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I. 

61,  Generalversammlung  in  Luzern  am  21,  Sept. 

1903. 

Moiilrig  ilei)  21-  September  veisanimelten  sich  die  Mil- 
irliecler  des  hltitorisrheu  Vereins  in»  Groläratssimle  in  Lii/.ern 
linier  ilem  Vorsitze  des  Festprüsidciiteii  Hrn.  SrhuUhoili  Dünn^. 

Der  Festpräsideiit  ijcgrülite  die  ca.  :H)0  Auwesendcu  inil 
tlem  Hinweise,  dati  der  Vereiu  heule  seine  diamantene  Hoch- 
zeit, seinen  (iOjahrigcn  Bestand,  feiei-e.  Den  gebotenen  MU- 
teilunKen  ül)cr  die  Lxeschichte  des  Vereins  entnehmen  wir,  daÜ 
dersoliie  unter  der  Pateiisehaft  der  allgeiueinen  gesclüchU- 
forst'benden  Gesellselmft  der  Schweiz  den  10.  Januar  1843 
ins  Leben  Imt.  hie  Seele  des  Vereins  war  Eulych  Kopp. 
Dieser  war  ancl»  der  erste  Präsident.  Ihm  folgte  schon  iSAb 
Ötadtarchivar  Schneller  mit  ohier  dreinnddreitiiKJährigen  Amls- 
daner,  welcher  dann  im  hohen  Alter  d;is  Präsidium  an  Prof. 
Lütolf,  der  es  leider  nur  kurze  Zeit  führte,  abgab.  Auch  sei- 
nem Naetifülj^er.  Professor  Hohrer,  war  nur  eine  kurze  Amts- 
daner  liesrliieden.  Ihn  ersetzte  der  gegenwärtig  noch  andierende 
Tcrdienle  Krziehnngsi*al  .1.  L.  Brandslctler,  Im  übrigen  bietet 
die  Verj^aiiKeaheil  des  Vereins  nicht  gerade  viele  Abwechslung. 
aber  ein  bleibendes  ehrenvolles  Denkmal  filr  alle  Zeiten  hat 
er  nirli  geK*»izl  dnrcli  die  Horansgalie  der  57  Runde  des  ^^^e- 
schiclilsfrentid,"  da/ii  4  lleyisterbande.  mit  einer  Fülle  von 
Ahhandhmgen  inid  historischem  Material. 
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l>er  Sprechende  erwähnte  /.um  Schhisse  unter  Angabe 
trcfllich  charaklcrLsierender  biographisrJier  Noti/.en  folgende  im 
rihgehnifeneri  Geschäftsjahre  vei-storbene  VereinsinilgÜeder : 
Hauptiiiiuiii  Martin  Rerizigor-l)iHls<'tiy  ui  Kheiiifeldpn;  V.  Tre- 
gor Sauer,  Pfairer  in  Srhongaii  :  alt  Rauher  Jos.  Püiitener  in 
Krstfelden;  Krinünalriehter  ririch  Wiiüker  in  ItuswU;  P.  Adal- 
}>er(  Vngel.  Sliflsarchivar  in  )']n|j:ell>erg  :  Pfarrer  .los.  Leunz  Riihl- 
niatiii  in  Schwarzcnbach;  Clhorherr  und  Professor  Michael  Kanf- 
nmnn  in  Lu/.crn;  Hmiolf  Heckor-Krug,  Fal>rikant  in  Luzeni;  all 
Hc^/ierungsrat  Joseph  Kurrer  in  Silencn  ;  Paul  vtui  Malt,  Hudi- 
drurker  in  SUins;  Dr,  Heinrich  Zeller-WerdmiUIer  in  Zürich 
(Khreinnilglied);  Joseph  Thooder  von  [)es<invanden,  Kloster- 
kaplan  in  Stans;  P.  Marlin  Kieni.  Konventual  von  Muri-Gries: 
l.:h(»rheiT  Sebastian  Waltert  in  Münster. 

Nach  Aiilesnng  des  l*rotokt)lls  und  der  Scktionsbenchte 
beslinimle  die  Versanunhuig  AUdorf  als  nächstjährigen  Fest- 
orl  und  Um.  I.andammann  Horiaii  l.usser  als  Festpräsidenlen 
und  nahm  folgende  40  neue  Mitglieder  rvuf : 

Aui  Khyn  AUwrl,  Stkretör  4lcr  Korpümtion«i,'iH(;r\'cr\vallung 
in  I.uzcni. 

lUlmor  Jo'it'f  Anlon.  Grottrat  in  Schüpflieiin. 

Bhiiii  Kniiiz,  PfaiTtT  in  Hil/kirch, 

ßmniUk'tter  lli'nward  Josef.  Kaplan  in  Marhacli. 

Brögger  Anton,  Pfairer  in  Großwangen. 

Brun  Joseph  Dr.,  Seminnrlohrer  in  Hitxkirch. 

Üriindlcr  Alois.  Lciitpne-*ter  in  Münster. 

Bülilniann  TI)Ouing,  Uericlitsscliifiber  in  HocJiilorf. 

Diu-Ioux  Kinst,  Stadtrat  in  I.u/ern. 

Klinigcr  Uohert,  Professor  in  I-nzern. 

Ettlin  Johann.  Professor  in  I.uzern. 

Kollmann  Franz  Xaver.  Pfarrer  in  Otierkirch. 

Gallikor  Franz  Xaver.  Pfarrer  in  .Vltishofen 

Hiilliyei-Amriiyii  Job.  li..  Anits^ehliro  in  Sumee, 

Herzog  Adulf.  ()lx*it*llieut<;nnnt  in  Aesch. 

KoUer  FideU  Pfairer  in  Holienrain, 

Usibacli  JoKt,  Anstaltwlia'ktor  in  SL  Urbon. 

I.üLliy  Johann,  E*rore-sfi4ir  in  SnrsiT. 

von  Mull  AiiulJ".  Uiu'htliiicker  in  .Stans. 

Moyer  Jowf,  Professor  in  I^uzcm. 

Mcyer-Fhrlcr  Karl  in  Eleggenriett. 
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Mfivpr  Wilhelm,  Chürheir  und  Subrcgons  in  Liizorn. 

Müller  Ilim.s.  Kunluiisljauineister  in  Luzern. 

Porlmann  f.eo.  Stiflsivinsiei'  in  Mfinster. 

Kibrtiy  Ulrirl),  Dr.  iiie<l..  Arzt  in  St.  Urban. 

Roo«  Fmnz  .(osef,  Lehrer  an  tler  Taiibstummenanslalt 

Uohftnrain. 
Sflgcr  Johann  Jakoh,  Dr.  Pfarrer  in  Sch<3tz. 
Stheror  Xavn-,  Slnat.sk:w.sier  in  Luzcm. 
Schhilli  !Ui>lutf,  Direkloi   der  liin«iwirtschaRlichen  Schuk; 

in  Siirsee. 
Scl)iiii<l  ThcuUor.  Naliüniilnjl  in  Schüpflieiffl. 
Schnurwilor  Jakub  Dr.,  Heklor  in  Münster. 
Sclinarwiler  Bcrnhunl,  Professor  in  WiUisuu. 
Sdinvfier  J^uiUvi^^.  Pi-ofcssor  an  der  KuiD^t^ewerbeiichuli- 

in  Lnzoi-u. 
S<^tiöpfi'r  f'riilolin.  Pfarrer  in  Sciiwarzenherg. 
SUdflnmiin  Johaan  l)r..  Prüfcssor  in  Freiburg. 
StuiJcr  Kran?,  Xavnr,  Pfarrer  in  Scliwarzenbach. 
Troxler  Jo«t.  Professur  in  Luzern. 
Voller  Josef,  Professi^r  itn   dpr    Kunstiipwertxiachnlc  in 

Luzem. 
Wt'her  PeU'r  Xaver,  Archivgeliilfc  in  Luzem. 
Winigor  Kdujird,  Prufcasor  in  Münster. 

Ks  folgrte  der  Vortrag  des  Heiru  Professor  Dr.  lUMiward 
Brandsteltor  iilier  „Das  ;iltsdnvclzerische  iJraiMii  in  seinem 
valerlämlischoii  \uid  volkslüirüichen  Wesen  mit  besonderer  Bc- 
rücksiehUt(U(ig  der  V  Orte.*^ 

1  ler  imt  treffenden  Zilalen  uns  den  ernsten  und  heitern 
Spielen  des  XV.  und  XVI.  .J:ilirhundcrts  fjespiekte  Vcfrlnig  be- 
handeile ti:nipts;u'!hlich  die  volkslünüichc  nnd  valerlandischc 
Seile  dt'K  altschweizcrischen  Dranius.  Die  meisten  der  Spiele 
sind  ans  tien  /erenionien  der  kulholi.sehen  Kirche  bervorge- 
gajijzen.  der  Sli>ff  ist  religiös,  jedoch  von  der  Volksseele  er- 
faßt, den  nenern  .-Vnscliannngen  angepai-U  und  viiterländisch 
verarbeilel.  Diese  Vülksliinilichkeit  wies  der  Heferent  narh 
an  den  Sachen,  den  Worten  nnd  OeJ)erden,  welche  in  diesen 
Spielen  verwendet  wurden.  Wern»  auch  Vieles  vom  groISen 
r>eulsrldaud  zn  uns  t/eknnnuen  isl  in  I/itcralur  nnd  Kunst,  so 
ille  dorli  unser  Volk  die  Kraft  imd  das  Mark,  aus  sich  sei 
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heraus  einem  relii  schweizerischen  und  wirklich  voUvstümlichei» 
I>rania  eine  BJülezeit  zu  schaffen. 

Die  vorzQglichoii  Atisfühninj(oii  erutelen   reichen  Relfall. 

Das  iiarauffolgende,  treftlich  servieiie  Mittiigessen  iin 
Hotel  ^L'nion"  verlief  iu  geiniiüicher,  ungezwungener  Weise. 
Gesprochen  wurde  nicht  viel, 

HeiT  Feslpräsideiit  IMiHiij;  brachte  sein  Kocli  auf  das 
\*aterl:uid  ni.d  Herr  l.iuidannimiin  Wyrsch  lieU  Volk  und 
Behörden  des  Kaiilons  Luzem  hoch  leben. 

Nun  folgten  Viele  einer  liebenswiirdiKen  Kinladuu^  des 
JHrn.  Ingenieur  Aht  zur  IJesichligung  seiner  reichhuUitien  umi 
koölbaren  Allertiimei-sauindung  im  „Freien  Hof".  Mit  den  hier 
jtewonneiicn  Kimlrürken  fand  der  genuUreiche  Tag  einen  wür- 
digen .\bsclüuU. 
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Berichte  der  Sektionen  über  das  Vereinsjahr 

19Ü2\03. 

Luzorn.  Ide  Sektion  Luzern  versaninielie  sich  an  *> 
AbeiKh^j  in  den  Monaten  Oktober.  November.  Oezcmbcr.  Ja- 
nuiu",  KebiTuir  und  März,  wobei  jeweilen  ein  Vortri\g  gehalten 
und  die  neueingeltuigten  Tauschschiiften  zur  Ansicht  aufgelegt 
wurden. 

An  der  ersten  Versannnlung  sprach  Professor  Ha- 
phael  Reinhard  über  ^die  Pässe  in  den  Berner  Alpen." 
Was  <ter  Vortr;igende  uns  da  liot,  war  keine  leere  Aufzählung 
oder  Heschreibung  diesei-  Alpeiiübergäugc,  er  führte  seine  auf- 
merksamen Zuhiiror  vielmehr  zui*ück  in  die  Jahrtnmderle  des 
kriegerischen  Mitlelallers,  wo  ganze  Heoreaztige  die  Tiemmi 
imd  die  Urimsel  passierten,  um  im  Tal  der  Hbone  für  gutes 
oder  veimeintliches  Hechl  zu  k;unpfeu.  wo  benachlmrte  Hirlen- 
vcilker  auf  hoher  Alm  zu  oberel  auf  dem  Joch  zum  Kechts- 
spruch  oder  frohen  Spiel  sich  einfanden.  r>er  Vortrag  bildete 
die   Fortsetzung   der   lopogi*aplusch-liislorischeu    Studien  über 
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die  Pässe  in  den  Walliscr.  Tcssincr  uiui  Bündner  Alpen,  die 
als  Beilage  zum  .Tahresliericht  der  hohem  LehransUdl  in  Lu- 
zcm  von  inoO/Ol  im  Unickc  erschienen  sind. 

Profensor  Anton  Portmimn  lierirlilf-L  uns  uidcr 
dem  Titel  „KnUnr-  und  kunslj^esrhirlillifho  [{eist^fnnuerungen 
aus  Nord-FriinUreioh"  iilioi'  die  Beobachtungen  und  Eindrücke 
einer  Ferienreise.  Im  Rahmen  der  HiUiplkuHuifterioden 
Frankreichs,  der  galUsrh-kellischen,  der  röunst-'heii,  tier  mero- 
vuigischcu,  der  karolingischcn  Zeil,  des  Zeitalters  Ludwig  des 
Heiligen,  der  Kamiife  Krankreichs  mit  Kri^lnud,  der  Glaubens- 
spallun^r,  Ludwi{^  XIV  und  X\\  der  lievulnlion  und  das  Kai- 
serreit'iis  wurden  uns  die  auf  der  Reisig  liesifhlij^len  hcrvor- 
ra^jenden  Haudenkmäler  im  Wort,  /.nnileil  auirh  im  Bilde  vor- 
:|[eführt.  Wir  erwfihnen  ilie  I'lit?rlileibsol  aus  der  Hiimer/eit, 
cfiösaiKon,  die  Hauten  der  buryuiKÜschcu  Hei7,oge  in  Dijon, 
die  Nolredame-Kirche,  die  Sainte  Chapelle,  die  Kirche  St.  0er- 
main  des  pres,  die  KiTinnenuif,'on  an  die  allchrisllichc  Zeit  und 
den  Lnuvre  in  Paris,  die  Kathedralen  von  8t.  Denis  und 
Ghartres,  das  Schloü  in  Versailles,  die  drei  großen  gutischen 
Kirchen  von  Honen,  die  Dome  von  Heaiivais  und  Aniiens,  die 
Kathedrale  von  Heinis  inid  die  gotischen  Hauten  in  Nancy. 
Mit  sichtli<-.ht'r  Vorliebe  bei  den  Denkmäiern  der  gotischen 
Periode  verweilend  verstand  es  der  Vortragende  lr<;fflich,  vor 
dem  geistigen  Auge  des  Zuhörers  ein  jmschauliches  Bild  des 
U eschenen  zu  entwickeln. 

Professor  Dr.  Renward  Brandslelter  sprach 
über  „Neue  l^robleme  der  mundartlichen  Forschung  mit  be- 
sonderer Berücksichtuiig  der  Luzcnier  Verhältnisse.''  Der 
Referent  hatte  es  sich  hauptsächlich  zur  .Vufgabe  gesetzt,  den 
Geniüv  iii]  Dialekte  uns  vorzuführen  und  ging  zunächst  den 
Quellen  nach,  flie  er  benutzen  mutite,  um  diese  Au%abe  lösen 
zu  kunnen. 

Als  solche  nannte  er:  1.  gerichtliche  Depositionen,  2. 
alte  Lnzerner  r»ranien,  H.  alte  Schreibereien  ungei)il(lelcr  I*er- 
soncn.  die  sich  eben  auch  in  Schriftslücken  der  mundarlilichen 
Spracheausdrücke  be<lienlen,   weil  sie   der  Schrift-  (Kanzlei-) 


iiiolil   in;K'lilij<    wareu.   4.  die  Kan/Joisprache,  die  bis 

.  JiiliHiiHuU'rt   hinein  ihren  eignen  Stil  hesaÜ  uii<l  viel- 

Ausdrückc    ;iiis    licni    r>ialokt    heriiberijfoiionuiien.    leils 

ilu(.»   vi'rr'lnzL'll  angü\vrn<lcl  hatte.  5.  jcl/t  tuich  lohoiide 

Sprichwörter,   4lie   »ns  Hcispiele  für  geiisurnttMi  /weck  bieten, 

entUich  t>.  aiicli  Ortanaineii. 

Überall  wniAlc  der  Vortr:igeiide  ein  illtei-sichtUches  Be- 
^vcisl^ateri^ll  aiislindit^  zu  machen  und  es  fehlte  liei  l*>\vähn- 
\m\i  der  einzchuni  Ouelleii  nicht  an  reiciilichen  Zitaten,  die  in 
■  ihrer  drolligen  Konn  natürlich  recht  erheiternd  wirkten.  So 
slarnnd  ans  all<'r  Zeit  die  treftVride  Hedensarl  für  einen,  der 
sich  für  kluger  ansgel>en  iinirhli.^  als  er  ist:  ^lie  hed  as  Sa- 
lomons  Hoae  jjschmöckt.  **  .In  beschick  ler  Weise  wtirden 
schlielAlich  die  Hp^elmisse  der  Forschini;?  Kusanirnenpcstellt 
und  in  treffenden  Beispieleti  nochmals  reproduziert.  L'berall. 
wo   sich  Melegenheit   bot,   zog  clor  Redner  die  t»ialektdichter 

Iuiid  Schriftsteller  des  alt^ri  und  neuen  Luzcrn  zu  l'ihren. 
„Kin  archäolof^ischer  Ausflug  in's  rntorwalli.s'*  betitelte 
sich  ein  X'orlrag  von  (' ru f ess u r  \V i l he  1  ni  Sehn y d e r. 
Nach  einem  Überblick  idier  die  historischen  Schicksale  des 
Unterwallis  seil  den  Zeiten  des  .lulius  Casars  liis  zur  Völker- 
wandernni;  kam  der  Ueferent  auf  die  römische  XiederliLssnn)^ 
B  Agaumnn,  das  he(i%e  St.  Maurice,  ibi'C  altchristlichc  H;L«iilika 
und    das   nut   dieser   im   Zusamrneuhauj^   stehende   Martyrium 

(der  thebäischen  Legion  zu  spreclicu.  Auf  Hnmd  der  pe^en- 
•wiirtig  betriebenen  AusprainntKeii  und  der  darnach  vom  Sprechen- 
den selbst  imgeferlif^den  I^lansklzzen  wurde  inis  die  Han^e- 
schichle  ilrr  Hasilika  und  des  im  i>.  .lalu-hunrb'rl  vom  bm*- 
^Muidisrhen  Konig  Si;<ismnnd  j^e^ründeion  Klosters  vorgeführt. 

I  Nicht  vergessen  wurde  auch  der  reichhaltij^e  Ivirchenschalz. 
Ihis  vom  ^'enauem  Studinni  und  eingehender  Kachkennlruä 
zeugende  Heferat  fand  ungeleillen  l^eifall. 
Schon  alt,  immer  noch  nicht  entschieden,  und  daher  von 
Zeil  zu  Zeil  wieder  aufgegriffeu  ist  die  „Kontrovei-se  über 
Hamiibals  -\lpenül>ergang",  die  sich  diesmal  Professor 
W  a  s  m  e  r   als  'ITiema   ausei-sehen   halle.     Nicht   angeslrilten 
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3sl  der  Weg,  den  der  große  Funier  von  \eu-Karthago  in  Spanien 
[au6,  über  die  Pireuäen  durch  Südfrankreich  über  die  I-Üione 
1  bis  nn  den  WesIfiiU  der  Alpen  eiiij^eschlaj^on  hatte.  Abor 
Lvon  da  an  leilen  sich  <Jie  Aiisiehteii  über  den  weitern  Weg. 
V'on  CberKänK*-'"  konnnen  in  Hehacht  der  kleine  St.  Bern- 
Hianl,  der  Munt  (ienevre.  der  Moni  C.enis  nnd  auch  nocli  der 
i  Paß  Ai*gentiere.  Der  Referent  verfocht  den  zweil^enamiten 
.als  den  von  Hanniljid  benutzten.  In  der  Reweisführunp 
wr^'ics  sich  der  Uefrent  tüs  tdcbügen  Kenner  der  alten  Ge- 
schichte. 

Ins  „Itnmische  Trier''  führt  uns  znlet/I  Heklor  In*. 
H  Arilin.  Trier  war  die  bedeutendste  römische  Stadt  jrn- 
[seits  (vun  ItalirMi  aiiHi  der  Alpen,  iniil  im  4.  Jatirhnndert 
Isogar  KaiHerresidenz  der  wesUif.hiMi  ItPichsliälfle.  Wie  liervor- 
[tiigend  die  SladI  war,  iieweisen  die  zalilreiclien  unii  i^^roli- 
j  artigen  lininen.  von  welchen  der  Viirtragende  folgende  anfiihi'tc 
|imd  initer  Vorweisung  von  guten  Abbildungen,  und  Aufnahmeu 
I  beschrieb :  Hie  Porta  nigra,  ein  imposantes  Stadtl<.>r.  iiu  Mittel- 
alter in  eine  Kirche  niiigebaiit  und  im  Ifl.  .lahrbutiderl  von 
ifi*enidon  Zutaten  lu'freit  nnd  sipwt.'il  nioj^lirti  in  fnihrrn  Stand 
gesetzt;  —  Der  KaisiTjtalast.  eine  ausm'dL'htite  Huine.  ei>en- 
ÜB  erst  im  1!*.  .lahrhundert  uarh  wechsebiden  Schicksiden 
[/n  Ehi*en  ^fezogen  nnd  als  h^Miknial  lieiii  itfferitlirliiMi  Scluitze 
fUnlei'silolll;  ans  dem  Kthaltenen  ist  noch  iteutlioh  die  elto- 
f malige  Pracht  7A\  erkennen;  —  das  uündestens  HO.tKK)  Zn- 
iBchüiioni  IMatz  bielende  Aniphiltieater  in  gewohnter  elliptischer 
[Form;  die  Theniien.  wohl  die  uiufntigreichsle  Anlage  aus  der 
Irömisehen  Zeit.  Mit  boredlen,  ja  begeisterten  Worten  gedachte 
bei'  Voitragende  zum  Schlnsse  ties  hohen  Sbnides  der  rö- 
^inLschen  Kultur  in  Trier  und  Umgebung. 

Beromünster.  L>as  Korscbungsgi'biel  dieser  Sektion  ist 
hjekannilirh  ein  kirincs  ;  seit  dein  lii'slatide  der  Sektion  sind 
|ül>er  eine  Mrnge  .Vrljeilen  über  das  alte  KoUegialslift  und 
w'iis  mit  ihm  in  N'erbinilnng  steht.  licr  «Öffentlichkeit  liliergeben 
pvorden  uml  uueh  ist  das  lüstorische  (iebiet  des  Stiftes  nicht 
Icrsctnipfl, 


Im  LiHife  tlcs  Jahres  sind  efschieiieu : 

1.  „Die  Renovalicni  der  Stiflwkirrhe,  wie  sie  im  Luiife 
der  Jahrhunderte  vorgeiionimen  wurden;"  von  Propst  Estei- 
mniin  (Feuilleton  des  „Valerljind"  und  sejiaral). 

2"  „Münslrer  E\  Ubris"  in  der  Scliweiz.  Ex  libris-Zeit- 
uuK.  von  t'horregenl   Niki.  Kslenniuiii. 

3.  „Die  Sliflsliililiolhek  von  IteroniinisUT:  liistorisch- 
bibliographische  Skizze**;  im  lelztjahrigeu  Jahreslicrichl  idier 
die  Mittelschule  von  Professor  und  Chorherr  Karl  AI.  Kopp. 

4.  Der  58.  Band  des  „GesfhirhlstVeuiid"  briiigl  die  erste 
Abteilung  des  Urkuudenl)uches  des  Stiftes  Peroniünster,  be- 
arbeitet von  Staalsarchivar  Dr.  Theodor  von  Lieiienuu. 

Sitziuig  hielt  die  Sektion  im  Berichtsjahre  keine,  dei- 
(inuid  !a«(  im  t.'nwohlsein  des  Präsidenton,  da;/egon  sollen  Im 
ii:u'tisten  Jahre  verütfenlliehl  werdtMi  die  „Verdingzeddel"  der 
Mnnslrer  Chorstühle,  die  von  Proji«t  Kstermann  aufgefunden 
wurden. 

Eineu  feniern  Gegenstand  unserer  Foi-schung  bildete  die 
Bero-Legende  in  Wort  imd  Bild,  Es  gibt  wenigstens  zwanzig 
Bero-Dai'stclluugeu  auf  Holz,  Leinwand,  fiyps,  dann  Slalueu, 
Münzen,  Skuljduron  auf  SilbergegensliUiden  u.  s.  w. 

Uri.  lui  Sfholio  des  ^Vereins  für  (xeschichle  nnd  Alter- 
Itnuer  von  Uli"  wnirden  8  Sitzungen  des  Vorstandes  und  2 
General versatnudungcn  abgehalten. 

ICin  aktuelles  Thema  aller  Vorstandssilzuugen,  welches 
auch  die  beiden  Generalversamndungen  beschafUgle.  war  die 
JVage  des  Baues  eines  historischen  Museums.  Die  Sache  ist 
soweit  gediehen.  daLl  ein  Bauplatz  envorben  ist.  während  der 
Bau  selber  noch  nicht  in  Angiiff  genonnuen  werden  konnte. 

Die  Generalversammhnig  am  12.  Januar  l!)tl3  war  gleich- 
zeitig Feier  des  lOjäbrigen  Bestandes  des  Vereins.  Bei  zatd- 
reicher  Beteiligting  der  Mitglieder  bot  der  Präsident.  Hcit 
Landammann  G.  Muhcim,  einen  interessanten  Über- 
blick über  die  Taligkei  des  Vereins  in  dem  genannten  Zeit- 
raum. Beim  gleidien  .-anlasse  ei-statteie  Hr.  G  e  nt  e  i  n  d  e  - 
Schreiber  Zwyssig    von    Seelisberg    Bericht    über   die 
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ReiiHvalioii.  bezw.  Rekoiislniktioii  des  W'irlsbaiuses  ;in  der 
Treib,  deren  Anbamhiülune  und  Durchfübnmg  der  historische 
Verein  s.  Z.  anj^eregt  hatte. 

In  horkinitlicher  Weise  gab  der  Veroui  das  hislorisciie 
Xcujahrsi)lalt  heraus,  —  Durch  kaiifswcise  Kr\vcrl>uiigen  und 
»Uirch  Schenkungen  gelang  es,  die  Saimidungen  des  Vereins 
wieder  zu  vermehren. 

Nidwaiden,  i^'i«:'  T;ilit,'kfit  der  Scklion  konzeniricrtc  sich 
auf  die  Aiifnnri;^  <ier  SaiiunUni;^en.  Herr  Pfarr-ltesignat  Thco- 
|4or  von  Ueachwanden  sei.  ergänzte  in  recht  ansel)ulicher 
Weise  dnrch  ein  Le<<al  das  (inlerwaldiiori-srlie  Litteninuni,  in- 
tleui  er  ein  voUslundiges  Kxcnifilar  des  „Xidwaldncr  Volks- 
blatl,"  mehrere  Bände  „«»cschichtsf round"  und  viel  auf  Ob- 
und  Nidwaiden  beziigbche  Hroscbilrcn  schenkte.  An  Geschen- 
ken sind  fernei"  zu  ver/eichneji  zwei  Karfienskizzen  zu  Altar- 
bililern  in  die  Kirchen  V4>n  Sächseln  iiud  Wolfensdiiessen  V(»n 
KunsttiKÜer  Job.  Melchior  Wyrsch,  Heiträge  in  die  Mappe  der 
Uiilorwaldner  Landsch<iften,  der  Hnidorkliuisen-  und  ^\'inkel- 
riedbilder.  Hie  ujid  da  verirrt  sich  auch  wieder  eine  Schwel- 
zenntinze  in  den  ausgeleerten  Münzkaslon.  Die  Bemühungen, 
zwei  von  Wyi'sch  genialte  sehr  sch«ine,  von  der  Goltfried- 
Kellcr-Stiflung  erworbene  I'orlnits,  Medailleur  Hedlinger  und 
seine  Frau,  zur  AnfstelluuH  iiu  Museum,  sowie  einen  Iluiides- 
beUrag  zum  Ankaufe  des  Stempels  zum  Nidwalducr'schen 
Schüt/entalor  von  llSlil  zn  erlialteu,  waren  nicht  vnn  Krfolg 
gekriml ;  doch  verliert  die  Seklinn  daroh  den  Mtil  niciil  nud 
sammelt  langsam  und  allmählig,  ihren  bescheidenen  Mitteln 
entsjjrechenil  und  schlieLiUch  \vird  sie  doch  imstande  seui, 
dar/uslellen  und  den  Miteidgeuosscn  zu  zeigen,  wie  die  allen 
Unterwiüdncr  gelebt  und  was  sie  gedacht  und  gefühlt  und 
gearbeilet  haben,  eilt  Kaiiitel  schweizerischer  Knllnrgcschichle. 

Zug.  Di''  Sektion  Zug  hat  eine  ernstliche  Krisis  dnrrb- 
gemachl.  Iiifnlge  Verlnigskinidigung  seitens  des  Bürgerrates  der 
SUult  Zug  und  Vereinigung  der  Waffensamndung  des  Zeug- 
hauses mit  dem  aiiti(|nariscben  Museum  lialle  die  Sektion  drei 
ziemlich   bewegte  Vers;unmbmgen,    bei   denen    es    inuncr  an 
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Zeil  gcbracli,  bereilKclmllcrn'  Vnrirägc  anzuhuren.  I)a8  etwas 
rigorose  Vui-gohoii  der  Ortshchiinli^  hrfiitlitr  sie  lun  Ujih  Lokal 
der  ehomaligen  so(i.  (JemeindeslulH?  im  iiUcn  liathaiise  und 
wjind  ihr  die  Obeniuisu-lU  und  Koulmlle  iiUi'r  ihr  liishori^es 
Museimi  aus  den  HätKlen.  Oie  Sektion  nmt;^  tiun  gewärtigen, 
was  <Iie  gegenwarliff  ohwaltenden  Differenzen  weiteres  bringen 
werden.  Kine  Folge  dieser  lel/.tcrn  war  :nich  die.  daii  der 
Vorstund  lieiuissionierte  luid  die  Sflclion  in  ihrer  letzten  Kriih- 
jain-ssitzung  auf  eine  neue  Wahl  nicht  einlreten  wollte,  liis  die 
Musen fnsfnige  sieh  abgnkinri  hal)e.  was  in  kommender  Wiider- 
s;iisoti  uhne  Zweifel  gi*ischt.'hen  dürfte. 

IIL 

Bericht  des  Vorstandes  über  das  Vereinsjahr 

190311904. 

Der  Vnrstüüd  lilfll  eine  einzige  Sitzung,  nämlich  am  4. 
Mai  1904  in  Hrmmen,  woliei  in  berkiunbrher  Weise  aber  ilen  In- 
halt des  nächsten  Bandes  ries  ^*Tesehidilsfreinid*'  beraten  und 
ReschluU  gefaUl  und  der  Tag  und  das  Progratnni  der  Jahres- 
vei-süiiunbnig  feslgesel/t  wurden.  Daneben  gelaugte  zur  Be- 
sprerliiing  die  iirojektierte  Heransgalif  4'in<'i-  ilcschichte 
der  Kr  emd  cndie  ns  t  e  in  U  o  hl  Der  Anlaß  ist  ge- 
geben durch  das  bevorslehen«Ie  vierhundortjährige  .lutiiläuni 
der  iiä|>stUchen  Schweizergarde,  und  die  Hearl)eLlung  ist  der 
bewährten  Kraft  von  Dr.  Kol>ert  Durrer  anvertraut.  Den» 
historischen  Verein  wurde  hicboi  die  Holle  eines  Protckloi's 
zugeilarh(  ;  mit  seiner  Knipfehbmg  versehen  snll  das  Werk  vor 
die  Oeffciitlirhkeit  treten  und  durch  .seine  l^eihilfe  sollen  die 
Mittel  zur  Hei'aiisgabe  aufgel>ra<'hL  werden.  Dem  N'erein  selbst 
wird  hieraus,  anlier  einem  kleinen  iVilrag,  keine  weitere 
linanzielle  lielastung  erwachsen.  Der  Vorstand  hat  mit  Imu- 
stinimigkclt  die  ihm  zugedachte  Aufgal>e  acceptiert. 

Die  laufenden  «ieschäfte  wahrend  des  Jahres,  hauj)tsäGh- 
lich  die  Korrespondenz  und  die  Verwaltung  der  Bibliothek, 
wui'den  durch  den  Pnisi<lenten  besoiigt. 
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Der  BeilchlerstallGi"  ((laul>l  auch  ein  Vorkomrauis  nichl 
Hiierwiihnl  bLsson  zu  sollen,  das  den  Verein  zwar  nicht  direkt. 
alipr  »loch  seinen  Präsidenten,  und  zwar  fterade  in  -seinen  B''- 
ziehiuijs'en  zum  Vereine  und  dessen  Ory^iu  belriffU  es  ist  gc- 
meinl  die  Verleihung  der  Würde  eines  Iioetnr  phil.  honoris 
causa  an  Hm.  Präsident  Hnwulslolter  durch  ilie  phllnsöphlsche 
KakuUilt  der  Tniversitäl  Hern.  Die  Khrun«,' des  verdienten  Ge- 
lehrten hat  in  oi-ster  I^inie  in  den  Kreisen  des  historischen 
Vereins  fi*eudigen  Wiederliall  erweckt. 

Während  des  Hcrichtsj;ihres  sind  folgende  Vereinsniit- 
^glieder  gestorben : 

Oberst  Waltor  Amrhyn  v.  Liizern. 

Obfli-^t  Rohcrt  rjnldlin,  Dr.  uipii.  von  I.iizffn. 

üoltfried  Kcdjg^'r-Siyrist,  Hiuidclsiiianii  in  Üsisel. 

Alois  tlcr-y^r.  FliiniT  in  hiiliondürC 

Fiirspi-ech  Alfrod  Httts  von  Ziijir. 

All-LandcssUittliallcr  Jo«ef  Juucli  von  Altdorf. 

Josef  N'icii.  SeliuUiiruklur  Jti  KuzL'rn. 

P.  AriiuUl  Pl'ivIU,  U.  il,.  in  Dotniieli. 

Bpiniiitl  iSüLict'-l^utHcliy,  Huch'lnK'ki'r  in  Ltizem. 

All-Pi-iisident  Jos.  Zilnd-Mcyer  von  I.uzern. 

Den  Austritt  auf  Hl.  Jan.  U>o;i  erklärten  die  Herren: 
Pfarrer  Mariin  Bammert  in  Jsental,  Pfarrhelfcr  Michael  Gisler 
in  S(!hattdoi-f.  Paul  Hess,  Zahnarzt  in  Staus,  Kaspar  Parpan, 
Professor  in  Zug. 

Durch  Refüsieren  des  „Gescliirhlsfi-eundes"  sind  —  in 
Missachlung  von  §  T  der  Vereinastalulen  —  ausge- 
treten die  Herren:  Anton  Aufdermauer  in  Rinsledeln,  Dr.  Max 
Durrer  in  Stans,  Präsident  Karl  l.atidlwing  in  Zug,  Professor 
Stefan  Nikolaus  in  Luzeni,  Pi'of.  K.  Parpan  in  Zug,  Stadtrat 
llirich  Sonneniterg  in  I.uzeru,  tYanz  Weiss  in  Zug. 

"  Für  die  HiblioUiek  sind  folgende  Geschenke  gemacht  von 

den  Henen: 
[Lussy    Malhys.      L'Anacrouse    dans    la    musique     moderne. 

Paris  1Ü03. 

Brandsleller,  Dr.  Heriwarri.    Der  (teniliv  der  Luzerner  Mund- 
art in  Gegenwart  und  Vergaiigenheil, 
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Hürbiii,   Dr.  .1.     .Im    römiHchen  Trier,     Separat  aus  ^Kathol. 

Schwei/erhlMUer". 
Keiser,  Heim-.  AI.     Das  Stadthaus  in  Zutr. 
Meyer,  V.  OaJjriel.     Catalogiis   Hcli^iosürum   Muuaslerü   tiMV. 

Einsidlensis. 
Schny<ier  Michael.     Spaziergauge  itu  Süden. 
Kop|).  Karl  AI.     Die  Stifl-sliiMiolhek  von  Beromüiister. 
Wel»er.  Anlou.     Zuxer  Kalender. 


Itedaktur  K;isi)ar  Triner.     Schwyzerisrher  Gescliiclil^kjüeiider- 

Sepanit  aus  dem  ..liolon  der  Urschweiz'^. 
Schultheiss  .los.  Düriiig.     Der  Kalholikentag   iii  huzeni    \oni 

27.-21».  Sept.  illO'l.  Luzern.  Hal.er. 
L.  Sladliu-.Iitibacli.  Zuger  Neuj;ihi*sblatl. 
KrzicIiuiigNnit   fju/ern.     .lahrbuch    des  üulerrichtawcsens    iler 

Schweiz  ii!02.  

Itehu  Hau  einer  Wasserleiluriß  am  Mauetistierherg  wurde 
eine  römische  Silliermiiu/.e  xefuurleu.  Der  .\vei's  zeigt  Bild 
und  luBchrifl  der  Kaiserin  Faustina.  der  Hevei-s  eine  opfernde 
VestaÜn. 

Die  HGühmmg  für  das  Vereinsjahr  l!itwy04  ergal>  fol- 
gendes liesullal: 

Guthaben  auf  1.  Aunfust  Ut03  .  ,  .     Kr.  7705.07 

(Juthabeti  auf  l.  An^riisl  iV»0-i  .  .  .      „    8118.69 

somit  gegenüber  dem  Vorjahre  einen  Vorschlag  von     Fr.    4  t8.t>2 

Niiutens  des  Vorstandes: 
Der  Prüsidenl:  Lr.  Jos.  Leop.  Brandstetter. 
Der  Aktuar:      Franz  Fischer. 


IV. 

Nekrologe. 

Gottfried  Hedigcr-Sigrisl   von    Zug,   geboren   am 
28.  August  1831,  starb  in  Basel  den  1*J.  Mai  ISJOa.    Mit  ihm 
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tüed  ein  rühriger,  klugberechnender  Kaufmann  und  ein  iiltor- 
s^cugunystreuer  Katholik  aus   dem   Lelien*     Als  junge  (lerher, 
lUizu  l^esinunt,   (hvs  von   ihrem  \'ater  in  Zug  gegi'ündete  Oe- 
krerbe  fortzuführen,  verbrachten  die  Brüder  Franz  und  Gott- 
fried Hediger  ihre  Lehr-  und  Wanderjahrc  in  Frankreich  tmd 
,  ühemahmcn  nach  ihrer  Heimkunft  die  Uerlioroi,   die  sie  hei 
[\oi-sichliger   Spai-sanikcit    auf    eine    fortsciirittliche    Art    und 
IWeise   betrieben.     Knde  der   Fünfziger  Jahre    zog  frotlfried 
Hediger   nach   Basel,    welche  iSladl   ihm   zur  zweiten  Heimat 
wenlen  sollte.    Nach  harten  Anfängen  und  Wechsel/allen  erOflF- 
üete  er  ehi  eigenes  Speditionsgeschäft,  welches  er.  dank  seiner 
'Gesrhli'klichkeit  imd  einer  seltenen  Arbeitskrafl,  zu  hoher  Blüte 
brachte.    Alter  -büir  für  .fahr  wellte  er  einige  Tage  iiei  seiner 
Mutter  auf  der  Burg  bei  St.  Oswald,   deren  Besitzer  er  nach 
dem  Tode  seiner  Mutier  wurde.    Hediger  war  im  Jahre  1870 
dem  historischen  Vereine  beigetreten  und  sehr  oft  Ijoiiul^te  er 
den  Aufenthalt  in  Zug  dazu,  mn  an  den  .hüiresvert^amiiduiigen 
»des  Vereins   teil  zu  nehmen   mid  alte  Bekannte  und  Freimdc 
\z»  sj)rechen. 

Seit  1Ö87  bis  zu  seinem  Tode  war  Hediger  MitgUed  iler 
Aufsichlökommission  ülier  dieKnabensekundarschule  und  ebenso 
mr  er  188H  bis  1887  und  dann  wieder  1890  bis  zu  seinem 
Tode  Mitglied  des  (irolien  Itales,  den  er  im  Jahre  11102  als 
ltersj)räsident  eröffnete.  Bei  diesem  Anlasse  zog  er  eine  Pa- 
ilelo  zwischen  dem  allen  Basel  mit  seinen  bescheidenen  Ver- 
hflltnisst^n  und  dem  neuen  Hasel  irdt  seinen  enormen  Anfor- 
derungen und  aiipellierle  an  die  f  lewissetdiaftigkeil  aller  Kais- 
gliedcr,  mn  der  Zukunft  die  Mittel  zu  eiitem  gesunden  Staals- 
haushalt  /u  erhalten.  Der  Grolie  Hat  wußte  seine  Dienste 
zu  schätzen  und  hoite  seinen  wohlerwogenen  Ratschlägen  und 
Worten  aufmerksam  zu  und  wählte  ihn  in  verschiedene  Kom- 
uiussionen. 

Herr  Hedifrcr  war  römisch-kalhoüsch  und  ein  treuerSohn 
seiner  Kirche,  aber  bei  aller  KnlsoiiiederdieiL  in  seiner  religi- 
ösen und  |Kilitischen  Überzeugung  ein  toleraider  und  fried- 
liebender  Mann,    der   seine  (iahen   gerne  in  den  Dienst  der 

Geai!liidil»rrd.  Bd.  LIX.  h 
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lesjuiilholt  slcllte.  Das  Vertrauen  seiner  GL-mbens^^cnrisHen 
^libcrliiiß  ihm  für  mehrere  Jahre  das  Amt  eines  IVäsidenten 
der  Vorsteherschaft  der  römisch-katholischen  (lemeindc.  Die 
groUlen  Venlienste  aber  erwarli  er  sich  als  Pr;\sidenl  des 
Si.  Vlnzeniius-Vereines,  welchen  er  von  seiner  Gründung  um 
t^tiö  an  leitete  und  bis  zu  seinem  Tode  mit  vielen  Uescbeukeu 
und  Vergällungen  hedarhto.  CZu^cr  Nachrichten.) 

Oberst  Hoberl  fWildlüi  von  Tiefenau.  Geboren 
den  10.  Oktober  183'2  in  Luzem  als  Sohn  dos  vormaligen 
holländischen  Majors  Ooldlin  von  Tiefenau,  zeichnete  sich 
llohcrt  gleich  seinem  in  Wien  verstorbenen  Knider  L>r.  Alfred 
(loUlliii  (ebenfalls  Mitglied  unseres  Vereines)  durch  reiche  Ta- 
lente wie  dinrli  besondere  Hogal)ung  für  Poesie  aus. 

Nach  Absolvierung  der  medizinischen  SluiUen  ;m  der 
Universität  Würzlnn^f  legte  Goldlin  ISnM  die  mediziinsche 
Prüfung  in  Luzern  ab,  |iraklizicrle  in  Luzem  und  Wcggis. 
trat  dann  als  Militärarzt  in  neapolitanischen  Dienst,  wo  er 
die  Belagerung  von  GaOta  mitmachte  und  den  Slmv.  der 
boiirbüiiischGu  Dynastie  mitaiisali.  In  der  Kolgo  widmete  er 
seinen  W'iUfengefährten.  die  vor  ihm  uub  dem  Leben  abberufen 
wurden,  manchen  gehaltvollen  Nachruf,  in  welchem  das  be- 
wegte Leben  der  allen  Offiziere  treu  und  wahr  gezeichnet 
wurde.  Spater  trat  Guldliu  als  Instruklor  iler  Sanilälslruppen 
iii  eidgeni>ssischen  Dienst  und  wirkte,  1882  zum  Olierstcn  und 
Oberinslruktor  liefördert,  auf  vei-srhiodencn  Waffen  platzen, 
vornelMulich  aber  U\  Hasel.  Die  freie  /eil.  die  ilun  zur  Ver- 
fügung stand,  l>enulzle  Oberst  Güldlin  geni  zu  Forschungen 
ül>er  seine  Kaniilie.  Gewandt  im  l'mgange,  ein  heiterer  Ge- 
sellschafter (den  Winter  brachte  der  Verstorbene  jeweileu  in 
Luzern  zu),  erfreute  sicli  der  leutselige  Obei-sl  eines  grossen 
Kreises  von  Freunden. 

Goldlin  starb  am  '.*8.  Okiober  190'i  in  Basel,  wo  er  seil 
einigen  Tagen  auf  Itcsuch  war.  Dem  historischen  Veroiiie 
■war  er  zu  Zug  im  Jahre  1872  beigetreten.  lA'uUMlund.) 

Alt-Präsident  Josef  Zünd,  geboren  in  Luzem  im 
Jahre   1825    als  Sohn    des    nachmaligßu  Regicrungsrates   und 


I 

i 


XIX 


efslpngVidion  Xainorifi  und  ilr»r  Fraiizisku  Thiiriiii^,  besuchte 
iii  seiner  VülcrsUidl  einige  KIilsscii  dos  (iviinnisinius  inid  nacli- 
dem  er  sich  einige  Zeil  zur  Krlernung  der  französische»  Sprache 
in  Neuenl)urg  aufgehalten  hatte,  trat  er  frühzeitig  hi  das  Ge- 
schäftsbureau seines  Vaters  ein,  welches  dieser,  nachdem  ihn 
der  Sonderbundskrieg  unj  seine  Ämter  unci  Khrenstellcn  ge- 
bracht hatte,  wieder  aufnahm.  Nach  dem  Tode  des  Vaters 
führte  er  das  Bureau  scUistündig  weiter,  einige  Zeit  in  Ver- 
bindiuig  mit  seinen»  Schwager  V.  Fischer.  J^r  blicl)  an  der 
Spitze  dieses  in  weitesten  Kreisen  hoehaiigesehenen  Bureaus» 
bis  er  dasselbe  vor  wenigen  Jahren  seinen  Sülmen  iil)ergab. 

Im  OffenUirhen  lieben  der  Sladi  Kuzern  ist  Hr.  Ziind 
Jahrzehnte  lang  im  Vordergründe  gestanden.  Schon  uii  Jahre 
1071  wurde  er  zum  l'riisidenteu  der  Ortsbürgei-getneinde  und 
7.nm  Präsidenten  der  KnrparaÜonsgemoinde  gewähll  und  hat 
diese  bei4len  Heamtuiigen  wahrend  langer  Zeil  bekleidet.  Auch 
den  gemeinnützigen  Bestrebungen  schenkte  er  besondere  Auf- 
merksamkeit, so  \var  er  Mitlicgi-ündor  und  Förderer  der  Mägde- 
aiistall  auf  dem  Hrandjcrg  und  des  kalholischen  Kultusverems; 
selbst  die  Unlernchiiiuiigshisl  rei/Je  seinen  leljhaften  Geist, 
wie  er  denn  an  der  Gründung  eines  Konkun'en/.unteniehmens 
der  Dauiijfscbiffahrt  auf  dorn  Vierwjüdsb'iltei'sf'e  sich  beteiligte 
und  nach  Vereinigung  der  Iteiden  <iesellschaflnn  Veiwalliings- 
ral  der  neuen  Gesellschaft  wurde  und  bis  an  sein  Ende  blieb, 
femer  an  der  Kntstelnuig  der  sog.  Wey-Gesellschafl,  einer  Ge- 
sellschaft zur  Verwertung  des  Baugnujdes  im  Wey-Oebiete. 
■wesentlichen  Anteil  hatte.  Im  Militärdienste  erlangte  er  den 
<ira<l  eines  Infanterie-Hauptmanns. 

In  ganz  besonderem  Malie  ist  aber  Herr  Zimd  als  Pnli- 
üker  hervorgetrclen.  Aus  einer  streng  kotiservaliveti  Fauiilio 
stauunend,  in  der  Zeit  der  Freischarenzüge  und  des  Sonder- 
bundes gesclndl,  konnte  es  nicht  andere  seui,  als  daß  er  der 
konservativen  l*artel  ein  Führer  und  Berater  wurde.  In  den 
70er  Jahren  war  das  Leben  der  konservativen  Partei  der 
Stadt  Luzern  wesentlich  in  dem  konservativen  Bürgerverein 
konzentriert.    Dieser  war  von  ihm  Jus  lieben  genifcn  worden 
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und  halte  die  Aulpabe,  die  Parteigenossen  einander  näher  zu 
bringen.     l>as   err^ichle    er  dadurch,   daLl   er  die  Leute   zinu. 
Besuche   der  Versammlungen    nicht    bloss    durch    Erörteruii] 
politischer  Fragen,    sondern    auch  «turch  Veriuislallung  unter 
haltender  und  gesellscbafüicbcr  Auh'isse  axieiferte. 

Der  Verewigte  war  in  hohem  Grade  sanguinischen  Teui-"' 
peranients;   rasch   begeisterte  er  sich  für  eine  Idee  und  rasch 
schritt  er  zu  deren  Healisieiung.     Dabei  besaU  er  die  (ral 
die    richtigen  Gehilfen    ausfindig   /u   machen   und  die  Iinrch-! 
führung  seiner  Ideen  mit  rnisichl  zu  planieren  iumI  zu  oi*ganl-j 
gieren.     Aus  dieser  Veranlagung  war  offenbar  auch  seine  Vor 
liel>e   für  das   HechnungswestMi  hervorgegangen.     Dieses  war" 
so  recht  eigentlich  sem  Klement.    Auf  diesem  Gebiete  war  er 
ein  Meisler.     Genauigkeit,  Zuverlässigkeil,  Gefälligkeit.  Treue 
und  groUo  Gewandtheit  erwarben  ihm  Zutrauen  und  nach  umii 
nach   eine  grolle   Kundsohafl.     Er  beherrschte  tias  Heich  de^ 
Ziffen»  mit  voller  Huhe  und  Klarheit  und  hielt  in  den  l-tiichern 
eine  musterhafte  Ordnung.  Er  war  so  lui  diese  Arbelt  gewöhnt 
daß   er   bis    in    seil»   hohes   Alter,   ja  l)is  in  die  letzten  Ta 
seines  Lebens  auf  dem  Bureau  erschien  und  dort  noch  einig 
Slimden    dem  Geschäfte   widmete,    oljgleich    er  dassell>e   vc 
einigen  Jahren   seinen  Söhnen   abgetreten   hatte.     Die  reiclien 
Erfahrungen  der  Praxis  legte  er  a\ich  schriftlicl»  nieder;  in  derj 
Anleitung  über  Führung  einer  Vormundschaft. 

Als   Beamten    zeicluieten    den   Verstorbenen    aus    FleU 
Pünktlichkeit,  Scharfsinn,   oi-ganisa torisches  Gesctiick,  danebeil 
auch,  seinem  Temperamente  entsprechend.  elw;is  aulokralische 
Wesen,  al»er  auch  Leutseligkeit  und  Takt  gegenül>er  den  l'n^ 
tergebenen. 

Doch  hl  den  Ziffeni  und  iu  der  Politik  ging  er  nicht 
auf.  er  war  auch  ein  heilerer,  geselliger  Charakter,  voll  Witz 
und  Humor  und  zu  Hause  ein  musterhafter  Gatte  und  Vater.. 
Im  .lahre  isät»  mit  der  bekannten  Schriftstellerin  Luise  Meye^ 
von  Schaucnsee  verehelicht,  war  sein  Fauülienleben  eigenllic.!i 
der  Typus  von  iJlück  und  Traulichkeil. 
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Zu  unsenn  Vereine,  dem  er  im  Jnhrc  1800  beigetreten 
war,  stand  er  noch  in  besonderer  Beziehung  als  dessen  Kas- 
sier un<i  Uechnungsführer  wahrend  der  Jahre  18ÖÖ  bis  1892. 

Präsident  Zönd  starb  am  6.  November  1903. 


P.  Arnold  Perolti  ward  geboren  den  T-  MiÜrz  lÖÖU 
zu  Forno  in  Pieuionl,  Provinz  Novara.  ais  der  eheliche  Sohn 
A-ou  Anibrosius  Maria  Peretli  und  Maria  Apollonia  Zaniponl. 
In  iler  Taufe  erhielt  er  den  Namen  Johann  Baptist  AJols. 
Seine  erste  .lujjend  verlebte  er  an  scinom  Geburtsorte  Forno, 
■wo  er  auch  den  ersten  Schulunterriclil  emptlng.  Im  Herbst 
des  Jahres  18r>i(  kam  er  mit  seinem  .'ilteren  Bruder  Anton, 
^gegenwiirlig  Pfarrer  in  WeiLUannen,  Kanton  St.  Gallen,  nach 
I  der  Schweiz,  res]),  nach  Sl.  Gallen,  wo  der  Vater  eine  Hand- 
lung hatte.  Die  jteiden  der  deutschen  8|trache  iiarh  nnkun- 
digen  Knaben  tat  der  Vater  zu  dem  braven,  yiilkalholischen 
Priniarlehrer  Jakob  Anton  Forster  auf  Untlunmilon  bei  St.  Gallen 
in  Kost,  Logis  und  Schule.  Daselbst  Ijlieben  sie  drei  Jahre 
und  lernten  Deutsch,  freilich  nicht  nach  der  Gianiniatik,  son- 
dern diu'ch  Umgang.  l)esonders  mit  andern  Kindern,  welche  an 
den  zwei  Italienerbuben  groläes  Interesse  zeigten.  Im  Herbst  des 
Jahres  lS(i!>  zogen  sie  dann  nach  dem  Cistei'tienserkloster  Meh- 
rerau  bei  Bregenz.  Daselbst  machte  Johann  Baptist  Alois  den 
[  Vorkurs  und  das  Gymnasium  bis  zur  ti.  Klasse  excis.  Im  Herbst 
des  Jahres  iSbiJ  trat  er  dann  imf  ilemWesendin  hi  Dnzern  In 
das  Noviziat  der  Kapu/.iner  ein  und  «rhielt  bei  der  Einkleidung 
den  Klosternamen  Arnold.  Im  folgenden  Jahre  legte  er  in 
Luzem  die  Profeli  ab.  Seine  weitei-en  Studien  machte  er  in 
den  Kapuzinerkliistern  Freiburg.  Solothurn,  Sitten,  Zug  und 
Schwyz.  Im  Herbst  des  Jahres  1^7^^  empüng  ci-  m  Sitten 
vom  damaligen  Bischof  von  Sitten  (Mousignor  Depreus)  die 
heilige  Prieslerweihe  und  feierte  Tags  darauf  in  der  dortigen 
Kapu/.inerkirche  seine  Priniiz.  Nach  Vullendmig  der  Studien 
kam  er  in  die  Klöster  Api)en/ell,  Altdorf,  Mcls  (zweimal), 
Sursee,  Schüjinieiin,  Staus  und  Arlh.  Kine  Zeit  lang  war  er 
ftuch  im  Tessin  in  zwei  Klöstern.  Bigorio  und  Faido.  In  Faldo 
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■wur  er  einige  Zeit  Vikar,  iii  Altdorf  und  Htans  Operarius  oder 
Krankcnpaier.  Heim  Bau  der  Gotlhardbahn  mutete  er  auch 
dto  Italieitcr  ]Kislonereii.  —  In  den  lelzteren  Jahren  seiiies 
Lebens  war  er  leidend  und  seine  Krafl  gel)rochen.  I^.-iiiyere 
Zeit  war  er  arbeiLsunfühig.  Als  er  sieh  wieder  teilweise  erhoU 
hatte,  taten  ihn  die  Obern  nach  i^izei-s,  Kanton  (iraubilnden» 
als  Paler  Helfer.  Nach  vierjähri(^er  Tätigkeit  in  Zizers  kam 
er  im  llerlist  des  Jahres  1!K)2  ins  Kapuzinerkloster  in  r>i»rnat;h, 
Kanton  Sololhnrn,  welrhes  fjeine  letzte  Heinislfilte  auf  Krden 
sehi  sollle.  Den  IfS.  Novcinbor  ll-)Oi{  starb  er  ilasellist.  wohl- 
vorbereitet uiul  gestärkt  durch  alle  Gnudenniittel  der  heiligen 
katholischen  Kirche.  Pater  Arnold  war  ein  braver  und  eifri- 
ger Priester  und  Orderisiuann,  dabei  heileren  Gemflles  inll 
italienischem  Feuer.  Die  Liebe  und  Anhänglidskeit  zu  seinen) 
Vatcrlandc  hat  er  nie  verleugnet  oder  verloren.  Als  i'rivat- 
siudiuin  betrieb  er  Geschichte,  besonders  Schweizer-  und  Or- 
densgeschichle.  Dem  historischen  Vereine  war  er  187^  in 
Altdorf  beigetreten. 

Josef  Jauch  von  Alldorf  wurde  geboren  mui  tU)k- 
tober  183iJ  als  Sohn  des  Obersten  Josef  Jauch  und  der  Elisa- 
beth Arnold.  In  frühester  Jugend  verlor  er  seine  besoi-gle 
Mutter.  Der  Vater  war  ein  tapferer  Hau<legen  uml  so  iiber- 
nahm  seine  Schwester  Josetine  Jauch  des  Knaben  Er/iehiuig. 
In  i!er  Primarschule  erhielt  er  in  allen  Klassen  den  ersten 
Preis  und  trat  dann  in  die  Lateinschule.  Aber  die  hunm- 
niatisrhen  Studien  behaglcn  ihm  nicht  und  so  bezog  er  die 
Kealal)teihutg  der  kalholischen  Kantonsschule  in  St.  Gallen,  wo 
er  trol2  seiner  mangelhaften  Vorbildung  nach  zwei  Jahren 
als  der  Einzige  in  iUlen  Fächern  die  erste  Note  erhielt. 

Nun  galt  es,  sich  einen  Beruf  zu  wählen.  Den  Ti'aditi- 
onen  seiner  Familie  gemälö  zielte  seine  itersonliche  Neigung 
auf  den  Kriegsdienst  und  wirklich  erhielt  er  eme  Lieulenanls- 
stelle  in  der  päpstlichen  Armee.  Doch  die  Sache  zerscblug 
sich.  Da  wurde  ihm  eine  lukrative  -Stelle  in  einem  Handels- 
hause  zu  Bio  de  Janeiro  angetragen,  die  er  jedoch  aus  An- 
hänglichkeit an  seinen  Vater  ausschlug.   Da  fand  er  Aufn;d)nie 
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in   deo  Papierfabriken  seines  Oheims  Karl  Kmniiinuel  Muller 
in  Horw   und    dann   in  Isleten.  K'*iii»'lele  dann  in  Alldorf  ein 

[Wein-  und  IJerealiengeschäft  und  wüi-  iihi  die  Mitle  der 
Siel icnzigcr jähre  iliütcgründer  der  Aküen^^'esellschaft  Dyuaiuil- 
Nobel  in  Isleten,  haute  in  Urigen  ein  Holel,  das  stilvolle  „Püst- 

[haus**  und  prtegle  daneben  eine  Holle  Landwirtschaft. 

Aber  auch  der  Staatsdienst  gcliörte  '/.n  den  Tradilioitcn 
seiner  Fauülle.  Kr  liejjann  seine  öffentliche  Wh*ksanikeil  im 
Oeriehte  als  JOrsal/.niann  und  dann  als  Präsident  des  Bezirks^ 

Igerichleä.  Kr  entwickelte  eine  unKenieine  Tätigkeit  als  Präsi- 
dent der  Kninniission.  welrher  1874  die  Anfgalie  iiherlra;ieri 
wurde,  das  Hecbnungswesen  des  Kantons  Tri  zu  nntersucheu 
und  Ordnung  in  der  VerwuUuiig  des  Kanlonssäekelanites  zu 
schaffen,  wie  er  auch  lö75  als  BezirkssäckeUneister  gewählt 
wurde  und  auch  hier  Ordnung  und  Klarheit  im  Hanshalle  des 
Hezirkcs  scliuf.  Solu  vvolildurclidachler  Vorschlag  auf  genieinde- 
weise  Teilung  <les  Korpora tiousgules  wunle  dagegen  von  der 
KorporatiunsgcMieinde  nicht  genehm  gehalten. 

Im  Jahre  1084  wählte  ihn  ilic  l.aiidesgenjeinde  als  Lan- 

,  des&ickeluieister  in  die  Ile^ienni}^  und  er  Mieli,  als  durch  die 

I  neue  Verfassung   dieses   Amt   au^ehohen   wurde,   als   drittes 

[Hitglied  in  der  Hegiernng.     iy!)2  wurde  er  zum  Landesslatt- 

[halter  gewählt,  trat  aber  wegen  zuneiiuiender  SchwerlKirigkeit 

L8Ö4  von  diesem  Amte  zuilick.  Als  Vizepräsident  der  I^rzieh- 

ungsansl:dl  fiir  iiniie  und   verw-dirloste  Kintier  und  der  Iiiitia- 

liv-Koinmissiun    für    das    'IVIlilcnkuial    leistete    er    wertvolle 

I  Dienste. 

Der  Verblichene  war  Kreuud  der  geselligen  Djiterhaltung, 
ein  heilerei*,  anregender  Gesellschafler,  Schütze,  Musiker  und 
ti-eftlicher  Schnuspioler  auf  der  IMletlimtenhühnc  Altdorfs,  ein 
j  gewandter  Slaalsmaim,  ein  vor/ügUciier  Volksredner,  ein  Geg- 
ner des  nmerischen  Radikaljsuais,  wenn  er  auch  seinen  Meeu 
und  seinen  Ansichten  sich  fi-eie  Bahn  vorbehielt.  Dein  histo- 
f  tischen  Vereine  war  er  1884  beigetreten. 

Jauch  verheiratete  sich  isij'i  mii  Fhiulein  Hosa  Lauener» 
LUer    Schwester   von    liandschreilitT   Josef   Lauener   und  lebte 


\Xl\ 


41  J.'ihre  lang  itill  ihr  in  (glücklicher  KhP,  l»is  Lier  Tod  ihn 
am  '^.  -lanuar  1904  ans  dem  Kreise  der  liebenden  Galtin  nnd 
trHuerndcn  Kinder  entführte.  (Umer  Wochenblait  Nr.  d  u.3). 

Oberst  Wallher  am  Rhyn,  der  am  V2.  Januar  l'J04 
im  7*2.  Le]>ensjahre  in  seiner  Vaterstadt  T.nzern  geslorbcn  ist, 
war  <ler  älteste  Mbei'sl  der  sohweizerischon  Armee,  dem  Le- 
bensalter mid  dem  Datum  des  Brevets  nach.  Kr  w.iv  <l*^r 
Sohn  des  eidgenössischen  Kanzlei-s  .loscf  am  Hhyn. 

Wie  viele  Lnzerner  der  damalifrf»n  Zeit  gin«  anch  am 
Uh>^I  in  neapolUanlsrhe  Dienste  und  liolte  dort  die  Gnmdlage 
7M  seiner  sjiiileren  Karriere.  In  die  Srhwoiz  zurückgekehrt, 
wurde  er  im  Jahre  IHtif*  zum  eidgenössischen  Obersten  und 
Brigadekonmiamianten  befördert.  Zur  Zelt  der  Internienmg 
der  Bourbakl-Armee  im  Jtihre  1871  erwarb  er  sich  groLjoVer-B 
dienste  als  rialzkommandunl  des  von  Pocken  und  Typhus  heim- 
gesuchten Klosters  8t.  L'rban,  wo  viele  l-Yanzosen  unten^obrachl 
waren.  Bis  zu  seinem  Tode  war  er  Aushebungsofiizier  <lerVIII,  ■ 
Division.  Mit  welcher  Htlichllreue.  GeAvissenhaftigkeit  tmd  l'm- 
sichl  der  alle  t^berst  diese  anstrengemle  und  für  das  Wehr- 
wesen wichtige  Aufealie  erfüllte,  das  kimnen  nur  diejenigen 
bcmcsäcn,  dio  Ihn  Jin  der  Arbeil  ssüien.  Ks  gibi  zm*  Stunde 
wohl  keinen  waffenlragenden  Uündner.  noch  Oberwalliser, 
kniiime  er  aus  dem  einsamsten  l'cile  ilroben,  vom  (»fenpaU, 
dein  Puschlav,  von  Saas-Fee  oder  vom  Fusse  des  Mallerhonis, 
der  den  slranimcn  alier  vor  allem  gerechten  Oliersten  von  der 
Rekruleuaushcbung  her  nicht  in  guter  Erinnerung  hatte. 

Seiner  Vaterstadt  (iientc  Herr  ant  Khyu  als  Mitglied  des 
engem  Stadtrates,  wo  seine  grolien  praktischen  Hrfiibrnngen, 
speziell  auf  dem  (iebiete  des  HauweseiLS,  sehr  geschiilzt  wurden. 

Kine  vielseitige  und  ei-folgreiciie  Tätigkeit  entwickelte 
der  Verstorbene  such  als  Schätzungskommissär  bei  Kxproi)Ha- 
lioncn,  mit  welcher  Aufgabe  ihn  besoiiders  die  GollhardJ)ahn 
heim  IJahnbau  im  Kanton  Tessin  t»etraule. 

In  seinen  MulAostunden  folgte  er  gerne  seiner  Neigung 
für  historische  Studien;  das  Faniilienarchiv  bildet  hiefür  eine 
reiche   Kundgrube.     In   frühern   Jahren    war   er  ein  HeilMger 
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^Besucher  unserer  .lahre-sversjuimilungon  iiiiil  tlen  „(ieschichts- 
freiuul"  lej(te  or  nie  uii(^eles«ii  zur  Seite.  Dem  Vereine  (gehörte 
er  seit  IHÜI  au,  war  also  zur  Zeit  dessen  zweiliiltesles  Mil^lieil. 

Durch  den  Tud  des  (»herslen  am  Rhyti  ist  die  Stadt 
I-uzcrn  Ulli  eine  karakteristssche  Ki-sclieinunj^  iirnier  fteworden, 
mehr  al>er  als  dies  verliert  sie  in  ihm  einen  verdienstvollen 
Bürger  und  einen  geraden,  in  seinen  Gesinnungen  edlen  Mann, 
die  Anuee  einen  tüchtigen,  ptlichti^elrencn,  gebildeten  Offizier, 
lier  diejenif^en  Eijjonschaflen  in  sich  yereinigle,  tlic  ihn  für 
die  jungen  Ofliziere  zum  Vorbild  machen. 

(Luz.  TaiiblttU,  Luz.  VolksliluU). 

Alfred  Hcü  von  /ug  wurde  golioren  den  27.  Ok- 
tober 186«  in  seinem  Valcrhause  oh  iSi.  Oswald.  Nach  Absol- 
vierung  der  Schulen  in  Zug  besuchte  er  die  Gymnasien  von 
Einsiedeln  und  St.  Michael  in  Zug  und  lag  daim  am  l^yceum 
in  Kichstätt  und  an  den  Tnlvpisitäten  München,  B:isel  und 
Lausjuine  den  philosuiihischeu  unil  jtiiislischen  Studien  mit 
Erfolg  ob.  1884  ließ  er  sich  als  Fürsprech  in  seiner  Valer- 
stadl  nieder  und  verehelichte  sich  mit  Fräulein  Rosa  Wei(ä, 
Tochter  des  Knrporaüoiisiträ.sid(.'nloii  C  C  Weilj.  Der  glück- 
lichen Ehe  entsproljten  zwei  Knaiien,  von  denen  der  jüngei-e 
im  Herbsle  VAOH  den  betrübicn  lOUern  durch  den  Tod  ent- 
ris.sen  wurde.  Fürs]>rech  Helj  Iral  auch  bald  in  den  Dienst 
der  Offentlichkeil.  1894  wählte  der  Kanlonsrat  ihn  zum  Ver- 
hörrichter, welches  Amt  er  ii)02  freiwillig  niedeiSeglo.  Die 
Bürgerschaft  seiner  Vaterstadt  (i]>ertru^  ihm  wahrend  mehre- 
ren Auitsdauern  die  Stelle  eine-s  IMirgerrales,  in  welcher  Uc- 
|hÖrde  ihm  das  Bauwesen,  sowie  die  Stelle  emes  Spital  Ver- 
walters nbeilragen  wurde.  Seit  1902  gehörte  er  auch  dem 
Kanlonsi-ate  an. 

Xehen  seiner  anillichen  Tätigkeit  nahm  der  Dahingeschie- 
deue  auch  am  gesellschaftlichen  Lehen  regen  Anteil.  Er  war 
ein  begeisterter  Freund  historischer  Forschungen.  Seine  Lieh- 
lingsbeschiifligmif;  bildete  die  Numismatik.  Kr  legte  eine  be- 
deutende Münzsamnilnng  an  und  erwarb  sich  etwa  ein  halbes 
Jahr   vor   seinem  Tode  die  wertvolle  Sammlung  des  verator- 
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beiie«  Herrn  Hohcrt  Weber  zum  „Adler"  iiiul  Irug  sich  mit 
dem  Gedanken  uni,  ein  Werk  über  die  schweizerisciie  Numis- 
malik  zu  st'hreihen.  Dem  hislorischen  Vereine  war  der  Ver- 
storbene im  Jahre  IWT'^  bcigelrelcn.  Kr  war  auch  ein  be- 
geinlerler  Frentid  dos  schweizerischen  Slndentetivereius  um! 
mit  nihrenden  Worten  j^edaclile  seiner  am  Vereinsfesle  in  Zu|f 
Herr  Pfarrer  F.  (lüofl  in  seiner  (iral)rede  anf  die  vei-slorhenen 
>litj;lio(ler  des  Vereins. 

In  ]»rivateu  Kreisen  war  er  ein  gern  gesehener  Gesell- 
schafter. 8cin  Familieidel)en  \\';\r  eiii  ilberaus  tjliickliches, 
!5einer  Gattiu  war  er  ein  liebender  Galle,  seinen  Kindorn  ein 
besorgter  Vater.  I)a  setzte  diesen»  schönen  Familienleben, 
sowie  den  Planen  und  HesLrebmigen  des  jini^'cn  Mannes  der 
Tod  ein  i)lölzUches  Kn<ie  am  lt.  April  iyo4. 

(Zuger  Niictirichtt'U  \r.  M  a.  SIT). 

Bernard   Ruber    wurde   geboren   anj  23,  März  183t 

als  Sohn  des  hi  weiten  Kreisen  belieblen  Hofsigiist  Josef 
Räber,  verlor  aber  nach  wenig  Jaliren  seine  Mutter.  Der 
Vater  suchte  dm-cii  sorgfältige  Kr/ieliiing  den  schweren  Ver- 
lust zu  miltlcrn.  Nach  Itcendigung  einer  guten  Schuli>ildung 
trat  Riiber  in  die  liiichhandbmg  seines  Vatei*s,  besuchte  zu 
weilerer  ANs!>ii(iung  verschiedene  Hiichhandlnngen  des  Aus- 
landes, so  die  Mechitaristen-Huchhandinng  in  Wien  und  die 
VorlagshandUnig  Pnslet  ni  Uegensburg.  Heimgekehrt,  widmete 
der  Junge  HiR-lihamller  mit  Kifor  sich  seinem  hernfe.  Zahl- 
reiche Geschäftsreisen  führten  ihn  in  die  verschiedensten  Ge- 
genden der  Schweiz,  so  besomiei-s  auch  ins  Wallis. 

Noch  nicht  17  .laine  alt.  nahm  er  in  einer  Kompagnie 
von  Freiwilligen  am  yonderlpundsfeldzuge  teil,  deren  Hauptmann 
Ihm    später    die  Komijugniefahne  zur  Aufl^ewahrung  nliergab. 

Im  Jahre  iSß*2  verehelichte  er  sich  unt  Fntulein  .losefine 
Rotschy,  die  er  in  Lenk  kennen  gelernt  hatte,  verlor  aber  die 
Gattin  schon  im  Jahre  1879.  Zehn  Kinder,  von  denen  d 
ullesle  1()  Jahre,  das  jüngste  einige  Tage  alt  war^  trauerten 
mit  ihm  art  der  Bahre  tier  Hingeschiedenen,  ihn  seU>st  aber 
fesselte  eine  sclnvere  Krankheil  wochenlang  ans  Krankenlager. 
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T)()rh  bosorgicii  zwei  Sctiw/i^crinririi  und  (Jpren  SUefvaler, 
^Merr  Antoii  Allel.  *Ut'  Hausgoschiifle. 

Iin  Jahre  1871  Iiiittc  er  mit  seinen  zwei  Velteru  Heinrich 

und  Josef  die  HuchhandliinK  von  Herrn  Stadtrat  Alois  Raber- 

L.eii  sei.  käutlich  erwi>rl>eii  iiml  widmete  dann  2ij  Jahre  laug 
Wie  volle  Arbeitskraft  der  Bnohliandlung.  verkaufte  jedoch 
|seineu  Geschäftsanteil  im  Jjihre  1Ö97  seinen  scho»  viele  Jahre 

im  rreschäflo  arbeitenden  Söhnen.     Dem  historischen  Vei-eine 

gehörte  er  seil  lÖHo  an. 

Bernard  Häher  starli  im  Mnse^^hof  hi  der  Nacht  vom 
[17.  auf  IH.  .bnii  1004.  Mit  ihm  srliit-ti  oiii  Matui  v<j11  Liebe 
luftd  Treno  vun  tiinnen.  der  durdi  Irene  rilichlerfüUun^  in  der 
fFamilie  und  im  Oeschfifte,  sowie  durch  tiefe  Religiositäl  sich 

auszeichnete.  _  (Vaterland,  in.  Jnni). 

Jo.s.  Nick  von  Biiron  wurde  als  der  Snhii  eirjes  Kleiii- 
liauers  in  rtiiroii  ^s^dioren  am  ly.  November  löii*^,  besuchie  in 
[der  Heimat.sgenietrul«'  die  Primai-schide  mid  dann  die  Bezirks- 
[schule  in  Trienj^en.  Aber  schon  nach  einem  Jahre  mul,Ue  er 
lltii  Wel)kellcr  die  nötigen  Einiiabnioii  vermehren  helfen.  Da 
[sorgte  der  wackere  Schmid  Jakob  Slocker,  daLi  der  aufge- 
deckte Knabe  die  Bezirksschule  weiter  besuchen  konnte. 

Am  1.  Mai  1849  wurde  das  Lehrerseminar  im  auf^ehu- 

[J>eiien    Kloster    Uathaiisen    urder   Din.'klor  I.mla   eröffnet    und 

lurch  die  Hilfe  des  biedern  Schurnljakob  wurde  es  dem  jungen 

^ick   ermöjflirht,    in  dasselbe  eitiKutreien  nnd  bidd  erwarb  er 

Bich    durch    seine  Leistungen    und    sein  vertn>ucnerweckendes 

enebrnen  die  Achtung  seiner  Lehrer. 

Bei  dem  herrschenden  Lehrermangel  wurde  ihm  schon  im 

lerbsl  iHiJl  die  friiloi-srhule  in  Hüron  übertragen  und  ein  Jahr 

'nachher  liestand  er  ilas  Staatsexamen  für  Pi-imarlehrcr  mit  erster 

Note,    rückte    an    die  Oberschule   vor   imd  erwarb  lö54  sich 

daß  RezirksIehnTpatpnt,  wieder  mit  erster  Note  und  übernahm 

^iiii  gleichen  Jahre   die   Bezirksschnle   in  Mallers,  wurde  aber 

cl^on  drei  Jahre  später  an  die  Knabenschiüen  der  Stadt  Liizern 

gewählt.    Hier,  wo  die  Bibliotheken  ihm  offen  standen,  arbei- 

eiö    er   an    seiner  weiteren  Ausbiblung,   begal)  sich  wahrend 
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Verzeichnis 


der  Mitglieder  des  historischen  Vereins  der  V  Orte. 

CQ  1904.   c^ 

1.   Ordentliche  Mitglieder.^) 

HH.  Ab  Yberg  Theodor,  Menlou,  Alpes  maritimes.     1890. 

„  Abt  Roman,  Ingenieur,  in  Luzerii.     1090. 

„  Achenii:iiin  Xaver.  l*farrer  in  Wülfenschieloeii.     1901, 

^  AckoniiMiiii  AU>erl,  l*rofes6or  in  Hit/ldrrlj.     tÖ96. 

„  Ackermann  Felix,  PfaiTer  in  Küsnach,  Kt.  Zürich.   1891, 

„  Agner  Anton,  Kaplin  in  Bil)ere^'j»,  Kl.  Schwyz.     1901. 

„  von  Ah  Albert,  Pfan-er  iu  Kerns.     iHiit). 

„  Amberg  Bernhard.  .Stadirat  in  Luxem.    1873. 

„  Amberg  Johann,  Stadlpfairer  in  Luzeru.     1Ö73. 

„  Amgweni.  Dr..  Vcrhörrichler  in  Schwyz.     1900. 

j,  Amgwcrd  Carl,  Kaiitonsförstcr  in  Zug.     1902. 

„  Amrh>Tj    Walter,    Sekretär    der    Korporalions0iter-Ver- 

waUnn^  l^n/.crn.   liil'Kj. 

„  Anderhalden  V.  Karl,  Beichtiger  auf  Gubel.  Kl.  Zug.  ItSHß. 

Anderhaltlen  Meinrad,  Kaplan  in  Sächseln.     1896. 

„  AndermnU  Josef,  r'olizeidirektor  in  Baar.     1892. 

„  Aniel  .luhann,  Kiii)lan  ui  Ruswil.     188^. 

„  Amel  Thaddäus,  (.Gustos  in  Münster.     1882. 

„  Arnold  BYanz.  ()l)ersllieuienant  in  Altdorf.     1884. 

^  Arnold  .loaef,  Pfarrer  iu  Splringeu.     1889. 


nähme. 


')  Dio  IjcigofQgtc  Zahl  i«l  das  Jahr  des   Eintritts  oder  der  Auf. 
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*HH.  Arnold  Martin  m  Hnr^elii.     1004. 

AmoM  .losof.  Kajiljiii  in  Bahiegg.     1893. 

Aschwaiuien  Alois.  KpgiGniri>rsrat  in  Atliiighauseii.  1904. 

Asoli  wanden  .losef,  lh\  med.  in  Alldorf.     1904. 

AUoiihofcr  Heinrich.  Or.  med.  in  I^uzern.     18JS'J. 

Attenhofcr  Karl.  l)r..  Bundcsrichtcr  in  Lausanne.    18(j;(. 

Aufdennaur-Benziger  Gustav,  Haiiplniunn  in  Schw)-/.  19U0, 

Augner  Heinrich.  Pfiirror  in  I,iitlirni.     1Ö93. 

Bachniann  Johann,  Dr.,  Pri>f('.ss<>r  in  Imyä^vm.     1883. 

Bächler  Alois,  (Ihorherr  in  Münster.     187*2. 

BachUger  Konrad.  ChmheiT  in  Münster.    1878. 

Bahner  ,\loi8.  Kunstmaler  in  München.     1893. 

BaUner  Josef,  Kiuislmaler  hi  Luzern,     1883. 

Ualuier  Josef,  (iroürat  in  Schiipfhcim.     1903. 

Balth.'isar  Alois  Hohcr(  In  I.uzern.     1854. 

Biitlig  Johann.  Bibliolhckar  in  Luzern.     1898. 

Bätlig  Stephan,  Kaplan  in  Buswih     1874. 

Bauniann  A?don,  !*tarrer  in  Hosnenlal.     1904. 

Beck  üeorg,  Fürsprech  in  Luzern.     1893. 

Beck  Josef.  I)r.,  Profes.sor  In  Kieil>nrg.   1893. 

Beck  Julius,  ftrotirat  in  Sursec.     1883. 

Beck  Seraphin,  Vierherr  in  Sinsee.     IS78. 

Benziger-Schniiringer  Karl  in  Kinsiedeln.     iHhli. 

Benziger  Nikolaus,  NaL-Hal  in  Einsiedeln.     186r). 

Berlingor  Alois,  liischipll.  Koniinissar  in  Slans.     1871. 

Berlinger  Hciin'ich,  Professtir  in   Luzoni.     1881. 

Bieri  Nikolaus.  I'farrrr  in  Tffikon.      1883. 

Bissig  Johann  Josef.  Pfarrer  in   l!ntei*schächen.     1894. 

Bissig  Vinzenz.  Pfarrer  in  \\'assen.   1894. 

Blaser  Franz,  Kanlonsmt  in  Steinen.     19Ü0. 

ßlatÜer  Franz,  Pfarrer  in  Hergiswil,  Nidw.     1871. 

Blum  F'ninz,  l'farror  in  Hilzkirch.     19(i3. 

Blunschi  Karl  GoUfr.,  i*farrcr  in  Sanneiislorf.  Aarg.  1885. 

Bölsterli  Jos.,  alt  Pfarrer  in  Kastanienlmuin  bei  Horw.  1869. 

Bonmier  Ant.,  Dorn.,  Professor  in  Schwyz.  1861. 

B*>sch-Inauen,  Kugen,  Privatier  in  Luzern.  1902. 
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HH.  Bossapil-Sdiwer/inann  Alois,  Direktor  in  Uhäm" 
„      Bos&ird  Oeoi-^',  Abbö  in  'Aug.     lf<7T. 
„     BosÄird-WaUer  Gustav,  Direklor  in  Luzeni.     1Ö67. 
„      Bossard  Karl,  Goldschmied  in  Liizern.     1)^67. 
,,      Bossard  Louis.  Kaufmann  in  Zug.     li)02. 
^      Brandsletter.  Dr.  Josef  F.eop..  Professor  in  Luzern.  18G0. 
„      Hnuidsteitcr  Hcinvard,  r)r.  Professor  in  Luzern.    1883. 
„      Brandstctter  I^enward  Josef.  Pi-ofessor  in  Willisau.  1ÖÖ3. 
„      L^ritsciigi  Franz,  Kanlonsral  in  Sachsein.     189(5. 
„      BrlLsehgi  Melchior,  Pfarrer  in  Sarnen.     1886. 
,.      Briij^er  Aidon,  i'farrer  in  Orit[.iw;iiifff'ii.     190;i. 
^      Brnn  Franz  Xaver,  Churherr  in  Miinslcr.     L8S1. 
,.      Brnn,   Dr.  .losef,  !*rofessor  in  Hitzkirch.     ÜJO^. 
„      Bründler  Alois,  Leutpriester  in  Münster.    1908. 
,,      Brurmer,  Dr.  Alfons.  Arzt  In  Luzern.     1884. 

Bücher  (loülieb.  Lauflschreiher  in  Samen.     1886. 

Bucher  .fohann,  Erziehungsral  in  Luzeni.     1871. 

Biililniann  Kran/,  Pfarrer  in  Hnniei-swil.     |8T8. 
^      nrildniitnn  Thomas.  GroLiral  in  liochdoil     1003. 
„      Ballier  Jakob,  Pfarrer  in  LiLtau.     1868. 
,.      BiiUler  Otto.  Oberfiü-ster  in  Liizem.     1886. 
„      Bür^ji  Anton,  Bezirksanunünn  in  Wil,  St.  Gallen.    1884. 

Bürli  Johann,  Professor  iu  Luiieru.     1880. 
^     Bihli  Josef,  Dr.  med.  iu  Zell.    1884. 
„      Businger  Ferdinand,  Landamuiann  in  Slans.     1S71. 
„      Businger  Josef,  Kanlüiisrat  in  Sarnen.     1896. 

Butler  Karl,  Professor  in  Zu«.     1902. 
„      Camenzind  Datnian,  :dl  L;uidannijaini  in  Gersau.     1858. 
„      Camenzind  J.  M.,  Landschreilier  in  Gei-sau.     1900. 
„      Cattani  Kdu:n'd.  Kanlonsral  in  Eui^elberg.    1896. 
„      Cattani  Emil,  Dr.  nieil.  in  Luzern.     1901. 
„      Catlaiii  Kugen.  Kantonsnit  iu  Kn^'elberg.     1896. 
„      Cattani  Wilhelm,  Pfarrer  in  Külinach.    188i:>. 
.,     (Ihrislen  Jakob,  Sekliouschef  hi  Stans,     1901. 

Corrat^ioni  d'Orelli  Knnnanuel,  Privat  in  Luzern,     1874. 
„      Crivelli  Karl,  l)r.  jnr.  Luzern.     19i)0. 
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.ÜH.  Dahindeu  Isidor,  Arzt  in  WiUisau.     lööij. 
[)egen  Josef.  Professor  in  Luzern.     1^98. 
Deschwantlcii  Gallus,  Dr.,  Kantonsral  In  Kerns,     1896. 
DetUing  Alois.  Lehrer  iu  Seewen.     lyOj. 
DetUing  Anton,  Frühmesser  in  Schwyz.     1900. 
Dettling  Martin,  Geiueindcschreiher  in  Schwyz,     1885. 
DielHjlder  Paul  !*i'ofessor  In  Zng.     lf»(r^. 
rtittli  Antöii,  Pfairer  in  Klnelen.     1879. 
Dillli  Josef,  Pfarrer  in  Bnochs.     1901. 
Dnbcli  Aninltl,  Pfairer  in  liasel.     1880. 
Dolder  Johann,  Clliorhorr  in  Münster.     1878. 
Dolder  Josef,  Arzt  iii  Luzern.     1878. 
Dormann  Anton,  ]*farrer  in  Münster.     1893, 
Ducloux  Enisl,  Stadtrat  in  Luzern.     1003. 
Düret  Josef,  Propst  in  Lu/.ern.     1873. 
Dürinjf  Josef,  Kegieningsrat  in  Luzern.     1881. 
Durrer  Adolf,  Hegierungsral  in  Slansstad.     1901. 
Durrer  Robert,  Dr.  phil.,  Landesarchivar  in  Slans.   1886. 
Ebcrle  Julius,  Major  in  Schwyz.     187Ö. 
EgUn  Anton,  Lithograph  in  Luzern.     1885. 
Eiholzer  Josef,  Kaplan  in  Cham.     19(t2. 
Klnilgcr  Josef,  Professor  in  Luzcni.     1903. 
Elscncr-Bossard  Johann,  Kuntonsrichlcr  In  Zug.     19(J2. 
Klsener  Josef.  Kaplan  in  Cham.     1902. 
Erb  August,  Dr.,  Redaktor  in  Solothurn,     1895. 
Enü  Anton,  Erziehungsrat  in  AJtishofen.     1887. 
Enii  Josef,  N'ationalral  in  Altishofen.     1871, 
Esterniann  Cöleslin,  Katechet  in  Duhenrain.    1891. 
Estermann  Jakol),  Kaplan  in  Eschenl>ach.     1878. 
Eslenuann  Melchinr,  Propst  in  Minister.     1864. 
Esleriuann  Nikolaus,  Kaplan  hi  Münster.     1883. 
Ettlin    Eduard.    Dr.   med.,   alt    Regierungsrat    in 

Samen.    188ß. 
ElUiri  Johami,  Professor  in  Luzern.    1!X)3. 
Ettlin  Meinrad,  Kaplan  hi   KiigiswiL     1896. 
Falck-CrivelU  Ludwig,  Bankier  in  Luzern.     1880. 
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HH.  FaÜIiind  ,1.,  Rcgicmngsral  in  Arth.     1902. 

„  FnUbind  (Jollfricd,  Kanlonsral  in  Ol)er-Arlh.  ISöl. 

^  Fell)cr  Leo.  Laiulwirt  in   Ruitishol/..     IÖ88. 

„  Fellmann  Dominik.  Niilionulral  in  Sureee.     1893. 

„  Fellmann  Franz  Xav.,  i'farrer  in  OI»erkirch.     1Ö92. 

„  Fellmann  .losef,  Iligil>ahndiieklor  in  \'ilznau.     1883. 

„  Fellniann  Marlin.  Direklor  in  Hohcnrain.     1883. 

„  Fischer  Franz,  Ül>er3chreU)cr  in  J^uzern.     18H4. 

„  Flücler  Alois,  alt-Folizoidirektor  in  Staus.     1870. 

„  tlüelcr  F^riedfich,  Bankdireklor  in  Schwyz.     1«!>(). 

„  Flüeler  P.  Norl.f^ri.  O.  S.  B.  in  Kinsieiieln.     1898. 

„  Flüeler  Wilhelm.  Pfarrhelfer  in  Stans.     1873. 

„  Frank  Franz,  Kaplan  in  Slans.     1901. 

„  Frank  .lohann.  HatsheiT  in  Huoclis.     1901. 

„  Furrer  Josl  Alois,  Pfarrer  in  Horw.     1883. 
„    -  Fun*er  .1.,  SU'indorat  in  Silonen.     1894. 

^  Fnn-er  Pelor.  kathol.  Pfarroi-  in  Zürich.     18KM. 

,,  Fun-er  Peter,  Itcligionslehrer  in  l.uzcrn.     1880. 

„  Furrer  Tobijis,  Hegieningsrat  in  HospenUial.     1904. 

^  Gabriel  Franz,  Pfarrer  in  iMrunellen.     lt)(H. 

^  Giüliker  Franz  Xav.,  Pfarrer  in  Albishofen.  1903. 

^  (iaLWnaiin  Anton,  Pfarrer  in  Hickenbach.     1878. 

„  n  ehrig  .losl.  all  llefnerunfpral  in  AVassen.     18H4. 

„  Gcnisch  Josef,  Oemeindonit  in  Schwyz.     1900. 

„  zur  rjilgen  .losef  Aurelian,  Privat  in  Luzem.     1853. 

^  zur  Gilgen  Ludwig,  Buchhaller  in  Luzem.     1806, 

^  Glsler  Anton.  Dr..  Professor  in  Chur.     1889. 

„  Gisler  Oonünik.  Professor  in  Allilorf.     1904. 
Gisler  Friedrich.  Sekretär  in  Alldorf.     1904. 

„  Gisler  Josef,  Landsohreiber  in  AUdorf.     1904. 

„  Gisler  .Johann  Anton,  bischöH.  Kommissar  in  .\ltdort  1884. 

„  Gisler  Karl,  Regierungsrat  in  Spiringcu.     1904. 

„  Gisler  Karl.  Dr.  med.  in  Altdorf.     1894. 

„  Gisler  Martin,  Landrat,  Lithograph  in  Altdoi'f.     1904. 

„  Gollwald  P.  Benedikt,  O.  S.  B..  Beiclitiger  in  Wil,    St 
Gallen.    1886. 
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|H.  Graber  Josef  Leoiiz,  Professor  in  Sursee,    1Ö83. 
Gr;if  KaspKr,  Pfarrer  in  Wegyis.     1883. 
<iriiler  Kinil,  t>r.  jiir.  in  I^n/.ern.     1898. 
(iriiler  .loset  Pfarrer  in  Halhvil,     -1888, 
firüter  Josef.  Dr.,  Z;ilinarzl  in  Luzern.     1888.  ' 

Grüler  Jost.  Dr.  jur.  in  Luzern.     1887. 
Grfiler  Sebastian.  Dr..  Professor  in  Luzern.    1896. 
Gut  Jos..  Dr.  med.  in  Stans.     1881. 
Gilt  Josef,  Gerichlsschreiber  in  Sursee.     187tj. 
Haas  Fi'anz,  Bäckermeister  in  Luzern.     181.19. 
Haäiirer  Joli.  KapLisl,  Aruls^jcbilfe  ni  Snrsee.     1903. 
Hiilliger  Josef,  Oiieifferirhtspräsitlenl  in  Luzern.     1872. 
Halter-Kreis  Heliiricli,  Handelsmaiui  bi  Luzern,   1898. 
Halter  Peter.  Ambchrcilicr  in  Hochilorf.     1881. 
Halter  Vinzenz,  Spilulpfarrer  in  Luzern.     LS84. 
Hammer  Josef,  Lehrer  in  Malters.     187S. 
Hanauer  Willielin.   Arcliilfkl   in   Luzern.     1888. 
Haiisberr  Moritz.  l*farrcr  in  Nculicim.     1902. 
Hediger  Hermann,  cand.  jur.  in  Immenfeld,  Schw>z.  1000. 
Hpjrjflin  Karl,  r>r.  med.  in  Srhönlinnm,  Menzingen.  190*2. 
Heiner  Benedikt,  .Assessor  in  Schwyz.     ISOÜ. 
Heinemann  Kranz,  Dr.,  Hibliolhokar  in  Luzern.     1896. 
Heller  PYiedrich.  Professor  in  Hitzkirch.     1881. 
Hen^^'^'olor  Alois,  Katecbel  in  Menzinj^en.     1887. 
Hi'uggeler  .Anton,  Fabrikdirektor  in  Lnter;iji;en.    l!K_r2. 
Henjj^reler    Kajelan,     alt  (iemeindeschreiber    in    I'nter- 

figeri.     1902. 
Hennann  Alois.  Dr.  med..  Heijf.-Hat  in  Haar.    1882. 
Herzog  Adolf,  Oberstlteutenanl  in  Aescb.     1903. 
Her/oj^  Ignaz,  Chorherr  in  Mütister.   1804. 
Herzog  Xaver.  Professor  in  I^uzcm.    189^. 
He(i  P.  Ignaz,  Archivar  in  Lngelbcrg.    19*X). 
v.HellllngenAnl.,  KanlonsgerichbiijräfiidenLiiiSchwvz.  1885. 
von  Helllingen  Konstantin,  Kantnnsrat  in  Schwyz.  1890. 
HUdebrand  Josef,  Slanderal  in  Zug.     1S9'2. 
Hochstralier  Josef,  Pfarrer  in  Bucbrain.     1881. 
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HH.  Hofstetter  Anton,  Kaplan  in  }{öniei-s\vil.     1.S9H. 

„  Horat  Anton,    zniii  „Schwyzei-slObU*'  in  Schwyü.     19( 

„  von  Hosjntul  Josef,  Fürsprech  in  Liizeni.   1H92, 

„  Hotz  Adolf  in  B;wr,  Ohftnnuhlo.     1903. 

„  HniK*r  Franz,  Apotheker  in  Altdnrf.     1884. 

„  Hnbli  J. , Verwalter  der  Ki-sparniskassaL'ri  in  Alldorf.  liJl 

„  Hfigi  Maitriz,  Strafhausdireklor  In  Luzern.     1894. 

„  Hunkeler  Hans,  Kedaklor  in  Lu/ern.     1899. 

„  Htiukeler  Laurenz,  Pfarrer  in  Wertenslein.     J883. 

„  Hunkeler  Martin.  Pfarrer  in  .\Eenznau.     1885. 

„  Hüri>in  Josef,  Dv.  phil.,  Hektor  in  Luzern.  .  1890. 

„  Hiirliiiiann  Anton.  Fü!"sprecli  in  C^ham.     1897. 

„  Hurliniann    Au>j[.,  eidg.  Inspeklionstierar/l   in  Msigad 

Tcssin.     1882. 

„  Htirlimann  Josef,  l>r.,  Erzichungsrat,  Arzt  in  Untei-äg 

1891. 

„  Jann  AdoU,  Dr.  med.  in  Huochs.     1901. 

„  .Inkolier  Fridolin.   Kaiilaii  in   Lu/ern.     iöT8. 

„  Jauch  Karl,  OljcrtuJ-sLer  in  Altdorf.     1899. 

„  luifeld  Rallhiisar,  Pfarrhelfcr  in  Sarnen.     ISOß. 

„  Inderbitzin  Kmil,  Dr.  in  Bnnnien.     1900. 

^  luoicheü  Friilnliii.  Kegiennijrskanzlisl  in  Luzern.     189t 

„  Itioicbcii  Jusef.   ]<ehrer  in   Luzern.     1!)0'2. 

,,  .lost  IkMilinik,  Fürsprech  in  Lnzeni.     1898. 

„  Uen  Josef,  Dr.  med.  in  riileräjjeri.    1892. 

„  Uen  Josef,  Profe-ssor^  in  /ng.     1895. 

j^  Iteii  Klemenz,  Dr.  jur.,  Nationalral  in  Zug.    1892. 

„  Käch  Johann.  Vierherr  in  Su»*3ee.     1892. 

„  Kaiser  Ferdbiand.  Kaplan  in  Stans.     19(H. 

„  KäUn-Birchlcr  Anton,  alt  Stattliailer  in  Einsiedeln.  189;'). 

.,  Käliii  Dr.  Joliaim.  He<laktor  der  Zürcher  Nachrichten  i% 

Zürich.     I9m. 

„  Kälin  Joh.  Baptist,  Fürsprech  in  Schwyz.     1870. 

„  Krilin-Benziger  Mathias,  Dr.  med.  in  Zürich.   1894. 

„  Kftlin   Mathias,    Verwalter   der  Spur-  und  Leihkasse 

Einsiedeln.     1895. 
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HII.  Käliii  Malhiiis,  Oberlieutenant  iu  Einsiedeln.     1900. 
Käliü  Werner,  iül  SlatlliaUer  in  Einsiedehi.     1890. 
Kasliii  Josef,  Fürsprech  in  Stans,     1889. 
KäsUu  Josef  Maria,  Harrer  in  Ennetbüi-gen.     190t. 
Knlhriner  Nikodem,  Oberförster  in  Samen.     189G. 
Kaufmann  Franz  Josef.  Professor  in  Sursee.   1883. 
Kaufmann  Nikolaus.  Dr.  phii.,  Prof..  Chorherr  in  Liizern. 

187Ö. 
Kaufmann  Siegfiied,  Pfarrer  in  EtliswU.     188*2. 
Keiser  Dagobert.  Architekt  in  Zug.     18Tä. 
Keiser  Oeoi-g,  :Ut  Ständerat  in  Zug.     1888. 
Keiser  Heinrich  Alois,  päpsU.  Ehrenkäniiuerer,  Hektor  in 

Ziiii.     1S6T. 
Keiser-St(jrkUti  Theodor.  Kaufmann  in  Zu)^.     1903. 
Keiiselbach  Wilhelm,  Arzt  in  Altdorf.     1899. 
Kesselbach  Uudolf,  K.aufniann  in  Alldorf.     19ü4. 
Kniisel  Johann,  Pfarrhelfer  in  Untenigeri.     1902. 
Koller  Fidel,  Pfarrer  in  Hohenrain.     1903. 
Kopp  Albert,  Dr.,  Obemchter  in  Luzem.     1891. 
Kopp  Karl  Alois.  Chorherr  in  Münster.     1871. 
Kopp  Karl  Martin,  Chorherr  in  Münster.     18t)9. 
Kopp  Kaspar.  GerichUrhreil^er  in  Ebikon.     1888. 
Kopp  Michael.  (Temeindeanunaiui  in  Munster.     1904. 
Kopp  Vital,  Rektor  in  l^uüern.     1881. 
Korner  Longin,  Oberrichtor  in  Willisau.     1883. 
Kreienbühl  Vinzonz,  Chorherr  in  Luzem.    18ß5. 
Kronenberg  Ijj^naz,  Pfarrer  in  Meierskappel.     1893. 
Kmker  Jakob,  Priifekt  in  Freiburg.     1878. 
Küchler  .\lois,  Refjionmjjsral  in  Sarnen.     1886. 
Kfii'hler  .Anton,  Pfarrhelfer  in  Kerns,     1876. 
Kütlel  Kaspar,  Privat  in  Zürich.     1872. 
Kunz  Fr/..  Xaver,  Seniinardirektor  in  Hilzkirch.     1877, 
Lang  Josef,  I*farrer  in  Notwil.     1898. 
Leu  .lakob.  Domherr  in  Buttisholz.     1885. 
Leu  Josef,  Gwlirat  in  Hohenrain.     1876. 
I-imacher  Franz,  Dr.  med.  in  Luzern.    1904. 
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HH.  Lisibach  .Tost.  Dr.  med.,  Direktor  in  St.  Urban.    1JI03. 

„  Loretz  Julius,  Pfarrer  in  Bürgeln.     l.SfS4. 

„  Lölschcr  Josof,  Rektor  in  Sursee.     IH9.S. 

„  Liisser  Alois,  Verwalter  in  .\U(Iorf.     1879. 

„  I^nsser  Anton,  cand.  jnr.,  r.ieulpnanl,  in  Altdoif.     IIKU, 

„  Lnsser  Klorian,  Landaniiiiatui  in  Alldorf.     1.8b4. 

„  Lusscr  Fr:uiz,  Dr.  med.  in  Erstfeld.     1904. 

„  Lusser  .losef  "SX'enier.  I-andschreilier  in  Alldorf.     Iöö4-. 

„  Lusser  Karl,  StaaUskus.sier  in  Alldorf.     lyW. 

„  Lusser  Richard,  Uunlsclireiber  in  .Vltdorf.     1904. 

„  Lussi  Melchior,  Fürsprech  in  SUins,     IbÖl. 

„  Lutlinann  Fidel,  Seeluiesser  in  Altdorf.     l!)04. 

„  Luthiger  Viktor,  Hundelsniann  in  Zug.     1S82. 

„  Lüthy  Johann,  I^ehrer  iü  Hohenrain.     1903. 

„  Lülolf  Konrad,  Kaplim  in  ^[cierskappel.     ISÖfi- 

„  von  Matt  Aluis,  HurlihändlLT  in  Sni-sce.     1895. 

„  von  Mall  Adolf,  Buchdrucker  in  Slans,     1908. 

„  von  Malt  Hans.  Huchiiiindlor,  HaLshoiT  in  Slans.      1889* 

n  Mayr  v.  Baldeyg  <jeor{<,  Bankier  in  Luzcrn.    18,JT. 

^  Mer?.  Karl,  Ur.  med.  in  Raar.     19(}'2. 

„  Mei-z  Walter,  Dr.  jur.,  Oberrichler  in  Aarau.     1892. 

„  Mpyenhoi-tr  Albert.  Professor,  rjiorberr  in  Lu/.ern.    1887- 

„  Meyenbei^g  Johann,  Kantorisral  in  Baar.     1887. 

„  Meyer  AlJ)erl,  Sekuudarlehrer  in  Ettlswil.     1898. 

„  Meyer  Fi*anz,  Pfarrer  in  iMumen.     IHilH. 

„  Meyer  P.  Cxabrie!,  Bildiulhekar  in  Einsiedein.     1879. 

^  Meyer  Cieorg,  ISladlai-chivar  in  L\izern.     1899. 

„  Meyer  Johann.  Pfarrer  in  Bultisholx.     1883. 

,,  Meyer  Josef.  Professor  an  der  Kanlonsschule  Luzern.  1903. 

„  Meyer  Josef,  Geriehl^schreiber  in  Muri.     1>>8H. 

„  Meyer  Josef,  Apotheker  in  Zürich.     1904. 

„  Meyer  Isidor.  Landratspräsidenl  in  Andennall.     1904. 

„  Meyer-Elirler  Karl  in  Rcm/ctüied.  190ii. 

„  Meyer  Leo,  Dr.  jur..  VixeslaatsanwaU,  Andennall.    1904- 

„  Meyer  Leonz,  Vizepräsident  in  Steinhausen.    I9tr2, 

„  Meyer  Philipp,  Landammann  in  Steinhansen.    is:)7. 
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HH.  Meyer  von  Schaueiisee    Plazid.    Oberrichter,   Dr.  jur.  in 
Luzern.    188:1 
Meyer  Hoberl,  LaiichvJrt  in  (iroliwangen.     18B3* 
Meyer  Robert  AnUm,  Kuralkaplati,  Krziehunpiral  iji  l^u- 

zerri.   Iöil3. 
Meyer  Wilhelm,  Subregens  in  Liizern.     lOOJ. 
MiüK  Peler,  Dr.,  Nalioiiulrat  in  Sarneii.     löTO. 
Mohr  HndüU,  Ingenieur  in  Basel.     IHÖÜ. 
Moos  .losef,  Holizeihaiiplnianii  in  Hern.     I8b9. 
von  Moos  l'Yan/,  Ohersllieuletiant  in  huzern.     18i*S. 
von  Moos  Karl,  Kreisf<)i*sler  in  Liizern.     Iö98. 
von  Moos  Paul.  Landainniann  in  Sächseln.     189'i. 
Moser  Hoberl,  Professor  in  Luzeru.     1!KH). 
Miiesli  Franz,  Postvenvaller  in  Alklorf.     lf)04. 
Mu^'Khn  Eugen,  Professor  in  Lnzcni.     190U. 
Muheini  Franz,  Dr.  jiir..  StaHtsunwall  in  Alldorf.    188^. 
MnlK'itu  GusUiv,  Landaniinann  in  Allibiif.     1874. 
Müller  Alb:in.  Dr.  jnr.,  Lanilrai  in  AlUlorf.     188^. 
Müller  .-Uexander,  O.  C,  Ouartiian  in  Näfcls,     1890. 
Müller  LMniinul,  Dr.  med.  in  Münsler,    1904. 
Müller  Kdnard,  all,  Oberi)osUsekretÄr  in  Hositenthal.  1888. 
Midier  Fnmz,  Majur  \n  F-Iern.     i88V(. 
Müller  Hans.  Kanluiisbaunieisler  in  Luzeni.     1903. 
Müller  Jakoi),  Kaplan  in  Meggen.     1878. 
Midier  .losef.  Kaplan  in  .Utdorf.     1894. 
Müller  Karl,  I'rofessor  in  Zug.    1887. 
Müller  Kaspar,  Obenichter  in  Luzern.     18Ü7. 
Mulher  Antun.  Pfairer  in  Doppleschwand.     I88:i. 
Xayer  Gnslav.  Dr.  med.  in  Lu/<n'n.    1.S97. 
Neil-Ulrich  .loHcf,  IbMelicr  inid  Kaufmann  in  Alldorf.  1004. 
Nietlisbach  Pnrkhard,  De.  iih'i].  in  Muri.     Iö8ö. 
XuÜbaumer  Oeur^'.  all  llejiiieniii^'srat  in  Zug.     1877. 
Nnlibaumer  .lohanu.  Lehrer  in  üiUcrageri,     1902. 
Nut»baumer  Pius.  Oemeindeschreiber  in  Obcrägerl,    1897. 
Och-sner  .Martin,  alt  Kanzicidireklor  in  Einsicdeln.   1890. 
OderniJilt  Alois.  Arzl  in  Beggenried.     1901. 
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HH.  Oclrriii:i1t  Kiirl,   Dr.  med.  in  Staus.     1$85. 

Odcriiiatt  Konsl.,  Obergericiilsprasidcnt   in  Stins.     1877. 
.,      Oechslin  MeinracJ,  Lehrer  In  Beniiau.     IWflö. 

Onilin  Ijiiiwijf.    Harter   und  bischöüicher  Konimissju-  in 
Sadisf^lii.     J86t>. 

Peter  lltirlslian,  Pfarrer  in  Triengen.     1893. 

Pf>-ffer  V.  Hei(te^J>»  Louis,  auf  SchloU  Heidei«?.     1ÖI:>7, 

Pf\ffer  Waller.  Kanlorisii>|?enieur  in  Luzern.    19iK). 
.,      I'latlner  Plazidus,  all  Regicningörat  in  <:hur.     liSti'2. 

Porliiiann  Anton.  Chorherr,  Professor  in  Luzern.     1874. 

Porlnianii  Franz  .Insof.  Fürsprech  in  Kscbolzni;itt.    1898. 

Porlniaun  Leo,  Sliflskasaier  in  Müiisler.     I9(Ki. 
„     Prevost  P.  Karl,  0.  S.  B..  Rektor  in  Snrnen.     1873. 

Ruber  Alois,  Kalccliot  in  Lnzeni.     liS90. 
„      Ral)er  Alois,  Kriniinalgerirlilspräsident  in  Luzeni.    l^öL 
„      Häber-Schribcr  ilciinich,  HuclitlrucUer  in  Lu/.ern.    IS*JO. 
..     Real  Karl,  Dr.  med.  in  Schwvz.    1884. 

von  Hedinji(  Hans  Werner  in  Schwyz.    101)0. 

von  Beding  Jos.  (;.,  Präsident  in  .Schwyz.     lf»Ü(.>. 

von  Reding  Rud.,  Dr.  jur.,  Landammann  in  Schwyz.  1884. 
„      Fieichlin  Alois,  Pfairtielfer  in  üersau.     189H. 
„      Reiflilin  Karl,  all  Landannnaini  in  Schwyz.    lH8ö. 
„      Reiclüiii  Karl,  r>r..  Fdi-sin-cch  in  Schwyz.     1900. 

Heichlin  Nazar.  Notar  in  Schwyz.     1885. 
,,      Reinhard  Albert,  Kanlonsral  in  Kenis.    1896. 

Rc'inhaiil  Josef,  Pfarrer  in  KriUrlmc.h.     188r>. 

Reinhard  Raphacl,  Professnr  in  Luzern.     1881. 

l{oiidmrdt  Heinrich,  Professur  in  Freib\n'g.     1880. 
.,     Renggli  Josef,  Dekan  in  Dagniersellen.     187^:4. 
..     Renner  P.  Ambrosius,  O.  U.  in  Altdorf.    1874. 

Uibari  Dr.  Ulrirli,  Ar/t  in  St.  Urban.     1903. 

Ritieand  Kiiill,  Professur  in  Luzeni.    1882. 

Rickcnl)ach  P.  Heinrich  in  Kinsiedeln.    1870.  

..     Ringholz   P.  OdUo,  Stlflsarcbivar  in  Einsiedeln.     1886. 

Rogger  Josef.  Kaplan  zu  Xfaiiazell  bei  Sursee.     1Ö8Ü. 
„     Rohrer  Ji.>8ef,  Pfairhelfer  ia  Sachsein.     1890. 
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HIT.  RöIUn  Johann,  Pfanhdfer  In  Ncuheäni.     1902. 

RiKts    Franx    Josef,    I.phror    ;iti  der  'raubsluinmcnanslall 

Hohcm-aiii.     iriO:i. 
Roos  Wilhelm,  ChorheiT  in  Münster.     1868. 
Hölbelin  I^^naz.  I*faner  in  Me^en.     1865. 
Ruosch  Job.  Pelcr.  Gemeinilepräsident.  Tellsplalte.   190-1. 
Sager,  Dr.  Johann  Jakob,  r*fan*er  in  Schot;?,   1903. 
Saulicr-rtohlor  Karl.  Banider  in  Luzem.     1873. 
Saulier-Schhipfcr  Josef,  Hauticlsniain»  in  Luzern.      1875. 
Scherer  Franz,  Harrcr  in  Iriwil.    1890. 
Soherer  Jakob,  Pfarrer  in  Buswil.     1893- 
Scherer  Josef.   Kapl;in  in  Her^is\v;Uil  licl  Krlens.     1898. 
Scherer  Josef,  Staatskassier  in  Liizern.     1903. 
Scherer  Martin,  I*farrer  in  Escholzmatt.     1881. 
Schifftnann  1'.  Heinrich,  Kaplan  in  Melrhlhal,     1868. 
Schiifniann  Fr.  Xaver.  Fürsprech  in  Paar.     1867. 
Schill  Josef,  Puchdtucker  in  Knzcrn.     iy98. 
Schillig  EnuMiiiMiol,  licnieinderat  in  Altdoif.    1899. 
Schilter  P.  Ful^'cntius,  O.  C.  üi  Alt<iorf.    1879. 
Scliilter  Jost,  Lehrer  in  Buchnün.     1884. 
Schin(iler  Alfred,  Kirschwaaserdeslihiteur,  Seewen.  1904. 
SchlätU  Hndolf.  Direktor  in  Snrsee.     1903. 
Schniid  Antun,    Dr.  Ihieol.,   Pfarrer  iii  Muotathal.     1879. 
Schniid  Kduarcl,  Dan»]ifsrhitT\orwaltGr  in  Luzern.    1881. 
Schmid  Franz.   Dr.  Jur..   Xationali*at    und  Landanmiaiui 

in  .Vlldorf.     1879, 
Schniid  Franz.  Dr.  med..  Spital-Direktor  in  LuKern.  1881, 
Schmid  Jakob,  Oberrichter  in  Luzem.    1876. 
Sdiinid-Uoiica  Jakoli.  alt  Stiinderat  in  T.uzern.     1880. 
Si.-hnii<l  Josef,  Hegieruiigsrat  in  Luxem.     1891. 
Schmid-Xiellisbach  Josef,  Arzt  in  Haar.     1903. 
Schmid  Jos.  Leonz.  Dr.  jur.,  Laiidanunann  in  Baal*.  188*2 
Schmid  Moritz,  01>emchreU)er  iji  Luzern.    1890. 
Schmid  Theodor.  Nationalrat  in  Schüpfhoim.  1903. 
Schmid  Xaver.  Oberschreiber  in  Luzern.    Iö70. 
Schnarwiler  Bernhard.  Pf;trrlielfer  in  W'illisau.     1903. 


XUI 


IJH.  Schnarwiler  Dr.  Bernhard,  Rektor  in  Münster.     lfM»U. 
Schnieper  Kran/.  Xiiver,  (>l>ersclireil)er  in  Luzern.    18t*9 
Schnyder  .Itnsef,  Fosthuller  in  Kriens.     181W. 
Sfhuyiler  Julius.  uH  He^.-Hnt  in  Snrsce.     If*ri4. 
Schnydcr  I^iulwi^f,  Professor  in  l^izeni.     llllKl 
Schnyder-Zardetli  l^udwig,  Hankkassier  in  Liizern.  189 
Schnyder  Michael.  Itedaktor  in  Luzern.     ISVIW. 
Schnyder  Wilhelm.  Professor  in  Luxem.     1901. 
SchoiiiiiKer  Franz,  Mr.  jnr.  in  l^uzem.    IJItM). 
Schobin>?cr  Josef,  Regiennigsrat  in  Luzern.     lÖTH. 
Srhnnh:irhlrM*  J..   Lehrer  in  .Sciiwy/.      tlMJO. 
SehöiienlMM^er  Jntiann,  St'kumlurlehrer  in  Zn^'.     I90'2. 
Schöpfer  Fridolin,  Pfarrer  in  Schwarzenlicrg.     1U03. 
Schuhii^er  Josef,  Ixhrer  in  Koinpralen-Happerswil.  IH'JH. 
von  .Schuniauher  Kdniund,  Dr..  HcKioningsrat  in  Luzern, 

8chninacher  Heinrich  Walter,  Architekt  in  fjizern.   1899 
Schürmann  Anton,  Stadtschreiher  in  Luzeni.    iSti^i. 
Schürmann  Xaver,  Pfaniielfor  in  Mürisler.    1893. 
Schwar/enherger  Josef,  Pfarrer  in  Hochdorf.     IHTti. 
Schwerzniarm  Alois,  Kantona^erichtsprasidenl  in  Zug,  1882. 
Schwylzer  Fiauz.  Förster  in  I^uzeni.     l.SDD. 
Segesser  Franz,  Dr.  j.  c.»  (Ihoi'hcrr  in  Luzern.     18^2. 
Segesser  v.  Brnnegg  Hans  Alt)rechl,  Attache  der  schwel 

Äerischeii  <TeÄUidtschafL  in  Hiienos-Ayres.    LUOl. 
Scgesser  Jost.  OberschrfiluT  in  l<uzei-n.     lÖSü. 
Seges.ser-Schwyl/.er  Karl.  Kapitän  in  Luzern.     1890. 
Seiler  Josef,  alt  Hegiennigsnil  in  Samen.     1896. 
Sidler  Franz,  Apotheker  in  Lu/ein.    I87ö. 
Sldler  P.  WUheluj,  O.  S,  B.  in  Menzingcn.    1897. 
Siegwarl  Josef  Ernst.  Ingenieur.  Altdorf.     1904. 
Sigrist  Jakob,  Dr.  jnr.,  Obeirichter  in  Hociuiorf.     1896i 
Sigrisl  Josof,  l^aiTcr  in  Schü|)fl»eim.     1898. 
Speck  Alois.  Pfarrer  in  W;dch\vil.     1888. 
Speck  Josef  Anton,   Schulinspeklor.  Pfanor  in  Steinhau 

sen.     1872. 
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1897. 


1901. 


HFT.  Spieler  Heinrich.  Seniinarlehrer  in  Hilzkirch.     1876. 
Spillinaiiii  Fritz,  Hogierun|;rsrat  \n  Zug.     190'.?. 

SUdeliajuiu  I>r.  Johann.   IVofessor  in  Freiluirg  (Schweiz) 

1903. 
Stiidlin  Kranz  Miehael,  Dekan  xuid  t*^aner  in  Cham.  1872. 
SUullin-(iraf  Hermann,  Dr.,  Ke^ienmgsrat  in  Zuk.    1ö97 
Stadlin-lniliach  Louis  in  Kuzern.     i8ö*2. 
Staffelbüch  Alois.  Pfarrer  in  Nenenkirch.     18H6. 
Stalder  Hermann.  Zahntechniker  in  Alldorf.    1904. 
Stammler  .iaicob.  kalh.  Pfarrer  in  Hern.     iS87. 
Slamplli  Albert,  Katechet  in  Solothurn.    1Ö82. 
Slaub  P.   Augnstin,  O.  S.  H.,   Professor  in  Sarnen. 
Staub  P.  .losef,  O.  S.  it.,  Professor  in  Einsiedeln. 
Steiner  Plazld,  Kantonskassier  in  Haar.     1H77. 
Stehler  Klemena.  Ardnlekl  in  Schwyz.     1879. 
Steltier  P.  Richard.  0.  tl.,  Professor  in  Stiins. 
Stirnimann  Viiizenz,  Stadtrat  in  Luzern.     188S. 
Stocker  Heinrich,  Pfarrhelfer  in  Luzern.     1901. 
Stocker  Stefan,  Donidekan  in  Solothnru.     1884. 
Slöckli  Stefan,  Pfarrer  in  Aaraii.     1885. 
Stoekniann  Felix,  Obergerichtspräsident  in  Sarnen.   189t>. 
Slocknianii   K:ir!.   Apolheker  in  SarruTi.     1890. 
Stockmaiin  .Melcii..  Dr.  med..  KantousraL  in  Sarnen.   18t)t). 
SlöLiel  .!.,   Dr.,  Spiritual  in  Ingenbohl.    1894. 
Sträuchen  HenedikI,  Pfarrhelfer  in  Menzingen.     1902. 
Sludei-  Xaver,  Harrer  in  Schwarzenbach.    l!JÜ;t, 
Stutz  Josef,  Schulinspektor  in  Luzern.    1808. 
Slyger  Marlin,  Kanlonsschreiber  in  Schwyz.     liS85. 
Suter  .lost,  Pfarrer  in  Kschenbach.     1877. 
Suler  Ludwig,  Dr.  phil..  Professor  iu  Liusern.     1893. 
Theiler  Karl,  Dr..  Fiirsi)rech  in  l^äflikon  (Schwyz).  1896, 
Thcilfr-Helbling  M..  Hedaktor  in  Wollerau.     18.99. 
'niiirin^  Gustav,  Pfarrer  in  Keideu.    I88;i. 
Thüring  Heinrich,  Prof.,  tUiorherr  in  Luzern.   1S78. 
Tobler  Rudolf,  liankier  in  Luzern.     188i>. 
Trinkler  Hernh:nd,  Fürsprech  in  Kinsiedehi.    189"». 
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HH.  Troxler  Jost.  Professor  in  l^uzei*n.     iÖÖJiT 
„      Tmtlmanii  Alois,  alt  Bczirksaiiimanii  in  Sarnen.    iÖÜO. 
„      TrulUiKinn  Alois,   I^amlsrhrcilter  iti  Kii(.iiiach.     1884. 
.,      Tmllinann  .luhann.  Ka]>lari  in  Slcinerherg.     :lHy4. 
„     Trutlmann  .loh.  Bapl.,  Pfairer  in  Alischwil.     iSVi. 
„      Tnittniarm  Mirhael,  alt  Mcg.-Ral  auf  Seelisbci"^.     lÖ5y. 
„     Tschümperlin  .loh..  Pfarrer  in  GersaiL    IÖ09. 
„      Ulrich  .1.  M.,  hrognist  in  Srhwyz.     IJHIO. 
„      l'nterniiJirei-    Kran/  Jos..    L)r„    Öbei'richter    in    Kscholz- 

nmlt.     1094. 
„      t;tlinger  All)ert.  Majur  in  /ug.     1888. 
»,      L'Uniger  Xaver.  Pfarr-Hcsi^nat  in  /u^.    1891. 
„     Vetler  Josef,  Professor  in  Luzern.     1003. 

Villiger  Burkhard,  Harrer  in  Merenachwantl.     1891. 
„      Villiger  Karl.  l»farror  in  Häfliki.n  ([.uzern).    1898. 
„      von  Vivis  Georg,  Major  in  AndciniaU.   lH8ti. 
u     Voge!  Andreas,  Dr.  [ilül.,  Pfarrer  iu  Maliers.     1901. 

Vngel-von  Mcilä  C,  Kantonsrat  in  Cham.    1897. 
.,     N'ogel  Jakoll.  Pfarrer  in  Kgulzwil.     löSW. 

Vogel  Sebastian.  Arzt,  Hef?.-Kjil  in  I^uzern.     1883. 
„      Walker  Josef  Maria,  I.andweiliel  in  Altdorf.    1904. 
„      WfUker-IJissi  .losef,  (ieschafLsagenl  in  Altdorf.      1904. 
„      Walker  P.  Hobert.  O.  c:.  in  Sunsee.     1897. 
„      Walther  Heinrich,  Hegiennigsrnl  in  Luzern.    1897. 
„      W\'iser  Josef,  Hölelier  in  Alldorf.     1904. 
„      \\*aser  Maurns,  Pfarrer  in  8ch\vyz.     tö75. 
„     Walimer  Jakob,  l*i*ofe88or  in  Luzern.     1898. 
„      Weber  Anten,  Landainniann  in  Zug.     ltS(H. 
„      Weber  Jakob.  Pfarrer  in  Marliach.     IHT9. 
„     Weber  Xaver,  Archivgehilfe  in  Luzern.     1903. 
„     Weber  Xaver.  Sekretär  der  StuaUskanÄlei  Schwyz.    1875. 
„     Wechsler  Ferdinand.  Professor  in  WUlisau.     187Ö. 
„      WeiLl  Johann.  Bürgoirat  in  Zug.     189*. 
„     Weil,»  Rudolf,  Professor  in  Zug.    1902. 
„      Wettert  Johnnir,  Pfarrer  in  Knulwil.     iHTti. 

Werder  Hudolf.  Katechet  in  Luzern.     188t>. 
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IH.  W'icki  Anton,  Lchrraittclverwaltpr  in  Luzern.     189.'.t. 
Widiuer  (.iuslav,  Kaplan  in  Walchwil.     I8i)7. 
Witlinpr  David,  Slraflianstüreklor  in  Basel.     Iö98. 
Wifliiier  C.  M..   Dr.,  Sextar.  Pfarrer  iu   a-iar.     1888. 
Witiiner  Josef,  ni>orschreiber  in  I.u/erii.     1893. 
Wikart  Anlon,  Hypolhekarschreiber  in  Zug.    1865. 
Wikart  Fi"inz.  Kaufmann  in  Zug.     11KI2. 
Wikart  Karl,  KabiikUirektor  in  Zur.     1902. 
Wind  Alois.  Pfarrer  iiL  Jonen  (Aargau).    1887. 
Winiger  Fkluard.  Professor  in  Münster.     1Ü03. 
Winij^cr  .losef,  Ständerat  in  I.uzeni.     1882. 
Williger  Kandid,  Dr.  med..  SanitaLsral  in  Luzern.    1882. 
Wiptli  J.,  Verhörrichter  in  h^rstfelden.     1894. 
Wir/  Adalbert.  I^undainniann  in  Samen.     1885. 
Wüest  .lakoh,  Kaplan  iti  [jizern.     188.% 
Wymann    Eduard.     Kaplan    am    Klisahethen-Heim    in 

Zürich.     1894. 
Wyrsch  Jakob.  Dv.  med.,  Landaiiimarm  in  Buochs.  1866. 
Wyrsch  Jakob,  Dr.  med.,  in  Slans.     iNUti. 
Wyrsch  Jakob,  Pfairhelfer  in  Beggenried.     lÜOl. 
Wyli  Anlon,  E>oniherr  in  Solothurn.     1870. 
Wyli  Gustav,  [nkiussügeschäft  in  Zug.     1882. 
Wyß  Robert,  Professor  In  I>uzern.     1900. 
Wyßnianii  P.  Phi/id,  (>.  S.   B.   in  Kngelherg.     1896. 
Zeiger  Franz.  Dr.  jur..  Kriniinalridiler  in  Luzern.    1885. 
Zeuip  .lüsef,  Dr.,  Kundesrat  in  Bern.     18l>4. 
Zcmp   Josef,    Dr.  phil.,  Vizedireklor  am  Ijandcsmuscum 

in  Ziirich.    1890. 
Zgi'aggen  Johann,  Gemeindepriisident,   Schattdorf.     1904. 
^^i'-igg^^n  Xaver,  Major  in  Gesehenen.     1904. 
Ziegler  Josef  Maria,  alt  Begiening^rat  in  Seelisberg.  1904. 
Zieyler  Michael,  Warrer  in  Silenen.     1904. 
Ziininerli  J.,  Dr.,  Hotelier  in  Luzern.     1898. 
Zimmermann  Klenienz,   Pfarrer  in  Zell.     1889. 
Zinuneruiann  Nikolaus,  Pfarrer  in  Wohlhuscn.     1883. 
Ziiigg  .\loiö.  jüt  Hegierungsral  in  Mcggen.     1883. 
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HH.  ZumbÜhl  Hoberl,  Hypolhekiti-schreiber  in  Luzern.    18ö2. 

„  Zünd  Josef,  Dr.  jur.,  Advokat  iji  Luzem.    1^04. 

„  Ziiiul  Itohert.    rjinulsrhafUiiialcr  in  Liizern.     1846. 

„  Zürcher  F^.  Aiiibrosius,  Ffaner  in  Kieientiach.     1897, 

„  Zürcher  Johann^  ObeiTichler  iu  Zug.     11)02. 

„  Zürcher  .loh.  Ba[it.,  I'rivaUer  m  Zug.     16?^. 

„  Zürcher  .lo.sef,  Sohn,  zum  SchUi.ssel  in  Men/.ingen.   1DÜ2. 

,,  Zürcher  Werner,  Huchdrucker  in  Zug.     1902. 

„  ZurHuh  Josef,  Pfarrhelfer  Ln  AUdorf.     1Ö99. 

„  Zwiinpfer  Eduard,  Professur  in  Willisait.     Ifti).^. 


Vorstand    des  Vereins: 

HH.  Professor    Dr.    .losef    l^eopold    Brandslelter    in    Luzern, 
Präsident. 
„      OberschreU>er  Franz  Fischer  in  Luzern. 
„      Rektor  Dr.  .los.  Hürbin  in  Luzern,  Akluar. 
„      Pfarrer  Julius  Lorelz  in  Hiirgeln. 
P.  Gabriel  Meyer  in  Kinsiedehi. 
„      Landaniuiann  Dr.  Jakob  Wyrsrh  in  Buochs. 
^     Rektor  Heinrich  Alois  Keiser  in  Zug. 

Kngercr  Vorstand  des  Vereins: 

HH.  Professor  Jos.  Leopold  Brandsletter,  Präsident. 
„      Obcrschreil)er  Franz  Fischer. 
„     Rektor  Jos.  Hürbiju  Akluar. 

Bibliothekar: 
HH.  Professor  Joe.  Leopold  Brandsletter. 


Kassier: 
HH.  Rudolf  Tobler.  Bankier  in  Luzern. 
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Hcchnungsrevisoreii : 

I.  Obemrhter  Dr.  AU>eii  Kopp  in  l.tizern. 
1^     Gustav  WyU,  Anwalt  in  /ug. 

Konservator  der  Sammlung   im  ^[useunl: 
IIH.  Franz  Fischer,  Oberschreiber. 


2.  Ehrenmitglieder. 

Till.  Kettieriingeu  der  h.  Stände  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Obwal- 

den,  Nidwaiden  und  Zug.     1843. 
Bischöfe  von  Basel  und  Cliur.     1843. 
Pnilat  des  iöbl.  Stiftes  Einsiedeln.     1843. 
KoUegiatsliflc  Luzorn  und  Hcromiinslcr.     iä4i5. 
Koriionilionsgtitorvevwallunj;  der  Öladt  Luxem.    1840- 
h.  Bundesrat  in  Bern.     18*50. 
HU.  Kaiser  Jakob,  In-.,  Bundesarchivar  in  Bern.     1873. 

Meyer  vun    KmiriMU  ruTolil.    Dr.,  t^niffssor  in  Hiesbach, 

Zürich.     1^60. 
Mayer  Georg,  Professor  dei'  Theologie  iu  Chur.     18TT. 
Balm  Hudolf.  Dr..  Professor  in  Zürich.     1878. 
BernouUr-Burkhaidl  August,  Dr.  phil.  iu  Basel.     1880. 
LuBSY  Malhys.  l'rofesaor  hi  Montreux.     1881. 
OechsU  Wilhelm.  Dr.,  Professor  in  Zürich.     1897. 
Toblev  Gustav,  Dr.,  Professor  in  Bern.     1897. 
Angst   Heinrich.    Dr.,   r»irol\lor   des  Landestiniseuuis   iii 

Zürich.    1898. 


Vereine  und  Institute,  deren  Publikationen  wir 
durch  Tausch  oder  Kauf  beziehen, 

1.  Inländische. 

Aar  au.     Hislorischer  Verein  des  Kantons  .Xargjiu. 
A 1 1  d  0  r  f,     Historisch-anlifpuirischer  Verein.    1901. 
Basel.     HiÄUinsvhe  lunl  aritiqnnrische  riesellschaf!.     It!>-13. 
Basel.     Sclnveizerisrhe  Gewllschafl  für  Vulkskinide.     lfH9«j. 
Belllnzona.     HtHiaklion  des  R>llelim)  sloiico.     1Ö79, 
Bern.    Hislorisclifi-  Vorein  des  Kantnris  Hern.   Stadtljihliothek 

Hern.     1S4(^ 
Bern.  Alli^enieine  geschichtsfoi-schende  Gesellschaft  der  .Schweiz. 

irt4i;. 

Chur.  Bundlnerische  j^eschichLsforschende  KeseUschaft.  ltU9. 
Fraucnfeld.  Historischer  Verein  deü  Kantniis  Thur^au,  1861. 
Freiburg  (Schweiz).     Deutscher  gcsctiichtsforscheudcr  Verein 

des  Kantons  Kreümrg.     (Dr.  Alliert  Hiichi,  f*rofessor, 

AI|tenstrasHe  i.")).     1^594. 
Fribourg.   Society  d'Hisloire  An  Ganton  de  Fribout^.    l<S4ö. 
Fribonrg.     l'nlvci-silö.  -  18110. 
SL  (jr allen.     Historische  Gesellschaft.     Iö61. 
Genf.   Sociole  d'Hisloire  et  d'Ai-cheologie  1.   Riie  de  l'Ev^chö 

ti  Gonöve.     184». 
Genf.     Institut  nutional  Genevois.     iHfil. 
Glarns.     Hislorischer  Verein  do^s  Kantons  Glanis,     1865. 
Lausanne.    Sociiil^  hlslüricpie  de  la  Suisse  Hon)ande.    1840. 
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Lausanne.  Sociale  vaudoise  d*Hißtoire  et  d*Arch(S^lo^e.  lf)03. 
y^aters.  Historischer  Verein  des  Kajüons  \V;UUs.  (l*fan*er 
H^  Dionys  Iinesch).    imi 

^Heuchdtel.   äoci6t^  historiquc  du  Canton  de  Neuchdtel.  1872. 

NeuchAtel.     Soci6l6  neuchiUeloise  de  G^ograpliie.     1888. 

I*orreiilury.     Societe  Jurassieniie  d'Etimlalion.     1W72. 
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Der  neue  Kurs. 

PoUtica  en  ars  tarn  regendi,  quam  fallcndi  hoinines. 

Cainus. 


Als  die  Gesandten   von  Fi'cibui-g  beim  Ausbniche   des 

^B;iiiernlcrie)?es   nach    Luzern    kamen,     uni    eine    'N'ci'mittcluag 

zwischen  den  Pjirleien  zu  vei'snchen,    schrieben   sie  nach  An- 

|höning   der   Kl:)^en    narh    Hause :    das   Messer    des    heiligen 

üarlbolomaus    i.sl    die    Hanplursache    des    Krieges.     —     Das 

i^'urde    nach   fleni    Kriege    schembar   ganz    anders    ü<ler    die 

>ule  in  WüUsau  -  Stadt   müaseü  sich  total  geändert  haben. 

!^ind  die  Bußengelder  der  wahre  MaLislab  zur  Ltcuiieilung 

|der   mehr  oder  weniger  geordneten  Zustande,    der  Sittiichlveit 

md  Ftcdlichkeit,   der  Moral,   so  inüUle,   <lie  Gerechtigkeit  der 

Instizbeanden    vorausgesetzt,     in    der    auf    den    Bauernkrieg 

'folgenden  Perio(ie   der  Stadti)e\vnhucfschaft  von  WiUisau   das 

^höchste  Lol)  gespendet   werden,    da  damals  die   Huljengelder 

geradezu  ndnim  waren.     Die  Hechnung  der  Laiidvogtei  zeigt 

'folgende  Posten: 

Vor  dem  Kriege: 
1  Jnhr 

i(\u  mi  Gid. 

11646    51  „ 

flfi47    47  „ 

1164«  73  „ 
{lfi4fl  (fehlt) 

|lfiöO  21Ü  „ 

il6öl  273  „ 

1652     22  „  (unvollständig) 

L653  102  . 


Nach  dem  Kriege: 

im  Jahr 

1654 

184  GId. 

1655 

iJ3   « 

1656 

38    „ 

1657 

74    „ 

16ÖÖ 

6    „ 

1659 

83    „ 

1660 

75    „ 

1661 

34    „ 

1666 

17    « 

1667 

37    „ 

Hiehei  ist  zu  liPiiierkon,  <l;if.i  In  lüosen  Snmnieii  auch 
die  Bußen  für  ÜborLrclu%'  der  GeweiliCiiriliiuiufen,  StraÜon- 
polizei,  selbst  für  Delikte  von  Fi-emden,  die  in  AVülisiui 
bestraft  wurden,  inbegriffen  sind. 

Rei  genauei'ein  ('nlei-siich  /eipft  es  sich  aber,  dali  imi' 
die  Büi-ger  von  Wilüsüii  anff;*lloiKl  geachinU,  die  Huuern  da- 
ge{j;eii  wie  vor  dem  Kricyc  l)chandcll  wurden.  Im  Jaln*e  1*157 
wünschte  die  Landvogtei  Willisau,  der  Landvogt  möchte 
wieder  in  Luzeni  residieren,  „sonst  ^nu^e  dus  gantze  Aiul 
zu  Kosten  durdi  Ihn",  Er  j^rcifc  Händel  auf,  die  vor  lü  bis 
20  Jahren  vorgefallen  seien,  nt»erfordere  die  Leute  und  ordne 
zu  viele  Aiigenscheiiu>  an;  für  Je<le  Ivleinigkeit  wolle  er  einen 
Dnkaten;  weKen  kleiner  Anstände  sei  das  Haus  des  l^nd- 
volles  „immer  so  voll  wie  ein  HoirhU^tuhP.  Zahlieiche 
Klagen  gingen  ein  über  die  Laiidviigle,  die  wegen  eines 
Fehlers  die  Schuldigen  zweimal  bestraft  hatten. 

Die  eigentliche  IV>lilik  der  Landvögle  enlhülU  die  Klage 
des  Schullliei(.ien  Meier  von  WLllisnu:  Der  Landvogt  weist 
dem  SchuUheitSen  alle  diejenigen  Gcs<'hafte  zu,  die  unangenehme 
Folgen  nach  sich  ziehen;  niemals  diejenigen,  welche  8i>orteln 
abwerfen.  Der  SchntlhciU  wird  hei  Hechtuingsablagen  nie- 
mals zugezogen. 

Das  (Tericht  in  VVillisau  klagte:  Die  Bauern  konnueu 
nicht  „vor  den  niedern  Stab",  smulem  treten  gerade  vor  <ion 
Landvogl.  Die  Wcibel,  namenUicli  die  (ir(tliweü)el,  kümmern 
sich  weder  um  Hat  uoch  um  Gericht,  sondern  verfahren 
elgcnnuicblig.  Der  Oroliweibel  taucht  nur  <lann  auf.  wenn 
Sportebi  von  Käufen  zu  beziehen  sind.  Selbst  für  die  Zeit, 
wo  er  spaziert,  will  der  «iroüweibel  seine  Silzungsgelder. 
Der  Kleinweibel  sitzt  dagegen  immer  hu  Wirtshause;  macht 
er  seine  Gänge  in  die  Twinge,  so  ninmil  er  einen  Begleiter 
mit,  der  die  Funktionen  zu  veiTichten  hat,  während  er  im 
Wirtshaus  sitzt  und  den  Leuten  doppelte  Kosten  macht. 

Zur  Beseiligimg  rlieser  Mißstände  verlangte  die  Land- 
vugtei  im  Jahre  1057.  in  jedem  Twing  soll  ein  Vorgesetzter 
Macht   hal>en,    „die   Uolte   um   geringe  Sachen   zu   verrichten,. 


phulilnpi*  zu  pfiiinlen,  damit  rlie  großen  Kosten  und 
Weibellöhne  erspjul  lileibeii",  Wegen  Sachen,  die  den  Werl 
von  7  CfUlden  nirlil  übei-srliroiteiu  soll  die  Appellation  nicht 
}(e$Uttel  werden.  Die  Mijcht  der  Weibel  soll  beschrankt  und 
<ier  Lohn  fi\T  deren  IJeniühungen  und  VeiTichlungen  reduziert 
wenlen.  Endlich  sull  für  die  rTerichtsverhandlungen  euie 
bofltiniinle  Xeil  festgesetzt  werden,  so  dal»  die  Gerichte -Ver- 
handlungen nirhl  ntelir  bis  in  die  \acht  hinein  dauern. 

Wie  e.s  sdieinl,  wurde  den  belreffouden  Iteanden  nur 
«ine  mündliche  Weläung  erteilt,  sicli  an  die  bestehenden 
iif^i^oUf:  und  Verordnungen  zu  halten.  Krst  lfif)0  wurde  den 
Hc-gehren  betreffend  \'eruiindening  der  Kosten  insofern  Hech- 
imng  gelnigen,  dui^  die  Atntsdaiier  des  Landvogles  von  3  auf 
4  Jahre  verlängert  wurde. 

L'ui  ihis  Volk  für  die  Hegiening  zu  gewinnen,  wuixlen 
seit  ltV)3  die  sogenannten  Hiihneressen  auf  Staatskosten  in 
tloji  einiselucii  Ijundvoglcien  gehtdten.  AJ»er  nach  dem  Essea 
erwaelilo  die  AbtieiKuug  des  Volkes  gegen  die  Hegenleu  doch 
iuuucr  wieder,  besoudei^s  wenn  es  sah»  dali  einzelne  Geniciu- 
weseu.  wie  die  SUdl  Wilüsau,  besonders  bevorzugt  wurden. 
Sellwl  die  Zeremonien  bei  der  Neuwahl  der  Beamten  impo- 
uierlen  dem  Volke  nicht. 

Nach  der  Niedervverfimg  des  Üauernanfetandes  hatten 
die  StÄiide  Hern  und  Luzern  sich  gemeinsam,  vemnbarl,  jene 
Übelst:tnde  zu  beselligen.  welche  den  Wohlstand  des-Volkea 
uulen^nilien.  Zu  diesem  Zwecke  sollten  namentlich  lÜe  söge- 
n.'mnien  Hefonnationen  dienen,  welche  den  Luxus  des  Volkes 
zu  beschrfinken  suchten.  Der  gleich  nach  dem  Hauenikriege 
folgende  Hcligionskrieg  hinderte  aber  die  Ausfühi*ung  des 
Plan(*8t  obwohl  Schultheili  Dulliker  1(J56  selbst  im  Feldlager 
den  Kniwurf  zur  ,,Ue(ormation-  mederschrieb.  Erst  im  Jahre 
lß7l  wunle  das  lange  anfg(?schobene  Werk  zur  Ausführung 
gcbrachl.  Man  dachte  dabei  namenlüch  auch  an  eine  Be- 
schn'inknng  der  Wirtschaften,  ftetränkehaudlnngen  u.  s.  w. 
H'.'^MiüderH  die  Winkelwirlschaften  und  ISraiil  Weinstuben  sollten 
l»o^eiligl   werden   wie  jene  Lokale,    in   welchen   der  Spielwiit 
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und  Unzuchl  Vorschub  geleistet  wiirde.     Man    verlaiiglf 
halb  von  den  einzeluen  Wirten  die  Vorweisung  iiirer  W'irl^ 
recht-Urkuiiden. 

Anläßlich  der  im  Jahre  l(i71  vorgeiiomnienen  Hereinif^iing 
der  Wirtsrechte  auf  (Jer  Landschaft  Liizern  wurde  heselilossen, 
„obwohl  in  der  Stadt  WUlisau  nberschwenj^lich  viel  Wirt- 
schaften sind,  wyl  es  aber  alte  Gerechtigkeiten  sind,  laUt 
imuis  ohnangenihrl". 

Die  gröLile  iSdiwierigkeil  verursachte  iJie  Fi'age  über 
die  Heral>setzung  der  Hj'polhekar-Inslnimenle  auf  <iie  Hälfte 
des  nnjuinellen  Wertes.  Die  Hypolhckar-Schiüdner  beh;ui[itcten, 
vor  der  Ankunft  der  Jesuiten  Iji  Luzcru  (ir)T4)  habe  man 
mit  50  Gulden  eine  Gült  von  iOO  Gidden  erkaufen  können; 
dieser  Wucher  sei  <Ianii  unlersagt  worden.  Nun  sollte  man 
nach  der  AnHirhl  der  Hyiiolhekar-Schuldner  alle  Hypothekar- 
Instnnuente  herahset/en.  Die  Inhaber  dieser  l-*a|iiere  hingegen 
verlangten,  inan  solle  einfach  das  alte  Verbot  erneuern,  das 
solchen  Wucher  verbiete,  die  Hernbsolzurtg  der  Inslrnnienle 
al>er  nicht  ijrinziiiletl,  sondern  nur  von  Fall  zu  Fall  au^ 
sprechen,  wenn  der  Beweis  erbracht  sei»  da(ä  nur  die  Hiilftc 
des  Geldes  bei   der   Hypolhek-Eiiichliuii?   erlegt   worden   sei. 

Dann  klagte  man  aurh  über  die  Hetrügeroien  bei  Er- 
richtung von  KaufzahluugHbricfen  seit  80  Jahren.  In  diesen 
wurden  erstlich  die  auf  den  Gütern  haftenden  Serviluten  und 
Verschrei bungen  vei-schwi^en.  Diese  „AltzOge"  oder  lieil- 
briefe  wurden  von  nicht  beeidigten  Schrolborn  emchtel. 
Durch  diese  Fielrügereien  er/ielte  man  einen  hohem  K;tiif- 
preis  der  Güter.  Dabei  war  es  üblich,  dali  die  Bestimmung 
getroffen  wurde,  der  Kaufiireis  soll  in  10  .lahren,  olme  Zins- 
bcrechinnig.  abbezahlt  wei'den.  Die  Verkäufer  aber  kamen 
nicht  zu  kurz;  sie  berechneten  den  Zins  für  die  10  Jahre 
imd  schlugen  diesen  zur  Kaufsumme,  sodali  statt  des  Kauf- 
preises von  675  (julden  ein  solcher  von  KKK)  Gnldcri  ange- 
setzt wurde.  Der  Klenis  verlangte  .\bschafftmg  dieses  MiU- 
brauches,  da  niemand  den  Zins  10  Jahre  voraus  beziehen 
dürfe.     Die  Vortreter  der  Kegionmg  hinwieder  wiesen  darauf 
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1.   (i.'iü  solche   Al>/üge  oder   Heilliriefe   von   der   ftegieruug 
lewillii^l  worden  seien. 

Man  einigte  sich  schließlich,  die  BeUbriefe  nicht  prinzi- 
iell  zu  verbieten,  auch  von  der  Restitution  der  voraus 
bezogenen  Zlnse  abzusehen,  dafür  aber  zu  veionlnen,  daü 
der  Zins  der  Kanfreslanz  jäiirlich  entrichtet  werden  soll.  So 
f^lauble  niMU  den  (iofahren  eines  nouon  Krieges  lie^'e^nen  zu 
kunnen,  ohne  die  Hhrc  des  Staates  zu  k^^^'*"'**^'*)  *J^  t^'i© 
Beilbriefe  auf  Ansuchen  der  Bauern  bewilligt  worden  seien, 
welche  die  (^'oUen  Kauzleitaxen  der  Stjidt-  und  Oericht- 
Hchreiber  wie  die  SiegoUaxen  der  Schullbeifion  und  r.aiul- 
vu^le  ersparen  Wfdlleii.  Dabei  wurde  betont,  dal^  bei  dem 
Zinse  von  ö''/^  nur  ein  Jahreszins  aiisstehen  sollte,  wahrend 
in  den  Urkantonen,  wo  der  Zinsfuli  von  Vl^  ^/^  üblich  sei, 
^rei  .lahrcszinsen  i^ewühnlicli  ausstehen. 

Bei  der  im  Herbste  üblichen  Neuwahl  der  Beamten 
wurde  der  jeweilige  I.andvogl  \km\  NVillisan  von  den  lieiden 
Bäten  in  Luzeni  auf  folgende  Weise  gekürt:  Die  Kandidaten 
meldeten  sich  l>ei  Klein-  und  Oroliräten  an,  sowie  lielni  ab- 
trclcüden  Landvc»^le,  der  das  erste  Vorschlagsrecht  hatte. 
Halle  der  Landvogt  schon  einem  Kandidaten  seine  Stimme 
vereprochen.  so  ei*suchte  der  Bewerber  einen  der  ältesten 
Uatshemi,  ihn  in  Voi:s<!hliig  zu  bringen.  War  ein  Landvogt 
wälircn<I  der  Amisdauer  gestorben,  ho  halte  der  Ainlsschtdtheiti 
das  erste  Voi-schlagsrccht.  Die  Wahl  \\iirde  mit  Pfeni»igen 
vorgenommen.  (Heich  nach  der  Wahl  wurde  der  Landvogl 
vom  Haie  von  Luzeni  beeidigt. 

.\ni  Soinitag  vor  Michels-Tag  ei-folgte  iler  Aufritt  und 
.e  Huldigung  in  Williwin.  Zu  diesem  Zwecke  erschien  der 
Kleinweibel  in  Slandesfarbe  l)ei  dem  neuen  Landvogte  In 
Liuieni.  Begleitet  von  einem  Anver\vandlen  und  2  Trompetern 
hielt  der  Landvogt  am  Aiiend  seinen  Einritt.  Der  Weg 
rdc  über  Menznau  und  Taiwil  eingeschlagen,  wo  der  ab- 
elondc  l^andvogl.  der  Stadtschreiber,  die  beiden  Schultheißen 
d  der  UroUweil)el  den  Landvogt  begrüßten.  Im  Land- 
igtei-Hause  wurde  das  Nacht<|uartier  bezogen. 
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Die  Räte  von  Willisau  erschienen  in  Mantel  uml  Krajfen. 
nüt  dem  Degen  an  der  JSeiie,  um  den  Laiidvogt  zu  beglück- 
wünschen. 

Die  Kosten  dos  Aufiitles  l^est^ll  d;is  Ami,  nimenlUch 
das  ei*sle  Nachlinahl.  d;t.s  jeweiU'u  in  einem  Wirlsiumso  der 
Stadt  aJ»gehalten  wurde.  Nach  dem  Friihslück  wurde  <ler 
Lamlvijgt  zum  Hi>dianile  in  die  Kirche  hivleitrl;  vnn  da  in 
die  Landvogiei,  \vu  die  OeisLlichkeil  des  ganzen  Aint«^  sich 
Kur  Aufwarlung  einsleUle.  Von  geistlichen  und  weltliclien 
Heainten  begleitet,  verfügte  sich  hierauf  der  Laudvugt  zur 
Mittagstafel  in  ein  Wirtshaus.  Hier  ül)erreichlen  Schulliioii* 
und  Fiat  den  lilhrenwem  uut  der  Hitte,  sie  hei  ihren  alten 
Rechten  und  Freiheiten  zu  schützen  und  zu  schirmen.  Während 
dessen  rückte  die  ganze  Mannschaft  der  Landvogtei  mit 
biegender  Kalme  und  klingendem  S|»iele  vor  das  Haus  un*i 
pn'isenlierte  sich  mit  Olicr-  und  l'ntergewehr.  Die  bciiien 
Liuidvogle  verfügten  sich  hierauf  auf  <lie  Allane  dt-s  Rathauses. 
In  zierlicher  Rede  stellte  der  ahlielende  Landvogl  seinen 
Nachfolger  vor.  Dieser  bogrUllte  hierauf  die  Angehörigen  der 
Landvogtei  und  ermahule  den  Stadtschreiber,  die  Ordonnanz 
alizulescn.  Hierauf  wuide  die  gimze  waffenfähige  Mannschaft 
beeidigt. 

Darnach  ei-schienen  die  Ricliter,  Weibel  und  'leschworeue 
nebsl  <len  Wirten  zum  Kidsrhwurc  auf  dem  Rathanse. 

Wahrend  die  Milizen  eine  Waffenschau  abhielten  und 
dann  mit  Nalionulspiclen,  util  Mumk  und  Tanz  sich  ergötzten, 
ei-schienen  die  lleauden  wieder  im  Wirtshause,  imi  dem 
Lan<lvogle  iieuu  Al>endtrunke  (ieselischjift  zu  leisten. 

Nach  dem  Fi-ühslOck  ritt  der  neue  Ljindvogt,  vom  alten 
Landvogt  und  den  Jieamten  bis  nach  Menznau  begleitet,  auf 
Luzeru  zu.  r)er  alte  Landvogt  waltete  inzwischen  noch  Ids 
St.  Gallen-Tag  seines  iVmtes.  Erst  an  diesem  Tage  erteilte 
der  neue  Landvogt  seine  erste  .Audienz. 

Der  neue  Lfimlvogt,  in  alter  Zeil  bei  seiner  .\nkunfl 
mit  Freudenschüssen  J>egrüül,  nannte  hierauf  den  Tag.  an 
welchem  er  Audienz  zu  geben  bereit  sei.    Zu  diesem  /wecke 
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irdc  der  Laiidvogt  jeweileii  von  einem  der  Häte  in  seiner 
Wubimng  Jibt/ehull  und  auf  das  Rathaus  begleitet  EnlbluUteii 
Hauptes  wiu-de  der  Lainlvogl  unten  an  der  Stiege  von  allen 
I^iLsherren  enipfaiiyen  und  in  den  Halsaal  Ifcgleitel.  Kr  n;ihtii 
(Ion  KhrenphU/.  ein;  auf  seiner  rechten  Seile  nahmen  die 
Iteiden  Schulthcilien  am  'l'ische  Platz,  xur  linken  der  Slndl- 
schreiher.  In  feierlicher  ilede  ^'cdachte  der  Landvoj^l  in 
aelner  ersten  Hetie  der  Privilegien,  welche  der  Hat  von 
sra  der  Stadt  und  dem  Rale  von  WilliHau  verliehen,  mid 
ermahnte  sie  zur  Treue  gegen  die  Ohrigküil  und  zur  sti-engen 
iM-fiilluug  ihrer  PÜichten.  getreues  Mitwirken  xmii  Nutzen  mid 
Frommen  des  Amtes  angelo]»eud.  Die  Hauptaufgabe  des 
L-uidvogles  bestand  eben  darin,  den  Untertanen  „den  ernsten 
llhoral  der  Pflicht"  vor/nsing4Mi.  Hierauf  erfolgte  auch  <lie 
^mtsiii>ergabe    des    abtretenden    »n   den    neuen   SdmlllieiUen 

vi  die  Resignation  und  Neuwahl  der  andern   Eieanilen   und 

^:ite.    eventuell  KlagstcUnng  gegen  dieselben,    verbunden  nül 
nem  Rericble  über  die  Amtsverwaltung.  Nach  Libergabe  der 

adcru  Ämter  erfolgte  die  Huldigung  der  Reamleu  an  den 
Landvogt,  worauf  dei*seU>e  wieder  von  dem  jüngsten  Uats- 
herrn  in  seine  AnUsw<ihinmK  heimbegleitet  wurde.  Die 
_Schülzcn  schössen  hierauf  dem  neuen  Landvogl  „hinem-  und 

rhiolten  dafür  erneu   Ehronlrunk.     Kinige  Zeit  hernach  giib 
ler    Lan<h'tigt    „seinen    Kinsland*',    d.    h.    ein    Miltag-    oder 
fCachtessen.    zu   dem   die  geistlichen   und    welllichen  Heamleu 
ngeladun  wui'den. 

Eine    Rescbreibung   des   17!):^    gehalteneu   AufiiUes    des 

Landvogtes   in    \\'illisau,    der   Musterung    der   Ti'uppen,    den 

Wortlaut   der   Reden   der   Landvögte    und   was  dazu  gehört, 

jt  der  venezianische  Flüchtling  Graf  Curti  in  seinen  Lettres 

'sur  la  Suisse.  Aitona  17l.t7,  H,  r)Ö--83.     Er  spricht  darin   — 

jnit  der  ihm  eigenen  Phantasie  —  von  den  Priesterinnen  der 

fenus»   die  am   Feste  erschienen    und   sich   an    den  Tänzen 

"rlusllglen,   zu  welchen  drei  Musikanten  mit  fJeigc.    Haß  imd 

FlacTFolet  aufspielten.    Virliioson.    welche   an    die   aus   annen 

Rliiiden    in    Venedig    gebildete    Bruderschaft    von    St.    Luzia 
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erinnerten.     Ciirli   versichert,   die  Schönen   des  I.uniies 
el>enso  -witziff  ;üa  liebenswürdig  nnd  wissen  beim  Tanze  ihn* 
gute  Haltung  in   vorleilhafter  Weise    zur   Schau    zu   tragen. 

Der  Landvogt  resitüerte  seit  1053   in  dem  bescheidene« 
Hause  in  der  Stadt,  erst  später  in  dem  Schlosse  oIj  der  SladL 

Das  Landvoglci-SchloU,   1B90 — 1695  neugcbaut,    isl    ein 
Bau  von  c.  85  FuLl  Länge  und  35  Fiii^  Breite,    verselieri  itiit 
einem  daransteheuden  viereckigen  'rriippenlurnie  von  13  FuU 
Länge  und   15  Fuli  Breite.     Die  Bankusleu   l>eliefen   slcji  airf 
13.561»  (lulden   19  Schilling  4  Angster.     L'nler  dem  südlichen 
Portal  ist  folgende  Inschrift  pingcmeiliell: 
Zur  Gottes  und  des  Staudes  ehr 
Hat  Junkher  Franlz  Bernhard  Feer 
Auffgefüehrt  diesen  Bauw 
Als  er  war  I>;tndvogl  z'  WUlisauw 
von  aniio  1690  bis  95. 

Dieses  SchloLi  wurde  aufgolmut  auf  die  dem  Kloster 
St.  l'rlmn  gehörige  Schaffnerwohnung,  welche  der  St;tal  IHiJO 
gegen  die  buufallige  Landvugtei  in  der  Stadt  einlauschte,  die 
zwischen  dem  Adler  und  Schlüssel  gelegen  war').  Zueist 
waltete  die  Absicht,  die  Landvogiei  und  den  Adler  zu  eiueu 
Hause  zusanuueii  /u  bauen,  dann  war  die  Metzg  als  ßaupla 
ausei^ehen.  Der  Schlomiu-m,  Kutzenlunu  genannt,  wurd 
nach  dem  Plane  des  Kleinrates  und  Bauherrn  Meyer  den 
ursprünglichen  Baue  beigefügt. 

Die  Fenster    wurden    mit    Onuimenlen    und    Malerei« 
vei'sehen.    der  Maupisaal     von    (ti(»rgielio   Francesco   Antimto 
von  Lugano  1695^*)  mit  drei  Deckengemälden  versehen,  welche, 
Krieg  und  Frieden.  Eintracht  zwischen  Kirche  und  Staat  d^ 

*)  Dits  Kloster  vertauschte  diese  170S»,  11.  Juof,  gegen  ilaa  Ua 
de«  Christoph  AuiHleiu  zwisi'heii  Scliullheiü  Peyers  und  Balz  Jo 
Haus.     18-W  ticl  diese  Sl.  Utbancr  ScliafBieivi  an  den  StÄal. 

')  Die  Baurechnung  sagt:    HtUo,  5.  Auiiuslus    Herrn    Frunce 
Anllionio  Giorgiclio  die  3  släckii  im  saal  zu  maltlcii  2^  Gl.  'A)  SchlB 

lt.   Aug.    Giacorao    Neuroni    und   aoineui   Bruder   Piclro   dca 
«v»I,   ^'unn  uiul  cftinin   In  der  ot>or*ten  (jirnmcr  von   Sluc;itor  avh 
zu  machen  tiöTuler  =  lillGl.  lilSühilüng  Uus  Trinkgeld  Uit.  20SchiB 
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eilen.  Die  Oesamtkosten  des  Baues  beliefeii  sich  :mf 
13.5fi9  Gulden  iÖ  .Schilling  4V2  Augster;  darin  ist  die  Er- 
werbung von  Wegrechten  und  die  Erstellung  der  Wasser- 
leitung inbegrifFen. 

Die  Sflilol-igüler  in  Willisiaii  wurden  ITyui  dadurch 
am^ndiert,  daU  die  Gemeinde  dem  Staate  18  fiärlen  abtrat, 
gegen  Cbemahine  der  VerplUchtung  zum  llntcrhalle  der 
Sladlniauer  den  Oärlen  entlang. 

Mit  dem  groläen  Tme  riehen  der  Shilhing  gewiihile  ilas 
Schlots  einen  heiTscIiaftlichen  Anl)Uck. 

Im  Jahre  1798  als  NaUunalgul  erklärt,  wurde  daH 
t>c.hloli  IHUl  an  die  Steigerung  gebracht,  aber  wegen  zu 
geringen  Angebotes  auf  djusselbe  für  bessere  Zeiten  reserviert. 
Neben  der  Landvogtoi  besa(5  der  Staat  noch  eine  Auits- 
'ohnnug  für  den  StniUsehreilier. 

Die  Slad Ischreiberei  Willisau  wiinle  1639,  27.  .Inli, 
vom  Staate  um  9()0  Gulden  von  Hitler  Jost  Fleckeuslein,  alt 
Stadtschreiber  von  Willisau,  erkauft.  Nach  dem  Hrande  der 
^^<lt  wurde  170<S  dieses  euifache  Haus  neugebaut. 
^B  Die  Stadischrelborei  AViUisau,  1798  als  Nationalgut 
■erklärt  und  1801  zur  Versleigenmg  ausgeschrieben,  wurde 
;  löOö,  ö.  (»klobcr,  !ui  Amtsschreiber  Thomas  Peyer  um  die 
[  Summe  von  40iXt  Fr.  verkauft. 

^ft  Zu  den  Festlichkeilen,  welche  das  Stilleben  der  Stadt 
HR  der  Wigger  zuweilen  nnterbrachen.  kamen  die  Durch- 
reisen der  franziisischeti  Anilmssadoren  mit  ihrem  enoiinen 
Gefolge^  dann  auch.  z.  H.  1664.  die  Bewirtung  der  frei- 
burgischen  Gesandten  ;iid;iUUch  des  savoyischen  f^uudes- 
schwuresbiLuzeni.  Zuweilen  erschienen  auch  vornehme  Ueisende, 
darunter  aber  auch  solche,  welche  die  Kasse  der  Landvogtei 
in  Anspnu'h  nahmen,  wie  z.  B.  16r)6  jene  r)armen  Kdelleule 
aus  Irland,  die  mit  *2  Gulden  20  Schilling  unterelützl  wurden. 


Dem  Knalwn  23  Schill.  3  Angslor.  Dein  Tis*.'liniucltor  für  ili»;  hanlfic 
sluLicn  vun  (linier,  die  XcbcntkBiimiL'r,  und  siegen  samt  gelleren 
058  til  '^  Schill.  Die  2  tn'imcn  Öfen  er»lelUen  Mpldiiör  und  Hans 
>rg  Amslein  von  Willisau. 
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Stadt-  und  Amts-Lasten. 


Im  Jiüii'o  1677  klagten  Siadl  und  Amt  Willisan  über  <iie  srro-j 
Ueti  K'islen,  welche  sie  zu  trajicn  li;Jieii.  Schnllheiü  um)  Hat  von 


Luzei'ii  erlieL*iCii  deshalli  inUer  deni  2.  April  folgende  N'erordinin^: 

1.  Zur  Ei-spaniiii^  unnötiger  Kosten  bei  dem  Aufrilte  dos 
Liindvo>(les  s^tU  vorher  uiil  i\e\\  Wirlfii  durch  den  Landvojrt 
in  Beisein  »les  SUidLsfhrr;ib(M-s,  Anitss<'linllheiL»en  und  Serliel- 
nieLstei*s  eine  Verabredung  beziit^Uch  des  Preises  der  üldlchen 
Mahlzeiten  getroffen  werden. 

2.  Am  Abend  vor  dcnj  Aufiilte  üüII  dem  neuen  Land- 
Vügt  niemand  Geseüschatt  leisten  als  der  abtretende  Landvi^ 
und  die  StiidlschnllheiLien:  beim  fulgemlen  Miltagsniahle  sind 
zu  (üesom  f^Miiei-s  einüiiladen:  der  Sladtkaidan.  die  Pfarrer 
der  Lauiisriiafl,  die  Hatsherm,  AniLssechscr  nud  die  Unler- 
vögte.  Oen  14  Wachtm.üstern  sind  für  das  Mahl  15  Schillingtt, 
den  14  Trünimlern  und  7  Pfeiffern  10  St-hillinjje  zu  veral»- 
reichea.  Nach  der  Musterung  soll  es  mit  dem  Atjendtimike 
sein  Bewenden  hnJ^en.  Zu  diesem  sind  nur  jene  einzuladen, 
die  auch  beim  Morgeinnahle  siich  cin^efimden  haben. 

3.  Damit  übcrilüssige  Kosten  imtorbleilien,  soll  auch 
fürderhin  kein  Wirt  oder  Weinsdicnk  zmn  Anilsscckclmeisler 
erwählt  werden. 

4.  Das  Haihans  koII,  wie  das  daran  ;((it(oiirachlt*  Wappen 
zeigt,  gemeines  AmUsiians  sein  und  auf  Amlskoslen  unlerhalleu 
werden.  Sind  aber  (Jaran  Hauten  vorzunehmen,  welche  die 
Summe  von  5  fiuldeu  iifiei-st-hroilen.  su  ist  nelien  der  Hewil- 
ligung  des  Landvogles,  Schiütheiljen  uml  Hates  auch  jene  der 
Amtssechser  einzuholen. 

5.  Auch  auf  gemeinsame  Kosten  von  Stadt  und  Amt 
sind  zu  erhiUten:    die  TriiUe'l,   das  Hoch-   mid   Landgericht, 

6.  Das  Schülzenhaus  dagegen,  in  welchem  jährlich  vier 
Paar  Hosen  „verkurzwcilct"  werden  sollen,  ist  von  der  Stadt 
allein  zu  imlerhalten. 


')    Wonn    Tiunkonboldo    duivli    Holalion    in    eine    hetlüumc 
(•inrtchtcmdc  liewcyuug  fefehrachl  wuMcu. 
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7.  Als  Zoll  (liirf  die  Stadt  von  jedem  Haupt  Vieh  oder 
Pferd  2  Angster  oder  A  Häller  an  jedem  Jahnnarkt  beziehen. 

8.  Statt  des  Waglohnes  von  Molken,  der  auf  15  Angster 
früher  vereinbart  worden  war,  soll  künftig  von  jeder  Kuh, 
wo  Senten  sind,  3  Schilling  liezahlt  werden. 

9.  Die  Kosten  für  das  Schielöen  beim  Auftitte  eines 
I^ndvogtes  sind  vom  Amte  zu  bestreiten,  ebenso  auch  die 
V2  ff  Pulver  für  das  tVonleichnamsfest;  dagegen  hat  die 
Stadt  die  Kosten  für  das  Schietien  an  allen  andern  Kirchen- 
festen zu  übernehmen. 

1.0.    Die  Feuerläiifer   hat   die   Stadt,    wie   jede   andere 

Gemeinde,  zu  besolden. 

11.  Die  Anlagen  und  Amtssteuern  sind  von  den  Sechsern 

innert    3   Wochen '  dem    Amtsseckelnieister    mit   spezilizierter 

Rechnung  einzuliefern. 

1'2.    Die   Stadt   soll   jährlich    dem    Ijmdvogt    Rechnung 

über  die  Zölle  mid  Gefälle  al>legen,   die  ihr  zur  Unterhaltung 

«ier  Stadtgebäude  angewiesen  sind. 

Auch    im    18.    Jahrhundeit    erneuerten    sich   mehrmals 

wieder  die  Klagen  über  die  großen  Kosten,  welche  Stadt  und 

.Amt  zu  tragen  haben,  namentlich  an  den  Schwiirtngen. 

Über  die  Kosten   am   Schwörtage   linden   wir    folgende 
-Aufzeichnungen: 

1570  beliefen  sich  die  Ausgaben  auf      *)0  fi 
1637  „     *J4r)0  Gulden 

1735  ,,       388       ., 

1739  ,.       388       „ 

1743  „       353       „ 

1747  „       4()2       „ 

1751  .,       477       „ 

1755  „       553       ,, 

175!)  .,        540       ., 

17H3  ,,       575 

17H7  „       722       „ 

1771  ..       H7'J       ,. 

1775  ..       821       „ 
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Der  erste  Villmergerkrieg.     1655—1656. 

Einer  grolieu  Gefahr  entging  (Ue  Stadt  im  ereten  Vill- 
met-gerkriege,  wo  die  Luzeruer  einen  Eijifjül  der  beraerischeii 
Heeresuiachl  bei  WiUisau  befiii'chteteu.  L)er  Landvogt  hiell 
deshalb  tieiioig  Wacht  und  lieÜ  durch  zahlreiche  Kundschafter 
alle  Bewegungen  dei-  Iterner  beobaclilen.  Drei  ein/.weilel 
Monate  dauerte  die  Kriegszeit,  welche  der  Landvoglei  als 
solcher  eine  Ausgabe  von  494  Gulden  venimachte;  die  Haupt- 
ausgabe,  die  Besoldung  nnd  Verptlpgiing  der  aus  9  Koirij»;iguieii 
besteheudeu  Truppen  der  Landvoglei,  die  IJeferniig  von 
Geschützen,  Munition,  Schanzwerl^zeug  etc.   bestritt  der  Staat. 

Durch  den  seil  dem  Bauernkriege  flüchtigen  Schlüssel 
von  Altishofen  erhielt  Landvogl  Jakob  Hartmann  genaue 
Nachi'ichleu  über  die  Vorgiinge  im  Aarguu  und  im  Gebiete 
von  Zürich.  Schon  am  8.  Januar  1656  befürchtete  niait  eineiij 
Einfall  der  Remer  bei  8t.  I.rhan.  Diese  versuchten  aber 
damals  durch  ganz  andere  Mittel  zum  Siege  zu  gelangen.  Die 
Sliitide  Sulolhurn  und  Kreiburg  waren  nicht  für  den  Krieg 
etdschlossen.  In  der  Grafschaft  WiUisau  waren  verscliiedeoe " 
Herner  begütert.  Hieraus  erwuchsen  nähere  Beziehungen  zii 
einzelnen  I*ei*soneu,  die  als  GüLerpächter  in  einem  Abhängig- _ 
keils-Vcrhällnis  von  den  Beruem  sich  befanden. 

Beim    Ausbruch    des   Krieges    suchten    die   Berner    die^ 
Leute  der  Grafschiift  WiUisau  für  sich   zu  gewinnen,    iJKlem  j 
sie   ihnen    darstellten,    wie   leid    Ihnen   der    Krieg   sei.     Der) 
Schultheil.)  von  HuttwU    suchte    die  l^eule    von  Uffhusen   und 
Lulhern  zu   bereden,    der  Itegiernng  von  Luzern   keine   Hilfe 
zu  leisten,  soiuleni  sich  iieutnü  zu  verhiUten.     Die  Regiennigj 
von  Bern  werde  sie  schon  beschützen  (lO./ll.  Januar).   Aue 
Landvogl   Steiger   von   Trachselwald  redete  in  diesem  Sinne. 
Es   hielt   deshalb,    nach   \'ersicherung   des  Landvogles   Jakol», 
Hartmaiin  vom  11.  Januai*  und  15.  April,   sehr   schwer, 
Leute  zur  Ergreifung  der  W^iffen  zu  l>ewegcn. 

Wahrend   dieser   Vorgänge  sanimellc  Johann   ChrislophJ 
KIojs  die  Mamiscluift  bei  Willisau  und  beselÄle  die  euizelneu^ 
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=^s^  (S.  .I:inuar),  so  am  1>.  Jamiar  iiiil  401»  Mann  Sl,  L'riKiu, 

UuwiUiif  wmxle  <lic  Bevölkerung,    als   zur  handesverleiiügujig 

Bin  Mann  aus  den  andern  Vogleion  abgesendet  wurde.     Am 

11.  Januar  brachte  Lentrianl  Hans  Thomas  Bart  aus  .St.  CHtau 

clU*  Nachricht,    dali  diis  Heer  der  Benier  von  Kangenlal  nach 

ISlilli  und  Mellinjien  marschiere.  Zur  Beinihiguuf;  des  Vollies 
k)n  \MIlisau  wurde  Schnllheil»  Dulliker  aljgesendet. 
I  Aui  14.  .lauuar.  morgens  vor  '^  Uhr,  führten  die  Berner 
kn  Hutlwil  aus  eine  Uekognition  gegen  l'ffhusen  aus,  wo 
■e  nach  kui-zen»  Gefecht  von  Beat  am  Rhyn  zurückgeworfen 
viirden. 
F  Weil  ein  greller  Teil  <ler  Maimschaft  nur  mit  kurzen 
Wehren  vensehen  war,  verlangten  Landvdgl  und  Kriegsriite 
in  Willisau  die  Sendung  von  100  Musquelteu  luid  öO — 60 
^^ordäxlen. 

^f        ;Vni    Ifi.  Januar  griff  ein   Berner  die    Schild  wache    zu 
Luthem  an,    wurde  aber  von  einem  Rotenburger  erschossen. 

IL         Da  die  Regienuig  den  Tni]>pen  in  Willisau    iJas   langst 
prwartcte  Panner   nicht  sendete,    war   das  \'olk  am   Ifi.  sehr 
Dn willig    und    bcschloU    mit    dem    AmtsfShnloiü,    T(H)    Mann 
stark,  gegen  Mmi  /u  ziehen,  wahrend  '2*Hi  Mann  zur  Landes- 
Herteidigiuig   in  WiUisau  und   an   der  «ii-enzc  stehen   sollten. 
km  20.  Januar   traf  die  Schülzenfahne  in  WiUisau  ein; 
in  0  Uhr  begleiteten  SchuUheiÜ  und  Statthalter,  sowie  einige 
►fliziere  die.selbe  mit  100  M;um  von  Menznan  nach  Willisau; 
Ihier  eniptiiig  sie   l'iV^  t'hr    llauiilitiann  Kloos  unter  groliem 
hibel  des  Volkes.     Gleich   freudig    aber    vernahm    man    die 
Erftifinuig  der  Friedensverhandlungen. 
I         Von  Sursee  aus  mai'sclüerten  am  22.  Januai"  inii  2  Uhr 
ItH )    Mann    aus   der    Grafschaft   WiUisau    unter    Hauptnnuin 
I      Oslerlag,   Major  Sonneiü>erg  und  Wachtmeister  Schauer  üJ)er 
Hilzkirch     ins    Freie    Amt    ijn    Aargau.     Sie     nahmen     am 
24.  Januar  am  Siege  in  Vülmcrgen  teil.  Hans  Döös  aus  dem 
ide  WiUisau   eroberte  die  Fahne  des  Obersten   Mey.     Auf 
eni  Felde  der  Ehre   blieb  Jakob  Dosegger  und   Alarli   Döös 
bou  D;igmer8eUen,   sonst   kein  WUlisauer.     Im  Treffen  wehte 
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nur  das  kleine  Amtsp.inncr,    da    der    Hat    von    Liizern    den 
Auszug  des  to'oUen  Pannei*s  nicht  Ijcwilligt  hatte. 

Am  25.  Januar  schon  wurde  eio  Teil  der  WiUisauer 
MantiscIiJ*ft  in  aller  Sülle  an  ilie  (Frenze  j,'epen  Bern  dela- 
cliiert,  200  ,,niit  Hrir^Ieii  l>e\vaffnet,  den  welschen  Beniern 
die  Oefi-örne  zu  verlreihen*'. 

Um  die  Bemer  einziisrhiichteni  und  zur  Aiuiahnio  der 
Frledensvorschlä(?e  Reneigl  zu  niaclien.  lielö  Schullheili  DuUiker 
in  der  Nacht  vom  2ö.  2fl.  Januar  2fM>  Mann  von  St.  l'rban 
und  400  von  Uffhusen  an  die  Grenze  marsciiieren. 

Christoph  Pfyff(*r  nieinli*.  die  rncinigk^-it  unter  den 
I^riiern  wie  die  Nieder^fesohlaj^eniieil  dos  Volkes  sollte  mau 
zu  einem  kondiiniertcn  Angiiflf  auf  d:i.s  llf^or  der  Iterner 
Itenntzcn.  „denn  lang  auf  din  Fridli-Macher  warten,  sei  nix**. 
Durch  fieiuidliehe  Hehandlniig  könne  man  die  WUlLsauer 
leicht  zu  einer  enl-scheideuflen  Tat  begeistern. 

Allein  Kloos  wollte  zuerst  von  Schaller  und  Beat  Am- 
rhyn  In  Uffliusen  vernelunen.  ob  die  \\'illisaner  wirklich 
nicht,  wie  es  heilje.  zu  liewcgcn  wären,  die  Hernor  (ireuze 
zu  rd>er3chreiien. 

Da  verbreilcle  sich  aber  wieder  die  Nachricht,  die 
Berner  werden  von  Ilntlwil  ans  ins  Ami  Willisau  einfallen; 
am  30.  Januar  nmrs<'hierlcn  die  bei  Mlliswil  konzentrierten 
Tnippen  nach  den  verschii'ilenen  Iwdrohlen  Stellen  und  der 
Oifcnsivstoli  mulote  unterbleiben. 

Am  2.  Februar  IfiöO  \ag  Leutnant  lliiltimann  mit 
25tl  Mann  in  Willisau.  Am  3.  und  5.  Februar  befürchtete 
Landvögt  .laTvob  Ilarlniann  den  Angriff  der  Berner  auf  Cff- 
iuisen;  da  im  Amte  nur  tilto  Mann  lagen,  bat  er  um  Hilfe. 
Zum  Schutze  der  Sladl  wurden  durch  Sturmläuten  die  Be- 
wohner der  Xachbarwrliafl  aufgerufen.  Land  vogt  und  Schfitzen- 
venner  hielten  dafitr.  ilie  Berner  werden  von  der  liesländigen 
Heniuniliigung  der  Urafsctiafl  Willisau.  wo  das  Volk  durch 
l)eslandlges  Wachen  an  den  zatilroichen  Pii.ssen  erniüilet  sei. 
nicht  ablassen,  ehe  Freiburg  luid  Solothurn  ^liene  machen, 
die  bimdesprlichtige  Hilfe  den   katholischen  Orten   zu  leisten. 


m* 


1  ^rl*, 


PH  i*.  Kcbnuii*  lohiilon  !,aiitlvoj^l  uikI  Knei^snik*  in  William 
Uiis  AiiKimicu  :ib,  zmu  Heere  in  Bilroii  einen  Seckel-  nml 
ovinritineiHter  üu  stellen.  Am  ii.  Pebriiar  niuchlen  inn 
l"hr  :ilieiHls  äO  Herner  bei  Knj.relbnii'hfijrpu  zn  rffhnsen 
ilnrch  ilen  Äschenv;il<l  einen  lOinfiiU  ins  <iel)iel  von  i^uzern; 
.sif  wunlen  ul»er  linicli  «lie  '-*.**  Miuni  dps  MajoiT*  Schaller 
ztn'nckjfetrirhfiii.  —  Am  I  !.  Ki-lirniir  lic^'nnn  der  Wjiffen- 
sUlIslaiul,  walircnd  welcbftn  :iIhm'  ilie  IViipfien  auf  ihi-en 
t^osleii  Meihen  inuUten.  Mauri/.  nrul  I^eler  Knenbiihler  von 
Willisan  erhielten  am  14.  Kelirniir  4liirfh  einige  ihnen  Ix!- 
freiniilele  Hemer  j^oinine  Xai^hriehlen  nher  ilte  Vnlkssliinnnmi? 
seil  der  NiederhiKe  der  Hcrniir  zu  Villmergen.  Der  Kiiifjül 
der  Kntlcbncher  ins  Trulierlal  halie  die  Hcmei*  sehr  erbillert; 
sie   werden  dafür  llarhr  nehmen. 

liiyrarhlel  tU's  WaftVnslillslaudes  übennehriUen  ani 
Febniar  4  l>ernerische  Keiler  bei  Iltillwil,  wovon  .1  in 
roten  Mänteln,  wie  Kdellente  ;(ekleidrl,  die  (Iretize  nml 
fenerlen  lieiin  KiiiJpeli  auf  die  Warben:  sie  wnrden  aber 
ilnroh  Miijur  Schaller  /urückgeworfeji.  Kin  Oflizier  Kischt;r 
in  Huttwil  suclUe  ilieTat  als  ein  Unternehmen  „eines  vollen. 
tollen  Hüters"  diir/nstellen.  der  hieffir  mit  seinem  Kopfe 
werde  bütJcn  nnissen  uml  ersiu-hle,  allfällij/e  Slürer  des 
Waffenslillstandca  einfach  niederzuschießen. 

Am  17.  Kebrnar  erfnl[^te  dii'  Anzfi^c.  daC  der  W'affen- 
lUIstand  aiifgeliuhen  s<m.  Fremlij/  bf^frid/den  din  Kne*israte 
WilliHau  den  'iL  Februar  die  Meltlnnj,^  vtm  der  .\ntiahnie 
der  Kriedens-Praliiriinarien.  sie  verlauj^ten  aneh.  da(.>  ilie 
Zürcher  die  vorn  Hauernkric«;  noch  ausstehenden  Bul,»engeUlcr 
den  Freiänder-haueni  nachlassen  und  dalö  weffcii  der  teuren 
Zeit  «!er  Schuldbetneb  eingestelll  nrnt  ilrm  Volke  fin-  die 
(Tronzl)ewarhmi«s'  der  Siild  in  jxutor  Mi'inze  verabfolj,d  werde. 
Sie  teilten  auch  mit.  dalj  für  die  llewaehnrtf,'  der  Statll 
WiHisan  junj^e,  noch  nicht  dien.stpllirhli^e  l.ieiile  seien  ver- 
endet wurden. 

Feter  Kneui>ühler  hallo  durch  einen  Verlraulen  in  Hutt- 
wil erfithreii,  dali  das  bernerische  Volk  auf  raschen  AbschUdi 
t3t«^*h.cl»lf^Ii.I.   H.I.  LIX.  a 
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des  Friedens  dringe,  dali  das  Miiilär  iii  einem  klaglichen  Zu- 
stande sich  hcrinde  und  ans  dem  Felde  heim  wolle  (2:s.  Felmiar). 

Am  'J4.  F(_'}iniiir  iii;N'ht('n  die  Kriejisr;i(e  in  Willisiui 
nochmals  Vor>>k'Utiiigni,  wenn  nmn  die  Kriepskoslen  nicht 
den  /ünrheni  ülierlämle,  worden  diesp  bald  wieder  ans 
Hoch-  und  ClKTinut  zum  Schwerte  j^reiffMi. 

Am  '2ii.  Feltniar  wurde  die  iM:uiiischafl  des  AuiIoh 
WUIisan  ins  Kidlelinch  verletzt,  so  driU  nur  nucli  'JfHlW'affen- 
fähiifO  in  l'ffhusen  standen,  in  Willis;tii  nur  imcli  Gi-eise  und 
.lünf^ruige.  Der  l.andvout  und  SdiiU/envemicr  leluden  des- 
hidli  alle  VcrantworlUohkeit  von  sicü  ;d».  welche  ;ms  der 
Vollziehung  dieser  Truppen-Dislokation  entstehen  könnte.  Ztir 
F3eselznng  von  S  hei  "*  Stunden  von  pinander  entfernten  Posten 
waren  nur  noch  '^00  Miuiri  V(Mi  ftthusen  und  50  von  \VillLs;ui 
unter  den  Waffen;  die  Wachen  in  Wülisan  versahen 
6(1  Ureisc  und  Knahen. 

Am  '^l>.  Feliiiiar  orfnlj^ie  die  ITnlerzeichnunj^  des 
Projektes  des  Frie<Iensschhisses  in  Baden,  jedoch  mit  Vor- 
behalt der  HidilikuLion  durch  die  Stände. 

Am  27.  Kebniar  vernahm  iler  I.aiidvu^l,  dal.i  die 
lierner  an  2  oder  ;t  Orten  die  von  Truppen  cidldiiUe  I>and- 
vogtci  Willisau  angreifen  wollen.  Kr  hal  destiallt.  inn 
2H,  Fehrnar  durch  Majur  Pfvffer  in  Wykoti  einen  Kinfall 
ins  Jiernorische  machen  zu  lassen. 

L'ni  Mitlags/.eil  des  2b.  Fehrnar  stand  Phlfer  bei 
Wykon  schon  hi  Schlachtordnung,  ituni  Einmarsch  gegen 
Zollngen  l>ereU,  als  der  Befehl  einlnd".  noch  /u/uwarlen,  bis 
miui  wisse,  was  im  Kntlebuch  vor  sich  gehe.  Am  2i*.  Febniar 
erfolgte  die  Verlängerung  dos  Waltensiillslandes. 

Als  die  Beriier  am  2.  März  St.  rrban  licdruhlcn  nn<i 
Anstalten  zur  ()l<kujiati(uj  (k-r  I^andvoglei  Willisau  trafen, 
üeLl  Pfyffer  die  Kompagnie  Kloos  von  Büron  nach  Willisau 
vorrücken  und  besetzte  ndt  der  Konjpagnie  Ostertjjg  die 
Hrenze  bei  St.  Ürban.  Major  Keller  wurde  mll  den  über- 
tlüssigen  Truppen  aus  dem  Entlebuch  nach  Willisau  zurück-  j 
berufen. 
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.\)iemls  um  fi  l'hr  zojrcn  die  bei  St.  Urlnui  iti  Sclilacht- 
Jnlniiri;;  stehenden  Honier  sich  von  den  (irenzon  der  Liind- 
vit^lei  Willisau  ziinick,  n:irh(leni  General  Mach  gedroht,  er 
DifoUe  ftir  ViUmorgon  ;iii  ilcn  l-u/t'rni'ni  Hache  nehmen. 

Am  4.  März,  nachts  \\\u  !)  l_'hr  hielten  die  Gesandten  in 
iaden  den  Frie<ien  für  x^^äichert    und  sohrichen  nach  Lnzern, 
iatl    jetzt    die    in    W'illisau    stehenden    'rrupi>cn    etitlasson 
rerdeii  dürfen. 

CjM?r    die    provisorischeu    Verlängerungen    des    WatTen- 
^stillslandes    war   die    lievülkenuig   iler    Landvoglei    Willisau 
j*ehr  erliiltert;    des  heslandigen  Wartens   uiiuie.    verlangte  sie 
im  4.  März,   daU  endlich  einmal  hesclüüssen  werde,   oh  man 
Krieg  oder  Frieden   wolle,    indeui    sinisl    das  t<anze  f*aud  an 
den    llellelstali    liimiine.       Hesondei-s     nii^eh;dlen     seien     ilie 
W'illisHuer,  die  ins  Kullelnich  seien  verlegt  woitleu,  weU  mnn 
BJe    dort   schlecht   in  Wohnung,    Speise    luid   Trank    gehatltui 
ii\he:    sie   ludieii    ja   tust  das  Wasser  liezalilen   müssen.      Das 
^andvolk  tliiselhsl  sei  daheim,  Ireihe  grotSeu  Mutwillen,  aller- 
hand Leichtfertigkeiten   mit   Spiellculon.  Tanzen    und   andern 
üppigen  Werken;  während  die  WilJisaiier  für  die  EiiLlelmcher 
au  den  Grenzen  liegen.  |>ras.sen  letztere  uüt  dem  in  .^chauguau 
pmachten    Rauhe.      Heu    Milizen    hahe    mau    den    Sold    In 
'^fi'anzösiwheu  Kofifdickeii    zu    .*iO  und   IJ   Scliilüng   jmshezahll, 
.ai)er   weder  der  Sladlseckid    n<ich    die   Geweritsleute    wollen 
Geld  in  diesem  Preisi-  annelunen. 

Am   f».   März   wurde  den   Kriegsrälen   in   Willisau   von 
f*r  nächstens  ei'folgendeu  Truppencntlassung  Kenntnis  gegehen. 

Noch  am  7.  März  wuLUeu  die  te'ner  au  der  Willisauer 
rreiize  nichts  von  der  am  *>.  März  erfolgten  Annjüime  des 
friedens:  tihwohl  des  Krieges  uiüde,  trafen  sie  auch  noch 
keine  Ansiallen  zum  Heinizuge.  Hei  Ijuigental  stünden  :im 
r  noch  HXM)  Wälsche,  lioi  Maiiiswil  lOU  Meiler  von  Hern, 
Eti  Hnggwyl  und  Whiau  erwartete  man  HÜtXl  Mann.  iJer  AM 
rnu  Sl.  Trlmu  lial  ileshall».  die  ani  8.  verordnete  Truppen- 
itlassung  zu  sislieren. 


Aiü  I).  M;ir/.  trafon  in  lliittwU  neue  TnippiMi  iiiis  dtnii 
Ohorlanrle  ein.  Uer  Vogt  von  Snruiswaltl  versicherlr,  voui 
KriedensscWuU  sei  nichts  bekannt,  <tie  Hemer  wenlen  sieb 
vieliiM^hr  ^jlcloh  nach  Ahlaiif  «les  WaffonslillsinndoK  an  flon 
Lii/oiiHMii  niclion.  WitMlerhnll  Imlen  doblial]^  alle  JIjuiuI- 
leiilo.  um  (ilo  ennOdeten  Truppen  in  guter  Stiunnun)^  zii 
erhallen,  den  SoUl  in  jpiier  Mnuze  zu  crlej^en. 

Als  IrM/ileui  der  Sold  wieder  in  srhleoüleni  fran/«is!sohem 
Geld  aitsbozahll  wurde,  i»rach  der  l'nwillo  Ijosuriders  Imm  der 
in  l'ffhuseu  stehenden  Konipa;{ni('  HüHiniann  aus.  KrnstUeh 
verliniKli'n  I.aiidvnjjl  niid  Schül/envenner  /n  Williwui  Alf- 
stellung  dif'ses  liifugs. 

Ami  1(1.  Mär/  erfol^fte  die  I'ulilikaliun  des  Friedens 
durch  den  Hai  vmi  Ltuwru.  Die  OfÜziere  von  WUlisjiu 
lirarhlen  die  Kunde  hievon  nach  HulluU,  wo  man  freudig 
«Üese  Holschafl  aufnahm :  dodi  waren  dort  keine  ( >fliziere, 
welche  zur  Al»ifahe  einer  ltendiiti;enden  iieycnerklunuig 
hevoUnuieliti^t  wan'u. 

l)udj  eidlieüen  die  luzernerischen  Ofli/.iere  die  in  l  ff- 
huson  stehenden  Truppen.  Äililten  ihnen  das  Wochengeld  aus 
niid  l)elohtcn  das  Volk  fiir  die  treu  Kf^l^^i'^teleu  hienslc. 
Krendij»  gHolde  die  .Mannsehafl.  auf  <leri  erslt'ti  <Jl(irkeidilanK 
Kich  /.um  I  »iensle  iler  <>lirij(keii  wieder  in  llarnisrli  und 
Gewehr  /.n  stellen,  hie  aus  dem  l-jitlchurb  heim^ekehrlen 
Truppen  dajje^en  liel-W-n  ihren  grotSeu  Verdnili  und  Widet- 
willeji  altenlhalhen  vernehmen. 


Die  Stadtverwaltung  seit  1653. 

Verhältnis  zwischen  Willisau  und  Luzern. 

Interne  Fragen. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  stand  der  Hat,  heslehend 
aus  zwei  Sehn !l hei lieu,  ziehen  Räten  und  dem  SladlsohriMher. 
i)ie  He*lienini;i:  hililelen  der  Grol.i-  und  Klfinweihcl  und  der 
Sladlhote. 
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"»IT  Kill  rifhielc  i'ilier  KinQii  iitnl  Kiiio  in  firicm 
nvisjwii  Ho/.irke  und  in  ei-ster  ltist;inz  über  nlle  Zivilsarhfii. 
Tnter  seiner  Ociichtäbarkoit  blanden:  der  ganze  Kirch^ani^ 
Willisjiu,  du»  Ohschjifk'ii  rMor^Mii.  Heipswil.  Oettiiau,  Zdl. 
j_\Vau\vil  und  fC^olzwil  niid  joder  zur  *iratschnft  Kcliorigo  Hof, 
h-'V  keinem  junirrn  (icricblo  ziiKCleill  war.  In  rüescn  Orten, 
H'ie  in  Ijilhoni.  h;dto  der  Hut  dn«  Hecht  zu  den  Korli|zun;jen. 
Her  I.andvitul  wnhnio  den  Hntssilznngen  in  der  Hegel 
nicht  liei.  hondi'rn  inn*  srin  Slatlhalter;  mir  in  ItesunderK 
rii-hiijii'n  Fälleii  führte  er  den  Voi-sltz. 

Vom  Hai  kjuni  in  (Ihilsaciien  an  den  L;tndv)>j^  ajipel- 
ierl  weiilen.  Ohne  Kennlnisi?a)x*  an  den  I^ndvoyl  (l;irf 
niemand  verhaftet  werden. 

\Vnnh^un;^'en  werden  von  den  vom  (.midvogle  eriiMUMlcn 
$i*hälzern  Vdi^cnonmien. 

Die  Kriminal-timtiUlsbarkeit  ühle  der  Landvoj^l.  l>er 
Hat  l>ez4ig  von  jedoni  l  Heil  ein  SpnirliKeM  von  12  Schilling; 
^Von  jeder  Kauf-  inid  Tanst-hferligmiK  liis  auf  HHH»  rJuliU-n 
(inhien  LS  SühillintJ::  wo  das  (inl  InihfM*  im  Werlo,  eine 
Taxe  von  5  Schilling  von  je   Hm  Giüden. 

Dieses   (ield    wurde  j;ihrli<'h   unler   die   liatsherrn.    «len 
tludtschreiher    und    die    beiden    Weihet    zu    gleichen    Teilen 
jeleill.     Vom  Vei'hören    tjer    Kundsrluiften    liezog    der   SLadt- 
[•hreilter  Ti  Srhillint,»,  der  Hai  it. 

Uanelten  liesland  noch  ein  ans  5  Mitj^liedorn  l)estehendes 
fiericht,  das  fdier  Ihdz.  Feld  und  Hnr<{ernnt/en  sprach. 

Der    Hut    schhitj    in    Anwesenheit   des   Landvu^los   nnd 

Je»  Staillschreihei-s  dem  Haie  von  Luzem  für  das  SchwltheiUcn- 

Raml  je  4  Kandidaten  vor.     Der  auf  l?  Jahre  j^'ewählle  Sclnil- 

Iheilo.  dessen  Aral  am  (Tallus-Tajfe  anj^inj;,  wurde  vom  Land- 

vog:1e  l»eeidi{rt. 

Den  Hai  lieU  der  SchiiHlieiU  liurch  den  Kleinweihel  ;m- 
^en.     \'nr    Kiviffnnn;?   der    HaLssilznng     wurde     nach     dem 
[G  dles4lienHle  die  Hats^locke  geläutet. 

/nrWahl  rler  Hatshorrn  wurden  in  Gegenwart  des 
Landvngles   vom  Haie   4  Kandidaten  vorgesctilagen ;    der  Hat 
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von  Luzeni  wählte  tliuiii  diese  aiif  Lebenszeit,  Die  Wahl 
(ies  Stadt-  und  AiuLsfahiirirlis  statid  dem  Rate  von  Lu/cni 
zu;  gewöhnlich  wurde  einem  SchnltliHilien  oder  Stutthallcr 
das  Khrenzeidieu  ziiprkaiinl.  Nach  feierlichem  L'uizuge  wurde 
der  Paunerherr  vuiu  [^luidvogl  beeidigt. 

Da  die  Laudvogtei  WUlisau  1726  nach  doin  Voi-schlajje 
des  Hnles  von  Luzeni  /uernt  e^ino  KavaUene-Kouijinjrnie 
errichtete,  beschciikle  die  lleyieruug  ilie  Stadt  niil  einer 
Slaiidarlc,  die  jeweilen  der  Major  einem  jinsehiillchen  Rinder 
übergab. 

Die  Wahl  iler  Scbülzeii-  nnd  Zunftfiihuriche  stand  deu 
Schützen  uml  Ziinfl^Lnuissen  zu. 

Der  Ainlsseckehiieister  und  die  ZTÄ'ei  Sechser  des  Amtes 
wurden,  laut  Ordnung  von  IfiTT.  von  den  Sechsern  aus  der 
Zahl  der  Halsherru  ^ievvählt. 

Auf  je  Ij  Jahre  wm'dcn  vom  Kaie  von  WUUsau  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt:  der  Spital-  und  Senti-Ptieger,  der 
Zoller,  der  Wachlnieisler,  der  Sladlbole,  auf  Woblverhalleti 
der  Kanfliausnieistrr.    ilev  Sfrlinlineisler   nnd    der  Nachrichtor. 

Am  „SchnnUzigeti  DornierHbi;^""  wm'dc  jeweilen  ilie 
StadtgenieindL'  zur  Hehiindhnig  der  eigentlichen  Stadlsachen, 
der  l!echnungs;djlagen  elc.  gehallei.  Dann  wurden  die 
eigentlichen  sUidtisrIien  Wahlen  getroffen:  auf  2  Jahre  der 
Baumeister»  auf  i  Jahr  Fleisch-,  Wein-  und  Brodschätzer, 
Vierer  nnd  Pfandsehätzer.  Wächter.  Weinziiger,  Aufireiber 
(Hirl),  Anl»eiler. 

i6:i8  wurde  auch  ein  mit  ti  <hddcn  bezahlter  Hauin- 
schinner  gewähll,  tU^r  die  Anfsicht  Ober  die  von  den  Hüi-geru 
auf  der  AUmend  gesetzten  Ränirie  führte. 

Der  <ralzner  balle  seit  llvlli  uiclit  nnr  die  Schweine  zn 
vei-schneiden.  simdern  auch  die  Marchsleine,  die  Bild  hänslein, 
Bildstöcke  und  Heilig-Häusleiu  zu  beaufsichtigen. 

fTiillns  Hunenberg,  ein  Nacbkonune  des  leUlen  anf 
Waldslterg  hausenden  Kitlers.  war  lti,-i*l  Nachtwachler, 
Schweinehirt  imd  Weinzüger  in  einer  Pei-son. 
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rnter  den  hesoiuleni  AiisKiibeii  de?*  SladI  lindoii  wir 
ach  (Ins  Schul^elil  für  wilde  Tiere;  für  Wölfe  wurde  dieses 
■551  auf  15  Kroueu  lixierl. 

Aus  dem  Amtsserkel  diigcgeu  wurden  noch  lt>60  Ge- 
cheiike  vun  Glasgenc'Uden    für   ucuj^cbaule  Häuser  bcslHUeu. 

l'ru  das  gule  Einveniehiueji  mit  der  Hilrgei-schiift  von 
Willisan  wieder  lierzu stellen,  gab  der  Hai  von  Luzeni  der 
St;idt  Wüüsjiu  znhlrohrhe  Beweise  seines  Wohlwollens  durch 
Privilegien  bezüglich  der  AUmeudeinschlage'),  Aufnahme  luid 
Itehnndhuiff  von  Iliudersiiüen  etc.  Die  Stadt  Willisau  hin- 
wieder kam  dfun  SUiale  eiitf?e^on  durch  ^lOstaünng  des  F^rl- 
Ijezu^es  von  Ohm^eld  und  des  Zolles  zu  Heiden  (U^r»'2).  Zum 
Danke  hiefür  hewilliiflen  SchuUlieiU,  Häte  und  Hundert  von 
Lu/eni  dem  SchultheiÜen,  Hat  und  der  Oemeiiule  WillLsiui, 
Hypotheken,  die  :mf  das  Jahr  Uifi.'i  aualaufen.  mit  "2  %  ^^^' 
_Än|nsen  (KJli'J.   IL.  Ue/cndier). 

H)78  wurde  ausdrücklich  der  Stadt  WiUisau  das  Hechl 
"zur  Fertifrtnij^f  aller  in  der  Gemeinde  IjUlhern  vorteilenden 
Kaufe  nochrnjUs  gewaljrl.  Solche  Konzessiitneu  waren  die 
Opiale,  mit  denen  man  die  deuiukratischen  !{egtu»gph  ein- 
schläferte. 

Auf  deuj  Lande  dii^e^en  erwa(;lite  die  Opposition  ^'e^'cn 
die  Regierung;  S4>  stellte  sich  Melchior  Hraf  imi9  an  die 
Spilzo  der  Hauern,  die  sich  luil  den  Bernern  verl>ünden 
wnllion.  Allein  durch  den  treuen  Anschluli  der  Bürger  von 
Willisau  an  die  Itegienmji;  blioh  die  Agitation  wirkungslos. 
■  Im  Jahre  UuVy  liefen  Klagen  ein  gepen  Lundvogl  Kloos 
von  WiUisau,  der  aus  Kigcnnutz  die  Hechle  und  das  l']jn- 
konnnen  iles  Sladtschreil>ers,  (iroß-  und  Kleinweihels  verletzt 
halte.  Wichtiger  war  die  Khige,  da(j  Landvogl  Kloos  in 
Zivilprozessen  I'rteile  gespnichen  habe,  ohne  die  Gegenpartei 
zu    zitieren    und   daÜ  er  notorischen  Trölern  das  Hecht  (iffne. 

Im  Jahre  [USl  eidstand  ein  Kontlikl  zwischen  dem 
nie   und   der  Büi"gerschafi   von   Willisau.    indem    besondere 

')  Iföl  halle  der  Hat  schon  Iiewilligt,  57  Jueharten  vom 
Eirillcnfeld  eiiizuschia^cn. 
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SchtiUhoiU  Walthorl  (üc  Ki»ifT|OTTO  tJes  U'a\oh  niif  Kmj^Ioii 
«lor  (uMiR'iinIe  ;iiistit*liin'ii  uiul  iliis  Wiihlrochl  flrr  luoisU^n 
stjullischcii  Beninlon  (i(?r  (loniriiidc  (»nizichon  wnllto. 

SchiilUifiiA  ttihl  Mal  von  Luxem  (jtilschietlen  am  '29.  No- 
veiiüier  den  Slreil  also: 

1-  Die  (ionioiiide  ist  iti  ihix^ni  hcyelneii  hrtiffffiid  Eiu- 
fiihnuig  einer  vierjährigen  Aiulsdauer  für  alle  ßcnuite  iti>ge- 
wlcsen.  SchiiltheiU  uiuI  Kiil  sollen  die  „Anfnchnicr",  rtie 
S|>ilid:iniler,  did'tk^'er  der  Siecht-n,  zum  lil.  Blut.  Sl.  Nikl;»iit+ 
und  der  übrigen  Hrndersphjiflen  wiihlen;  /n  dles<»n  AnUeru 
sollen  Hürger  gcwidilt  werden;  nur  die  AnfnoUiner  sind  :m8 
den  ItilU'ii  zu  wählen.  I>or  Anfnchnier,  der  dojipelle  Unrg- 
schiifl  zn  leisten  li:il.  wird  nicht  anf  eine  lieslinnnte  Z;dil  von 
.lalu'en  gewühlt,  sondern  bis  er  vom  l^indvogte  rüd»enifen 
■wird.  AUfälü^-cn  Verlni-st,  der  dnrcli  rinen  Anfnchnier  ent- 
ölehl.  haben  St-hnllheiÜ  und  Hat  zu  ersetzen.  Die  Amlsdauer 
fOr  die  andern  Ämter  Isl  anf  <>  .lahre  lixiert.  SHe  Yer- 
nrdnimgen  betreffend  Hau-  und  Seekeland  mit  ih-r  'ijährigen 
AniUdauer  bleil»en  unverändert. 

*J.  In  Sachen,  die  Hnlz  und  l'Vld  besclilagcn,  sind  auch 
die  ;■>  Richter  beiznziehen. 

X  Die  Besetzung  von  liuLssiellen  und  Pfriinden  bleibt 
dem  Kate. 

4.  Wegen  tJngebtihrlit'hkeilen  duif  der  Mal  liiirger  und 
Fremde,  unter  Kenntni^al>e  an  den  Landvogl,  auf  dem  Hat* 
haase  in  .\rrest  behalten. 

5.  Khigekaufle  und  angenommene  Ih'irger  sind  aller 
Khren  ui»d  .Vnder  tiiliig.  J)er  allere  Sohn  des  SrhuUlieiUen 
Halm  ist  als  aiigeuotumoner  liOrger  zu  betrachten. 

(I.  Künftig  diii-fen  Mürger  mu"  von  der  lieineinde  aiige- 
nonmien  werden. 

7.  Nur  in  wichtigen  Sachen  isl  die  (iemein<le  auch 
betreffend  Holz  und  Feld  zu  befragen:  naiuentlich  dürfen 
rremeinw.'ilder  ohne  <ienehmigimg  der  Memeind*'  nicht  ver- 
kauft werden. 
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^.  Kiic  AiisjtjJilioii  in  SmcIrmi  drs  Spitals  ntnl  ilrs  Sierhfii- 
Aiises,  wcirhr  ilir  SiiniiiH'  vini  f)  'iiildcii  üiiei-Htt*i;^eii,  siini 
<\'w  ÜcchiumgsluTni  zu  lin-.ilru.  |  las  Aliuospn  isl  nnr  im 
nriiif  lifMlürfli^e.  nichl  mii  si;it*ko,  vt'rsrlnvfmlci'isrhi'  I>oiiti'  xu 
V('i-:ilifo|;^oii.  WenltMi  ;iul'  Kosleii  dieser  Auslalten  anno 
Him«t\verkcr  aus^ol)il(Jet,  so  haben  cUese  niiie  von  der  Hehörde 
feslzuslcllonde  Summe  zurüekzuerslallen. 
^L  !».     Ohne  /uslinminnj;   des   Hates    darf  keinem   Hiirj^er 

^^nno  l'ünle  oder  ein  liarlen  iMilziigen  werden. 

^f  10.  Die  Stadt  soll  kdiiftij.:  hesclilossen  nein  und  h1ei)>en; 
iiiLMiiaiid  darf  Türen  in  der  Hingnmucr  anbringen.  Ausgange 
dnrch  ilir^e  Mauer  sollen  nur  halieri:    iHe   r.eulprieslerei.    die 

^Liindvo^lei  und  die  .'^Ijidlschreitierei. 

^y  riiter  dem  29.  De/xnnher  lfi8H  verordneten  Sclndlheilö 
und  ÜaL  von  Luzem.  dali  weder  SfhultUeiii  WuIÜkmI,  noch 
ir;j;end    ein    aniierer    SchnUheil.»    in    Uedilsslreili^^keiteu     llei- 

^t»landereien  aiiuclnuen  diufr. 

^1  Djus  Verhältnis  /.wischen  den  Behörden  von  WiUisjui 
inid  der  Ite^ienusK  von  Luzern  J)liel»  hisITüS  tin  Vür/Jitfliches, 
Hiezu  tnig  nlelil  weuiff  liei.  d;ilj  Aujirehörioe  des  I'iitri/.iates 
Von  Ku/.ern  sich  /u weilen  ndl  Hiu'yeriuneu  vuu  Willisaii  yov- 
etieliehton.  haxu  kam  die  slreuK  kathoUselie  Uiehtunu,  ilie  in 
Willisan  und  Lu/orn  iu  j^mtien  Kreisen  \ert>reilel  wur.  die 
Hefitrderiuig  der  /iddn'irhoii  'ieisllirlien  aus  Willisan  auf  j(ute 

,  Pfarreien  und  l-lhorherrnitfrOndcn;  die  Hefürdcruiig  von  Laien 
zu  Oftizieisstrllen  in  franziisisehem.  p:ipsllirhrm.  spanisrinMu 
und  pieuionU'sisrheru  Kriej^sdicnsl,  die  Kordeniiij»  des  Hanrlfls 
und  \'erkehi>;  durcii  Atdejiiuig  einer  liessereu  SlraUc  narli 
WiUisau. 

iJic  Hürj^er  von  Willisan  waren  es  auch,  dif  dem  Hate 
Oll  l-n/ern  n.ueh  der  ersten  VUUnci;pcr-Sfhlacht  von  der 
eri'ogten  VoIkssünuumi(j  in  Bern  Kenntnis  gaben,  als  man 
ülier  Verral  nnd  L'nfjihlffkeil  der  (dienuiditfen  Anfühi-er  schrie 
und  eiKTKist^h  aviicu  die  t'rhebor  d(^  L'u^ilfiekes  vor^reh'Mi 
Wollte  (Hiäti). 
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Der  Ehrschatzhandel  von  1686. 


Im  Jahie  KitSfi  M^t^  vliirch  «ieu  ganzen  Kuiilon  eilt 
Slefiiti  SchriiT(?r,  (jenaniU  ScIiiioKg.  aus  lieiii  Atnte  Holeiibur^ 
und  wm^elte  die  liaiieriis;iinp  auf,  sie  solle  koineii  Khi'sc^tiiiLt 
mehr  IiexaJilen.  Daljei  versii-lierte  er,  in  Dagiimi-seUeu  Me^e 
eine  L'rkiiiido.  laut  welcher  niemand  zwischen  Aare  und 
HeulÄ  zur  KnlriehluniJ  dieser  HandäiideruuKSKel>ühr  veipflichtet 
sei.  „In  HO  klanier  Zeit''  fanden  viele  Zusaninienroltungeu 
wegen  dieser  allgemetiieii  Besehwcrde  s(alt.  Als  SrhultheiU 
Waltherl  von  Willisau  nichl  gleich  auf  lUc  licrut'nng  einer 
Volksversanuulung  eingehen  wollte,  erklärte  Schäirer,  ilie 
Hauern  werden  auch  ohne  Hilfe  der  Willisauer  zu  ihrem 
/i(.'le  gelangen,  dann  alior  werde  man  diese  auch  sitzen  lassen. 
Für  die  Agitation  wtinie  eine  Urkunde  des  Ahles  von  Eiu- 
siedeln  henulzt,  nach  welcher  die  auf  nülern  des  Stiftes 
sitzenden  lieule  hei  Hantlandennigen  infolge  Todfalles  von 
dem  Khrsriiat/.e  hefreil  und  derselbe  inu'  hehn  Verkauf  von 
GQtern  l>ezogen  werden  sollte.  Die  Regierung  trat  hierauf 
Zinn  Schutze  der  Slifle,  Klitstcr.  Kirchen  und  Spil^iler  ein, 
welchf;  solche  Gefalle  zu  beziehen  hatten.  Schärrer  wxirde 
dann  um  50  Gidden  gestraft,  weil  er  bei  den  Ämtern,  statt 
heim  Landvogte,  seine  Klage  atigchrarht  hatte.  Der  Bat 
erlieli  eine  Krl;intenmg  seines  Matulalos  ülier  den  IChi-schatz. 


Die  Staatssteuer  von  1690—1702, 

Seit  dem  .lalu'e  HiS'i  trug  sicli  die  llegiemng  ndt  dem 
Plane,  eine  direkte  Stnatssleuer  —  ohne  Volksbefragung  — 
einzuführen.  Im  Jahre  Iß9l1  wurde  das  Projekt  zur  Aus- 
fiihnmg  gebracht.  Eirje  Abordnung  des  Hates  trat  in  den 
meisten  Landvogteien  vor  eine  Anzahl  von  Geschwornen  und 
erklärte  diesen,  die  bedrohte  Lage  der  Schweiz  und  der 
katholischen  Heligion  gebiete,  die  mdigen  Matiregeln  wir 
Landesvcrteidigmig  zu  treffen.  Zu  diesem  Zwecke  werde 
eine  Steuer  vom  40,  Teil   des  reinen   Ertrages  von   rTÜterri 
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i\    \*ermögcn   bezogen.     Ztiglcich    (indc   eine    Katiister-Ver- 
^luessung  und  eine  Volksziihluiii^  slaU, 

^H        Die   l^indvö^te   ei'hielteit   Hefehl,    <Iie   VolksHteinimg    /u 

^erforschen   umt  allfalli^iiH  niil.'.liillitJi'iid*'  IS*Mlen  /u  vpi/.eichneii. 

Liindvogl  Franz  Hertiind  Foer  in  W'illisau  liemerkte  am 

ö.  November  HüJÖ.  der  Moment  zum  Bezii*?  einer  Staatssleuer 

sei    sehr   günstig,    da   alle   Landesprodukle   den    tianern   sehr 

viel    gellen:    allein    was   einem    Bauern    get'idle,    das    werde 

inniier  von  KW  Taimeni.  Witwen  und  Waisen  getadeil.    Ua» 

Volk    hahe    Fiedenken   gegen    die   Steuer;    es    vermisse   eine 

Itesrnnmtc  Krkl:inui^'.  wie  lange  diese  AuHage  bezogen  werden 

1     !*(dl.     Keer  si)rach  sirli  persimlicli  gegen  die  Ansieht  ans,  num 

PpoUe   die   Steuer   '25   .liihre   lang    beziehen;    er    glaubte,    ein 

"   Termin    von    Ti    .lahren    würde    ausreichen.     Dazu    wies    er 

ilaruuf   hin,    dal*   lUe   Landvuglei   Willisau    noch    Wachtfeuer 

und  Mannschaft  zu  erhallen  habe    und  wenig  Lust  zeige,   für 

das  Gebiet   des   Bischofs   von   Basel    Opfer    zu    bringen.     Er 

hörte  auch  die  Bemerkung,    die  Hegienmg    könnte   sieh    viele 

Kosten     ei-sjiareii.     wenn    sie     rnchl    gleich    jedem    fremdem 

Minister  an  die  Hand  ginge;  wcim  man  diese  ardiallen  würde, 

die    Kosten    für    di«'    'l':tgsatziiiigen    zu    I)ezahlen.    so    wiirden 

^die^e    nichl    mehr    so    luinllg    werden.     Statt     der     direkten 

^Btaatssteuer  sähen  viele  lieber  indirekte  Abgaben,    nainerdlich 

■     hohes  Ohmgeld  auf  fi-enide  \N'eine. 

I  .'Vis  Landvugt  Feer,    geniäi,i   Befehl   der   Itegieamg    vom 

[     fi.  Novendier.   aus  jeder  (iemciiide  und  l'fan*ei  zwei  ehrbare 

Männer  vorberief,  denen  er  den  Zweck  der  Steuer  erläuterte, 

Wollten  diese  sieh  darüber  bei-aten,    ob  die  Steuer    zu   bewil- 

ligr-n  sei;  es  wurden  ancli  Stimmen  laut,   mau  wolle  es  beim 

idten  Herkonunen  belassen,  d.  h.  eine  sogenannte  ,,Beissteucr" 

bt'willigfMi.  deren  Krirag  in  der  Voglei  lOeiheu  sollte,  während 

i,  die   lU'giernng    statt    der   Sell)stverj>llegujtg   der  Truppen    die 

■S(jldmig  mid  Verpdegmig  durch  4len  Staat  einführen  wollte. 

Die  Allgeordneten    wüllten    wissen,    ob   die   Steuer   mehr   als 

üi  Jahr  dauern  s<iUte.     Manche    meiiden,    Uir  Kredit    würde 

::hädigt.    wenn  sie   angeben   müßten,    wie    hoch    sich    ihr 
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Verniügeii  nach  AI)ZU|»  der  Seiuihieii  jiolaut'e.  Uazu  wui^dr 
1)0-1  (lieser  am  12.  XiACiiiber  |<oha!U'iicii  YctshiiiiiiIhuj?  Jk»- 
iiir-rkU  iii  liaiiijfnliil  sei  schon  hokannl.  dali  dif  SIimht  /» 
kttiiftrssiniirllcM»  Zwt^ckrii  crliolicn  wonlcn  snll. 

Aiti  '2'i\.  NnveiiiUfT  lih'lU'ti  dii?  Ah^^'Cüriinolcni  aller  Ue- 
iiiL'iiulen  ili'i-  LanUvoKlei  WUlisau  wiiküch  eine  }(eiiieiiisaiue 
Jiosprechiiiijj  uinl  cinigicn  sich,  'tem  Kate  vi>n  r.uzern  tut' 
Ajinabuic  der  Steuer  diirdi  ciiK*  eiyeiie  AiMtrdnnng  anzuzeigen. 
Diese  beslami  aus  den  SehnUheiljen  Johann  Halm  und  Ren! 
WalThcrt,  Sechser  Johann  Ballig  von  Scholz  und  Srchsor 
.lolianii  Geringer  von  Daj^nicrsellon.  Am  29.  NoveMd)er  Uüin 
tralen  diese  vor  SrhuUlifiU  und  Hai  von  Luzern  und 
dankten  der  Hegienni^  für  die  Gnade  und  Vorsoiige  hei  der 
Aiüafje  der  Steuer,  die  inlldi"'  Form  der  jiiiädijfen  rnter- 
\veisurij(  und  die  Xachsirht  gi-jicti  die  unweschicMeu  IWen» 
die  hin  und  wieder  gehjüten  worden.  Nichl  nur  unterwerfe 
man  sidi  t,'<'Inn*sani  (iie^'r  Steuer,  sondern  man  sei  auch 
hereil,  Ifaii  und  Mut.  Leih  und  IiOl)pn  für  die  Ohrigkcil  zu 
opfern,  wie  ja  aurh  vormals  die  (irafsrliafl  Willisau  inuner 
zuerst  willig;  bei  KinfUhnnig  anderer  Sleueni  sii'h  {^ezeigl 
habe,  wenn  es  im  Intert'sst'  des  Valprlandes  geinten  nml 
durch  die  Not  geftirdert  worden  sei.  Sii'  erwarlen  aber 
nuch,  daf^  mau  sie  in  Gnaden  lietlenke  und  die  Steuer  sobald 
wie  möglich  wieder  einslolle. 

Ide  1-It'gienmg  vei-sicherle  die  Iiopntierten  ihrer  Huld 
und  hielt  sie  gastfrei. 

.\n  die  Steuer,  welche  bis  170'i  bezri^/cn  wtirfb*.  Iialle 
Sladl  und  Urafschaft  Willisan  diuvhsctmilllicli  jährlich 
ii778  Gulden  zu  entrichten. 

Das  SteueiTegisler  für  Willisan-StadL  weist  lt(J  Slouer- 
ptlichtigc  auf;  <ler  Erlni^Mdler'KUer  wurde  auf  M]H!* Gulden,  der 
Sleuererlrag  auf  Ut)  Gulden  <i  Sclüllin^  it  .Xnv'sler  berechnet, 
Hiebei  waren  iiber  nicht  inito^ilfen  die  Güter  und  Kinkünfle 
<Ier  Stifte.  KVister,  Spitäler.  Pfninden,  des  Siechenhauses,  der 
BrudeiiK'haflen  etc..  ilereu  /elmtcn  und  Hodenzinse  besonders 
Jtesteuerl    wurden.     D«gej;en    erscheinen    unlei*    den    Steuer- 
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]»flii*iiliyrit  ,.iHf  Klösteiii-ychweslorn**,  iloroii  Hans  U»  (iiri<lt'ii 
:ii)warf. 

liKl  lind  mehr  GuUlon  Kitikoiumeti  bcsiiUeii  daniitls  niir 
foljji'iidi'  H(it'K«^r: 

HWiiridi,  Hill/,  liinl  .ioKof  l^eyer 

Jfwt  Peyer 

HariH  .liikoli  VV'nrl 

.lükdb  SnpjiiytT 

H:»iiK  WoiiiiL'iinj^er 

Klaus  ^>liiniiUn 

Mlis  Zchfiirlcr 

Christian  Schwit/n- 

WaJlcr  Wirlz 

HLMurirh  \V:iHlierl 

Hans  rJakol)  Mi>ckh 

Heinrich  IVyer 

Melchior  WaUhort 

Hans  Uindf^rkiiedU 

Hans  Hatiri 

SchiillheiU  Wallherl 

SrhnllhoilA  Halm 

Mekbior  /inli 
Da  das  Vernuif^n   in  Hyi»ülheken   etc.    sieucrfi'el    war, 
hal>en   wir  also    keinen   Malistab    znr    lienrleilnn;,'    dfr   Ver- 
tii(>'^ens-Verhällnisso. 

^H  Sittenpolizei. 

^^m  Oic  systrnjHlischf  Pri>lek(ion  drr  H(iiy:crsdi.'ift  vuti 
^■eite  <lt;r  I.aiNlvn^b*.  die  N'ci-NtthntiUMg  luil  Sti'nfen  hei  Oher- 
[  IretuiijÄ  der  Gesolzf^  inai  VerordnmiKeu.  übte  mir  zu  l»ald 
ihre  narhleiiij^eii  F«>!;,'fMi  ans.  Ks  lie^aini  miler  der  hahlichoti 
IinrKßi>'*-'haft  rin  lirdi'rlirhes  Lp1)1'ii,  so  dali  mau  nach  KiiO 
und  IRvti  den  linin  der  HürKersrhaft  hcfiirchtete.  Die  Spend- 
und  Ahnosen-Äniler  wurden  ühorlaufeii.  Man  wies  deshaU> 
),6S0  rlie  liederlichen  Heisalion  aus,  (MiicU  Hilü  und  HtfSi) 
arniin"en    vor   liederlirheni    Li-la-u    und    Nachlöchwarmeu, 
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Spiel-  iukI  Luxusverbole.  eiferte  t^egen  (iiis  HranUveiiitrinkon 
und  (las  „Tahiiktriiikeu**  ^Uauclien)  seit  Hui.  1701  eruflfiiete 
man  dou  Krie«  ^(^vn  iHe  kustlirhen  Weiberkleider,  imnienl- 
lirh  die  Otterkappen.  lU?.')  nud  lillJ)  geycn  da.s  Kartenspielen, 
daä  fiutiiii  nur  noch  bis  nadilM  !:)  Lhr  erljudil  war.  17*^1, 
IT.  Dezember,  sclüug  die  Stuatsreehanngskoininission  die  häu- 
führnnjr  einer  Aufbi^e  auf  Tabak  und  Spielkarten  vor  uml 
zwar  auf  gewöhnliche  Karlen  I  Schilling,',  auf  ilie  Bauern- 
karteii  3  .Vngster.  auf  die  Troggen-  und  fraiizösißcheu  Karten 
2  ß.  Die  Karten-Fal)rikation  solUe  auf  je  *i  ixler  H  Jahre 
verpachtet  werden,  ['i'2'2  und  H-tJ  wurde  das  Tanzen  aii 
Sonn-  und  Keiertagen.  w-ie  l)ei  Hochzeiten  nur  noch  l)is  Bel- 
glockeu  eiiaubl.    17ö7  wurde  der  Schworbig-Tanz  eingefülirt. 

Als  l7tU  Stadtschrf'iber  Jakob  von  Sonnenitei-g  dem 
Fi*anz  Heehl  Vorwiufe  niat'hle,  daU  er  bt-i  einer  Kindslaiife 
Tivutipeter  konunen  Uel.'i.  i'rkläi'le  dieser,  er  wolle  dem  Stadt- 
srbruibt'r  nicht  nur  mit  Trumpeleti.  sondern  auch  ndt  Pfeifen. 
Siugeu,  Geigen  uml  Klopfen  die  Zeil  vertreiijeu,  was  daim 
auch  bis  nach  Millernacht  geschah. 

Für  Trunkouiioldo  und  ungezogene  Buben  hatte  man 
seit  dem  17.  Jahrhundert  die  TrilUe,  die  sich  l>cini  Kaufhauso 
befauft.  daneben  auch  noch  ein  leichlercö  Gefängnis  für  die 
kleinen  liosen  Hüben,  das  Dubhüslin  genannt. 

Tni  d)Mi  Armen  nrue  Krwcrlisqiioilen  zn  cröffnett.  lieÜ 
ujau  sL'it  IblKs  (Hc  .Mnucii  Sclmll^illdor  im  Stricken  (räsmen) 
unterrichleu. 

l>er  Aussalz  war  im  17.  Jahrhundert  im  Oebicle  von 
W'ilüs:m  .seltener  geworden,  aber  noch  nicht  erloschen.  Das 
UfMI  rieugebaute  Siechenhans  beherliergte  noch  bis  tief  ins 
18.  Jahrhundert  hinein  clnzebie  Fei-soneu.  Im  Jahre  lötJÖ 
war  das  Siechenhaus  in  Willisini  der  Schauplatz  einer  sonder- 
baren llegebenheil.  Der  „rntersieche"  Hudolf  liolplelz  von 
Aarau  verliebte  sich  iu  eine  mit  dem  Aussatz  liehiiflele 
Willlsauerin.  Da  diese  von  einer  Heirat  nichts  wissen  woUle. 
glaubte  Itolplelz  durch  Ll)ertritl  zur  kalholischeu  Kirche  seine 
Geliebte  enA'cichen  zu  können.     ^Vls  dieser  aber  zum  dritten- 
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milk'  ziinickgewipsoii  wunk*.  l)Osi*hloU  or  (iowall  anzuwenden 
und  sich  daun  iiu  Siccheuhiuisc  zu  cnjrossclu.  Allein  das 
Schi'ei'klichate  konnte  verhinderl  werden,  l'uter  dem  2'^.  Mai 
H)L*lt  liesohlol.»  darauf  dr?r  \\ii\  vmi  l.uzern:  wenn  Htitplelz 
hert'iUs  ziu'  kalliolUsduMi  Kirrlic  üher^elreteti  sei.  s<i  soll  er 
ins  Freie  AnU  im  Aai>fau  verwiesen  werden,  wetni  nichl, 
nach   Aarau. 

(tniLles  Aufsehen  erregte  1TM2  der  IMvizel.i  ifc\ii'i\  Itarlli 
Kneubühler  von  \\illisan.  der  lipini  Aid'lk-li  der  auf  dein 
Uutertor  in  l^uzerii  aufj^eslexikten  Schiidcl  der  Fielmlleu  vom 
Hanernkriej^  von  IfJfiri  in  luigeheiterlein  Znshnnie  ausrief: 
iJie  Xeil  wird  küumicu.  wo  die  ferrncken  da  hinauf  müssen. 
Ich  werde  bald  einmal  SehultheiLi  zu  Luzern,  alle  Herrn 
müssen  auf  einen  Hänfen.  Zur  Strafe  wurde  Kneiiliiihler 
nirlil  nur  „wegen  rrliHlisehen  Heden"  eine  Slumle  an  ilen 
l'ranjier  j^esloill.  sundern  au<;h  in  seinem  Hause  auf  Lebens- 
zeit an  die  Kelle  K^sehbi^^en ' )  (IH.  Septemlier).  Allein  schon 
am  'J.  Mai  1 7H.^  wurde  Kneubiihler  der  Kelten  eulledi^rl;  er 
ilurfto  in  der  lirehubidle  seinem  Berufe  nachgeben,  auch  an 
Sonn-  und  Feiertagen  den  Ooltesdiensl  besuchen,  son.st  uher 
sein  Haus  nicht  verla.ssen*). 

Wie   in   StuTsee    der   suKenamilo   Seelenniarkl    nach   der 
_Ämlenni(ir  «ler  Hautdfesllag  war.    so   in  Willisiui  der  „Giitlis- 

nntag",    wo   die  Ämter  I>eseti',t  wurden,    neben   dem    .Jtlnt- 
"ablafj".     Allein    wahren»!   man    in   Snr*see    am    Scelenmarkle 
such   ein  'lanzk^in    wagen   durfte,    war  in  WilUsaii  seil  ii)H\) 

^ihrend  des  Kirc.henfeste.H  das  Tanzen,  SpieliHi  und  Sclüel^n 
?iig  verböten.     Wer  an  einem  Freit;ig  tanzte,    wnnk'  nuch 

7:^2  um  2  (rulden   K»  Schilling  gestraft.  Wirl  Walthert.   der 

Wi\    die  Schneider   tanzen  lielj,   halte  <  Gulden  20  Schilling 
Hulie  zu  zahlen. 

Die  Hufieidiüchcr  zeigen  u.  a.  folgende  charakteristLsche 

Lrafcü,  welche  Hiirger  von  WilJisau  betrafen: 


t)  Thurnlmch  Xr.  47.  ful.  3:3b-2-l. 
*)  HatsprutuküU  XCVI.  fol.  I;j9b. 
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Seit    Bezug  iUt  Slaalsstcuer    wnnlc    ti;is   HiiLicngeld    für  iliw 
Rauchen  nicht  iiiclir  erhoben. 

Wie  (hm  Bauchen  wurde  iiijf;h  diis  Backon  von  I.eb- 
kudien  und  die  Hereiluiij^  von  Kirschwiissor  vom  Slaale 
1670  ;Us  ein  schiulUcher  Luxus  vei*folfit.  Aus  tin;in/iellen 
Motiven  wurden  el)enf;ills  die  „Xehen-Kirrhweihen"  unlei^sajrt. 


Bürgerrechtsverhältnisse. 

Schon  zu  Be^^itni  iles  Ki.  Jithrlni^idcrU  hejfüiisti^e  der 
Rat  von  Luzeni  die  Tendenz  der  Willisiuier,  «leu  Üinkjiuf 
von  Krenideu  in  der  S|jnlt  uMglidist  /.u  hesrhnnikea.  indem 
er  um  11.  Miir/.  ittiU  l>evviliiglü.  daU  die  Bürger  auf  aUe 
von  Brn-gorn  vnu  \Villis:iii  Iif^li;uilen  ^iTiter  nni  Willisjui,  die 
dem  Spil:ü  von  Lu/.eni  utiil  iindiTn  fiullcsh;uisern  zvisjillirhli^ 
sind,  hei  Handänderungen  chis  Nfiherkiinfrechl  gellend  niachen. 

niese  Konzession  fiihrle  irjdj  zu  einein  Kontlikl  niil 
der  Landgemeinde,  der  mit  einer  BesUitigung  der  L'rkuuile 
von  1507  endete,  jedoch  tlen  Bt«il/cni  der  vor  der  Stadt 
gelegenen  Zeigen  die  I'Hichl  anforlegle,  (liese  14  Tage  för 
tWn  Weidgang  t»ffen  zu  halten. 

\it\)H  wurde  Itesithlojwen:  wer  weder  Bürger  noch 
Hin<lei's:iU  iat^  soll  uns  dorn  Zwinge  ziehen. 

Kiuen  machtigen  Scinill  zur  Absrhlieliung  der  Büi^&r- 
ächaft  laleii  Bäte  und  Bürger  am  '^*7.  Keljniar  H»42,  indem 
•sie  beschlossen:  kein  Bürger  darf  seine  Wohnung.  Wirl-  oder 
riewerl)schafl  einem  Frem<ien  verkaufen  iitni  kein  Fremdf»r 
darf  nach  Willisau  ziehen. 

Kine  chincjiische  Mauer  führh^n  die  Willisiiiier  nicht 
gcnule  auf,  um  von  ;illcu  Fremden  nnl)clästigt  üu  bleiben,  d»- 
gegen  besrWosseii  sie  am  '2.  Oktober  HU«,  <la(ä  keiner,  der 
nicht  Bürger  oder  Hluler.s<ili  sei  In  Willisau  geiUildet 
werden  soll. 

Fremde,  die  sich  in  Willisau  ankaufen  wollten.  umLllen 
zuei-st  von  der  Regierung  das  Landsassenreehl  erwerl)C!i.  Wer 
auUerhnlb  der  Stadt  wohnte,    muUte    zuerst    jährlich    4   Matt 
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l»erühmten  Krauts  Petum  oder  Tabak,  von  dessen  Ankunft 
mul  gar  löblichen  Gebrauch  bey  manchen  teutschen  Helden 
Siuiit  desseU>en  waaren  Kraflft  und  Wirkung". 

Seit  etwa  t66'2   begann  man  auch  in  nicht  heldenhaften 

Kreisen  im  Kanton  Luzern  zu  rauchen.     Der  Rat   verbot  <las 

Itaucheii   zuei-sl   bei  2  Pfd.  Strafe.      Man   sah   mit  Bedauern, 

(laLl  trotzdem   durch   diesen  schädlichen  Brauch   des  „Tabak- 

triiikens"   eine  groL>e   Summe  Geldes  verechwendet  und   aus 

doni  Lande   gezogen  werde.     Vielfach   machte  man  auch   die 

Heiibachtung.     daß     Feuei'sgefahr     aus     dem     unvorsichtigen 

Hauchen    entstehe.     Deshall)    wurde    KiOf)    das   Hauchen    bei 

1(1  Pfd.  Strafe  verboten;    Taltakverkäufer  sollten  mit  Konlis- 

kalioa  der  Waren  und  10  Pfd.  Buße  bestraft  werden.     Dem 

Leider    sollte   der   dritte    Teil   des   Bußengeldes    zukonunen. 

Die  Wirte  und  Geschwornen   sollten  besonders  auf  die   He- 

ai'htiing    des    Mandates    sehen.     —     Die    Räte    von    Luzeni 

Iielrachteten  das  Rauchen  allerdings  nicht  wie  die  Bernei-  ;üs 

eine  .\rt  von  Selbstmord,    sie  liewilligten  deshall)  schon   1682 

den  Apothekern,    Schnupf-   und    Rauchtabak    als    Medizin    zu 

verkaufen.     Als    IfiöO    sämtliche  Geschwornc   der  Lan<lvogtei 

WillLsau    sich    weigerten.     Raucher    zu    vorzeigen.     Itestrafte 

Laiidvo^t  Sonnenl)erg  jedes   (iericht   um  25  Taler.     Der  Rat 

von  Luzern  fürchtete,    die  Geschwornen  möchten  <lcn  Rekui-s 

eryreifen  und  wies  deshalb  den  Landvogt  an,  unter  der  Hand 

eine    Vereinbamng    zu    treffen.      Seither     vei-s(hwin(ion     die 

HnÜen  aus  der  Amtsrechmmg  von  Willisau  und  das  Rauchen 

ist  freigestellt. 

Lni  das  Jahr  ItJUi")  begami  man.  offen  auf  den  Märkten, 
in  Rathäusern,  wie  auch  auf  den  Straßen  zu  rauchen.  Der 
Staat  kam  dann  im  tS.  .lahrhundort  auf  cüe  Idee,  ehie 
Tabaksteuer  zu  l^ezielien.  da  das  Kraul  zentnerweise  cinge- 
fithrt  wurde. 

Wie    in    Schauferts    „Scliacli    ilein    K<tnig"    slerkle    in 
Luzern.    w(»    der  , jüngste    Ratsherr    die    ^Aufsicht    iii>cr    Be- 
achtung  des  J{auchverl>otes"    hallen    sollte,    «las   Standeshaujit 
schließlich   selbst   die  Pfeife   in   den   Mund    und    ranchb'   niiL 
(iCf^clrk-htalrd.    Bd.  LL\.     (.H-H-Iiirhti*  der  Stiidl   Willisaii.        •! 


l»io  Hiiikiiiifssiiimnc  ins  BüryerrochL  variierte  je  iwcli 
llorkuiifl  utnl  FjuiiiliriislaiKl  des  Aiifreiiiehletcu ;  1  j*>9  zahlt 
Hin<It  III  Pfd.,  wovon  xwei  geschenkt  wurden:  it>05  t^pUler 
fi»)  (ild.;  [iyV2  Marti  UM)  (Jld. ;  UV^H  Hnnielh;ml  10(»  HM. 
wird  ihm  aher  aus  /weiter  Khe  ein  Sohn  gchnren,  so  soU  er 
sich  wieder  steUen:  Um  Uichsleiner  150  (;id.;  Mock  IßäÖ 
IIMI  <ild,.  '25  nid.  haben  die  Suhne  zu  zahlen,  wenn  sie 
selbstiüidig  wenJen ;  Ht'Xi  zahlt  Schiirmanu  KHl  (Jld..  dem 
Riit  2  «ild.  luul  den  Uürgern  4  Mali  Wein;  i*>:tO  ^blt 
DötÄCh  IfjOriM.;  [>r.  Hafner  Ki.'U  150  (ild.;  DUO  und  1650 
ist  die  Taxe  "200  Gld.  für  Kinheinüsche;  i*i4'2  für  den 
Savoyarden  Hüroll  :iUO  HU].;  IHfiO  für  llungg  von  Hilzkirch 
4IM)  Gld.  und  dazu  der  inivernieidliehe  silberne  Becher  von 
4  Lnl  wie  J>ei  allen  amieni;  Mel/^fer  'l'raxler  von  S1.  T'rlian 
/jdi!l  l^'Sd  100  Old.  und  einen  Fiecher  von  20  Lot;  .lohuun 
Halm  von  Molllngen.  Kännoerlhig  des  Abtes  von  Sl.  iTban, 
halle  UViH  2(M>  Old.  unrl  einen  silhernen  Becher  von  14  1^1 
/x\  erlejLfen ;  der  Arzt  Hans  Heinrich  We{jrniann  zahlte  Ißöii 
'200  Ul.;  er  halle  ein  Silbergeschirr  von  4  Lot  zn  scheakeu. 
daüii  sollte  or  Harnisch  und  (lewehr  haben  und  gemeine 
'l'agwan  vorrichten.  Seil  156!)  ninlote  jeder,  der  in.s  Bnrger- 
rechl  wollte  anfuenonnnen  weiilen,  Harnisch,  Oewetu'  utwl 
Feuereinier  besitzen. 


Die  Einsassen  und  Hintersassen. 

Dem  (»eiste  der  Zeit  folgend,  crlicUen  die  Bürger  vou 
Willisau  eine  Reihe  von  Verordnungen,  die  mehr  und  mehr 
die  Hechle  iler  Kremden  in  Willisau  einschränkten;  so  1669, 
am  27.  Februar.  dal.l  kein  Hih-ger  einem  Fremden  Auftriel)s- 
rechle  auf  ilie  Allmend.  bei  Verpachtung  von  riütern,  ver- 
leihen dürfe.  Fremde,  die  Güter  im  StadlherJrk  kaufen, 
erwerben  kein  AUnieiidrechl:  die  Allmend  soll  nur  HiiiTfer- 
nnlzen  sein;  die  Fremden  haben  für  erkanl^e  Güter  nur  An- 
Hfiruch  auf  Zaunbolz. 
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(5   wimio   verholen,    neue  Hruisor   im  ganzen   Kiirh- 
xifi  /.u  crliauoii. 

IH88  wird  verordiiel.  tJali  Hürgei*ssöhne,  die  sich  iiiil 
Freindeii  verehelichen,  welche  nicht  2(K)  CinUtcn  Voniiöj^en 
hesilzen.  ihr  Hiirgerrechl  vcrUereii.  Wer  vorzeilig  heiratet, 
«■rhiiil  keinen  *ijirlen  und  Ixcinc  Pünte  (rTonieindeland),  iTliS 
wurde  tlio  Khf?  mit  fr(;nulon  Weiljspoi-souen  vom  Mesilze 
fini's  VoniiMjfens  von  weni^rsloiis  Yi\i)  Ivi'oneii  ahhünj^ij» 
ijetnarhl.  W'ihei  Kleider  nnd  Hiiusral  nicht  in  Ansdil;»i;< 
l^elmicht  werden  durften. 

Xelien  den  Hürgern   sjiljen  in   \Villis;iii  aurh  <lie   Hirdfr- 

nnd  Beisassen,    ni>er   deren    liolassung    tUe    Uürgei'srhafl    enl- 

srhied.     Laut    Verordnimg    von    lüJI!*    durfte    die    SLndt    von 

i^tehörigcn     des    Kanlons     eine    Kinzi^r*laxe     von    ö    GId. 

;eben.  von  Wälschen  2U.  von  Deidsrhen  10  Gld. 

In  siiätoror  Zeit  .setzten  ilie  Itinvtr  Wert  darauf,  die 
hl  der  liei-  und  Hinlersässen  niögli<;list  zu  beschränken,  da 
an  der  Ansicht  war.  der  Nacl»wnchs  der  niir^erschaft  sei 
hr  ais  gi'oli  genug.  Die  Beisassen  waren  tjlüjje  Anfenlh;üter. 
auf  ein  bis  zwei  Jahre  ^etluldel  wurden,  die  Hinlei-sässen 
Niecäcrijolassene.  Ki-sl  durch  die  staatsvert-iasung  *vün  lS;tl 
^^urden  die  Hinters^issen  hijisichtlich  der  politischen  Hechte 
^Ben  Bürgern  ^leich^ostoUl  und  hiel^ui  von  du  an  Ortstiürger. 
^^^Rhrend  die  alten  Hürf^cr.  welche  Anteil  an  den  vor  170S 
^^rwiirlienen  Hürget^ütern  lieiiieltou.  Korporationsbürger  ge- 
iaiuil  wunlon. 

Seil  dem  .lalu*e   1*V27  hallen  die  Hinlersasseii   für  Er- 

i^ehun;/  dei'  Kinder  und  Sicherung  zivilrechtlicher  Ansprachen 

iu'gschaHt  zu  Icislon;  sie  ilurfleii  weder  Schweine  iioch  Vieh 

das  Gemeindeland  auftreil>cn. 

In  der  '**,  lialfle   des  17.  .lalirhututerts   ist  eine  erheb- 

!he  Auswanderung  der  jimuTon  Volksklas.se  bemerkbar;   uls 

HeiKCziel    geben    die    Hcchnuugsbiicher    der    Landvoglei     — 

linier  iler  Uubrik  Abzugstaxen    —    seit  16öO  meist  Klsati*), 

'I  Aufii  He'*'i('n  wird  einmal  tM'Wjllinl.    Kin  Zweig  der  Familif 
»Im  li'bt  L*L•yLMl\v^l^ti^;  in  Elirenlireilitcin,  Peyci  in  Wien,  Koüuur.  Uvou. 
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sellencr  SohwalMJu  an:  hosoiulei-s  sUrk  war  dio  Answamleniiiö 
lliSS,  H;.si»,  UJiH)— KJViii.  Vielleicht  liiiii|j;l  <ücser  WuicJcivu^ 
tiiil  Moni  Beschlüsse  voei  1683  msuiiiiiicu,  dali  diejenigen,  die 
frYanen  heinilcu.  welche  iiidu  .*fMl  i iuMon  Vermögen  besitzen, 
nirhl  iles  Hüi)?en'ochles  loiUi:ifüg  sein  sollen. 

Als  Heisjisscn  wiinleu  nainerillicb  Ärxle,  Wundärzte,  eiu- 
?.clno  Handwerker,  wie  Hüctisenschinieile  und  Glasnuiler. 
luigenouuneii. 

ItWT  erhielt  Ithisnmler  Schastian  Schnell  von  HosciwrJi 
die  Hewilli)OHig.  sich  zwei  .l:ihre  iti  WUlisau  auhcuhiJteii, 
weil  t'r  sich  iuierlhiten.  Meisler  Hans  Zubers  Knaben  iii 
dieser  Kunst  zu  uiderrichteri.  Am  ['*.  .luiii  IHiU  erhielt  <t 
einen  „guten  AJjschied''. 

Bei  einzelnen  Beisassen  wurde  gleich  aiifanj^s  die  lio- 
slinuuung  getroffen,  dat^  sie  weiter  ids  Bürger  noch  ulä 
Hintersjtssen  stallen  angenonnnen  werden,  wie  1*?21  bei  der 
Atifiiahine  des  Ilans  Kas|>ar  Suler  von  Münster. 

Nur  IS  Kaunlieu  Iwhauplelen  bis  I.S94  das  Korpnrallon*- 
börjier-J^echt.  N'cm  den  uu^^'euieiu  /jddreichen  iieschlechleni» 
<U«  sieb  üi  WiUisan  einbürgerten,  suid  die  meisten  tM ' 
wie»ler  furt^^ogen.  um  an«lerwarts  ihr  Oluck  zu  sucIk'U. 
WilliÄUi  war  nur  eüie  »L'liergangsstaüou";  wpr  dort  oder  in 
ejuer  andern  Oemelude  des  Kaiilons  sieb  aut^ehallen  hatte. 
kiMuite  um  geringere  Taxe  ins  Bür^rreehl  vod  Kuzem  anl- 
]{eiiomiiM>n  wenlen. 

Von  de«  bünierlichen  <  Tpsoiüerhlem.  die  im  Verlaufp 
der  Zeil  in  WiUIsau  geiuuinl  werden.  siihI  nur  nachfolgende 
Ikekamit.     Ni*ch  existierende  sind  mit  *  Iteteiehtiei. 

*Acheruiaun,  erwähnt  seil  V^iX  All  r.  1440  bis 
ilMK  vgL  Hoch.  AmbAht,  15  .  .  Ammann  llthk  \äs 
ib^iX  •  A m rei n  l'itHX  * A  m st e i  n  v*>r  I.'kH).  A n iI e ^ 
mati  14t?i»— lö4t).  Arcgger  vor  löaiiL  Astmunu  l»i;V4 
Atlenhofer  \or  1D07.  Bachraann  vor  I41t$.  Bnder 
14MI— In  .  .  BiDU  1331k.  Bauuwarl  i:t{|i»v  Bflrli  von 
RondfeKk  dngcbür^ert  I5?i2.  Berger  147>.  •Bari  1«  .  . 
*BälUg   roT   lä2a    Beriglio   16  .  .    I*b   17  .  .     Berlin 
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lß;Vi.  'liaiiina  II II  1411  ((laiiials  in  Lii/ern  (.'iiiyHiiiiyorO. 
*lluck.  V.  Jiciiiwyl  IH^K  Henz  vor  iditi)  iitid  ITlUj. 
HirhKoU  lä  .  .  Hilchor  vor  Iö8S).  WiUU'A  de  Jt<mn< 
S.  Maiiriz  tri74.  Hircher  14*20.  HoUarl  I.")  .  .  lüs  Iti  .  . 
liorel  aus  Savoyen  UUl — ITiYS  (auch  Hürfl).  Brollliaoh 
Ifi  .  .  Huchli  i;iIO-  IHTfi.  /ur  Huchon  14  .  .  lüich- 
iscr  Ur»7  — U7;t.  Buchser  1487.  Hiihlnieyer  1595. 
1«  u  a  t  e  r  vor  1 574.  IJ  iir  k  a  r  d  i  1  *W<  \.  M  ii  1  f  e  r  ni  a  c  h  e  r 
15  .  .  Hürgli  15  .  .  Huoiach.  HiirloU  vor  lISiKi. 
Hur;{or  von  Coiililic  KJtKJ.  Burmaii  1457.  Hursler 
14  .  .  Hyu'i  vor  15:ii».  Chiion  VMil  f. im.»  !31(>. 
iJarhPii  c,  15  .  .  hietrich  14J:*7— 15  .  .  Diila  lliOT. 
17i>7.  hülsch  I6:t5.  Ab  Kyleri  VMH.  W  Kgerüen 
1407.  Von  Einslc<lelu  IHHS.  Km  tuen  vvalil  \'Mu 
Kirhart  16^5.  Kiideris  vor  15f^0.  KntUhucher  U\  .  . 
liis  15  .  .  Escbbühl  Vm.  *\on  Ey:  zur  Ey  14  .  . 
Farner  i:jSf>  — 16..  FahrnhOhler  vor  113:12  —  IH54. 
Kt^llipr  IC  .  .  bis  IT  .  .  Felder  15  .  ,  bis  Kl  .  . 
Fiscbor  IHWl  *FUMsehlui  vor  15M'>.  Fliick  15  .  .  bis 
IT  .  .  Förster  vor  1559.  Fry  13öH — 1493.  Frey  von 
SfliadKMi  1«WJ<,  F  r  u  l  ( i  n  g  P  r  14(i'i.  *  <  J  a  (.'.  m  a  n  n  1S05. 
ri;iltoli  15  .  .  von  (ialtwyl  VX\U;  waiuifru  nach  Ijizern 
aiiis.  *(iei(iftlpr.  Oeerij^,  Hiiiterjvissftri  UiOJ.  (ierüpr 
l3H<i.  norstengral  irt'iö.  (ierwer  14  .  .;  U>(K>.  Gipser 
i:s;iM.  firans  t:iHt>.  Gramscr  VM'A.  [m  «iralicn  15.. 
Gran  15  .  .  Grint  14  .  .  Gnuii  1441— 1577.  Gut  1418 
14V>Ö.  L(>4i ).  * G r ü le r.  G  ü \*  f e  r  IXV.l  H a a sc  138G. 
•HnfliKor  isn5.  Hafliyt-r  v.  Srhar[i<'ii  I.SSS.  Hafuor 
lt>;U.  Halbiscn  1:380.  *lluliii  v.  Meüingcii  lti58.  lias- 
lach  vor  1519.  Hauri  von  Getinau  IHMl  *Hecht  vor 
155!i.  Iloffoli  vor  1559.  Uediger  15  .  .  Heid  von  McnU- 
(?jid  1582.  Hoinserlin  15;)2,  Hellilinj;  vor  1025.  Heller 
154fi.  Hcrporl  i:j;:t:?  —  1.5J)  .  Am  Herweg  14  .  . 
Heylbrunner  und  Hiltbrunuer,  Hintei-sassen,  15  .  .  bis 
[f\:\H.  Hirsenej^g  14ü7.  H-n-h  c.  1440— 17:)0  (in  Hom 
".uzoni).  Hodel   15  .  .    Hof  er   i;595.    Im  Holz   l.iSO. 
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Hüfschürer  IJyi».  friiher'zer  H^ifsrlnir.  ins  Iti  .  .  lluf- 
steUerUyy.  MonoKger  1404.  Horiüseii  UG"».  Hurroli- 
bcrg-  l.'i  .  .  Hng  1484 — 16  .  .  (Wappon:  oni  Kreii/l. 
Hunkoler  v.  AUlsUoffii.  niiilci*ji;il,*.,  Ui41,  fl ii nt* ii)»er(i 
15  .  .  his  1<)54.  Huii/ii,'ki-r  vur  IT).'»!»  un<l  1H4<I.  Htiulier 
vor  1559  — l(t02.  HurcU  I5()!i.  Ilüscr  id  .  .  bis  17  .  - 
llmvyler  von  Emnieii  KiiV».  Iberg  1427  —  15Ht>,  aus  dor 
hei  Iiiwil  iuiges(?&sciit'U.  in  Lii/t'ni,  Surst'c  nml  Ahi'hu  v'utgt- 
hürgorlcn  Familie;  Hcsllzcr  der  llitöcnlnu*g.  Inihof  lülO  tiln 
14ö<!.  Im  tirahcH  vor  lööl).  *.Iosät  1488  (l^i^^s  rtcs  ffe- 
riclUt's  1488— i.jO;l).  Kalchcr  14  .  .  Kalchlaror  viile 
Wir/.  Karrenlinrjr  14  .  .  Kiiser  U)  .  .  Keller  14  .  . 
KevHer  14  .  .  K  t'i'|tft»nnig  187*.  Kieiier  v.  AUlmivtn, 
Tlintei-sali.  IfUl.  KiUling  158;.  *Kneiil.nliI<»r  vor  1499. 
Knoll  14  .  .  i>is  Ifi  .  .  *Koch  1400.  Kolb  ir>|i».  Koll 
1532.  Kristan  1870.  »Kronenberg  14üO.  KQner  151«. 
Kiichler  lti48.  Küeffer  147:t— löfi  .  Ivündip  15  .. 
K  n  o  n  vor  1502.  K  u  rse  n  e  r  I  Xi\K  K  n  r  man  n  1457. 
Lang  Hi4Ü.  Larilli  18öf>.  lipuian,  HhiU-rsaÜ.  löGL 
Liiidegger  Ifi  .  .  his  17  .  .  Am  Lu  |ifersi»iihl  I38fi  1^ 
1560.  Ze  Lindenhnhl  I4ts.  v.m  [.«ilernau  18  .  ..  jclil 
nodi  in  Itern  Idnhende.s  Adf^ltsyt-M-hleriil.  Matli  vor  1550; 
1612—1578.  Mebrol  c.  1.180.  *MeKlinger  (Medlingorl 
vor  if»45:  1728.  Meer  vor  1550.  *Mcyer  von  Honejpg 
(Honig  seit  Ift5t0;  188fi.  *Meyer,  genannt  Kyuiutler, 
1650.  Meyer,  geiiannl  S c h w  1 1 ze r:  siedeln  1572  iwch 
l-uzcm  über.  Meyer  v.  K  n  n  t  w  i  1 ,  H  i  n  t  e  r  s  a  ß ,  1577. 
Meyer  v.  Keyyorsluhl  1.J74.  Meyer  seit  1847.  *Mcu3e 
vor  1559.  Merkis  1880.  Melza  1880.  MeiSnior  vor 
1640  bis  17  .  .  Metze  1380.  Im  MeUenberg  1816.  vlde 
Wir/.  Mclzfc'cr  1816.  Mel/Jer  1605.  Mii^sohb  übler 
I4;n)  bis  1H6  .  Mock  1621.1  —  1765.  Mitrigcr  1509. 
Moser  Vürl684.  Müller  1450.  Murer  1467  —  1505. 
Mnrpf  !5  .  .  \af  vor  1559.  Niffeler.  Hinloi-SiiLlen  1560» 
Hui*}4cr  1810,  Noy  1488,  Xnübaumer  15  .  .  Xüsperll 
v.  lluLVikon  1578.  Xiiwenegger  1407.  von  OHsrilti  1404. 
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vor  l<>;iV.  *Hiiii  iiwMi  II   1411  (dHiirals  in  Kiizpni  ritit{elnir;4orl). 

"Bock.     V,  Jiüiiiwyl    l.'WtK     Iteiiz    vor    iOf/J    niid    liOM. 

Bichsell    lö  .  .      Hilcher    vor    1039.     BilUel    de    Btiurg 

S.  Miinriz  UÜA.     Hircher   L420.     Hoüart   Im  .  .  las  U\  .. 

Jort'i  aus  Sjivoyeii   UUl — UfiK  (jiiich  Hürt'I).    IJrollI>;ich 

|5  .  .     Huphli   i;U0--l(>7G.     Zur  nuL-hon    U  .  .     Hüch- 

«er    14ßT  — 147:i.     Buchser     148T.     Bnhlmeyer     löyö. 

iuiilpr     vor     1574.     Hurkanli     liJ-SO.      Bulfcnnacher 

|;(  .  .     Hürgli     lö  .  .     Hunhich.      BiirloU     vor     UW, 

mrger     von    C'^)uMrc     1(K)3.     Hunium     I4r>7.     Hurster 

U  .  .     By;?i     vor     UVt«.      Chiioii     l.ilO.      Ciiiio     13IH. 

>]irben    c.  lö  .  .      Oietrich    14IS7— i:)  .  .      lUila    1*>07, 

\,W.    Dülsch    1635.      Ab    Kyleii     Uli«.     V.    Kgordcu 

14(17.      Von     E  i  n  -s  i  e  (I  e  I  n     1  '^'^'^.       K  m  in  e  ii  w  a  1  il     l.'t8(i, 

picharl  1Ik»5.     Kmleris  vor  ir»bO.     Kiillihucher  13  .  . 

bis  K»  .  .     KsrhhiUil  1339.    "Von    Ky:    zur    Ky    14.. 

^irncr    13«f;— Hi..     Kahrubahler    vor     l(U'2  — U)54. 

?Hljer     11»  .  .     Ms     17  .  .       Felder    Ifi  .  .     Ins     Itl  .  . 

Pisclivr  I3«fi.    *Flei8chli!i  vor  io\)'l,   FlOck  Ifi  .  .  I»is 

.,    Forsler   vor   15ö!».     Fr y  1383—1403.    Frey   von 

harhoii     1SH8.     FruMiiitJtor     14*i'2.     *G:ii;.iu:i  im     iMOn. 

Jälleü  1*»  .  .     von  (jattwyl  1339;  wandern  iitivh  Lnzern 

•  (toi  Li  der.     (icerij^,    H  in  tersasscn    1  (iU'J.     ( i  e  r  l  i  e  r 

\Wk  Gerslcii^'ral  13^x  Gerwer  14  .  .;  IfjiHi.   Gipser 

I.'hU.     GrntiH  13y(i.     Graniser  13H3.     Im  firaben   If»  .  . 

(iran   IT)  .  .    Grint  14  .  .   Grüiii    1447—1577.   Gut   141« 

142vS.     IH4<).     »fi  rOler.     Güpfer     1333.     Haase     1386. 

•Häflit^'cr    ISO;'..     HäfUffer    v.  St-hadien    IKSS.     Hiifiicr 

l»j3i.     ilalbisen  138(>.     'Halm  v,  Mellingcu  Uir>8.     Haa- 

Itich    vor  Ifiiy,     Hanri    von   Geltiiau   1640.     *Hechl  vor 

15*)*».     Heffeli  vor  tfi.'»!».     Heiliger   ITi  .  .     Hehl   von  MeuU- 

pwJ  158*2.  Ileinserlia  l."i3'2.  HoGilitiK  vor  lfi*2i'i.  Melier 

1546.       Herpori    1.333  —  15!).      Am    Herweg    14    .    . 

Heylbrunner  tinrl  Hillbruiiner.  Hintersassen,  15  .  .  bis 

1638.     Hir.-*enr-ug    1107.     Hoch   c.    144(»— 1730   (in    Honi 
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Hofer  1395.    Im  Holz  1386. 
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mann.  Steiner  vor  löOit.  Slclli  U  .  .  'Stiriii  taaiiM 
vor  11590.  Stierer  löHO,  spater  genaiinl  Slierliii.  SlrüUli 
1386.  'Stdrinli  15'>7.  Stühi  i:t8n.  SiinnhaUIer  i:m 
bis  15f)M.  'Snppijior  15  .  .,  ui-spninglich  Zupliger 
Tamharh  1407— 14(>'J.  Taxberg  UUH~ UiSti.  Teck  i:i.Sa. 
von  Tennwyl  1278  — 133S).  Ti schmacher  15  .  -  Ini 
Tobel  ir)4a.  Tori  i;Ul.  TiuiKi  15..  TroUmanti 
1ÖS4.  Trnxler  (Tr:u'U.slcri  l;VJO.  IfifiS.  Trüblcr  lä.  bis 
IfJ.  Jahrb.  TruUinger  \\  .  .,  zieht  nach  Snrsee.  T^'firo 
aus  Hnr^und  ihHii,     Tur.U  WM).      Turk  14H1.      Turner 

14  .  .  Tsohann  lö  .  .  Ttibs  15  .  .  Ursibacb  l4*iH. 
Vosperleder  14  .  .,  wanUert  c.  1500  nacli  Lüstern  iiml 
von  da  später  nach  Sololhurn.  Vogt  15  .  .  "Von  Wyl 
1380.  Veiler  15  .  .  Wagner  1383  I)is  15.  .Tabrh.  Wälder 
1500.  W^nii.  (Welti)  vor  150T.  'Wallherl  15  .  .:  zwei 
verschiedene  Ueschlechter,  wovon  eines  ans  dein  'l'bnrgaii 
einKowandert.  von  Wengen  I3i*il — 143ti.  'Weber  15  .  . 
'Wechsler  1385.     Wegniann    l()5fi.     "Welterl.     Werni 

15  .  .  * Wurmadinger  14f)'2,  später  Wermelinger  vor 
1559.  Welterwatd  15  .  .  Widnier  lliTJJ.  Willi  1601. 
Williseggor  Iß  .  .  von  Willisau  K>51.  'Wirz  l4fK»: 
die  Kaniibe  teilt  sich  .sduui  im  15,  Jahdinndorl  in  mehren? 
Zweige,  so  die  W.  im  ^^(^t  tcn  Iterg;  die  Kai  clil  arer; 
eine  dieses  Zweiges  isl  die  SlanniiuUor  der  Meyer  v.  Scbaueii- 
see  in  Ijizern  c.  14öU.  'Wiiest.  /aller  15.  und  l(i.  .lahrh. 
Zehendcr  1383 — 1H78.  Zeng  vor  15IVi.  Zimmei-manu 
141ti.  Zinti  1(»  .  .  Ziilier  (Zrihlei)  vor  1559  —  Iß  .  , 
Znniljühl    vor   l.')81l.     Ziiricher    1482.     Zwinger   14j 


Der  Landvogt 

Im  Beginn  des  IT.  .lahrhimtlerls  strömte  beim  jeweiligen 
Aufrilte  eines  Landvogtes  eijie  solche  Masse  Volkes  nach 
Willisan,  dal.»  aus  dieser  Zeremonie  der  Larnlvogtei  „merk- 
liche nnd  beschwarkliche  Koateu  anf  den  Hals  erwiich.sen". 
Um    den   gemeinen  Mann    vor   Sleueni    zu   Mchiit/cn.    -wiinle  ] 
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ieshalit  UII.'J  verunlnel,  „<lal.l  ein  l^aiitllvo^'l  von  WUlibow 
:jtcrker  nitt  nffi7tlen  solle,  dann  nffs  meist  '.';'>  Henl".  !>cr 
Hat  von  Luzcrn  meinlo.  die  I^ute  von  Willisau  worden 
ül)ngen3  sell)sl  <-)t*diuinj;  zu  st-haffoii  und  iniiiüt/e  KosU*n  zu 
vcnueiden  wissoii.  I>ic  Landvoj^jlci  soUtü  niclil  gohaltcu  sein, 
an  „uioinand  and^Ten  Hosen  zu  voreeren,  dann  Mint-r  ifnedi^en 
Herren  Tnuunieternn  luid  nüw  und  all  L;unlvögten  l>Jeneni", 

Seit  löTH  wirkte  der  Landvojjt  undi  mit  znr  Altmdune 
iler  Kir(;heni*echnnngen.  In  dieser  Zeit  der  kalhoüschen 
rjejfenrefonnalion  halle  er  auch  für  Erhaltung  der  Kirchen. 
Ka|iellen  uml  liildhiinsciien  zii  yorgen.  für  die  auch  die  Ljind- 
^üglcikas-se  in  Anspruch  genonniion  worden  durfle. 

[»anelien  erwuchs  ihm  auch  die  l^tlichl,  Findel-  und 
jirmr  Waisenkinder  auf  Andskoslen  er/.ielien  und  ei'hallen 
/ii    lassen. 

Xehen  der  Sorge  für  Hereinigunj,'  der  IjUndmarcheii  und 
^!mrige  IJeselzung  der  Genieiiiili-gcrictiti'  lag  dein  L;nidvogte 
auch  die  Veranslallung  von  Treilijagden  zur  Verhülnng  des 
Wild.sehadens  oh.  Noch  gaii  es  viel  Uotwild.  hesondei-s 
Hirschen.  Für  eine  151H  verauslallele  WUdschwein-.Iagd 
wunl^n  40  Pfd.  ausgelegl 


Bauwesen.    Stadt'  und  Landesbefestifjung.    Brand 
^ft  von  1704.     Stralienpolizei.     Gemeindehaushalt. 

^V        Jjer  Hai   von  WUlisau    suehle    das    Anselieii    der    Stadt 
1     nach  dent  Kriege  von  UVtH  auch  tladurch  zu  heben,    dnlä    er 

'  für  Heinlirhhaltnng  der  Slral.'.en.  Han  und  Frh.'dhmg  der 
UingmauerM  uiul  Sladlgnihcn.  Knifernnng  der  Scheunen  und 
Si-ille  .ins  der  Stailt.  aurh  für  I'tlaslernug  der  Stratien,  wie 
endlich  auch  für  FeuersicherheiL  zahlreit-hc  Veroriinnngen 
orlieli  und  den  Hürgcrn  wiederholt  in  Krhinening  lirachte, 
hu  is,  Jahihunderl    winden   auch   die   l'läUw  geiiHiisterl.    — 


M  nicsi'llM*  w;»r  IfH'i  zum  ^tuUcii    Teil  fingt^stürzl. 
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ninnii.  Sleiner  vor  ijOli.  Slelli  14  .  .  *Slifiumaiui 
vor  IfillO.  Stierer  1;*>U0,  spater  gfiiiiiiiU  Sticrliu.  StrüUli 
•taöß.  'Strirmll  1527.  Sun>i  t;ib5.  i^unuhalder  13.'!» 
bis  löOJf.  '8ii|ipijjrL'r  15  ,  ..  m-sprrtiij^lich  ZnpW^er. 
Tamljacti  1457— I4i>',>.  Taxi>erg  i:Uti— 14:3(>.  Te*:k  l.Wo. 
von  Teiinwy]  127«  — 1339.  Tischiiiacher  15  .  .  Im 
Toliel  I54^j.  Tori  i:Ul.  TöiikI  I:')  .  •  Trol  liiuin  ii 
1584.  Troxier  (^'iYaoliwIcr)  IfjlM»,  UMül  'l'rüblcr  15.  iiis 
Iß.  Jnhrh.  Trulliugor  14  .  .,  zioiit  nach  Sin-aee,  T.'öro 
aus  Hui-guiul  um.     Tunll  Umi      Türk  14«1.      Turner 

14  .  .  'I'srhann  15  .  .  Tul)s  ir>  .  .  ürsi»»ach  142«. 
Vesperleder  14  .  .,  \v:nnlert  c.  löOO  nach  Luzorn  und 
von  da  apaler  nach  Sulothnni.  Vogl  15  ,  .  'Von  Wyl 
i:i80.  Vellcv  15  .  .Waftiier  i:is:i  liis  15.  -lniirli.  Wälder 
löyo.  WaliltWelli)  vor  15(17.  "Waltliprl  in  .  .:  zwei 
verscliieJcne  Cfeschlcchter.  wovon  eines  ans  iteni  rhurxaii 
ein^ewjuidprl.  von  WiMij^en  IMiJII — l4Hß.  'Woher  15  .  . 
*  We  c  h  s  l  H  r  t  ;j.'S5.     \W  g  n  i  a  n  n    1 056.     '  We  1 1  e  r  t.     Wo  r  u  i 

15  .  .  'Wurniad  inger  I4H*2.  später  Werineli  njjer  vor 
1559.  Wellerwalil  15  .  .  Widmer  \iu<).  Willi  ir.(H. 
WiHiseKKCr  IH  .  .  von  Willisau  l*.>54.  'Wirz  1400: 
die  KanüUe  teilt  sich  .schon  im  15.  .lahrhnndorL  in  mehrere 
Zweige,  so  die  W.  im  Mettenberg;  die  Kalchtaror; 
ehie  dinsrs  Zweiges  ist  die  Slamimdler  der  Meyer  v.  Schauen- 
see  in  Liiz<.M*n  c.  14J50.  'Wüest.  Ziiller  15.  und  10.  .lahrh. 
Zehcnder  UWy — 107ö.  Zeng  vor  15t)2.  Zimmermann 
1416.  Zinli  16..  Zuber  (Zahler)  vor  1559— IB., 
Zu  nihil  hl    vor    I5.S9.     Zii  rieher    148'J.     Zwinper    14 


Der  Landvogt. 

Im  Beginn  des  17.  -lahrhunderLs  strömte  heim  jeweiligen 
Aufritle  eines  Laridvt»gles  eine  solche  Mas.se  Volkes  nach 
Wülisau,  da(j  aus  iliescr  Zerenioaie  der  Kimilvofjtei  „merk- 
liche imd  tieschwärkliche  Kosten  auf  den  H:ds  erwuchsen". 
Um    den  gemeinen  Mann    vor   Steuern    '/m   schüt7,cti.    win'de 
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mllt    l«UiI    vrrnrtliiol,    „liHl.'i   ein    I,;iiiiUv<>kI  von  Willisow 

erk(T   riiH   uffnrtteu  öolk',    ilaiin  iift's  meisl  '>;"»  IH'oni".     her 

ftt    von   Ltiwjni   meinte,   die   LeiUe    von    WUlisaii    wenicn 

"ftlnigcns  selbsl  Ortluuii^  zu  schaffen    iiml    uiinülze  KosttMi  zu 

iennoideii  wissen.     l>ie  Uuulvoglei  soUle  nicht  gohiillen  sein, 
D  ^niennuuJ  anderen  Hosen  zu  vereeren,  <Iann  Miner  gnetlij^en 
[erwn  Tninniietenin  und  nüw  und  alt  Lundvi»Kien  Dienern". 
Soll   iiüx    wirkte  der  Landvoj;!  ;»nrh  mit  zur  A)>nalinie 
er    Kirfhenrechnnui,'en.      In    dieser    Zeil     der    katliolisehou 
te^enrcfonnation    halte  er  auch  für  Eriialttni;?  <icr  Kirchen, 
r\ai>cllen  und  HJldhiiuscIton  zu  sorj^en,  für  die  auch  die  Umd- 
^rfopleikasÄC  in  Anspruch  *tenonuneii  werden  ilurfte. 
^V         Oanelton    orwtiehs    ihm    ancli    die   Ptliclit,    Findet-    und 
arme  Waisenkinder    auf    Ainlskosten    erziehen    nnd    erhallen 
^■b  lassen. 

^H         Neben  der  Sorge  für  Horeiiiigiing  der  Landmarrhen  und 

P^bhiirige  Besetzung  der  Oemoindegerirhli'    hig  dem   l.andvogle 

auch  die  Veranslaltujig   von  Treihjagden   zur  Verhütiuig    des 

Wildschadens    oh.      Noch    gal»    es    viel    itohviUi.    Jiesundors 

Üi'schen.      Für    eine     UM    verauätjUtetc    WiUiächwein-,lag<l 

lird^M  -iO  Pfd.  ansgele^. 


Bauwesen.     Stadt'  und  Landesbefestigung.    Brand 
von   1704.     StraBenpolizei.     Getneindehaushalt. 

Der  Hat  von  Willisau  suchte  das  .ansehen  der  Stadt 
jich  dem  Kriege  von  iOöti  auch  da<hirch  zu  hellen,  dal.»  er 
Jr  Heinlichhalttnij^  der  SlvaOii.  Hau  und  Ki'lcdlMii;^  i\f^r 
Uiugmauer'j  und  SUidt^^'nihen,  Knlforuuiig  der  Scheunen  und 
St:ille  aus  der  Stadt,  auch  für  Priästeiiuig  der  Straljen,  wie 
endlich  auch  für  Feuei-siclierheit  zaliheiche  \'erordnungcu 
flieU  und  den  Bnivcni  wieilcrholt  in  Kriunerunff  hrachte. 
IS,  .lahrhunderl   wurden   aucli   die   l'IaUe  gejillaslert.    — 


')  DicsdlH-  wiir  lfiS!.J  zum  t^roUcn  'I'eil  ein^calürzt. 


Die  Heiaebeschreiliuni^eii   und  ycogniiilüsihrii  WV-rke  'ies   17. 
und  \H.  JaürliutuU'rts  nennen  ileshuUi  auch  WUIIäiu  eine  jjful 
gelciiUe,    satihere   Stiidt.     Zum  Sliidllmiie  t'tihrle  ein  schweri 
Unglück,    dem    iiuin    Iml/   der  Feuenveihcr    nichl    lit*^c>rnei 
konnlo,    da   <lie  Hitr{,'or   wohl   Feiicrhiikeu   un<l   -Kiibel.    alter 
erst    seil    1711     l'^euei-siirilzcn    licwil^en ' ).      Wold    liatlr    d 
Stadl  auch  ihre  Xarhlwarhler'^l  inid  der  HainiirishT  irisidv.ierte 
die  Lösrhanstallcii'*).     Dieser    verhol    wühl    die    uroLVen    Vor^ 
dachet',  wie  die  hölzernen  Hunten*). 

Fßr  Raulen,    welche   der  Sladl  zum  Nutzen   ^^''^^'f^^'t^ 
wie  z.  H.  Badslutten  tun!  Srhuiirden.    Üefertr  <iie  Stadl    Htm 
hol/  (UTfi). 


1^ 


*. 


Der  Brand  vom  17.  Movcrnber  1704. 


Kur^  unch  t>  T^hr  aljciids  hoFncrkten  die  Uürger  voi 
Wniisau,  daß  /wischen  dem  Wirtshause  „zur  Krone-  und 
der  Packerei  cijie  hohe  I.oho  hiuaufzüngle,  die  iingeachle^ 
der  eifiigslen  An&lrengiuiweu  sofort  117  Firsten  von  de 
Krone  auf  der  Stadiseite,  2  Hauserreihen  his  hinab  kuo 
untern  Tnnu,  von  da  die  Soniiseile  aufwärts  bis  ziuii  Ra< 
hause  in  Asche  verwajidclte.  Ijerettel  wurden  nur  die  Mäuse 
oberhaU>  dem  Halhaiiso  bis  zuni  obeni  Tor,  die  Mühlengas 
die  Pfarrkirche  und  die  Landvoglei.  im  g-anzen  IT  Häuiser 
Hie/u  halte  t)esondei"s  ilie  tütioe  lieihitfe  joUherziger  LcuU 
viel  beigetragen. 

Am   21.   Novendter    li04    empfahl    die    Hegieruiig    dt< 
Brandbescluidigteu,     die     I2ft     Hausliallungeii     bildeten,     de 
rhristlichen    Harudierzigkeil.     Noch    wütete    der    Hnind, 
schon    die  er-ste  lijilsdepulation  von  I^uzeni    in  WilUsau   eir 
traf,    welche    der  Hürt^jerschaft    iiir  Heileid    aussprach.     Dies 
in-stauil    aus   Seckehueisler  Ivarl  (Ihrisloph  Dulliker.    Bauherr, 
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.lost  Leonz  Pfyffer,  Oberslwachtnieister  Johann  Ulrich  Göldlin 
von  Tiefenau  und  Kleinrat  Heinrich  Josef  Keller.  —  Letzterer 
wurde  mit  Ratsherr  Franz  Karl  Feer  mit  den  Anordnungen 
betreffend  den  Neubau  der  Stadt  betraut. 

Die  Rechnung  über  die  Liebesgaben  zeigt  folgende  Ein- 
nahmen an  Geld:  von  Seite  der 


(iulden 

Schilling  Angster 

Hegienuig  von  Luzern 

800() 

— 

— 

li^inwohnei'schaft  von  Luzern 

2008 

18 

— 

Grjifschaft  Willisau 

504 

89 

4 

Amt  Rotenburg 

500. 

;5 

H 

Amt  Entlebuch 

219 

') 

2 

Amt  Huswil 

504 

9 

3 

Amt  Münster 

546 

25 

3 

Stift  Münster 

400 

— 

— 

Stadt  Sursee 

217 

14 

— 

Sta<U  Sempach 

118 

3M 

— 

Amt  Büron,  Tilengen,  Winikon 

87 

8 

3 

Amt  Malte!*s  und  Littau 

129 

18 

4 

Amt  Habsburg 

144 

35 

3 

Amt  Weggis 

79 

6 

1 

Amt  Kriens  und  Honv 

28 

8 

— 

Amt  Ebikon 

50 

25 

~- 

Kanton  Zürich 

411 

10 

— 

Kanton  Bern 

254!) 

5 

3 

Kanton  Uri 

72 

20 

— 

Kanton  Schwyz  und  Stift  Einsicdeln 

:i04 

32 

— 

Kanton  Unterwaiden 

2:i.s 

19 

— 

Kanton  Zug 

09 

3.i 

2 

Kanton  Basel 

229 

2(i 

— 

Kanton  Freiburg 

;U8 

30 

— 

Kanton  Solothurn 

497 

32 

3 

Kanton  Schaffhausen 

225 

— 

— 

Kanton  Appenzell 

52 

Ki 

— 

Diverse  Pei-sonen  und  Orte.  Froiaml  e\c. 

,    2444 

2(t 

5 

Zusammen  an  Geld 

2i,(J2(t 

17 

■  > 

40 


An  Früchleii  \vm\lc'ii  gesteuert: 
ÖO  ifulter  1  Miitt 
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Vierlei  Koi-n 

:i      „      1'/.^       „        Hnher 
;i      „      M  „        (ior-slon 

au  Mauliolz  404  Stöcke;  an  Fkenriholz  ±\H)  Klaller;  pntUich 
S»I   Fiisser  Kalk. 

Wie  es  sciu'iiil.  wiinlf^  diMi  |{r:iiifÜi(>st'ti:i<ligl<Mi  zieiulirli 
viel  von  itirer  Falirlml)**  j^i^slniileu.  weshalb  ilie  Ho^iHrmi^! 
einen  Kirchennif  t'rUel.i,  daÜ  derjenige,  tler  niehl  iinieiiuiUi 
H  Woi-Iien  das  Ges^ddono  <icn  Kapuzinern  In  Siu^see  zurück- 
hriiige.  an  Leib  und  Ltil>eti  gestratl  wenien  soll. 

Bezüglich  des  Baues  der  SladLschreil^erei  wurde  liOfi 
festgesetzt,   dali  die  Höhe  des  Hauses  47  Kut»  t>etragen  soll. 

Im  Jahre  IT'Ü»  wurde  endlich  auch  d««  Uathaa«* 
neu  gebaut. 

Xach  der  Ansicht  des  Haies  ymu  l.u/ern  iiulle  1709  an 
die  Stelle  der  Melzj;  die  Sl.  Url>aner  Si-haffnerei  und  ;uii 
Platze  der  letztem  das  Srhnlhaus  }4ol>aut  wentcn  sollen.  Als 
der  PrÄlat  uichl  darauf  einging.  d;iyej<en  einen  Ansj^anj?  durra 
die  Hinj^niauer  anzuhrluijfeii  wünschte,  verhol  der  Hat  l»ei 
U)0  Ki'ouen  Bulie  das  Anl)nngen  dieser  Türe;  erst  1750 
wurde  dem  Begehreu  eutsproeheti. 

Die  iilleste  Ansicht  der  Stadt  Witliaau  vor  dem  Brande 
linde!  sich  in  Diebold  Schillings  Luzemor  tlhronik  von  löltJ. 
fol.  f»();  ihr  folgt  jene  auf  Wegmanns  Lu/ernoHvarle  (hei 
Heirn  J.  A,  zur  Giljjen)  von  Ifvt.'t;  in  Mnrei*s  Helvelia  S;uirla 
tH48,  Luzern,  fol.  :J70.  auf  Tafel  Nr.  öl  der  Kapellltrückt' 
in  Luzern  iLitlm^raphische  Nachbildung  von  X.  Schwegler, 
hicnach  phologra]>hiert  von  Synnt»ei*^M:  in  Merian.  Topographia 
Holvetiie,  Kiöf»,  Kmnkfmt.  Kndlich  auf  einem  Volivlnlde  von 
1704,  erneuert  1791.  Die  Alibilduiig  der  Stadt  nach  dem  Hninde 
zeiyl  Herrliliergers  helvetische  Topographie.  Blall  N'r.  '248; 
Bihl  Nr.  D  der  Kapelllirückc  in  Luzern  I  Seh  wegler  luid 
SynnlKJi^)    nuil    Müller:    Merkwürdige  ÜlH'rbleil»sel,    /uricb. 
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i7tf*2,  Tafel  XU,  \Villis;iii  [lun   1S(M>]  mis  iler  Vogelpei-speklive 
von  brumicr. 

tCber  die  Feuerslnünste  in  M'illLsaii  handcU  aurh  K.  Rcin- 
rd  im  Anzeigen'  vuii  Willisau   ISST.  Nr.  7,  8. 

Kleinere  Keiiorslnünslc  halte  VViUisaii  seil  1471  mehi'ei-e 
erk'ld;  die  Aiitiabe  belreffeud  die  von  1571  ist  eiii  Schreüj- 
fehlor  von  H.  Cysal.  doc  in  niolirere  Werke  {/„  H.  Fasia 
(le<i(n*"'iphiej  hiniibergeyaiifien  \s\:  ancli  der  Brand  von  1484 
ist  eine  Fiküun:  dagegen  Iiraanteii  nach  Salats  Clirouik  lö.'t:') 
sectis  Sehr-nnen  und  ein  S|ieieher  in  Willisan  ali. 

Nach  iüler  Supe  hallen  nach  dem  Brande  der  Sladt 
(von  1704?)  «lle  Hiinscr  {janz  gleich  geliani  werden  wollen; 
der  .SUidlUnuneister  aber  haute  sein  Hans,  die  an  der  Spitul- 
(fasse  geh^f'nc  Kupfei-schniiede,  schrmer  nnd  ^rölk'r.  die 
a4idern  M:iu.ser  dagegen  kk;iner  und  .sclileclitor.  Zur  Strafe 
«Ufür  ninU  dieser  Stjidtlmuiiicister  ulle  Fronfaslcn  mit  ali- 
schouUchcni  Geschrei  als  i^roUer  schwarzer  Hund  innj?ehen. 
Lfllolt  Saiden  r>l!i.  Nach  anderer  Version  heult  der  Stadl- 
huiid  seit  iJOO  Jahren  we^en  der  Cherlislnn^  der  Land- 
gemeinde bei  der  Krworhunj;  von  (Jemcindegut.  Schweizer. 
Archiv  fiir  Volkskunde  iSlts,  11,  '2'iH. 

CIkm*  einzehie  Kreiynisse  vei'nehnieti  wir  aus  Schriften, 
die  in  der  'I'urinkuppcl  des  nun  umgerissenen  alten  Tor- 
turins deponiert   wiirdon,  fuljrend*?  lieridile: 

pAo.  KtiS  Im  AiigusU,  Ware  ilisr  l)in  ii-{;uj)pel  widnuu 
Kenovirt  worden.  Vnd  Waren  diser  Zeit  Allliier  Hochwohl 
Khrwnrdijjje  In  gnlt  geistliche  vnd  wohl  gelehrte  Herren, 
Hn*.  .loanu  Haplist  Niclaus  Uuscoiii  Leuthpriester,  Hr.  Josej»h 
Eiitichi  Jos!  pfarrhelffer.  Hr.  Heinrich  Auloni  Hecht,  caplan 
auf  St.  Xiclausen  pfrourul.  Herr  .lost  Fnuitz  Salesii  Troxler 
Hey  St.  Xirlauyer)  auf  dem  llei>i.  Herr  Balthasar  Aninni 
Martin  Früenielier.  Hr.  .[ohann  Jacoh  .Schwegler  Kaplan 
beyra  Hl.  HUilh  und  oi^mnsl,  alle  (Japlon.  .Ir.  Joseph  rilricb, 
I^iiati  von  Sonnenherg.  Herr  zu  Kastelln  uml  Fisclil)ach.  der 
zeit  wohl  Uegierender  Landtuogl.  Jr.  Frantz  Xaucri  Schnider 
von  Wartensee,    siuHschriber.     Die    Ehrenucsle    luid    weise 
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Ilerru  tics  Hat»;  I'llrifh  Aiituiii  IVycr  Ainplschultheiß,  Vff- 
neniiner  und  Spitjihl  Herr:  Hr  Johann  B;illhasar  Ö(i|>i»igcr  all 
RtüiiillheiW,  Hr.  Johniin  Jarob  Hiirlh  stattli;ill.or  mid  sohiiffiicr  des 
loliwOrtli^  j^atsh;mi.'<  St.  I'rbaii.  Herr  t^aiii  ileoht,  Hoir  .I<ihaim 
Heiiirirh  Troxler  SeokoUmeislcr:  &.  LüLeuanibl  der  Coinjjagnic 
Willisau,  Herr  Johannes  Peyer,  Hcit  Johann  .lo4locns  Barth 
Bauwhcrr.  Herr  Josctih  Diüa  Lieutenant  der  UrijL?adie  \Vilüs:m, 
und  Herr  Jiiliunn  Marti  .Mcul/.  UroUwfiltel  Ignali  Schueniather. 
kleinweilicl  Kntidii  Herht,  Stall  Holt  Joseph  Harlh.  I  i.un;ih!eü 
GjiU  das  maller  Korn  \i^  n,\.  inid  der  Hiilier  lii  ^1-  ''"'  Miioli 
Wein     'i(L     2224  schÜling.  d:us  m   :inckhen   10  li. 

Crirli  Hecht  schnellnistr**. 

Von  anderer  Hand  folgt:  „Die  Vlsilatinn  gcncniUs  H 
zu  diser  Zeit  j^'ehalten,  4ia8  snrseer  C;ijiilul  hat  sich  sehr  wohl 
yehallcn,  indenujio  sie  sirli  weifen  ihrer  verlirerhen  tiil  jjo- 
scheudiet  ein  ander  anzuivhiffen,  ihhI  dir  straf  der  rnsiH?nsinnSa 
einigen  darauf  erfolgt**. 

lt<lK"»  eleu  2il  Heriwl  ist  die  kupe!  neu  gedeckt  wonien. 
Der  /eil  isl  es  sehr  Ivriogorist^h  mut  tcur.  Das  nialtcr  koni 
gilt  24  gl  der  haher  21  gl.  der  tmclien  18  ß.  Der  Zeil  Mn 
hanren  Heginienl;  <ler  Zeit  Herr  Auiltlnmnn  Hallhasar  Hecht, 
gerichls  Presidcid  Jost  tntxler.  üc.  die  geniehi<l  verwalUT 
eehid  Joseph  Wei'ineUngQi',  Ignatz  Slünidi,  Joseph  Hecht, 
Joseph  I'eier,  J(j:ii.  Peier,  Johaues  Wallharl.  und  schvcilter 
.Inng  Halttiiisar  Hecht.  Ijanwart  Aloisi  Josl.  Diese  kupel  tial 
gedeckt  Mr.  Vicklor  Jnsl  Juhanes  Knenlmller,  Joseph  Snphiger. 
—  Die  Mas  Wein  galt  24  ^?  und  ;ü)  ß. 

B;dthjis.  Hecht. 

Wie  in  alter  Zeil  wachte  die  Regierung  bis  17DÖ  streng 
für  liuiehaltung  der  Feuer] »oli/ci^)  mir)  verl>^:)l  niuneullich  die 


')  Man  erüÄlill,  die  Stiull  Imbe  einen  grolicn  Vorrat  von  Keuty- 
knboln  »nrii**»*-ha(Tt.  !»ci  donon  folgende  Insohtift  imgcbmcht  war: 
Zu  Williurtu  ni  «tcr  ;dl^ru!lichen  Sturll 
ßin  jeder  seinen  ui^iien  liat; 
Im  Kall  iler  Nol,  wus  Gull  vei'hrtlen  W(tll. 
Sieh  jeder  xweier  licilicnen  »oll. 
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BSIotlniijf  von  Laulicn.     Sie   !üeU   auch   stivii^o  tlarauf.    »Uilj 

\lÜn  5?ta*ll    iiacbts   jifesclilossen    werde.     Diis    Anbringen     vo» 

Pfiislern    und   Türen   In  der  Hiiigmaiior    war   verpönt.     Das 

fciiifiri  von  Hruiaern   vor  (ier  Sludl    war   an  die  KinwUlij^un;? 

|d(«  Rat^s   von   Lnzern   gokniipfl.     Kiue    solche    wurde    il,U 

um  Baue    von    drei    H:iiiscrii    beim    Elenden   Kreuz    orleill. 

Im  Jahre  1726    wurde   das  Rath.TUs  neu  (»cbant;    17([») 

as  Scliützonhaus  repariert. 

Auf  ileni  Hathanse    winden    jewcilea    mii    Neujahr   die 

[ÖöilgHi'efiaon  abgchalieu;    I7'i2   Lerochiiete  man  die  Zeche  für 

^eiiMjti  lialsherrn    auf   **'»►.    fijr  einen  Lthr;?or   auf  1'^  Schillini^. 

fcäfrij;  besotvji  für  das  Wohlergehen  der  ICinwohnerschafl, 

|crlieU  der  Hai   1709  eine  Verordnung,    nach    welcher    jeder 

abpßils  9  L'hr  iu  seiner  „(tpwahrsauie"  sein,    Spiel  und  alles 

(llierflfissijje  Rssen  und  Trinken  meiden  soll,  um  eJnj{erissenen 

MiUmiucben  abzuhelfen. 

Dei»  Verkcin*  suchte  man  dmch  \'ert)esaeniiig  der 
[Wnilicn  zu  heben,  uanienLlich  I  »lü  durch  Neuaul«p;e  der 
^tniüe  nach  Huliwil. 

Seit  dem  Brande  von  1704  war  nach  dem  SchuUheiljeu 
pi1»T  Hauherr    der    wichliK«te  i^eainle.     Fr    war    zugleicli  der 
liwliiuinKsführer  über  fjuit  alle  Fonds,  die  uiclil  zu  kirchlichen 
tHocken  beslimuii  wai'eii. 

Den  beslen  Einblick   in  die  Sladtverwaltiuij?   bietet   die 
miillHbar    der    Slaatsumwalzunn    von    17HS    vorangehende 

ISladlreduHJU^  von  ITHT,  die  in  iliren  llaupl[i()steii  also  laulel: 
I  I.   Kinnahuien: 

f  (Uilden  Sl!hillin^•  Anuster 

L  lleslanz  von  voriger  Rechnung 
1.  Krtrag  des  Ohmgeldes 
L   Hürv'^'V^'ld 
%.  fclliehaflen-deld  von  Fremden 
ö.  Ali(fabe  von  Tolerierten 
rt.  FreuHie  Kinle^r 
7.  SLindfjeld 
JS.  W'a),;lohne 

»:;e«hicht9fiii.    \U.  LIX. 
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!).  Zoll 

10.  Püuten-Zinse 

11.  Garten-Ziiis 

12.  Berg-Zinse 

VI  Lehenziuse  (Wiggernweid,  Geineiiiiilp)  i.t76 
14.  Gültziiise 
ir>.  Auftriebgeld 
1().  Ziegelhülle 

17.  Dinckel 

18.  Hol/,  Späne,  Kohlen 

19.  Kanfhiius 

mH;\         30  2 

II.  Ausgaben: 

Gulden  Schilling  Angster 
An  250  Posten  4344       27         3*/, 

Ein  Bericht  vom  Jahre  1798/99  gibt  über  die  Einkünfte 
der  Landvogtei  folgende  Auskunft: 

Die  Lan<ivogtei  wurde  jeweilen  4  Jahre  vom  Landvogt 
verwaltet.  Die  üxen  Einnahmen  flössen  aus  den  Allmend- 
zinsen,  Zwings-,  Tafernen-<iebühren,  AI)gaben  von  Mühlen- 
und  Met/g-Ehehaften  und  Fischerrechtszinsen,  die  ziisaimnen 
58  GId.  8  Schill,  abwarfen. 

Die  Nel>engefällc    bestanden  aus   einer  Reihe   von  Al»- 

gaben,   deren  Ertrag  nach  lOjähriger  Durchscluiiltsberechniing 

abwai*f: 

Vom  l'mgeld  753  Gld.  [4  Schllg.  vom  Gld.J 

Al>zugslaxen  IT     ,.      [V3  des  Ertrages] 

Einzngstuxo  von  Hiiitei-sassen  22f>     ,, 

Frevel-  und  Bul^engeld  859     ,. 

Hauszins  von  der  Landvogtei      40     .. 

Divei-se  Abgal)en  (Ualilikation 
von  Rechnungen,  Siegel- 
laxen.  Befehle  etc.)  ()7     .. 

IJühiiergeld  572     ,, 
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Hiozu  kriineii:  i:i  Mült  Kcitipii.  '2  Vierl^l  Häher;  eine 
Mallp.  welche  14  Klafter  Heu  ertrug:  i'/j  .Inchart  Ackerfelil. 
für  welches  der  Laiulvogt  -iO  Gld.  Zins  iins  Seckelanil  zahlte, 
Aus  ilein  Sta<il\valH  erhieli  rler  Landvogt  .->  Klafter 
loU.  hiixu  besali  er  das  Aiiftriehsrechl  auf  die  Alliuetid. 
Der  Heii/ehiileii  brachte  ungefähr  fi  Klafter  HeiL  Von  einif^eii 
Zwingen  erhielt  der  Land\(>gl  etwas  Holz. 

Tue  Slaatsausgaheii    |)estanden    In   Besoldunj?    der  Ober- 
id    L'nterbeaniten.    Kosten   bei   Augenscheinen.   Schwürtagen, 
<TerichU-   und    Zwing-Sätzeii,    Biiefporto.    l^ferd-.    Reit-    unii 
»"Xaglohnen.  Baurepai'Hturon. 

^B  Aurh    bei  den   üntorlteanitoii    war   das    Ii\e   KiuUnirnuon 

^■Jebensache:  die  Xebeneiniiahmen,  Siiortelii  etc.,  die  Hauptsache. 
^m  Der  Anilsschullheiß    bezog  "2'!  (Jld.   \i)  Schllg.  vom 

^^tiuile;  der  Stadtschreiber  hatte  Haus  und  Garten,  wofür 
I  «r  4.">  Gld.  Zins  ans  Staalsseckelaiul  zu  entrichten  hatte.  Das 
^Bftxe  Kinkonnnon  bcstanil  in  '^0:1  Gld.  an  Geld;  an  Korn 
^B  Matter  1  MOtl:  an  H:dier  7  Maller  '2  Mült;  an  Hoggen 
^K  Viertel:  von  den  Grundzinsen  erhielt  er  7  Gld.;  vom  Heu- 
^■ßhiiten  45  Gld.  Hiezii  kamen  H2  Hühner  und  Hahnen. 
IfMiKier;  H  Klafler  Holz  inxl  Auflriobsrechl  ;Mif  die  AUmend. 
Alil  den  XebenjietVdlen  innciile  die  Stadtscbreil)erei  jahrlich 
<KM»  Gld.  abwerfen. 

Der  firoLlweil>el  erhielt  vom  Stajxte  142  Gld.  42  Schlllg,, 
lolz  und  Feld  wie  ein  Bürger. 

Der  Kleinweil>el   bezog  vom  Ölaate  70  Gld.  30  Schllg.') 


Zweiter  Villmergerkrieg  1712. 

WährentI    des   ersten  Vllbneiverkrieges    wai'eu    in    der 

'mgebung  der  Stadt  einzelne  Schanzen  zur  LaiidcKverteidigung 

aufgeworfen  worden.     Man    hatte    auch    damabs    wie    m   der 

olgenden    Zeit    Signale.    Feuerzeichen    auf  den   Bergeshohen. 

rellende   Posten  u.  s.   w.    vcreinliarl»    imi    das   Land    gegen 

Biiien  KinfiUl  der  Hemer  zu  sctiützen. 

"»TStantßarchiv  Fach  S,  Faac.  79. 
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Am  Voraiiciulo  des  zwf^iloii  Villmor^erkrutjies  liallo  d« 
Rat  von  Luzeru  tleti  hpiühmteii  liigeiiieur  IMetiv  MiU'»_*tliiii 
von  Cerentino,  <len  Erhjiuer  der  Biislei  ö.  Peler  in  l^inrlitu 
und  der  Fesluni^  Ttei^tMi  o|)  Zoom,  in  seinen  Dienst  Kenotntiio», 
der  luu  1 7  li  ►  tiuch  einen  r*lan  zur  Befesligunj^  der  Sladt 
WUlisau  entwarf.  Es  warei»  al>er  nnr  Krdschanzeu  mit 
Fiischincn  und  Paliaiden  und  4  AuLlcnworke  voi'gewi'heii, 
iuudog  den  Plänen  für  Kefesligung  von  Haden.  Breinjiarttni 
inid  Snrsee.  die  gleichzeitig;  einj<rreicht  wnnlen. 

ßeini  An.sbnn-he  des  Kriej^cs  von  171*2  stand  die  Mann- 
schaft des  Amtes  znr  Vorteidi^Mniji  der  Landesmarchcn  in  der 
Nähe  von  William,  '>0(H)  Mann  stark  (21.  April). 

Im  .tnli  drohten  lülerdings  die  Hemer  mit  einem  An- 
griffe auf  Willisau,   idlein  der  Kinmarsch   ei-fol^fle  dticli  nichl- 

DreimaT  lielen  allerdings  die  Herner  bei  Alll»üron  Ins 
Gebiet  der  Laiidvoglei  WUlj&au  ein;  dreiniiJ  wurden  sie 
aber  zurückgeschlagen;  sie  richteten  auch  bei  (»roÜdietwU 
und  Schönenl>ühl  Sciiaden  an.  Dagegen  beridU  die  von 
Hottinger.  Meister  und  Zschokke  cr/ählle  Kmpönnig  der 
*2)MM»  Willi&aucr  gegen  die  llegienn)g  von  Lnzern,  welche  die 
Herner  zm-  Hrandstthatzung  ites  luzernerisi^lieti  Gebietes  ver- 
anlagt haben  soll,  auf  bloUer  Krtindnng.  Richtig  ist  ilagegen, 
dal.»  lOlKt  Hemer  Sl.  t'rban  besciztpii  und  einzelne  Heiler 
von  Schwarzenliach  ans  l»is  nach  HolfiilHirg  slreiflen. 

Das  Kommando  über  die  bei  Willisan  stehenden  Tni]tj>ei» 
fülirle  Qeneralniajor  Jakob  Balth;isar.  der  einen  Teil  seiner 
Tmppen  am  2t).  .luli  nach  Sm-see  verlegen  nmlite.  't'agszuvor 
war  seinen  Tnippr.n  ein  Spinn  in  fiie  Hände  gefallen,  Hans 
Zwygarl  von  GroU-Höehstiillen,  den  man  als  ehien  Znnlwrer 
l)etrachtele,  der  «<*hnl.i-  iinil  stichfest  sei.  weil  die  ihm  zwis<'hpn 
den  Fingern  abgebrannte  Lnnle  gar  keine  Wnnden  venn-sacht 
hatte.  Ins  „Hex(*nlo('h"  eingesperrt,  sprach  der  Zani)erer  mit 
der  Miene  ehies  l'niphelen:  „Meine  Leute  werden  den  Tm'm 
bai<l  nlier  den  Haufen  schieUen".  I.andvogt  Franz  Plazid 
Schumacher  schickte  den  unUeindichen  Mann,  der  von  Haupl- 


sann  Wurslcnberfjer  nach  OrolidielwU  jjcstrhkkl  worilcn  war. 
lach  Luzcni,  weil  er  „mit  üiiti  nil  gelröslol  sei". 

Generalmajor  Italthaäiir   erhielt  nach  tUnu  unj^iücklichen 

'lYt'ffon  zu  Villnieiyen  tlon  Bofehl,   sich  ansschlieüUch  auf  die 

l.;in<!osvprtei)lijntnij    zu    heschräriken,     «üe    Herner     nicht    zn 

roizcti,  vielmehr  freundlich  yegen  (liesel!)en  sich  zu  henehnieii 

PT.  Juli).  Allein  am  gleichen  Tage  wurde  die  Landvoglei  an 

Orleii     —     ITffhnsen,  GroüdielwU.  I*faffnau  und  St.  I'rhan 

anj^'Cgriffen.    ohne  daU  ihr  von  Liizern  aus  Hilfe  gesendet 

venU'ti   konnte.     Am  'iS.  ersuchten  die  l{iite  vfui  Lnzern  die 

IWruerische  (Jeneralität^  die  Ojicralionen  gßgen  Willisau  eiiizu- 

|*lelleii,   'weil   das  Treffen   liei  Villiiicr^'on    von  den  Kmi'urern 

[negen  den  Willen  der  <  Mingkeit,  welche  den  Frieden  wünsche. 

Ij^-sclilaffim  worden  sei.     Die  Lnzerner  Truppen    bei  Willisa») 

Itonnten.  laut  Herirht  vom  '2ii.  Juli,    weder  „mit  iMrohunffen, 

'  Kmialin-  und  Vorstellungen,    noch   mit  Pillen   und   Reten    in 

[eine  Suliordiniilion    gebracht    werden-*.     Die    Kommandanten 

bwichtclen.  daU  sie  auch  die  Soldaten  im  Lager  bei  Willisau 

üifhl  d;izu    br;ichten.    vom   beständigen   Schielien    abzulassen. 

►Wir  halten   imrU   bis  auf  gestern  einen  vast  continuierUchen 

Uuidi^kriechtenlag  gehabt"*.  Trotz  Aufstellen  von  Schildwachen 

riC  die  Desertion  ein.     Die  1.  Konij>agnie    von    Willisiui    be- 

[iaml  sich  damaJ.s  in. .Sursee;    die  '2.  in  Willisau.    von   wo  sie 

[un  *2!K  nach  I«uthcni  z(jg. 

/u  Ende  Juli  machten  BCN)  Mann  au«  dem  Amt  Willls;iu 
[eim*  Kxpeililion  von  l'ffhiisen  bis  Hembiet.  Die  Amtsfahne 
I  lfm  Juh.  Oeorv  Barth  von  Willisau;  nachdem  Befehl  zmu 
.HAckntarscb  erteilt  worden  war,  verschwand  der  Gehorsam 
f^Kveu  die  Ofliziere  {'M.  Juli). 

Hin  Teil  der  Mannschaft  von  WilUsau  war  bei  Gisikon 
Nod  Uoot  stationiert,  wo  Jakoh  Jost  sein  Schwert  gegen  einen 
j  ^VHcbtineLster  zuckte    und   deswegen  auf  6  Jahre  des  I.andes 
VfrwieÄCH  wurde. 

\}as  Zutrauen  der  baueni  /u  den  HaupUeuten  am 
^I.U3»ni  war  sehr  gering:  daliegen  verlanglen  die  I^etite  von 
h^njUwiuq^n.    daU  SchullheiU  Halm  von  WilUfuiu,  der  «iol>efi 
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Wochen  hei  ihnen  zu  Uffhiisoii  iL^'cwesen,  ihr*  Hauptmann  sei 
Srhiiffncr  Josef  Huubor  wurde  von  ihnen  genötigt,  als 
Lieutenant  miizu/iehou.  Die  Bauern  imlten  am  3(i.  JuH 
scholl  fast  alles  Pulver  nul/Jus  versrhuascn,  „HIond  und 
Jaimurr  sind".  schrcil>i  L;indva;(l  Schuiiiariier.  „in  der  (iviif- 
Schaft  f:tst  unl>eschrei!iUfh.     Man  tUiditrl  iillfiitlialhen-. 

Die  Bauern  wolllen  heim  zu  den  Feldarheileii.  Luiidvo^ 
Schumacher  tral  (ieshall»  am  :>!.  .lüli  niil  dem  l)ernerischen  Koin- 
uiandanten  Manuel  in  Huttwil  \VL';,feu  ALibclüuU  eines  Waffen- 
stillstandes in  \'crbirnlu]ig.  Inzwischen  halten  die  Leute  vou 
Monznau  und  \\'anj;ren  entlassen  werden  müssen  und  dio 
andern  erklärten  dem  Hauptmann  Mohr,  sie  lassen  sich  nur 
uoch  zur  VerloidiKiin^  ihres  KigeidnniK  verwenden  (^'i.  August), 
ulenials  zur  Verteidigung  der  Stadt  Luzern. 

Üeu 3.  August  willigte  die  liegienuig  in  die  Entlassung  einea 
Teiles  der  hu  Amt  Willisau  slehendrn  'l'ni]i]i(.'n  ein  und  nlierlrug 
dem  Major  Fleckeuslein  den  Schutz,  niid  liie  Verteidigung  der 
Stadt  Willisau.  AUiMti  dem  Hefflili'.  strli  vnn  den  Frenzen  zurück- 
zuziehen, glaulden  dit*  Hefdilshaber  nichl  folgen  zu  dürfen,  da 
die   Hemer    immer   noch    Streif-   und    Haid^zügc    ausführlcu. 

Am  7.  Atigusl  verordnete  der  Hat  von  Luzern,  daß 
auch  die  Kompagnien  Willisau,  .\ltishiifon  und  ICttiswil  ent- 
lassen werden  sollen.  Allein  um  ö.  erklarte  Kleckenstein,  er 
könne  weuigslous  die  Konipagiüe  Willisau  nicht  Iteurlaulicn, 
da  rifliusen  noch  von  den  I^rneni  liesotzt  sei.  denen  der 
I*al.)  nach  Willisau  damit  uffen  stünde.  Ks  sei  vielmehr 
nötig,  die  Höhe  bei  Slocki  uoch  heselzl  zu  hallen.  Die  Körner 
verlangten  aus  dfiii  l-ager  zu  Schwarzotdiarh  am  !).  August 
von  den  Orten  Altislmfcn.  I  >agmHrselleu.  Nel)ikon.  lüchcntal, 
Pfaffuau,  Langnau  und  UoggUswil  eine  bratulschatzungs.summe 
von  120(1  Tidcrn.  lUe  Kummandanlen  in  St.  Trljau  ver- 
langten Hie  gleiclie  Summe.  Vou  Schrecken  ergriffen,  leglen 
die  iJewuhnci  die  Waffen  nieder  und  verUmglen  vom  Land- 
vogl  in  Willisan  Vcrhaltungsmal.iregeln.  r»er  Hat  von  Luxem 
ermahnte  zm*  Geduld,  da  iler  Friede  doui  AIischluH.se  nahe 
sei    und   jedes  Leiden  danüt  enden  werde  1 11.  Augustl.     Am 
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12.  Anprust    wurde  clio   HatilikaÜori   dos  Friodoiis   verkündet 
ii   17.  Aiigusl  Avur<ion  s:iiiiL]iclio  'Huppen  ciillassen. 


Die  Meuzeit. 

Zur    Zeit    der    rnraheii    in    Freiburg     WJir    die    Stadl 
\\  UHäjui    ILSi    der  Siimmelplalz  der  luzeraerischen  Tmppen, 
welrhe   zm*   Herstellun;!  der   Huhe  ausziehen  muUten.     l>iese 
Tmppen  saJien  der  Kxekution  der  SIrafurleile  zu,    wünsotiloa 
[    alter  so  biü<l  wie  nv'»j^lich  wieder  heiin/.nkeliren. 
^B         Die  französische  lievnlntinn  lilte  in  kur/.er  Zeit  auf  die 
^^nzo    Schweiz    die    naolUiuUiysIcn   Folgen    ans.     Die    Worte 
Freiiieil    und    (Jleichlieit    i)ildeten    die    LeiUlerne.     Alle  Vor- 
rechte  des   Ortes    und    der    Person    wurden    lieseili^jl.     Kine 
Zenlralregierung    tral    an    die   Stelle    dns    konijjlizifrhMi   Ver- 
^\vaUungs-Syslenis.     \V;itn-CHd    dif    l.aiidifeiiieindcu    ülter    den 
^■ttirz  des  FeudiUstaates  jubelten  inid  ihre  Leier  auf  die  Ton- 
^arl  <Ier  Marseillaise  atinuiiten.   bodauerlen  die  meisten  Stadler 
den  rnislurz  der  he«tehenden  t>nlnur»g.    die  ihnen  seil  Jabr- 
I     hujiderten    linan/äelle    Vorteile    niaiinlgfalligster    Arl    gelfotcn 
I     halle.     Pas  war   namentlich  auch   bei   der   Hürgei-schafI    von 
^^'illisau  der  Fall. 

^H  Am  letzten  .biuuar  des  Jalires  t7!)^S  erklärte  die  Hegionnij^ 
^B6it  Luzern  die  arislokratisohc  He;;ierungsforni  als  unvereinbar 
^niit  <leni  Xuliirrechle  und  den  Fnrdennit^Ptr  der  Neuzeit,  daher 
als  alttljesriiaffl.  hie  MeKieninK  sollle  künftig  aus  iter  N'nlks- 
walil  hervorgehen.  ^Luzeru,  in  der  Mitte  seiner  tobenden, 
vor/weifellen  t'ntertanen,  ilie  nieht  fi'eier  sein  wttllten  als 
rci.  nicht  glücklicher  als  beglückt,  ergriff  glaul>euvoll  das 
hilladinni  der  Itemokraüe"'.  Die  Hefreiung  des  Volkes  ohne 
Schaffuriji  eines  geslrherteii  Urderhaltos  erwies  sich  als  „eine 
f'ordennig  ohne  Sclinldner".  Die  peisniilirhe  Freiheit  ist, 
ic  Hodbertus  ausfnlirt.  die  Anweisung  auf  alte  Tn^euden, 
felche  die  Moral  schniOcken  und  auf  alle  Schätze,  welche 
ie  Natur  und  der  Geist  Idi^^t.  .Vlleiu  diese  Anweisung  war 
Brfruhl    und    führte    nur    zu    Verirnjugen,     welche    in    der 
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Schweiz     eine 
hervorriefen. 


Reihe     von     kloiiieii     lokalen 


Mit  SrhluüiKihiiit'  vom  Ml.  .lariiiar  ITII.'^  veronhielc  clif 
Hegicnjtig  von  l.uzeni,  es  sollen  ilie  Irvei^iamiulungeu  die 
HepräseiiLmteii  zur  Xalioriiilversnuniilnii;;  ;iuf  Grundlage  der 
inlliLänächeii  Kinleüuiix  wählen;  Willisuii  iiiil  1  BahUlloii 
2r>  Ilepraseiilunten.  wovon  14  ans  der  Stadt:  diese»  sollten 
dann  ö  Volksrepn'iseidatiten  wiihleri.  Dieser  BescWiiU  fand  in 
Willisan  keine  f!:(lnslijj;e  Aafiiahiue.  Man  sa^te  dort,  WUIisau 
sei  sehr  betiarhieili^'l :  denn  Ander,  die  nur  1  oilcr  '^  Kom- 
pagnien ausniarhcti,  h:i)ieii  einen  Heprä.sentiuiicn  n\  wählen. 
Willisan  sei  daher  niirii  seiner  Vn]l<s/;dil  h<*naditeilijft.  Zur 
Armee  hahe  das  Amt  ininior  luchr  als  den  vierten  Teil 
gestellt,  nie  Stadt,  die  gemeinsam  mit  der  ihr  an  Zahl  tilier- 
legenen  Landgcrneijule  wühlen  suUte.  wünschte  wie  Sursec 
und  Sempach,  Ijesondcrs  beni<!ksichügl  zu  werden.  Obwohl 
der  Laiidvygt  sofortige  BohMuilUiiig  der  Be.schwcrde  verlaiiyle. 
Ktelltc  der  Hat  dodi  eist  aiu  1*2.  Febcuar  eine  KiMi)faints- 
anzcige  aus. 

Die  Lrversjiinudniig  verlief  daher  sein*  slnnnisrh. 
Schnltheil^  l*ever  bekliigle  sich,  daLl  man  der  Stadt  nicht 
zum  voraus  einen  VnlksrepräHcnlanlen  zugesichert  hal)C. 
Die  Zald  von  ö  liejirascnlanlen  sei  zu  gering,  da  tlie  Hrigade 
Knllcbuch  ^i,  Holenliurp  und  Münster  je  -V  un*!  Huswil  fi  zu 
wählen  habe.  Man  liül  am  12.  Fehniar  auf  die  Wahl  nicht 
ein,    soiulerti   wollt*»   den    Kntsfheid  der  Regierung  abwarten. 

Am  y.\.  versanmielten  sirh  die  von  den  Hataillonen 
gewählten  lU'präsenlanten  in  Willisan  und  verlangten,  daU 
aus  jedem  HalalUon  nnch  2  Volksrepräsentaiitcn  gewäWt 
werden  dürfen.  Die  Stadigemeinde  wünschte  zudem  st;ilt 
geheimer  offene  Wahl  durch  Handmehr.  Am  14.  Februar 
ordnete  die  Kegiemtip  den  Katsherrn  Xaver  Keller  nach 
WiUisuu  ab,  um  die  MiUvei'sländnisse  zu  l^eseiligen.  Nach 
langen  Betmihungen  gehmg  es  Koller,  am  U).  die  Wahl  der 
drei    Ueprii^eulanlen    in   Williüau    durchzusetzen.     Allein  djis 
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i'cilk  hallo  iiiuiier  noth  .Mililraucn  jceffoii  <lio  Hojjieniii;;.    woW 

kIov  'rfiiitir»  fiii'  tlie  Kiiiherufiinj^  lier  (»ewäliileii  —  l.  M;ir/  — 

laiiK  s*^hieti.     Wie  die  Sladl  voruisgesehe»,   wurde  keiner 

hrer    Mitbürger     :ils    UppnisciiLiiil     vtm    den    Wahlmännerii 

Egewiilill:  es  enUst-liicd  hier  d:is  rolntivo  Mohr. 
r  Als  Heprasciitanl  war  nachlriijflich  für  Willisau-Stadl 
gewählt  Franz  Josef  Barth. 
k  Am  '2'ii.  März  trat  die  alle  Hogienuig  zurück.  Am  '^7. 
wurden  die  Mitj^lieder  der  provisoi'ischeii  Hegicrung  frewnhlt, 
unler  diesen:  Schaffner  Hechl  in  Willisau,  als  Sunpleanl  Kr. 
Josef  l-tarth. 

KGleirh  nach  dem  freiwilli^'en  liiicklritle  der  aristokraÜschen 
ejjif'^'ung  machte  sich  im  Amte  Willisiiu  eine  :iu!iefsl  Kereizte 
.siiiiniiLiniii  gellend,    so  dafi  der  Hat  am  '.^^X  Mar/  tiem  Land- 
j     vojrle  die  AVeistmg  gab.    sofort  naeh  Lnzem  zuriiekzukelu-en. 
In  einer  anffälli;;  leidensrhafllicheri  Kingabe   poleuiisierten  die 
Heamleii     \  erschiedcner     ( HMiieiriden     gegen     die     vormalige 
Heglenmg.    die    hörhsl    wahrsrheiidich    schon    1407    Willisau 
ohne  Zustimnmng  der   Landeseinwnlinfr   erkaufl   hahe.    slet,s 
feimllifh  gegen  das  Volk  sich  Iienoinmen  und  das  Schulwesen 
nicht  gefordert  halie.     Unter  den  miwaJiren  Angaben,   welche 
I     g^en  «lie  itegienmg   bei   der  Nationaltagsatzung    vorgelnacht 
wurden,  linden  wir  auch  die.  dem  Kloster  Sl.  Urban  sei  ver- 
Jjüleu  worden,  HiU'ger  von  WUlls;iu  ids  Xovbien  aufzunehmen. 
der  Hanpl.sjiche  handelte  es  sich   um  die  Beseitigimg  aller 
Torrechte  der  Sladl.    z.  B.  Einrnuinung   des    Hechtes   ;ui    dii* 
^^Uemeinde    Hergiswil,    selbst    Brod    backen    zu    dürfen,    statt 
^BlesGä  von  WiUisau  bezichen  zu  müsHen. 
^B         Allein  die  Begeisterung  für   die  Helvetik  sehwaiul,    als 
^^le  neue  Begienuig   der  Slndt  Willisau  den  Be/.ug  des  /olles 
und  Ohmgoldes  nicht  mehr  gestattete,    die  Uewerbe  und   den 
Markt    freigab.     Vergeblich    waren    die    tT99    wid    1800   er- 
sbenen  Beschwerden. 

Am  Ib.  Mai   171J8   traf   Kouunandaul  Wattier    mit  fünf 
Eompagnien  fränkischer  Trupjien  in  Willisan  ein:  derdeneraU 
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stab  lilirJ)  mli  vier  Koiuiiii^^nicn  in  der  SUuU,  wo  ilic  Soldaten 
sich  sehr  niij^eslihii  hriijiiimen,  als  iiiait  ihnou  nicht  sofort 
Wein  awfslellen  wollte.  Im  J^öwen,  wo  man  ihnen  nur  Most 
einschenkte,  kalii  es  zu  einem  Kniwall.  Nachts  wunlen  zwei 
Sohlaten,  die  sich  selir  uttgebiihrlich  benahmen,  verwundet. 
Die  Bauern  rückten  zum  Schutze  der  Stadt  heran.  Präsident 
Antnn  Pcycr  befahl  ihnen,  heimzukehren,  da  die  Huhe 
gesichert  sei.  Am  17.  Mai  setzten  diese  von  Luzern  ge- 
koninienen  Trappen  den  Marsch  gegen  Hulwil  fort.  Am 
30.  .hili  bekhigle  sich  die  Stadt  (ilier  die  Last  der  Khi- 
(piarlicrnugen  ('*'28  Pei's<ineii,  wunintev  lli  Weiber)  bei  der 
Anuiil  \md  Verdiensllosigkeit. 

Mit  den  Innern  Angelegenlieilcn  von  Willisau  beschäftigte 
«ich  die  helvetische  Itegienmg  wenig,  so  z.  U.  am  9.  Januar 
ITü'J.  wo  die  (iel»iihren  für  die  gerichtlichen  und  gaslgerichl- 
iichen  \*orladungcn  cnuiUiigt.  beziehungsweise  jenen  im  giLn/cn 
Kanton  gleichgesielll  wnnien. 

He/(.'ichnend  ftir  die  poliTischen  Anschauungen  ist  das 
Hcgchreii  um  \erabfoljruiig  cincH  Tagegeldes  flu*  die  rennahnic 
an  Wahlen  nn<l  .\bslimiimng(Mi. 

Im  sogenannten  Uuswiler-Krieg  vom  April  179J»  l*e- 
wähi'len  die  Hiii>i;er  von  Willisau  ihre  'l'pnie  gegen  tue 
helvetische  Kegienuig. 

Als  am  IT).  April  der  Pfarrer  von  (irotiwangen  berichtet 
halle,  tlali  r>ii  ItiisvvUer  GmUwangen  bedi-ohen.  berief  Unler- 
stntthalter  .lost  Hnrth  die  Bürger  unter  die  Waffen.  Ktwa 
;jO  Itüi^^er,  worunter  liie  beiden  (ieislliclien  Hecht,  folgten 
dem  Hufe  und  rückten,  geführt  von  (Juarlierkommandanl 
Josl  Peyer,  gegen  jVIbei-swil  vor.  Dort,  wie  in  l'Uliswü,  ver- 
langten diese  nmsonsl.  dal^  sich  ihnen  die  waffßnfahige  Mann- 
schaft ausiiiUt'lJen  solle.  Da  sich  »lie  patriotischen  WillLsauer 
zn  schwach  fühlten,  die  HebcUen  in  fii-üliwangen  anzugreifen, 
80  kehrten  sie  wieder  heim.  In  Willisau  halle  inzwischen 
(rrol-imajor  Thomas  Peyer  die  Mannschaft  von  Oslergau  auf- 
geboten,   selbst    VZ — Ujfihrige    Knaben    hatten    die   Waffe« 
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eiyTifft'ii  tiiKl  zur  Hewachunj<  der  SUidt  Dienslc  ycloislel. 
Allein  (iio  guten  Falnolen  lM'saI.»(Mi  fast  gar  kein  Srhirlöpulvfr. 
Sie  hofften  durch  diese  Zeichen  patriotischer  (tesinniuig 
Hc'&*ciun«  von  Kinr|uarlierntij,jon  zu  erwirken. 

^K  [hl  Krpise  der  llfir^crscliafl  hej<te  inan  die  HeiVirchlung, 
^His  KhtiMi-Korps  uiörhlf  unLt'r  die  franzusiseiieii  Tmi>|>en 
r   geslolien  luid  /.um  Kriege  {(egen  Deutschland  verwet»<let  werden. 

^B  liu  Juli  ITOO  glaubte  die  helvetische  Kegiennig  einem 
^^onijdolte  zunt  L'nmturzL'  der  Verfassung  auf  die  Sjiur 
grkoinnieii  zu  sein.  Sie  liol*  deshalb  durch  frankische  Tru[ii)en, 
unter  Geiienil  von  Schauenhurg,  auch  Willisau  l>csetzen.  Aui 
7.  und  8.  Juli  erhielt  Koiuniandaul  Sonneid)erg  in  AVillisiiu 
«len  Hefelil,  für  die  Kechte  und  Sicherheil  der  Bürgor  von 
Willisau  zu  soi^gen.  aber  auch  die  Weisungen  Schauenliurgs 
7.U  vollziehen. 

L'nter  den  helvetisch  gesunden  Bürgern  ragl  Barth 
hervor,  IT'Jil  Konmiandaut  des  luzernerischen  Mliten-lialaillouä 
un<l  Mitglied  des  Kriegsgei-ichtes  und  J.  Herhl,  der  1801  unter 
lue  47  Nolahlcn  gewählt  wurde. 

Als  Alois  Iteding  <lie  Schweizer  znui  Ivauipfo  gegen  die 

helvetische    Kegierung    aufrief,    wunlc    Aiilon    l*eyer.    S|iilal- 

j>!leger,     zum    Bevollniiichligten     fiir     den    l>islrikl    Willüsau 

wühlt,    d.   h.    zum    Be(>l>achler   der    pölilischen    Itewegung. 

Die   Stadtbevölkerung    vi»n    Willisau    aber    konnte    sich 

!er  ffir  die  Ib'Ivflik,    noch   für  den    in   Schwyz   tagenden 

Zeulralausschnü  }»egcisleni.  Die  helvetischen  Trupiieu  standen 

zu  nahe.     Wühl  tagte  in  WilUsau  am  iS.  Oktober  eine  Land- 

getneindc.     welclie    für    Itcding     ihre    Sympathien    Jjczengle, 

allein     die    Sla<lt]ievölkenuig     blieit     dei-selbcn     fern.     Diese 

gedrückte  SÜmnnmg   hielt   noch  lange  an.    da   die    vom    Kx- 

senator  Kilchmann  |jeeinllul.'ile  Landljevölkerung  der  arislokra- 

lisehen    Partei     nicht    Iraule.     welche     sich     der     poUUschen 

wegimg  beinächligle.     .\ni  14.  Oktober  wühlte  der  Distrikt 

illisau   zum    Holme   als   Deputierten   aa   die   Tagsiitzuiig   m 

S^diwyz  den  eingewanderten  .Scharfrichter  Leimer. 
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üi  den  .lulireii  I  Ili.s  h\n  l,s(Kt  wurde  die  SIndt  Willisaii 
]iesoiule»-s  duirh  Einqiiarticnnigen  helästigl'K 

Bei  der  AJwthnnning  über  den  l'Iiilwiirf  der  neuen  Ver- 
fassung von  lyo'^  Hiihiiion  von  'J04  lüir^^tTn  von  Willisau 
nur  iüi  IciU  die  sich  fiir  die  AnnahitK-  (Icssclhcn  ;nis.sjjnu'hrn. 

Ant  I.'t.  Oklulier  [m2  «(jllUit  r>IHI  .Mann  in  WiUisa« 
zum  Kiiujpfe  gepftn  die  heheUsche  Koj;ienni^  sieb  oinlimten 
und  von  dorl  ans  nacb  Hern  marschieren.  (Teiieral  Hupp 
tnif  aber  plötzlich  in  liern  ein,  f;e)ioi  dem  Kunipfe  Kinluill 
unii  berief  die  Vertrptei-  der  eidgenössischen  Orte  nacli 
Paris,  wo  die  bokaunle  Vcnuillelnn^ikle  des  Konstüs 
Napoleon  zustande  kam. 

Mit  den  Freunden  der  Kanton;il-Souveränitiil  war  am 
2t?.  Oktober  iHi2  Militär- Konunandanl  Thomas  Feycr  voii 
Willisan  in  die  Sladt  I.n/ern  oingezugen, 

Iteachtenswcrt  isl  die  Tatsache,  4laU  damals  eine  Volks- 
vei-siunnduntr  in  Wilüsati  lÜo  Kinfilhnmx  enier  den  l'rkanUmei» 
nachifel>ildelon  Kandsgeiueinde  mil  ijemolvratischer  Verfassung 
verlanj^e. 

Unter  der  Venniltlunjfsakte  fühlte  sich  die  Elnwohner- 
schiifl,  laut  Kingabe  von  1M14,  fasi  noch  ungUtckliclier  wie 
zur  Zeil  der  Jlelvetik.  Der  Krund  hievon  lag  woiil  einer- 
seits in  den  allgcmciueu  politischen  nnd  tinanziellen  Ver- 
hallnissen,  den  Kriegen  Napoleons  uml  der  Kontinentalsperre, 

*)  Die  Zahl  variierte  sclir;  »je  Ix-tmi: 
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fPTseits  in  den  kaiilotüilen  Verhältnissen,  dem  ALifia^eii- 
aystoui.  ihia  die  vorm.iUgeu  rriviletjieii  der  Starll  dcüiütiv 
vernichlete,  der  BUdiuiK  <l^r  Wahlkreise,  welche  die  Herr- 
scbiift  der  Bauern  ül)er  die  Städlo  bejfiiindote. 

i.>ic  .Stadt  WUlisau,  eines  der  geistigen  Zentren  <lcs 
Kantons,  war  weiter  im  kleinen  liate,  noch  im  Appollalious- 
gcrichte  vortreten.  Im  AmLst^ericht  zählte  sie  zwei,  im 
rremoindeßrerichl  1  Mitglied.  Ini  ^ndäen  Kate  sali  von  IlsOH 
bis  ttSt4  .1.  Kocli  von  Kalclitaren.  Üemeinrle  Willisau-Kand, 
aber  koh»  Städter. 

Diese  /urticksetzimj»  der  l^üi-^erschafl  durch  das  ^Ilanern- 
reginienl"  wurde  sehr  empfunden  und  brachte  ein/eine  mit 
den  Patriziern  von  Luzern  verwandle  Führer  <l('r  Hürger- 
M'liaft  auf  die  Idee,  «ich  zum  Sturze  der  Mcdiations-Ilej^äerung 
in   Vrrldndnntf    zu    setzen,    (fbwulü    die    Stadt    rin^'suni    von 

,  ptiUlischcn  tie^nern  eint^eschlosaen  war.  Der  (iiund  hievon 
big  wohl  haupt&iclilich  darin,  dalS  der  jcfoUe  Hat  da.s  An- 
suchen der  Gemeinden   WilUsau  und  Kuswil,    betreffend   den 

,  Hau  der  KantonsstraUe  nach  Hei*n  über  diese  liei<len  Orl- 
fichaflen.  abgewiesen  halte.  Im  April  1806  hatten  die  lieiden 
Gemeinden   einen  Beitrag    von  -t(*.*MtO  Fr.    an   rile  l^aukosten, 

,  Willisau  zudem  den  Bau  und  Uulerhalt  der  ii  Brücken  bei 
der  Sljtdl  anerboten,   sofern  die  bezeichnete  Linie  gebaut  und 

i   der  Stadt   der   Bezug  des   Zolles  nach   dem   Tarif   von    1670 

I    und    die  Bemil/uug   des  Kauf-  und  Susthauses  zur  NietJerlage 

Idcr  Kaufmannsgüter  gestattet  würde. 

^B      Die    Unbilligkeit   war  lun  so  empliuillicher,     weil    die 

^TOjjienmg  schon  im  Jahre  1804  da.s  Begehren  der  Stadt 
aitgewiesi'u  iiatte,  sie  von  der  Pilicht  zum  Unterhalt  der 
StraUen  und  Brücken  zu  entltiiiden,  welche  die  (icgeideisluiig 
für  die  jetzt  dem  Staat  zugesprochenen  /oll*'iririahtn(Mi  liildften. 
Da  die  Bürger  von  Willi.sau  ]>ei-soiilich  keine  grolöeni 
l^itdgnler  besaljeu,  die  mit  Zehnten  und  Bodenzinsen  belastet 
waren,  so  zogen  sie  aus  der  Staalsuniwälzimg  von  1798. 
gleich  den  Kntlebuoheni,  keine  Vorteile.  Im  Gegenteile,  sie 
verloren    ihre    VoiTCi-lile.      l,!hter    der    Mediatious-Hegiemng 
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ai>er  crlilloii  sie  iiorh  Verlur-ste  ilurfh  Aldufinig  dor  liernor 
Münze  iiiilteri  in  einer  'reuerunjr  und  veiUicnsllosen  Zeil 
Deswegen  konnten  sich  1814  die  Bürger  von  WiUi^u  auch 
nicht  für  den  Forlhesljnul  der  durch  Xfipnlofitis  VenniUolinijr*- 
iikte  ^'esohjiffenen  Zustiindc  hogclstoni.  Mit  den  Hiirgeni  vnn 
Sursee  und  Münster  licUen  sie  181+  eine  von  Dr.  P.  V. 'lYo.xii] 
von  Münaler  verfulUn  l^enkschrift  an  <len  in  Zürich  \veileitd**ii 
r»ster reichischen  Gorijuidlon  Ililler  von  Lel)zeUner  üben-eicheu. 
worin  für  die  Muiüzipalorte  eine  hevoi-zugle  SteUmig  im 
Slaalsortiauisiiius  vctlangl  wurde.  „Auch  wenn  ein  Volk 
rückwiirls  ^ehl-,  sa^l  F.  Nietzsche,  „läuft  es  einer  Idee  natii 
und  xl'i"bl   imuior  an  ein  Vorwärts". 

.Vis  der  Slenj  Napoleons  erbleichte  und  die  arislokraliscbeii 
Hej^ieninnen  sich  arischicklen,  in  Verbindunfi  mit  dem  nissiachen 
und  üslerreiohischon  *Jes:uidten  ihre  iiniern  Angek-xonheiloii 
neu  zu  ordnen,  sendete  die  Bürgei-schafl  von  \\*illisHU  AuiIä- 
schi-eiJ)er  Thomas  Peyer  an  den  Hilter  von  Lebzeltnor  and 
Grafen  von  üapo  d*  Isiria  als  ihren  Doimlicrten  luul  erhieU 
dort  die  münillit-hc  /iisichernnjj.  dalj  in  den  souveränen  Hut 
der  Stadt  und  lli»i»iiiilik  Luzern  zwei  Mitglieder  von  WilÜÄUi 
gewühlt  werden  s<dlen  (17.  Fel)ruar  1Ö1-4),  wie  Landannnanii 
Reinhard  liereils  am  iil.  .lannar  sich  auch  ^ej^on  die  l)epu- 
tierten  Luzerns  ausgesprochen  halte.  iJie  Stadt  wünschti? 
aber  am  4.  Mtirz  zudem  noch,  daß  sie  auch  an  der  Wahl 
der  '2:")  lleiiutirrlPü  drr  l.andschafl  teilnehmen  könne,  sowohl 
wegen  der  frcnndscliaftliclieu  (iesimum^',  die  sie  von  jclier 
gegen  die  Stadt  gezeigt,  ;ds  auch  wegen  der  Hilfeleistung  Iiei 
der  letzten  Slaalsmnwälznng.  Am  K  März  sprach  die  Hür^ger- 
schaft  die  Envartung  aus.  tiian  uMchle  hei  den  nächsten 
Wahlen  die  Demagogen  und  die  sdlou  Staatsrate,  welche  das 
Zutrauen  des  Volkes  verloren  haben,  übeigehen. 

Die  Uizornerische  Sl^mdeskoinmission  beschränkte  dte 
Zald  der  von  der  Stadt  Willisau  zu  wählenden  Oroßräte  auf 
zwei;  die  GroUräle  sollten  dazu  noch  1  Mitglied  ans  Willisaii 
in  imtirekter  Walü  benifen. 


Mit  Hinweis  aiif  die  Proklaiiifition  des  Fürsten  von 
tSchwarzenbeix,  welche  den  Mnnizipalitäten  ihre  vor  der 
Hevolution  besessenen  Rechte  zusicherte,  reklamierte  die 
Bürgerschaft  von  Willisan  am  ö.  Ai)ril  ihre  alten  Hechte  und 
Freiheiten.  Sie  reichte  zugleich  den  Kntwurf  zu  einer  neuen 
(ierichts-Organisation  für  den  Bezirk  Willisau  ein,  wonach 
das  Gerichl  ans  fünf  Stadtbürgem  und  vier  Angehörigen  der 
Landschaft  besetzt  werden  s(»Ute. 

Eine  zweite  Eingalie  enthält  den  Kntwurf  zur  He- 
organisation  der  Verwjdtung  des  ganzen  Amtes,  das  in  zehn 
Gerichtskreise  eingeteilt  werden  sollte:  jede  Gemeinde  sollte 
ein  Waisenamt  bestellen:  jeder  Gerichtskreis  einen  Friedens- 
richter: die  Stadt  Willisau  ihren  Schultheiüeu  und  Hat;  an 
die  Stelle  des  Landvogtes  sollte  der  Oberamünann  oder  Statt- 
halter und  der  Amtsschreilier  treten. 

Diese^  letztem  Begehren  wurden  in  der  Hauptsache 
l>eriicksi-htigt  \uid  biMeten  bis  l?S;io  die  'inmdlagen  der 
politischen  Organisation. 

Inzwischen  wurde  Anton  I*eyer  von  Willisau  zum 
Kleinrat  und  Appellationsnit.  später  (iH'2si  zum  Oberamimann 
von  Hochdorf  erwählt,  in  welchen  Amtern  er  l>is  IfsiJO  verblieb. 

Zur  Wahning  der  schweizerischen  Neutralität  muülen 
die  Willisauer  18ir>  mit  den  Bataillonen  Giddlin  und  zur 
Gilgen  den  Feldziig  an  die  fnmzüsisi'he  Grenze  und  zur 
Belagerung  von  Hüiiingen  mitmarhen.  Für  ihre  aiirsgezeichnete 
Haltung  in  diesem  Zuge  erhielten  ilie  Felilzujfsmedaille: 
Tam!>oimnajor  Anlon  Hecht.  Stabsfomier  Josef  Hecht  und 
Soldat  -losef  Peyer  im  Batailbin  G<'.ldlin:  Hauptmann  l'ever. 
Frater  .Johann  Meyer,  die  SoMiden  Alois  l'ever.  J«)sl  Suppiger 
lind  .\nton  Aregger.  Wiichtmei^ler  fv-nedikl  Peyer.  Leoriz 
Vogel.  Kaspar  Pet^r.  Melchi*^r  Wechsler.  Martin  Amrehi. 
Wachtmeister  Alois  Hecht:  X.  Biirli.  .I'.sr  H:irth.  .lakob  .Meyer 
und  .\nlon  Amrein  wegen  ihrer  Jbdt:iri/  aiu  IT.  und  !■*.  Juli, 
wo  da.s  Bataillon  Gf^MIin  auf  'bru  M^tr-'-h'-  tnn-h  Levie  durch 
Aufwiegler  zu  einer  Hev*,Ite  v-i-f  .nrt  v/rrden  .-.'dlt'-. 
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Im  HatailUiii  /iir  füllen  standen  Haujitniann  Ludwig 
Strirkliii  von  Willisaii  und  2o  SuUlalen.  I)ies<.'s  BaLülluii 
natnii  an  der  Kroi>ernag  der  Festniig  üüningen  leiPi. 

Mil  iloin  Itatailldll  Srliindl»^"  iiiarhteii  den  Fc'!d/nj4  njirli 
Frankreich  mit:  H:uii)liiiaiin  Heinrich  Troxler,  l'ntfMiiiMiU'naiil 
Franz  Barth   und   X.   Peyer,    sowie  fj   Mann  aus  der  SUdL 

Bcniorkf'nswerl  ist  die  Tatsache.  daU  auch  nicht  eiü 
Mann  auü  der  .Sladlycmeinde  währL'ud  dieses  hoischwerüchen 
LUeusles   in   Frankreich   sich   gegen   die    Disziplin    verfehlte. 

Lue.  ScharfschüUen -  Konipagtiie  'IVoxler  bildete  181Ö 
aiirh  einen  Teil  der  eidgennssisrhen  Okkui>alions-Anuco  im 
Kanton   l:nler\v:üden. 

Durch  die  Slaalaumwälzung  des  Jahres  iyi4  erhielt  die 
.Sliidt  WUlisau  genieinsam  mit  Lazern,  Sui-see.  MüiisttT  nml 
Semjiach  ^[uni/i]lalI•echl.  Ks  erfnlgte  die  Srheidiing  in  eine 
politische  iitul  Koriioralions-tieineinde.  Die  Oi-gnnisat Ionen  dieser 
Mniii/lpalitiilen  waren  zienilich  conforni.  D»*-^nige  für 
WiUisau,  erhLSJsen  den  15.  .hiU  IMU,  wur<le  l^^;^l  revidiert. 
Schon  liS'Jl  wollle  man  ui  Willisau  einen  W'ahi/.ensus  ein- 
führen in  dem  Sinne,  dali  der  Beailz  eines  Vermiigens  von 
weiiigsleus  400  Fr.  /um  Anteil  an  j>olilischen  Vei-samnilungen 
berechtige.  t8'i2  forderten  die  Uintersädsen  Slinnureeht  l>ei 
Groüratswahlen,  Durch  die  revi<Uerte  Organisation  wuixle 
1831,  Vi.  November,  der  polilischi'n  und  Knrporatioas- 
Gemeinde  noch  die  DrLsl)\irgergeinolinle  fiir  Hcsorgiing  des 
Armenwesens  heigefiigl.  Am  26.  November  wunle  das 
besondere  Hf^glcnieiil  für  den  Annen-  und  Waisenral  erloÄsen. 
wie  fiir  die  beiilen  andern  «ienieinilen.  Dieses,  rt-vidierl  l^^44, 
bildet  im  wesentlichen  die  Gnuidhige  aller  noch  bestehenden 
Reglemenle. 

Durch  hochfahrendes  Wesen  der  Arisliikraten  ent- 
fi'emdele    sich    die    llegierung    das   V(dk    innner    mehr.     Im 


*)  Send crhftrer weise  wii-d  in  der  Slüiniulalel  der  Orelli  Im 
Üoliel,  storicu  deÜA  Svizzem  iluUana  13B7  ein  Orelli  al3  coniinandantf 
del  battaglionc  di  Willisau  tJißnunnt,  währvjnd  nur  dieser  znr  riilucn« 
d'  Orotli  in  Fiu^ü  kuiuiuen  konnte. 
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Arnk'  VVillisjiii  iiitd  KulUHiitrli,  wo  die  Uovölkonmg  bo»iiiflcrs 

;iiif    ik'ii    \\'rkt:^hr    mil   <leiii    Kariloii    Fterii    ;iijjfe\viesen    war. 

iMiipfjuul  man  sohr  die  Nachteile,    welche  dem  Volke  aus  der 

un^iliicküohcii   Müii7.|toIiUk   erwuchsen,   «lie   der  Kai  seil  I8'2i> 

oin^jeschlagen    halte,      i^u/.ern    war   dem    westschwcizcrisfhen 

idinzkonkoniate  nicht  heigetrelcn,  weil  dasselbe  nicht  ein  all- 

l^oiiiein  schweizerisrhes  sei    tiiid   wril  dfr  Kmitün   Kraft  genug 

Itcsitzc,  ci»  eigenes  MüuzsysLeni  imfciiiölelleji.     SUUt  atier  eine 

Münze  zu  erstellen,    die  allgemein  iumchnibar  gewesen  Avare, 

ließ    man    seit    iöl-t    den    Slaalsltnrlihalter    Hell     willkürlich 

M'hallen.     Die.ser    lieü    mil    falsclier  .latirzahl   h^ichtp    Münzen 

srtil;i>fftn.    welche   im  Verkehr   zurückgewieaen   wurden.     \'er- 

^»uiilich    hatPU    lUe    Ämter    Wllliaau    und    Kntleljuch.    welche 

I.S'i(»    den    unforndichen    l!ü<-kzn^,'    der    helvetischen    Münzen 

^Ijedauerlen,    IS'^',    ilcn  Verkrln-  dadinrli  /u  heben,   ^lai-i  man 

^Bem  Mütizknnkordate  der  ^rnl^m  Kantone  l»etlrete. 

^B         In  Willisau    machir   der  l'rozeli  gegen   den   der   (Inler- 

^^ichlHgung    von    VN'aisengeldern    hoschuKliglen    Thomas    Peyer 

groÜes  Aufsehen  (1H2:'>>   und  trug  nicht  wenig  zur  OpiHisltion 

gegen   das  hermchende   System   l>ei,    das   heschuldigt   wurde, 

dem  ungetreuen  Verwalter  zur  Flucht  verhnlfen  und  die  Aus- 

I     liefenmg  verz<>gerl  zu  haben. 

^H  Dies  luid  die  systematische  Bcvorziigtmg  der  Bürger 
von  IjU'zern  und  die  Begänsligmij(  einer  gewissen  Kannlien- 
^\ristokratie  von  Seile  der  Kegiening  bewirkte  im  Jahre  is;-j(t 
inen  totalen  jtnlitiKchen  l'nischwung  in  der  Slattl  Willisan, 
die  seil  IN|4  mil  der  Sladt  l.uzern  so  eng  verbmufen  war. 
^— iJieser  Umschwung  in  Willisau  ist  nicht  zum  gerlngslen  Teile 
^por  .Agitation  des  Fürsprech  Heinrich  Haumann.  der  llatsherrn 
Kilchmann  und  Hechl.  Kantor  Hecht,  Hirschenwirt  Peyer, 
Heinrich  Troxler  inachmals  /iUchthnus-  und  Posidireklor  in 
Lnzern),  sowie  des  Schli)ssers  Josef  Steiner.  Panlli,  eines 
rifrigeu  Zeilungs.schrnibei*s,  znzuschreil>en.  die  uu  der  Ver- 
siunndimg  ui  Sni'see  für  die  von  l*rofessor  Tnixler  in  Basel 
imgere^lc  Verfas.suugsrevisiou  eintraten,  wahrend  .Vmls-Statt- 
•r  l'eyor  in  Hochdoi-f  die  erste  (»ffentliche  Versiuninlung 
Uca^hichtHt'i"«!.  Band  MX.  o 
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Z1I  Ounslen  der  Hevision  gesUitlele.  obwohl  er  sah,  ilaü  iliurh 
iliesp  Bewegung  iliw  Vorrerhl  der  kleinen  Slädle  vemichlH 
werde.  Allein  die  Stadl  Willisaii  verzichlete  nicbl.  >vic  Sur- 
ace  lujd  Seiiipadu  schon  wjilirend  der  F^eratunp  des  Vrr- 
fassungs-Kntwui'fes.  auf  die  ihr  1814  zn^osicherlen  Vorredilo. 
l)a||[eKen  hUdete  sich  hier  eine  Büiijerwache,  als  es  hieß,  die 
*i^ner  der  neuen  Verfassung  projektieren  eine  l>enionstraUon. 
lier  l'mschwwig  der  politischen  Anscliauuiigen  war  iu  WiUisan 
ein  80  vollkomniener,  dati  die  zum  Schulze  des  Liuides 
bcsUinniten  Kanonen  im  Januar  ii<'M  nach  Willisau  gebntchl 
wurden.  Bei  der  AbsUnnnunj;  über  die  Verfassung;  stimmten 
am  30.  Januar  iö^-Jl  im  Wahlkreise  Willisau  von  l():il  IJürj^ni 
514,    wovon  436  für  die  Annahme,    78  für  die  Verwerfnjip. 

(lan/  anders  ^esUdlete  sich  die  A!*sthnnnnij»  iilwr  din 
Itundesvei-faasung  vom  7.  Juni  l8Sr{:  von  1037  Slinunfalüfien 
i^prachen  sich  nur  68  fOr  die  Annahme,  607  fflr  die  Ver- 
werfung aus.  —  Vom  Jahre  1831  bis  1841  vertrat  Hallhasiir 
Hecht    von   WiUisau    flas   Amt   WiUisau    im    Hetrieningsrate. 

In  der  Folf<e  trennten  sich  die  Anschammgen  im  Walil- 
kreis  Willisau;  so  /iihlte  man  bei  der  Abstimmung  üL)er  die 
Stnabivei-fiissmig  vom  I.  Mai  1841  von  r208  stimmfähigen 
Itiu-gern  78r)  aimehmende  gegen  4or>  verweHonde.  I-elzleif 
gehörten  zu  einem  groi^n  Teile  der  Stadt  an. 

Hei  der  Abstimmung  ü!>er  den  Beschluß  des  groUen 
Haies  Über  die  Jesuitenlierufimg  zählte  die  Stadt  160  Slimiii- 
fiihlge.  Von  diesen  sprachen  sich  am  17.  November  1844 
öH  für.  101  Stimmen  gegen  das  Dekret  aus.  Uegicrungsral 
Josl  Peyer  war  der  .\ulov  des  MhiderheitsgiUachtens  gegen 
die  Jesnitcnlicrufung. 

tjegen  die  Jesuitetdierufimg  richtete  sich  der  erste  Krei- 
srharenziig  vom  8.  Dezendier  1844.  .Vis  der  Kreiskonnnandanl 
Fellmann  vernonnnen  halle,  daß  die  Freischaren  sich  der 
Kanonen  in  WiUisau  bemächtigen  wollen,  bot  er  in  der  Stille 
Soldaten  auf,  um  die  Abfuhrung  ilcr  Kanonen  zu  verhindern. 
Das  führte  zu  einem  Auflaufe  in  WiUisau.  wo  die  Anhänger 
der    Freischaren     die    Richtigkeit    der    .\ngaben     FcUmanns 
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lM>strilten  und  endlicli  einen  Vergleich  sciüossen.  iiuch  woU-heni 
tW**  K;uioneii  unler  gemoinsiuner  Hewachniifj  ItUHhen  wollUii. 
Als  iilier  Min  Alieml  des  :*>.  Dezeiubere  wieder  eini^^e  der  mif- 
gcbotciiei»  Soldaten  eiurückteu,  enieuerleu  sich  die  Unnihen, 
Ivs  kam  /.n  eirirr  IlaiifcnM,  hei  der  einige  Bürger  und  Snl<l;ilrn 
verwiiiidel  wiinleji.  Auf  die  Kunde  von  den  Vorfällen  in 
V\'illis;ni  hot  die  Upi^ienin^  von  Bern  Trui>i>en  auf,  welrhe 
die  pjohcin»e  Insintktion  halten,  sofort  auf  das  Ansuchen  der 
von  den  Kreiseh:ireii  erunnnlen  provisonsrheri  Ue^^nernnj,'  in 
den  Kanton  Lti/ern  ein/iinirken.  Doch  hülle  inun  vei-ge!%s(»n, 
«Uesellien  ndt  Munition  zu  vei-sehen!  lUe  He^iening  von 
Lnzeni  schickte  AJjgeurdnele  nach  Willisau.  welche  vom 
fi. — 7.  l.)ezenil>er  Vertiöre  uufnahineii  und  einigen  kouipi'uuiil- 
tierlen  Bürgern  vorlaulig  Hausan-est  diktierten.  Während 
l^egiennigsrat  Kusl  sich  ini  Wahne  hefand,  er  hid«^  dnrrh 
sein  l'jnschreiten  rieii  Kreischareu/.ug  vereiteil,  ertüelt  er  dl«' 
Nacliricht.  die  Kreischaren  seien  von  Heiden  ans  gegen  Luzeni 
marschiert.  Ev  schenkte  der  Bolschaft  gar  keinen  <";iaid»en. 
Ki*sl  am  JS.  Uezenitier  nach  dem  rjoitesdieuste  erhielt  Kost 
die  Nachricht,  daU  in  der  Nacht  auch  die  Freischaren  aus 
Willisiiu  uacb  Luzern  gezogen  seien,  nachdem  sie  dariüier 
j»eralen.  ob  sie  nicht  die  Ahgeordncteu  von  Luzern  gefaii^jen 
nehmen  wollen.  Als  diese  sich  anschickten,  Tnipiien  /.inn 
Schulze  der  Hegiemiig  a\ifzubieten,  wurden  die  Boten,  welche 
die  Mahnung  verbreiten  willten.  gefangeiK  Nur  einer  gelangte 
ans  einem  Fenster  des  Strhlosses  his  Freie  und  brachte 
endlich  Hilfe.  Kines  AngiLffes  von  Seile  der  Freiuide  der 
Freisttharen  gewärtig,  halten  die  Regienmgskoiumissäre  sich 
l>ewaffnel.  Aus  dieser  fatalen  Lage  befreite  sie  gegen  Abend 
erst  die  Ankunfl  der  Vietreuen,  welche  die  Kanonen  auf  das 
ScHoLi  J>rachlen.  Mit  diesen  und  'M)  Mjinn  nus  der  Uiu- 
g*'ltuug  von  Willisau  zog  Kost  mn  Mitternacht  nach  Luzem, 
•während  2tH)  Mann  das  Schloli  besetzt  hielten.  Nachdem 
iliircb  die  Feigheit  der  von  alt  Hegierungsrat  Baumann 
kommandierten  Freischärler  und  den  übereilten  Kückziig  der 
■ti  der  Kuimenbrücke  stehetulen  'rrup]ien  die  ganze  Kmi'önuig 
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srhmühlicli   js'PPndel   bulle,    wurdoir    viele   Rüi-^er  in   WinisätT 
ein t(f kerkert,    amiere    tlolieii.    iiiii   sich   der   L*ntcrsm'h»in>i    zu 
entziehen.     Solche     ntichÜinge     veranslaltelen     ilcn     zweiten 
jjroUen  Froischarenzug  vom  ^U.  Miirz  und   1.  Ajjril  1841). 

Am  /.weilen  I»VoisrhHriMiznju:e  lteloili«UMi  sich  iiM^hrcre 
WillisKuer;  »iie  meisten  hatten  am  2ö.  die  Stadt  vcrliissen; 
sie  WTirden  der  Kotuija^^nie  tJes  Majors  .Idsef  Wechsler  /.ugi*- 
leill.  die  r.  50  Mann  /:ihlte  imd  tieini  Kinm;n*srhe  die  Aviml- 
^^ante  liildele.  Im  Treffpii  /n  Mallers,  den  1.  April  IM4;"i. 
wnrde  Alois  Menz  verwundet:  er  slnrl)  ;un  '2.  \\\  lilalten: 
li  liin><cr  von  Willisau  kamen  In  liefantrenschafl  nach 
Luzcrn'l.  Auf  Seile  dei'  He><ienni^slrup|teii  focht  Lieuloiiaiil 
Hart  Jim  itl.  März  auf  dem  Knniienfel4ie  mit  Aiiszeirliimnp. 
Ludwig  Peycr  wurde  hn  Treffen  /n  liullisln^z  am  1.  Apiil 
verwundet. 

Watirend  «iicscr  kirchlich-polilisehen  Wirren  stund  die 
I.Aiidgemeinde  A\'illi8au  auf  Seite  der  lle^'ierung,  wodurch  der 
;dle  Oegenaaiz  zwischen  SladI  und  Land  wieder  verschärft 
wurde. 

Beim  zweiten  Frcisoharenzngc  kaniert  anj  1.  April  l.S4ä 
HO  Freischärler  nach  WiUisan  in  Kriej^efangenschafi.  w» 
die  bür(?er  sein*  menschenfreundlich  sich  gegen  dieÄellieii 
heuahmeii  nnd  ihnen  namentlich  S]MMse  und  Trank  zukommen 
ließen.  Arzt  (ilnr  gedenkt  hosundej's  der  Schonen  voti 
Willisau.  die  sich  sehr  arlig  gegen  die  rjefangenen  l)euahmtiL 

tm  Sonderbundskriegc  konzeidrierte  sich  die  Hngade 
Gerwer  in  TTondiswil  und  erhielt  am  i'X  November  Voll- 
macht,  durch  eine  l>ivri-si(in  dert  Fnind  ]>ei  Willisau  za 
t)etatigen;  sie  verzichtete  aiier  darauf;  endlich  ruckte  die 
zweite  eidgenössische  Arrtieedivision,  (Jberst  Hnrliliardl  von 
Basel,  am  '2'2.  N4tveml)er  LS47  in  Willisau  ein.  Kin  IV'U  der 
zweiten   Brigade,    knnnnandierl    von    Fr.    Frey.    Iiesäelzle   die 


^'j  Der  von  Wetzwil  gühürligc.  nlwr  in  WiUisuii  niedergi'lft5c<eDi> 
KÜr^iirech  Fridolin  Schiiiidlin  wunli.'  von  den  Froiscliaren  in  Zell 
ruu!litK,  dt)  nmn  ihn  fui-  den  tliichti).'cn  iMnrrer  liidl.  verwundet  und 
*t«rli  zwei  Tage  nachlicr  an  der  Schnüwnnde. 
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Stinfl.  Wickle  aluT  scIkhi  am  '2'-\.  wieflov  ^ej^en  HelllMihl  v<ir.  ila 
ilii'  VorjHtslcu  der  »  IvaUmlisrheii  (3i'te  sich  schon  zurück^fe/o^on 
hailorL  Die  L:tm!sIiivinkipiii]mKnieii  des  Aitiles  W'iUisau 
s(*lllcn  iiiii  Kampfe  Ktyon  die  IHvisiun  Ochsenhcin  im  Kntle- 
Inu'h  sich  holcilijini.  allein  sio  Irafeii  zu  spät  ein.  —  ,\ls  di»' 
<"idj»t*ii«»ssisc.heii  'rriij>pt'ii  j^m'^pii  Wallis  marsrhi<'rhMi.  lagen  in 
W'illiisjiu  'rnipjioii  von  Bern.  IJascl,  Waadt  nml  Aargiin 
('iij.  ;in.  \i»veiidM-ri. 

Hei  der  Alisliinniiinj;  über  die  revidierte  Slaalsverfassuiij^ 
vom  l.'i.  Fehniar  llS-itS  l)et*'ili;(len  sich  von  VM'2  Siiumifahigon 
<ie8  Kreises  WilUsau  H3i.  wovon  fi54  für  die  Annahme  und 
177  für  die  VrM-\vcrfiinjj  sich  erklärten.  Bei  der  Aljstiinnntng 
illKT  das  hf'kri'l   iH-lreffeiul  die  AiifIiclMMit(  dos  Klosters  Saiikl 

rban  VDUi  4.  .liini  is+y  wiiren  52  Slhnuifäkuife  anwesend; 
Villeiii  da  keine  Stiitinie  dajrejj^en  ahgGget>eij  wurde,  üiihlte  man 

jr  <lie  AnnahiiH*  Iti'^  Stiunnen. 

Seither  hal  hei  allen  eid^enössKschen  nml  kantonalen 
Waiden  und  Ahslinunungen  in  der  Stadt  W'illisau  die  Uherale 
l*arlei  die  Olierhaiid  hehatlea. 

Wir  können  tiier  auf  diese  VeHiäUnisse  nicht  näher 
<*iiarclen:  wir  slellrn  nm-  die  Er^elmisse  di'r  wicluigern  Aii- 
älinnnnngcn  /iiäammon.  Bei  der  AlisÜmnimig  über  die 
Bunflesverfassinip  von  l.s-i:^>  zählte  die  Sljtdl  WMSliminfähige;  von 
rfii'spu  legten  am  ',*il.  Aii^nsl  iW-iS  UiS  ein  Ja.  !;">  ein  Nein 
in  ilie  l'n»e. 

Als  l»S(S'i/(i;i  die  Kevlsion  der  N'erfassmi^r  im  deniokra- 
isrhen  Siinie  Itelrielten  wurde,  da  waren  es  liesomlers  r»oktor 
euhühler  uml  Vieliar/.t  Schiirli  in  Willisau.  die  als  eifrige 
lUtiker  sich  hervürtuten.  Bei  der  AJjstinnnnn;^  v;ini  '2>S.  März 
ifi.'3  yjihlle  der  Kreis  W'illisan  (>4.'i  Ainiehuicnde  und  nur 
Verwerfende.  Bei  der  Vhstinmnmg  (ihor  die  Verfassung 
Vi>n  {^UU,  wo  die  jfenusclilen  \\'ahll>nrean  und  die  Verlrelnnjj 
<ler  kleinen  Wahlkreise,  die  Hepräsentation  der  Mirii*riläl  ini 
ncKienmjptral  und  in  den  liitli^M'u  rJerichlen  eingefiihrt  wurden, 
konnte   die  Sladl    allein    slinimen;    am    14.    Mär/   gaben    von 
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24.'t  8Uiiiiii(ähiycii   8'J  ihre  Slimmc  für  ilio  Aifniilmir.    .VI  fiir 
Vcrwcrfniiif  nh. 

Bei  t\or  Absliiimiiiii;<  ültei*  tue  reviilieiLe  HumJesvei'fasauiig 
zählle  die  SUkU  am  J'i.  Miü  1872  .100  StinimfähiKe.  von 
ilenen  1  <  T  Freunde,  HH  Gegner  des  Projektes  %v;ireit :  m\i 
19.  Apri!  18U  war  die  Zahl  der  SlimmfilhiKOii  auf  M} 
gestiegen,  von  denen  [H'2  für.  Mi)  K^en  die  Ucvisimi  der 
Hnndesverfassung  sich  aussprachen. 

Geringer  war  die  Beteiligung  an  (ter  Abstinininng  (iber 
die  kantonale  Verfassung,  wo  am  11.  <H\liiijer  isyi  von 
2!)(  Stiniinfahigtm  Gl  für,  40  gejuen  das  Projekt  einlralen, 
r)jigogeu  lockte  die  Abstiinuuing  üljer  den  ,, Schul vogf  aag 
26.  November  t.s82  von  :s;:i;-i  Stiinnifiihigen  204  un  die  Uithv 
von  denen  l.'SS  für,  14ti  ^ej?en  denselben  .stinnnlen.  Oeringer 
war  die  Beleiligiuig  au  der  Absliiruitung,  Lielreffend  Lber- 
Lragung  des  Alkohfilnionopols  an  dni  Üiind,  wo  am  ir>.  M.ii 
lÖ87   171   .bi   und  ti:')  Nein  riuj^clegl   wurden. 

hebhiifl  war  die  Beteiligung  an  der  Aiistiiuniung  üIht 
die  Staatsvei-fjissung,  wo  am  15.  Mäns  1891  von  29*i  Sliniui- 
fähigen  2ö8  .nieti  beleiliglen.  von  denen  irjfi  Ja  und  HKS  Nein 
aljgegel>en  wurden,  (ieringer  war  die  'l'eiluahuie  lM?i  der 
Vorlage  des  Sleuergesel/.es  am  :').  Februar  IWKH,  wo  \m 
;J12  Stimmfähigen  88  Ja  und  161  Nein  fielen.  I-Jei  der  Ali- 
stinunung  über  den  „Beutezug"  muh  4.  Novend>er  18(14 
iietciligten  sich  von  M4tl  Sliiunibererhligten  27^1.  von  denen 
80    der  Initiative    freundlieb,    bsö    feimilirh    gesinul    warcn. 

Obwold  seil  iHiiO  die  Be\<»lkeruMg  vnn  Winisrui  aiQ 
politisirben  Leihen  sehr  eifrigen  .Viiteil  Uidiin,  ei-sdüen  duch 
erst  spät  eine  eigene  /eilung  in  und  für  Willlsiui;  ibigegen 
wni'de  diesem  Mangel  später  abgeholfen. 

In  Willisau  eisehieuen  fi>lgende  /eihingon: 
..Her  Hinlorbinder",   tööl  bis  Kude  .bnü  I8r)8. 
Ji<;v  Vidksfreund'',  Juli  1858— ISfi«),  Dezember. 
..Itio    Freiheil",    von    18*>7— 1872,    Dezenüter,     1876— 1^; 


,,l>er  Lnzenier  .Vn/eiger"*,  187ii— 1870. 
.Der  Demokrat",  von  1878—1882. 
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uizeiyer  von  Wlllisjiu".  von   IbfS^l— 1887. 
.Her  Wiichler  am  Xapf"   von  1S8»S  bis  heute. 
,[»er  WiUisiiuer  Itole",  von  Mitte  Mai  1887  bis  jetzt. 

Kinzohie  diostT  Zeiliingt'ü  Hin«!  iiiirh  <bi<liirrh  heitierkens- 
rert.  ilaU  sie  «niiHHiclii^hislorische  .Vrbßileii  /iir  I-okaVcsrhichlo 
vertiffentlichlen. 

Die  K^oÜen  wellhislorischen  EreiKuiase  Ki^K^n  auch  sonst 
tui'ht  spurlos  an  der  SUull  an  der  WiggtM*  vonilier. 

Zur  Zeit  des  doutst-h-fratiziisisrhen  Krieges  wiirdt'ii    1871 

ai  8.  Februar  HiU  Soldaten  aus  der  83,:S31  Mann  zahlenden 

"4rnip«*   Honrbakis   in    WiUisan    niloniierl.    von   (tericn    in   der 

Zeil  vom  ".^8.  Februar  lils   Ui.  Mar/  ~t  Mann  daselbsl  gcflorben 

sin«l.    Das  ((erneinsauie  (irabnmnurnenl  derselben  in  abffebildet 

in   tleni    Prachtwerke    von    Unldirt:    >[on!nnonts    iles   soldatä 

hVancais  diV/rAs  en  Siiisse  cii  1871.     Zwei  Cnnipajfnien  waren 

Jm  SchloLle,  zwei   ni  der  Kurnsrbülle  unlcrifebrachU     Am  'iO. 

irz  wurde  die  Maniisehaft.  die  in   WilUsau  sehr  gul  au^eho- 

?n  war,  unter  Leilun}<  des  Moriii  Major  Inifeld  heinispedierl. 

r>ie  alhnähli^fc  Kntwicklnn^^  und  Verbessening  der  Stadt 

in  baulicher  IJcziehuui^'  erhellt  schon  aus  der  Urandiissekm'anz- 

Si'halztnif^,  diese  betni^: 

l»ti8  nach  heutifüLMii  'ield     ")(J2.7r)7  Fl'., 
184«  l>:S:t,04-2    ^ 

1868  i.H'jr».ii;jo  . 

1888  *2;->'>7.1tKI    . 

1808  :i,2(){),i)00    „ 

\<Mf2  :iß>4.'>l»   „ 

T)ie  i^htdt  Willisnn.  in  sanilarisfher  Beziehunfj  verliessert 
durch  die    18^8 — lölU   durchj^üfiihrlt^    KanaUsatimi,   halte   in- 
zwischen sich  sehr  au-s^edehrd,  auch  vei-schtinerl,  so  l8i*H  durch 
^Uie  neu  erbaute  AniLsstalthallrrei.    Durch  die  succx^siven  Ver- 
^■tidenni^eu  hatten  sich  elirontütnliche  Veischiebnn^en  ergeben, 
^^eiien  der  GroUe  Hai  durch  das  Dekret  betr.  besondere  Hcgu- 
ljeruiif<  der  Slinnnrechts-,  WahlbarkeiLs- und  Steucrverhaltnisse 
hinsichtlich  der  Hoamlen   von  WiUisau-J^tadt  und  -Land  vom 
18H:i  abzuhelfen  suchte. 
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In  HpziehuuK  auf  rtie  Stiiiimrechts-.  Waiilfiili 
Bestfuenin^vorhäUnisse  der  Gemeinden  Willisaii-Sladt  uiui 
WiUis;ni-l.an(l  lieslinniilo  (Iiinu>s  in  leihvoiser  Atmndonin^  der 
Voi-schriflcn  der  SUiHlsverfjissnii(<.  de.s  ( >rpimisatit)nsj»esetzes 
und  des  Steuerj^esel/es: 

1.    l'üi   in   einer   iler   zwei  Oemeimleii  stiminberechü^  m 

sein,  ist  der  vurausgehende  dreiniomilliehe  Wohnsilss  er- 

füVflerlirli.     n:i><ej;cM  gilt   dio   Vor:nirtsel/ini^'  eines  drei- 

niniiiiUirheii  Wohnsitzes  nicht  :iuch  für  lUf  WuiiUmrkeil 

zu  ileri  n;iehl)euaDnten  Hcfuiilungen. 

'2.    lk'rjoni]^'e.    welcher  iils  MitHlied  des  (ienieinderntes  oder 

des  Orlsliinxerrales  oder  als  orUrichter  »uler  l*'ric<ien.v 

riehler  In  einer  der  zwei   Oenieinden   die  Wahl   ange- 

Udunnen   hat^    ist  für  die  ganze  Dauer  der  Itcanitnng  in 

der  jindern  iJcineiniic  weder  stirrnidiereehtjjrt  noch  w.dil- 

fahix-     Oerselbo    ist   didier  auf  dem   Slhmnregisler  der 

\\Vdm^'enieinde  von  Anitewegen  zu  sireichen  und  auf  den» 

Slimniroj<i?slor  der  Wahlfiemeinde   vtMi  Anilsweiffcu  auf- 

znlrtijs'on. 

:\.   Die  Auaübnuif    der  Sleuorjtliichl   eines  solchen  HeaniU>n 

wird   dahin  ifeordnet.   dal.»  er  die  |iei-sonliche  Erworlts- 

sleuc!   aus  üciner  lieamlung  in  dcrjeni;,'cn  Gemeinde  e4il- 

rlchlt'l.    in    welcher  er  das  Ami   angenommen    hat;  die 

Steuer  aus  andenn  peitkmlichen  Krwerii  dage(?en.  sowie 

die  Steuer  vom  reinen  \'ermt»j^MMi  und  vom  Kat«'ister  leiste! 

er  in  der  Gemeinde  seines  lalsai-hlichen  Wohnsilzfti. 

Im  Jalire  ±HiKi   und    isiMi  \\ urden  verschiedene  Hiiuaer 

der   Sta<lt   imei    Voi-sladl    renovier!   und    zwei    Häuser   in   der 

t'liersUuU   mil   historischen  Hiidcrn  vei"sehen,    deren  eines  die 

beschichte   der   drei    Spieler,    das   andere    den   Hauemführer 

Christian  Sehylii  ans  dem  KnLleliuch  darstellt.     Beide  GcnüMc 

tidiren  von  Maler  Hachmatm  lu-r, 

is  Aiisicld'Mi  von  Wijlisaii  un<l  l'mgebnnt!  in  kleinem 
Leporclhmllnun  venifponllichte  187T  Tmxler,  Buchhiüidler  in 
Willisan.  Die  zaidi*eirhen  Ansiühlsposlkarlen  htibon  jj'erin^ei'n 
arlisti:jchen  Werl. 
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Sittenpolizei. 

In  ilcr  hemchliftton  .,Si)('/.i;il/oil",  wo  rlic  Vcfgehen  be- 
8ttinict^  mil  MiiiliiriÜensl  in  Krunkroich  hoslrafl  wunifii.  kainmi 
I-So; — IHlit  'J.t  Siadlbürj^or  niil  ileiii  Gerichte  iti  lieriitimut;; 
hievun  wurden  drei  mit  Miütärdieiisi  heslraft.  (Iroürrd  Josef 
Kfx'h.  der  ilie  Werliokiuinnor  jioiiHU'U  ti;itlo.  wurde  venirleill, 
;\vei  Itekruten  zu  stellen.  iJio  Slellnng  des  zweilen  Matmes 
nie  ihm  spüler  erbissen.  Mehrere  Heklaj^le  wurden  mit 
einoiiide-Kinfjren/.nntf  iiml  AnssibJul.i  vmn  Besuche  der  Wirl- 
:liafteri  bestraft:  zu  «.ft'entlirhor  Arlteil  wurden  veriirleilt  ;( 
llüi;|ft^r.  He/.oicliriend  für  das  mililärisehe  Kh?-^efülil  ist  die 
'atsiiche.  daLi  die  Connnaudanten  des  *^..  i\.  und  4.  Schwei/er- 
eaiineiiles  in  Fnuikroirh  sich  weij^erlen.  die  durch  ^^erirhüirhes 
Irteil  zum  Knej^sdieiisl  licslinnnten  Individuen  in  ihre  Hegi- 
menicr  aufziniehnien. 

^m  Die  Gemeindegüter. 

^H  Wie  fjisi  lÜKn-all  linden  wir  auch  in  WiUisau  Nachrichleri 
^Bbcr  die  Uenieinde^iiler  und  deren  lienulzungsarl  erst  in  später 

Zeil,  das  IieiLlt  in  jeuer  Kp<M'he,  \vu  die  hisanhin  ^lenieinsaui 
^_i>tMnil/leu  Wähler  und  AUuicnden  nicht  niohr  ausrcidilen,  niu 
^Ben  mehr  oder  weidf^er  lierechtixloii  Ansprüchen  von  verschie- 
^Heiicu  Seiion  zu  Kt'i'dK*?n.  KiKcrillifhe  Enverbslitel  genule  für 
^Bie  wichtipsteu  Hesl:ui(!teile  des  <ieuieinde<,tiles  liegen  gar  nicht 
^Bror.  weil  die  Alliiiend  sclion  in  der  alenianisciien  Zeil  erwurlien 

und   .lahrh«n<lerle    hhidiirch    uiil    den    Xachbaren    gemeinsaui 

nuch  dentsrlier  Sitte  lietuil/l  wurde. 

kAus  einer /engeneiiiveruatmiü  vom  Juhre  144"0  vemehiuen 
\v  vuu  Leuten,  die  sich  noch  an  die  'l'isge  der  (lugler  (lri74'75) 
hmerten.  dalj  von  jeher  die  Willisauer  mit  den  (iioliwangeni 
nieirisanif  Koldfahrt  auf  dem  (irunach  iiallcn;  nur  bei  der 
jijroUen  Kiclie  in  der  liefen  Lache  war  ein  Türlein  gegen 
^■^'iUis.'m  zu, 

^^  War   in    aller  Zell  das  Auftriebsrechl  frei,    so  gelang  es 

ier  liegirnui^  vuu  l.u/ern  später  eine  Auflrielislaxe  einzuführen. 


S*iH    Ui  (    h;iUi'   jwlcr   Kinwohner.    iler-  eine   Kut 
die  AIIiihmkI  nuflrieb.  ifejiii  l.üiulvoyl   L  Viertel  Häher  zn  ent- 
richten. 

li;ilfl  (larnacli  riwarli  liie  ltürg(M"srliafl  von  \\'iUisiiii  aiil 
tiem  Wege  des  Kaufes  KiumI  und  Wald. 

14(U),  ."U.  Jaiuiur  hcwilli^Me  der  Hat  von  Ijuzprn.  daü 
die  lUirger  vnn  W'Ulisaii,  die  liis  anhin  vorn  Spilal  zu  Keticn 
f'iu[>faiijfenen  <ltH,i:.T  Hrcilhaldi'u  nti<l  f.fo.  nach  .\ns/.ahlini|.' von 
-H>  HI.,  als  VAgvu  iK'lialtcn.M 

Im  Walrlf  zu  ImiI/.<'u  Irf'sasseii  die  Hiiiver  von  WiUi^ym 
seil  uiHlcukiirhrii  Zeilen  das  \\>i(l(M>'i'lil.  lüeses  j^alieri  sie 
am  :*s.  .iiiti  irv44  dein  Schuithcilien  l-lrirh  Heinserlin  nnd 
seinen  Krlteii.  a<^)in\  einen  au  tias  Hauand  der  Stadl  W'illisau 
zu  eiUrichlendeu  /ins  von  Ul  'T  Häller  Luzerner  Wahrung 
zu  Ixiien,  jeddcti  niini-  iivond  ein  llehnlziui^si-eehl.  AI.-*  Sclml- 
theili  Heiserlin  1077  grestorlieii  war.  wunle  vom  Kate  von 
l.uzeru  erjiatinl.  das  Lehen  siill  in«*h  dessen  srduien  und 
Tufhleni  zustehen,  uaeh  deren  .Vit^an;^  alier  den  Hürj^eni  viui 
W'illisau  uieder  zufallen, 

lui  .latirt'  1 5 j.'^  Iratcu  Schullbf'il.i  und  Mal  v/»n  l.nzeni 
4ler  Sladt^remeiiidr  W'illisau  doi  llnchnald  in  der  Imi/J.  in 
welchem  damals  kein  iUudiolz  zu  liudeu  war.  Iietiufs  alpeiiwirl- 
s<rhafllieher  IkMiulzun;*  ati.  \hi'\i  Hurlijiniil  im  Kuzi  verkauft«! 
die  Stadl    liD.S  um  HiW)  Uulderi   au   Ka.spar  Hiiiderknechl. 

ir>(>S  vorlieh  dif  lU'gierung  «h'r  Stadl  auch  <ieti  Steinluiich 
im  Uule  des  .hiknli  ftriuiig, 

ir)77  wiu'de  die  lütr'^'ei'seliaft  \  nr|it1iflilet.  dt-r  I.au<lx^ 
inoinde  das  ui'lif^e  Hauhol/  in  iliren  Watderu  auzuNN'eist?»; 
107!!  wnrdr  da;?eyeii  nicht  eine  t{erhls|dliehi  zur  Holzliefenuig 
an<'rkauril.  soud^ru  nur  dtMii  j,''uh'n  Wllh-u  i\vv  Stadt  anheiiu- 
li{i^leUt,  oh  sie  einem  Henehren  um  lloIzUeforuntf  —  Soidndel- 
holz  oder  l^adeti  —  entspreclten  wnUe  mier  nicht. 

üemeiiisani  mit  der  fiemciude  Kriswyl  hesjitl  Wrllisuii 
den  Warmisbach-  oder  Sonn  hal  den-\\':dd.  Der  Wald 
wurde  um  1574  auch  als  Weiile  ])eunlzt. 


')  WitlisiiuiT  li..ir  IH'M,  Nr.  :j. 
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L'iUcr  ilciii  4.  Miirz  l()4;l  licwilUgle  der  Kai  v<ni  Lu/or» 

der  (iorneimle  Willismi  ihre  «lenM-hUatno  im  Waldo  W'annls- 

bat'h,  sonst  Soiiiilialih'ii  gonamil»  .^«lie  sie  von  jewällen  >rohi»ht. 

—  aber  wcffen  ;<roLiei'  rnkoiiunlicfilichkeit  iiml  WeileiiÜeKon- 

Iieit  —  nicht   wohl   ini(/en   und  iiü'I.W'ii  koimleir'.    denen  von 

Waldsimrg  und  HilfectUn^^eii  zu  verkaufen.    Iiint-h  VerkoiiDinds 

vom   '2'\.  Mai   L'i.'JH  nnd  'H.  April   MÜH  niii  «h.Mi  H(*ntesil/,eni 

^^xu  ilergiswU    crlmdt  die  Sladl  auch  ein   Winlcrfidurechl  /niii 

tffU'uld  KiiUen  und  HUI,   10.  Mai  ein  solches  ;^umi  Kaiitchvnld.^) 

^■l         An  I  Jegenädiuflen  hei  der  StadL  liesaLi  Willisaii  die  inilere 

^VlrnndmaM.    Von    die,s<M'    trat    die   Sladt    ir>is'i   oinen  Teil   :in 

SchnltheiU  Hans  KnenlMihler  ali  unri  r>ni)ihM(<  von  diesi^ni  daftu- 

*J  .iiH'harlen  an  der  AUuiend. 

Unter  dem  ;U.  Oktober  L(ir>l  Iwwillijile  iler  Hai  von 
lAVAcvn  der  Mür^rerschaft  A'i  Jucharten  Ackerland  auf  lieiden 
Scih.'n  der  SlraiÄe  hei  dem  Cirilienfcld  zu  Maltlaml  ein/.n- 
ftchlagcti,  Ulli«  r  der  Hndingiiitg.  dat.»  von  je<lcr  »lucharle  dem 
Spital  /n  !.u/.rni  für  NcrlonH-s  /chrdreHil  l  MiUI  bridrrlei 
Jiule.s  iioden/ins  xt-raliüoi^^i  und  ;m  ilcr  Hii-sereii  ;tiu  lir'ilolifrj^ 
{>  .liieharten  Ailmendland  anfgehm  werden,  die  dent  Sladl - 
fiital  von  l>tixem  /ehnlpMichti^  sein  siillen. 

Am  111.  Seplemlif'r  H!i"iT  inid  !l.  Jnni  KItil!  ()ewiinj(le  rler 

tat    von  Luzern    rter  Shidt  W'illisan.   die  seit    IjS;"»  nach  nnd 

ach  f)  Mallen  erkauft  und  /,ur  Alhuend  znsjMnnieiitiesehhiKfMi 

itle.  diese  an  der  Hoßjfasse  ^iele((enen  Matten  unter  d^r  He- 

linf^un)^   als  Kigentuni  /.n  tteniitxen,   daU  ^tatl  dos  dem  S]iil;d 

Knzeni  davon  zukommenden  Zehrdcns  ein  jiihrlielier  Hoden- 

tns  von  4  Malter  beide?-let  (Jutes  veral)folfr|   werde,  so  lanj^e 

ieae   ö  Malten   als  AUniend  nnd  nirhl  als  Ackt^-lantl  liennl>!l 

renlen,    damit  die   Stadt  <^her   ini   Stande   mn.   Mauern   und 

inne  zu  erhalten.     Fortan  solllen  at>er  der  jeweilige  Land- 

vöjf\,  SUidlsrhreilter.  f irolÄweüiel  gleirli  tien  l{:'iten  zn  Willisi^u 

iileil  an  Holz  nn<t  Feld  haben.-) 


1}  Vgl.  \Villi«aucr  Botü  law.  Xr.  28  mul  Ä>. 

«J  Williaaupr-IJot«-'  I8JW,  Nr.  18  nnd  i2. 
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(ieiiU'iiiilf>(ii  I  r!f  Ihm  (irlliiiiii.  J^climi  huiyr-  vor  14J7 
l)is  \\Hi\  liallpii  <iie  von  Willitsiiii  und  Uelliiau  K*^'iii''ii'si""'' 
Ff'Ulfalirl  liis  in  den  Bnn:l(;Tl>ruini(?ii  iiinl  WciUbrnniien.  l-iWJ. 
11.  August  fiind  eilte  Nereinhaninii'  r>\;i\\,  woiuidi  ilie  Willisauw 
mit  ihnm  Schweinen  nidil  riiobr  in  den  der  Hegiciniiig  von 
I.uzerri  ^(»htu-ifien  (ielliiimpr-Hocliw;il*i  fahren  stillleu.  aiiUci" 
niil  ilirrin  Hirt,  itui'h  nirhl  niefir  in  die  Wälder  von  UclttuuL 
Der  W'atii  Schoiiovv  wurde  der  'lenicinde  riellnaii  xn;;csp rochen. 
hiMi  »icllnant-rii  wnidf  d;4|[ej(en  (Jas  Auflriel.isreiiil  in  den 
Wiildeni  U'ilhMiherj^  und  Srhlrift'  urUersuj/l.  Selmn  I4r>i  hülle 
eine  Verciniiannij,'  \ve*^'eii  dieser  \V;ildrr  st  aufgefunden,  die 
beiden   (Jemeinden  Keldfahrl    und  Hobol/inijjsi-orhl    einnuinte. 

Zu  den  alteslen  (fenieiiulepülcru  gehörle  der  Schacben 
im  Mülilal.  der  HJOI  um  VTiO  UiiIdiMi  an  SehullheUj  Pever 
verkauft   wunb-Ji 

lfiü2  verordnete  der  liat  \nji  W'illisaii :  Kin  ItiiT^er  diirf 
nur  euie  Kuh  oder  zwei  OoiljtMi  auflreilH^n.  ein  ninders;iläe 
eine  Geiü;  ein  Halüherr,  der  einr  yrf>i.ie  Familie  hal,  zwei 
Kilhe.  rferUe  dürfen  ei'sL  nach  den  Külien  und  nur  liis 
Sl.  .l;ü\obs  Tiiji:  aufjjetrieben  werden. 

Hundert  .bihre  früher,  tf)!!!,  liatten  die  HiudeixilAeti  d;w 
Hecht  erbalteti.  je  ein  l*ferd  und  zwei  Schweine  aufzutreiben. 

Schon  Uj4i>  M'ar  iicslimint  wmxlen.  jeder  Büt^r  soll  s*:»in 
Allmendrerlit  selbst  nuUen,  niclit  an  hritle  verleihf*n  ndrr 
verkaufen. 

Seit  dem  Ü.  Jahrhundert  begaim  das  I*tlanzen  der  sn- 
i^enannLen  „Ki^enbiiume"  auf  den  Allmenden  in  der  j^an/iMi 
(»r:ifschafl  WlUisau ;  jeder  Hütiger  halle  einen  sulchen  Fruehl- 
baum  m  pHanzen.  den  er  aber  zeitlebens  nutzen  durfte,  lier 
hiii  von  Willisau  ernaiuite  einen  Aufseher  über  diese  Bäume. 

Unter  ilem  30.  .luui  1684  erliel-i  die  Gemeinde  ein  um- 
fassendes He^lenient  über  die  Benul/mi^'  der  Ui^neindcjfüter. 
ilas  1(185  ratili/.ierl  wtnde.  Wir  entnehmen  demselben  folgende 
l{e.sttinnuni^jen : 


1)  WitUwiuer  hi>\c  180H,  Nr.  \\  In.  \r,  iu,.|  n. 


1.  Nieiiiiiitd  ihirf  iit»  Kn/i   niolir  hIs  (1  Slürkp  allen  Hol/.os 

IllgCIl. 

2,  Nur  SohulthmL)  uml  H:il  (liii-fen  ;m  Bmieni  iJjiuhobs 
aus  dem  Knzi  vorkiinfeii.  Iier  Krlös  hievoii  ist  vom  Hnu- 
tnoisler  zu  l»c/iohen. 

:\,  Ocf  Haaiiieislrr   und    HminwarL  soll   jährlich   ö   oder 

(i  bürgern  einen  (iralicn  im  Kiy/.i  zur  lüiirirhiniiff  einer  Holz- 

teitung  anweisen. 
^^m  4.   Die  I'rnidf'rsal.i(<it  halini  ;iiii   Kiil/i   kein   IEim^IU. 

^H  5.  Der  Ftihrlolin  ans  dfin  Kn/i  tsl  jit  (ihM  zu  ctilrichten. 
^H  ß.  .ledern  Rür|;i^r  sind  in  dt'wt  \Vi11il»eT>r  nnd  jn  dor 
^Httii-sereii  jidirlich  'J — ;!  Sliickc  Hdl/  ari/uuoispu. 

7.   Keiner  dsirf  \\*iudfallhiilz  iißhnu,ni  ador  tlurn»  "I'atincn 

hauen,  aiieh  Holz  nicht  so  fcillcn,  daU  d:uliirch  andere  Bäume 

niedergeschlagen  wenlen. 
1^^         s.  Keiner  diirf  <les  Andern  Ilnlz  sich  aneignen  bei  '^0  ff 
^KiiUe  un<l  \'im-1msI  d^^s  H^d/es. 

^H  0.  Dieses  HuLieni^eld  falLL  dem  Laiidvoi;!  /n.  das  conlis- 
^     zierle  Holz  al>er  der  Stadt  oder  dem  Hesrhadi^^len. 

KL  Die    Hinlcrsatien    hiil>en   weder  Atdoil   in  Holz  und 

field,   noch   dürfen   sie   ein   (iewerlie   Ireihen.   durch    welches 

die  HürK^r  meschädi^l  werden. 
^K  II.    Mir   Kingesessenen.   die   nicht   eine   Niederlassmi^s- 

^^ewilligunif   licsiUeii,  sollen    his   künftigen    Matthias    Ta^   aus 

der  !>UuU  w*>jf  ziehen. 
^H         12.  Hiutersid^n    soDimi    i>elm   Itate   zm*   Aufnahme  sich 
^^nnielden. 

\X  Bamneister  und  Bann  wart  sntlen  das  Holz  lücht  nach' 

(innst.  sondern  nucb  Khr  imel  Kid  ausleileu. 

14.  l'elwr  Anweisung  von  Bauholz  an  Bürger  entaeheidet 
er  Ral. 

15.  Das  Ahholz  von  dem  Bauholz  gehört  der  Bürgerscluift. 
IH.  Wer  mehr  iils  ll  SU'Kske  Hanholz  Itezictit,  h;tl   keinen 

Anspruch  auf  das  .latirholz. 

IT.  Kein   Bürgj'r    dai"f   mehr   als   '*  l'ferdt;  vom  Mm  Ids- 
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Mirhiieli    auf  lüe   AUnienn   :nihi*eibpn,   ur*(f    uurh  Jnknbi   nor 

IH.  Wer  ein  I*fei*(l  gekauft  hjil,  darf  djift8c!J>e  ;iuftreil»eii; 
wer  ein  l*ferd  um  Zins  oder  „Dinjrs"  tial.  darf  dieses  nicht 
aiiflreilteii. 

U*.  Allniendrechte  diJrfeti  von  liürgern  weder  mit  Gfitern 
voi'Itehoii,  iHnrh  Krcindeii,  sondern  nur  Biii*^eni,  verlehiil  werden. 

•>\).  Wer  l'fordt'  ;niftrfMij1,  ist  der  Shidl  aiu-h  zu  Fuhr- 
Icishni^'eit  verpHichlel.  Kür  Iclzlcro  isl  chu'  Kehrordnung  ein- 
zuführen. 

21.  Wer  I'ferde  miftreiht.  hal  ein  Anflrielj-field  /u  ent- 
richten und  je  !?l)  Klafter  /.n  |^ral)Oii:  wer  fino  Knh  auflreilit. 
hat    tt)  Klafter  zu  i^raiien. 

22.  Ein  Hüri^er  d:u1"  nur  eine  Kuh  auflreUien;  ein  Kais- 
herr deren  zwei. 

'2'.'>.  fiustvietj  dai"f  im  KrühäiiiN  nur  in  den  fial|»enl.ierp 
um!  in  die  llrachfelder,  iiii:hl  alier  In  die  Hirsereu  gelrieboii 
werden.  Itr  t\m  \Villiliei*jf  dai'f  man  junge  Ware  und  (lust- 
vieh  li-eihen. 

24.  Das  Krarhrecht  steht  nur  (k^n   liürj<eni  /u. 

25.  Em  Hiuuneister  dai'f  nicht  mehr  auf  dem  M(x»s  heuen. 
2(5.  Die  Nutzung  der  Mooser  kann  den    Hürgeni  über- 
lassen oder  Fremden  um  Zins  vorpachlel  worden. 

27.  Den  eiut^eschJagenen  Gütern  an  der  AUiiieud  isl  da.s 
Zanidiolz  aus  WiUiheiv  *J^p*'  Hirsereu  anzuweisen. 

2ö.  SUdl  leiden  und  Stege  sollen  künflifi  nur  Uriigcl  über 
die  Müosgi'äben  gelebt  werden. 

29.  Die  Söuunormig  in  der  Wiggeren  Ist  dem  niciäl- 
bielenden  Büiyer  oder  Fremden  zu  verleihen. 

Ml  Wer  das  Hü]*gerrecht  besitzt,  soll  ancti  helfe»  die 
gemeinen  Lasten  ( Tauweu)  zu  erhallen  und  zum  l^'i'ohndiensl 
die  nötigen  Ixule  schicken;  wer  aber  kehi  Anftritdjrechl  aus- 
übt, soll  auch  für  die  Albuend  nichts  leisten. 

:il.  .ledcr  RürgtM-,  der  zum  ersten  Male  eine  Kuh  uuf- 
ireibl,  hal  2  tinlden  zu  erlegen. 
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'iV2.  Wenn  ein  l!iir(s'<'r  von  ritiom  Hnncrii  eine  Kiili  cnl- 
lehiil,   ilk'   im   J)es1«^n  «Jnis  nicht  o'mv  MaLl  Milch  ;^'ilil.   sn  is| 

I    diese  von  der  AUmeiiel  a!)K:eschalzl,  nichl  aber  wenn  diese  von 

■Hneui  Bürger  entlehnt  ist. 

^^         'X\.  Je<ler  Hinter   h;it   jährlich   auf  die  Allnien«!  an  (tcr 

I    Hirsej-en  oder  auf  dem  WilUhei^f  eine  Kiche  inid  einen  Kirsch- 

'     liiiuni  /n  ptlinizcn. 

;j4.  L)en  '/jA\  und  die  (»ffoidliche  Wii^c  (Woroh,  frani, 
Hnltcr.  Watflohnl  kjinn  der  Hut  dem  meiHtijictendon  Hiirger 
verpachten.  Krbsen  und  (tcmüso  gcluireri  heim  .lahrmarkl  zur 
Ankenwag.  im  Kmifhanse  a!K>r  zum  Slaudnieisler. 

1  .Sf).   Das  MeLi-Mah!  Ist  ;uifj,'rli(ilMMi:   da^e^cn  erltallen  die 

I     Marl\tdiener.  A\eiticl.  liüchseniijeist<!r,Sladliialter,  Waditmejster. 

f     heide  Wächter  tmd  Anbeilev  je   HJ  Si-hillinK  als  Lohn. 

^B        3H.  Wenn    die   Kapuziner   im   Maien    Ivomiaen.   um   die 

^^tälle  und  Felder  /n  henedit-ieren.  soll  ihnen  ein  Geistlicher. 
Scludlheilj  und  Raumeister  (iesellschafl  leisten;  das  Mahl  soll 
im  Wirlshaas.  wo  nnm  es  an»  Indizien  liahen  l<Hun.  schallen 
werden.    Der  TTirl.  der  iluien  das  Weihwasser  nachlnigt,  erhall 

EU)  Schilliiij^'. 
K       37.  Den  (icLstliclieti    winl    l'Mirriiwcin    veralifol(;t.    wenn 
■e  zum  Capitel  einige  Halslierreii  ctidaden, 
,'5H.  Beim  Aliendlrunl<  am  feiten  I  lonnerstj^;  wird  es  nach 
aller  Vätersilte  j<eh;dten. 
■        39.  Wer  das  Jahrhol/   begehrl,   soll   zum  (fuien  .hihr  '2 
Sfhillinfr  .1  Angsler  auf  (i;fs  ttathaus  schicken.    Nach  (h.*r  l^eihen- 
^^ult/c  dieser  Gaben  wird  d:is  .lahrhal/,  vc!iü>reidit. 
^B        40.  In   den  Wäldern   dürfen    nichl   junge  'lamdein   ^iucl 
r     Gn>t/.en  xf'hanen  werden.     h«M- Wi^j^ermeister  sidl  itn  Kriihlin;4 
zweinnd  alle  l'fer  im  SladtJiezirk  liesichliKCn  und  dafür  sorgen, 
daß  diese  mit  Weiden  iH'jdlanzl  werden. 

il.  Die  Feuerläufer  erhalten,  je  nach  der  Distanz,   eine 
Lsciiädigung  von   UX  In  oder  "iO  Schilling. 

42.  Die  Fenerschaner   haben   sich   nnt  ihrem  Wartgelde 
zu  begnügen;  der  Abcndtrunk  auf  StaUtkoslen  fälll  weg. 
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43.  iJie  „Borgt*  in  der  Hoügiisso'  oder  aui  St.  Niklau&eii- 
Iicrg,  welche  unter  die  liürgor  vrrltiill  worden  sind,  dürfen 
nicht  verkauft  werden,  noch  als  l'^igeiiluin  Ijotmcldel  wenleii, 
Sie  gehen,  weil  von  den  Hesit/.eni  mit  ni'innien  bepflaiizl. 
v«Mn  Vater  :uif  den  Sdhn  lilier.  Nach  Alislerheu  der  Inhaber 
ketiren  sie  an  Schnllheil.>  und  Hai  zurück.  Von  einem  BerK« 
isl  der  Stüdl  ein  /ins  von  'iO  Schilling  /,n  enlrichlen.  Wer 
mehr  als  einen  lierg  hat.  hat  diesen  einem  rnidern  Büi'gor 
KCgen  Knlschädiginig  für  die  ilaraiif  verwcmioteii  Kosten  äIv 
znlreten. 

44.  Die  irLMiieindf  allein  h:il  lilier  Anfnaliine  neuer  Hin'frer 
(wicr  Fremder  zn  ontscheJden. 

4ö.  BTir  Ziiune.  Wnhren  und  Schwellen  wird  da.i  Hol/ 
aus  dem  Knl/.i  iider  dem  K;mlelwald  aufgewiesen. 

4(1.  Kür  Schinilellinlx.  wt^rden  Tjnmi'U  im  Kntzi  anxewieseii. 

47.  /um  IJaue  von  Hiiusern  oder  S<'hennen  wird,  nach 
fntersuch  von  einem  Uulsherrn  und  Hiir^^er.  das  erfoivlei'Uchc 
Holz  angewiesen. 

45.  Zur  r*rüfinij(  <ler  vom  Uanmeister  abzulegeuden  Sladl- 
rechnunj;  sind  beizuziehen:  der  Landvos:!.  die  ftalsherren.  die 
n  (Tcrichtslenle.  der  Kleinwcibcl  nud  J  Itiii-^er. 

49.  Wenn  inSladlsachen.  we^tm  Wältlern  <Mler  .Ulmenden, 
I  lepuiationen  aljjfeordnet  werden  müssen,  so  sind  diese  je  aiw 
einem  Hidshrrni  imd  Hiir^^'rr  /us,'iiiiiiri«!n/.iist'lzf*n.  l);isT;4!^eM 
für  einen  Itnlsherrn  iiurli  I.ii/.erri  jfolräyl  '2  fTu[(ieti.  fiir  ehu'ii 
Hiirj^er   1    Gulden  '^1}  Sehilling. 

:')0.  Verkiinfc  von  Allm»'ud.  H^ilz  \un\  Feld  dürfen  nur 
von  der  (iemeinde  be  werk  sie  lli)(l  werden. 

51.  Kein  HürKCi'  darf  nein  Haus  einem  Fremden  ver- 
kaufen, noch  einen  Fremden  einHelzen,  sonst  fällt  es  der  Stmlt 
uiüieim.  Wer  *2  Uünser  besit/I.  nia*j  eines  wohl  verkaufen, 
aber  zu  demseltten  lial  jeder  Itnrj^'er  das  /ii^'reclil.  , 

52.  her  Sloinbruch  ist  dm  Miuncm  mid  H:ifnern  /u 
verpachten. 

it'X  Die  iuis  ilen  lienieindewrddern  erbmiteu  Scheunen 
sollen  nicht  aus  den  Händet»  der  Bürger  verkauft  werden. 
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n  sonunernzeil   sollen   aucli   tlic   {^rt-oßen  Steine   zur 
iislenmg   lier  SUidt   aus  den  Wig^eni   ausgehoben  werden. 

55.  Djls  Waschhaus  in  der  vordem  fJasse  soU  wegen 
Feuersicherheil  alhj»cUr(H'heii.  dafür  ein  solches  in  der  hinicrn 
<i:isse  heim  Muhren  ei-slelll  worden,  ^^'enn  ein  llürg4*r  das- 
s<;lhe   benutzen  will,   hal  er  4  bis  U  ScliiUlng  Zius  /.n  zahlen. 

56.  Söhiie.  die  nnl  iliren  Kltern  K^uieinaame  Hanshallunji 
ihren,  haben  nur  eine  Kuh  auf  der  AHuhmuI  aiif/nln'iben. 

'u.  Zielten  dürfen  nur  dnrrh  einen  Hirt  auf  «h^u  Halgen- 
Iterg  aufgelriebeu  wei-den.  Wer  eine  Kuh  iuif  dem  Gemeinde- 
Oul  hal.  darf  uiohl  Ziegen  auflreil)en. 

•'}H.  l»ie  Krslellun^  einer  Scheune  auf  dem  Moos  ist  dem 
<iuttindeu  des  l^ales  anheiui  t^estelU. 
^b        öil.  Kein    MiUTHcr  darf  ohne   Iiesondere  Hewilligung   di-s 
^^Rtes  reOleu. 

I  lii   Kol(^    eines  IJoiillilvIea    ülter  die    Heuulzun^sari   der 

^iomeindej^ütcr  verordnete  der  Hat  von  Luzeni   Uy^l: 

1.  Die  Moostn'al»en  sollen  alle  Friihjahre  durch  die  Fi'ohii- 
ari>eiter  geöffnet  werden;  man  soll  auch  das  l.and  entsuniitfen 
lind  Krde  aufführen,  wo  es   nötig  sein  \\inl.     Pfei'deliesilzcr 
bell  hiezu  den  Zuj<  /u  stellen. 

■J.  Ini    iMilcrn  Uoliinoos  isl    durch  Froluiarbeil   dafür  zu 
■n.  dali  die  Kk-elfweiden  ausj^ereutel  wenlen. 

3.  Auf  den  Mfiösern  darf  vor-  St.  (lallen  Tag  die  Streue 
;ehl   gemäht  werden. 

4.  I>amil   ilie  .Xriueji  nicht  von  den  VeruhigUchen  iijjer- 
rleilt  werden,  wenlen  die  Mööser  verteilt. 

f).  I_»age«en    Meilit    die  bisherige  Bcnulzungsart  der  Hir- 
II,  des  Willdierg  luid  des  Kol^moos. 
(>.  Für  den  .\uftriei»  der  Pferde  und  Kühe  auf  die  Albneu((, 
da.s  Fli»ljm(K)s,   die  ItoUgal.).    Ilirseren   und    iiid   den   \Villiber*g 
jrd  eine  Kehrnrduung  eiiigefidirl. 

t'eher  den  lü'lrag  der  'Icineindegüler  uiafhLe  die  Ver- 
walbuig  l^tMt  folgende  Angal>en: 

l.  Auf   ilie   Albuend    können    HO    Haupl    Vieh    und    \H 
'enlc  im  Sommer  nutgolrieben  werden. 

OrÄ'ldi'hlsfrd.  |t.|,  \A\.  (J 
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'2.  Aus  don  in  der  N:iho  <lor  Sladl  belindlicheii  Wiildoni 
werden  jiUiiTirh  •.*!»«  Klafter  HreiiiihoU  und  löt»  Sa^UoLzer  l*f?- 
zogeii;  aus  doii  eiitfender  liegenden  Waldern  250  Klafter  und 
2il  Saghöl/.er. 

Uas  Gemeindtvul  lieslaiid  damals  aus: 
11   H  Sttlckeii  AllnioiKl  bei  der  HoIigHÜ: 
'i)   In  l*t  Stücken  Alliiioiidlund  hei  St.  Nikolnus; 
;h   In  'Ji'>'/a  l^l'i<^lien  AlliiietuUand  am  Ual^enberg; 
4l   l[i  *2«1  Binden: 

5)   In  cuiem  Moos,  gctiaiml  liolAmoits: 
r»)    In  -1-0  Hüiileii  iinf  il^ni   (UrlllfMifold; 
',  \    Iti  'J'J  GiU'lrn; 
S(    Im  Wjild  am  WiUU)erg; 
!»)     .    Wald  Lehe: 
10)     ..         .,       Hroilhaldoii; 
111   Inr  Hirseren-Wald,   iiiil   den   tlazn^ehörigen  Gemeinde- 

plätKen ; 
l'Jl   Im    Hnlzi-Wald    uiic]    der   da/nßjehörigcn   Wiggcrn-Alp, 

20  SKIck  SiinmuM'nn^'  haltend; 
i.'i)   Im  Kanzelwald; 

14l   An  liodcn/ins  Ite/u^  die  Stadt  ;»  Viertel  Korn; 
l:')!   An  Kapilalieri  Itesati  sie  ir»^(.l  Oulden. 

Durch  Freigel)ung  des  Handels  war  die  Kiiuiatime  voia 
Kaufhaiis  l  lÜ.S  eingegangen;  auch  das  Ohmgeld  war  1798  der 
Sladl  enl/.i>ji:en  Avorden. 

iJanials  liatle  jeder  Hür^er  i\:Mi  [{('dil.  auf  die  Allinend 
eine  Kiiti  oder  statt  deren  2  (reiUen  niui  auf  das  HoLiiiiooh  2 
Pferde  auf/jitrciben.  Aus  den  nahem  Wäldern  durfte  je<ler 
Itin:ger  'J  Klaflor  Holz  heziehen  oder  stall  dessen  s  Klufler 
aus  den  entfernteren  Wäldern.  —  Das  AUmendland  wurde 
jedem  Bürger  auf  je  ;!  Jahre  zur  1-teniitznng  liherlassen.  l)ii- 
gegen  waren  tue  Bürger  zum  Frohndienal  verpHicIitel,  weim 
die  Gräben  in  den  Möiiseru  geöffnet  und  Widdwege  erstellt 
worden  mulilea. 

Witwen,  welche  mit  ihren  Kindern  in  gemeinsamer  Hau.s- 
hallung  lelilen,  hatten  auch  Anleil  am  Uürgergul  in  l'eld  und  Wald. 
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Ans  »l('ni<TCiiioiii(lf'f!iil  iK'slrill  ilie  Bürt'ei'sd);ifl  »Ich  I'iiUt- 

[lall  i\cr  hiii<fin:iinM'ii.  der  ?  TiiriiH'  iiml  Torea.  iler  4  BriicUcii. 

61*  SlniLit'ii  im  Stadllniiiiie.  der  St;idl>?(_'hfiiide,  der  5  Hjiupt-  utid 

*2  Nehen-Bruniicti,  der  hniniK-ideilunjj;  luid  I/wchiitislaUen.  wo- 

Kiiiler  .*i  Feuersjirilzen.  dtrr  Feiierliiiiffr. 
Uas    iix<'    Khdiiniiiiieii    der    licjiiiiten.    Warlgelder   der 
ehiumtieri  etc.  iiibej^riffpii.  lielief  sich  auf  >WJ  Oulden. 
Mit  dem  Kiiilritl  der  ht'h*>li.scheii  Staalsuiiiwalzim;*  wei- 
trleii   sich   die  Bei-  und  Uiuler'Siiljen   irgend    weliMie   Sloiier 
04ler  Al>gal)e  an  die  SUdl  /u  enlrifhleu. 
^K         Am  '^l.  Mai  LSB'  verlcatifle  der  Staut  an  die  (loriiorations- 
^^<?UKnnde  die  eheiiialigoii  LaiidvoKloi-Lic^cnschuften,  J>estehciid 
I     in   SchloU    und    I^nd.    itJ'/^  Juch.)    Garten,    Llciffli.   Scheune. 
^^pTascIdiaus,  liruiiiien,  Mnldphüch  lun  10,(KH>  Kr.     Allein  schou 
^ani  17.  OkluhtT   isil  kaiifle  die  lle^ieriiui,'  rliese  wicdfT  /.ll^■iel^ 
^iiin    l(J.(M»;t  Ff.      r>as  Schlni.;  dionle  t)is   I.S,11    wieder  als  W'nh- 
^huitg  des  Öl»eraii»lmajins.     t^lW,  20.  Deüeinlier,  wurde  dassell>e 
^luit  den  daz>ij?ehnrij;en  (iilleni  au  eine  (iesellsehaft  vou  Hiir^eiii 

KU'  Emchluiig  einer  Krziehmigüanstall  um  iV'.T'.MV-/^  Fr.  vej- 
auft.  vom  SUiale  aber  wieder   1831),   '21.  Fehruar,   um   die 
iimme    vou    IT.MHÜ  b\.   zuriirkKekanfl,   obwold   dasselbe   im 
erwalu'loslem   Stande    sich    ])efaiid    Dud    von   der   tiemeinde 
IWiHlsjin  l>siks  zur  Aufnaluue  der  Sdiulen  warerwnrljon  wonlfii. 
per  Staat   verlei^le  in   d;isseU>e   di<^  Auitsstaithallcm  »md  die 
^ud»gefHii)4uisse. 
I         1>*4(I  wtM'de  das  dritte  Sloekwerk  des  Schlosses  fiu-  die 
Bckundai'schule    einyeraund.    das   {janze    Schloü    abei'    mit    ,h 
Jueharleu    Land    aui    :>.    iJezemher    liSfi^    au    die    (iemeinde 
■W'ilUs:ui   uui   ■J4.U(K»  Fr.  verkauf!    und   seither  besondeis  fftr 
die  Schulen  beunlzt. 
^^         Im  Jahre    ISO^   wurde  ein  umfassendes  Stsilul  über  die 
^^)r>ranisati(Mi   der  Stadl^emeinde  und  die  Verwaltnnj;  und   I'.r- 
^iiiil/unj^  der  fiemeindegiiler  erlassen. 

^b  lü  ilen  .(alireu  löO:'» — IHOi»  wurden  die  Unlerhandlua^en 
^l»elreffend  AlbiieiidleilMii;;  geführt;  darauf  bf^janiion  die  Ver- 
idlungeu  uWv  die  W'aldteilung,  allein  es  gelang  der  liehurdc 
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Jikhl  Knlwiirfe   /.ii    hige   zu   föiileni.    wrlrht'  tllr  /uslimiiitinp 
der  Büi-ger  \md  der  Hcj^iciung  sicli  /u  ej-fieucn  liullfii. 

In  den  Jahren  IHU,  1829.  1ö;U  und  18M7  folgte»  resi- 
dierte Re^lemenle  (iber  die  OrffanisaUoii  und  Henntzunj«  de» 
t'.orporfilionsgiitcs.  das  diiroh  ^'el'klmf  eiiiiijer  LaiidsLüclvc  sich 
verändeil  hatte.  Die  gi'olie  Zaiil  iU'V  Üciflemeiite  sprichl  sebou 
(hifiir,  dati  die  Hüi^mt  viele  Winisrlie-  iiiisserleii.  wem»  auch 
nicht,  wie  bei  der  projektierleii  Alluienrlldluiiii  nocli  4^1  Witwer 
au  der  Dehalte  sich  heleilij^lcn. 

Die  Wolilhidierdipil  der  he\vr>hner  wiirdt*  schfMi  l>wt4 
auf  die  Teiluii^  des  (H-meindplaiidt^s  ziinlcl<^eführ!. 

Die  Corpnratiiins-fit'iiir'iiide  et-liieU  t8iV»  ein  uinfai«eiid«ft 
Uej^lenienl  von  llf)  §§.  das  auch  die  ansser  der  tienieinde  im 
Kanton  wohnendon  IJiir|jrer  mehr  l>en'icksichlij;le.  Allein  nicht 
weniger  als  4-4  fiiii-j^er  eriiolien  d^^egen  Kinsimich.  iN')Ü 
wurde  die  (lenntil)ereehliguiig  auf  die  in  der  Schweiz  wohnen- 
den Hüi-j^er  atisjredehiil,  weU-lie  das  'M).  Altersjahr  znn'ick;(eltrjrt 
hjJjen.  liSHM  wnnle  die  llrreichuii><  des  'J:").  Allersjaiu's  zur 
f;enuIj|)erechliKiin>r  tlxierl.  t8H|/82  wurde  das  lEtvleuienl  re%i- 
dierl;  es  wurden  daliei  dem  M'aiseiiamte  l)eÄ4)U4lere  Teile 
Von  Land  und  W'tdd  zupeleill  und  der  Hfd>:K*'i"il.l-AnleLl  auf 
niindeslens  iM)  Kr.  für  jeden  liür^er  lixierl. 

ISill  wurde  ein  WirtschafLsre^luliv  für  die  UorjMiratioiw- 
Waldniij^'en  ehigeführt.  Die  Sorge  für  die  ,.Arislokralie  de» 
Ite.sitzes"  —  den  Wald  --  Jiildele.  wie  seit  aller  Zeit,  die 
Hauplsüi-KeilerVerwallunH.  Znr  Verwerhni^Mles  Holzes  wunlen 
SIraljen  hi  die  enlfondeii  Wälder  anj^ele^l.  zu  deren  Krstelluup 
groiie  Anleihen  cnnlrahierl  wurden. 

1857  Ueslaud  das  Vermögen  der  (;oqMiralion  Willisau 
ans  folgeiulen  Olijekleu: 

ini  Eietraj^e  von  Kr 
Wert     .. 


l.  49  Werltitel 

'i.  1   Gerneinal|n*ccht 

lt.  Hasenbnrg-Malte 

4.  Sentiniatt 

n.  L'Uid  bei  <lcr  Stenunatl 


4;;.7Mij.:j8 

MUT.  (»2 
5,047.  B3 

8.2isr).  7i> 
ytks.  :ü 


Lei>ertrag    Fr.     58.542. 9t> 


85 


T(H»  Fr. 


I'cherlraff 
HtVllhoiiitwe&eii  hei  llcivi^^^vyl 
7.  Wig^enuüp 

Knxhvalil  ca.  lifiO  Jiirhiirlen  ä  4iMI  Kr. 
(iHdIi  -i   ;(M)  Jufh.| 
*l.   Kiiufhaiis 
)  Slaldeiuiiüos     4ri  .fncharto« 

l'J-  (■isi'Iliünten         »1  „ 

|:L  i;iWrhebnrilen   l'/j      „ 

i4.  i:irillrrifoUI        :\\f^      ., 

Kft.  Hii-soif'nfoM     löV»      ., 

fi.  Zii?KHm;ilt  I7«      ,. 

7.  I^and  Iteiin  Kirchhof 

8.  MohlhnUihnmo 

N19.  Will>oijivv,r!'J    3ö:     .. 

^h  Kai)/.dw;ilil  :o      .. 

?l.  Mirsernwnl.l      [;ir>      .. 

22.  St.  Niklaiiscnln'rx«      ,. 

[     23,  Oalfe'eiiheiv  mil    nV,  „ 


51    y<Hi 
ji    .sr»(t 


Fr.     .')?s.r)4'*.l«» 

iUKMt. — 

ll.lKM). — 

..      2*jlMK«).  - 

4,01  M.K  — 

,.     yt,5(Ki. — 

öT.-SOO.  — 

r.).4tM). — 

±mi  — 

4.2(H>. — 

4;io.  — 
270.- 

:uM>.  — 

..    24ry.iio<j.  — 

4.il.<HM>. — 

H1,0<H).  ~ 

2,4<X).  — 

tr).0(H).  — 

Ir.    «(i2,U2.90 

..  i.;tH«»4:ii.  - 


NiK'h  amlern   llerechmiiitren 

iy(>(i  berechiR'le  man  das  Wahlareal  auf  12817^  Jucharleii. 

Die  ficfhiiunx  v-m  L^m  zoijfto  ein  reines  Gut  haben  von 
I  iiWi.iiid  Kr.  l.aul  StHJilsvcrwallimjüs-Henclil  von  iSM.'t  ist  das 
^risiin'  Wniiögen  auf  H0.'t,.'i2ri  Fr,  j^eslicgou. 
^H  li)  diestüii  V'er/eichtiis  fehlt  das  Hchuwesen  WyrenmaU, 
^«ias  !Hir>  mn  42.20*t  Fr.  an  .(os.  Kunnaim  /um  l.iridf'idiol* 
^^crkauft  wurde. 

^f         In  dieser  Zeil   vcrkaiifL^  die  Curporatiitn  mimIIo  polUiscbo 
lienirinde  die  Schütte  um   \JV2i\  Kr.  tiiid  deti  \  iehiuarkt|tlalz 
^^m  7  MO  Kr. 

^^f         Dor  xt"l->''  (»nnidbcsilz  der  Stiullgemeinde  WUIisau  vcr- 
•mlaljtc   die  Sage   von  dein  unheilverKüiidonden  Straloonhund, 
er  den  gaii/cn  (Tttterki)iii[t!r\  ninkreist. 

hie  LoiiU'   vnii  WilltsMU-l.aud    und  Her^^isw}!   erkennen 
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in  liom  StraUeiihund  -  -  nicht  eiiio  ;Lll!Üem«nnisrho  TrarUlioii, 
ilir  lilicnil!  sirh  nach\VL'it>e[i  MiVA,  —  s^mdorn  einen  l)esliiniiJloii 
viinnaligen  SchuUheil.ipn  von  Willismi.  der  durch  seine  Ver- 
weridiniy  der  SUdt  die  aii.sHed(.-ln(l*'n  WaldiMt^'en  /.i\u\  Nnch- 
leilr  ihrer  rTCtiieiitderi  vorsdiaffl  hnlie.  Zur  SlratV:  dafnr  müsse 
er  wandeln :  seine  P\iniUie  sei  deshall)  auch  heninterK<?koniiiu*n.') 
In  einem  Kralen  wani,  nsirh  anderer  Kr/.;ililnrii/.  dr*r  iWise  Mann, 
dessen  Name  sehr  variierl.  wc^en  iles  Handels  niil  dem  l'ji/i- 
wald,  in  das  Knziloch  verbannt.  \\':üuend  jetzt  das  nächUichfr 
r<M'hen  an  den  Toren  von  Willisau  vei*stuninil  ist,  isl'a  seil- 
*\f)\\  im  Fav/.\  iinjfeheuer.'l 

Die  Gemeinalp'Genossenschaft. 

In  den  Jalnvri  IfjÜM  uiul  IKI4  trafen  die  (Tenieimil|i- 
iJesellen  wegen  <ter  Alpen  Schwand  niid  Melllen  fn^rende 
Vereinbarung". 

1.  Ein  Alpgeselle  «larf  seinen  Anteil  ruu"  einem  seiner 
(Tcnossen  verkaufen  und  nur  zn  dem  Preise,  um  den  er  f*ein 
Alprechl  erhalten  hal. 

2.  Fälll  ein  Alprecht  erbweise  au  Pereonen,  tue  auswärts 
wiihiien,  so  sollen  die  Alj^gesellen  dieses  ziunlckkanfen. 

:t.  Ebens(.)  sind  Alpiodi»  v^mi  Ucnossen,  die  sich  aiiUer 
der  Stadt  setzen,  /.uriickztikaufen. 

4.  Wer  nicht  in  der  Alp  sein  will,  lud  auch  keim-u  iVd 
nn  der  Schwand. 

ö.  I>ie  Bestiniuiungen  über  Anteil  an  der  Srhwanil  sinti 
denen  der  Alp  gleich. 

ß.  Anne  und  (tenossen  dürfen  auf  drei  Jahre  ihre  Alp- 
rechte  verpfänden. 

7.  Das  Auflriebrccht  von  Kühen  darf  nur  auf  (icniissi'» 
üJterlragen  werden. 

5.  Kein  Hinter  darf  melir  als  '^  Alprerhte  liesilzen. 

•j  LiUolf.  Stigpn  511K 

*)  l^aaeltmt  '3^i.  Vj;l.  liiezu  liie  Slniinicre  \mii  Heidelberg.  Bt>nr» 
Mint  Bretten.  Pk-k,  Moii}its<!cbrirt  V].  Tiü't,  .\n2ejg0r  des  germnnischcn 
Musounw  lÖöO.  Nr.  H. 


Das  Armenwesen. 


Jl.  Wer  inelir   als  ',*    AI}HTrhle   i)f'Hit/l.    umli   iliese   um 

btichstens  !M)  (tuhlen  <leii  AlpgeimsKPii  nhlrnlen. 

■         Die  OpuieiiKdii-riosellschaft,   ilir   in   den   t'rkiimleii    von 

TöfiM.   I57H,    IT!)4  und   Ks04  nls  eine  Kililnlinri-f Jenossnnsrhafl 

liezeicluiet   wird,   vcrwandelle  sich  mit  fToneliinigiMiii,'  «U's  He- 

^i^icningsrales   iWljy   in   eine  Aklien-Gesellschafl   von    liJ  TeiJ- 

ürhnioni.    so    dal.>   jode  Aktie   md  Schwand    nmf    Motllen   /.n 

.;iiNHi  Kr.  üixierl  wunle. 

Im  Jahre  iHUH  verkaufte  die  AlpfiCiiossonschafL  ihre  Be- 
Hit/un;?en  an  Hen*n  Xatlonalrat  K.  Hochslraüer. 

^^        l)cr  t^roiic  Hnindbesitz  der  Sladt  Willisaii  an  AUuieiiden 
reichte  in  ;Uler  Zeil  vollends  aus.   um  die  Bürger  vor  eigent- 
licher Armut  /.u  schützen:  da/u   uurdeii   hei  .lahr/.eitsliflnn^eu 
immer  auch  die  Armen   lie<Iac'hl.     Spilal  und  Sjii^urlaml  s(.u>;lfM 
,     fflr    wandernde  Arme.     loiH>   wurde  eine  ArmoitardiiuuK  fiir 
^be  Harrei  erlassen  und  dabei  veronlnel,  daU  man  die  Armen, 
^^ne  auf  Kairen  hergeführt  werden,  zurücksrhickeii  soll, 
^F         Krst  in  der  /weiten  Hilfle  des  11.  Jahrhundert.s  melnic 
snfi    infolge   des  liederlicher»   I^elieiis  /eilweise  »lie  Zahl   tier 
\ruien    in    erhel)licher   'AM.    so   dafi    uuui    für   die  (fciru'indc 
ernste    liesorgnisse    hegte.     Allein    in    verliälluismaliiy    kurzer 
Zeil   trat   eine  Besserung  ein;   1718  /iihlle  utari  nur  ntjch  'Jt 
:»e.     Um   das   Verarmen   der   Bürgerschaft   /.u    verhindern. 
zur  man  sehr  znnirkhaUend  in  der  Anfnahine  der  Bürger  S(>- 
rithl   als  der  Hintersassen. 

In  alter  Zeil  war  es  die  Kirche,  iiit'ht  die  [ndilische  (le- 
TneUKle,  welche  die  Arrnenj>Mege  lU'dnete. 

In  Folge  d(?s  T:igsatznngsheschlnsses  von  löH.s  und  17*25 
fiirde  eine  Betteljjtgd  auf  die  deutschen  und  welsrhen  Land- 
Ireicher  veranslallel.  Seit  IfiOl  wurde  ein  eigener  Itetlelvogl 
rnauiil. 

Im  .lahi'e  1582  wurden  auf  Klage  der  Soudeisiechen  von 
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Willisau  unH  Suiäec  die  fremden  Sondersiocheii  aus  dem  L 
verwiesen,   d»niit  die  Eiiiheiniischen   ihr  AuHkoiniuen   und« 

Seitdem  der  Aussalz  etioschou  war.  wurde  das  Siecli« 
hans  ilKXt  neu  erhaiitl  uiil  seinen  iMiikiinfleti  als  Anuenf(n 
wie  zur  Aiisrichlnn^r   von  Heilräf^eii   ;nt  Hrandhescliädiirte 
mitist,   iin    17.  .lahrhunderl  xeitweisc  allerdings  auch  als  Komi 
für  t'iilefstiil/unj^    von  Studierenden,   ilenen    ti'w  PHichl   ülifi'- 
lunidtMi  wurde,  die  genossene  ruterstül/un}«  n;idi  Knipfang  «icj 
Prieslerweilie  /u  restituieren.     Auch  das  \Varl{jeld  der  Aer 
wiu'de    zuweilen   mif  den   SeiHifond   unbewiesen.     Der  Sentit 
(«arlen  wiu'de  K^-i  verkauft.') 

Auch  ilas  S])ilal.  ttt31 — IB^'i  unter  S|)ilidnieister  H:nis 
Brngimcli  neu  geiiaul,  erliielt  melir  den  t;h:Makter  einer  Armni- 
wie  einer  Sanilätis-Aiislall.  ItiHI*  war  das  Spital  diirrli /nfuhr 
von  Arnieu  verarnd.  sollte  aber  trotzdem.  ao\\eit  Mit>>ilieh  iiui:h_ 
fiir  die  Armen  dei"  Statit  Hilfe  leisten. 

Wandel  schuf  hier  erst 


die  Armen^Ordnuntj  vom   14.  April   1763. 

Zwisrhen  der  StadI-  innl  l.arui-*ienieiinie  wurde  eine 
Vei*elnlianui<i  hrtreffotid  Armenpllejje.  in  Auflieliiuig  einer  frühem 
Ve^alJredun^,^  j^eliviffeii.  DieSladt  will  ihre  Armen  auf  ei)<ei 
Kosten  unterhallen.  Arzt  «nd  Scharer  für  dieselben  zahlen. 

Die  Lan4ijfemeiiide  ila]^ej?en  hat  iln'C  in  der  Sladt  wc 
neiideri  Krunkeri  und  Annen  zu  verpflegen,  denselben  Wohnungen 
zu  versehaffen.  Die  städtischen  Beamten  leisten  hiebei  den 
Kiri'hgenossen  llitfp.  Den  laufenden  Helllern  ist  das  Sanin»eln_ 
Vau  Almosen  zu  StadI  und  l,:md  Kesüdtel.  Kin  Anilsse<^l 
und  die  Ansj^'PsrhriBserien  führen  <lie  Aufsieht  über  die  Kint;»^ 
sessenen,  üajuil  die  Uemeind*'  durch  dir^eihen  nicht  belasli^ji 
wird;  sie  sorgen  für  Depoiuerung  der  HeimaLseheiiie.  Sie 
kt)ntroHieren  Käufe  und  'lausehe  von  Liegenschaften,  ftihreti 
<li«^  Aufeichl  über  liederliche  Personen,  verhimlerii  leicliteiuuij 


1)  Vgl.  K.  Ueinliard:   iJüs  SicchenlmUH  in  Wiltisaii.     Wtllisaa 
Bote  löltö,  Nr.  V 
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rtoi  Prozessen  M'cgcn  Stciiern  auf  dem  Lande  znhJl  die 
St:idi  den  vterleii  Teil  dor  Koslen.  I»ie  zu  stilchen  l*rozess*^ii 
iiisj^roschossenen  sollen  für  ihn^  Miilic  fidschädiKl  wenlen. 
^tiiii  rnli'ili;dl  ilcr  in  der  Stsidt  woIiih'hiIimi  Annen  ans  der 
jindjirnieiiide  stentTl  die  SUtdl  den  vierten  'l'eil  bei.  Die 
.eneranlage  in  drr  Kjnidjreineitide  «ewhiehl  in  (ie^enwarl  de» 
Amis-  und  Ali-ScliuUhejl>n  nnd  des  jnn^^sleii  HMtsherni  der 
Sladl.  I>ie  Ueohniin^jtsalilMji*!  üfier  die  Steuer  des  fjanzeii  Kirdi- 
jranKcs  erfolgt  vor  ileiii  Sl;iillrale.  Für  Nachteile,  welche  der 
SUidl  %(»n  fremden  Kuiziif^lern  erwarhuen.  isl  liii-  Linidyenieinde 
nirhl   h;ifthar. 

Für   die  iri*lH*o  den   AniLnsedisiTti   /ii   widilnuli-ii   '.*  AliS- 
^esfhtissMiien  sind  ji-ui'ücn  4  l'et-siMn'n  vor/.usrhlii^en. 

Im  .lahri'   IWIH   wiinh?  mich  n;n'h  dem  Vertrage  von  lT(i3 
a  Arnienwf'sen  hesor|;l. 

iS(>S  weiiferte  sidi  die  Landgemeinde,  Heilräge  zur  Vcr- 
iiroiehnii*;  des  Zehrpfennigs  an  arme  Durchreisende  zu  zahlen. 

1821,  21.  \ovemiier,  wnnle  ein  innfasseiides  Rr^ileinenl 
dir  Annenanstalt  imfjfOsIcUt.  IS.'lS^ — tsl4  :dier  eine  Heihe 
Von  Vi'rlH'sseninjjen  in  ilei-  Armenaiislall  eingeführt. 
IÖ()5  bestand  rmcli  ein  freiwillij^er  Annenvorein. 
\K\\\  wurde  dir  l\r;ink(*ii\^r|dieKnn^anstidl  ltMli>;cr  He- 
llen ^jejfrnndet.  derm  Slalnlen  1.S44.  isr»4.  |.S(l;'i.  hswa  und 
18!IK  revitlierl  winden,  hie  .\iisl;dl  erweiterte  sieh  zu  einem 
Iliuidwerlver-tnlerslülznnusverein  für  Willism  nnd  rmjfcliung. 
N:tfh  Xirdrrcr's  Sl:distil<  rles  Annenwesens  vom  Jahre 
in  /jihUe  Willisjiii  Itii  nnlAi-stiUzle  Kinder  und  't^  Krwaohseiie. 
Oer  .Armenfoud  hcIruK  an  (ietiäudeii  mid  Lieffensehafien  .'14.0;3(» 
Franken,  an  rdiri^'em  Vermögen  U4.24^S  Fr. 

IUe  Z:dd  der  I'nlerstiitztfMi  lielinf  sich  in?  .lahre  IS.S7 
f  LIO.  von  (leiten  'i'.\  aiilJcr.  Oi  in  ilcr  tieineinde  wohnten; 
lii  l'ersonon  waren  in  tier  .Armeiianstull  nnlerKelinichl,  17  ver- 
dungen: an  '.Mi  Pei*sonen  wurden  Heitn'tge  für  Ilanszins,  Ar/1- 
koslen  elf,  verabfolgt,  der  «iesamthelr.ig  der  t'ntei-slützuugen 
lM.4ief  sirli  auf  i,r)tiy  Fr, 
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Ht's  Armen-  und  \'oniimnlsch:ifls-\\"rsoii  niul  der  orlsbrn:ger- 
Urhen  AnKelegenheilen  erlassen,  um  lüo  <ieniein(|p-t>t>?anisitioii 
iiiil  «leni  kantonalen  Oiv^iniHütiont^esel/.  na*;!»  Wnnsch  «ler 
Ue>^iernn;<  in  KiiiklnnK  /.u  bringen.  Ks  schien  ilies  der  Oe- 
nioindo  schon  miis  dem  Eirunde  ül»ert1nssig.  weil  hndifil  soUen 
ein«*  Siener  heüo(j;en  win*de,  naiiUich  v.ui  ls;»i  bis  isö."»  nur 
wriis  Mal. 

Iö78,  27.  Noveniher,  wurd*-  dir  On/anisalion  der  i  h1s- 
biit^Ker  fTpineinde  revidierl.  Die  Walilarl  nnd  Anilsdauer  wunlr 
geändert;  iiKiLerirl]  blieb  das  alte  ItcKbiimMil.  in  nlleii  wp^reiil- 
lichen  Punkten  gteicb;  nur  die  Stirninfiiiiigkeit  wurde  aus^re- 
dehnt, 

Ln   t\>li/.eiwesen  betrug  IHtKl: 

ijas  steuerbare   Vermögen  4,04^!, l)»  K 
rirr  l'jwerb  l,4iiy,(KK)    .. 

l\^alaHter  iVil,i)04    „ 

l>er  SIeuerfnLi  betrug  «'S  **/oo. 


t!HH»: 

4,(JMl,r>:M)  Fr. 

L::iöi»,ilCMJ  „ 

(KKS,r>ö4  - 


BevölkerungS'  und  Häuser-Zahl. 
Auswanderungswesen. 


In  Kolge  t}or  doininiürenderi  Anseti  luungen  war  die  SlaJl 
Willisau    zur    Slaljililiit    Ix-sliuiint;    illo  Hanserzalil    blieli  sirh 
annsiberrHt   glfldi,   die  lievnlkennigs/.abl   wuchs  sehr  langsam. 
M;iu  zählte 
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UUO    Kinwt)hner. 
IC»M4 
1  Kinflnl'i  mif  die  li 


iWki 


Aimwi 
niijfs/ahl.  AlW(lin;r>  w;»r<'n  sri(  Ktnlr  dt^s  [ri.  ,l:tlirlHiri«l(»rls 
iinnier  einiKt*  Hüi^jer  im  Aushiinl*'.  nunh-iiHicb  im  frjin/r.sischeii 
Krit'jpMliPMSto  iihwesfiii).  Seil  d*'iii  dn-ÜJi^jäliri^^eii  KrH';i(e /oi^en 
violp  Willisjiuer  in  dsts  KIsmU.  Klii/elnf%  wie  dio  F»oifi-  im 
Hi>f.  liolioii  sich  in  Oolniar  und  SohlotlstatI  iiiofjor.  cniciirTlen 
_aJK?r  iimnor  ihr  Hiirgerovhl. 

Gc(;en  die  AiiswaudenniK  *'»cli  Amerika  schrill  der  Kai 

von  Lnzcni  ener^dsch  ein.  ii)dem  er  njunonlUi'h  jene  Kalender 

verhol,   in   welchen   das  Uoldlaml   als  das  Paradier;  f*epnes*.^n 

wnrde,     l>a    WiUisau    inil   seinem   reichen   (lenieiiidejsMil    den 

RfirKeni   ein   ziendirh   si>rj;enfreies  l^hen   gewährle.    war  die 

AnsuaiidiMinifi   si'hr  seilen.     I']i-st  nadi  d**m   Knngerjahr   lSi7 

^^wurde    die   Aus\v:indernn|i    niil    \'rr/.i('lil    ;tnf   ihis  Miii-yerreclil 

^■urh  von  Sladlhinvorn  ernsllich  in  Aiissiilil  ^»onominen. 

^V         Al8   im  Jalire   !8il)  die  Schweizer-Kolonie  Xen-Freihnrj< 

FIti  Brasilien  ^'e^Tündel  ^vnrde,  schlusson  sich  die  Kaniili<"'n  des 

li      Johaiui   liaplisl  .li^st.    HenianI   Su|i[nyrr.    A.   WermeJhij^er  nrnl 

^Hoeef  Hecht  der  Kolonne  der  Aiisw:inderer  an.     ]>!is  tnmrij^e 

Oeschick.    welches   dl«*  iiuMslen  AuswiiiidcnM-  Imf.    wirklc  de- 

l'rimiereiid    auf   die  An;feliiirif;en    in    drr  Scliwei/  zurück   und 

hemmle  lan^e  /eil  die  Auswandernn^'whist.     ('eher  die  Schick- 

^■pale  der  I.nzfj*ner  hat   Dr.  .1.  1%.  .hisl  is-i;!.  :!|.  |>c/finlter,  flfni 

^^RftKierunj^srale   einen   innfassenden  Hericht   fi-wlattet.   der  ersl 

Is-Jfi    nach   Ijizeni   j^elnnKte   und    im    \V;ddsUiller-iioten   ver- 

tiffciillicht  wunle. 

I  Kine  noch  einhU.ilirht're  IIiMmHimi  ither  diese  Aiiswander- 

I      m\\i    \erfaljle    IN"*."S    .liwef    Hechl.      Das    "iHi    Seilen    zahlende 

Mannskriiil  hesitzl  die  Stadtljüiliolhek  huzeni. 
^ft         Im  .lahre   is;tl   heleili^^h'  sich  .1.  Suppiger  von  Willisan 
^*mil   S.   Köpni  an  rlcr  (iriinilnuK  der  Kolonie  .,\en-Seliweizer- 
land"   ifniher  ,.Hij,(hland.'i 


'J  \^\.  ^*,  Knplli.  Nea-SchweizeHiin«!.  laizern  1»43.  :Ji,  Ül. 
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Handel  und  Verkehr,  Gewerbe  und  Industrie. 

Isl  Willisjui  Jiiirli  nirlil  >,'or;id»_'  durch  IImimIcI  uihI  liidimtnc 
iierühint.  si\  lohnt  es  sich  doch,  auch  einen  kiir/.üii  Blick  auf 
«liese  VerhälliüsHe  z»  werfen,  dji  Handel  nnd  Industrie  eine 
entKrhiedciie  Tendenz  zum  Rleigeii  zeigen  uiid  frülie  schon 
innig  mit  dein  Ijel>en  der  Sladt  verknüpft  waren.  Als  z.  B. 
I:*ii8  der  Hat  von  Luzern  zu  Ouiisten  seiner  Bürger  den  /nnft- 
zwanj^  ül)er  den  ganzen  Kanton  ausdehnen  wollte,  machte  sieb 
dagegen  in  Willisau  eine  heftitre  Ojijinsilton  gellet«!,  man  ver- 
hiiigte  Freiiicil  der  Krämer  zum  Hautiier-IIandel,  Freiheil  des 
Sehneider-  und  Sattler-rrewerbes  —  wie  ja  sw.hon  HTl  «lie 
riewerl>e  der  rftadl  ^'arantiert  worden  waren  —  Aendeninif 
iU^r  Verordnung:  lilior  Nachwahrscliaft  Iteiui  Viehliandel.  1^ 
freiung  von  der  Ankeuvvag.  Das  Hegehren  giitfelle  hi  deiu 
Satsce:  Bis  soll  Willisau  eine  frei  Grafsthafl  sein.  Und  als 
1  *i27  Adam  Klauser,  \Vai*deiu  von  I  .tizeni,  das  Willlsiuicr- 
MaU  abgoli,  da  brannte  der  Hat  auf;  er  halje  das  aussehlieU- 
lichc  Aufeichtsrechl  über  Maß  und  Gewicht,  wie  er  auch  den 
sinner  füi  die  Tirafsehaft  allein  zu  wählen  habe.  169T  da- 
g(^en  nahm  im  Auftrage  des  Haies  von  Luzern  Guardin  Studer 
eine  lnspektion  über  Malj  und  Gewicht  in  der  ganzen  Land- 
voglci  vor. 


Der  Markt  von  Willisau. 

Schon  zu  Knde  des  i;j.  JahrhimderUs  mulo  Willisau  ndl 
<tcr  Entstehung  der  Stadt  sein  Marklrechl  erhalten  haben,  bi 
dieser  Zeit  üblen  die  Herron  von  Hasenburg  das  Markrechl 
aus.  Iii30  bewUligle  Herzog  Gt(i>  miu  Oesterroich.  daU  Mar- 
i|uard  von  Hasen  bürg  seiner  Tochter  L'rsula  den  Wochen-  nnd 
.lahrniarkl  hypothekarisch  verschreilte. 

Nach  <lem  Tebergange  von  Willisim  an  Luzerti  gab  der 
Hai  von  Luzern  dein  Rate  von  Willisau  14'j;t  die  Vollmafhl. " 
niil  Zuzug  des  Landvogtes  den  Verkauf  \'*m  Lebensniiltoln  zu 
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neu   und   Rrifien    wVfr*fn  i  >h<*rlretung   rler 

Ihm  KaiifliJUis   von  WUlisuii.    welches  beim  Urämie  vuu 

1471   iu  Flauiineii  aufgiiißr.  wiinle  auf  SUiatskosten  neu  jjehaiil. 

Dieses   tüenle    Itesauders  als  Trichlaiilte.     Nach   dem   BratHic 

von    1T(»4  liiiule  die  SUuU  das  Kaufhaus  in  ihren  Kosten  neu 

und   irtizoy,   wie  seil  dem  Nenhau  vom  .Inhre  l'i.sO,  deu  /ins 

Non   den   I.aiihen. 

^^       .lahiiich  wnrdfu  Um  ins  IW.  .Iidirhunderl  zwei  .lahi'uiarkie 

^^hiallen,  iin  Aii^msL  und  nc/end>er.    Mit  Bewilli^n^  der  Uegier- 

}    nn^  wiu'den  die  'lenuine  für  diese  .lahrniarkle  zinveilen  ver- 

'     If^.'l     Ini   IS.  .latirhniulerl  slie^^  die /:dtl  der  .lahrnnirkto.  die 

I    bi^onders  vnn  Pferde-  nnit  Viehhäiullern  hesuchl  wupien.  auf  .S. 

^B         Der  WcMdiemnarkl  wurde  im  II.  .lahrhundt'H   am  Sams- 

^Ta^   ;i;ehalten.   damil   \VirU\    Mel/4;er.    iMisler   und    iiudere  Ge- 

werlie  lucht  henarlileiliyl  wenlen.  wunle  in  Fnl^e  einer  iinVi 

erneuerten  *)i-duun(;  der  Sonnlag  für  die  Knimer.  der  Mont:ij( 

ffir  die  junj^en  r.nilr  lutd  dt-r  Dienstag  fnr  dir  Hausväter  als 

^Jlarklla;;  l)estinniii. 

^f        Am   Samsla>{   lun-h   (ralliis   w;n-   Markt   ffir  lUtssc,   Vieh 
r    itnd  Schweine. 

'  Bei    dein    I.oren/,i-Markt    In    Willisaii    fimdeu    Ins    ITMS 

„Itittei'spiele**  shitL;  von  jedem  dorsellien  he'/.*.>;i  der  Landvoj^t 
aO,   die  Stadt   '>\\  SchilliuK'-     l»*^!"  I  lUerslalthalter   verhol  die- 
selheii   ITHS  ..weil  sitU'he  nur  /ni- Veirfiihrunj;  dei' .luvend  eiu- 
•erichlet  sind." 

rVn  jedem  Mittwoeh  w  iinle  Woehcniuarkt  jt((>liuUeu.  Für 
tiirscn  Markt  wurden  hestMidcre  lie^domento  und  Wcisiinjfen 
1ÖM9,  lliO'i.  lÜllC»  und  lli4"^  fdas^cn.  I  »anaidi  war  Niemand 
zum  Hesnrhe  des  Marktes,  itor  lwni])ts;i<-:htii'h  Lehensnüttel  bot. 
verplÜrhlel.  [1*0  snehte  die  Stadt  das  PriviU'xinul  nach,  daU 
die  Müller  nnd  Knrnhiindler  ehies  gewissen  Kreises  ileii  Markt 


')  Vyl.  H.  Iteitihurd.    Ziim  IlimilcU-  urd  Miirkl\vi-t«n  in  WiUisau 
in  alter  Zeit.    Wilh-iaucr  lijlf  IHH'i.  Xi*.  ^— Jti.  I;*«5,  \r.  l— 11 

3)  Schon    li(>J  wurde   Uc^iiiniiit.  der  Markt  soll  nicht  mehr  an 
l'eler  uml  VnuU  'Vn^^  sclhsl  gehulU-ri  wiMden. 
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besuchen  iiiiis«eii;  ilieseiii  \ris)((.'lK'ii  wup'ik"  eiiU4|tmclioii  llj 
tluniach  oUie  ifenaiie  MarKlf>riltiuiitj  (.*rlasscii  (17'il.  li'i^  ek.l. 
Dem  Haie  von  l*iizem  muUte  Einsicht  in  die  Kanfhaiis-Ilecli- 
imii^'  ;^cslalt'.H  werden. 

J.H17,  14.  März,  hewilliylr  (fJc  Uotiicnnig  ("inen  .M;irki 
je  am  X  Millwoch  oines  M(]ii;il.s. 

i6'2*)  wurde  der  St.  KridDliiis-.lfihnnarkl  auf  den  H.  März 
verteil. 

l^44  wunlc  besLimml.  <k'r  i'iiie  .(nhniiiirkl  soll  je  aiii 
Mont»if  nach  Kaurenz  K*'h:illeii  werden,  ilei*  andere  am  1.  Mon- 
tag im  Mai,  sofern  ['hiliiip  uml  .hikolj  nicht  Montag  ist.  wo 
dann  <ler  Markt  iini  MiUwoch  stiililinden  s(iU. 

ll:*4i  wnrdf  verordnet,  der  l^nm-enzPii-Markl  soll  wieder 
am  lietroffonden  Tage  selbst  gehalten  werden. 

Kiir-  die  ultViillirlii'  Wagr  l)e«liind  eine  Ordnung  vom 
Jahre  lÜO.J. 

Die  Stadt  hesaU  auch  ehie  eigene  Melzg  und  I'nehlaulte. 
für  welche  I.'>.s:t  ntid  lt>8!)  Verordnungen  erUssoii  wurden. 
Die  Melz^  sollli*  am  Sainslap,  das  Kaufhaus  am  Mittwoch  offen 
jjlelien.  D:i  die  Metzger  ir>l»4  die  lunwuhner  nicht  gut  iiut 
Fleisch  vorsalten.  so  erhielt  ein  Mann,  der  nur  im  Kriege  aIs 
Melzf^er  ftmktionicrt.  nicht  ai>er  das  flewerite  erlernt  halle, 
aus  Omide  ein  Metz^O'ectit. 

Seil  141T  halle  jeder,  der  Salz  iin|>ortierle,  von  der  Scheibe 
(J  l>onar  dem  Landvrtgl  zu  4'rilnclilen.  Das  Amtsrecht  V))n 
14Ö9  rj'j^ilierle  den  Satzliandel,  der  ei-sl  im  17,  .liüirhmiderl 
monopolisiert  wurdr. 

Die  Aufsicht  iil>er  das  Mal^  un<)  das  liecht  zum  Affi»- 
wägen  war  um  4'/,  Maller  beiderlei  Gutes  an  Kuno  Hcrporl 
verliehen. 

Im  Jahre  iVri  wurde  in  Willisau  das  Luzerner  Maß 
und  (lewicht  eingefiihrl,  spiiier  jedoch  halle  Willisau  ein  eigenes 
Mali.*)    lö'27   wurde   das  „Slrichmiif.»".   für  Koggen-Zinse  da- 


'j  Vgl.  J.   Ineiclton,  Talwlh'n    ztii*  Wrgleichiing  der  Mulk^  und 
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ffpgen  djis  „Aufmäli^  eingoführl.     iHiVi  filhrle  iiijui  this  Sjüz- 
p;iU  von  iJadori.  Hi'Ü  jenes  vtm  /.iditiureii  ein. 

Spätor  Iie\villij;l4-  «I^^r  Hai  von  Kuzern  <ler  Sladl  \\*illisiUJ 
SUD  .lahnnnrkl  ninl  sonst  von  Salz,  Molken,  Waren  etc.,  seil 
lii<l;"i  anch  Voll  flnllcr  iiiiioii  Zoll  /.u  Ito/iehoii.  zunnrlisl  zum 
liih/rhull  lU'i-  (ioi);iU(ie  der  Stndl.  |)jeser  Zoll  \viii<k'  dnirh 
die  Veronliinnf?en  von  lörtlt,  ll)4ö.  Kilo  mui  llJJI  i*egulierl. 
Telier  den  Zollerlrag  nnif.>t('  zuerst  <h'tn  f^andvopte  jahrlieh 
^^(ccbnun^  )/estel11  wonlcn. 

^f        Am  .lahnniirKt    liczo^j  die   St;idl  von  jedem  Il;ui|>l  Vieh 
f     uml  jeilein  Pferd  '2  Angslrr  Iiuirh^fan^syjdl. 

Stall  (\vr>  NN'aglohnes  von  .Molken  hf/M^  tlie  Shidl  \oii 
jeden»  Orte,  der  den  .M:ukl  zu  liesnrhen  pHeffte.  eine  TaKe 
Von  '.\  Schillinii  von  je<ler  Kuh. 

Die  MUhliMi  zu  Willisan  sind  jedenfalls  si'hr  all.  0]»pn 
iin  J  ►orf  \iVfi  eine  MtiUle  zur  /eil  der  C'rsula  von  ilaf^cnburj;. 
|)ieSladlnnilüe  wird  im  In.  .hdirJiiindort  erwähnt;  ebenso 
die  <inM)dinidde.  —  KilH).  'i'.\.  Juni,  verzichtet  Johann  von 
hütlikon.  \'ot(l  Villi  itollionlinr};.  nach  Anszahlun;»  von  *iiO(t|. 
anf  die  ihm  von  Ural  Heinrich  von  Nelleidiin>i  verpfamlelen 
Miihlfn  nnti  Cntev  In  W'ilÜsau. 

I  )iese   drei    heule    noch    heslehentU'n    Miifili^n    /iihlen    ^ 
iahlKaiiüe. 

Die  Bhlue  oder   Walke  existierte   in   der  Zeil,   als  die 
eUcid*nr)j  Willisaii  hesaUeii:  sie  lag  an  der  l^iiichjrasse. 
Xeucrn  rrs]»nnijfs  sind  die  Oelc  inid  die  S;igc. 
Kiiie  HerlH^rei    wird   in   der  Mille  des  15.  Jahrliinnlerls 
erwähul;  el^uso  eüie  Ziej^elbrennerci  nnd  eine  SrhIossei-ei, 
Eine  Schmiede  laff  an  der  Hiichjjasse.    Kine  Xafrelsclnuiede 
iirdo  ITiil  Ivoiizt^ssionierl,  eine  andere  lliTl;  einr  drille  1HII4: 
die  erelen  Itewilligungcn  für  zwei  Hiifschndoden  siial  verloren. 


HandwerkS'Ordnungen. 

\\*ie   nberall  Iteslandi-n  ancli  in  Willlsaii  die  in  Zünften 
[Cj^lioderlen  llandwerkerverhamh*  unter  Aufsicht  iler.slädtischen 
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Behörrlen.  Die  vor/.ü(?Uchsleii  rlieaer  Zünfte,  welchf  xiiglck 
;.'emeüisamc  Gottes<Uenslc  lik^lton  uiu\  als  kirchlich  :»nerk;tiintf', 
mil  Privilegien  versehene  Unidcrsehaiteri  Mti  Kirohenfesleii  anf- 
ingen, waren  tnlijende: 

i.  Die  8r  hnhin  iicher-/u  !i  f  1  iler  Sladl  nnd  Uriif- 
schjifl  WilliHJiu,  nnter  Srhiil/  und  Srliirm  iler  heiligen  Crispiii 
nn<I  (Irispiiiijui,  vor  1501)  gej^nnidel.  Sie  hielt  ihren  Uotles- 
diensl  in  iter  hl.  Blut-Küjielle.  Sie  hoHali  ohir  Abliil.Wiul!e 
von  Papst  liriian  VUI.  von  ni'24  und  «ibri^ikeillich  Keneluiiij^le 
HandwerksortinunKen  von  HWrS,  Uiil'^  innl  I  ilU.  Im  .labre 
KiJ-l  wunleii  dii'  SciinsUn"  von  der  Kiilrirhliid^  des  Staiid- 
;<eldes  an*  .lalinriarkl   iH'froil. 

2.  \>'\v  Seil  n  ride  r-Z  II  ri  t't  oder  M;ijjiins-Mniderschiifl. 
oiTichlet  im  Jahre  hMTt.  /it  deiNelhori  j^eimrlen  anch  alle 
Tirchschäier  und  ruchleulo.  Diese  /unfl.  weldie  ihre  eigene 
Kahne  hatte,  hesutV  Libelle  von  Ifii-i-  und  1697.  Sie  halle 
besondere  Vernrdniinj^en.  wodurch  djis  Hinülter-  luid  Hinein- 
j(reifen  von  und  in  die  Vo^Uei  HulÖwvl  vrritiinl  wui*de.  Ihn'ii 
iJotlGsdiensl  hielt  sie  heim  hl.  Blut. 

3.  IMe  BruderschafI  der  Hu  fsi*  hm  iede.  unter 
dein  Palnmate  von  S.  Knlogins.  r>iese  nuifaUlr  die  Hand- 
werksgenossen  von  Willisau  imd  Hergiswil.  die  ihren  (toIIpä- 
iliensl  in  der  Pfarrkirche  hielten.  Ihre  Onlinmji  dalicrl  von 
IHOT.*)  Sie  war  eine  Ahzweij^nuK  des  KciVlrr-Kiini^ilnnis  im 
Aargan,  wie  aus  den  Akten  von  1171  und  14.S7 '*i  herxui^ehl. 
Krülerköni^  war  zur  Zeil  IIürKermeiater  Hans  Wahhuaint  Vfn» 
/iirinh. 

4.  iJie  Lnkas-Brndorschaf t.  I>ei*3ell)en  waren  eni- 
verleibl  die  Sclilosser,  Bnchsenniiicher.  <  ila^ier^)  iumI  Maler. 
Sie  jfchörten  zur  Lukas-Brndei'scliaft  in  Luzeni.  an  deren  Bot 
sie  sich  lanl  t'rknnde  von  liU'2  mntJlen  vertreten  lassen. 
Uoch  hielten  sie   Itei   dem   elenden  Kreuz  ihren  < inllt-sdiensl. 


0  Vul.  (ÜK-r  dicswibo  Witlisauer  Bote  18*«,  Nr.  ^H^-;«,  «,  (ö  u.  h'. 
»)  F.  IC.  WoUi,  StwUrecht  von  Hmlon  \\  l'20~12a. 
^  UWl  wurden  n  (ilawr  aus  Willisau  in  die  Lukas-BrnderschHll 
in  Luzern  aul'gcnoittiuvn. 
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I^ut  Hatsfae.schluU  vou  l7iS8  durfte  die  LukiisJu-uderschaft 
in    Willisau   we<ler   „auf-  noch  aUcüJiRcn".     Die  WrhjiHnisse 
Br  Schlosser  waren  diirrh  lirkiint!*^  von  1635  geonincl. 

Drei   (iliistuiiler   wirkten   in   Willisan:    Knspar  Amslein, 

(IWKi — lliUH,   der  vom  Kloster  Sl.  rdian  niil  Aiiflrii^^en  für  die 

I     Kirche  Üeitingen  und  den  Öt  IJrbaiier  Hof  in  WiUiaau  beehrt 

wurde,  und  Hatsherr  Hans  Huber  i  ini'>--Hi">7),  sowie  Martin 

Kodel,   der    iWi'}   ein  (il:isgenitilde   in   die  Kirche   in  Olsberg 
henkle. 
5.  Die  Weber- Zunft  oder  Scverin-Bnulcrsrhafl  l)eim 
,  Blut,  —  lue  genehnüfrlen  Znnftonhmnijeri  von    UW    und 
lbvi4   erhielten   1707  eine  Krweilcniri^  durch  die  Konzession, 
larn  Idau  zu  färben. 

Kinläliliirhe   Nachrichten    über   die  Zunft    veröffentlichte 
|.  Heuibard  im  „WiUisauer  Hote"   1887,  Nr.  H— 11. 

6.  Die  Pfisler-Zunfl,  im  Besitz  eines  Libells  von 
3SI7.  feierte  die  Feste  von  Agatha  und  EuLyclmis.  Acht 
jckereien  existierten  lt>82  in  Willisan. 

Nachrichten  liber  diese  Zunft  Ifrachle  der  „Willisancr 
5le^  1«87,  Nr.  11—12. 

7.  Die  H eilig- Kr e uz -Brnd  ersehn  ft.  Derselben 
^aren,   laut  Ijliell  von  1706,  die  Sleirnnelzen,  Maurer.  Da(*ti- 

L'ker  und  Zinnnerlenle  einverleibt.  Ihren  Ooltesdiensl  feierten 
lese  Handwerker  in  der  Pfarrkirche.  Diesci-  Bruderschaft 
fird  schon  lli'iU  ;^edacht.  lti'*?7  ei-folglc  die  Beor^jauisutiau 
Bf  Bruderschaft  durch  Zutritt  der  Hafner. 

Im  Jahre   1:>71  erliel.1  der  Bai   von   I.n/ern  ein  Maiid:il, 

irch  welches  die  Meister  der  Scbeidcnmaclier.  Messersciuniedc 

*l  Speniifler,  wie  die  Kepler  von  Willisan  ^eschinnl  und  die 

frenulen  Meister,  die  den  Kiidieimisrhen  „auf  ilem  Malst;  lie)<en", 

vom    Beirieb   des  Handwerkes   und    Besuch   der  Miirklo   niitt 

Jvirchweihen  ausgeschlossen  wunien. 

Die  Zunft  der  Maurer  und  Steinmetzen  bildete  zugleich 
10  Bnidei-schaft  iles  heili^^en  Kreuzes.')  Sie  wurde  e»sl  be- 
eutungsvoU  im  ItJ,  Jahrhundert.    Bfarrcr  Hürlimann  l>erichtet 

')  Vgl.  WiUisauer  Bote  1807,  Nr.  3-39,  43,  iö~47. 
OcschirhlRfrd.  Bd.  UX.  1 
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in  seiner  Uhionik :  tut  .lahre  154M  fadd  ein  Hiirger  von  WUlisau 
den  köstlichen  Schjit/.  des  Stein liruclies  bei  W'Ulisiiu,  daran 
sich  die  Sl:idl  niächUi?  „erbauen*: 

8.  Die  Zunft  der  Kupferscbiniede,  Rol^erlter.  Drechsler» 
Schreiner  und  liarbiei*or. 

Diese  bildete  eine  Filiale  dor  /unft  von  Luyjcm  und  hjdlo 
alle  zwei  Jahre  sich  d'»rl  an  der  Anflaife  vertreten  zu  lassen 
und  das  (jpfcr  ahzuiiefeni.  Sie  tilell  auch  sehr  viel  auf 
Standesehre;  so  wollten  die  Schmiede  159Ü  das  Scluuieilerechl 
einem  ihrer  Tienossen  entziehen,  weil  derselbe  eine  Anver- 
wandle des  Wasemueisters  als  Maj^d  ariftenonmien  hatte. 

In  alter  Zeil  ^aU  es  auch  Hai-nisrhinacher  in  WlUismii. 
So  lieU  sieb  1074  Mauriz  Billiet  von  Lelling  in  WiUisjiu  nieder; 
der  Hat  von  Luzern  vcrljol  ihm  aber  Panzer  zu  zei-schneiden 
oder  auf/ukaiifen  und  auOr  handus  zu  führen,  anstinsl  man 
ihm  auf  Leib  inid  Uul  greifen  würde. 

lyiy  hielt  sich  auch  der  IturldiätidliT  Peter  Kgg  aus 
dem  AU^än  in  Willisau  auf;  da  or  ai*er  lulherisclie  und  sek- 
liäche  Hiicher  zum  Verkauf  auslx>t,  wurde  er  verhaftet  und 
nach  Luzerri  aifgefidirt.  Dorl  wurde  er  an  den  Frankier  ge- 
KlelU  und  dos  Landes  verwiesen,  nachdem  man  seine  Hiicher 
verbrannt  hatte. 

Die  Krämer  in  N\'illisau  ffehorten  zur  Safranzimft  in 
Luzern:  sie  wählten  aber  am  Jahrmärkte  in  Willisau  eiuen 
eigenen  Fähnrich.  LH7  wurde  vom  Itate  von  huzeru  verordnet. 
daß  künftig'  der  neugewählle  Fähnrich  der  /unft  nicht  mehr 
als  4  Thaler  nml  4  Maiö  Wein  zn  zahlen  hatie. 

Zu  den  ehehaflen  (iewerbcu  in  Willisau  gehörten  auch 
die  Metzgrechte.  Die  Metzger  beklagten  sich  häutig  über  die 
KingrüTe  in  ihr  (Jewerbe  von  Seite  der  Wirte.  Diese  halten 
1049  das  Hecht  erworben,  dali  joder  alljätu-lich  ein  Haupl 
Vieh  für  den  Hausgebrauch  schlachten  dürfe;  1714  al>er  die 
Hewilligimg,  für  die  Gastung  in  der  Zeit  der  Messe  ein  Rind 
zu  sddachlen.  I71ß  aber  wurde  die  Streilfi-age  dahin  ent- 
schieden, dalJ  ein  Wirt  nur  ein  Haupt  Vieh  schlachten  dürfe, 
sei  es  für  den  Haushedfirf  oder  für  die  G;1ste  in  der  Zeit  der 
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Jahrmusse.     l>ip  /alilroichoii    Mctzjjpr   helrichen   Ihr  (lewertMJ 

Iichl  gleichzeitig.  son<lcni  in  einer  Kehrordiumg. 
Iiii  Jahre  17*24  suchleii  die  Mely^or  ein  Liltell  vom  Haie 
Oll  I^uzeni  /u  erwirlten,  d.  ih  eigeniliohe  Zunflrechlc  zu  er- 
rerhoii.  Allein  der  Ital  tral  anf  dieses  Ansinnen  nicht  ein. 
sondern  wahrte  sidi  d;ts  Itechi.  durch  einfache  Verordnungen 
Rufe  —  jeweilen  die  Anjjeleiienheilen  dieses(ie\verheszii  ordnen. 

KDie  Metz^lokale  Iiefanden  sieh  in  dem  der  SladI  ;:(ehörigen 
aufhause.  Trülzdeni  wiu'den  die  Mel/^jrechte  als  eheuhafte 
(iewerbe  hy)K)lhekarisch  seil  dem  18.  .Jahrluuiderl  verschrieben. 
Zur  Zeil   der   Hchetik   wutvJe  die  Errichtung  einer  Freihartk 

(ewilU^;!,  um  den  Ärniern  lül%es  Fleisch  zu  verschaffen. 
Im  Jahre  ITSö  suchte  die  Zunfl  der  Maurer  ihre  Hechte 
iiszndehnen.    indem   sie   verordnete,   das  Auf-   und  Abdint^en 
und    I,edi>fs|irechen    aUcr  Zunfltfonos.son   in   der  j^anzeu  Land- 
Vüglei  düi-fe  mir  von  den  Zunftvoi-stpheni  in  VViiUsau  vorsieh 
gehen.    Die  Hegienuig  hingegen  bestätigte  das  alle  Herkonnnen, 
wonach   auch  die  „Meister   im  Tale"   m   solchen  Handlungeti 
^-^fugt  seien. 

^P  Inx  Jahre  1B03  erhiellcti  die  Tischniacher  von  Willisau 
die  gleichen  Hechte  wie  jene  in  der  Sl-adt  i.uzeni.  samt  der 
Volhuacht,  die  ..Kriimden  zu  verlryhen,  die  Heimischen  mIkt. 
bO  das  Handwerk  nil  gelernel,  stille  zu  stellen." 
^H  Weniger  glücklich  waren  kmv.  zuvor  die  Hanern  inil 
^Hhrein  Projekte  ^'ewescn.  ein*' Spiiiierilmidei-srhufl  für  das  ganze 
Amt  zu  gründen  nufl  j;ihrlic!i  einmal  in  Wiliisaii  «^ine  Sennen- 
kllbi  zu  hallen.  Der  Rat  von  Luzern,  der  die  Macht  der 
Bauembünde  fürchtete,  untersagte  1!)8H  die  Verbindung. 

Zu  den  üleslen.  wenn  auch  nicht  lukrativsten  t  lewerben 
[     gebiirle  jenes  derOoldwäscher.    Die  drei  am  Xapf  eidspringenden 
B^^aldstrume.    welche   ille    Gegend    von   Willisan    durchziehen, 
die  I.ulhern.    Wigger   und   Hiichwigger,   führen   schwarligellx-s 
_2l  kaniliges  <iol<!  ndt  sidi.    Dieses  (iold  wird  hier  un vermengt 
kit   andern  Materien  in  auUeronleidlich  kleineu  Hlätlchen  ge- 
funden.    Mit    <Juecksilber    vereinigen    die   Goldwiischer   diese 
Ülaltcben   zti  einer  Maaae.   die   dann   durch  Rauchen»   wieder 
jfon  dem  Quockaillwr  gereinigt  wird.     So  gleicht  es  dem  aru- 
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bischen  und  ungarischen  Golde.  Das  Goldwäschen  sct 
den  Arbeiter  —  bei  einem  taglichen  Gewitui  von  V»  l>is  1 
Gulden  im  18.  Jtihrhurulcrt —  vor  Kol,  aber  noch  keiner,  der 
sich  darauf  verlegte,  wurde  wohlhalKMid,  ftie  Scheiniatte  in 
der  Gemeinde  Wilbsan-Laml  wurde  1S'2I>  als  der  Ort  bcüeichueU 
wo  Hl  der  Wiggorri  da.s  (iold  ;un  reichlichsten  vorkomme.  Im 
Jalire  lÖlK  bezaiille  die  Staatskasse  das  Gran  Gold  mit  4 
Schilling,  Man  /fihlle  düinalK  4  Personen  inj  Amte  Willisau. 
die  sich  mit  GohJ\v:iHdien  aligabeu,  rlanmter  zwei  Hiirger  von 
Willisan-Stadt. 

ITber  das  Emmcn-  und  Luthern-Gold  vergU  besonders 
Balthasars  Merkwürdigkeiten  11,  142 — 144;  Thiiring,  Heinial- 
kundc  von  Midlei-s  p.  tjO — 61  '). 

Als  un  Jahre  1800  die  Vcrwallungsküinmer  des  Kantons 
l,u/t'rti  sich  nach  «Jen  im  Kanton  l)eslebeniien  Fabriken  er- 
kundigte, Ijoriclilete  der  UnlerslallhaUer  iti  W'illLsan,  dal.i  der 
Itezirk  Willisau  „leider  von  dieser  Zierde  eines  Landes  de& 
(JänzUctieu  befreit  sei."*l  Die  helvetische  Hegieruiif;  führte  dann 
l'alente  für  Ausübung  der  Gewerbe  ein;  selbst  arme  Tii^lühner 
sollten  jährlich  b  Batzen  zahlen.  Mit  Mühe  gelang  es  dem 
Krziehungsrat  dnrchzusctzen.  rtali  den  SchuUchrcrn  taxcnfi*eic 
Gewerbsijatente  ansgestelll  wurden.  Die  Herichte  über  die 
sich  mehrende  UnzufiicLlenheil  in  WiUisaa  halle  dmm  zur 
Folge,  daÜ  die  iinnsten  Taj^löhner  ebenfalls  keine  Palente  lösen 
mulilen.  In  der  Stadlgemeinde  wurden  l.HO,  auf  dem  Lande 
42  Gewerlispatente  gelöst ;  von  erstem  wurden  37,  von  letzeni 
19  taxenfrei  ausgestelll. 

Vor  1798  Kühlte  man  in  der  Landvofftei  Willisau  i'SÄ 
Meister  in  '21  verscliicdenen  Handwerken;  1825  3ö8,  welche 
Meister  werden  wolUcn.  286  welche  imr  für  sich  arbeiten  wolllen. 


')  1506  wird  in  einer  Verkaufsurkunilo  der  Alp  Mettenberg  bei 
Willisan  „der  GoMsytcn  an  der  Enzi-*  gedacht  (GültenjirotoküU  IL  07)- 
1013  der  Alp  Goldsyten  bei  Hoiooob;  1013,  iJoldbach.  Cber  die  Gold- 
sciten  im  Kiitlebuoh  vgl.  Schnyder,  Entlebuch  II,  3ß. 

')  Die  sog.  Willi  sauer- Käse  wurden  in  Entlclmch  und  Beriwr- 
Eniutental  fabiizierl  und  nur  in  WiUisau  auf  d^ti  .Markt  gebruclit. 
Anderegg,  Lehrbuch  der  schweizer.  .Mpenwirlschafl  tbiiG,  14. 
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Seit  li'^'JH  siichlei»  die  HaiKiwcrkei"  und  freworlislcule 
In  Willisau  die  (Je\veri>sot'(lnnn(ieh  /.ii  revidieren  und  die  vor 
1798  l)eslandenen  Handwerks-Ordiiuiij^en,  welche  die  Helvetil< 
dem  Prinzip  der  Gowerhsfreihcil  und  dem  Paietitsysloni  j;e- 
p-Opferl  halle,  wieder  herzustellen.  Die  (iegner  der  /iinftorgani- 
ittlion  setztori  aber  nach  wenigen  Jahren  durch  das  (lesetz  id»er 
fipwerl>efreiheil  ilire  Poslulale  iH'Si  durch,  so  (hiU  fortjui  nur 
!u>oh  Tavernen,  Schtnietien,  Mühlen,  Öltrolton,  teilweise  aurh 
Mel/^er  und  Härkeifien  als  Khehafteu  anerkannt  wurden. 

Das  Oeaelz   vom  Jahre  1H4I   ftUirte  eine  Kntschädigunji 
"^für   die  Mel/frehehaflen    in   den  einzelnen  (Jerichtskreiseu  ein. 
5iir   Ansübuiig   vnii   (_rewerl>en   waren    bis    IIMH   nur   Bür^^'t", 
Bit  1Ö31  alle  Niedergelassenen  berechtigt. 

Zu   den  Hau|d;iewerlten  in  Willisau  (foh'irlen  die  W'irl- 

r-Bchaflen,  deren  Oncedicrun^  Ins  K!I2  dem  llale  von  Wüliwui 

zustund.     Die  Wirte  hielten  slrenjje  darauf.  da!.>  die  Zahl  der 

'raverneni'echle  nicht  zu  stark  verniehrl  werde  und  erwirkten 

7.  H.   IHf):')  nirhl  lun*  die  .\l)weisung  eines  daherificn  Begehrens, 

_tyinderu   auch   das  Verliot   zur  Krnrlilung    von  Weinschankeu 

II  Ostergau  und  Niederwll. 

lß.S8  bewilligte  die  Regienuig  von  \Ar/.ern  dem  Bale  von 
Willisau  von  Jcdeui  Hindersassen,  der  dort  wirtete,  einen  jjihr- 
Schen  Knnun  von  'i'/i  ^"l'^cii  zu  beziehen. 

Kigenllirho  'ravcrneu-lUThle  gibt  es  i(>:  Adler  KUH  er- 
K'tihnl,  liir:  Hirsch  lii27;  Kreuz,  Krone  ir)tiO;  Mohr  lü 70; 
Uiläli  löbl;  Schliissel  1601;  Sonne  1W7  um!  Stern  ir)69 '), 
rüher  noch  Engel  lß2f)  und  Löwe  MJW:  dazu  kommt  eine 
Bierbrauerei,    U)  Bedtaurants  und   :>   K;ifteewirlschafteu. 

Im  Jahre  iHHü  gal»  es  4  Weinhamlkr  u.  Htaunlweiuhändler, 

Jauineister  4,  ^ieomelcr  1,  Zahnarzt  1,  Ziuunermeister  3,  Fuhr- 

'halter  T,   *i  Lohnkutscher,    f)  Agenturen,   Spezcrei-H:iudlunj(en 

^.Älhlto  man  l.j.  Tuchhandlun^eu  7,  (Teschirrii;iridli'r  t^,  ti  Kleider- 

bandluugen.   14   Ci^arrenhandlungen,    3   Kohleidtandlungen,   4 

Clsenhändler.   8   Uhrmacher,   'J  Papeterien   ui»d  Tapetenhand- 

'i  1572   um  '.iiSÄX}  ütiMeii   von  den  Kindern  Beut  Mcyei-s.  ^a- 
riani  Schwvaer,  vyrkaull. 
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luDgeu,  4  Maler,  4  Maurer,  4  Muschiitenhaiulluiigeii.  l  Photo- 
Krapheii,  1  Goldschmied,  l'i  WoUetihaiidlunjjcn,  6  Houigbaiullor 
und  Bienenzüchter,  1  Cumioiicur,  -'S  Müller,  l  Öler,  'J  Säger 
und  2  Fabrikanten,  die  llw  mechjuilsclie  Stühle  besitzen,  »n 
denen  nitiidestens  70  Arbeiter  beschäfligl  sind,  lulinlich  die 
Huber'sche  Seidenfahrik  und  die  Pferdehaarj^oHwIiliaiirikaÜün, 
deren  Leistungen  ^anerl^aiinl  ülier  ilcnjeiii^^eii  der  a)iljerkanti>- 
tialen  Konkurrent,  stehon",  wie  Tli.  iloU  in  seinem  lierichle 
über  die  Fabrlk-Iuduslrie  des  Kanlons  Luzern  vom  .Iahi*c  IÖB8 
lienierkL/) 

Ini  Karitou  daK%(^i>  genieücn  die  „Willisauer  Hingli*^ 
(Konfekt)  seil  mehr  denn  iüf»  Jahren  einen  vorteilhaften  Kuf. 

Wir  dürfen  hier  auch  nictil  mit  Stdlsctiwcij^en  üi>ergeheD» 
dalS  ein  kunst,siimij^or  Wir!  in  Willisau,  Kasimir  Bühler.  eine 
Kunst-  und  Alterlunis-Samudung  liesalö,  iVw  Ijcsuiiders  reich 
an  Kui)ferslichen  war  (ca.  4H()t)SUickK  Die  Sanmduiij^,  über 
wWche  i8S'J  oin  ungenügender  und  H)>br  «nivollständi^er  Kata- 
log erschien,  wurde  nach  dem  lüde  des  Ht'siL/.ers  |Hir^  ver^ 
iiutiorl. 

Int  .lalire  IS81>  wurde  d<»r  Handwe?-ker-Verein  b)  Willisau 
mit  einer  KrHnken-ljntersLülxmigsk;isse  gegründet,  mit  einer 
Fortbildungsschule  und  Bil)liothek.*) 

Schon  im  Jahre  1834  rühmte  ein  Wirt  von  Willi&m: 
Die  Kultur  des  Landes  hat  sich  l>oi  utis  so  gehoben,  daU  der 
lü'trag  dei-  Proiluktc  wohl  uut  droi,  ja  viennal  gritlier  isl,  als 
er  vor  1&  Jahren  war.  Die  Bevölkcnmgs/ahl  hob  sich  (f) 
mit  der  LandesktUlur  und  Industrie. 


Die  GewerbS'.  und  IndustricAusstellung  1855. 

Im  Jahre  lö54  bildete  sich  unter  dem  Voi-silze  des  Für- 
sprech L.  Oswald  ein  aus  iJiJ  Mil^iliedern  ln.'sli'tK-ndcr  ,.Hand- 
werks-  und  <iewerl»vcreiu",  iler  nnt  jut(endlichi*r  Itegcislenmg 

*)  Ein  genauM  Verzeichnis  der  IHKI  IHI»'»  und  seither  beHlaiidcncn 
GcÄchilfte  aller  Art  llndcl  «kh  im  Liizoineiischen  Adivwbuch  von 
Widiiier,  auf  da»  wir  liier  der  Kurze  wenen  vcrweiHon. 

•)  Lieber  ilcssun  Wirken  vgl.  Willisauer-Iiote  1807.  Nr  IP-dO- 
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di'ii  kiihnt'fi  l*l;ii»  f:iliU',  im  .I:ihre  185:*)  eine  Uewerbs-  und 
lii(liistrie-Ausst<'IUinj(,  vcrlnnulen  mit  einer  Verlosung  von  Aus- 
sU'liuiijfHgeKensUinden  abzuhalten.  Bereits  war  Sui-see  1852 
mit  einer  Ansslellun«  vorangegangen.  Ein  Komitee  von  IH 
Miljs'liwlern  nahm  die  schwierij^c  Aufgabe  au  die  Hand.  Es 
war,  l)emerki  der  von  Hrofcsscir  MnUinger  von  Sololhuru  lööB 
»cröflfenllichle  Bcrirhl  über  die  InduKlrie-AussleUunj^  in  Willisau, 
Miesclltc  eine  jener  sonderbaren  Krsehelnnngcn  —  ja  vielen 
.Besuchern  kaum  erklärbar — ,  welche  wie  die  zidilreicheu  und 
erkwürdjjfeu  Springquellen  unseres  sellsaiiieii  Bo<Jens.  zu- 
weilen eiienso  nnveniiulel  :ds  frisch  und  knifli^^  ans  nnsern 
frei  ^e}|(lieilerU?n  bürgerlichen  inid  shiallictieii  KiMvicIitnngeii, 
ütler  ans  dem  fieistc  unseres  Volkslebens  hervorspringen.  In 
feinem  andern  Staate  als  in  der  Schweiz  konnte  eine  so  kleine 
adt  mit  einer  Hevölkerunjj;  von  nur  i'UKI  Kinwohnern.  welche 
^sich  bis  jeAy.l  we<ler  ilnrch  ilu'o  besondern  Harifids-,  iiorh  durch 
lirc  Iiidustrietäligkeit  vor  andern  Städten  gleichen  Hanges  her- 
vnr  getjin  hat.  den  sellsamen  Versnrli  Wiigeri,  in  ihren  Mauern 
.eine  Art  schweizerisclie  liidiistrieiinöstellung  /u  etablieren. 

Xur  Kör<lerung  der  Ausstellung  bewilligte  der  f  Jroße  Hat 
von  Luzern  einen  Beitrag  von  VilW)  Fr.,  der  Bundesrat  1(M)li  Kr., 
die  H^ienmg  .'KM)  Fr.  in  Geld,  Sienipelfreiheil.  unenlgeUliche 
Benutzung  des  Schlosses  als  AnsslelUnigwlokal  und  gemeinsam 
Dil  mehreren  andern  Hegienuigeu  Verkauf  von  Lotterielosen, 
I»cr  amtliche  Berit:])!  fuLU  das  l'rleil  über  die  Ausstellung 
die  \\'nrte  zusarnrneti;  Ks  ist  leicht  erklürliar.  italj  obgleich 
lie  Willisfuier  Indnstrieansstellnng  vom  Stiindjnmkle  eines  ge 
BiMihnlichen,  wir  müfhlen  sagen.  bl<is  Heviie  [Ktssierendon  Be- 
rnbachlers  als  eine  merkwürdige,  reiche  und  gelungene  angesehen 
wunle,  dieselbe  vom  Standpunkte  einer  allseitig  erwägenden 
itik  als  eine  ihrem  eigentlichen  Zwecke  nur  teilweise  enl- 
'sprecheniie  und  in  vielfacher  Beziehung  als  eine  verfehlte 
Ausstellung  l>ezeichnet  werden  konrde. 

Diese  Kehler  ergaben  sich,  wie  die  aus  den  Herren  Bolley, 
'riildün,    V.  Huber.   X.  Se^esser  umi    Professor   Mollinger 
t)eslehen*le  .liiry  ausführte,   aus  der  Tatearhe,   daß  viele  Aus- 
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slpUer  (iie  Aiisslelliinx  mir  nls  VerkiiiifshaUe  helrachtoleu.  <«W 
wegen  der  mit  der  Aussteliuii*?  verlmiirteiieii  Ltttterie,  für  ihre 
Waren  zu  hohe  Preise  forderten.  Die  Ausslelluiigskoininiäsiou 
beging  den  Fehler.  diiU  sie  ver;iUctc,  wertlose,  zum  Teil  nur 
renovierte  Gegenstände  nicht  Mas  annahm,  sondem  auch  in 
die  Verlosung  kautle.  Selbst  Gegenstände,  welche  die  Aas- 
sleller  nur  gekauft,  nicht  selbst  verfertigt  hatten,  wurden  auf- 
genommen. 

Die  in  11  (}ni])i>cu  geleillo  Au.sslclluii}^  litt  nl»rrdies 
daninler,  dalj  sie  in  zti  vielen  I^okalen  unlergoliradil  war, 
uämlic-h  im  Kaufhaus,  im  Sctdoi^,  in  der  Schütte  au^erliallt 
deni.oi>eni  l'ore  und  in  ciriein  Neubau  beim  Mohren. 

Der  Kat;doji  führt  MA'^  ,Aus.steller  auf,  denen  77  Preise 
und  12; t  t^hreuuit'lilmigen  /.uerkiuml  wurden.  Hieran  i*oihlen 
sich  noch  53  Khrenmeldungcu  für  Arlieiten  der  Frauenzinuner, 
welche  rndAer  den  11  Gnipiien  der  Ausstellung  besouilers  zu 
sehen  waren. 

Seil  dieser  Ausstellung,  bemerkte  ein  Schullehrer  aus  dem 
Kanton  Hern,  ist  W'illis.tu  ein  Flecken  in  der  Schweiz. 


Der  nngemt'iii  rührige  Gewevbcvcrcin  suchte  schon  185^-i 
mil  Gemeinde-.Sultventian  die  tJJiren-Induslrie  in  Willisau  ein- 
zuführen; allein  ehie  Fraktion  cJer  Bürger  erholi  sich  gegen 
dieses  Projekt,  indem  sie  in  diesem  (.'idernelnnen  ehien  Ein- 
griff in  die  i'rivalrechte  erldickte.  Glürklicher  warder  Verein 
mil  seinen  Anregungen  beireffend  Revision  des  Gesetzes  tther 
den  HaiLsier-Handel.  ül)er  Verl)essenmg  des  Postwesens,  Kui- 
führuiig  <les  'relegraplicn  (IHfill.  des  Monats-  und  Worhen- 
niarktes  und  der  Kiseniiahn-Verbindung.  Für  die  Hfl>ung  von 
Industrie  und  Handel  war  die  Errichtung  einer  Filiale  der 
kantoiiHlen  Simr-  und  T.eihkasse,  resp.  Hank  in  Williiiau  ein 
wi^-htiger  Hebel  (lö^tj). 
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Eisenbahnen. 


Seil  dem  .lubre  ISif?.  wo  ziun  61*8100111:110  im  Kanton 
Luzorn  oniallich  vom  Htsenhahnlmu  dio  Rede  war.  schien  der 
StodI  Willisiiii  inebriiiiils  d;w  (iliick  liosciüoden,  in  uninitlcU)are 
Horiihrunff  iiiil  der  Kisenbahn  zn  konuaen.  Im  Jahre  iSfiO 
war  der  Hau  der  schweizorisdien  Ccntralbahii  von  Hasei  über 
Zotinj/eii-Willisiiu-WnllHiKcn  nach  l.ii/erti  firojektitM'!.^)  Nach 
laugen  Verhandlungen,  in  welchen  .1.  Schärli  tiiil  der  Jlrnschüre: 
Die  Kantonale  leisen hahnfra^e  l>eurloiU  nach  Vernunft,  Hecht 
nnd  HiUi{ikeil  {Willisau.  Kiteulniiiler  iMfi.'V)  für  \ViUisan  cin- 
gcirelen  war.  wurde  dci*  Bau  lilicr  f^ui-see  beschlossen  (i8r)ii, 
1>.  Oklolier). 

lia  Jahre  18tU  lanchle  das  iVojekl  einer  Pfcrdeoisenliahn 
rolhnsen-WiUisaii-Xehiknii-Cenlndliahn    auf;    iJSÖii    dagej^en 

P entwarfen  Krnsl  Hndnlf  Mohr  inid  Iriyeiiieur  Xafter  das  Pro- 
fekt  für  den  Lokutnoliv-HeLrieb  auf  dieser  Linie.  IHHl  wurde 
ÜJe  Frage  über  die  Slralieubahn  ventilierl. 
Hei  ;U1  diesen  Verltandlunjipn  über  die  Kisenbahnhauten 
beiijiiunon  sich  die  Hehrirden  von  Willisan  sohl-  vorsichtig; 
I      sie   venvendeten   das  ^TCineindeverm()gen   iiichl,    wie  jfewisse 

IjUirgaiüsche  .suidlcben,  um  eine  Hahn  y.u  erhallen,  welche  den 
i^crkehr  von  der  Stadt  ab  stall  zn  lenkten.  Mehrnnüs  schien 
Her  Winisch,  mit  einer  auf  wirkliche  BedenlnnK  Anspruch 
machenden  Kisenbahnlinie  in  Verbindung  /ii  konunon.  in  Kr- 
j^fnllung  gehen  zn  wiilleti;  allein  auch  dann  Iral  die  (lenieinde 
^Behr  reserviert  aul  Ks  schien  ihr  fast  selbstversUindlich,  daU 
^8ie  mit  einer  Vicinaliialui  sich  be^/nüj^'en  müsse.  Die  Sladl 
kam  <lnrch  iln*  l»esdieidenes  Verhallen  nicht  in  den  Fall.  Hundes- 
sub^dien  zu  erbetteln,  um  ihre  ^Garunlie-Pflichl'*  erfüllen  zu 
^Bönncn. 

^"         Im  Jahre  1S72  z.  II.  begannen  die  l_'nterh;indluniren  be- 
treffend   Bau   der  Jura-dollhanlludin,    die   WlUisau   berühren 


')  Vgl.   hiezii  auch  J.  M.  Sieglet'.  Betrachlunycn  über  dea  pr(j- 
ji*klj(^rlen  Kii^enhahnlmu   und   den  KinlluU  der  Schienenwngo  auf  die 
evnlkcrung  der  Schweiz. 
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soHlo.  187tMlif'  Verh:mflliiri^r'ii  Imfrefffrut  Bimder Linie Willisjui- 
\V<ilhust*ii-Hiitlwil,  die  iiri  I>p/e!iil»Hi'  lfSil4  wirklich  vollendet 
wurde,  nachdem  der  Staat  1W91  die  Linie  nül  l^tXHl.OOO  FV. 
sul>venliennert  hutle.  Dazwischen  fallen  die  Studien  für  die 
Kisrnb^ihn  Laii^enthal-WauwiL 

öeildeiii  .1.  Downe-s  iti  seinem  (luide  Ihi-oiigh  Swilzer- 
laiid  1825  das  Ausland  auf  die  Iteiseroutc  ühcr  Willisau  auf- 
morksjün  ffOinachL  hntle.  wnrde  die  Stadt  in  den  Ueisewcrken 
iniihOr  hanlif^cr  ^{cnaiiul. 


Die  Schule, 


Schon  im  .lahrc  1*27;')  hesali  die  Sladl  Willi&m  eine 
Schule,  der  ein  gewisser  Petrus  vorstand,  der  schon  1270  jus 
Friesler  in  Willisau  j^enannt  wini.  in  dieser  wurde  später 
täf^lich  4 — b  Stunden  L'utenirht  erteilt.  Die  Schule  stand 
unter  der  Aufslrhl  des  Leulprieslers  und  tles  Klrchineiers.  die 
inonallich  die  Sduile  besiirhlen.  Als  auüeror*! entliehe  Inspek- 
toren traten  die  liischortich-conslanzlschen  Visilatoren  anf, 
die  gar  strenge  Hügeii  sich  erlaubten.  Kin  eigenes  Schiühaa*! 
wird  in  der  Hefonuidions/eil  erwiihnL 

Durch  die  Schulonbunig  von  l(jSM>  wurde  neigen  Lesen 
und  Schreiben  besonders  auch  llhfual-  ntid  Ki/tnal-Uesmi^  als 
eigener  Lehi>(egenstand  bezeichnol.  Die  Schnloninnn^'  von  1794 
zeigt,  diiLi  daneben  noch  l*rivat.schulen  liesLanden.  Die  Schul- 
ordimnj?  vnn  Ijyt)  führt  bei-eits  Schulanf^abeu  ein  und  vei-s<*härft 
den  Schulzwanjt;  en  ist  anrh  vom  Siden-  und  Leselmrhlein 
die  Rede  und  vnn  Schulpnifin»gen  mul  Prämien,  ib^li  wirtl 
verordnet,  dali  im  Unikreis  von  2V'j  Meilen  keine  Schule  auUer 
jener  in  WiUisan  sein  ibirfe;  noch  11)4**  wurden  Nel>en-  und 
I*rivatschulen  verholen.  ib!'}7  isl  auch  von  einer  Lateinschule 
die  Rede;  18H4  von  Rudiinenl  und  Urarmnatica. 

Nachdem  »ter  erste  Versuch  des  Sackelmeisters  Ralthasar 
▼on  lenzem,  die  Schule  nach  ösleiTcichischei-  Methode  zu  ur^gani- 
BJeren,    verAvorfen   war,    wurde   17Sli    die    Schule    nach    der 
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Ntirnialschulc    des    V,   Nivard   Kiauer    in    Sl.   Urban    ein«e- 
L     rifhtel.') 

^b        Der  Schulmeister    bezog    15(i4   ein  Kiukominen   von    7 
"ilalter  Koni;   das  SchiilgcM    warf  :U»  ff  Hällcr  ali.     Da  der- 

Kilhe   noch   einen   jnnpen  Provisor   hiell,   onlrichlele   ihm  der 
lal  noch  1  Maller  Korn. 
Der  Staat  als  solcher  hii  l»is  1798  nichts  für  die  Scliule 
I   WUliaan.     Der   Schuhiieister   hatte   von   jedem   die  Schule 
l»esuchenden  Kinde  alle  Fronfasteu    1(1  Schilling   zu  l)ei;iehen. 
hie  Kinder  muiSten  isudein  im  Winter  Holz  7,iir  Beheizung  der 
I      Schiilsluhe  mit  bringen. 

IKs  ist  wiclitigor  zn  wissen,  sclireihl  Johann  von  Müller, 
wer  die  erste  Schule  in  einem  Kanton  gegründet,  als  wer  die 
erste  Landvojjtei   eroberte.     In  Liizeni    ist   es   unni»><ilich.   die 
'     eine  mler  andere  Fnige  zu  Ix^anlworteii.     Mit  Sdireiben  vom 
H.   Januar    180<)    versicherte   die    MuuizipaHlal   Willisaii    den 
^^Bürj^er   Minialer**   der  Künste   utjd  Wissensfhaflen  iStapfer), 
^^er   Schuldienst   sei   mit  dem    KiiTheiidienst   schon   beim  l'r- 
spmnj;   der  Uenieinde  verknilpfl  worden  und  sei  seither  ver- 
knüpft geblielieu.   Eine  l'rennung  des  Schul- und  Kirchendienstes 
sei  unimiglich.     Durch  Anfliebnng  der  Zehnten  und  Rodcti/.inse 
I      —    auf    iHelriei)    des   Srhulfreutnles    IVstulo/zi    —    verlor   der 
Schullehrer   Jijst   Hunkeler  sein    in    l'i    Mnitcr  Hodenzins  l)e- 
I      stehendes  Hinkommen,   geriet   in  Schulden    inid    muiite  selbst 
sein  kleines  Heimweseu  verkaufen;  die  helvetische  Hegienmg 
zahlte   ihm   2  Jahre  gar  keinen  Happen  an  sein  Kinkonuiien. 
Hunkeler  fand  das  Benehmen  der  helvetischen  Behörde  „hinnnel- 
schreiend**.    Wer  ziihlt  die  armen  Schulmeister  und  Ocistlichen, 
^tlie  mit  Hmikclcr  die  gleiche  Leidenszeil  durchmacheri  nml-Ueu, 
^b«^lctio  der  Phanlusl  Fe^stalozzt   provoziert  hatte,   dessen  HWd 
^inan   zur   Zeil   in   dfe  Schulstuben    einführen    wolltet  —  I  »ie 
Hclvetik,  sagte  man  dainals,  hat  den  /ehnlen  aufgehoben  und 
den  Neunten  eingefülnt. 


')  Über  die  Schule  In  Willisau  vgl.  R.  Heinburd  im  Willisniier 
An^'iger  lt«<7,  Nr.  .»—31,  Vi— 50.     Luzerncr  sriutlbl»lt   1888,  Xr.   rt 
nd  lt.  I»es^milers  aber  Geschieh tsfre und  XIA'I,  pay.  1— 4if. 
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Wollte  dev  Lehror  das  Schiilt^ehl  ix'/ieheri,  so  iiinUtt*  er 
Ui>ch  im  .lahrc  lyOL  öfU-rs  luil  Woiln^I  und  rMfisiderU  ilkliinler. 
Bisweilen  wurde  der  Lohrer  iiocli  vim  den  S|>ie(j|iürgern  aus- 
j<eschim|ifl.  In  Folge  der  Revolnlioii  von  Küs  wurde  mich 
das  SchuliiuUen  als  freies  Gewerbe  l>etrieben  und  in  Willisaw 
hielten  neben  dem  von  der  Stadlhehorde  yewahlleii  Lehrer 
im  Jahre  IHiJl   nicht   weniger  als  4  Pei-sonen  Privjits<'hnlen. 

Im  Jahre  lbtM>  trat  eine  Wendung  zum' Hessern  dadurcli 
«in,  daij  der  Slaal  wenigstens  ein  Minimum  iler  Bnrbesfddiing 
fiir  die  Kehrer  festsetzte. 

1840  wurde  znuäctist  eine  Prival-Töchter-Arbeitaschulp 
onichlcl,    dann    184.'i    eine  eigene  Mädchens<*hvile  gei?rOndel. 

Seil  1Ö06  wurden  an  der  Gcmcindeschulc  *2  I^hrer  an- 
ffestelll. 

1837  wurde  eine  zweite  Schiüe  eröffnet :  iÖE>2  eino 
dritte. 

18Ü3  wiu'den  die  Sl:idlschnlen  als  Jahressriuden  erklärt. 

1858  wnnieti  die  Sclmlen  vtm  Willisan-Stadl  und  -I^ami 
geleilt. 

1871)  wurde  eine  Töchter-Arbeit»- und  Fortbildun<?ssclmIr 
errichtet  und  dieselbe  iWftH  einer  liehreriii  ans  ilem  Inslitut 
Mrnzingen  ül»t'rgel)en. 

1885  wurde  die  untei*e  Primarschule  in  zwei  Klassen 
geteilt. 

Im  Jahre  l8U  trat  eine  Trennimj?  der  Schulen  ein.  Der 
Kaplan  zum  heiligen  Rhit  erhielt  die  Latein-  und  Hezirksschule, 
ein  welllichcr  Lehrer  die  Stadtsrhiilf. 

Die  Lateinschule  orhiflt  IM  IS  niul  iS'il)  ihre  I)esondcre 
Organisation. 

Dann  wurde  i6'M>  füi-  ilie  Sekundärschule  eine  Organi- 
sation entworfen  und  1840  eine  obere  Sekunilai-srhulo  errichtol; 
1841  aber  die  Laleiu.srhulf  von  iler  Sckimilarsrhidc  getrennt. 
185*2  wurde  der  L'rderricht  im  Französischen  als  obligatorisches 
Lehrfach  eingeführt.  IH6r>,  i:i.  Sejdendier,  erfolgte  die  He- 
organisalion  der  Bezirlcsschide  und  die  GrÜnilung  einer  er-- 
wcilcrlen   Bezirltsschnle,   deren  Aufsicht  der  StudientUrekliuM 
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tnitersk'Ul  wurde.  Seil  1815(5  wurde  nwch  'runiuiilernchl  erteilU 
1871  wiinle  <!er  MiUdschiilkreis  erweilert,  um  die  Schule 
linan/iell  besser  zu  stellen,  indem,  sehr  gegen  ihren  Willen. 
die  «Icniejnden  Scholz,  Mhinslnll,  Zell,  ('ffhusen.  Uctlnaii.  Alltern- 
wU,  Klliswil  und  (iroUwiui^'on  dem  Schiülvreise  WilUsau  zu- 
geleill  wurden. 

1«7(*  wurde  als  UnlerriehUsfach  auch  das  Molinspiel 
!njjefiihrl.  1872  wurde  die  (Jeiiieinde  im  fiesuche  :ii)^ewle- 
(sen,  d:iLl  auch  Tochter  in  die  MiUt>lsi:iiule  aufgeiKHintien  wer- 
den dürfen»  aber  der  Beschlufö  wurde  sofort  wieder  aufge- 
holten, i.S7'2  wurde  die  Bewilligung  zur  Errichtung  eines 
vierkhissigen  Progyinnasiums  und  zur  Anstellung  eines  Lehrers 
für  Iatpini>tche  un<i  grierhisciie  Sprache  erlcill'}. 

Im  Schlosse  /u  Willisau  l)efanil  sich  tSOH— 1810  das 
kantonale  Lehrerseniinai',  geleitet  vuii  Heinrich  Meyer  von 
W'illisiu  ids  IJirektor,  und  den  Lehrern  »luhami  Kyholzer  und 
Slauier.  Bei  der  Organisjition  und  Aufhebung  des  Seniinai-s 
in  Hathausen,  machte  18öiJ  und  lötii  sich  die  Gemeinde 
Willisau  anheischig,  bei  Verlegiuig  des  Seminars  nach  Willisau 
bctteutende  finanzielle  Ojjfer  zu  bringen. 


Privatschulen. 


Das  Fröbersche  Institut 


Am  'i8.  .laniiur    L8;in   reichten    Uegierungsrat    Ballhasii* 

_Hechl,  Andsstalthaller  Heinrich  'iVoxlcr,  «irolJrat.iosef  Wechs- 

Sladtanunann  Anton  Heclit,  Dr.  .lustin    Barth,    Hechlsan- 

^•alt   Heinrich    Banuunui.    f /leulctianl    .lohann    Wechsler   imd 

H;erichtiischreiber  Kiichmann  iieim  Krziehuiigsrate  this  flesuch 
In,  es  möchte  dem  Herrn  Kriedrich  Frubel  aus  Keilhau^)  be- 
I  ")  Gedruckte  Juliresbericht*^  der  Mitlylßchulc  seit  1878,  iiu  Be- 
Chl  pro  Iö79/»0  Xutizon  ubec  die  Milli-'Ni'lmlo  in  Willisau  von  l*rof. 
Ed.  Frey. 

3)  Geb.  17öa,  2L  April  in  OberwcililMwh,    «est.  18.>ä,   -31.    Juni 
Li  t<  benstein. 
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willigt  werden,  soiiio  Krziehiuigs:uislall  uns  Hpim  Schlosso  W;tr- 
lensee  nach  \VilIis;ut  in  die  von  ihnen  erkaufte  eheniali}fe 
Oberamlei  zu  verlegen,  damit  sie  dorl  ihren  Kindern  eine  uni- 
füssrnderc  Rildinig  kduneii  gelieri  lassen. 

Am  15.  Mär/  1.s;^o  g^ili  der  Uegienmgsral  die  verlangte 
Hewilliyimg.  Kai)lari  Anlon  Heeht  übernahm  die  Erteilung 
des  kallmlisctieii  HHi^donsunterritf-hles  an  der  von  proleslanU- 
achen  Lehrern  ^jeleilelen  AnstaJl.  Aui  *2.  Mai  iHlV;\  wurde 
die  Anstalt  mit  HH  Zöglingen  eröffnet. 

Da  schon  im  Jahre  183^  der  aus  Münster  im  Kl.  I.uzcni 
stiijuiiiernle  Dr.  Karl  Herzog,  vonnals  Friihels  ( ieriosse  in 
Keilhau.  dann  Professor  in  Jena,  in  der  radikalen  Aiipenzeller- 
Zeituiig  Fröl)el  i>crs<'inlich  angegriffen  halle,  weil  derselbe  sich 
mit  ('liristus  und  l^iilher  auf  eine  Linie  zu  .stellen  l>eliehte.  so 
konnten  Augritfe  von  kathnlisch-konservativer  Seile  nutfirticb 
um  so  weniger  auMliIeitten,  trotz  der  Vei-sjchening  von  Seile 
der  ICrziehuugshehorde,  dafi  die  Anslall  in  jeder  Hinsicht 
durdi;ius  empfehlenswert  sei. 

Lcutivriesler  Meyer  und  Kirchmeier  vim  W'illi.sau  slellten 
«ich  an  die  Spitze  der  die  akatholischen  liehrcr  l>efehdenden 
Hevi'ilkenmg  von  Willisau-Land,  die  Ö8i*  Maun  stark  heim 
i^roiM'-u  Male  ,\ntheliung  der  Anstalt  verlatiglf. 

Ihnen  schlössen  sich  an  die  Angehörigen  des  I>andes 
K]iUel>U(;li.  Hiirger  aus  den  Gemeinden  Itoot,  (ielfingen.  Hi- 
chensee.  Sulz,  Inwil,  HUdisrieden,  Seui])ach.  Ksdien- 
hach,  Gißiküu,  Wolhusen,  Klch,  Honau,  Neuenkirch,  Noltwü. 
Uuswil,  Hohemein,  i-tomerswil.  Hochdoil  rffhusen,  rsi-oli- 
dielwil,  AlllKiroii,  Kischbach.  /eil,  Hettnau,  Pfaffnau,  Kogg- 
liswil.  Heiden.  Buchs,  tiffikon,  iJagmarsellen.  Languau,  Hi- 
chenlhal,  das  geistliche  Landkapilel  Willisau.  die  Orts-,  tle- 
uicinde-V'ei-sjuuinhuig  Willisau-Land. 

Hei  der  hl.  KriMi/kapelle  \\'itlenl)ach  warnte  Pfcurer 
Eicher  von  Schiipft^ieim  auf  offener  Kanzel  vor  dem  Inslititte. 
eben.so  Harrer  Moser  in  Dagmui-sellen.  Das  Verlangen  ging 
dahin,  es  möchten  die  reformierten    Lehrer   entfernt    werdeu. 

Fröbcl    legle    dem  grotSeii    Hate    in    einer   Druckachrift 
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;l7.üj»p  Her  Menscheiier/iehiiiijf"  sowif  „AiisirJiLen  übor 
(laa  Kr/iphui4^\vosen"  vor.  Amni  dem  Stiiilif»ii-I']:inf  ilor 
AnsUiU. 

Am  f),  Juni  IH'Xi  iii;ichle  das  j^PistUche  l,:iiu]k:i|MU'l 
WiUlsuu  dem  gioLloii  Haie  neuenüugs  Vorstenini;^'eii  \ve;^'L'n 
des  liislittUes.  Für  das  histUut  tralon  am  8.  Jiiiü  Anton 
Hechl,  H.  Haumuitn  und  H.  Troxler  mit  einer  Kiiigidto  an 
den  grt»s«eii  Hut  auf;  den  li.  .lurü  ersiirlilo  die  llcj^ioning  «leii 
bischMflirheii  Koiniiiissiir  Waldis  auf  dio  (toislliclikell  Uesäiif- 
lif^eiid  einzuwirken.  Dafjej^en  prolestierte  Dekan  (ieorj;  Sig- 
risl  iiO^^M  diese  Auslalt.  die  eine  offontlidie  (milestanüsoh-pa- 
_ritälische  sei  und  in  eineni  ^an/.  kallnilisduMi  Laude  nur  zinn 
BTgernis  jcereiche.  An»  hl.  Hlulfesle  pi-edißte  auch  ein  Ka- 
"jm/iner  von  Sursec  k^k*^"  'Ü^'  Anstalt.  iH-r  ;,'ri)l>  liat  sprach 
unter  dem  l(i.  Juiü  iWHil  der  Landfjeniejniie  wie  dem  Land- 
kapilel  Willisau  sein  Milifallen  wegen  der  .\j(itjilion  KejfPii 
das  tVolielVhe  lusIlUit  aus.  während  (icriehlspräsident  Schiuid 
von  Srhu[>fheim  ,,Verinchlnnf(  der  reformierten  Lehrer"  ver- 
lan>|(te.  Das  Landkapitel  WillJsaii  legte  seiiUMi  Slandi)üiikt, 
«Jen  der  K^oüe  Hat  alK  eine  die  öffentlidie  Ordnung  liedrolieu- 
de  Schrifl  Iie/.eiehnele.  mit  ]Mii^al)e  vom  {.  r»r/.cmhcr  IäH^ 
aochmaLs  dar. 

Am  10.  Okiober  18ü;i  hatten  NikolniLs  lüelscbi  und  A. 
Dunkeler  einen  einläLilirlirn  Bericht  üjier  das  Institut  oinKc- 
roiilil.  <iestidzl  auf  denselben  erstattete  den  1!(.  November 
der  HcKiermiKsrat  an  <ien  grolien  Hat  lierichl  über  die  ¥ri*- 
|»el'schc  Privater/iohmij^anstail,  Der  ;;rol.>e  Hat  ging  am 
'JrJ.  Ndvetnher  iHo.'i  ütier  ilie  Klagen  wegen  ixefülu'dung  der 
ohristkalhoHseiien  lieligion  itmxh  das  Inslitnl  mil  (j4  gegen 
H'S  SÜnmien  zur  Tagesordnung  über,  da  durch  <lieHe  Privat- 
er/,ielumgs:tnl:dl  weder  VerftLssung  noch  Gesetze  verlel/.t  wer- 
jien.  Fntbel  siedelte  nach  Hm:gdorf  ü])er,  wo  ■  er  als  -Wai- 
ivater"  wirkte. 

His  iS'M  dauerte  das  Inslilut  fort,  an  dem    mit  Fröbel, 
aem  der  merkwüriligslen  Menschen  seiner  Zeit'),  seiner  Frau 

»)  .Tuliu.-«  Fvf*Uü.  Kin  LrlMinslaut;  Stultyail   !W!H),  I.  p.  36. 
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uiid  Tochter  nU  J^ehrer  wirkten :  Dr.  C.  EJorberg,  Adolf 
Frankenlierg,  Fertünaiid  Fröbel,  l^Yicilrich  Gnüge,  Heinrich 
LniijijgiUh,  Karl  Clemens'),  liarop,  r.juigctli:ü,  Middciiüorf. 

Ihm  Kröbel'sdie  Iiislilul  in  WilUsun  fiel,  wie  ihre  < »run- 
der 1)eitHnnLen,  in  sich  /nsainmen,  teils  wegen  iler  Toilnuhiuä- 
loüigkeil  des  Puljükiinis,  teils  wegen  der  ungenügenden  HUfe- 
inillel  der  Gründer.  Den  Lehrern  gab  man  das  ehreuvalle 
Zeugnis,  daL>  sie  ihr  Mögliebstes  geleistet  haben. 

Einzelne  Bürger  von  WUlisau  hatten  sich  der  Hoffeimijf 
hingegeben,  das  Kröbel'srlie  Institut  werde  für  ihre  Stadt  diw 
werden,  was  /.nv  Ziüt  <lie  Anstalt  l'esloloKzis  für  Bni^gtloH.  ein 
Anziehungspunkt  für  alle  Gel>ildelen,  Allein  Krubel.  ciu 
„Sproljliiig  ijer  gi'oüen  IVstalozzischen  Kiche"  war  dauials 
noch  beim  Peslalozzi.  Das  Institut  wurde  nur  eine  «Judlo 
von  Verlegenlieilen  und  eine  neue  Kluft  zur  Trenrmng  und 
AJ)neigiu»g  zwischen  den  I)eidcn  (Tcnicin4len  Willisau.  Weder 
der  Krziehungsplan,  der  dem  'rnnumlen'ichle  und  der  Kon- 
strnklionslehre  einen  zu  l»ri.*iten  Üjunu  gewahrte,  noch  die 
Kriiiihrungsniethode  der  Züglirige  paLUe  zu  den  Volksansichteu. 
Frid)el  iiahiiMlainals  mehr  auf  die  kleinen  Kinder  als  aufiUo 
vorgerücktere  Jugend  liedacht. 

Die  Privalschule  des  hehrere  Franz  Josef  Knicker  von 
8tra(iburg  und  seiner  Frau  1808 — 1825  hatte  in  sehr  l^e- 
scheideneui  Rahmen  sich  l»ewegt ;  sie  beschränkte  sich  auf 
rnterrichl  im  DeuKschen  und  Französischen. 

Die  Behunien  und  Lehrer  von  WiUisau  belrachtcleu 
diese  l'rivalsrhule  als  ein  Honunnis  der  öfföutlichori  .^clnde. 

\adi  d(*m  Tode  der  Krau  crleilte  iuiickers  Magd  für 
di'ii  :dlon  Mann  Unterricht,  doch  ohne  Kenntnis  einer  Methoile. 

[in  .lahre  1888  wurde  auch  eine  Hatidwerker-Forlbil- 
dungsscliule  ins  Leben  gerufen. 

'J  Vgl.  die  Litcrulur  hiorfitwr  bei  J.  LiuUii,  das  ächuhvtwn 
cIl'8  K.  Lii^em,  Itcm  I8ltl,  p.  ."i^l— -tt ;  diizii  .M'»rf:  F  Fmliel  und  tlic 
Kindcrgili'lon.  XenjahrsbiBlt  dnr  Hil(sgescllf<cliiin  Winterthur  lft/0. 
und  Kültf-t,  der  FiViljcrsche  Kimtorgarlcn  in  tler  Sdiwci«.  (Mit  TrdlielJ 
Bildnis).  Zfliicti  1882.  liahliiiunii  .1..  Fncdrich  Frtihel  und  der  Kin- 
dcrgark-n.    Knuientyl-l  itili.    Fntliels  geswiimielle  Schriften  1Ö83.  <i.  R 
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Theater  und  Konzerte  in  Willisau;  Turner. 
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Die  ältesten  Nachrichten  ü  hör  theatralische  Vot-slelhingen 
in  Willisau  reichen  in  tJas  j  l!.  .lahrhunderl  zurück,  Aus 
rinein  Schreiben  von  SchnUheild  uml  Hsit  von  WUMsau  an 
den  Hat  von  Luzeni  vom  Monliij^  niirh  KxmifÜ  löiti  vorneh- 
men wir^  „dulj  von  altem  hnr  cii]  liil^lich  finich  gsiii,  allhio 
in  ih'r  Statt  WUIisunw,  «Ins  unm  ilii'  ^ischiclit  des  heilijifeu 
l>Inris.  wie  diest^Uiijr  tis  verb-nkniin  ^'oUcs  des  :dhnechti«enK*^ 
scheehen  imd  vei^^anKen,  alle  Kihen  Jar  ein  Spill  und  Come- 
dye  ^'omacht  und  gehalten,  danuii  das  jung  Volk  simüiche  er- 
sclxrockealichc  gschichl  gsechcn  un  sich  fiirci-  des  goUs  le- 
steren  eiUziehendt  und  enthahlcnl.  Nun  sige  (leider)  ein 
lanf?e  Zllt  thtmniji:,  krieg  und  andei*s  gsin,  allso  ilas  selbigs 
Spill  in  Sech  (j/.echen  .laren  nit  gspillt". 

Dieses  S[iiel  ist  w;ihrsi:lieiiilirli  identisch  mit  demjenigen, 
aus  welchem  J.  H.  Kj'eyerd>iilil  in  den  Basler-Nachrichlen  iyi*2 
Hoihige  zu  Nr.  152  und  'ir»;?.  nach  einer  späleru  Copie  Aas- 
ziige  mitgeteilt  hat.  Vgl.  dazu  .1.  Hächtold's  Üesrhichte  <ier 
de\itöchen  Literatur  in  der  Schweiz,  Anmerkungen  Seile 
210 — 511.  I.  K.  Vonwyl  in  Willisau  schrieb  im  letzten  .lahr- 
hnnderl  ein  Volksschauspicl  l'lrioh  SchrtUor  oder  die  drei 
Spieler  in  WilUsau.     Handschrift  der  StadlbiblioUiek    l.uzcrn. 

Heinrich  Wiri  von  .Xarau  und  Sololliurn,  ein  wandern- 
ler  I'ntschenmcisler  und  Schauspieler,  lieU  Um'.\  bei  Kriel» 
in  Slraliliurg.  auch  in  Angslnirg  und  1004  bei  H.  lianising 
in  Nürnberg  in  4*^  drucken :  Ein  KrschreckUche  und  Wahr- 
hafftif^e  <ieschichl  von  dreyen  Spileni  in  der  Stndl  Willisauw. 
welciier  einer  mit  Namen  Ulrich  SchroUer  vom  'l'eutM  sich- 
barlich  hinweckgefurt.  —  15t)4  und  ir>tW  erschien  das  Oe- 
rlicht  auch  unter  ileni  Tilel  Kluchleüt'el ;  lötj^  unter  dem 
Titel;  Spielteufel.  Vgl.  Weller  int  Anzeiger  des  gormanischen 
.\lns4'uuis  VII.  3fl8.  K.  Gödecke.  (iniudrill  zur  (ieachichle  der 
deuLschCH  IHchiiuig  II.  .'tu*!).  Nenjahrsblatt.  der  Slailtbibliolhok 
Zürich    ISÜÖ.  p.  til, 

Cipwhichlsfiil.  Bd.  UX.  ,  Ö 
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Vielleicht  sieht  mit  dem  Schauspiele  iu  Willisjiii  mirlj 
djis  tleulöchc  Lied  vom  hl.  liliit  in  Willitäau  in  Verhiuduuij'i 
das  iui  Jiihre  1635  Hugo  Amstein  von  WUlisau  dichtete']. 
VgL  Wcller's  Aimaloii  II,  '2m. 

Der  grundgelehrte  züicherische  Pfarrer  Johann  Wiclt 
führt  die  zalilreirhen  Gewitter,  welcJie  1Ü70 — lö8ö  wiilete», 
auf  die  Oarslellung  V\.  Schröters  zurück,  ^(iie  ein  Greuel 
ist  zu  hören,  geschwygen  nachzutun"  ^).  Die  Auffülirungen  de 
Spieles  in  Willisau  leitete  „Jakob  Wiri.  geuiunil  der  Spiel- 
jaggii",  lier  sich  uiil  seinem  .Sohne  sciion  lange  vor  1586  im 
Gebielc  von  Willis-iu  aiiftiielt, 

Nelien  dem  periuiliscji  wiederkehrenden  Spiel  vom  hi. 
Hlul  wurden  geistliche  und  weltliche  Komödien  in  WUUflau 
aufgeführt. 

Wir  kennen  folgende  Nachrichten  ii]>er  Aufführungen  a. 
b.  1693  im  Gasthaus  /um   Mohren    mit    Sui)sidieD    au»   dem 
Fond    des  Siechen hauses: 
1585  Tannhanser,    vorfalot    von    Hans    NSff.    des    Rates   m 

Willisau. 
1597   Historie    von   Hor/og   Sieg&ied   und    seiner   Gemahlin 

Genovefa. 
lt)25  AlU  Kandelin. 
1777  Ariliochns  und  die  niachahaisclien  Brüder. 

17H7  woUU*  man  „die  sieben  Todsünden  in  Knillelver- 
sea"  aufführen,  allein  die  liegierung  gah  die  Erlaul)nis  hiezn 
nicht.  Nachdem  1«03  die  Autfühnmg  von  Schauspielen,  die 
1T9Ö  uiitei-sagt  worden  war,  wieder  geslaüet  wuixle,  Ididele 
sich  lö04  tlie  Theater-  und  Musik-IJebhaber-Gesellschafl. 

Sie  fiihrte  die  nachfolgenden  Stücke  auf: 
l^j  Der  Mai-schall  von  Sachsen. 


1)  Nach  der   Melodie  des   WiUisaußr-Li«les  wurtit*   noch   t@6 1 

ein  Lied  in  Schaffhitusen  gesungen.  Tobler,  Scliw.  Volkslieder  1883,  230. 

')  Auch  sonMl  ist  dieser  SlofT  oft  |K>eli»cli  lichandelt  wurden,  m 
In  einer  lateinischen  Elegie  von  StadlHchreibcr  Hun>4  Hudolf  äonoen* 
Iw'i'g  in  Willi*au   ir<Od.     Deutsch  von  Georg  Kniuer,  Gedichte  JI,  43» 

•)  Ncujahr-hUiM  dor  St.^atUihliotiirk  Zürich  lÖIO,  21. 
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Der  Hut. 
Der  Stuiieiileu-Iiiil, 
Der    Stumme    \\m 


r>or  Gefangene. 

Der  Feldtronipeter. 
1810  t^eichtf^inn,  Verführung  und  kindliche  Liel)e  von    Vogel. 
lÖH  Nikolaus  von  Flüe  von  .1.  .(.  Zimmermann. 

Der  Des*'rleur  von  KolzelMie. 

Ahr»ham  uml  Istiak  von  /iiinnennaiin. 

Der  unerzogene  Knal>e. 
U2  Die  Mühle  von  Aiierstiidt  von  K.  Krnst, 

Oeführliche  Na<^hltai*schaft  von  Kotzehue. 

Das  verlorne  Kind. 

Curd  von  Spfxrtau. 

Der  Teufel  im  Aktenstühcheii. 

ii'i  Die  drei  Spieler  zu  Willisau. 

1814  Die  Sliefsöhne.     l>ie  vier  Schildwacheti. 

IlHlb  Knisl   oder    der    verflossene  Hat. 
I         Krlachs    Tod    von    Zimmermann. 
I        Kotzebue. 
l81s  Die  Erbschaft  von  Kotzelme.     Der  Oheim. 
IblU  Der  Krieg.     r)er  \\*eiUe  und  <ier  Hole. 
1821  Dn.s    verlorne    Kind,      a)    Der    Kesselfiioker.      b)    Der 
Scluve.     Opern. 
ä22  r)ie  beiden  Savoiarden.     (Operette. 
Der  Nachtwäohler  von  Kfinier. 
1824  Genovefa. 

525  Der  Veistorbene  von  Holbein. 
Eifersucht  in  allen  Kcken  von  MoUiere. 

526  Das  Turnier  von  Konstanz. 
S28  Hodwifj  von  Körner, 

Klö/.er  vi>n  Keller. 

Heltelsludenl  von  Kotzelme. 
3211  Alliert  von  Thnrneisen  vitn  Iffland. 

Heirat  wider  Willen  von  Mollü-re. 

1829  erhielt  SchuiLspicltiircktor  Jusef   Lingg    von    Griilz 
ilie  BewiUigmtig  zur  Aufführung  von  4  Stücken. 
S30  Die  Grafen  von  Toggenlnu'g. 

Die  F'einde  von  Houwald. 
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Der  Onkel  nls  Xobetilmhler  von  Botle, 

Die  lieiden  Sergaiilen  viui  Hell. 
1837  Philotitö. 

Die  sieben  M:i(ic'h('ii  in  Kniforni.     Operette. 
lÖ^Ö  Der  HrM-(^er^eneral. 
Iö3i*  'llieresia  (TriineM-iilil  düiJ'  einige  Stücke  aufführen. 

1840  Herzog  .Johann  von  Finnland  von  Weilienthunn. 

1841  Hedwig  von  Körner, 
Die  Klegiinten  von  Zschokke. 

1843  Die  eiserne  Larve  von  Zschokke. 
Die  Censur  Itezeicbnele  die  \vejf/.n  lassen  den  Stellen. 
Slitnnir  der  Xalnr  von  Scln'odfT. 
Humoristische  Sludi(Mi  von  Lclunn. 

1844  Der  Müller  und  sein  Kind  von  Haupach. 
Der  Marschall  von  Sactisen  von  /schokke. 
1H4U  wnrde  die    Anlfiihnnig    der    Corona    von    Salii/z» 

von  Haupach  wegen  der  herrschenden  Tenennig  nicht  IJCwilliRl^ 
wohl  aber  1848, 

1849  Die  sieben  Madchen  in  l'nifnnn  von  Angely. 

1850  Der  alte  Feldherr  von  Hnltoi. 
l8iV2  .läger  von  Itflaud. 

Als  Karl  Frey  aus  Hayeni  ohne  polizeiliche  l^wüligmig 
ein  Theaterstück  aufführte,  wurde  er  des  Kantons  vei'wiesen. 

1853  Die  Oebieteriii  von  St.  Tropez  von  Ijanipeil. 

1854  Der  Koriioral  von  A.  v.  Arx. 

1855  wint    Krptz    im   Gesuche   aligewiesen   6   TheatOT-l 
Voi-slelJungen  geben  zu  dürfen. 
1851»  Der  r)orfniagnat-  von  Aitiict. 

Her/og  .loh.  von  Firndand   von  Wcilöenlhurm. 
1858  H.  Baro80ski  darf  t)  Theater vor-slcllurigcn  geben. 

18li0  VviMiY.  Rgg  von  Laufcnhurg  erhält  die  Bewilligung^ 
während  14  Tagen  Theater  zu  spielen. 
1860  Die  Schiüe  des  Lebens  von  Haupach. 
löl>2  Der  Graf  von  Bnrgund  von  Kotzebue. 

1853    Auglist    .S*hiieider    von    Herzogenbuchsee    ist    ab 
einigen  Theatervürstellinigen  lievollmüchtigl. 
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1864  Oemma  von  Arlh  von  Ronihaiiser. 

Der  Zolhijjervcrein  führt  auf:    ilcr    Icltemüg    Begr»l>ene 

vitii  I.eUniri. 

18liij  F.  Frick  darf  0  ^'(n•steUImJ;e^  geben. 
HO  l^foffer-Ilösel  von  riitrh-l'feiffer. 

18(iJ)  A.  Do(.i  kann  oinm:ü  in  W'iUisau  spielen. 
iWt  uuil  18H8  Produkiion  der  ZofiiiKcr. 
Wi><'  Lieder  der  Miisikanleii  von  Kueisel. 

I86y  A.  ?>rhncider  darf  in  WillisHii  nnfln-len. 

Toni  von  K(trncr ;  der  Pole  luid  sein  Kind. 

IJcr  Leiermann. 

Stadt  und  Dorf  von  Birch-Pfciffer. 

Die  Nonne  von  Wyl  von  Seiler. 

Gretehens  Poltenibend  von  Kneisel. 

Johann  von  Monlfjuinm  vnn  KoUelme. 

Stift  Uli  jfsf est   von  Moser. 

Heunig  Kii*i  fuhrt  mehrere  Stücke  :iut 

Zmiftmeisier  von  Niimherg  von  Ue<iwllz. 

Philippine  Wel^^er  von  Redwitz. 

Zwölf  Vurslclluiigen  von  .\lh.  Aeng. 

Höschen  von  Kocherslierg  von  Calnihei^. 

Der  Wald  vtui  Herriiannsslinil  von  Weiiienthunn. 

Die  Fabrik  zu  Niederbronn  von  Wiehert. 

VVahrencI  5  Wochen  spielt  C,  Faust. 
lÖSä  £)ie  Schlacht  von  St.  Jakob  von  Platowilsch. 

Sccne  aus  Teil  von    Schiller    und    ilcr    Verwalter,  auf- 
geführt von  der  Mittelschule. 

Teil,  von  der  Theater-   und   Musikliebhal»er-Gesellscliafl 

gegeben. 

Der  Viehhändler  aus  Oberösterreich. 

A.schenbrödel  von  Grüner, 

Geier-WaJIi. 

Siel)e[i  Mädchen  in  C'nif'jrin  von  Angely. 

Der  Virlin  Töchlerieüi.     Hans  lioih. 

KIse  vom  Erlenhot 

Im  weifien  RölieL 

ae&die  Tochter  des  Gefangenen  von  Bomsteio. 
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l!)04  Der  MiisLerhof. 

Von  tien  ol>geiiiuuiteii  Stücken  wurden  die  meisten  von 
Einheimischen  angeführt,  wie  ja  auch  die  PVeude  an  theatra- 
lischen Auffiühiini^en  in  bcinuhL'  iiUon  Städten  der  kathol.Srhweix 
seil  dorn  lü.  Jahrlmiidfct  iiUgeirieiii  verhreilcl  war.  Allein 
in  Willisan  kam  os  dach  nie  vor,  da(j  eine  einzige  FamUie 
die  Kiiiizc  Theuier/esellschiifl  bildete,  wie  gej^en  l'^nde  des 
lÖ.  Jahrhunderts  die  Familie  des  Schnltheilien  Müller  von 
Mellingen,  bestehend  aus  'd  Söhnen  und  H  Töchtern,  welche 
in"  ilnein  Wirtshansc  auf  eigens  emchtetem  Theater  Schau- 
Hpiele  aufführte,  zu  denen  die  ganze  SladthewohneT-scliaft 
freien  Zutritt  hatte. 

Die  Kostüme  und  Scenerien  des  Theaters  von  Willisau 
stanuuen  zum  Teil  aus  dem  studerUcntlifaler  des  Klosters  SL 
I'rljHn  laut  dor  vom  Kaminfeger  und  Theater-Direktor  von 
WiUisan  ausgestelUcn  nulttuug. 

Mit  iieni  llt^f^imi  der  Ciiriliiunschen  Itlrliinng  Inil  auch 
In  Williaau  ein  L'nischwuiij^  in  der  Kirchenmusik  ein.  Xelien 
der  'ITieater-  und  Musikgesellschaft  bildete  sich  ein  Cäcillen- 
Verein,  der  Kirchenkunzerte,  Ibyö  auch  „Cäcilla",  aufführte. 
Der  Sängerverein  ».Hai-monic"  hatte  sich  1884  aufgelöst. 

Im  Jahre  iWWS  trat  auch  eine  «niformirlo  Feldmusik 
zum  erstenniiUc  in  Willisau  auf, 

Neben  <lcm  Theater  fand  besonders  auch  dei*  Gesang 
in  Willisau  sorgfältige  I'Hege.  1881  wurde  in  WiUisan  das 
kantonale  Sängei*fest  geh;dLen,  1882  das  Kirchengesangfest, 
18i-lt)  ein  KreisgesaiigfesL  —  1897,  am  Pfingstmontag,  hielt 
die  1895  gegründete  Feldmusik  ihre  Fahneriwoihe. 

* 

18*59  wurde  auch  ein  Turnverein  gegründet,  der  1896 
im  Aug\ist  das  zweiUigige  Zentralschweb-erische  Turnfest 
abhielt. 


Im  Jnni  1898  fand  in  der  Stadt  :m  der  Wigger  das  kan- 
tonale Musikfest  stall. 
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Andere  Vereine. 

BegrcirtichtT  Weise  famleti  auch  andere  hiiiriHiiitare  Ver- 

te  hier  Kiiigaiig,  so  der    Sjunariler-Vorein,   *lie   Oniiliiologi- 
e  rieselLschafl  und  eii»  Kaiser-Khi!>. 
Hervorragende  Bürger  der  Neuzeit 
Seil  dem  16.  Jahrhuiulert  liinlpii  wir  aus  den  iiocii  heute 
irjicnden    FanilUen    .lost,    Kneuliilhler,    Peyer,    Suppiger    und 
^'echsler  eine  nicht  unerheliliche  Anzahl  von  Pei-sonen.  die  als 
Lerzte,  Juristen,  Ueanilc.  Offiziere  und  Geistliche    —  aus  der 
Sladlpfarrei  sollen  über  lOÜ  Kleriker  hervorgei^angen  sein')  — 
sich  hervcjrgcUn  haben.     Wir  können  hier    nur    wenige    der- 
jiclljen  liesondeis  erwaluien. 

Für  Bekänipfinig  des  Hexenwahnes  in  Willisau  waren 
!>es«)n<lei*s  tätig  Hans  Anislein,  Hiuuneisler,  und  die  IlaLsherrn 
Schultheis  Amrem.  tiebhard  Znlter  und  H;nis  Huber.  die 
deshall»  1ü(s4  als  Hexenfi-eunde  verschrieen  wurden, 

Hiig  ani  Stein  von  Willisau.  Dieser  einfache  Bürger, 
Icr  ein  einsames  l^elien  auf  einem  bescheidenen  Landgut  vor- 
hntchle  tmd  \'iehhaiidel  hieb  i vielleicht  Sohn  des  löT'i  als 
Schmid  erwähnten  Hug)  wohnte  an  der  LaiidstraLle  gegen 
die  W'igger  unter  der  Sladl  Willisau  (fJesrliichtsfreund  XXIX, 
ll.i:ii.  Als  Sdhlat  wurde  Anistein  lb04  dem  I'anncr  der 
Urolistadt  Luzern  zugeteilt.  (Marnischaftsrodel  von  Willisau.) 
.Mit  seiner  Oemaldin  Verena  Heller    wurde  Hug  Amstein  um 

Kt>13  in  die  St.  Anna  Hruderschafl  in  St.  L'rimn  aufgenommen. 
Als  fkM.stand  verschiedener  Personen  halte  er  eine  Reihe 
DU  Pro/essen  durchzufechten.     Krst  hn  Jahre    iOtlT    trat   er 
Is  Literat  auf,  er  sang  wie  die  Nachtigall  aus  dunklem  Laulv- 
^vei-sleck  und  lilieb  dei'  Muse   treu    bis    iu's    Jahr    Itili.*).      Kr 
^Kbeint  um  1644  gestorlxMt  zu  seil].     Alle  seine  Gedichte  sind 
«elir  seilen.     Wir  kennen  folgende,  die  zusammen  mil  andeni 
geiinickt  wurden, 

')  Das  grottc  StadUpital  in  Luzorn  wav  seit  Anfang  des  18. 
Jahrliundcfls  verplliclilcl,  je  ilrei  ai*n»ftn  Sludenlen  ans  dem  KiiThgaiig 
isa»  die  Kost  /u  vemhivichcn. 
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i.  Vier  schöne  (geistliche  Lieder :  das  erst  von  der  Be- 
Iruchtung  deß  Todls,  iiu  Thoti :  M'as  ist  deU  Menschen  Ding, 
elc     Geslollel  durch    Hu^oucn  Auislcln.    Bürger  zu  Willisau, 

Das  muler,    der    geisiliche    Huctitibamii ifcdichl 

durch  Johann  Winsletl  vaii  \\'tM-lhheu]i  etc.  —  ^jetlnickl  zu 
Fryhurj?  im  OeliUiiiid.  bey  SleiJh.'Ui  Vhilol,  Anno  ItiÜT.  ^ 
(In  Fraiicnff'lili.  Amstpins  Lied  /iihlt  24  Slriifilirn  und  hebl 
an:  „Zu  sin^pii  h:il>  ich  im  Siiiir*. 

*>.  Ein  m*\v  Geistlich  Lied.  Von  deui  löblicheji  und 
Ehrwürdij^en  <loltJsh;nd,i  bey  unser  liehen  Krawen  zu  Werden- 
steiii.  Dei'sell%eu  seiner  grossen  J*alrontii  imd  Nohlhelferlii 
der  Hinunelsköni^n  Marie  zu  Ehren  gestellt,  0urch  Hugo- 
ncn  um  lr>teiu,  Dürger  zu  Willisaw.  Im  Tbnii :  Es  alehl  eiu 
Schl'ili  in  Ocslerrcich.  etc.  Marie  du  bist  gnaden  voH,  Kein 
Mensch  dir  luU  v(M'Si:h\veiycii  sitll.  (Jedruckl  /.u  Kostuntz  ani 
Bodensee,  hey  Leonhard  Strauben.  Aujio  M.  DC.  XI. 

4  Hl.  M'*  Ifi.  St.  ilii  KraueiifcM  und  Aarau).  Anfang: 
„Es  steht  ein  Haul.i  im  Schwoizerland  etc.". 

3.  Drey  schöne  Geistliche  Lieder,  daiS  erste :  Von  dem 
Wunderlichen  Bhil  zu  \\'i]lirta\v.  Im  Tlion:  Kombt  herzu 
mir,  spricht  Gottes  Sohn.  Dal.^  ander,  Was  ist  des  Menselien 
Ding.  Gestellt  idlbcyd  durch  Hugonen  Amslein,  Bürjjer  zu 
Willisaw.  Das  dritte  Lied,  Ein  schöne  Hilfferfahrl,  auff  der 
SiraLi  gen  Kinsiedlen  zu  siiigcu,  Im  Thmi  :  Wie  nun»  den 
einen  Tillen  singt.  Gedruckt  zu  Luzorn,  bc^\  .Inhann  He<ier- 
liii.     Im  Jahr   1(535. 

6  ßl.  W.  (Im  Aarau).  Vgl,  Hächlold.  Literatur  der 
deutschen  Schweiz  211,  Anm. 

1)  Ein  junges  Gemüt  dali  reitzt  nuch  an  elc.    19  »Stropheu. 

2)  Zv   singen  hab  ich  iui  Sinn, 

Woll  doch  vil  lieber  weinen  etc.  —  24  Slrophei 

3)  Von  David  MiiUlin. 
Amstein  Ulrich,  geboren  1558,  studierte  1681 — 15ö4' 

in  Paris,  war  Conventu.'d  von  8t.  L'rban.  1.^87  Grolikellner ; 
1588  Bm-sarins,  läüö— 1027  Abt;  er  stellte  die  verfallene 
Ordenszuclit  her,  baute  mul  hob  das  Kloster. 
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Ä  ms  lein  .lolmnn.  1627  Prior,  1630  Stiftssekretär  von 
^i.  ürbaii  geal.  U\AU. 

Hecht  .losef  l>eschrieb  182;i  die  Meorfuhrt  der  Schweizer  nach 
%r;i.silien,  die  Schicksale  <ler  Schweizer-K'nldiiie.  I.iind  und  l,oute 
hrasUieu.    Hjuulschrifl  dor  Sladliiiliiiolhek  Luzerii.  2U)  S.  4". 

Hecht  Franz  Xaver,  Pfairer  in  PfjdTnjiu  179*i  :  jjjeltoreu 
17Ö4.  ^eai.  l.S'J4  als  CJroljkellner  von  St.  Urbau,  galt  als  ein 
jfürzüglicher  Schnhnanu, 

Hoch)  .loscf  Anlon,  175*^  im  pieniontesischen  Kriegs- 
dienst inTnriii,(iardehau))tMijmn,  17  T^Olici'stüenlcriant  in  Neapel. 

Hecht  Xaver.  Keii.  UfiT.  Ui.Noveiidier f  tSii^/.u VesonI 
Frankreich,  vonciiglicher  Maler,  gebildet  nnter  Wyrsch  in 
Besancon  1778 — 1781,  dann  in  Rom ;  copierte  das  Bild  von 
Manilli  für  die  Kanollo  Ptiilipp  Neri  bei  Lnzeni.  Mehi-ere 
iJildcr  W'yrsch's  sind  von  Hecht  ansgefiihrl,  so  die  Büder 
der  Aobte  von  St.  l'rban  von  1780.  Hecht  malte  das  groüe 
Schlachtitild,  das  bis  18»6  in  der  Schlachtkapelle  In  Senipach 
sich  befand. 

Heclil  1».  Umrcnz.  geb.  iSiiO.  gest.  1«U.  19.  Juli, 
Professor  und  Nnvizenineisler  in  Kinsiedelii,  vielseitig  gebil- 
Bler  Ordensnianii. 

Hofschürer  Leodegar,  lüOM — 15(U  Piinr  von  SL  Ur- 
ban,  Al)t  ilaaelbst  1&7'2 — 1585,  dann  Pfarrer  in  Münüiswyl 
und  Balslal,  gest.  1588. 

Hans  \{  u  d  0  l  f  H  e  i  ii  r  i  c  li  H  o  c  h.  Groß.  Lang  od. 
Allo,  ein  Xachkoninte  (les  Keislaufors  Hans  Hach(l4('7 — 14H!1), 
(iardist  in  Koni,  machte  antiquarische  Studien  in  Rom,  die  er 
lti41  in  dem  Werke  ^Splendfire  Hell  antica  e  moderna  lionia" 
verwertete,  das  er  er  mit  dem  friiher  jMibli/.ierlen  vunihni  gesam- 
melten und  verbesserten  Bildern  von  Jacoiins  I.aums  geziert,  in 
ilallenischer,  fi*anz(isischer  und  deutscher  Sprache  herausgab'). 

'j  Auf  «lein  Titel  «Jes  für  ein  |jn>liore,*  Puliliktiiii  bereciinetcn 
iTerke*  nennt  sich  AHo  „Sviiüiüix>  Ja  Luzcrn;*  tJfficiale  dclla  Guaixiiit 
Suizzei'ii  Ponlilieia  et  Inlei-prete  »ItU'  Illustnssinia  laclita  Natione  .\le- 
manla".  Ber  deuUche  VnM  ist  sehr  tiifuigdlnirt,  oft  kaum  vüh<tjind- 
hell.  Der  lateinische  Text  des  Lauras  ist  die  GninillAgc  fiir  lUe  Kr- 
Krung  diese»  Werke»,  das  also  nur  ein  Plagiat  ifcnaont  worden  kann. 
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Schon  zu  AiifiuijNf  des  17.  Jiihrhumlerts  machte  Hoch, 
iler  sich  italienisch  Alto  und  Grosso  nannte.  deiiFrem- 
denfiihrer  in  Boni  und  wurde  wckcu  seiner  Aufschneidereien 
von  den  Dcutafhen  nur  der  „Wurmschneidor"'  genannt,  wie 
Stirtaels  ItPiseboschreilmng  von  Uil^i  i Krcibur^fcr  Diöcesau- 
Archiv  VU,  VtH  ff]  zei*^.  lt>l^t  erschien  sein  von  K.  Villa- 
niena  in  Kn[»for  j(e.sloi;hcnes  Hiltl  in  «an/.or  Statur  ;üs  Soldat 
lier  Srhwei/er-(tarde  in  zwei  vei-srhiedenen  Aufii:ihinen.  ^J• 
statt»  :ils  der  »liest«  Gardebeainte  kurz  nach  1052. 

Haus  H  n  d  r»  1  f  Alt,  des  vorigen  Sohn.  >var  Itifift 
(ianleliauptniiinn  in  Fenara.  Im  Vertrauen  auf  die  ituu  ver- 
wandte Familie  Harlmann  in  Luzem  und  <1ie  <iunst  mehrerer 
Kurdinjile  aspirierte  der  in  Buni  geborne  Hoch  auf  die  Stelle 
d«?s  (lardchiitiptmanus  in  Homi  iHö'i,  lUe  er  provisorist^h  zwei- 
mal versohL'ii  Imtl*'. 

Jost  Alfred,  geboren  1035,  seil  1895  Hni|rer  vou 
T.uzern.  Gei-ichtschreiber  1802  —  188(1.  tiroÜrat  ltHH7— lt<8Ö, 
Rcgieningsrat  i»ö()— liS'J4.  SchulheiU  listil,  Redakteur  des 
Luzernor  Steuer-  und  Amiengesetzes.  Bozirksrichler  in  Luzem 
lÖ*Ji>,  gest.  diLselbsl   isini.  4.  AprU. 

Reyer  Johann,  llÜKi  fi-anzösischer  Kricgskonmiisa'ir 
im  K!s<»Ll,  erneuert  sein  Biiixei'rechl ;  war  auch  Hauptmann 
im  i)ayrischen  Kutiregiuient. 

P  e  y  e  r  .loh  a  n  n  H  a  p  t  i  s  t,  königlich  französischer 
Hat  und  Noüir  in  SdileLlsladt,  U47— IT«)();  Inl  Schaffner 
der  Abtei  Anttau,  gesL  1772,  4.  Juli. 

P  e  y  e  r  t ' !  r  i  c  h  T  h  o  in  a  s,  Lieulejinnl  im  fi-jinziisi- 
schen  Hegiment  Sonnenberg,  macht  miter  Hauptmann  Goldliü 
den7  jährigen  Krieg  mit,  1757,  7.  \oveml>er  Schlacht  bei 
Holibach.  17B9  Hauptmann  ;  gest.  17  .  .     als  Major. 

Peyer  Johann  Nepomuk,  17t>y  Sladlschreiher  m 
Schleltsladt,  1770 — 1772  Syndikus  in  Kaysei-sltorg  im  Klsasa. 

Peyer  i)  o  ni  i  n  1  k  Carl  A  ri  l  o  ii,  des  vorigen  Sobsu 
Aide-Majnr  im  Hegiment  Horrart  1775 — 17  79;  er  licsati  die 
HeiTschafl  Konlenelles,  war  17M;i— 17?(8  Major,  dann  Ülierst- 
Lieutenant  im  sadinischen  Hegiment  Zimmennann. 
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Peycr  Josetgeb.  1710,  gest.  nach  1789,  Dr.  Juris, 
onotar  apost.  u.  Uaesiireus,  Chorherr  zu  Münster  hl  GraiifeMen. 

Peyer  Herkules  Murin  .lüh,  BapL,  geb.  iu  Schlell- 
"*t(;»)U  177*2,  l.  Nov„  1795  vereVi*^Iirht  in  Cdlinar  iiiil  Martha 
vi>ii  Hoheiitlortf,  macht  löl'i  ;ils  lialaillous-Chef  des  ä.  iSchwei- 
zer-Hegiiiicnlea  unter  Napoleon  den  Feldzug  nach  Flußland 
mit ;  gest.  lölit,  20.  .binner  in  Danzig  (nicht  M:uienbtu*g). 

Peyer  Hebert,  geb.  lfi2vJ.  Prior  von  St.  Urb;ui 
und  Tennenbach.  gest.  HiÖti. 

Peyer  Emil  Andreas,  Bruder  den  Herkules,  1013 
Kunitnandant  der  franz.  Tmpi»en  in  Tandan.  gefangrii  im 
livffen    zu    St'hlell8talt    1810,     184«    Major   im     handwehr- 

Klataillon  des  8t5.  Infanterie-Hegimcnts,  gesL  1^5(1  zu  Köln. 
Peyer  .lost,  gob.  l-S^JS.  l8cS7— 1841  Obei-schreiber 
es  Olwi-gerichles,  184;") — l86:,t  Oberrichter  ntiii  Präsident  des 
Obergerichtes,  1841—1846  Hegierungsrat,  NaUonalral  186{1— 
(75,  Verwalter  der  Kiiizinser-  u.  Ki*sparniUkassa.  (1803 — 1871, 
1871—1881),  gest.  I88b.  1847  Mitglied  der  provis.  Hegie- 
ruiig,  1841—1845  Krziehungsrat,  1851  (»roUrat,  auch  als 
Schriftsteller  tätig. 

Poycr  .losrf,  geb.  IHKi.  gest.  1872:  Professor  der 
MallKMiialik  in  I^ii/oni,  veruffenllicbt  1844  ein  LehriiUL-h  tier 
Arithmetik ;  Küi-sprech. 

Peyer  E  ni  i  b  Jurist,  geb.  184H,  SlaalsschreiJier  1871 
—  I88ti,  iUrektor  der  Kanlonalbank  I88ti.  Publizierte:  das 
luzeni.  Schulbetrcibungageeetz,  1S80. 

Peyer  K  r  n  s  l.  Kassier  der  Gotlhurdbahn-Ver^^'aUung 
in   Luzern. 

Peyer-  Kaufmann,  Heinrich  machte  als  Musiker 
und  SrtlUer  im  2.  Schweizer-Hegimenl  1812  den  Feldzug  nach 
KuUbiml  mit  und  trat  darauf  in  vaterländischen  Uienst.  Ta- 
gebuch seiner  Frau,  puliliziert  in  der  Schüt/enfestzeitmig  von 
1901  von  l»r.  .1.  Fr.  Mucher, 

Peyer  Josef,  hat  mit  It»  Jahren  in  das  öaterr.  Re- 

Jment   von  Wür/burg ;  als  dieses  Hegiment   in    der  Schlacht 

von  Regensburg  von   400t)   auf   500    Maim    decimirl   wurde. 
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(rat  er  iits  Ue^imeiUdc:^  Murquis  de  Cxslnllur.  rnachlc  (Ue 
feichUtchlen  von  Linz,  Wiigram,  As[if'rn  iiml  /niiim  iniU  wurde 
<iumi  zimi  riitorctffizier  hefoniert.  Hniiij^ekehrt  trat  er  in  (lie 
Hclvet.  Aniieo,  machte  181'^  den  Keldzuji  nach  IluLlland  im 
1.  Schweiiier-UeKimenl  mit.  Kr  war  in  den  Schlachten  vm 
ViAoizk  und  Borisow :  in  letzterer  blessiert,  kam  er  in  russi- 
sche Gefangenschaft  na<'h  Sibirien,  von  wo  er  Ifc^l-i  heimkehrt. 
1814,  4.  August  wurde  er  <  »Ijer-Lieutcuant  m  den  Niederlanden, 
wo  er  noch  1817  lebte.  Nach  Hause  zurückgekehrt,  wurde 
er  wegen  Injniien  gcßfen  die  Obrigkeit  1833  schwer   gestraft. 

Thintia.s  l*eyer.  geb.  1778.  22.  .luli.  machte  uls 
Offizier  im  lleginient  Zinnuermaini  von  Hilferdingen  die  FeUlzüge 
in  Fiemonl  ndt  (171*3 — 1795),  trat  1797  als  Lieutenant  m  die 
luzernerischc  Brigade  WUUsan.  wurde  1799  zum  Hauptmann 
bei  dei'  ;j.  Au xiliar- Brigade  licföiderl.  18t)2  zum  Comruau- 
danten  des  Militärbezirks  M'illisau  und  1814  wurde  er  Amts- 
Schreiber.  Tram*ij^e  P'amilienverhällnisse  veranlagen  ihn  z,u 
KingrifftMi  in  frrnides  Kigenlum.  Kv  Höh  1822.  kehrte  alier 
1828  zurück,  vnrbüüte  seine  Strafe,  und  starb,  nachdem  er 
in  Freiburg  und  Dorimch  nochmals  Heschäftigimg  gefimdeii 
halte,  nach   1841  als  schwergeprüfter  Mann. 

J  ul  i  US  Pey  e  r  -im  Hof.  L>r.  PliU.,  Ititler,  geboren 
1842,  i.  September  in  Schüuau  ])ei  'I'eplitz,  k.  k.  Hauplm;uiiu 
eroberte  ISbli  bei  ('.\inUy///ji  2  feindliche  Oeschüt'/c ;  berühmter 
Bergsteiger,  Maler  und  Beisesrln-ifLstoller,  Milgüed  des  nülilar- 
geographischen  Inslilutes.  Sem  Hauptwerk  ist  die  Beschrei- 
bung der  österreichisch — ungarischen  Nordpolexpedition  1872 
— 1874.  Verzeichnis  seiuer  Arbeiten  in  C.  v(tn  Wurzbach. 
Biographisches  Lexikon  des  Kaisertums  Oesteireich.  XXD. 
lön — 157,  BrockhauH,  Konversationslexikon  1903,  XH,970 — 971. 

Hnter  (ieii  Geistlichen  von   Willisau  ragt  hervor: 

Melchior  Hund  (Kolundus).  ^eb.  l.'itir»,  Priester 
1593,  lo!^l  Lehrer  in  Sololhurn,  1592  I'farrer  in  Oberdort 
1594— 1G20  Sliftsprediger  und  Schulherr  von  Snlothum,  bi- 
schöflich lausannischer  Kommissar,  i:horherr  luid  l'ropst  lti20 
zu  Schöncnwerd,  gest.  1642,  11.    November;    ein    Wohltäter 
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des  Sl.  l'i-scii  Stiftes  in  Sololhurn.    "P".  Fiala,  Ächulgeschichte 

fi  soioLhuni  tyrr»,  72. 
Johann  B  a  1 1  h  ii  h  a  r  Suppiger,  tlea  Haies,  co- 
pieHc  1741  särntlirhc  in  Willisau  licgcMdcn  UrkiinHcii  seiner 
Valei-stiitlt  unii  s**hneb  dazu  einige  Narhrichteu  ül*er  die 
Sladl.  Dieses  jetzt  im  (lorporalious;irfhiv  liegende  Bwch  de- 
diderte  er  seiner  Valei-sladt. 

Suppijier  .InK4»f,  ^o\t.  lyiJO,  Professior  in  Ziij?  iiiul 
Ln/ern.  SlrafiiaiLspfaner  in  Iji/ern,  Publizist,  He<lakleur  der 
Monatrosen,  des  Kirchenl)latles,  der  kath.  Slitnine,  gest.  1HS4. 
Nekroloj?  im  Jahresbericht  der  Kanlonsschule  Knzern  1?>Ö4, 
41— 4y. 

Troxler  Alherl,  18'>(j— 1801,  Offizier  in  Koni.  Di- 
rektor der  Haloise. 

Wechsler  Xaver,  geb.  181!),  ö.  Kebnnir.  Auilsge- 
hllfe  von  WiUisau  lsr>4,  AnitKSchreiberiu  Luzern  l8r»K — I8(i3, 
Rpgierungsrat  18<j.*i,  Schultheiß  lö6t>,  KrziehuuffsnU  1871, 
Verwalter  der  K.  Spar-  und  Leihkasse  1871^ — :l87;i.  OroLirat 
18(>;),  18I>7.  1871;  gest.  i87;i  7.  Februar;  Nekrolog  iiuTaß- 
blall  von  I.uzeni. 

Zuber  »Jabricl,   tlonventual  von  St.  Urban  1610 — 
^^48,  lateinischer  Dichter;  Pfänder  in   l>eUingen  HU2. 


Geschichte  der  Pfarrei  Willisau. 


Die  i'farrkiri'lii!  in  Willisau.  dnni  h(Mlij,'cri  Petrus  j^e- 
weihl,  war  hi  aleuiaiuiisrbcr  Zeit  olin**  Zweifel  eine  so^onau- 
le  riaukirche,  zu  der  die  llevi»ll<enuiK  in  weitem  Umfange 
gchrtrie,  Sie  umf;dMe  nicht  nur  die  rienieiuden  Willisau 
Stadt  und  Land,  sondern  bis  ins  il.  Jahrhutulerl  offenl)ar 
auch  Meuznau.  bis  ins  i;i.  Jahrhundert  auch  I-uthem  und  l-ff- 
husen,  bis  ItiMO  Hergiswyl,  bis  180s")  Menzber^. 

liei  den  Pfarr-Abrüudimjfen  von  lmi^,    1807  und    I-SID 
wurden  abgetreten ; 
rffhiisen 


a) 


•'yi 


Cngstab 


mgeu; 


b)  un  Hllliswyl :  Widen-Mühle; 

c)  an  Menzuau :  Kliih.  Stutx,  Hauplmannsbet^g,  LalUhiisU» 
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(rroiigclHlirisli.  Hirhfiithaljtfnlicn.  Hcrkeiibühl,  Srhälpn- 
wald,  Kliiiiseit'ii  int  Moos,  Kabis,  üimmcniieh, 
Sch\viill)ennesl,  Markstein  ; 

(1)  ati  Menzberp ;  Zibershänsor.  Ankenschwendi.  Hübli- 
spilz,  Fuchseiiloch.  AlzelU,  Klein-  und  (iroli-RaLSlem, 
Ober-  und  I'nler-Kan2ell)erjr.  Himmel,  Haberbrei, 
Amölerhiisli.  Miül)ach,  O-ygerhüsU,  Hösch,  l^othon- 
Offfilcij : 

ei  ;in  Hergiswyl :  Nnllenlhul; 

t)  an  l.nlhern  :  Fluh.  Klnhhüsli,  Karbach,  Hirolihiihl  uuii 
Janiinerthal. 

UiigCKen  wurden  ;ui  die  l'fcirrei  W'iUisiiu  zugeründet  i 

1)  von  Hergiswyl :  die  Höfe  Rothenegglen.  H:il»erbrei, 
tiiigenhaiis  und  Mieschhüsü; 

2)  von  Menznau  :  (innMicrnieb  ; 

.H)  von  Kttiswyl ;  SUddrnhiisli  auf  dem  Willisaucr-Mooe, 

( ilisrüthi  und  MiUmisriilhi. 
Die  so  total  venuidorle  I^an'ei   zülUte    l.H;M>    im    Stadt- 
bezirk i\  doppelle  und   Uli    oinfachf^    Häuser,  auf  dem    Limil- 
liezirk  ein    dreifjM^iios    Haus,    ;i    Dopiiel-    und    195    einfache 
Häuser.  —   Im  .Fahre  18;'»0  belrnj;  die  Seelpnzahl  noch  251t(». 
lleljer   die    HeviUkerun^^zaiil    der   allen    l*£arrei    haben 
wir  nur  dürftige    Angaben.     17nH  zählte   man    105    Taufen. 
82  Sterbefälle,  17  Ehen.     lTr>4   ziihlte  man  2-t85   Konuunni- 
kanten,  i>Öö  Nichl-KiMumunikMulen. 
171:43  zählte  die  l'fanvi: 

3602  Seelen.  Taufen  .S^*,  (unehel.  21  Khen  25,  Tole  135. 

78. 


1787,  H8U 


20, 


.     100,  (     „       -A) 
Al)wesende  1783,  59, 
1787.  74. 
In  ;ütcr  Zeit  nahm  man  um  Ostern   eine   Komnumikan- 
lenzalilung  vor.     Bei  einer  solchen   1641   ergab  sich   für   die 
Urafschafl  Willisau  folgendes  HesuJlal : 
WiUisau  halte  1H92 


Ktliswil 
Hergiswil 


945 
600 
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Ltitheni  4J>S 

l'ffliuseii  125 

DielwU  800  . 

Maffnau  5Öö 

AUishofeii  ItJöO 

Heiden  12"J0 

IJifikon  190 

Zel!  yr>0 

Hieben  Uml  iJöO 

St.  Urban  f/i  Koiinniitnkiiiitpn. 

Wenigpi  sidiPrr'   Aitb;i!tsj>iiijkLo    Iiiolf*ii    tue    in    großen 
Zwischonhiunien  vorgpnoninioiipn  Firmungen  ;   sa  Hrml   z.    B, 

II  ji>*i  der  \Veihl>isrhof  von  Konstanz  {WM  Personen  in  Wilüsjm. 
I  Das  Collaturrecht  der  Pfarrpfründe. 

"  Das  Collutunvclil  der  Pfarrei  sUind  wobl  seil  dem  U. 
Jahrhundert  den  Henn  zu  H:Lsenhnry  zu,  die  als  Sdiinnvögte 
^Blcr  Kirche  /ienUich  willkürlich  iilier  das  Kirrhenj^il  verfügten. 
^^  i'ia>ö  leilleu  Hciiim  und  Ilieliulfl  v.  Haseiiiinrj^  ibre  He- 
sil/uug  und  Herhle.  Hicliei  erhielt  Heimo  die  neue  Hasen- 
burg niil  dem  Kirciiensatz  von  WUlisau  und  den  Leuten  und 
Oillern  diesseils  des  Hauensteins  uiul  der  Aare. 

Nach  dein  Ausslerben  der  Hasenbiirg  ging  das  CoUatur- 
rechl  der  Pfnrrci  an  die  Griifen  von  Aarberg — Vulengin  und 
dann  von  diesen  auf  die  Slaill  r.u/.ern  über  1140^.  Am  11. 
^^uli  1417  idtergal)  der  l{:tl  von  huzeni,  das  PalronaLsredd 
^^er  Kirche  von  WUlisiin  dem  S]»it;U  von  Lnwni  mit  Inliegriflf 
f  i\ev  Kerpfeimigshul).  milderen  I:tesitz  das (^ollalunechl  verlmnden 
war.  damit  der  Spilul  nameiillich  die  Honiätilgcr.  Kranken  und 
I  Annen  bessiM-  verjdlegeii  könne.  Bischuf  Ollu  \uti  Konstanz 
H^corporierle  die  Kirche  dem  Spilal  ani  17.  Juli  1417.  Dauiil 
^^'urde  zujfleich  eine  weitgehende  Aendenmg  eingeführt ;  die 
^lelle  eines  Kircldiemi  ging  ein  luid  ;m  die  Siüt/e  der  PfaiTei 
t  der  Leiilpriester.  —  Seilher  prüaenlierle  der  Spilalherr 
den  Leutpriesler  dem  Bischof,  wies  ihm  das  rünkommen  an 
d  enipfieng  diigcgcn  einen  Hevers,   ibiß   der  tlewalUle   nur 
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resi^iuer 


/M  M;nideii  des  Sjülals  evenliioll  unf  seine  Vfx'\\ 
wolle.     Jtas  Spiläl  ülite  auch  das  jus  spulii. 

1467  bezog  das  Spital  iils  Besitzer  des  Kirchensatzes 
Zehnten,  KrI)-  iiiul  Hofstatt-Zinne.  14  Malter  Koni  niul  Haber, 
'2i)  i{  Heller,  d;i^'ej,'eii  besoldete  er  den  Loutpriester,  den  Ka- 
pliui  zu  Sl.  Nikolaus  und  den  Kirchutcier  (Aufnehmer  —  mit 
12  fS  Heller);  es  entrichtete  die  Bischofsstcuer  und  den  Be- 
trag voa  l  ff  Heller  an  den  Kapilelsltaniinerer'). 

Nach  der  Söndenni^^  des  Staats-  und  Stadl-Giiles  von 
Luzeni  ei'hob  sich  ein  lany  dauei-ndcr  Konihkt  wegen  iles 
('ollatun-erhles  der  liCulpriesterei,  indem  der  Staat  sowohl 
JUS  die  Staiitbehörde  von  Luzern,  letztere  als  Besitzerin  des 
KToßen  Spitala,  respektive  Nachfolger  des  Spilalrneislers,  das 
Collalurredil  in  Anspruch  nahm.  Bischof  Salzinann  sprach 
sich  in  mehreren  Schreiben  zu  Gunsten  der  Stadt  aus,  der 
Staat  aber  hielt  au  seinem  vemieinllichen  Hechle  ebenso  ent- 
schieden fest,  90  1«Ü6-1«4H^1. 

Schon  in  der  Zeil  der  (»rafen  von  Arberg-VaMcngin 
waren  Hypotheken  auf  tien  Kircliensalz  von  Willlsaii  en-ichtel 
worden,  so  nameuÜich  zn  Gunsten  des  Wilhelm  Meier  von 
IjUzern,  <ier  zu  liohen  Wuclierzinseu  Gold  ausznleihen  jfewohn! 
war.  .\uf  dem  T'^iÜeidiette  hatte  Meier  in  Gegenwart  des 
Leutpriestei-s  und  Pfjirrhelfei-s  Stephan  in  Luzem  sich  geäußert. 
er  wolle  den  Ijizernem  öOiMiulden  au  der  Tfandsunune  mich- 
lassen,  sofern  sein  BhhUt  iiiezu  rinwiUi^r,  evenluell  die  Frage 
über  Ciiltigkeil  der  AbtnHnnj^^  des  Kin-hrnsitzcs  an  den  Hat  von 
Luzern  durch  den  ^*ikar  des  Bischofs  tuid  einen  Hechlügelehr- 
Icn,  den  (irafen  von  'lu^KenlmrK,  entsHieiden  lassen.  Drei 
Jaln'o  duuei'le  die  UnlerhaiidluuK  tiereits,  als  die  Zeugenver- 
höre  ULI  aufgenommen  wurden  (Halsprotokoll  ü,  (i7b — 6H). 
Im  Jahre  I4U  etuilich  kam  man.  nachdem  am  Konzil  in 
Konstiinz  die  Frage  über  die  Gültigkeit  des   Verkaufes   venli- 


')  Dr.  X.  K.  Altenliofer.  Ki^clitUehe  Slellunti  der  knihol.  Kirchf 
n,  195—50-1,  Scgesscr  HechUriesfhichtc  I,  UVX 

*)  (ieschichtsficund  Bd.  XXX,  Seile  Üffi.  hVunderlertignniicn 
IftOft.  Ilti7.  lb<iV  ia%. 
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lierl  worden  war,  zu  tietii  Auswejje,  dafi  <lie  Abheluiij^  des 
KircheiisaUes  in  die  Fonit  einer  Vergabung  an  den  Spitsd  ge- 
kiei<lei  wurde,  woran!  der  Bischof  von  Konstanz  die  Geneh- 
nnfonig  der  Ver^abunjj;  aussprach.  Die  vemieintlicbeu  Ver- 
dienste Wiliiebii  Meiei-s  von  Luzeru  um  lUe  Erwerbung  der 
(fra&chaft  Wilüsan  durch  Lu/^rn  sind  also  so  gi'oli  nicht  und 
entpuppen  sich  vielmehr  als  ein  uns;iubcrcs  Finanzgeschäft. 
Wenn  die  andem  Ureditoren  des  Grafen  vun  Aarbcrg  vom 
Schlage  Meiers  waren,  der  an  einer  Hypothek  auf  den  Kirchen- 
ßaU  ;)0(»  (lUlden  einsackte,  so  ist  der  Hnin  der  Grafsohafl 
Aarbcrjf — Vallenghi  durch  die  Finanzniiinner  sehr  boffreiMich. 
Die  8t;idlbehörde  von  Luzeru  kaufte  sicli  den  11.  Septenilter 
1871)  nül  5H,ö(U  Fr.  von  ihren  Verpllichlungen  gej;en  die 
Pfarrei  los  und  trat  der  Kirchgeuieuide  zugleich  das  CoUalur- 
recht  ab.  Am  9.  Juni  iNilij  ei-suchle  letztere  die  Hegienmg.  sie 
möcht«  das  Wahlrecht  des  Pfarrere  der  Kirchgemeinde  zu- 
erkennen. Das  geschah  den  21.  .Inni  von  Seite  des  Hcgic- 
rungsrates'),  doch  mit  der  Ver[>Mliidun^.  dal.» 'Ito  Kirchgemein- 
de für  den  Unterhalt  der  Pfarr])friindc  in  allen  Teilen  ohne 
Inanspruchnahme  des  Staates  oder  dei-  geistlichen  Kasse  anf- 
konune.  Dreinml  solange  :ds  der  iid  jährige  Krieg  hatte  der 
Streit  um  das  lloUaturrecht  gedauert. 

Der  jeweilige  Pfänder  halle  einen  Wahlkanoii  zu  ent- 
richten ;  dieser  beslajid  in  der  2.  Hiilfle  des  1<J.  .lahrhunderts 
aus  *i  Kronen  für  ilie  Kanzlei  und  */, — 1  dulden  an  jeden 
Uatsherru,  der  bei  der  Wahl  anwesen«!  war ;  so  wurden 
40—80  Ouhlen   „als  Khrschal/,-'  gezaidt. 

I«  Der  Spitaliueister  von  Luzern  erhielt  für  die  Hesiegelung 

^bes  Lehenbriefes  j   Kronen;    Stadt-   und    riUerschreiber   für 

^■ic  Ausfertigung  des  Aktes  10  Kronen. 

^^         Beim  Empfange  der  man  nl  eben  Pflichtigen  Zehnton  hatte 
der  KlrchheiT  den»  Schullheilien  und   Sladtschreiber   von   Lu- 
zeni  5  Kronen  Khrschatz   zu   entrichten  ;    dem    Spilalmeister 
ihrlich  einen  Hanszins  \iiu  '20  (Julden. 

Das  Pfi'undeinkittnmen  <les  l.enlpriesloi's  bcsUUKl  If)!!) 

')  Vgl.  Amtliche  Verhandlungen  ilea  Regierungsrates  18}I5, 187— li2. 
Geschichte  der  Studt  Witlisuu.  9 
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aus  IT  Maller  Korn, 
17      „       Haber, 

1  ,,       (iei-Hten» 

2  Müll  Eiiiseii, 
'i      ,,      Bohnen, 

50  Wellen  SIroh. 
Hiczii  kam  der  Houzehntcn  von  der  BadcrsmaU  bis  llfl 
Mülelul;  12  Uossen  „geritterts  Werk''. 

Aus  dem  JKhr/.eilijuch  erhielt  der  Pfairer : 

3  Maller.  2  MiUl,     '>  Viertel  Korn. 

1       „        1       r        1       r.        Haber. 

21  Giüdcn,  1 1  SchUJing.  t>  Heller  Cicld, 

den  Klein-  und  Urctiü-Zehnlen  In  Daiwll  konnte  der  Leutprie- 

sler  selbst  i)eziehen  oder  verleihen  ;  lelzlerei-  warf  gewöhnlich 

'>2  Maller  ab. 

An  Hofziusen  gingen  ein :  32  Schilling  ali  ehieru  Hof 
in  Oslcrgau,  1  tU.  aus  Geltnau.  28  Schilliii){  al)  Wagners 
Schuixjsc,  aus  Hergiswil  1  ff  et  Schilling;  1  MiUt  ab  dem 
Acker  an  der  Stampfe  (ßlöwi). 

Das  Opfer^^eld  der  Kapelle  St.  Nikolaus,  hl.  Blut,  Beiii- 
haus  und  Pfarrkirche  gehörte  dem  l'farrer.  Namentlich  ge- 
hörten ilem  I leulpriester  lUle  lebendigen  Oi>fer,  Klein-  und 
Groß-Vieh,  Hetlilgel  etc. 

Er  bezog  von  jeder  verwahrten  Leiche 

7  Schilling  4  Heller, 
beim  Siebenten    14         „        8      „ 
beim  Dreüjig^teu  1  Gulden. 
Von  den  Ehrsch;it/en  erhielt  er  den  dritten  Teil. 
Von  einer  Pürde  2  Hüner  ;    von  jeder  Herdslatt  auUer- 
halb  der  Stadt  1  FaJJnacht-Hini.    —   Solche  gab  es  ioöl  im 
Kirchspiele  214. 

Iö4y    beklagten    sich    die    Pfarraiigchörlgtm,    daß    der 

Levdpricsler  von  Willisau   aus   Eigennutz   den  Leicheugoltes- 

dierist  mit  Vorliebe  auf  Sonn-  und  Feiertfige  verlege  und  didi 

die  Mägde  der  Geistlichen  beim  Opfergange  sich  vordWingen. 

Dem  Leutpriester  wurde   der   Bezug   des   HcuzehntenB 
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gestattet,  (Imiiil  er  zinn  Verwahren  der  Kranke»  ein  Pfenl 
ha.Uen  könne.  ltirif>  vcrlaiiglen  die  Büi*ger,  dor  I^eutpriester 
soll  \m  Vc'vwafirj^iiiij^'eii  nicht  durch  die  Stadt  reiten,  sondern 
l»eim  Stadttor  auf-  und  absitzen. 

1t>;'i7  wurde  den  Kaj)I:iiit'n  einf^eschnrft.  sie  sollen  mehr 
in  der  Stadt  (inllesdienst  halten,  wo  man  sie  angesteUl  tiahe, 
als  in  den  henachlfartcn  Pfarreien. 


Die  verschiedenen  Pfründen. 


m  Verhuife  der  Zeil  existierten  in  Willisau  nicht  weni- 
ger als  t*  l*frnnden  : 

11  Die  des    Pfarrers.      Im    .Jahre    \2'ib  berechnete  *ier 

Pfarrer  sein  Einkonnnen  anf  2ö()  ff  I'feniiig,    1353   mit   dem 

Kinkonnnen  <ier  St.    Xlkolans-Kaivelle   imf    KM»    Mark    Sillver. 

14t)  t    l)ezog   er    42    Malter    l>eiderlei    finles.    rteii    Heu-    niid 

I      Enid-Zehnten  auf  iler  riulj). 

H^         2)  Die  Pfjirrhelferei,    schon    1245;    1430    ftls    Gangolfs- 

^■kaplanei  neu  dotirt ;  Collator:  der  Pfarrer.     Der  Kaphm  vnn 

^'iangolf  besorgte  auch   das   Spital.      Dieser  bezog  u.   a.   den 

Zehnten  von  101*  .lucharten  und  327«  Mannwerk  in  Großdietwil. 

3)  Die  FriUiniessorei,  bereits  von  t^'i"snla  von  Hasenburg 

1339    beschenkt,    auch    hl.    Kreiiz-Pfriinde    1432    und    14S1 

dotirt,  1ÖH2  mit  der  Beinhaus-Kaplanei    verschmolzen.      1812 

mit  tler  Kajdanei  zum  hl.  Itbit  verbunden.      Sie  besal*   schon 

^^4(17  ein  eigenes  .iahrzeitbnch. 

^P        4)  Die  Kaplanei    St.    Nikolaus,    vor   133t) ;    heiUt 
^\'ornieUpfrönde,  ncugcsliflct  1477  von   Hans   Schürpt 

bezog  der  Kaplan  zu  St.  Nikolaus  22  Maller  beiderlei  Gutes 
vom  Spital  in  Luzern.  1353  wini  die  Ivapelle  im  Liber  niar- 
curuui   der    Diözese  Konstanz  (Freilmrger  Diözesan-.-\rchiv  V. 

K)  als  mit  der  l'farrpfründe  verbunden  erwahuL 
5)  Die  Kaphinei  St.  Michael  im  Heinhause.  (Bis  ISOöJ. 
6)  Die  Kapelle  St.  Nikolaus  auf  dem  Berge»    1512   als 
planei  dotirt.  existierte    1411    schon   ISngst.      1674  wurde 
die  kirchliche  Bestätigung  wieder  nachgesucht. 


auch 
14tJ7 
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7)  Die  Kapelle  zum  hU  Blut  1490  gesliflel,  UU3  !K  Au- 
gust wurden  13  Att'ire  in  {lei^sdbüii  f;o\voi)il,  klrcblich  lM?ätdtigl 
1675,  15.  Miü.  Der  Frieilhof  derscllieu  wurde  vom  NuuUu& 
1598  emgeweiht ;  die  Kapeile  11374: — 1670  neugeliaut  und  er- 
weitert. Im  Juli  löfiil  winde  die  Prozession  von  der  Pfarr- 
kirche zur  Kapelle  geordnet.  Seit  187Ö  oin^^üstclU,  wird  die 
Kaplanei  vom  Vikar  liesorjjl. 

8)  Die  Schulhcrni  oder  Canlor-l*f runde. 
!J)  Die  /weile  Helferei,  dotirl  iö'2'2 ;  noch   nicht  besetzt 
10)  Die  evangeliseh-prolestjuilische  Pfarrei. 


Missionspriester. 

Nel>en  den  zahlreichen  (ieistlichen,  die  iu  WlUisair 
wohnten,  wirkten  für  <lns  kirrhliclM?  I.ehen  besonders  auch 
die  beiden  Ui'deti  der  DoniLnikanci'  un<i  Fnuizi-skanei*.  —  Bis 
zum  Jahre  1271  hielten  die  Predigennönche  von  Züiicb  pe- 
liodisch  ihre  Missionspredigten  in  Willisau.  Dann  traten  sie 
die  Pasloratlon,  verbunden  mit  dem  Rechte  der  Alnn.>8en- 
Saniuduugeu  den  Ordensgenosseu  in  Beru  ali.  Neben  ihneo 
erschienen  auch  die  Franziskaner  von  Luzern  zui*  Abhaltung 
von  Volksndssionen,  die  Kapuziner  und  die  Jesuiten  i» 
neuerer  Zeit  (1«41). 

Zur  Hebiinj<  des  Ootles^lienstes  machten  einzelne  ver- 
miigliche  Leiite  Vergabimgen.  So  sLlfloie  Schultheiß  Williphii 
Herporl  das  Salve  Hegina ;  andere  dotierten  ewige  Liditer 
oder  „M\'mdelkerzen". 


Kirchenbesuch.     Kirchenpolizei. 

Die  Jugend  war  verptlichtet,  bis  nach  Zurücldegimg  des 
2.*j.  Allersjtdiros  iHe  (Ihrislenlelire  zu  besuchen.  Mit  dem 
Leutpriesler  iil>ten  nach  dem  Mandat  von  172Ü  die  Crcschwor- 
iien  die  .\ufHicht  über  deu  Besuch  der  Katechese ;  wer  aus- 
blieb, die  (Jeschworneu  inbegrifiFen.  vei-fiel  iu  eine  BuUe  voii 
5  dulden. 
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„Mehr  als (.'ininiil  0|»fetgehen  ist  (IT'SfJ)  hIh  ein  sehr  imaii- 
släiidjgcr  Rraucli  von  Meinen  gnädigen  Herren  imd  Obern 
erkennt,  welches  verstanden  wird  bei  Freud  und  Leid". 

Wahrend  des  Uotlesdiensles  war  aUes  S|>ieleii  itiil  Kar- 
len. Kegeln  und  Tanzen.  nanienUirh  auch  alles  Handehi  auf 
dem  Kirchhofe  l>ei  5  Guhlen  HuUe  verholen.  Mandat  von 
1726. 

Die  Bruderschaften, 

An  der  Pfarrkirche  bestanden  zahlreiche  Hmdorschaftcn, 
die  periodisch  ihren  Gotlesdienst  mit  Prozessionen  und  kirch- 
lichen iiedeiikln^'en  für  die  Af»H"eslorheneii  tiiclten,  so  die 
Priealer  des  Laiidkapitels  Willistni  umi  die  zahlreichen  Zünfte, 
die  wir  anderwärts  anfzäldteii.  Die  Rosonkranz-ltnidei-schaft 
IfilO  gestiftet.  Ui2'A  neulieslätigl ;  die  liVJ!!  errichtete  81.  Anna- 
Brndcrschaft.  Die  Katharina-Bruderschiifl  und  St.  .lakol«- 
Bniderschaft  fristete  ein  kurzes  Dasein.  Da;^'egen  erhielten 
sich  sehr  lange  die  ITüt:!  errichtete  .Stationen-  und  SkapuUer- 
Hnidei*schafl,  die  Mniderschaft  der  ;*>  Wunden. 

Das  Ceremoniell  bei  Anwesenheit  des 
Weihbischofs. 


Mit  peinlichster  Sor^alt  war  das   Zeremoniell    bei    An- 
wesenheit des  W'eihbischofs  In  Willisau  geordnet,  wenn   der- 
^telhe  zur  Vornahme  i\er  Visitationen  ei-schien. 

I,aut  Vereinbai'iiiii^'en  von  l'i'i'A  und  iVM  hatte  ilei-selbe 
durch  einen  K.iiiuiienliener  dem  Landvojjte  seine  Ankunft  zu 
melden.  Durch  den  (tro(,'>weil>el  bewillkomuU,  bUU  der  Land- 
vogt den  Weihbischof  um  eine  Audienz  bitten.  Dann  wird 
derselbe  Landvo^l  vom  Weihbischof  luid  den  Viaitaloren  auf 
der  Laube  des  Pfarrhauses  empfangen,  in  die  uiilere  Stulte 
der  Lontiiriestorei  ^efidal  nn«!  von  den  Visitatoreu  durch 
in  kleines  (.Inujplcment'*  ^{echrl. 
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Krsi  nach  Beemügunt^  diesor  Curiiüien  dürfeji  die  Ca- 
pilt'ls-rioLsUicheii  in  ilie  Sliilic  eiiilretcn.  „Kein  Armsessel 
isl  UM  (lor  SteJle,  ilamil  die  Gleicliheil  ohservierl  wird".  ■ 

Darm  hegel)en  sicli  Dekan  innl  Katnincrfr  in  die  Laiid- 
vogtei  und  laden  den  Landvojft  /inii  Mitlii;^-Ksseu  ein.  woliei 
<ler  LandvogL  dem  Weihl>ischof  den  Ehrenwein  spendet 

Hierauf  hat  der  Weihhischnf  allein  o<ler  ndt  den  Geist- 
lichen beim  Landvoj^t  die  Uürkvisile  zu  machen.  Dieser 
mul.i  den  Wciidüsrhof  mil  dem  Degen  an  der  Seile  und  dem 
Hute  unter  dem  Arme  empfaiii<ea  un<l  in  die  Luzerner-ötube 
führen,  wo  ein  oiffener  Annsessel  für  ihn  bereit  steht 
Nach  Vollendung  der  Gescliiifte  j^'eleitel  iler  Landvogl  dm 
Weihbischof  „bis  3  Schritte  auIÄert  das  Schloß"« 

Kirchengut. 


Bis  üuni  .laliro  1417  waren  <lie  Kinkilnfle  der  Vogte! 
und  Kirche  Willisan  vennenj<I.  Sic  beli'ngcn  ft  Maller  bei- 
derlei (iules,  V2  ff  Pfennige,  an  Zehnten  circa  llH)  Maltw 
Zodn^er  Mali;  wovon  HA  Maltei-  fleiu  Leulpriester  zukommen. 
Von  dem  Krlrag  <Ier  Ehrschat/e  (Handän<ierungyigel>ühreii) 
nahm  der  Leulpriester  Vs^  *^*t!r  Vogt  Vs  ;  diese  ertrugen  ge- 
wöhidich  7  S*.  14*i7  Itozog  der  Pfairer  42  Malter  l>eiderlei 
Gutes,  dem  Enid-  und  Heuzehnten  auf  der  Gulj). 

Das  ei>^'en1liche  Kirchengiil  eidshuid  nieJsl  durch  .lahr- 
zeilstiftungcn,  von  welchen  in  der  Hegel  auch  ein  Beintg 
für  den  Kirchenbau  ausgesetzt  wunle^f. 

1723  bcsaü  die  PfaiTkirchn  an  Kapital  15,797  Gnldei» 
an  Gefällen  vcrsclüedeuer  Art        71f> 

Im  Jahre  l(i78  wnrde  eine  Hereinigung  des  Pfnmdniu- 
komniens  vorgenommen.     Hiebci  zeigte  essich,  datiflie  l>eiden 


')  Hierüber  gcU'n  .Xuskwnfl  die  Jahrzcitbftchcv  der  Pfarrei,  \gfi- 
»ctiriehen  von  SlmltsclirciliLT  Hühev  U77  nn«l  der  FiOhmcjMJcm  voo 
li07,  beide  (.-(yJr-uckL  im  GcscIiiL-hlsrrfinKl  Itd.  XXIX.  H^»— ^jy.  Of- 
wCtlinlich  bt-'ilai.-htc  ituin  im  Vi.  und  15.  Juliitiniiderl  ullc  3  bis  I 
PfrOndon  zunluieh. 
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Tnigerien     im    Twing  Oslei'gau    80    Mütl    Früchten    aeque 

(Korn  itiul  Halicr)  enliirhtmi  sollten,  hiehei  waren  zinspHichtig 

i     5«   Maniiwerk  Matten  nml  38'/,    .luchcrlen    AckorlaniJ.      Das 


Die  Grenadier'Gesellschaft, 


Im  lö.  Jahrhiimlerl  liililele  sich  in  Willisan  lüe  (Jrona- 
(lier-(ics(;ll.schiift.  iU'hmi  Il:uijil/Averk  darin  hestanil,  /nr  Vcr- 
herrlichnnf^  der  Kirchonfeste  und  Prozessionen  beiznlragen. 
Sie  war  alloitlin^  inililärisfh  ntvanisierl.  stellte  sich  aber 
mir  hei  solchen  Anlassen  unter  die  Waffen.  Im  .Jahre  iSSl 
orstaniäiert.  erhielt   die   Gesellschaft    von    iler   HeRierung   die 

[\villi(^mg.  hei  solchen  Festen  wieder  aufznlreton. 


Kirchliche  Stiftungen. 


Der  Altar  U.  L.  Knni  erhielt  von  Wallher  von  Hasen-, 
jrg  1245,  zar  Sühne  fnr  Kin*(nffe  In  das  Kirchen^ful,  s^wel 
"Kif(eti;?Üter  hi  Wisenhiil  und  Knrkardswald.  I  »uch  mußten 
d:tfnr  wtlchentliL'h  3  Messen  —  /u  Khren  von  St.  Wilhehn, 
KathaiTiia  und  Maria  —  jjtelesen  und  ein  ewiges  Licht  unler- 
hallen  werden. 

Ein  (Int  in  Klsencgg  veri^^abte  derselbe   für   eine   Kami- 
lien-.hüir/ett.  wofür  wiichordlicli  ym  Khren  St.  Peter  nnd  Panis 

Kiie    Messe    gelesen   tniil    den    Annen    Almosen      vcralneicht 
erden  sollte. 
Mit  der  Stiftung  für  sicli.    seine    Kran    Alan<aretha    nnd 
ine  Vorfahren  verband   Hnsenburg  eine  Vergabung  an  das 
FJcht  über  scüiena  Grabe   und   für  Wein   den   Priestern   in 
^^^ilUsau. 

^f  Der  önngolf  s-Al  tar.  links  vom  Chor,  ist  jedenfalls 
sein*  all.  Der  Kiüttis  dieses  Heiligen  wurde  wolü,  wie  jener 
der  hl.  .\llian  nnd  Kilian,  dnrch  Hischof  Hnrkard  vf>n  Ibisen- 
bnitr  in  Willisan  eingefidirl. 

Die  Herren  von  Lütäshofen  verkauften  am  11.   Seiitem- 
1430  an  den  Gangolfs-AUar  den  Laienzchnten  und    Heu- 
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zehnten  ioi  GroüiiicUvyl,  (?cl(?^en  m  Grüiieiiberg.  Hen  Zehnten 
und  Heiizehnteii  zu  Scliöneiilhüelen.  den  FnUnnioti-  und  Heu- 
zeliulen  zu  K^jf^einvil,  Rift'i"swil,  (ioldliacb  nnd  Wegerüigen.  Das 
Slifl  Miiuslei-  kaufte  1H4;J  diesen  Zehnten  nüt  4128  Fr.  los. 

14*:U  wurde  für  den  Gangolfs-AJIar  eine  Malte  an»  Lii- 
teiiberg  um  V2U  Gulden  und  licr  Klunisljerg  uin  ÜO  Gulden 
gekauft. 

Vor  dem  Gangolfs-AILar  liefaud  sich  liio  Gruft  tier  Fa- 
milie Her]ioH. 

Dei'  St.  N i k 0 1 a u s - A 1 1 a r  r- «j c h t s  von»  (^  h o r  i ti 
der  Pfarrkirche,  dessen  Weihe  auf  Sonnt:ii<  vor  Meinrad 
fällt,  ist  eine  NensUftunR  des  Hans  Soliürpf  von  Wülisau,  der 
spSter  in  der  Zeil  der  BurgunderkrieKC  als  Bürger  von  Luzera 
zu  hotieii  Ehren  empor  stieg.  Die  Weihe  wurde  1497  voU- 
zojjtcn.  Iiic  Ka[)elle  von  St.  Nikolaus  ist  eine  alle  Sliflung 
lies  Husenliurtj.  in  der  sich  richou  l'J4ö  die  Familien-*  inift 
derselben  befand.  Da  der  Hat  von  Luzern  das  CoUntiir- 
rectil  besalA,  niul.»  norh  in  der  Zeil  der  Grafen  von  Arberj? 
die  Kapliuiei  (bis  Kinu  Hrand  von  1471  f)  i)estanden  halben. 

1477  wies  Schürf  zur  Dotation  tier  Pfi'undc  14  Malter 
l  .MO  11  ;i  Viertel  Koni  und  1  Malter  'J  Mült  H  Viertel  Haber 
vom  Hof  Wil,  bei  Zell  an.  'J  Malter  Korn  stiftete  KLsa  von 
Unlertingen.  L>as  Pft-undhausd  er  Kaplanei  befand  sich  l>is  iJSiJö 
beim  Friedhof. 

Die  Kirchenfeste. 

Nach  <leni  allen  .lahrzeitliUche  der  I*farrkirche  f,"dll  die 
Weihe  auf  den  Sonntag  luich  St.  (tjUI.  Neben  der  Kirchweihe 
wurden  besondei*s  festlicli  i)e^inf(en  der  1(),0(I0  Hitterlag  zun» 
Alldenken  an  die  Schlachte»»  von  Murleu,  Gran.sou»  Nancy  unJ 
die  Treffen  im  Scbuabeuknege  von  149ft.  Am  H.  .luli  be- 
ging man  den  Schlachltag  von  Sempach.  Viermal  im  Jiibre 
wurde  Gedenktag  für  die  flUesten  Stifter  und  Wohltäter  der 
Kii'che  gehallen,  deren  Namen  oben  angefülirl  wurden. 

IfiüO  wurde  ein  Missionskreuz  auf  den»  Schülzein*aiii 
ai»fgerlchlct  und  seither  eine  Prozession  nach  Wcjlheusleiu 
gehalten  ^ wegen  der  Engerich." 
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ijfigon  letztere  Plage  rief  man  auch  Sl.  Magiuis  an» 
^fiesseii  Itniderschaft  lölf)  gesliftel  wurde. 

Im  (lapitd  über  die  ffewerl)e-OnJnunj<en  Hind    auch  die 
udei-schafleii  erwähnt,  die  ihren  CJollesdieiist  in  der    Pfan*- 
lirche  lüeltcn. 

Zur  Feier  des  Fronleichiianisfesles  schoßeii    die    Büi^er 
US  I)np|ielharken ;  17^6  wurde  verlxilen,  daU    die   Fremden 
ml  Kueohle  sich  an  diesem  SohielAen  (nirr  an   der   sich    an- 
wliüel-euden  Ahendniahlzeil  l)eleUi«on. 

Die  Kirche. 

WiUi&tii  Itesilzl  in  seinem  vor  die  Westseite  ^leliaulen 
romanisohen  Kirchturm  eines  der  ältesten  l-taudenUmule  des 
Kautons  Luzern. 

Dieser  viered<ige  Turm  luil  der  s<'.hmu(rkIosen  nindhogi- 

gon  Eingan^hallc  zeigl  keine  Wandgliedoiuiitjen.     i'l>er   dem 

vnilslföriuigen  Gurtgesinise  des  Erdgeschosses  öffnet  sich  auf 

jwier    Seite     ein    rechtwinküj^    j)rolJlirtes    Hundliojrenfensler. 

iJurch  Gurten  getrennt  erheben   sich    in    bclrächlliclier    Höhe 

I     tlrri  niedrijfe  Stockwerke,  auf  jeder  Seite  mit  zwei  gekupjiel- 

It'ii  Kundhoyienfensleni    vei^sehon.      Die    Zwisrhetislützen    be- 

s\ehfin    aus    recblwinkliKen     r*fei!erTi    mit    zwei    vorgesetzten 

^'/iS:iulen,    die  Kckpfeiler  sind    von  einer  ^/^  Säule  begleitet, 

Hfinfacbe  WOrfelkapitalc,  die  gemeinsam  mit  einem  schtmegen- 

^B&miigen    Gesimse    bedeckt    sintl.      L)ie    Basen    bestehen    aus 

"tnu((e kehrten  ■W'ürfelkiipilftloii,  deren    Flachen    mit    Blattwerk 

Ktschmückl  sind.     Die  rundbogigen  l^eil*ungen  sind,  \\'ie  Kahn 

kmerkt,  ungegliedert.     Dieses  schwerfällige  allei-sgi-aue   Tuff- 

Hlein-Bauwerk.    mit    seinen    lebemiigen   Gnip|)en    von    Hund- 

!>(>gen£ensteni  und  wunderlich  gefonnlen  Teilsävdchen  gewähr*! 

«.'inen  höchst  malerischen  Anblick.     Bis  zum  Jahre  lb06   war 

Kfter  Wendelstein  auch  mit  Seitenporlälen  versehen. 
Im  .(ahre  lrS'J2  win*de  eine  gi'öLiere  Orgel  für  die  Kh'che 
fcfichafft,  die  Oi'gell)auer  Ludwig  Bachmann  erstellte. 

rober  den  albiiahlich  entstandenen  Kirchenschatz  handelt 
Fleischlin  im  Willisauer  .Vnzeiger  löö*,  Nr.  12  und  19. 


138 


Die  Pfiirrkirchc  hesaU  aiilier  dem  (^horalture  und  den 
Pfruiuliülareii  von  Sl.  Nikolaus,  St.  Oari^olf  und  hl.  Kreuz 
noch  Altäre  zu  Khfcii  Si.  VV'ol^iings,  81.  Josl  und  der  hl.  Anna. 

Schon  im  .lahrc  1507  hefjmd  sich  ui  der  Kirche  auch 
ehie  Orgel, 

In  dei"  UÜWi  iiiil  Kniporcn  versehenen  Kirche  be&iud 
sich  im  (ihore  ein  Saltraments-Hjiuschen  zur  Aufliewahnuig 
des  lü.  Hhites. 

Im  Jahre  lö78  schickten  die  I*faiTgcnossen  von  WdI- 
husen  nach  Wilüsau  eine  Pailikel  des  hl.  Kreuzes.  Diesen 
imtte  jener  kühne  und  riesent,ToIöe  lliller  von  Hiiltilton»')  *ies- 
sen  Skelett  nh  der  Sakristeilüre  in  L'ffbustMi  hinter  einem  tiil- 
ler  /.ii  soIh'ii  wiir.  niiliT  fjroßen  (lefahren  aus  dem  id.  Lande 
h('inij<e)ii:u'hl. 

l'ui  die  Kirdie  zog  sich,  von  Mauern  umgehen,  der 
Kirchhof.  Doch  wurde  nicht  hloß  auf  demselben^  sondern 
auch  in  der  Kirche  beerdi|^l ;  unter  der  Tunuhallc  ruhlcn  die 
tberg  und  Hasiach,  im  Chore  die  Pfarrer. 

Im  .lahro  iOOJS  wurde  der  Friedhof  neu  geweiht,  well 
derselbe  durch  Hiietscln  Schriher  im  Slreile  mit  eiiieni 
„Heiden"  (Zi^runor)  entweiht  worden  war.  Schriher  wurde 
verurteilt.  iuKinsiedehi  seinVerIjrochen  zu  iteichten,  eioel'rfehde 
zu  schwören;  statt  Waffen  nur  noch  ein  ahj>ehrocheiies  Messer 
zu  tragen,  kehien  M'ein  mehr  zu  trinken,  auUer  beim  Em- 
pfange der  Sakramente;  die  Kosten  für  die  Weihe  des  tVied- 
hofes  zu  l>estreiten,  sidi  ndt  dem  verletzten  „Heiden*'  abzuüudeii 
in»d  der  Hogicnuig  eine  Bufie  von  ÖO  Gulden  zu  entrichten. 

Kirchenbauten. 

Die  Xiichnchlcu  über  die  Kirchenijault.'ii  llioLien  für  die 
allere  Zeit  ungemein  spärlich.  Wir  vernchiiK^ri  z.  M.,  dut^ 
im  Jalire  1+87  der  Blitz  in  die  Kirche  schlug  und  sehr  be^ 
deutende  Verhcerungeti  anridilflc.  Zur  lln-steUimg  der  Kirche 
leistete  der  Staat  einen  Ucilrüg  vuii  IUI  ff  Heller.  Im  .lahi-e 
1495  schenkte  der  Hat  von  Luzern  ein  MIasgemiUde,  das  auf 
24  ff  zu  stehen  kam. 

')  Waliraoheinlich  Ititlor  Tliüring  von  BLilUkon.  der  UttO  tn 
.leriiRaleni  war.    Sctjweizer.  (üeschiclUsfor scher  Vll,  .'Wl. 
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Eiiie  grolie  Glocke  für  die  Kirche  goß  1()18  Abraham 
Zchnder  von  Her». 

Leutpriesler  Lconhard  Hisi  lieL»  eine  neue  Otwel  hcr- 
sleUen  ;  als  (lei*soU>t'  inil  HinUTlassuiiK  vim  Schulden  duroh- 
gehraimt  war,  wurde  vuji  seinen  iMassaliunilürLMi  1C)8Ö  auf 
die  Orgel  der  Kirche  in  W'illiHaii  eine  Hypothek  von  150 
rtxüden  zu  niuisleii  des  AJ)tes  von  .St.  Urban  resp.  Junker 
Kaspar  Pf>ffer  enichlet. 

^E'  Der  Aufbau  des  GIocken-Turmes. 

^  All! :').  Au^.  lt)4T  srhlu^'  der  ];Slil/  in  ilon  Glodven-Turni,  er- 

schlug des  Sakrislans  Sohn,  beschädigte  tue  Uhr,  zerbrach  das 
Gewölbe  und  zerlrüninierte  auf  dem  Kirchemlache  14(MH) 
Ziegel*).  iTifolge  dieses  Kreignisses  wurde  1048  der  Tunn 
um  ein  Stockwerk  erhiiht,  niil  Wimpcrt^^cn  und  einoni  Wäch- 
ters! fdiclien  vei*seheu, 

Schon  am  22.  Juli  l(j80  erlilt   der   Turm    wieder   ehie 

Ieschädigiuig  durch  Hlitzschlag. 


Der  Kirchenbau  von  1649. 


In  Folge  Anwachsens  der  Bevfdkennig  wurde  1649  die 
Verläugerunp  und  Krweitenuig  der  l*farrkirche  und  des  Tores, 
sowie  die  Vei*giiiUerung  des  tViedhofes  notwendig.  ]>ie  Lei- 
tung des  lijuies  wurde  vom  Rate  von  Luzem  dem  Laudvogt 
Haupiinaini  Lanren/.  Meyer  von  Haldep^j^.  Kaplan  .Tohann 
Ineiclicn  zu  St.  Nikolau.s,  dem  Schultboilöt^n  .hiliaiin  Uirich 
Sonnenlierg  und  Sladlschrciber  Beal  Anirhyn  übertragen. 

Im  Jahre  lfi52  war  der  l'ud)au,  liei  dem  die  2  ;Ulen 
Seitenkapellen  durch  zwei  Sakiisteien  ei*8etzt  wurden,  volleu- 

Idel.     Hiezn  hatten  beigesteuert ; 
■        die  Regierung  als  (lollalor  u.  Dccimator  108(1  Ol. 
I        Fanrüüen  der  SUdt  Luzc-rn  2724  (;i803  Gl.*) 

■         ^)  Auf  i'int'iii  i\('v  ö  IMiirul  wiri,'i'nden  Ziegel  fand  man   die   In- 
schrift'  Alimluini  iMnntl.  Zietjler  zu  Willisiiu  166H. 

*)  Nach  Flcischlin  in  «lom    WiUisauer   Anzeiger    18S7.    Nr.    Hi, 
eitere  Angaben  hierüber. 
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GeisllirJie  iiinl  Stiflnuifoii 

Bürger  von  W'illisau 

SÜfluiiji;en  von  Willisiiu 

Die  LuiHlkirch^euos-sen 

An  den  MhoraK.i?'  und  Tabernakel 
steiNMic  ilic  ri'anenbnuleTsohiift 

Die  Einwnhnci-srhiifl  der  Stadt 

Die  L,aninjewolinersch<afl 

In  die  neue  Kirche   Hchenkte   der   Rat 
Crlaagejnäldc,  das  HO  riulden  kostotf. 

IH;')')  wurde  die  Eutychiuskapellp  an  die  Pt'irrkircUe 
nngcbanl. 

Schon  165Ö  nniljle  diese  Kirohc,  welche  dnrch  Jörg 
Kobrian  von  Malters  und  Nikolaus  Steingalier  von  WiUisau  er- 
höht, innen  aber  von  .lakob  \\';ij;niann,  <_ilasnialer,  Gyj»scr  .lakob 
Meier  und  Allur«chr(.'iner  Hans  Häl)er  von  Luzern  verziert 
worden  war,  durch  eiserne  Stanj^^n  zusaiunien  gehalten  werden'). 
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Der  Kirchenbau  von  1689. 
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Vor  VerflufA  von  511  Jahren,  war  die  Kirche  so    ^{v 
haft",  dali  ein  Xeubiiu  nohvendii^  wurde. 

Der  Hat  von  f.uzeni  überirug  die  Leilnng  des  Neuhaueä 
der  Kirche  dem  I*farrer  Nikobins  Lang,  und  dem  Schultheißen 
Beat  VValtert  zu  W'illisau. 

Dieser  J694  vollendete  Hau  kam  auf  7886  Oulden 
7  Schilling  :i  Angster  ku  stehen. 

Die  Landgemeinde  leistete  hieran,  abgesehen  von  Fron- 
diensten« y77  (iuldon  20  StrhiUiug.  Die  ülu'igeu  Kosten  lie- 
slrilt  das  grolie  Sjiiial  von  Luzern,  die  Bürgerschaft  von 
Willisiin  ntid  der  Kirclieiifoml. 

Der  Iijiioubau  blieb  unberiihrl,  das  Schiff  der  Kirche  da- 
gegen wunle  neu  gebaut  und  erhöht.  Die  Kirche  wurde  mit  neuen 
Olasgemälden  geziert,  als  deren  Donatoren   genannt   werden: 

')  Ijelior  «liti  schc'jncn  Alülre.  Koscnknm!-  und  Eoticliias-AltÄr, 
v^L  Fleiäcliliti  im  WilUäuuer  Anzeiger  1887,  Nr.  17. 
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dor  Hut  von  Ijizerti,  Oborsl  F*fyfFer  von  Wyer,  Abt  Augiisliii 

Evoii  KiiisitMlelii,  A14  ririch  von  St.  rrbati,  Leulprieäter  Peier 
ron  Willisau,  die  Stadt  und  Gnifechafl  Willisau, 
Das  von   der   Het,demiig   geschenkte   Fenster   kam   auf 
100  Gulden  zu  stehen. 
I         Klne  besondere  Dekoration  erhielt  die  Kirche  diircli    1-i 
Statuen,  12  Apostel,  St.  Josef  und  Anna, 
^m  EingeweUU  wurde  tue  neuo  Kirche  mit  ihren  Hondelles. 

^B^)^'^  '"^^i  ^l-  Michaels  T;ig  ihireh  den  \VeU>ischof  von  Constaaiz» 
f     der  darin  g<^en  f>()(>t)  Kinder  finute'). 

Der  Kirchenbau  von  1804—1824. 

Mitten  unter  den  grolien  Isirrhlichen  unil  iiolitischen 
Umwälzungen,  welche  das  nrultc  Itistinn  t^itistiui/  liognibcn 
mni  die  groüe  Pfarrei  Willisau  zerriaseii,  drang  l*farrer  Ignax. 
zur  GUgen  auf  den  \eul)au  der  Harrkirche.  Er  nahm  dabei 
ebenso  wenig  Uücksicht  auf  die  Lage  der  Mittelklasse,  die 
durrh  die  eidgenössisoiie  Slaatsuniwalzuiig  Unaiiziell  sehr  ge- 
schädigt worden  war,  :iLs  auf  die  Lage  seiner  Pfarrei,  welche 
durch  die  Pfarraliründuugcn,  namentlich  die  Errichtung  <ler 
Pfarrei  Menzberg  ganz  verändert  worden  war.  Für  ihn  war 
nur  das  Anwachsen  der  Kirehgenossen  auf  der  Landschaft 
maügel>end.  Diese  beliefen  sich  auf  ;.tOUO  Seelen.  Am  24.  Jidi 
IbtW  wurde  der  Neubau  der  Kirche  beschlossen. 

Am  Hi\  Dezendier  bS04  wunlc  mit  den  Baumeistern 
Singer  In  Luzern  und  Purtschert  von  Pfaffnau  der  Vertrag 
iU»er  den  Neul>au  der  Kirche  geschlossen,  fUe  dreiscbiffige 
Hallen-Kirche  sollte  jener  in   Heiden   ähnlich     werden'),     l'^(^ 

^FtiU  l;uig  unil  OK  Fulä  brcil. 

H^         Die  Regierung  bewilligte  den  VX  April  ISOf)  6000  Gul- 

^■en  von»  Kirchengule  anzugreifen. 

^"         Durch    freiwillige    Beiträge,    Steuern    luid    BVondieusle 
sollten  ilic  notigen  Mittel  zmu    Kircheiibau   beschafft  werden. 


»)  Fleischlin  L.  L.  Ki.  18—19. 

*)  Vgl.  hierüber    B.    Fleischlin    im    WilUpaaer    Anzeiger    18Ö7, 
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»Jis  Spilfil  von  Luzeni  hatte  «lie   Chorbaupflichl.      Die   R'tii- 
kostet!  waren  aiif  I8,ts(i0  tiulileu  veranscliliii^M. 

Das  Kii*cheiischiff  ist  170  Liwerner  FuU  laiig,  90  Fati 
breit ;  der  Ühor  'Mt  Ful.>  lany  und  (iO  Schuh  breit,  das  Vor- 
zeichen iif)  Fuli  Iung  uiul  4U  FiiÜ  breit. 

Behufs  Knveiteninji  iles  Bauphitzes  wunledas  Knplanel- 
haus  von  St.  Nilcohius  abfjetrageii.  Wälii-eini  die  Besteuerung 
der  von  der  Kirchgoiiieinde  ain  nnil  zufjeniiidetcn  KirchRe- 
nosseu  zu  Helcurseii  fiUirle,  die  l»is  \H\i\  sich  hinzogen,  ver- 
ursachte die  Deponiniiig  von  Schriften  iu  den  Eckstein  der 
Kirche  von  Seile  des  l'farrers  im  rlimi  l.sOti  (^i-olöe  Aufrejfiui^. 
lu  Gej{enwart  eines  hteKierunj^sabgeordneten  wurde  der  EcJc- 
stein  wieder  geöfCuel.  Vor  der  gesamten  Kirchengenieinde 
■wurde  der  Wortlaut  der  Schrlfl  eröffnet,  da  einige  ängstliche 
Uiirger.  welche  nicht  mit  Freude  den  licschluli  betreffend  den 
Kirchenbau  begrüUten,  die  Dehauptuujj;  aufgestellt  hatten, 
die  fest  eingemauerten  Schriften  könnten  der  Stadt  zum  Nach- 
teile gei'cichen.  Die  verlKjrgcne  Handschrift  enthielt^  abge- 
sehen vom  Verzeicluiis  der  stadtischen  Hehörden,  geistlichen 
und  weltlichen  lieaniten,  folgenden  Inhalt  : 

llaec  eil  ihinius  doniini  firniiier  aediücata,  bene  fundata 
efl  supra  firmani  petraai  et  portae  inferi  non  praevalebinil 
adversus  earw. 

Heil  und  Segen  unseni  lieben  Nachkommen  vom 
Herni,  damit  unsere  licl)en  Nachkonmien  von  der 
Itestiniintcn  Zeit,  wenn  dieses  bochlobliche  Uotte,shaus  dahicr 
iti  der  Stadt  Willisau  aufs  neue  erbauet  und  verTgi'ößert  wor- 
den, überzeugt,  anch  etwas  von  ihren  ^^>rfahren  dieses  Kirch- 
ganges hal)eu,  so  lassen  wir  Uuien  Folgendes  zum  gütigeu 
Äugedeuken  zurück.  Im  Jahr  des  Herra  1806,  den  18.  Tag 
im  Mitnat  .Tuny  l^it  dieser  Haupt-  mid  Kcksteln  zu  diesem 
hocbhJlilichen  Gotteshaus  dahier  gelegt  worden.  Die  von  der 
katholischen  Kirche  vorgeschj'iebenen  Ceremonien  verrichtete 
dabei  imser  Hochwürdige  Herr  Kämmerer  und  Leutpriesler 
Igiuitius  Zurgilgen  von  l^uzern  gebürtig.  Derselbe  ist  schon 
das  36  te  .lahr  unser   eifi'ige,    verdienstvolle    SeelenhLi'l.      Er 
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führte  uns,  seine  Schafe,  als  ein  gotrenor  Hirt  iininer  saiifl- 
niülig  auf  die  Weide.  Auch  vor  dem  roiUenden  Wolf  tloh 
er  niemals,  wie  ein  MÜling  von  seiner  Herde,  sondern  wachte 
sowohl  in  'flncks-  als  Uii^lürksxeileii  iilier  uns:  tmj?  alle 
Last  ^eiluldig  mit.  In  (ieu  Jahren  vom  *J2  teil  Auj^iistnioiial 
1772  an  gerechnet  wurden  uiiler  ihm,  als  unserin  wüniigsten 
Herrn  Pfarrer  ;i:i.si  Kinder  ^''''^^"fl-  ^^^  Ehen  geschlassen, 
und  147H  sowohl  Kleine  als  Groüe  zur  Krde  Ijestattigel.  Heine 
unermiidet  )i[cleistelen  Seelsfjrfcstiiensle  verjitlicliten  uns,  den- 
selben uiisern  liehen  Nachlvommen  aufs  nachdrinj^lichste  zu 
empfohlen,  damit  solche,  wenn  aurh  sein  Dasein  nicht  mehr 
ist.  sein  Angoden]\eu  in  diesi.'r  I*farrgeuicinde  vorewigen. 

Was  den  aus  allen  Geschichten  sowohl  als  .lahrhüchem 
l»erunilen.  e<Uen,  erhaheiien  t^haralder.  lleldeinnulh.  Tiipfer- 
kcil,  widu'e  VaterlandslieJie.  nngeheuchelte,  hiederc  Treue, 
wie  auch  unser  liebes  Vaterland  seit  dem  Jahre  1798  um 
vieles  veränderte  und  venlunkelle.  werden  unsere  liehen  Nach- 
kommen  aus  den  Jahreslnichern  klar  ei'Sehen  ;  wir  .schweigen 
hier  davon  aus  erhehlichen  Griindeu.  Das  alte  Sprichwort 
glauben  wii-  für  uns  ganz,  angemessen  :  lemi»ora  iiiutanlur, 
et  noa  imitanmr  in  eis.  Denn  unser  liehes  Valerlaiid  ist 
nicht  mehr  die  silte  Schweiz,  und  wir  nicht  mehr  die  lüten 
Schw^eizer.  O  lemporaJ  o  mores!  Wir  lehten  zwar  (dem 
Allgiiligen  soye  Dank  ges:igt)  in  gesegneten  Zeiten.  Die  Feld- 
frnchte  standen  schön,  und  die  süLle  Hnffrnnig  einer  reichli- 
chen Krnte  lachte  uns  entgegen,  welches  auch  von  Jedennanu 
sehnlichst  gewünscht  wui*de,  weil  der  Ha^el  und  die  furcht- 
baren Hegengüsse  in  unserer  Niiclil>arschafl  einen  unltoschrcih- 
lichen  Schaden  venn*sachlen.  und  alles  im  höchslon  Preis  war, 
als  :  Kernen  -las  Mütt    20  Gl.  '20  Seh. 


Roggen 
Gersten 
Haber 


dto. 
dto. 


das  Malier      2t> 


Ein  fünfpfündiges  Hauchbrod 


•i(l 
10 
10 
21 


3  A. 


Rindtleiscb 
Kuhtleisch 


das  Pfund 
dlo. 
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Knlbtleisch 

das  l*fund 

f)  Seil.  3  A. 

Aiikeu 

dlo. 

1»     „    3  . 

Kaffee 

dto. 

21     . 

/ucker 

dlo. 

1-2     - 

Die  Mali  Wein  10—12,  auch  14  Bjilzen. 

Keine  sonderbare  grassierende  Krankheit  halten  wir ! 
(dem  AllgiithigHten  sey  Dank),  wohl  aber  herrschte  eine  solche  ! 
in  unserer  liehen  Xaclü)ai-schaft. 

Die  Hau-  und  Werkmeister  (Ueses  hoddöblichen  Gottes- 
hauses (waren)  die  Herrn  .loscphus  Singer  von  Liizern,  uiid 
Josephus  Burtschert  von  Pfaffnau,  wohuhfifl  zu  Münster. 

Der  idlgiUhige  Gott  verhüte,  dali  l>ei  Krhauung  dieaes 
Gotteshauses  kein  ('nglück  geschehe  ;  bis  dahin  wachte  seine  All- 
vaters-Hand gütig.  L'iisere  liehen  Xachkommen  vereliren  «mt 
betten  in  diesem  Hochlüblichen  Goltcshause  unzjüiUge  Jahre 
mit  reinem  Herzen  an,  so  wird  er  Ihr  Flehen  erhöben. 
Domum  Dei  decel  sanctitudo  in  longitudijiem  dieruin. 

Zu  «iieser  Schrift  wurden  gelegt :  der  Staatskalender, 
die  Mediationsakte,  ille  Slaatsvei'f;i.ssung  von  Luzoni  umi 
Bern,  die  Helvetische  (^onslitnüon,  „der  fürchterliche  Tag  \m 
Untcrwaldeu",  „rier  Kinfall  der  Stände  Schwiz  und  Unter- 
wolden",  (in  I^uzern  l'iWH),  Th.  Müller's  Schrift  über  den 
Zehnten:  endlich  laut  lieschluti  der  Kirchgemeinde  vom 
ll./r2.  Juli  noch  die  Verträge  betreffend  Kirchen-Ghorhau 
und  das  Gesetz  über  Zehntloskauf. 

Wahrend  des  l^ues  tiel  181(1.  9.  August,  Baumeister 
Burtschert  vom  Gerüste  und  verschied  b.ald  dai*auf.  Bau- 
meister Singer  von  Luzern  vollendete  den  Bau,  der  wegen 
zahlreicher  Streitigkeiten  tmd  teilweisen  Aendenuigcn  de* 
Planes  gehenxmt  wunle.  Der  Einzug  iu  die  neue  Kli-che 
konnte  am  1.  Sonntag  im  Juni  1810  statttinden.  Der  A«»- 
bau  des  Iimern,  die  Ei-slellung  der  Altare.  Kanzel,  des  Tauf- 
Steines  erfolgte  1811—1824. 

Die  Weihe  vollzog  den  *2.  Juni  1822  der  pänatliche 
Nuntius. 

Der  ganze  Bau  der  schönen  Kii-che  kam  —  ohne  Orgel  — 
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Das  Collaturrecht  der  Kaplaneien. 


auf  02,484  Gl.  30  Srhilliri)^  zu  slehen.      Hieran    wurden    :iuf 
ilcni  Wi-ge  der  Hosleuorung  50,808  Ul.   crbobcti,    ciiircii   fiei- 
willige  Vergabungen    wurde»    sehr    erhebliche    Heiträge    dem 
^nrerkc  zugeführt'). 

^H        Der  hVonrodel  verzeichnet  rjH,8t>8  Kronlage. 

^f        Der  au8  Willisau   geliürtige    Kunstmaler   Fr;iiiz    Xaver 

r     Hecht,  der    auch    die    Deckengemälde    und    .\ltiirbilder    der 

'      Kirche  schuf,  zierte  den  Hauptaltar  mit  emem  die  Kreu/iginig 

Lilnisli  darstellenden  tigurenreichen  <ieniaUlc.    ,1.  Moosliiiigger 

verlieh  mit  einer  imposanten  Kanzel  der  Kirche  die  schönste 

Zierrle.  —  Kin    majestätisches   freläute    verkündet    <len    Sinn 

^H        Der  Hat  von  Wülisau  wählte  bis  1798 :  den  FrQhniesser, 
den  Kaplan  zu  St.  Nikolaus  auf  dem  Berge,  den  Kaplan  zum 

(Blut,  den   Kajilau  zu  Sl.  (rangülf. 
Er  liezog  im  18.  Jahrhundert  von  jeder  Kaphuiei  einou 
tthlkauüM  von   1.2  (Jiildeii ;  16*^J.  10.  (>  und  12  Gl. 

I     «aten  erwählt;  von  denselben  wurden  auch  der  Pfleger  zum 
[    hl.  Blut,  Hruderschaftsptlogcr  und  Pfleger  zu  St.  Nikolaus  auf 
Jahre  gewählt. 

I-»er  Sigerst  dagegen  wunle  von  der  ganzen  liurgci*schafl 
gewithlt. 

Neudotirung  der  Pfründen. 

Durch  die  Kirm.schenmgen  der  Stadt  im  14.  und  15. 
Jahrhundert  und  ilie  Kriegsverheennigen  gingen  die  alten 
Pfrundhäuser  und  das  Pfrm;deinkommen  der  allen,  jedenfiül.^ 


Kirchmeyer  und  SigersL 


0  Vgl  WiUisauer  Anzeiger  Nr.  35  von  1887. 
GeKhichtsfrd.  M.  U\, 
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meiai  schwach  dotiorlen  Pfrümlen  m  Oninde.  Im  Laufe  ä€S~ 
15.  Jahrhuiiilorl.s  wiinlen  ilie  iillen  Pfründen  wieder  neu  do- 
tiert') uiid  mi  Laufe  der  Zelt  auf  die  vei-schiedensle  Weise 
vereiiiifil,  so  dati  die  anß:cl)Uchon  acht  I'früuden  in  Wirklicb- 
Ivcit  /u weilen  nur  von  4-  <ieisllichen  hcsorjirl  wurden. 

Die  Stiftung  der  Kaplanei  zum  heiligen  Kreuz. 


Verena  Ilierg,  Witwe  des  Schulllaeiljen  Wilhelm  Herport 

von  Willisau.  und  ihre  Kinder  Hans.  Hiidolf  und  Ouinteiia 
HerporC  xeig-ten  dem  Bischof  Otlo  von  Konstanz  mii  Monlag 
nach  Verena  1481  an.  sie  haben  zur  Khre  Uoltes  und  des 
hininilisdi*!n  Heeres,  wie  zu  ihrem,  ihrer  Vordem  und  anderer 
Scclcnlieil  in  dei-  Pfarrkirclie  /.u  Willisau  auf  4leni  lil.  Kreux- 
Allar,  mit  ZuHÜinuinng  vutn  Sr^huUUeiU  und  Hat  von  Luzeni. 
eine  Kaplanei  gestiftet.  Zur  Sliftuni?  habe  \'erena  aus  ihrem 
vaterlichen  und  uiütlerlichen  Krl>pul  20  rjulden  jährlichen 
Zinses,  aMosljur  iiiit  U)i)  Gnldon,  angewiesen.  Hiefür  seien 
verschrieben  ihr  Anteil  an  der  Herrschaft  HOsegg,  sodaun 
alle  Einkünfte  der  Kapelle  /um  heiligen  Hlut  auf  dem  Graben. 
auUcr  <ler  Stadt  Willisau  i^clcgen  :  die  Kijikünfle  der  Kapelle 
St,  Nikolaus  am  Beige  und  der  Altar  ziun  heiligen  Kreuze  in 
der  Kirche  /u  Willisau,  die  ihr  Veiter  Herr  Johann  Her|»ort. 
Lenlpriesler  /u  Willisau,  mit  liewillijfnn^'  des  Haies  von  I^u- 
zeni  lange  Zell  j;oiuilzt  halte.  Das  (lesariUeinkonuuen  der 
Pfrün<ie  lieläuft  sich  nach  der  Vereinigung  dieser  StifUuigen 
auf  32  bis  '^''\  riulden.  Vorbehalten  ldeil>t  jedoch  die  Stiftung 
von  5  Gulden  jährlichen  Zinses  an  die  KapcUe  zum  heiligen 
Blut  durch  l^eutpriester  Johann  Wenk  selig.  —  I>er  Kaplan 
soll  aiier  keinen  Anteil  haben  an  deuj  gewöhrUichen  Opfer, 
das  dem  Lenlpriesler  zufällt  in  den  voigenannten  drei  Ka- 
pellen und  anf  den  Altaren. 


V)  Die  FrühiiieKscrei  hesitj;!  noch  ein  eigenes  Jahrzeilbuch  ao« 
dem  Jahre  1407.  Wahrscheinlich  huUc  das  141Ö  erwfthnte  Sieclwn- 
haus  fmher  auch  eine  eigene  Hauskap(?Ue. 


147 


Die  Geschwister  Hei-port  vergaben  auch  in  Folge  lier  Ver- 
"ordnung  ihres  seligen  Vaters  an  die  I*frünrle  ihr  Haus  mit 
Hofelatt  l)ei  der  Kirche,  anstossend  an  Peter  Ibergs  Haus,  mit 
CJarten  ninl  Pvinte  vor  dem  niedern  Thor  an  der  Wiggeni. 
Der  K:iii1mii  hat  folgcntlc  Pflichten.  Kr  sali  jilh*  Sonntag  in  der 
Kapelle  Sl.  Nikolaus  auf  dem  Berge  Messe  hallen;  er  hat, 
wenn  krank  oder  verhindert,  hiefür  einen  andern  lYiester  da- 
für zu  senden;  alle  Donnerstag  hat  er  in  der  Kapelle  zum 
heiligen  Ptlut  Messe  zu  halten,  uuUer  an  den  Fronfaston.  wo 
er  lu  der  Kapelle  Sl.  Nik*)laus  Messe,  Seelvespor  und  Vigil 
für  die  Familien  der  Stifter  halten  soll.  Dazu  soll  er  alle 
Wochen  ihei  Messen  auf  dem  hl.  Kreuz-.\ltar  halten.  Was  an 
Wach-s.  Kerzen,  Oo\  und  Buller  auf  dem  lU.  Kreuz-Altar  ge- 
opfert wird,  soll  zum  Bau  und  zur  Beleuchtung  des  hl.  Kreuz- 
Altars  verwendet  werden.  IMe  Klrchmeyei*  haben  auch  das 
Hecht  zu  Munstcn  dieser  l^*ünde  in  der  ^Marter- Woche/  au 
der  KirehweUie  oder  iun  Patrociniuuifeste  ein  Opfer  zu  sam- 
meln ;  vom  Ertrag  dieses  Opfere  soll  ein  Dritleil  dem  PfaiTer, 
zwei  Prilleile  den  Pfründen  zuflietien.  Das  Colhdurrechl  steht 
der  Stifterin  i\in\  ihren  Krben  nach  den  vom  Haie  in  Kuzerti 
aufgestellten  Satzungen  und  den  iin  Bistmn  Konstanz  ühlichen 
Beschränkungen  und  (iewohuhciten  zu,  Schultheil*  und  Bat 
von  Luzern  und  Willisau  genehmigten  diese  Verordiumgcn. 
Der  Generalvikar  des  Bischofs  von  Konstanc.  ratiliclerte  die 
Stiftung  unter  dem  21.  .Januar  14ö2. 

^Die  Stiftung  der  Frühmesserpfründe  von  Willisau  f<11Il 
das  .lahr  1432.  .\m  Vorabend  vor  Pelagius-Tag  baten 
8chultheili  und  Bat  von  Willi&iu  den  Bischof  Otto  von  Kon- 
stanz oder  dessen  Oeneralvikar  um  Genehmigung  der  Stiftung 
dieser  Pfründe,  die  von  einigen  frommen  Personen  ausge- 
({Angen  sei.  Der  Frühmesser  sollte  den  Drcifaltigkeils-  und  hl. 
Kreuz-Altar  besolden.  Als  Pfj'undeinkomnien  waren  angewiesen 
ii2  ff  Häller  und  8  Malter  Aeque,  Willisauer-Mass.  Der  Kap- 
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l;in  sollte  wöchentlich  mindestens  dreimal  Messe  losen.  Das 
Ciillatiirrccht  der  Pfründe  wurde  dem  Uiite  von  WUlisaii  vor- 
behalten. 

Die  Totenkapellen. 

In  WUüsau  existierten  im  ib.  Jahrhnnilert  zwei  Beiu- 
häuser;  im  untern  wurde  am  Soinitag  nach  Allerheiligen  jo- 
weilen  die  Kirchweihe  liefran^en. 

Djus  Heinhaus,  [gelegen  neben  der  Kirche  am  Schlossraine» 
war  nämlich  eine  Dopiielkapelle;  der  untere  Teil  oder  „Kar- 
chel,"  war  das  eigenlliclic  Ossarium;  der  oliere,  die  St.  MichaeU- 
Ka})elle.  Im  .lidire  IMdö  wurde  diese  HeinhauslcaiJeUe  beim 
Neubau  der  Kirche  niedergerissen. 

Kirchenfeste,  Prozessionen, 

Seit  ällcsicn  Zeiten  besuchten  die  vornehmem  Kätc  und 
Hürgcr  und  die  (ieisllichen  von  Willisau  die  Selingcrische 
.Jahrzeil  in  Klliswyl.  an  der  sie  kiistlidi  vinii  Kloster  Kir»- 
sicdeln  bewirtet  wurdeiL  /ahht'trhtr  Ucohlssitnirhe  regulierten 
seitdem  Kndedes  lr»..JahrhuiuIert  die  Teilnahme  an  diesem  Feste. 

In  Willisan  wunlen  liinO  vom  l^ate  als  Feiertage  neben 
den  von  Kirche  und  Staat  allgemein  anerkannten  Festtagen 
noch  eingeführt:  T»er  Imhe  Donner-slag,  Chai-freilag  und  Char- 
sanist^ig.  An  diesen  Ta^en  soll  Niemand  in  der  Knie  arlteiteii 
imd  Nieman<l  bejjralwn  werden  ..damit  man,  wie  das  Hats- 
protükoll  von  Willisau  wa^il,  den  allmächtigen  (iolt  vei-sohnc 
und  die  Straf  der  Kngrechen  abwenden  möge.''  16ö5,  22,  .hili, 
wurde  wegen  des  maßenhaflen  fugeziefei-s  beschlossen,  eine 
St.  Magnuskerze  Itesbindig  zu  erhalten.  1605,  9,  Septenüier, 
wurde  vom  Rate  von  Willisau  vei-filgt,  dem  Landesputmn 
Franz  Xaver  soll  wegen  der  „Jngeni  tmd  des  Viehbreslens" 
eine  ansehnliche  Keilze  im  Xanien  des  Amtes  gemacht  werdeu." 

Reorganisation  des  Kirchenwesens. 

Nach  langen  l'nlerhandlnntjen  wurden  Itill  und  1812 
die  zahlreichen   Kaplaneipfründen  in  Willisau   re<luzierl;   die 
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iniessprpfriirifle  wurde  mil  der  Kaplaiiei  ziiiii  hl.  HliU  vcm*- 
eiu'iiii  und  als  Sdmlpfniiule  erklärt;  dauu  wunie  eine  zweite 
i*farrhelferei  eiTichtet:  die  dritte  Pfründe  wurde  zur  Hesoi-guug 
■der  Cantorei  verpHiclnlet. 

Von  181«— iti23  waltete  der  Coutlikl  zwischen  Stadl- 
und  I^aridjreineiiide  über  die  Ädnütilsiration  des  Kirchengutes, 
über  das  (loUaturrechi  aller  geistlichen  imd  wellücheu  Pfrün- 
4len  und  über  die  HesLitution  der  den  Bruderschaften  enü^ogeneii 
kai>it:dicn. 

Am  21.  November  l»'2;t  wurde  endlich  Ijesliiuint,  die 
VerwidluoK  ^''^^  Kirchengutps  Hei  einer  Kirchenverwidtung  von 
H  MilxUedorn  zu  iilierlra^eu ;  diese  soll  bestehen  aus  dem 
l^farrer,  zwei  Stadträten,  zwei  Hürf^ni  von  WiUisiui-Sladl  und 
rier  Bürgern  von  Willisan-Land.  r»iese  Kirchgeuossen  w^ähleii 
len  Kircbinever  auf  je  vier  Jahre.  Hiebei  ist  eine  Kehrordnung 
zwischen  den  beiden  (leuiehiden  einzuführen. 

■  Der  Küster  wird  von  der  Kirchgemeinde  gew^ählt.    r)er 
Kirchennit  wähll  den  ( »rj^anislen.  Cunlor.  die  f^iurd-Kunlx'n  um! 

Alie  i^tle^er  der  der  Pfarrkirche  cinverlelliten    iinulefschaflen. 

■  BcÄÜgUch  der  J^niennunf^  der   Kapliiiie,   der   Ptlej^'er  iler 
Kapellen  von  St.  Nikolaus  auf  dem    Ber^;   utid    zum   hl.  Hlul 

jid  der  mit  diesen  Kapellen  verbundenen  Brudei*schaften  tdeild 
beim  alten  Herkonuneu,  wonach  liie  Stadtbehörde  das  Col- 
in lurrecht  ausübte. 

Die  Kapelle  zum  elenden  Kreuze. 

Vor  (lern  Stadttore  lag  in  der  Nähe  tier  Bnchwigj^er- 
irftcke  die  lÖfiO  erbaute  Kapelle  zum  plerulen  Kreuze,  die 
1{54S  anläßlich  der  Strafen -Korreklion  iibj^elragen  wurde. 
ij^t>4  besali  die  nicht  mehr  existierende  Kapelle  ein  \'erni6gen 
ron  33(U  Fr. 

In  dieser   Kapelle   hielt   die    Lukas  -  Bt-uderschaft   ihren 
<  lottesdienat. 

Die  Cyrilien-Kapelle. 

Laut  Urkunde  von   1Ü(>*>   halle   der  Besitzer  des  Hofes 
\\r  I/uulen,  genannt  Hexern,  die  Ptücht,  den  Siegrislenposten 
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in  der  Kapelle  /ii  besorgen  uini  cUeselbe  mit  'i  Kerzen  ni 
versehen.  Die  Kapelle  wurde  vüu  Schultheiß  Hcinserliii  im 
Jahr  1551  erbaut,  dessen  Nachkommen  ein  Obevaufsichtsreclil 
betreffend  gelreue  Haltung  der  Stiftung  besassen. 

Die  Kapelle  zu  Bösegg. 

In  der  Landgemeinde  Willisau  liegt  die  Kapelle  Bosegg, 
von  der  sich  das  Landvolk  eine  Legende  von  züchtigen  Kna- 
ben erzählt,  die  auch  ähnlich  von  der  Kapelle  /u  Krnieiisee 
lautet. 

Die  Kapelle  beim  Oberfeld. 

Das  KatsprotoicoU  von  lf)52  bemerkt,  diese  Kapelle  sei 
zur  Zeit  wegen  der  Straße  nach  HuUwyl  erbaut  worden  und 
sei  deshalb  nicht  vom  Besitzer  des  Hofes,  sondern  von  der 
Stallt  zu  unterhalten. 

Eremitage  zu  St,  Nikolaus. 

Auf  dem  Ueiliberg  l>ei  WilHsau  befand  sidi  seil  dem 
IH.  .lahrhlmdert  eine  Klause,  welche  jeweilen  von  einem 
Krennten  liewöhnl  wurde.  I>er  letzte  uns  bekannte  Kremil  war 
Jakob  Knteriis  von  Thann  im  Llsali.  der  sich  172:*)  um  <lie 
Klause  zu  St.  Anloii  in  t.'fholz  l>ewarb. 

Die  Kapelle  St.  Nikolaus  auf  dem  Berg. 

Diese  Kapelle  tünunt  nach  aller  Tradition  die  Stelle  der 
vormaligen  Bui-g  Wädiswil  ein,  die  seit  ia02  bis  ca.  1330 
erwähnt  wird. 

Die  Kapelle  kaufte  Uli,  1.  Mai,  "i  Mütt  Haber,  ö  ScM- 
liiig  und  '2  Mal»  Gel  jätirliclieii  Zinses  ab  dem  Hof  zu  Buo- 
chen.  In  der  Kapelle,  die  v.u  Khren  der  hl.  Kalharina.  Barbara, 
Aulon.  Ulrich,  lll.()(.H)  Hitter,  NMknhms,  Mauriz  \uu\  Krasrnna 
geweiht  ist.  riüit  (seit  lij(Hl)  Barbara  von  Scengen,  geboren 
von  Klingenberg,  die  Gemahlin  des  146<i  in  Itremgarten  ver- 
storbenen Walter  von  Seengen.  ') 

')  Sclirillen  des  Bodensee-Vereins  XXX,  533. 
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AJs    Vei'jjjiher    an 


[npelle    wenlen    in>ch    genaiml: 


'  Pfarrer  Rudolf  Haas  (ca.  14;  2).  Uli  Hilx,  SchuIlheKi  Hein- 
rich lberj<  und  seine  Frau  (1497).  1512,  2ti.  April,  genehmigt 
der  Generjilvikar  des  Bischofs  von  Konstanz  die  Stifliiti)^  einer 
ewigen   Messe  in   dieser   KripeUe    durch   SdinUliriLi    und    l^al 

Ivon  Willisau.  An»  PiiiigsUuge  1848  richlüLo  ein  lilil/.srlilag  in 
lieser  Ka|>cllc  gi-olAen  Schaden  an. 


Die  ßlutkapelle  zu  Willisau. 


Auf  dem  Sladt^'rahen  liefand  sich,  wie  eine  idle  Tradi- 
tion nit.'ldol.  üin  Sjüeliilatz.  auf  dem  sich  einsl  drei  Sjüeler 
einfanden.  Als  der  eine,  Ulrich  Schröter,  seiti  letzles  Geld  ver- 
s.[>ielt  hatte,  waif  er  unter  iirj^eii  Flüchen  sein  Schwert,  um 
den  Leib  tlhrisli  zu  dnrchl>ohron.  i^'e^en  <len  llimniel.  worauf 
viele  Bhtt.slropfon  auf  den  Tiscii  fielen.  Der  Teufel  eidfiihric 
den  L;islerer;  die  beiden  andern  Sideler  beuiiililen  sicii  ver- 
i^ehlich  das  Hlut  vom  Tisch  weKzuwuschen,  bekamen  schlieli- 
lifh  Streit,  in  welchem  einer  ei-st^hlaj^en  wur<io.  Her  Drille 
floh,  wurde  an  der  Laiisekrunkheit  befcdlen,  kehrte  ann  heim 
utid  starb  als  arruer  HrUler  in  Willisau.  So  die  [.cfteiide. 
Diese  brachte  sichtlich  ilen  KulUis  des  heiligen  iJluU's,^  der 
seil  dem  9.  JahrhuriderL  durch  ilie  <irafen  von  Lenzbui-g, 
Herrn  von  Willisau.  nach  der  Ibnchenan,  tiach  Srhiinnis  uml  Zur- 
zadi  verbroilel  wurdr.^l  mit  t'iuer  alten  Siihri(^ka])elle  in  Ver- 
himlung. 

An  der  Stelle,  wo  das  Wunder  sich  hegeben  hatte,  wurde 
14Ö0  zucixt  eine  kleine  Kapelle  (^ebnul,  1402  daj^ej^eu,  als 
der  Zulauf  des  fronunen  Volki^s  grdUer  geworden  war.  eine 
ineme  Kapelle,  die  am  Sormtiig  vor  Laurent  14112  in  Ge- 
(jenwari  des  Schultheitlen  von  Luzerii,  Werner  von  Meppen, 
geweiht  wurde.    Sie  ziihllc    drei  Altare;   der   Hauptaltar   war 

')  Vyl.  Hiflorluiniraeiilosi  J^an^;lnnisin  Monc'sQucllpnsammlunff  I. 
')  Hiehoi  inuj;  damn  frinnint  werden.  dasÄ   seil  dein  14.  Jahr- 
mdcrl  Sehwiirc  hei  ^t  jott's  Wunden"  streoii  verp^^nt  waren.  Vgl.  Se- 
tfMM*r,  Rechtät!c^lii(^htc  II.  <föB— OK)  den  Kall  Jeckl!  Lariiitwinip  von 
von  1454. 
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ilem  hl.  Kreuz,  der  Allar  rechts  Sel)astian,  jener  links  zii  Khrcn 
MariiUj  geweiht.  Diese  „Kapelle  auf  ilem  Graben"  erhielt  srhoii 
im  15.  Jahrhundert  zahlreiche  Vcrgahuiigen. 

Drei  Kardinäle,  danmtor  Oeoi'g  de  Flisco,  Bischof  von 
rninesle  (erwählt  144^),  erleillen  der  heiligen  UlutkapcUe 
zuerst  Abbisse,  wekhe  Heinrich  von  Howeu.  Bischof  von  Koo- 
sliuiz,  Adniinislrator  von  Ohnr.  am  20.  Januar  14r)2  bestätigte. 

Uuler  dorn  !t.  Mär/  149ö  ersuchte  der  Bat  von  Luzem 
das  Kardin;i]sküllej.änui.  um  Vcrlrihmijs'  vdh  AhlaLi  an  die 
K;)pi_']le,  wo  einst  (oliiu)  das  Wunder  geschehen.  Allein  dieses 
willfahrte  dem  Ansuchen  eljensowcnig,  als  einem  ;ihnUcheii 
Gesuchr  für  <Ue  Kaiielle  des  hoüiyen  Blutes  in  Wilsiiak  in  der 
Diöcese  Havellterg.') 

Im  Jahre  1517  hingej^eu  ließen  sich  12  Kardinäle  1)0- 
wcgen  der  HeilixbJutl^apelle  einen  AldaUtirief  xu  erteilen. 
nachdem  l.'rsiilaytudetin.  Witwe  des  Johann  Beck  der  Kapelle  nül 
päpstlicher  Bewilligung  Hcliquien  verschafft  hatte.  Der  am  2^. 
Anglist  1517  in  Born  ausgestellte  AI  da  Ulirief  ist  reich  ge- 
schmückt: oben  stehen  in  beiden  Kcken  Üruslbilder  von  Pelrtis 
mid  Paulus,  in  der  Mitte  zwischen  Laubgewinden  sehen  wir 
die  Par-slolbmif  der  drei  .spw'UM-  und  d(.'s  \VirU*s,  die  Würfel 
und  BUilsLro])fen  auf  dem  Tisch,  das  Bild  tUwisti  und  Marias 
in  der  Luft;  an  den  beiden  SeÜeu  zwischen  »Tuirlanden  links 
das  Wa|)pPn  der  Orafschafl  Willisan.  rechts  das  Wapjwn  der 
Studel  (drei  Tannen  ün  {^'ildeneni  Keltlei  kunstlos  ;^emjilt.*) 

Schon  vor  147ö  waren  einzebie  Blutstropfen  gestohlen 
worden;  1490  gab  sich  der  Hat  von  Luzern  Mühe,  einen  der 
Blutstropfen,  der  nach  dem  Zru<,aiissc  des  Pfarrere  von  Vtt- 
husen  sirii  im  niodcrn  S])i1jd  in  \W.vn  befand,  für  WilJisaii 
wieder  zu  erwerben.  Um  HJU  (tulden  soll  Werner  von  Meg- 
^en  von  Luzern  diesen  lilutstropfen  zuhickjfekauft  haben.  An- 
dere dieser  hlutstra]ifen  s<dlen  ins  Klsatö,  nach  Köln,  Bayeni 
und  WiLsnach  ^'ekinmnen  sein.^ 

')  Helele,  Condliengeachiclily  VIII,  Vi— 47. 
*)  Original  iin  Pfarmrcbiv  WiUisftu. 

'3  Aphnliclie  Sajjen  von  bliilisiroplen  in  der  Aitcoviu  XVU,  65; 
in  il.-r  (ici-niania  iötW ;  in  S.  Henl)eri|!er,  tloscti.  v.  Ürugi«  U»00.  p.  &>--5e. 
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Nach  iler  MilU*  des  16.  .lahrhniulcrls  wurde  die  Erzälil- 
unj:  von  dein  Kreigtiis  in  Sclirift  gefatSt,  iirtmcnlUcli  von 
Pfarrer  Jakob  von  Heidegg  (1C>64),  Die  verschiedenen  Er- 
•/ähler  l»ezei(rhneleii  als  die  Zeil,  wo  das  Wunder  sich  zuge- 
tragen das  Jahr  13^3,  140*2,  14(i;,  1401»,  oder  auch  <iic'  Zeil 
Kaiser  Sigisiuunds  (König  1410,  Kaiser  14HH)  und  I*apst  Gre- 
gor XU  (gewählt  14flB),  der  1415,  4.  Juli  der  Tiara  entsagte. 

In  keiner  der  zahlreichen  Schweizer-CIhroniken  alter  Zell, 
namentlich  in  jenen  Justiugers  und  Scliillings  von  l^rn,  wo 
z.  B.  der  ProzelS  Wagners  von  Willisau  erzählt  wird,  ündet 
sirh  eine  Krwülinung  dickes  Ereignisses;  auch  nicht  in  den 
l*reiiigten  des  Johannes  Herolt,  dio  ähnlicher  Siileler-(Tesclilchten 
gedenken.  Dagegen  wh-d  ein  Ähnliches  Ercigins  aus  Bologna 
I     auch  von  einem  Sclnvei/.er  erwähnt. 

In  der  im  Jahre  t4r)t>  in  Luzern  geschriehonen  Ahhaud- 
Iring  de  lK)ni  et  nndi  occasione  erzählt  Projtsl  Felix  Hiinnnerlin 
(gehören  lü-si*.  gestorben  1457):  factum  eft  in  diebua  noftria 
in  civitate  lionouicnsi,  quod  quidani  arniiger  taxillis  ludendo 
loUim  sulistantiuiii  pcrdi<lit  et  ira  ftrovocalus  ad  ecclesiam 
Huncti  Pelronii  properavit  et  ad  imuginent  }>eatis.sinie  virginis 
infanlnhnn  Jefurn  geflantis  in  nKinnorc  .srnlplinn  iuxta  pi>rlMni 
et  extra  ecclefiaui,  et  eins  nuiniui  jKdoriler  eniinenleni  gladiuui 
irreverenter  inlixit;  cpü  niox  sanguinem  cruentando  diffudit.  et 
ifle  sceleratus  ilUco  corpore  difiiaruit.    et   quod    diabolus  eum 

Icorporaliter  aniuiri   ipioipie   auiinncta   surripueril.    nemo  dubi- 
lavit. 
I         (ilarissinii    viri    Juriunique   ilocloris.    Felicis   Hemmerlin 
nntoris  <pionilam    t'huncensis  vario  oldeclaliunis')  opuscula  et 
Iractatus  ful.  h.  b.  4. 
I         Daß    aber  wirklich  auf  dem  (Iraben  zu   Willisau.   wo 
I     jetzt  die  Hliitkapelle  steht,  sich  in  der  Zeil  K.  Sigismunds  ein 
Moi'd  und  ein  'IVwIlschlag  zugetragen  hat,  ei'schcn  wir  aus  der 
Kechniuig   der    l.andvuglei   Wülisau    vom    Jahi'e    1425,    laut 
^Bvelcher  dieser  Kreigidssc  wegen  ein  Landtag  gehalten  wunle, 
l^^esaen  Kosten  sich  auf  'J  Schilling  weniger  als  17  ff  Pfennig 


»)  Vgl.  Urkundio,  Sololhurn  I,  518—530. 
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zu  «lohen  kamen.  Diese  (ierichtsverhainlliiiig  wird  ulso  (Uo 
Zeit  bezeichnen,  wo  der  dritte  Spieler  heimkclnle. 

Lier  Nauie  Ulrich  kommt  bei  der  Familie  Schröter  in 
Hurgdorf  im  14.  Jahrhundert  oft  vor;  auch  ein  Ulrich  Schrie 
ttii%  Li'iht'igt'iior  «Jor  (iratL'ü  ^  nri  Ilaltsliur^,  wird  noch  1377 — 1404 
erwähnt  (Solothurnor  Wocherdtlati  1821,  7ö.  Ai^ovia  XI,  21»). 
Wegen  eines  Schridor-s  widletr;  1.4IHI  <'iii  H(M:htssti-eit  zwischen 
Hemnjann  von  HütUkun  (voniials  i^faiidiierr  von  Willisauj  und 
dem  öslerreichischeu  Larxlvogl  (Tlunnatm,  Urknnden  U,  4lJt>), 
Schon  zu  Endo  des  15.  .Talirhundorls  wurde  hi  Willisau  die 
Verehrung  der  fünf  Wunden  Christi  eingeführt,  es  bildete  sich 
die  Bruderschaft  vom  iil.  I^lul.  Seit  Ifdi!»  wm'dcn  am  V^oraliend 
vor  dem  Feste  des  hl.  Blutes  die  Blutstropfen  iii  einer  Mou- 
slranz  in  feierlicher  Prozession  atis  *ler  Pfarrkirche  in  die 
Idutkaptilh'  id>ijrlni;^cn,  wo  die  «iesrhichtc  der  drei  Spieler  in 
Bilden)  dani^cstellt  ist.  Aeiudiche  IhirsleUungcii  ünden  seh 
auch  im  Scidolie. ')  Kino  eiidaUliolie  Krzätdunji  der  liegende 
Ündet  sich  liesondei-s  in  deji  iiciileii  Ausj^abcu  von  Murers 
Helvetia  Sacra  und  in  Burgeuers  Wiülf^dirtsorten  der  Scliweht. 
Die  ältesten  Dokuuienle  zur  Geschichte  der  Kapelle  verüffeat- 
lirhton  die  kath'dischen  Schweizerlflalter  1892. 

UJc  Kapellbrücke  in  Luzern  enthalt  ein  Bild  von  ca.  1Ü12 
mil  dieser  Sccne. 

Der  ,,BIut<ibhdA"  ist  heute  noch  das  Hauplfesl  in  Willisau 
und  wurde  namentlicti  l)oi  flcr  veruieintücheu  sechsten  Säku- 
larfeier von  1892  feierlirii  mil  I'rozession  l)e(rangen,  wo  die 
rirenadiorbnidei-schafl  in  H.'irenrniUzo,  nttem  Fracke  und  weissen 
Hosen  die  Ii^hrenwache  hioU.  bu  .lahre  bsyö  z:ihlte  man  4tKM) 
Teilnehmer  am  Feste.-) 


1]  Der  Zuget*  Ulivtmalot'  Miclicl  Mällci'  entwarf  1(^  4*ino  vur- 
züglichc  Kcdoiv.oirhnunt;  zu  einem  (Tlos^euml'lc,  welches  diese  Gt- 
.schic'lite  dursLnÜt.  V^l.  Auktjtm.skittalou  öO  v.  Amslor  ti.  EUilbantt, 
BcTliti  1«J6,  S.  Ö,  N.  Ö'i.  Kinc  der  Ältesten  ÜHrslcllungcn  ist  jene  der 
Wik'schen  Sammlung  in  Züricti  ca.  l.jtlO— I.VSÖ.  repi-odueierl  im  Keu- 
jidusblatt  der  Stiidlhihliothek  Zürich  tWlXj.  Talrl  III.  Text  S.  21. 

*)  üeber  die  Sietjersten  dqsellwl  vgl.  Wülisaucr  Bote  i9(W, 
low  N.  1. 
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^rößcrii  Kreisen  des  AiisJAl^dA^  wurde  ilic  Uoschichlc 
von  den  drei  Spielern  lx>sondors  hekaiiiit  ilurt'li  das  Kied 
Heine  Wyrri's,  das  al>er  Janssen  verleitete,  die  angebliche 
Teiifelsgeschichte  ins  iH,  .lahrliiiiitlerl  zu  versetzen.')  —  Zum 
lü.  Blule  in  \VUlis;iu  niachLeu  X'y'iH  die  Surseer  eine  W'jül- 
fährl  um  gutes  Wetter  zu  erhelen. 

B  Die  evangelische  Kirche. 

Seit  etwa  '25  Jahren  mehrten  sich  die  meist  aus  dem 
Kanton  Born  cint/e^v;nldertcn  Aüj^ehoHt^eii  der  cvanjjelischen 
Kirche  in  der  rmgelnuig  von  Willisau  derart,  dalo  die  firiind- 
ung  einer  Pfarrei  erforderlich  schien.^]  Dank  dem  Entycgeii- 
konuiien  der  Behörden  von  \\'iJIiyau  konnten  die  l^rotcstanten 
zuerst  itu'en  Gottesdienst  in  Schullol^iden  von  WUlisiiu  hallen. 
1894  schritten  diese  zum  I^m  einer  eigenen  Kirche,  zn  der 
Arctiitekt  Paul  Halier  ir»  Hasel  den  Plan  entworfen  halte.  Am 
lü.  T)ezeniber  189+  wurde  <iiese  Kirche  eingeweiht. 

■  Heilige  Bäume  und  heilige  Brunnen. 
In  der  Ueschreiljung  der  L;iudin:u'rlion  der  frrafschaft 
WiUisjiu  vom  .lahre  14(18  wurden  heilige  Häume  und  heilige 
Hnmnen  erwjihnl,  so  der  heilige  Hrnnucn  im  SchiUwiild  (Vgl. 
1.  TeU,  S.  *20).  —  .Schon  Karl  der  firosse  halte  im  Jahre  TÖÜ 
eine  Verordnung  hinterlassen  hetieffend  /erslörung  heUiger 
Hfiunie.  Hiamnen  und  Steine  (^foMunle^t;l  Gennani:*»,  I^pges  I, 
övS).  lierchtolil  von  Hegeiislmrg,  der  hei'ülinilesle  Prediger  des 
ly.  .lahrhunderLs,  eiferte  gegen  den  Ai^crghiuhen  der  hortleute. 
EUich  sagt  er,  glauben  an  heilige  Brunnen,  andere  an  hellige 
Bäume  und  heilige  Gräber  (Ifeiffev  it.  7*V|.  L'nter  letztem  sind 
Wohl  dii*  alten  Bcg»";ibmssliitlen  heidnischer  Stamme  zu  ver- 
stehen, welche  ilas  Volk  von  ail-chrisllichen  Friedliöfen  nicht 
zu  unterscheiden  vermochte  und  mit  den  Orten  in  Verbindung 
i)rachle,  wo  z.  B.  die  vennciidliclien  Glieder  der  Uiebaisclicn 
Kegion   des  Glaubens   wegen  hingerichtet  wurden.    In  solcher 

■     '»  i.;each.  «k's  deuUchen  Volkes  VJ,  .jOb. 

*)  iüli)  und  1S88  «thlle  niftn  in  d(M- Sladl.  ."iO  und  71,  in  der  Land- 
genicindr  Witlij*HU  1870:  UJ.  ltWM:aO.  in  Menznan  1H70;  tl,  lööö:  9«, 
un.l  in  LiithiM-n  I«70:  iZi,  IBW:  ^>i  Pixitestanlcii. 
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Weise  wunJen  tUfiiiaiiiiische   (inihcr  in   Schi»lz   hei  Willisim] 
JUS  Gr;l])er  von  Heiligen  vom  Volke  angesehen. 

Aber  Herchlold  von  Hegensburg,  der  «nch  i>ft  die  Schweixl 
iiiich  versrhio(]>MH'ii  Hichtuni^en  durchzog,  vf^rinochto  den  Hauin- 
iind  Hrurinen-Knltuä  cl)cnsowcnig  :Us  Karl,  der  Grosse,  zu  be- 
seitigen, da  man  tücsc  „Marchzeichen"  nicht  beseilij<en  mochte. 
Vielmehr  wuchs  die  Zahl  iler  heiligen  Häume  wieder  in  auf- 
fälligcr  Zahl,  namentlich  seit  der  Mitle  des  17.  JahrhimdertÄ, 
gleich  den  Kren/.eu  am  Wege  nnd  den  kleinen  KapeUcn.  deren 
jeder  reiche  Baner  eine  auf  seinem  Hofe  zu  hai>en  wünschle. 
Ii»  den  meisten  Fällen  waren  <lie  Kapellen  int  Kanton  Lnzeni 
durchaus  nicht  Vei*saminhmgslokale  von  Personen,  die  niil 
einzelnen  kirchlichen  Lehren  nicht  einverstanden  waren,  son- 
dern mehr  Lieblin<^orle  von  solchen,  die  auch  Privalandachtcn 
kultivierten.  Allein  seit  der  .loseIinis<^hcn  I^criodc  suctde  man 
den  fTüttesdienst  wieder  auf  die  I*farrkirche  zu  heschränkeu. 
In  dieser  Zeit  begann  auch  wieder  der  Kampf  von  kirchlicher 
uiiil  staatlirtier  Seile  gegen  die  „Heiligen  Jiätune." 

Noch  ist  die  Zeit  nicht  lauge  vorHussen,  wo  nmii  in  je- 
dem vom  Volke  als  „heilige  Eiche"  oder  „heilige  Buche"  be- 
zeichneten Baume  einen  rel>en*est  uralten  Heidenlmns  erkennen 
wollte.  Am  *J.  Sei»lcmber  18<)6  z.  B.  gab  der  Kleine  Hath  von 
l^uzern  den  Befehl  /um  Niederhauen  der  heiligen  Buche  xu 
Willi  l)ci  Zell  nnd  der  heiligen  Elche  zu  Dagmersellen.  In  aller 
.Stille  sollte  dies  geschehen  wegen  der  ärgerlichen  Mnfugen  und 
des  .Aberglaubens,  zn  denen  diese  Baume  Arüal.*  gegeben.  Am 
7.  .lÄnner  1807  png  die  Polizei-Kammer  von  Luzern  auch 
gegen  die  s.  g.  heilige  Tanne  im  Birchhiiel  bei  Willisau  vor. 
zn  der,  beziehungsweise  dem  unter  derselben  stehenden  Kreuze 
das  Volk  gegen  rheumalische  Schmerzen  Zuünchl  nahm;  ilie 
Tanne  war  mit  Votivhildern  behängen.  Annen  und  Beineji. 
welche  der  Leutpriestei,  der  lüorin  „heidnischen  Aberglauben" 
erblickte,  wegnehmen  lielo.  Der  Ual  ül-I.!  das  Kreuz  vei-selzeiL 
Sechsunddretssig  Jahre  fi'üher  war  bei  Eyholz,  anf  der  Stralie  i 
v»n  Willfsau  nach  Menznau.  ein  heiliger  Baum  gefällt  worden: 
der  Ual  liel.»  dagegen  das  s.  g.  Helgen-Stöckli  oder  ^EyhoUer-. 
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Eäppeli"  sleho»,  zu  welchem  eine  besuchte  Wallfiihrl  noch 
l^yJT  staUfaiid.  Die  Polizei-Kammer  befahl  nun  das  Kiippeleiii 
wegzuschaffen.  Die  VoÜvbilder  soUleii  durch  <lie  Landjäger  an 
die  r*farrer,  das  Hoiz  der  heili^^en  Hiiumc  «Inrch  die  (ieineiiKie- 
^^oaniten  den  Annen  venibfolgt  werden.  Zum  Einschreileu 
Hpgen  diese  heiligen  bäume  wurde  die  Poli/ci  veranlaßt,  durch 
^^Jie  mit  vielem  Gepnintfe  und  auffallenden  Andachteleyen 
unter  V'emLsjiunumg  des  ordentlichen  iifärrlichen  riottesdiensles" 
verrmslaltelen  Besuche. 

I  Aulier  diesen  heiligen  Bäumen,  welche  lö(>7  beseitigt 
wurden.  K*ib  es  noch  bei  WilÜKau  alte  Gerichtsiiaume,  !u  deren 
Schulten  klebie  Kajiellen  standen,  weli-he  zugleich  iteu  Begrnb- 
Displatz  der  Hingerichteten  bezeichneten,  so  die  Buche  zu 
Willisau  (15W2),  bei  der  Huchbrücke.  Hieher  gehören  als  Merk- 
/i'ichen  auch  die  heiligen  Kichen  iteim  L'nterskapfhof  auf  dem 
Wege  von  Hei*giswil  nach  MenzbeiTg.  die  142U  erwähnte  schone 
Bche^  welche  die  March  von  WUlisau  gegen  (bis  Amt  Aar- 
Imtv;  bildete,  die  krumme  IJuche  zn  Magmcrselleu  (1876). 

Mancher  dieser  Häumc  mag  in  alter  Zeit  eine  heidnische 
KiülusstjUte  Itezcichnet  und  durch  Aufhangen  eines  Kreuzes, 
eines  Madonna-Hildes  n.  s,  w.  christliche  Weihe  empfangen  haben. 
Wären  diese  lieiligen  Hännie  sorgfältig  entfernt  wurden, 
80  hätten  sich  vielleicht  Spuren  ihrer  Zweckltestiimnuiig  vor- 
gefmiden,  wie  z.  R.  im  Mär/  ib'2'i  beim  Fällen  der  alten 
Umic  zu  (3etllingen  bei  Itern,  unter  deren  Wurzeln  40  Toteu- 
j(eh[tpe  in  einem  gemauerten  Gewölbe  eiüdeckl  wurden.*) 

Wer  erinnert  sich  nicht  bei  diesen  Bäumen  an  die  Stelle 
in  Ovids  Metamor[>hosen.  avo  der  Frevel  des  Erlsichthon  be- 
schricl)en  wird.*) 

»)  Hotlinger,  Schwctzer-Chi-onik  l«2ä,  53. 
')  Kine  gewaUitfe  Kiohe,  dci  Vorwclt  t^losin,  erwuchs  dort: 
Wuld  nie  allein!  wo  H;iml<?r  umher,  undcnkiMiile  Tfillcin. 
HliitTn.  niiil  blumiiic  Kriinzr.  Hewfia  des  crhurtfn  iJclübdea. 
'•niiiftlH  fühlten  darunter  den  IcaUichi-n  Tanz  die  Dryaden, 
"i'uls  auch,  ntwh  der  Kciho  die  Hiind  nn  einander  gcfiigcl. 
'■  ii;ti  *io  ruml  am  den  Baum  ;  und  das  Mali  des  gediegenen  Stniniiif» 
^    .  ii>  fanfzf*hn  Kllen.   Auch  lag  die  übrige  Widdunu 

>  lief,  ul8  unter  den  Waldungen  liegen  die  Krfiuler.       Vom. 
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Verzeichnisse  der  Landvögte,  Schultheißen, 

Oberamtmänner,  Amtsstatthalter, 

Amtsschreiber,  Stadtschreiber  und  Rarrer 

von  Wilh'sau. 


Landvögte  von  Willisau. 


1 404  Hu  im  Srhtirtt^iibeivPr. 

1407—1400  WUheliu  Meyer. 

1409—1410  Nikolaus  Kupfei*schmid. 

1411—1414  Hans  von  Hilren. 

1410 — 14it)  ririch  von  lAilishofen. 

1417 — 141H  Hans  von  Oieiikoii. 

1418  Hiiiis  VOM  lUircn. 

1419-1422  ririch  Walker. 

1422—1423  I'etcr  (ioldsrliiiiiU. 

1424-142f)  Ulrich  WjUker. 

142Ö— 142»i  Pclor  rinliischmiil. 

1420—1427  ririch  Wülkcr,  f  1427. 

1428 — 1451  Werner  von  Meggen. 

14:U— 14.'i;t  »urkard  Sidlcr. 

14:J3— 1434  Paul  von  Büren. 

im'} — 14vi7  Pctonnann  von  l^ütishofen. 

1437—1431»  Hans  Matthä. 

1440—1441  Pelor  (Jolils^-hniiil. 

1447  Hans  Matlliä. 

1450 — 14äl  RudoLf  Bramberg. 

1452— 14f)r)  HiidoU  Schiffniami. 

145Ü— 14r>7  Haus  rii(/.i. 

14Ö7— 1460  Hans  Haas. 

1460-1461  Peter  Tanimann. 

1461  Peler  Huli. 

1461—1463  Hans  Feer. 

Ua3  Hans  Hitzi. 

1465  Hans  Feer. 

1465—1460  Kndwig  Ituü. 

1467—1468  Egloff  Fry. 

1469—1470  Hans  Feer. 

1471  Peter  von  Meggen. 
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^^™ 

^^^^^H 

^^^ 

1473-1474 

^^^^^^^^1 

^^^^ft 

1475—1476 

^^^^^^H 

^^^^H 

1477—1478 

Hans  Feer.                       ^^^^^^B 

^^^^H 

1478— 14Ö0 

Pctcr  Tiunmann.                   ^^^^| 

^^^^H 

1481— 14Ö2 

Hans  /Air  (iil^cn.                   ^^^^| 

^^^^H 

14«2 

Hans  Holderineyer.                ^^^^H 

^^^^B 

1483—1484 

ppAtir                                       ^^^^B 

^^^^H 

1485—1486 

Pct^r  Fiihkhitser.                   ^^^^| 

^^^p^ 

1487—1488 

Heinrich  Feer.                        ^^^^| 

^^^F 

148U— 1490 

Haos  Hu(i.                                ^^^^B 

^^H 

141)1— 140:j 

Pcler  Fmikhuäcr,  |  1492.            ^B 

^^B 

1403 

.Fakob  Rranilierg,                                 1 

^^H 

1495 

Pctcnnanii  Feer.                     ^^^^H 

^^H 

1497 

Jakub  von  Wy].                     ^^^^| 

^^H 

1499—1500 

Jakob  von  Hcrtcnstciii.          ^^^^| 

^^H 

1501—1503 

Petennmm  Feer,                         ^H 

H 

1503—1505 

Heinrich   von  Atikon,  Stadt-       ^H 
Hrlireiher  von  laizern,         ^^^B 

^^H 

1505 

PcLer  Tannn;mn.                     ^^^^| 

^^H 

1507 

Lndwi;,^  Küng.                          ^^^^| 

^^H 

lölO— Itill 

Jaküii  von  Hcilcnälom.          ^^^^| 

^^H 

1511 

Johann  Marti.                           ^^^H 

^^B 

1512-1517 

Melchior  zur  GUgen.                   ^H 

^^H 

1518—1519 

Hans  «iölJi.                                    ^^ 

^^H' 

1520 

Peter  xu  Kas.                             ^^J 

1521 

g^H 

^^H 

1522-1525 

Nikolaus  von  Meggen.           ^^^H 

^^V 

1526—1527 

Weniher  von  Meggen.           ^^^H 

V 

1028—1529 

Heinrich  Fleckenstein.           ^^^H 

H 

1530 

HanH                                        ^^^^1 

H 

1531 

.Takob  ana  Ort.                      ^^^^| 

H 

1532—1533 

Hans  llircher.                         ^^^^H 

H 

1534 — lö3ö 

Mauri/.  von  Mellenwyl,         ^^^^1 

H 

1536-1037 

^^^^H 

H 

1538—1539 

HanH  Hirdier.                         ^^^^| 

^ 

1540—1541 

Jakob  am                             ^^^^| 

^^H 
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^H 

Hans  Bircher.           ^^^^ 

^H         1543—1544 

Jakob  Miii'liti. 

^H 

Nikolaus  von  Meggen. 

^H         154(> 

Jakob  M:irti!i. 

^H 

Wendel  von  rfonnenberg. 

^^H 

lieut  Keer. 

^H          15&3 

Nikoliius  KIoos,  f  1556. 

^H 

Hhiis  Jo^cr,  i  1556. 

^^1         1506—1058 

Josl  Krf*|i.suiKer,  1656  Slatl- 

^^H 

haller.  i  1558. 

^H          1558— i55ü 

Ludwig  Pf>ffer. 

^H          1559-1561 

Wendel  von  Sonnenber)^, 

^■^    1562—1563 

Ludwig  Pfyffor;  1562,  Mitt- 

^^^^^ 

woch  iiiich  Lcodegar  wird 

^^^^v 

rir.  Heisorlin  Statthalter. 

^H 

nir'u'h  Hoiserlin. 

^H          1569— 15il 

Peter  Marlin.  Panncrhorr. 

^H 

Hans  T;iniiii.iiiri.  f  1573. 

^^^1          1573 — 1575 

Peter  Martin. 

^^H          1575— 

Anton  Hajw. 

^^B         1577—1579 

Öei)astiaii  Feer, 

^H         1579—1581 

HeLnrii-h  Fleckenstein.                                    ' 

1581— 158a 

Äulon  Haas.                                                      * 

1503—1586 

.losef  Aniryhn. 

1586— löÖT 

8el»astian  Feer. 

15K7— 1589 

Nikdlans  Knis. 

1590—1591 

Jost  Kropsinger,  Schultheiß. 

1592-1593 

Nikolaus  Kitjs.                                                  ^ 

1594—1595 

i:jrich  DuUiker. 

1595—1597 

AJbrecht  Segcsser. 

1597- 1599 

Kaspar  Pf\ffer. 

1599 

Christoph  Kloos. 

1601 

Kaspar  Pfyflfcr. 

i6oa 

Leopold  Feer. 

1605 

(Ihrislojih  Kloos. 
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^^^^^^^^1 

1607 

^^^^^^^^^^^^^H 

16llit 

Kloos.                              ^^^^^^^^^H 

1611 

Loorle^ar                                           ^^^^^^^^| 

1613 

Kasjmr  Knihli^r  von  Hoiftcg^.        ^^^^^^^^H 

1615 

Nikoliiiis  von  Hertensteiu.              ^^^^^^^^| 

1617 

T.e<Klp<^!ir  Pfyffor.                              ^^^^^^^B 

16  Ul 

Nikolaus  von  Hertensteiu.                           ^^^^| 

1621 

Lcodegar  Phffcr.                                        ^^^H 

1623 

Heinrich  von   IHeckeDstein,  ven-eist            ^^^H 

1625  narb  Spanien.                                      ^^^H 

1625 

Josl  Pfytt'er.  dor  tnilllere,  SUttlmller           ^^H 

seil  18.  Aiiril  1625.                                ^^H 

1627 

Jakob  Kloos.                                                  ^^^H 

1629 

Joat  I*f>'tfer,  der  allere.                                ^^^^1 

1631 

Heinrich  von  Fleckenslein,  Ritter,  Pannerherr. 

1633 

.Tost  Pfyffer,  der  altere.                                    ^M 

^_^             1635 

Jako)>  Kloos.                                               ^^^H 

^B 

Josl  Pfyjfer,  Stadlvenner.                           ^^^H 

^H 

Jal<ol>  Hircher.                                               ^^^H 

^H 

Josl  Pfyffor.  Studtveniier.                            ^^^^ 

^H 

Heinrich  von  Klefkonsloin,  Killer. 

^H 

Jasl  Pfyffer.  SlatihalltT  und  Sladlveniier. 

^H 

Mauriz  Meyer. 

^H 

Kuslach  von  Sonuenberj?. 

^H 

-1654  Josl  Ph'ffer  von  Wyer 

^H 

Jal^ol»  Hiiriinann. 

^H 

.Tost  Pt'jll"er.  ^Jbei-sL;  resijfnierl  1655,  5.  April. 

^B 

I.eiHlCjfar  Pfyffer,  •)•  in  A^'illisau  1658.  2.  Mai. 

V                  165« 

Melfhtor  Scliuniat^h*^,  f  in  Wüliüau  1661,  25.  Feb. 

^^             1661 

Heinrich  I»fyffer. 

^H 

Ludwig  Schinuacher,   f  in  \Viüi.san  1664,  12. 

^^H 

November. 

^H 

Johann  Thi'iring  OoldUn. 

^H 

Johann  Martin  8chwylzer.                                        , 

^H 

Hans  Heinrich  Kloos. 

^^^             1679 

Josl  von  Fleckenslein. 

M          1683 

Karl  Chtlstoph  ItiiUikfr. 

■           16HT 

}|ei!iri{;h  von  Satineahcrg,  f  in  Willisau 

■ 

•2«.  Aug.   nj!_M.K 

I           1690 

Franz  Bernard  Feer,  Bauherr. 

■          1695 

.lohaiin  McU'hinr  Hartmann,  f  in  Willisau 

H 

t2.  .Fiuii  1<>91), 

1          1699 

.Jost    Lu<i\vig    Pfyffer,    rcsijfnierl    17<)2, 

H 

m  Oktober. 

■          1702 

Jnh;iiiii  .lakolt  Ku<l\vi<(  l'fyfFer  v.  Heidegg. 

H          1707 

Johann  -lusct  Mnor.  Uiller. 

■          ITil 

Kranz  Plaziii  Schumacher. 

H          1715 

Jost  Anton  von  Flcckenstein. 

■         1719 

Franz  Karl  Feer,  f  in  Willisiiu. 

■          1723 

.Tosef  ClölesUn  Anninn. 

■          17*27 

Aurelian  zur  (TÜjjen. 

1          1731 

Johann  Martin  Balthasar. 

■           1785 

Johann  Martin  Anirhyn. 

■          1739 

t'lrich  JH'ranz  Josef  .Sef^esser. 

■          1743 

Leojtolil  (Ihristonh  Feer. 

■          1747 

Jost  .hiAct  Xaver  Meyer. 

■ 

Jost  Nikolaus  .Joachim  Schumacher. 

H          1755 

Josef  LuilwiK  Xaver  Balthasar. 

H          1759 

Joh.  Anton  Xaver  Schuylzer. 

■          176.-^ 

JohaiHi    Karl   Martin    Phffer  von   AJlis- 

■ 

hofen. 

■          1767 

Josef  Ijlrich  Ignaz  von  .Somienherj^. 

■         1771 

Josef  Xaver   l'huring  .Schwylzer, 

■        1775 

Johann  Peter  Mauriz  Leodegar  v.  Flecken- 

V 

sieirj. 

1           17(9 

Josef  l  Irich  iKnaz  von  Sonnenherjf. 

■          178a 

Ulrich  Alois  Pfyffer  von  .\lllshofen. 

■         1787 

Karl  Marlin  Düiler. 

■         1791 

Josef  Alois  Pe>er  im  Hof,    gestorben  in                          i 

■ 

Willisau.                                                                             1 

■         1795 

Karl   Martin   Dürler,   trat   am  30.  Mär/.                           i 

^ 

1798  ab.                                                                         ' 

m      164 

^^^^^^1 

1          Oberamtmänner  und  (seit  1831)  Amtsstatthalter-   ' 

^H    1803— 1H14 

Ballhasur  Hechl  von  Willisau,  1814—1829  Amta-j 

^^^ 

stiillhiüter.                                                    JM 

H        ibu— i«'iu 

Josef  Maria  Hartinaiwi  vuii  Lu/em.                 ^H 

H          1820- 1»26 

-losef  <ieoi^  Weber  von  Oborebei*soU.            ^M 

■          1826—1831 

Chrisidf  Hiilliiiiaim  von  Luzeni,  1829  Amtsslall- 

H 

slatllKilkT  -Johann   Kroncuberg  V(.tri  WUlisaiu 

H           18;J1— 1841 

Heinricli  'JVoxler  vim  WiUis;ui. 

■          1841—1845 

Fridolin  Fleischll  von  Willi&'iu.                     ^H 

■          1845— 184 1" 

Josef  KUnzli  von  Kttiswil.                          ^^^^1 

H          1847 

IgniiK  Josl  von  WiUisau.                            ^^^^B 

■          1847—1851 

Heinrich  Troxler  von  Willisau,  f  1851.        ^^m 

■          1851— i8(>S 

Anlori   Mcchl  von  Willisau,  f  1868.         ^^^M 

H           1868—187 1 

Joh;inn   Meyer  von  Willisau.                       ^^^^| 

■           1871—1882 

Jnst  Si-Inriid  von   Heiden.                             ^^^^| 

H           1882—1890 

Jakoij  Koller  von  Meiei-skappel.                ^^^^| 

H           1890 

Martin  Sleiner  von  Ua^'iner»eI]on.             ^^^^| 

■           1891— l!l{)2 

Longiii  Korner  von  Willisan-l.ancK           ^^^^H 

■ 

Jo8cf  Steiner  von  Da^niei-sellen.              ^^^^| 

■ 

Schultheißen  von  Willisau.           ^^^1 

■          1278— 128H 

Jotuuni  von  Tennwil.                                  ^^^^| 

^W    1303 

.!oti;*nn.                                                                    ^^1 

^H     1303 

Matvjtiiirdns  de  BuUensuize,  amüger  el  scultelosj 

^^P 

in  Willi*iwa.                                                       j 

^^     1317—1319 

Rudolf  von  l.nlernau.                                        ^H 

^^    1330 

^B    1333—134; 

ririrh  von  Helnwil,  1323  Aitntianii.         ^^^^l 

Marqnard  von  Hoitnau.                               ^^^^| 

W         1358 

Heinrieb  von  Öchweindorf,  KdelknechU          ^H 

■           1369 

Knn/  von  Heiden.                                             ^^M 

B           1380 

Peter  Metirol.                                                     ^m 

■           1394 

Hartmann  Triillinjier,  1394 — 1418   wohnhaft   in] 

H 

Snrsee.                                                                       1 

^^^    14U4— i4o; 

Künxü  Schob.                                            ^^^^m 

^H 

^^^^^^^^^^^^^V^         165     ^J 

1410 

Ulrich  von  Itoot.                                                          ^^H 

,1414 

HmW  Si'hwaiulor.                                                          ^^H 

B141ti— 1441 

Heinzumnii    Her[>orl.   Siegel   S.    HKINZMANN,       ^H 

^K 

HKIiPOHT  SCfl.T.  1453  nennt  sich  Herport      ^M 

^P 

AUsrhullbeiU.                                                                ^^^ 

Hi44l 

.Tust  Ibei*^.                                                                 ^^^1 

^144. 

nrich  Hiig.  1459  alt  SrhiiUheiß.                               ^^1 

^1440—1454 

Hiins  Wirz  von  MetlPnber^'.                                        ^^M 

^b45f»— U50 

riricti    Sletli.    14(51    i*fJeger   uinl    tinuhcrr   der       ^H 

^K 

Kapelle   Elliswil.    (Schweizerisclies  Archiv   f.       ^H 

^H 

Volksktiiide.  Znrirti  1!S'J9.  IIl  p.  37.)                    ^M 

HaL457— 1463 

Wilhclnt  rierport,  Sohn  des  Heiii/niunn.                   ^^M 

[      1465—1464 

llng.                                                                     ^M 

1465—1470 

Wilhelm  Her]iort.                                                          ^H 

^^470-147.? 

L'lridi    Hii^,    iicnnl    sich    1476   und    14t<l    iilt       ^H 

^p 

Schnlttieii.).                                                                       ^H 

^147:i 

t'lrii-h  Schlettl.                                                           ^H 

^1473—14^1 

Wir.ielin  Herport,  f  141^1.                                         ^^| 

Hl482— 14^3 

Heinrieh  Il>er^.                                                             ^^H 

Hl484— 1486 

ButfirhuKLnn  ai]  der  Malt,  schon   1461  Ratsherr.      ^^M 

^14»7— 14ÖÖ 

Hans  ^^'irz  der  Kalchtarer.  ebenso  1489.                 ^^H 

Ll4ö8 

Rutäehniaiin  an  der  Matt.                                           ^^H 

^^490— i4Ul 

Hehl  rieh  Ibcrg.                                                         ^^H 

1401—149*2 

Hans  Wir/.,  der  Knlchtarer.                                       ^^H 

1492—1493 

Hans  Wir/.;  er  war  anch  Wirt.                                ^^H 

1493 

Hulscliniaini  mi  der  Malt;  let»t  noch  1505.               ^^| 

1495—1497 

Hans  Wir/..                                                                   ^H 

1499-^1000 

Heiiirit-h  Iherp:;  14H6  Aufnehmer,  14ö9  Ratsherr.      ^^M 

I      1502— ir>(Vi 

Hans  Wir/,  von  Kalchtareii.                                        ^^| 

Hl507 

Rudolf  Herport:  Statthalter:  Nikolaus  Welli.          ^H 

■  l509— 1511 

HarLs  Wir/..                                                                       ^^H 

■löl2— 1513 

Heinrich  U^cr;^'.                                                             ^^H 

^^1514 — 1515 

Wilhelm  Herport.                                                        ^^H 

[1516—1517 

Hans  Wir/.                                                                  ^^H 

^^518—1521 

Wilhelm  Herport.                                                         ^^H 

■p22— 1525 

^^^M 

W     m 

^^^^^^^H 

1         1526-1527 

Peter                           ^^^^^^^^^^H 

■         1528— 153Ö 

Hans  Wirz,  gen.  Kalchlarer,  1537  alt  8chullheUi,l 

■          1535—1543 

ITlric^h  Hciiiscrliti  1542.                                     ^H 

H          1543—1545 

Wolfßuiiij^  Wirz.                                     ^^^^^^^ 

H          1545—1547 

Ulrich  Hcinserlin.                                   ^^^^^h 

H          1547—15411 

Wolfi^iui^r  Wir/.,  f  1559.                            ^^^^H 

1          1Ö5(»— 1551 

ririrh   HoiiisprlJii.   Horr  /ti  Knstplon.         ^^^^| 

H          1552 — 1553 

\\'ijl^aii^(  Wir/.                                            ^^^^^ 

H          1554—1550 

Beat  Trül>ler;  1557  Slallhiilter,  ursprüntflich  zum 

H 

Priester  hestinmü,   1524  Warlner  des  Sliftes 

H 

Münster. 

1         1559— 15(il 

Fe(er  Kniihiilcr.  f  1563.  3.  Febniar. 

■         1561— 15üa 

hoiii  Trüincr,  i  1565. 

■          15G3- 1565 

Nikolaus  von  Wyl,  PaiinornieJsler. 

■       iDt>r> 

HaiiH  Kraft,  /uvar  Stadlschreilier,  dann  Sladtr 

H 

»4^hreil)ei-  iu  Lu/.eni,  f  1575.                       1^1 

^^    ibm—ibHU 

Nikolaus  von  Wyl.                                      ^d^H 

^H    1569—1571 

Haiis  KuüliüliT,  Seckeliiieiser  1597.          ^^^H 

^H  1571—1573 

Nikolaus  von  Wyl,  Seckeliueisler.  f  1580. 4,  Jan.l 

^^^    1574 — 1575 

Haiis  Kmiliüter.                                                  ^H 

H         1575 — 1577 

Hans  Ainreiii.                                                      ^H 

^         1577—1579 

Hans  Kriiibüler,  Seckelnieisler,                    ^^^m 

^H    1580-1582 

Hans  Anirein.                                               ^^^^B 

^r    15Ö3-15Ö5 

Hans  Anireiii,  Pannerhorr,                         ^^^^H 

H         1582— 15H3 

Hans  KiitiUüler.                                               ^^^^H 

■         1585—1587 

Hans  Kiiiibulcr,  SpilalpHe^er,  f   1599,  20.   OkLj 

V         1587— 168U 

Hans  Anireii).                                                      ^H 

1          15yi— 15f»3 

Hans  Amreiii,  f  1593,  30.  Juni                     ^H 

H         1593—1597 

Adam  Peyer,  f  1628.                                      ^M 

■         1597— 16(Hi 

Um-Wn,    16ü4— 1606,   IfJtMi— 1607.   Gatol 

B 

ZehnHrr,  f  lüüit,  30  April.                           ^J 

■        1608— itjiiy 

Adam  Peyer.                                                  ^^^B 

H         16()y— 1610 

Peter  Martin  von  Lur^rn,  f  1614.            ^^^H 

■         1611—1613 

Adant  Peyer,  Pannerherr  von  Kii/oni.      ^^^H 

H         1614—1015 

Jakob  ZehiKler  von  Willisau.                    ^^^^1 

H         1616—161« 

Adam  Peyer.                                              ^^^^H 

■ 

F 

^^^^^^^^^^^^^^H            J 

^fU^ 

-1619 

Jakob  Zehuder  SpitalpHeger.                                    ^H 

1ti'20— 1(>21 

Adam  Peyer,  Paiuierherr,  resigniert  16'23.               ^^M 

lil'^l- 

-162:» 

.likkol)  Zehmter.                                                           ^^M 

wm- 

-1625 

(Jabrlel  Peyer,                                                                 ■ 

um 

Jakol)  Xehiulcr.                                                              ^^t 

Ulis 

Jukob  Zcbiiiicr,  |  16.'!7  iin  M:ii.                                 ^^M 

iti-jij 

Gabriel  Peyer,  -f*  1632  im  Mai                                 ^^M 

iti'iit- 

-1635 

Ik^rin^er  Heinscrlin  von  Lti/ern.                                 ^^| 

l(i;t5- 

-1644 

Melchmr  Sduintiichcr  von  Ku/eni.                              ^^| 

1(544—1647 

('.hnsl()]>h  Kloos  von  Ln/.erri.                                       ^^H 

1(i4T- 

-1658 

.lohaim  L'lritib  SonnciiberK  von  Lii/.F:rii.                     ^^M 

l«ä:t 

Heinrich  Peyer.                                                              ^^M 

lliÖÖ 

.lakoh  Meyer.                                                                  ^^M 

Ififi? 

Heinricli  Peyer,  1062  des  Rats  eutsel/.l.                   ^H 

ItJ:)« 

.lakolj  Mr'vcr.  rcsifjnierl  1659.                                   ^H 

lt>Hl 

Johann  Waltliert.                                                        ^^M 

idiia 

Jukob  Meyer.                                                              ^H 

ItiOä 

Johann  Wallhcrl.  -                                                              1 

it\H7 

Jakob  Meyt^r.                                                                  ^^fl 

1*569 

Johann  WalUierl,  -j-  1671,  27,  Oktober.                    ^H 

167> 

Jakol)  Meyer.                                                             ^^M 

16TH 

Hans  Josl  Wlnc                                                            ^| 

16T5 

Jaküb  Meyer.                                                                 ^^| 

1677 

Hans  Jost  Wirz.                                                        ^^| 

1670 

Jiikob  Meyer.                                                                 ^^| 

16.S0 

Ikal  Widlherl.                                                               ^| 

16»! 

Hans  JokI  Wir/.                                                            ^^| 

16H4 

Johann   f{:ibii.                                                                     ^^M 

U>.s4 

Heat  WaUhr^rL                                                               ^H 

16S6 

.lohaiu]   Hahn.                                                                    ^^M 

16«« 

Beat  WaUbtrt.                                                               |^| 

16ii0 

JohiiMM  Halm,  f   1604.                                                     ^^ 

I6JI2 

Beat  W'allliorl,  PanuerheiT.                                          ^J 

16II4 

Baltbasar  Peyor.                                                         ^H 

161*6 

Chiislian  SchwylKer.                                                   ^H 

^i6U8 

k 

B.  Peyer.                                                                ^^H 
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1700  Ch.  Schwytzer. 

1702  B.  Peyer. 

1704  Gh.  Schwytzer. 

1706  B.  Peyer,  i  1709. 

1708  Gh.  Schwytzer. 

1710  Johann  Halm. 

1712  Ghr.  Schwj'tzer,  resigniert  1714,  9,  Oktober. 

1714  J.  Halm. 

1716  Ghr.  Schwytzer,  f  1717. 

1717  Benedikt  Peyer,  geb.  1672,  Ratsherr  1716, 

Seckelmeister,  Spitalpfleger. 

1718  .1.  Halm. 
1720  L.  Peyer. 

1722  J.  Haim,  resigniert  1724. 

1724  H.  Peyer. 

1726  Johann  Franz  Suppiger,  geb.  1677,  Ratsherr 

1723. 

1728  B.  Peyer. 

1730  Fr.  Suppiger. 

1732  B.  Peyer,  f  1733  17.  März. 

1733  Beat  Jakob  Bart. 

1734  J.  F.  Suppiger. 
1736  B.  J.  Bart. 
1738  J.  F.  Suppiger. 
1740  B.  J.  Bart. 
1742  F.  Suppiger. 
1744  B.  J.  Bart. 
1746  F,  Suppiger. 
1748  B.  J.  Bart. 

1750  Ulrich  Anton  Peier. 

1752  B.  J.  Bart. 

1754  U.  A.  Peier. 

1756  Johann  Balthasar  Suppiger. 

1758  Ulrich  Anton  Peyer. 

1760  J.  B.  Suppiger. 

1762  U.  A.  Pever. 
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17W    J.  B.  Suppiger, 

1766     U.  A.  Peyer. 

1768    .T.  B.  Suppiger.  •}■  IIHä. 

1770    V,  A.  Fever. 

1772    Josef  Üula. 

1774    U.  A,  Peyer. 

177«    .1.  DulH. 

177»    U.  A.  Peyer. 

17öÜ    .1.  OuIh. 

1702    ü.  A.  Peyer. 

1784     .1.  Dula, 

1786     U.  Ä.  l*eyer. 

178fS    .1.  Dula. 

17iM)     Antun  Peyer,  Studl-  und  Amis-Fähnrich. 

1792    Josef  Melchior  Dnla. 

1794     Anton  Peyer. 

1796—1798,  22.  Uiir/.,  J.  M.  DuU. 

l'eber  die  Srlndtheiljon  und  SOuitsriireiber  von  Wilüsuii 
s])richt  auch  H.  Reinhard  im  WillLsiincr  Bolen  1895,  N.  8,  ff., 
N.  16.  2;j,  2ö.  26,  2t».  SO,  Hl,  35. 


Stadtschreiber  von  Willisau, 


^1         Vgl  über  die  SladlschreÜjer  auch  Hcinhard  im  WiUisauer 
^Bote  1895.  N.  9.  IK97  N.  2:-t— 2i>. 


1436 


1465—1469 
1471—1499 


Hans  Herchteiibütü,  ursprünglich  liucliliindcr  in 
Luzerr».  1432  in  der  Kanzlei  in  Luzern  l»e- 
schaftigt,  1432  (jesandler  an  Kaiser  Sigisniund 
in  Siena  und  seit  1441  Avieder  m  Luzern. 

N.  N.,  ein  Sch\val>o. 

Heinrich  Uäbcr  von  Kricns.  schrieb  das  Jahr- 
zeitlich  von  WiUisau ;  stund  in  Koirespon- 
dcnz  mit  seinem  Schw;iger  L'IricJi  Molliloris  von 
Konstanz.  Kanzler  des  Hlschofei  von  Konstanz 
imd  Kr/herzog;  Sigisiiiunds  von  Oesterreich. 
Kr  leide  noch  149!*  in  Willisau. 


F.   X.  Woher,  die  MflUiier  von   Zürich  fV, 

•J71),  f.  —  Antiierk.  22 f. 
t49y — 15or>     Hans  ScWüsselhuser,  zuvor  Schiülehrer  in  .Siir- 

see.  f  läOT. 
1507— if)2G     Marlin  Srluerk.  |  152t). 
1527— 15;iy     Leoiiegar  Schiriljeiu,  15ö8  SUitlhalter  de»  Laud- 

vogles.    (km    1.'].    Sopl.    15.'IU    entsetzt,    lö'W 

Sfhricli  Sclüiilicin   Slutula  üi»puii  et  conütatiis 

WiUisowleusis.    Dazu  sctirieb  er  noch   eiiiijje 

Notizen  üher  die   SLaitt,   besonder»  über  den^ 

Hnuid   vutu  Jahre   14T1. 
1539—1551    Caspar   Meyer,   ÜK^it  Schullehrer  und   Organist 

in  Ludern. 
1554 — 1557     Oehhard   Srlirüier. 
1551»— 15U5     Hans  Kraft,  lliliti  SchiülhciÜ,  löiiü — 1575  L'nler- 

und    Sta<ltschi*eil)er   von    Luxem.    Obcrel    in 

Krankreich,    Liederdtohler.    (Mit    ihm   l>egiiuit 

die  (i-jährif^e  Anit-sdauer  der  Sl;iUtschreilier.) 
1565 — 159?     Josef  T'fyffer   von    Luzerti,    sein    Slatthalter   ist 

Schulnieister  Johann  Zimmermann  von  Luxem 

L">:4. 
1597  Montiig  nach  Andreas  — ItiOö  Johami   iHndolf   von  Son- 

nenl>erg  von  Luzern.  Sohn  des   Schullheilien. 

lateiriisrher  Dichter. 
1605 — 1611     Josl  Bircher,  sp;iler  SchulthciU  in  laizern.  1635 

OImm-sI  in  Frankreich. 
1511 — 1620     Johann  ttrich  Kraft,   in   lateinischer  mid   deut- 

Bf'hor  Poesie  bewandert,  später  SladUchreiber 

in   I-nzern    \i\\t\    Oberst    in    Frankreich.    Vgl. 

Hisl^i-.  Anzeiger  1J51S1»,  '^m. 
1R20 — 1627     Jost  von  Flerkenstein,  ^al»  sein  Amt  auf.  um  in 

Mailand  eine  Haui»t]uaunscliaft  zu  übernehmen. 
1627,  9.  Jan.  — l<>Ji5  Heüirich  Ludwig  von  Hertenstein.  nennt 

sich  Stadt-  und  Land  seh  reiber, 
1635,  5.  Jan.  — 1*>48  Ludwig  Cysal. 
1648,  13.  Jan. —1655  FJeat  Amrhyn.  resigniert  1655.  12.  Mfiw, 


^^M 

^^^^ 

^M 

^^^^B55— 1063 

.lost  Phffcr,  jünger. 

H 

H          1663— IfiHö 

Haus  Lu(hvi|^  Pcycr. 

^1 

■          1668— 1«74 

JosL  Karl  Knmnuel  (^ysul. 

^H 

H           16T4^16y() 

•Inst  Hartinaiin. 

'^^H 

H           1680^1686 

.lost  LiiUwiK  i'fyffer. 

-^^1 

■          1686— lß9'J 

Leodegar  I*f>ffer. 

^^1 

H          1692—1698 

Frairi  Melchior  Harlniaiui. 

^^H 

H          1698—1704 

Hoiiiricli  Liulwi^  Sogesser.  Die 
Segessor  in  Luzern  154. 

^ 

1          1704— 171U 

Kaspar  Karl  Meyer. 

^H 

H          1710—171(1 

-lost  Lu(!\vi;r  Hircher. 

^1 

^^.     1716—1718 

Jüsl  ^nk^>U  Harljiiann,  |  1718, 
5.  April. 

■ 

^f         1718—1723 

Franz  Trs  Ballhasar. 

^H 

■          1723—1730 

.lost  Nlkülaus.  Srhiiniaclicr. 

^H 

■         1729—1736 

Franz  Hcnibard   llarhiiatuL 

^1 

■         1736—1741 

Franx  Dominik  Schiiinacher. 

^^H 

H         1741-1748 

.lohauii  ririch  Mauriic  Balthasar. 

^H 

^L^    1747—1754 

.lost  Antun  Xaver  Leoiiz  Felix 
SehwyUer. 

1 

^f^    1753— 1760 

Franz  Xaver  Anton  Schumacher. 

^H 

H          17'i9— 1766 

.lakob  von  Sortnenbei'K, 

^H 

I          1765—1771 

Franz  Xaver  Schnyder  von  War- 
lensee. 

■ 

H          1771—1777 

.Insef    Christoph     Pfyffer     von 
Wyei-. 

■ 

■         1777 

l.Mrich  Alois  Pfyffer  von   .Mlis- 

hofen. 

■ 

1         1778—1783 

Karl  Martin  IXirler. 

^1 

■         1783—1789 

Alfons  Josef  Alois  Johann  Bap- 
tist Pfyffer  von  Heidegg. 

■ 

■         1789—1795 

Josef     Xaver     Schwylzer    von 
Ituonas. 

■ 

H         1795—1798 

Josef  Kart  ,\lois  Xaver  Leodegar 
Johann  Mohr. 

^ 

14T:;— i4«3 


Pfarrer  von  Willisau. 

noiuiims  ConniiULs  Biet/.. 

rifich  von  Holii,  micli  (Chorherr  zu  Münster. 

Heinrirh  von  !la.spiibiirg.  f  als  Domherr  zw  Ri>el 

nach  1245. 
\ik!;nis  von  S;ixo.  Cluirherr  zu  Schönenwenl. 
Heiiiri(;h  von  Haseuhurg,  Kircliherr,  l'JTö — 121NI 

l^horh**rr  zu  St.  Ti-sitz, 
Mari|iiar(t  von  Haseiüjiirg,  Kirchherr, 
Koiirml  ycnuniil  Euyellaul,  Presbyter,  1324  neben 

lUuloIf,  Leiilpricslcr  gonsinnt. 
Johann  von  Münster,  Lcutpriesler. 
Hainio  von  Hu-senbnr^'.  KirchlieiT. 
Rutlolf,  l-t'iiljiriester. 
Heinrich  Plehntms. 
Wilhelm  Plohanns. 

Kudolf  von  Slockath.  Lentprleslcr  \mti  Kirchherr. 
Heinrich  von  Enzinj^eri  (Stenzingen),  Leulpriesler 

\\\h\  Kirchherr.    Domherr  von  Konstanz  1399. 
Hans  vnni  Siein.  Ol)  i^h'Illi^sch  mit  dem  frühereu. 

rhirch  ilie  Monhiachl  von  Solitbum  liekannten 

(Ihorheirn    (13ö2)    und    spateni    I*farrer    von 

Madiswil  (13!»*?)? 
Heinrich  von  Hol. 
.Johann   Fiseher  von  Sursee,   Chorherr  xu  Mtln- 

ster  1420. 
Conrad  .\ljj;os.  genannt   KiipfciNchmid. 
ö  Htulülf  Haas.  Dekan. 
Hans  Wenk,  Dekan,  zuvor  1445 — 14(>9  Pfarrer 

oiier  KirchheiT  von   Sehwiz,  14T0  Kaplan  in. 

Liizern,  wo  er  die  Kuplanei  U.  L.  Frau  in  der] 

Peterskai)eUe  stiftete,  i  1470.  Oktober. 
Johann    Herport,    Dek:ui,  resigniert  Febr.  14t<i, 

Chorhen-  von   Münster  seil    14;)9,    Projisl  ru 

Münster,  7  löOt,  31.  August. 
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■i3— 14!l;| 

!494— hV21 

f  1529 
1529— liißO 


1560—1563 

15«)3,|15ß4, 

1564—1571 


»71—1079 
1579,  i  15Ö2, 

1581—1585 


1585—151)1 


m— 1595 


1595—1597 


Wilhelm  H<»ss:in]. 

Mag,  Heinrich  W'eidims,  Dekan.  1524  Chorherr 
in  Münster,  f  I5;i7. 

Ludwig  Liidi. 

Ambros  fterhcr,  Mag.  Theo].,  zuvor  Sladipfarrer 
iu  Sursee.  f  i5(>4.  21.  Ajiril  als  l)ekan  und 
Kaplan  zu  St.  (Jangolf,  nachdem  er  1551  sein 
5*)-jiihri;{es  Priestorjuhiliiuni  gefeiert  halte  . 

Stephan  /.uni  IlUinten  aus  Mcinthal. 

17.  Okt.  .lohanti  .lakoh  von  Heidegg,  Kämmerer 
<les  Kapitels. 

Wilhelm  Schädlor,  Pfarrer  von  (Iroßwangen 
1561 — 15()4  uml  Ktliswil  15lU,  dann  Pfarrer 
in  AdligenswU,  Chorherr  in  Luzerri  1571. 
1567  Verl  reter  des  Kapitels  Willisau  an  der 
Synotle  in  Konstanz.  1571) — 1580  Propst  zu 
St.  Leonhard  in  Pt'Ävej"s, 

.lohann  (lulentag  von  ^Willisaii,  zuvor  Kajtlan 
in  Huswil  uml  Pfarrer  von  KmilwU  1579. 

Oktoher.  Mallhias  L>eUikofer  von  Sursee,  Ver- 
fasser des  lierirhteü  über  die  Schlacht  liei 
Sempach,  Leutpriester  vtiu  Sursoe  1577 — 1579. 

Lienhard  llilJi,  Kranciscaner  in  Luzeru,  1571 
Beinhauskaplan,  fi-üher  Pfaner  ^■on  Rool  1596, 
Kl.  rHetwil  und  Malters,  Francisc^iner.  Kr  he- 
sali  eine  Bibliothek,  die  er  auf  350  Gulden 
schätzte.  1585  wurde  er  reformiert,  danti  wie- 
der katholisch. 

Christoph  I*fyffer  von  Uadolfszell,  zuvor  tl5b4) 
Pfarrer  in  Weggis  und  1562  /m  Hernielswil, 
Kaplan  in  (iroUwangen  1591. 

Dr.  Seltasliari  Kirrenliach,  151)5 — 1611  Pfan*er 
in  Scliwiz,  tätig  bei  der  Gegenreformation  im 
Bistum  Basel,  15ö8  Pfarrer  iu  Laufen. 

nochmals  Wilhelm  Schüdler,  1572 — 1576  Chor- 
herr und   Kannnerer   in   I.uzera,   1576 — 1580 
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Propst  ZI»  St.  Leoiihartl  bei  rfavcre,  lf>^J 
Pfarrer  in  Heiden,  15bti  Kaplan  in  OUen, 
1588  Pfarrer  daselljsU  |  1601  als  Pfarrer  in 
KrlinsljRch. 

1597 — l'JOl  .(akoli  Widmer  von  Lüjfswil,  zuvor  I.eutpriesler 
uiui  ChoriiciT  in  Münster  niul  Senipach  15.S5 
— löyy,  pilgerte  als  Chorherr  nach  .lentsAlem. 
t  ItiU. 

1601 — 1603,  '2ö.  Sept.  Ku(lwij5  tJchwyzer  von  Heiden.  Mag. 
Artium,  fi'ilher  Pfarrer  it)  Marbach  und  löU^ 
in  Schapflieini.  160:t  I»faiTerin  Ruswü.  f  1614. 
(i.  April. 

1603 — 160^^  Andreas  Schwendiniann.  zuvor  (ir>M(i)  Kaphii 
in  Kbikon  und  Merisrhwandcn,  daiui  Pfarrer 
in  Sni-see.  1597  —  itilC.^,  ging  als  Missionär  ins 
Wallis  l>is  Itilü,  wurde  Pfan*er  in  Maliers  iinil 
Kaplan  in  Litlau  (1621). 

1608 — 1610  Niiiolans  Wyl.ihaiipl  von  Luzenu  IfiMfi  Leal- 
jiriesster  in  Miinster,  dann  Pfarrer  in  SeinparJi 
1Ö97  und  RnswÜ  IfiOi,  nach  aeiuer  KnUeti^ 
img  als  Chorhorr   Hi(>7.  7  Killi  im  Klüali. 

1610—1616  Jerenüas  Meyer  von  Mellingen,  1603 — ItiO't  /m- 
vor  Pfarrer  in  Kstrbeidiacli,  dann  161ti  Missio- 
nar im  Wallis. 

IÖI6  .lost  Knnlt  von  I.uzern,  Dr.  Thnd*^.,  geb.  1593, 

llilli  Siadl[if;iiTOr  von  Luzern,  Propsl  daselltst 
und  Fürstbischof  von  Lausanne.  ■{■  1658,  iJ. 
Okliibt-T  in  l.u/.ern,  mit  dem  Kischofsstalt  iiii 
Chur  der  Hofkirche  begraben,  wo  190*2  sein 
ytal»  noch  sichtbar  war. 

1616 — 1617  Martin  M:izingor  von  Uapperswil.  Ili07  Pfarrer 
von  Senijjaeh  und  HiH)  in  Lu/-ern,  Chorherr 
von  Münster  1617—1621. 

1617—1658    Beat  ah  Aegeri  von  Baden,  Dekan,  f  1658. 

1658 — 1667  Nikolaus  Ludwig  Peyer  im  Hof.  Dr.  Theolog., 
HJö7  Pfarrer  in  Marbaeh.  wurde  1H67   St.idl- 
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pfarror,    tl>SH  PropÄt  in  Tjizeni.  f   ITiKi.   tl. 

Feb.,   7r>   .Ijilire   alt.    berühmt    (Sm-ch    Vei"Kiil>- 

ungen  /.u  kirchlichori  Z^ve<^ke^. 
$67.  f  ii>Ö6.  7.  Juni.  Luiiwij?   an   der  Allniend.   IBtli — IROT 

Pfarrer  vc.m  Saniicnstorf,  Kaninicrcr  und  Dekan, 
i.  ilti^^i  Dr.  Theol.  Nikolaus  Lang,  Pmlhonol.  Aposl,  zu- 
vor 15  J:ihren  Pfarrer  in  Ettiswil.  Dekan. 
ItKjy,  f  1090  Johaim   .fakoh   RiUliniann.   zuvor   Pfan'helfor  in 

liUzcrn     und    seil    l(il!»(j    Pfarrer    in    KlUswil, 

i6i»3  Dekan. 
TR96.+  17aO,  1.  Mar/,  .lohatni  Heinrich   FleLschlin.   seil    IfiöÖ 

PfaiTor  in  Krieus. 
li^-iO,  T  i74ö»  ly.  Miivz,  Leodegar  Anlon  Fleischlin  von  Luzern, 

geb.  16W6.   !.  Okt.,  IT'Jb  l'farrer  in  Marbach, 

Kämmerer. 
i4ö — 1755     Dr.  Kranz  Xaver  Anlon  Scliiffuiaiin,  geb.  1717, 

Helfer  in  F^uzern  1742.  dann  1755  Stadtpfarrer 

und  <;biir!ien"  in    Liizoni.   f   IT7H,    H.   Januar, 

als  biscbiillicher  r.oniiiiis.sar. 
ITöö — 1765     Heinrich  Philipp   Aurel   Ign;iz  zur  Gilgen,  geb. 

1731,  2'.i.  Juli,  wird  ITB")  Chorherr  von  Mün- 

sler.  f  i?M),  ;i().  Oktober. 
l*l>r>-17<2     Nikolaus  .lohanu  Baj)Usl  Uusconi,  geb.  1738,  1, 

Dez.,  Dr.  Theol.  el  Juris,  Prolhoiiot  Apost.. 

1764  Vikar  in  Luthoin,  177*J  Sladlpfarror  von 

Luzern  und  Chorherr.  7  17«7,  V2.  Noveiiil>er. 
1772— i»ÜtJ     Ignaz  zur  Gilgen,  geb,  1745,  176« — 1772  Vikar 

in    Neuilorf.   dann  löU7  Chorhen*  in  Münster, 

180il,  2r>.  (Iktr.ber. 
It^Ot).  1 184ß»  21.  Dez.,  .losef  M;inriz  Meier  von  Kuswil,  geb. 

1771,  Dekan. 
1H47,  i  186:5,  5.  Aug..   .losef  Lconz   Meier   von   Dagnicrsellen, 

geb.  imü,  iH2t;  Vikar  in  Huswil,  1831  Pfairer 

in  Meggen. 
18ß4,tlö95,  9.  Mai,   Josef  Müller   von   Schüpfheini.   geb,   in 

Knulwil  18iy,    Professor   in    Luzern,   Kaplan 
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in    Ueiden,    1856    Pfarrer    in    Werthenstein, 
Kammerer. 
189f>  Johann  Gaßmami  von  Wauwil,  geb.  1866.') 


Erklärung  der  Siegeltafel. 

1.  Siegel  Heimes  von  Hasenburg  1285. 

des  Freien  Amtes  WillLsau  1380 — 1430. 

Ursula  von  Hasenburg,  vereh.  von  Nellenburg  1364. 

Marquards  von  Haseiiburg  1280. 

der  Grätin  Elisabeth  von  Montfort-Nellenbui^  139ÜI 

Theobalds  von  Hasenlmrg  1285. 

Heimos  von  Hasenburg  1330. 

des  Grafen  Wilhelm  von  Aarberg-Vallengin. 

der  <Trafen  Johaini  von  Aarberg  1380. 

der  Grafen  Heinrich  von  Nellenburg  1360. 

der  Stadt  und  Grafschaft  1474—1734:. 

der  GräQn  Margarelha  von  Aarberg-Vallengin  138*). 

')  Kin  Verzeichnis  der  Pfanhcnen.  Pfarrhelfer.  Vikare,  Kapläne 
verölfentlii^hle  B.  Fleinchlin  im  „WilliHauer  Bote"  1888,  N.  14—40. 
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Zwei  kanonistische 
Gutachten  aus  dem  Entlebuch. 


Von  Cduard  Wymann. 

NelK?n  einig:en  ainJeni  Biichoni  ans  doii  erslon  I>o/.ciiiihmi 
ties  XVI.  Jahrhunüerls  limicl  sich  in  i!or  HanltiMioÜiek  Kui- 
melteu,  Nidwaldeh,  auch  <Uo  Polyanlhea  des  Dr.  Dominicus 
NaiHis  MiraheUius,  ein  Itaslcr  Imick  von  löl'i.'l  l>oi*  Kodex 
srheint  die  Zensur  passiert  zii  h<iht'n,  denn  TilelljLill  muJ  Vor- 
wart sowie  die  untere  !i:ilfle  des  Schluss])lattcs  mit  den  ül>- 
üchen  l>runkvennerkon  sind  \ve>jt;enssen.  liei  Schriflcn  neutralen 
liihalt-s. für  ileren  ^tiizlidie  Vernirhlini}j[  keinTinnirl  vnilaj:r.^huil>- 
leii  nandich  die  Zensoren  dnrcli  eine  derartige  Versliiiniiielung 
jedwelchen  Schein  der  Begünstigung  venuieden.  die  Reklame 
für  protestantische  Drucker  und  Üriickorte  beseitijjt  und 
hieinit  auch  das  eigene  Gewissen  l)eschwichtigt  ?:u  iiaben.  Als 
Besilzer  dei-  Polyanlhea  verewigte  sich  auf  der  Innenseite  des 
vordem  Deckels :  „  Harlbolnnuinis  Scliwander,  IjUceriiensis . 
Hhetor.  annn  salutis  lt>70,  des  Haltzers  Sohn."  KoUo  XV! 
sieht  wiederinn  die  Notiz:  „Harlh<>l<»niaius  Schwaiuler.  IMüln- 
sophi;e  ac  Tlieologiie  nioralis  siudlosus,  Lucemensia,  anno  I61I 
Doiuini." 

Dieser  Kotlex  gehorte  früher  offerdiar  dem  Pfarrer  W. 
in  Mar  ha  eh.  welcher  auf  die  Innenseite  des  hinlern  Deckels 

*)  I'olyanlhcii  «)pn»  «uatiissimis  rtürilnis  exonminiii:  coinpi^i« 
tum  per  Doriiinicuin  Xanuni  MiinbcUhiiii  ciiu-iii  Allicnsciii:  artiuinquo 
(Ifjclorcm.  Ad  coiunitinein  Ytilitatoiii.  Anno  M.  D.  XH.  ba»ilcfR.  — 
Folio  'Jlfl  \i.  Busüfif  in  i^fliiina  lilii-arin  A<l.v  Peli  i  «In  langcndorff.  ci- 
ui»  MHsihenMs:  Meiisc  .\ui|ruäto :  Anno  151*2;  Siimplu  Keonhardi  Alaul- 
■Kv.'i  L'l  Liicji.'  fratrum:  cinitatu  VienntMisis  ciuiiim.  Wir  kimnlLMi  den 
^ilel  aus  d«m  lOxemplur  der  .Sla'tlliilpli"ilifk  ZUiieli  ergänzen. 

GMCiiichtÄfrd.  Bd.  LIX.  12 
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zwei  (iutacUton  modcrschriob,  die  ihm  (ieorj^  Slogor,  i'fiimr 
iii  Escholzmall.  haiic  zuyoheii  lassen.  Sieger  war  jieliiirlig 
aus  dem  Wallis,  kam  im  Januar  1539  als  Pfarrer  nach  Dop- 
plesfhwand  iiri(i  von  du  büM  nach  Eschol/iuHlt.  Infoljjp  «Ines 
Zwischeiifullc'S  vcM-liess  er  aber  schon  ifj-i-i  fliese  Pf:irr<'i  immI 
siedelte  nach  Triinhaoh  über.') 

Das  ei"sle  Gutachten  veransrhauUclit  uns  Irefllirh  jeiip 
rnsicherlieil,  die  unniillelhar  vor  KnilTrunij^  des  IritkMiliniscbeii 
Konzils  in  gewissen  J^unkten  des  kallmtlschfn  Kbereehles  Platz 
gegriffen  hatte  und  die  sogar  im  hintersleu  Zijifel  des  Kiitle- 
buohes  sich  iinnn;,'enehn)  fnliliiar  niuchlc.  Ks  gab  schon  durnaL^ 
im  eigenen  Lager  zwei  verschiedene  liichlungen.  eine  juiiK? 
und  eine  alte  Schule,  wie  das  nmnutigc  (restandnis  beweist: 
„Vos  sciUs»  quod  ea,  quae  fneninl  ante  lempora  jusla  et  reda 
et  consona  jure  canonico,  jam  nullius  sunt  valoris  apud  alitjuos." 
Wir  dürfen  diesen  Slulösciifzer  laxieren  als  eine  zieudirh  alle 
„Stimme  aus  dem  Publilium"  zu  flunsten  einer  NeuordmiOK 
des  kanornschen  Rediles,  die  um  so  l>eadilenswerter  erscheint, 
als  sie  nicht  etwa  aus  der  Leuchlensliidt,  sonden»  aus  einem 
Winkel  des  Entlebuchcs  hervortönt.  —  Für  die  Lösung  dos 
Casus  scheint  Pfarrer  Steger  von  seinem  Kollegen  in  Marbarfi 
oder  vom  nilsudicnden  Kratilpaur  mit  Käse  ]>esehenkl  worden 
zu  sein. 

Der  zweite  Hrief,  den  wir  ohne  Hedenken  dem  niüiilicbea 
Verfasser  und  Adressnten  zuteilen,  euthall  das  l*)rgebnis  eine* 
L'ntersuches  über  die  Gültigkeit  eines  venneiullichen  Ehever- 
Sprechens.  Beide  Schriftstücke  liefern  einen  kleinen  Beitrag 
zum  Kapitel  der  Volkskunde  und  bieten  gleichzeitig  sowohl 
dem  Kanoiusten  wie  dem  Historiker  einiges  Interesse,  well 
diese  Briefe  wohl  die  einzigen  vorlridenlinischen  Zeugen  ka- 
iionistischen  Wissens  im  I^ande  Entlebuch  sind. 


t)  Gescbichlsfreund  Bd.  XXXVI  S.  99  und  Selnnid,  die  Kircliw 
säizo  de»  Kl.  Sololhurri.  1807  S.  170.  Kn  letzterer  Slelle  JsL  weder 
dor  Faaiilietanumß  imdi  ilur  Taufnaiue  de«  PfrunUinhubcrs  geaauDL 
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Salutcm  plurimam  exoptat. 

Wirdi^r  Her,  nt  uwa  s|cliri !«'?)»  der  Sarh  lietrefPpii  dif» 
{•>,  liiich  ileiu  vnd  ich  niidi  versliin,  vmi  ich  \u7.ti\g  timl  (lei" 
ßeschrifl  lihro  senleuliarum  i(Uiirl().  de  iifüiiilate.  <Iistiiiotio!ie 
41.  cajiilulo  1  et  2,  et  de  cogiiacioiie  spirUmüi  eodeiii  libro,  dis- 
ünctioiie  4*^,  capiUilo  1  et  *2.  et  in  his  et  iiliis  capitiilis  [loleslis 
legere  et  invcnielis  diffuse,  quod  noii  est  iiliqiiod  im|H'djiiu'iitum 
matmuonü  inier  iUas  pereoniis,  cum  sponsus  uon  levaverit 
illaiu  iKTSonnm  de  sacro  fonle  luiiili^matis.  ([iiam  ci>m'ii|iisp[t 
iii  m.itriiuonium  sibi  copulari.  Donitii  als  lil  ich  mich  verstau 
Tod  rnicht  Geschrift  wisl,  so  diiiik  mich»  man  utAf^  wol  ze- 
^L  wuneii  jjen,  viid  ein  Ee  sin.  Oh  aliftr  nelwer  meinle,  eU  möchte 
^^  villi  sötte  keine  hui  oder  nit  sin,  der  mag  wol  witer  Ftat 
^^SörheD  vnd  hau,  zä  (relerteren  den  ich  bin. 

1  Cum  persone  ille  sunt  concordes  et  vnaninies.  non  credo, 

I  q]m\  possil  divorliari.  Si  lanien  orirelnr  arMpiod  |iorifiihiin  vel 
I  ijupedinienlum,  ogo  nolu  esse  in  c-ulpiL  Vos  scitis,  quod  ea, 
I  que  fueninl  ante  tempora  iiista  et  recla  et  consona  jure  caiio- 
I     nico.   jam    nullius   sunt    valoris  aj)ud  alitpios,     I'ropterca  ego 

committo  casum  vestre  discrecioni  et  alüs.  qnoruiii  interesl  nego- 
I  <!imn.  se<)  nieu  judicio  niUIum  est  impedinioiitum  in  hoc  cjisu. 
^H  Cetenim  nttscat  paternitas  vestra,  mihi  ])resentatos  esse 
'     caseas,  proptorea  vobis  refcro  ingentos  ^^nilias  iiffcroque  mc  ad 

vtstra  ne(;ocia  promptum  et  paralum.  Valetc  foelix  omni  acvo. 

Kx  KschUsmat  ipsa  die  Joanuis  KvangelisLe  aiuio  saluli- 
[MDIXJJ. 

Georius  Gradarius, 

plei)anus  in  Kschlismalt,  vester  totus. 

Adresse:    Hmh'*  ac   vir4)  di^r'*   iMinino   W,   pastori   in 
luricbach,  omni  honeslale  pri^equendo. 
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n. 

Erwirdiger,  geistlicher,  lieber  Her  W. 

Es  sind  vor  mir  ci-scliineii  ly  die  .Seplembris  [1543  ?I  iUe 
nachgschrihiie  Partes,  ncmüch  i\,  actor  ex  vna  vnd  Aima, 
rea  ex  altera  partibus.  die  dim  etliche  Wort  f^egend  eiiiaodrco 
gered  hn])inl,  die  dan  die  lielg  Ke  sollen  aiitreflfeu.  l'f  suUich 
8ü  hau  irh  die  ielz  (j;etiaiileii  F'artes  (j)raeslilo  jnrainenlu)  niil 
allem  Flis,  Enist  vnd  (11  ciiTuin3l:ii)tiis  examiniert  vnd  giiiig- 
samlich.  ho  lim!  ich  warüfh  die  Partes  rrnntz  vnd  gar  in  allen 
bingcn  kinllit'li  vnd  der  Worte  viivei-sleiidi;;.  wissen  ourh  iiit, 
WZ  aolliche  Wort  nioechteii  britigen  oder  hiidangen  ;  den  der 
aclor  W.  red,  er  halt  zii  A,  uf  der  ^^:l^Ie^  [yesagl  :J  „Bcvorelu 
iiiiner,  so  schlag  inir's  in!"  Da  hal>  hu  dz  Mcilli  die  [Hand| 
ingeschlagen.  Hed  der  aclor  bie  sineni  Kid,  er  h;die  diso  Wnrt 
simpliciler  j^ered  et  non  eo  aiiimo.  vi  vellel  coulraliere  luatri- 
uionium  cnni  A. 

Isl  tiesglicheu  die  A.  ui  sidliclis  iuschbiu  auch  JllsiifUcb 
examiniert  [wurden.)  Reil  die  by  irem  Eyd,  sy  bab  lül  >;wicf»eU 
wü  dz  inschlachen  iniictile  bringen.  Hab  tni  die  Hand  inge- 
schlagn  nit  in  der  Meinung,  dz  sy  in  soll  ?.u  einem  Eemaik 
lian.     Med  ouch  darby  vil  andere  kuilliche  Wort  etc. 

Vnd  diewil  nit  andi*e  Wort  vnd  Werk  liiter  partes  ver- 
loffen  vnd  vei'{i:iirgeii  sind,  so  niügen  wjn'lieb  lÜse  Wort  im 
rechLeu  nil  brhigeii.  Miigenl  derhulb  die  Partes  gegen  (loU 
vnd  der  Welt  der  Ee  hallieu  wo!  ledig  gegen  einandren  sin, 
au  uienglis  Widerroden.  Deshjilb  wirdiger,  günstiger,  lieber 
Her  niugent  ir  das  medianle  jusücia  vnd  salva  cor)3cientia 
wol  publii'ieren,  il;in  liede  Partes  wol  ledig  niügen  ain,  dan 
vndcr  den  Partes  gnutz  vnd  gar  kein  inlcntio  contrahcndi  iu- 
viconi  matrimoniuin  gsin  ist.  als  ich  den  die  Partes  gnt^gsnin- 
lidi  mit  :dleni  Ernst  examiniert  hab. 

Datum.     Hicnnl  sy  üwe  Erwirl  alzil  Gol  befoleii. 


Beiträge   zur  schweizerischen 
Ortsnamenkunde.^ 


Der  Ortsname  Tschuggen.^) 


Von  Dr.  fos.  Leop.  Brandstetter. 

Ehie  iler  hihiieiidston  'l'ouren  von  Luzom  :iui>  fiilirl  mit 
^ni  Dnitipfbool  nach  ll^i-giswil,  und  von  hier  über  die  Mn- 
««•nroiche  Alp  KräkniiUnI  auf  die  Laiielenefig.  (1450  m)  den 
süilüchsteu    (rrenz|nmkt    /wische»    den  'icnicinden  Herjfiswil, 

*j  ForhcUting  (V.)  ^\i  Geachiclisurreuiid.    55  Bd.  Seile  3(il. 

*)  Filr  vorliegende  AbliaiuUunn  wunlon  >rt»niiUl : 
4:föUintfef  Wilheln4.  Die  romnnischcn  OrUnnmen  des  Kantons  Sl.  GuIlen. 

St.  (_;ullrn.  tHOl. 
Srittattcr  Th,    81.   Gnlliw^hi'  romnnischf  ÖrUnuiiien  und    Verwandles. 

Sl.  fiullcn.  ÜKVt. 
Studer  Julius.    Scliweizor  (h'Isnnmeii,    Zthich.  18JH). 
Ar.heitnf*'  Arthur.    Tiiolisclie  Namen.     Huiidliudi   aw  Xaincndeutung. 

Inn'*tiruck,  1901. 
Cnriach  Otto.    Tischen vvörlcrbucl»    dcf  rtiifiloixuuftniüclicn    SprKtrhe   in 

(TmulMinrlün.    Khur,  1818. 
Cetrigiet    P.    Bngilius.      Hatnl^ilmnniwhcs    Wilrlerbiieti.      Stirsclvisch- 

Denlscli.    t;hui.  1882. 
i\xiliopi  Zaecaria  ed  ICmil.    DJzionari  dels  Idioms  roinauntschs.   Saine- 

dun  181>j. 
_JIuoih  J.  G.    Otiservaziuins    liialoricas    a    rap|>ort    d'ÜK    nmii'^    locnls 

Rrisolnins.    .Nnrndfi-'^  WIl. 
^1»»^  Ou$tav.  ljtleini>*(.'li-l^oniani«che»  Wrtrlerhnch.  PinJerhorn.  1001. 
Hrmme  Atlolf.  Lidcinisches  Spitichnialeri«!  der  d(nil«rhcn,  französischen 

und  cot-hsHdien  Spnv'he.     Lüipzig,  11)04. 
Stappft»    fimry.    Dictiounune  »ynoplJ'iue  <l'Klviiiologio  (Viin^iso.  ^" 

.'dilion.    Paris. 
^ran(t»frtttr,  Jos.    Leop.     Ortsnamen- Verzeidmissc    dt-r    rranzöslfufhcn 

Schweiz  und  der  Kantone  Umiihündea  und  Tessin.  (Nach  dem 

tnpfigrnphisi-hpn  .Vdas.    c.  ÖOOOO  Xuinen). 
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Kt,  NulwaliJen  um!  Krieiis.  Kl.  Lnzern,  Von  dieser  Stelle  iina 
kann  man  den  Abslieg  über  ilie  MühleniäUalp  nach  Krieiß, 
über  die  Alpen  Ober-  uud  Unter-Lanelen  nach  dem  KijnnjUjI, 
oder  aber  Olier  die  Alp  Honeren  nach  der  llergiswaldcr  linicke^ 
eiiischlajifen.  Wahlen  wir  (li(».sen  lolzlern.  Hier  isl  das  »^»ucll- 
^ebiel  des  KrieMl)a(:lies.  Hier  beginnen  die  aiisjftNiehnteo 
Walder  der  Kür|ioratit>ii  I^u/.erii.  welche  sanil  den  Alpen  t)l6 
Helvtareji  belrafren.  Einer  dieser  A\'jdder  heilil  Tsc/juggen, 
lauf  dem  topograpliisehen  Atlas,  Blatt  ilTfl,  rdchl  knrrekl 
Zschuken).  Dieser  \^■ald  liegt  zwischen  dem  Bonereu-  <Mler 
Tsehucr{rcid>ach  und  dein  Krienliach.  Die  obere  Orenze  lieün- 
detsicb  Colc  \Ti^K  <iie  untere  bei  Cote  XOtKJ.  wo  sich  die  beiden 
Hfiche  vereinigen.  Eine  WaldstraÜe  ndt  niäÜigem  Gefälle 
führt  von  der  Honeren  her  der  ganzen  t.ilnge  mich  durch 
den  Wald. 

Dieser  Name  Tschnggcn  lindel  sich  aneh  in  anderen 
Kantonen  der  Schweiz.  Dr.  Wilhelm  Göuinger  nennt  ihn  im 
Kt.  St.  (tallen  vier  mal  mid  sagt  dann :  „Das  Etymon  zu  diesem 
Namen  ist  ohne  Zweifel  hdein.  juguni.  'ibwaldiwh  giuf,  .lücli. 
—  \erglciciic  dazu  (Ue  gnuidvei-schiedene  Ableitung  ahjüicber 
Ortsrnmien,  welche  Aiton  im  Literalurblalt  fQr  gorniatiische 
und  rainanisrhe  Philnlogio  tWiSfi.  Spaltt^  'JW  gil»!  :  Tschuguil 
Tschuggue!  vielleidit  ^=  ladin.  ciuc,  Khd/,  wenn  ideht  zu  «e- 
cus  =  ladin.  cec," 

.].  SLuder  sagt:  ^Tsohnggen  ist  üllgemeiue  bexoichnung 
für  Berg,  ursprünglich  .h)ch.  Horgpali,  lat.  jugunu  ital.  giogo, 
curwal.  giof. 

Es  is*  nun  sofort  klar,  daU  tlie  Deutnnc^en  von  Oöt/higer 
und  Sluder,  wenigstens  für  Tsehnggen  bei  Kriena,  die  Healp|-ol» 
nicht  aushalten,  detm  da  belindct  sich  kein  l^i^.  kein  Jock 
keine  Einsattlung,  kein  hervorragcmier  Felskopf,  oder  Avie  dJß 
für  Joch  angegebenen  Erkliunmgen  auch  lauten  mögen,  fö 
wird  daher  am  Platze  sein,  die  Orte  und  fiegonden,  die  doo 
Namen  'Isehuggen  tiaben,  wenigstens  auf  dem  topographischen 
Atlas  sich  genauer  anzusehen. 
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Außer  bei  Kriens  im  Kl.  Luzeni  liudct  sich  der  Oils- 
nrwne  Tschuggeu  noch  in  vior  Kantoneu,  icinilich  in  firaubün- 
(k'u.  t?l.  riallen.  Beni  und  Wnllis.  In  allen  amlcni  <l<.'uUclieii 
K.inUrtien,  selbst  in  Uri  und  Schwyz,  den  NachliiukjintüJien 
von  (Sranbünden,  ist  er  nicht  vorhanden. 

L  1)  Kanton  (Jraubünden: 

tsdtlgg^n.  r^*tiÖ  Sarj^ans)'  lilT  lu.  sleiler  Ab)iang  zwischen 
\\';ildern  sui.  von  Klein-Mrls. 

C5*«99«».  (416  Sernens)  1659  ni,  Abhang  hoi  St.  AnUmien- 
HUli. 

CsAntfid,  (4t*i  Serneus)  absteißende  dünn  Iwjwnldete  Alp  n. 
\"ii  Kubus. 

CschNggeil,  l41t)  Semeus)  lilO«    m,   aimleigeudc    Alp    n.    von 

Saas. 
J«*Zeil    CscDuggen,   (41H  Scmens)  Hergabhang,    vom  Dorfc 

Srhlii|»|iiri;i  slrjil  ansleit,^end. 
Ctthat    D<bll9d(ll,  ('2i4  Purtnnn)  2100  m,  Alphttlte  sw.  von 

Parlnuit. 
Cs{t)ti99CR,  l41ö  Churwaldenl  2050  ni,   l»cinahe  clicne  Alpgc- 

^jC'nd   b<.'i  eiiif*ni  diiiinbinvaMpten   Abhan;;  hoi   Arusa. 

Uitcr  den  DctlHSSev  iin<i  OD  den  CscDuflgeN,  (41^4  Chtirwai- 
denl  bewaldete  Halde  Itci  Langwies,  vom  SapOnerbaeb 
sleil  aufsleigtiiid  und  etwas  südlich  davon: 

Csdllggev,  etwas  l»ewuldete  Alj)  uut  AtpbfUten. 

Ct(hlS0eil,  I.Uli  Davos)  Abhang  am  Flüelatale.  vom  l'IUela- 
Itarh  sleil  ansteigend  ;  in  der  Xähe  ist  der  Kbiniarno 
Tscb  uggenm  äd  er. 

Csd)N99(ll.  |42'2  }.etv/X    bewaldete    Halde   iMji    l'arpan. 

Aile  diese  Orte  gehören  dem  jel/l  diMibwheii  nördlichen 

Tpüe  de»  Knritons  GraubOnden,  dem  Präitigau  u.  Schanligg  an. 


*)  IMf^  den  ( »rtunanifa  lvi(zpfii((tcn  ZaIiIcti  un>l  Namen  bexcirhnen 
<Ik'  N'uDimcr  uuil  den  Tttelnamcn  fle*  li«*ziiglichpn  Hliide»  <le^  lij|)0- 
(nupfaiBclieu  AUu!»e9. 
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*^.  Kaiitüi)  St.  (iallon  : 
CiCDugfl»  {My2  Vätlis),  l!20Ö  III,  bewnhiete  Halde  mit  AiphaUen 

(i.  von  Vasön. 
CsdiHddeN.   {2ß7    Mels)    1883    ra,    Kelsenkaimri  uiit  schroffen 

Ai>h;insen   ^e^en    Osten.     Nortllich    iJiivon    ist    Jie   Alp 

lVhuggeii-.Siili. 
mdlSdfUggen,  (257  Sevcicu)  I3erggnler   an   oinem  bewalileleu 

AlihMUK  II.  von  Scvelen. 
CSCDUSd^nrÜti,  (258  WiilensUuJt)  14(H)  Uly  schwach  aiifliei^iide 

Alis  n.  von  T'nterterzen. 

Diese  vier  I.ükiilitiUen  liegen  in  dem  einsl  ronmnischeu 
Teile  des  Kantons  St.  (rallen.  südlich  vom  \\'alensee,  ererwen 
also  ilirekt  mi  denjenigen  'J'eil  (iianbihulcns,  in  welchem  ilie 
Ortsnamen  Tschuggen  vorkommen. 

y.  Kiuiton  Bern : 
DChUgfiCn,  l4T'i  Lenk)   lT7;i   ni.    Alp  mit  .Uphütten  s\v.  vt.ii 

Lt'uk.  zwisclien  AV;ildpni.     An!"    iler    Westseite    ist   der 

Höhnen  \v;üd. 
tsdftiggeH,    <;i.%H    Oherbalm)    Hof    an    einer    Halde,    so.    von 

olicrlialm.    dabei    das  Tschuggenhulzli,    ein    bewaldeter, 

rundlicher  Hügel. 
Cs<^Uddcn.  (Hfi7  Wimmis)  14()0  m,  schwach  ansteigende  Alp. 

Von   W'ildeni  nmj^ol>en,  sw.  von  DiomÜii^en. 
Auf  dem  CtdfNflflen,  CJy^  Bricnz)   steiler  bcwiüdetcr  Abhaii« 

l»ei  lirienzwiler. 
CsChUflden,  (^W  r;rindehvald),  Felsenspitze   2523   ui.    smlUch 

vhijii  Holel  (!rindi»hvald-Uigi. 
CsdiUdfitH,  1488  BlündlsalpJ,  äteile  Alp  im  Kientul  iinrdl.  von 

Gornerec. 
Rinter  DcDMgdi,   (;i!^*-i  Meiringen)  Alphülte    1900    ni.    in    der 

M;i)<:ii>idp  IHK  von  Meiriugen. 
CiC>)llg9,  (liJ6  Erlach).  Dorf  am  Fuße  des  Jolimont  /wischen 

Erlach   und   Uampeleu.     Das  Dorf   liegt    an    einer   mit 

Wpiurt'lpon  Iicpüaiizlfn  Halde ;    oberh;üb   sclüieÜcu  sieb 

die  Widder  ih's  .hiliimud  an. 
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Viis  (")r!.sver/.ei<'liiiis  dos  Kantons  liovu  vom  -lahrf»  is;is 
nennl  die  Niiiiien  Hflits^hiigj^eii  bei  L:iuleH>nuiiicii  uinl  TsLthuj^- 
(Eell  bei  Twaiiii,  die  lüier  auf  dem  lopo(ji-aiihiwhen  Atlas  fehlen. 

4.  Kanton  WiUlis : 
CschUfl^^n,  (')'^H  Mischiüiel),  liewiddeter  Aliharig  s.  von  Randa. 
EtellSChwggen,  (öM^i  MisclmlK-n  Alilianj;; /wischen  dem  Hothorn 

und  Triftglelschcr. 
limiltsAllflfleil,  i4%  Vispi.  sleiler  Wald  l>ei  Visp,  der  vom 

l'.d  ;ni-  ins  1240  m  ansteigt. 
fiQ))ls<hu0gen,  (497  Brig),  steiler  bewaldeter   Abliaiijr  s.   von 

(;iis.  der  von  »00  in  im  Tid   bis  V>(H}  m  anstoigt. 
ÜOhttdfNgften*  ir)00  st.  Xikolausi,   UOtJ— i;O0  m,  steile  etwas 

bt:-w;d(U'te  Alp  ii.  von  Grächen. 
QcrbtSChnggen,    (ü3ö    Zemiatt),   Abhang  am  l'nter-Hoihoni  ü. 
vim  Zt'rmatt. 

.\ulier  dem  Namen  Tsc/iuggen  treffen    wii-  in  den  Kan- 

m\  Oranbünden  und  Tessin  nodi   ahnlich  lautende  Namen 

n,  lue  sic'htUrh  mit  Tschuf;tf[en  <lie  gleiche  BedenInnjT  und  den 

leicheu   Ursprung   hahou.     iJer    topographiöclie    AUua   nennt 

ade: 

0,  (545  Mendrisio),  Ti;j  m,  Hause rf^iiippe  nö.  von  Brucella 
an  einem  steilen  beM'jüdeten  Abhänge. 
tOCCi.  i*t4T  C.hiasso)  Heimwesen  bei  Clhiasso. 
loccdttdOCl«  li>40  Mendriaiü),   steile    bewaldete  Halde  ö.    von 

Llapolngo. 
IIkcO,  (010  Madriserlid),    ALhang    am    Madriserheiu,    in   der 

Alp  Merla. 

XWCI,  (.VJO  Malüja).  HauserKruppe  in  /Jeiidich  ebener  (legend, 
zwischen  bewaldeten  Abhiliigen  am  Ürlegna-P'lu(.i  s.  vt»n 
(»isaccin. 
Hlpt  Socchetta,  (520  Maloja)  1525   m,  steiler  Hang  nw.  von 

Vii'oHoprano. 
[ittl   di    fiOCAi    (520   Maloja),    bewaldeter    Abhang  s.  von 

Casaccia.     (Blesi=Abh:iiig.) 
tw  QIOCAI,  l4l7  S:inmamO.  bewaldete  Halde  n.  von  Schieins. 
J.  ri;0  Hiignz)  Hebaule  Halde  Iiei  Maienfeld. 
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Von  flicsfMi  Namen  yohören  ilie  drei  ersten  dem  süd- 
lichsten Teile  Hes  Katttons  Tessin,  sechs  dem  Bei*«eU  und  (Ü« 
Äwei  Iclzlcn  wieder  dem  iiOrdlidien  Teile  des  Kaiilons  Grau- 
büinlen  an.  —  Auch  die  lieiiachharteu  (Tegenden  des  T>toI 
weisen  liieher  <i[eht>reude  Namen  auf.  z.  B.  Zocchio  Berirks- 
umt  Hoveredo ;  Zocco/o,  Bz.  Cles,  Zocft,  Bz.  Kassa. 

Ein  Ruckblick  auf  die  aufgezahllen  Orte  und  deren  lo- 
kale Bcsch:iffeuheit  zeigt,  »lali  mit  Ansnahine  von  elwa  dreien 
die  Deutung  mit  Kamm.  Einsattlung.  Joch,  Bcrgs]tilze  nicht 
paUt,  dagegen  weist  die  grolie  Mehrzahl  hestiiuude  andere 
Merkmale  auf:  Sie  gehören  dem  Gebiete  der -Vlpenweideu  aii. 
mid  liegen  an  den  Hängen  der  Bei-ge  bis  zu  dpren  h^iU.  ein« 
ziCMjlieh  groLle  Anzahl  sind  Tannwalder  oder  belinden  sith  iii 
der  Nähe  von  solchen.  —  Diese  Erkenntnis  von  der  nalür- 
lichen  Beschaffenheit  der  I^okalitiiten  mit  dem  Namen  Tsc/wggeit 
zeigt  uns  nun  auch  den  Weg,  um  <lie  Bedeutung  der  Namen 
zu  eruieren : 

Das  Glossiiriuni  niediae  et  inlimae  hdmitatis  von  Da- 
fresne  -  I)uc4inge  sagt:  ^Zoca,  Zocus.  Zocchus  stipes,  tnmoK 
iUü.  Zoccd"  und  Palliopi  Diziomiri  dels  idioms  RomannschK' 
sagt:  „Tsc/jüc/ia,  W'nrzelslock  eines  gefällten  Baumes,  Baum- 
slnmk,  im  tInler-Engadln  Nebenform  tscfjocc3,  ilalieiiihch  cfocco, 
Klotz,  Slhck  Holz.  Dies  i.st  also  zweifellos  das  richtige  Kl)*- 
nion  vor  „Tschuggen."* 

In  der  fianzcisischen  Sprache  bedeutet  souc/je  elieufalls 
einen  Bauinslrunk,  und  das  Diminutiv  souc/ion  einen  kleinen 
Baunistnuik.  Der  Zusammenhang  mit  dem  gleichbedeutende« 
il.  ^occo  oder  c/'occo  ist  evidenl.  In  (Jrlsnanien  der  franitp- 
sischen  Schweiz  ist  dieses  MIvmioii  selten  vertreten.  Docii 
seien  hier  orwähnt : 

SOttdtOn,  (;.Urj  .VJ.mlndier),  Kleine  Anhöhe  l.).i22  m)  etwa  10  m 
ülKrr  dem  Ufer  des  VejTon  sw.  von  Mollens. 

Zocbc.    (470   Les   Oiinonts),    eine   Alpengegend    in    Onnun«!- 
dessous  nö.  von  Le  Sepey,  zwischen  Widdern. 
Zu  dieser  Naniensgruppe  gilt!  es  nun    noch  niehrerc  trt- 
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tionynie  Namen,  deren  Erw'ähnung  für  vorliegende  Untoi'suchung 
von  Bedeulung  ist. 

Von  lul.  trvncus,  dw  ll;iunistniiun,  der  Hanniälock,  auch 
Haiiiii.  slamnien  die  fraii/osisrlicn  Orr.snanion  Le  tronc  el  /.es 
troncs,  ileiien  wir  im  Kl.  Freilmr^  1*.  im  Kt.  Waadt  VA  und 
iiii  Kl.  Wallis  M  mal  hegegnen.  dann  die  vereinzelten  Natnen 
Trouchals.  Tronche,  Tronches»  Troiichere.  Tronchel  in  den 
Kantonen  Waadt  und  AVallis.  Die  meisten  sind  Namen  von 
Wäldern  oder  von  Lükalitälen,  die  in  der  Xiihe  von  Waldern 
sieb  linden. 

Von  lat.  cippiis,  Pfahl,  kommt  ronannsi-h  tscfiep  und 
I  tscheppa,  der  Hlook.  .Stock.  SUunni.  hJaninsUinik,  Namen,  ilie 
I  In  einigen  (^rlsnaineu  Orauinindens  verlreten  sind. 
I  Csdfeppa  UOij  Chur),  sleilc  etwas  beM'iüdele  Halde,  vv.  von 
s.lH'id. 
Csdieppa  (4lHi  (Jluir).  steiler,  schwach  bewaldeter  Heii^hniig 
I  s,  von  Vei-sam. 

CsdfCppa  iW'^  Churwalden).  steile  waldige  IMde  s.  von  M«»- 

lini-;. 
Cschcppa  l4(M»  Spliigen),  bewaldete  Hiüde  s.  von  Aulier-Kerrera. 
Ca  CsdlCppA  l4'Jlj  Savejgnin).  bewaldeter  Hang  w.  v.   Uoffna. 
Csdicppa  OCrda    (4'>tS    Scanfs)    waldige  üalde  so.  von  Scanfs. 
llMattl  Csdieppa  (.410  ThnsisJ  waltbge  Halde  ö.  von  Scbins. 
Cschepp    i4(Hi    Churt,    steile    Halde    an    tVniem    Folsenkamm, 

»21140  m. 
Hieher  gehören  auch  die  lieiden  Ortsnamen  Tschup' 
pina,   welche    von  .1.   i\.  Muolh  geradezu    mit   dem    so 
hfiuligen  deutschen  FUu'iiamen  „Slöcken"  gedenlel  werden. 
CsdlHPPina  (40t»   TmnsJ,   kU'iiies   I)orf  sii.  von   'l'avanasa   an 

einer  Halde  in  der  Nahe  von  Wälderen. 
Csdiapplna  (40U  Uanz),  teils  bewaldete  Halde,  teils  zerelreule 
HiilErn. 

OtoCP  tinil  Untcr-Sdiappina  (410  Thusis),  Döi*fcr  im  Hein/cn- 
berg  sw.  Thusis  an  einem  bewaldeten  Herghang. 

Praa  Csd>appJNa  (410  Ihuslsi.  urliadslertc  (Grundstücke,  rings 
von   Wald  umgeben.  (l*rau- Wiese.) 
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tSChappitld  (414  Aiuleer),  bewaUieler  Abhan^^  in  Srhams  s.  von 

Cschuppina  (40«  Tmms),  WüMgegeiid  Ix-i  Brigels. 
CschNPPinä  |4<)S  'IVunsi;  Halde  l.t-i  Ualiius. 

\'on    liil.    ctjijnts  stammt    nach    dem    Wörterbuch    von 
Sachs  auch  franz.  sep  und  zep,  die  ebenfiills  die   Bedeutung 
von   Slannn    und    Stock   hüben,    und  ebenfalls   bi   Ortsnamen 
des  rnterwjdüs  sich  finden  : 
2«ppi  l;VJfi  Martigny)    Älphüttc   an    einer   bewaldeten    Halfle 

s\v.  von  (Ihamjjscx. 
Zcpptlef  (ö3fi  Martif^ny)   schwach    bewaldete   Halde  mil  Mi^ 

hütteii  n.  von  obi^tMii  Zeppi. 
Ec$  2cppe$   (i)2f>  Fiiihaut)   steile   schwach    bewaldete    Halde 

w.  von  Trienl. 

An  dieser  Stelle  sei  auch  noch  an  zwei  Ortöuainen^ipi)eft 
der  deutschen  Schweiz  erinnert,  welche  die  auch  soeben  ßenajinlc 
Bedeutung  haben,  uändich  1.  l^OB.  Ronen,  von  ahd.  rono  oder 
rona,  Stock  oder  Sti-unk  eines  Baunies.  Man  vergleiche  Ge- 
sclüchtsfreniid  Hd.  4'J  St-ite  ÜV*,    wo    dieser  Name  bchajidell 

ist.    2.  Stcdc,   Stocki,    Stocken,    StöcKen,    Stödceren.   welche 

Namen  für  sicli  und  in  /u.sannuenselznngen  iil)er  'JLKJ  mal  in 
der  lieulschen  Schweiz  vorkonniien.  iJeide  Namen  Jjeziehen 
sich  auf  die  t*rl»annachung  von  l)ew;üdeten  (Jegeuden.  Diese 
bestand  heutig  darin.  daLi  die  Waldbäunie  niit  der  Axt  oder 
Säge  gefallt  M'urden,  um  Weideland  zu  gewinnen,  wobei  man 
die  Wurzelstücke  aliuialig  verwittern  lieL>.  So  lindet  man  noch 
häufig  in  den  Bergen,  besonders  an  entlegenen  Orten.  Hahlen, 
tue  cirK\Men[^e  solrlu-r  Hamiisti-ünke  aufweisen.  Solche  ein> 
nialige  WaidlM)den  erhieilen  den  Namen  Stocken,  oder  Roucn. 
Bisweilen  ist  an  solchen  Stellea  wieder  >A*ald  nachgewaclisen. 
oder  es  wurden  dieselben  wieder  aufgefoi-slet,  so  daU  auch 
Walder  den  Namen  Ronen  erhallen  bal>en.  Ich  eiinnere  an 
die  ganz  bewaldete  Anhabe  Hohenrohne.  am  Droilandersleln 
zwischen  Zürich,  Zug  und  Schwyz  oder  an  den  oben  geiianiiteu 
Rohnenwäld,  den  unnuttelbaren  Nachbar  einer  Alp  bei  Leuk. 
die  den  Namen  Tschuggen  hat, 
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Ganz  die  gleiche  Betieuhmg  wie  Stocken  iin<i  Honen  hut 
also  auch  <las  ilalieuischc  zocco  uiul  zoccä^  das  romanische 
tschocc3,  tschucha,  das  französische  zoche  nnd  souchon,  sowie 
das  aus  dein  lotnanischen  Idiome  entlehnte  Tschuggen  der 
deutschen  Schweiz.  Wenn  auch  von  den  angeführten  Namen 
etwa  drei  der  Healproh»e  idcht  zu  enlsprechen  scheinen,  son- 
dern liezeichnungeu  von  Fieiggipfeln  sind,  wie  dies  2.  B.  Ix-i 
Hohenmhne  der  F.'dl  ist,  so  dai-f  man  nie  vei*gessen,  daü  die 
Nanien  von  UrtUctikeiteu  am  FuÜe  oder  an  den  Hängen  eines 
FkTges  sehr  oft  auf  diesen  selbst  übertragen  wurden.  Ein 
grolior  Teil  von  Bergnainen  ist  ferner  enllehnt  von  Nanien 
irgend  »'ines  (ie^cnstandes,  der  mit  dem  Berge  irgend  eine 
Ähnlichkeit  aufweist.  So  linden  wir  gerade  den  Namen  5focÄ 
?iehr  hiiulig  als  Name  eines  Mei-ges ;  das  Mleiche  gilt  von  Tris- 
sen  (=Heiiscliol)er)  Hörn,  Zahn,  Kopf,  Haupt,  Schinberg  von 
ahd  sc/;;a=Schinhein  und  vielen  andern.  — 

Eine  auffällige  sprachliche  Erscheinung  ist  noch  zu  er- 
"vähnen,  njimlich  dal.'i  die  genannten  Namen  aiicli  auf  das 
moralische  Gebiel  idierlragen  wurden.  Mit  Stock  bezeichnet 
der  Dialekt  einen  rohen,  ungelnldeten  oder  emfiUtigen  Menschen. 
Nach  Slaldei"«  Uliolilioii  wird  in  den  Kantonen  Bern  nnd 
Wallis  ein  roher,  mig<*sc.hlift'ener  Bm*sche  mit  Röni  iiluliert, 
it;ilienisch  zocco  l»edeutet  nelwäii  Klotz  auch  einen  L)umn]ko|if, 
ebenso  ciocco.  Französisch  soucfie  ist  eltenfHll«  eine  Bezeich- 
ntmg  für  Dinninkopf  imd  nnser  T.tc/iüggef  slamrnl  höchst 
wahi*scheiiilich  von  Tscimggen.  In  Nidwaldcn  hei(il  ein  linkischer, 
unbeholfener  Mensch  ein  Tschogg,  während  Tschnggel  mehi*  von 
einem  gutmütigen  Menschen  gebr:inr|it  wird.  Flienso  bezeich- 
nete schon  Ciicero  einen  dumnieti  emplindungslosen  Menschen 
mit  dem  Nanien  truncus. 

Es  erübrigt  noch  nl)er  die  Herkunft  der  hesprochenen 
cmanischen  Namensgmpjie  etwas  zn  sjigen.  Von  tat.  soccus, 
der  leichte  Schuh,  stammt  itat,  xocco,  und  dessen  l.)injimitiv 
zoccoio,  die  ebien  Ho]z.schnh,  sodann  einen  Säulenfuli  bedeuten. 
Von  diesen  sind  die  denischen  \\'örter  Socke,  der  Ilalbstniinpf 
und  SockeJ,   der   Säulenful-i,   die    Verkleidung  am  FuUe  einer 
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Mauer  entlehnt.  r)as  cncyclüpflrtischo  Wörlorlmeh  \  oii  S:idiÄ. 
sowie  der  IMctioiinairo  Syiiopticiuc  von  Slapiwrs  leiten  imti 
das  Wort  sonsc/ie  ebciifaUs  von  laL  soccus  ab,  während  die 
Wörterllürher  von  Knrtiiij^  uml  Moimiie  eine  Verw^aruHschufl 
von  xocco,  der  B;uinislnink,  niil  Int.  soccus  enlsohieden  ab- 
lelinen,   ohne  sich   für  eine  weitere  Alileltiing  auäxiisprecheu. 

Noch  könnte  tUe  Fra^e  au^oM'orfen  werden,  auf  wel- 
cheu  Wegen  sich  der  Xanie  Tscfiuggen,  so  weit  verbreitele. 
sein.  In  das  Visperta!  mag  der  Xanie  direkt  von  Italien  her 
»ich  verl)reilet  ha)»en.  AJier  wie  kam  er  in  das  Berner  Oberland? 
Vielleicht  von  Trserii  her  f  Oder  steht  <liesp  V'erbreilnng  luil 
der  Answaiidorung  der  Widser  narh  verschiedenen  Hit'htuii({t*D 
im /usamnienh^ing  ?  Waniin  fehlt  er  in  den  Kantonen  Uriund 
Schwyz,  in  denen  <loch  eine  Ueihe  romanischer  ("*rlsnanieii 
vorkömmt?  Wie  war  es  mö^^licb,  dali  der  Name  sich  an  deii 
Futa  des  IMlalns  hei  Krieiis,  Kl.  I.n/eni»  wler  an  den  Fuß  des 
-lolinionl  hei  Mrliich  verirrte  "* 

Wenn  ieh  oJiige  Krajjen  hier  aufwarf,  so  mochte  ich  damit 
betonen,  daU  liei  Ortsnuincnorklärungeu  noch  mehr  als  & 
gemeiiüich  geschieht,  das  Augemiierk  auf  die  Ortsnauieo- 
geo^Taphie,  auf  die  Verbreitung  der  einzelnen  Xamen,  gerichl<*i 
werden  sollte,  was  auf  die  lifsie<llungsverhiiUni.s.se  oft  l-ichl 
verbreiten  würde.  Und  wenn  bei  der  OeutuiiK  der  Ortsnamen 
die  li>kale  Beschaffenheit  möf^liehst  vieler  gleichlautender  Na- 
men mitci*sucht  und  niciit  nur  das  W'örlerbuch  zu  Ilate  ge- 
zogen würde,  so  könnte  miuicher  Mi(igriff  vermieden  werden. 
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Kit) Siedler,  Der,  am  Vlerwaldsliittei'see.  Eine  Ge- 
scJjichle  ims  vei*ganj(eiien  Tagen.    Aarliui^. 

Eiigclbertjer  Karl.  Karl  der  Kühne.  Novelle,  l'nler- 
■waldner  '^—7. 

—  —  Von  yUuisstad  bis  EuKclbcrg.  48  lUuslralionen 
von  H.  J.  Iiur<rer.  Knnuanitel  Wagner  und  Kolt.  I»un>'r.  Zü- 
rich.  Polyjf.   Inslitiit. 

Esterniaiiri  M.  Propst.  Die  Renovation  der  Slifls- 
kirchc  in  Bfero-Miiiislcr.  Vaterland  'J^f) — *i4H. 

KUIin  Dr.  Ed.  Hohlciibär  in  Giswü.  Ohw,  Vfd. 

Pelber  Johann  und  Meier  F/>.  Xav.  Festreden  au  der 
SchkichllVier  bei  Semiwch  am  7.  Jidi  1!)02.  Luzem.  Hiiber. 

Der  Feldsrhütz.  Dfliziellos  Or^'an  für  die  Mil^Ueder 
<]es  Feldschiilzon Vereins  l^uzcrn.  1.  Jalir^.  l!*(i'.i.  hu/,ern.  Koller. 

Fell  mann  Marl  in.  Die  Taubstinnnienanslalt  Hohen- 
rain.  Zeilsch.  f.  h<*1i\v.  Statistik.  M).  Jahrj;. 

—  —  f*sychis('h-sprachliclie  Entwit-klung  des  voUsimiigen 
und  dort  tniibstnnnuen  Kindes  bis  zum  Schubilter.  Jahrefibe- 
rirht  der  Tatdislnninienaiistall  Hrthein-ain. 

Fcslzeiluiig  für  das  Sehwyzerlsebe  Kantonal-Schiitzon- 
fest  in  Küssnach.  27.  Juli  bis  S.  Aug.  V.HVi.  1  Xo.  Schülzen- 
fcsle  und  Sdiützenwesen  üu  Kl.  8chwyz. 

Fischer  Gustav.  Über  die  Fiirka.  Heiseschildernngen. 
Luzern.  Ilüljer. 
■  FMscher-Sigwart  Dr.  II.    Orriilhologisch- biologische 

Sliidien  am  Sempachersee  und  ähidiehen  Orten  im  Jahre  1901. 
Aarau.  Sauerl.-inder. 
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PMscher-Sij?w;iit  [y\\  H.  DrnUhologisoheHeobnL'liliinftcr» 
von  1901  an  uiiscni  WiltOiiihiioni,  Sumpf-  und  Wasser vogeli». 
Aaraii.    Sauerländer. 

—  —  f)riii(ht>logische  Beobadilinigen  vom  .fahre  1901. 
/lirich.  Herichthaus. 

F l eis  i:  h li  ri  B t;  r  ii  h urd.  Slmlieii  urnl  HdtKige  zur 
Schweizerischen  lürcliengeschichle.  11.  Hund.  1.  Hälfte.  Luzern. 
SchiU. 

F  Kl  hl  er  P.  Nurliert.  Orgeln  und  Orgelhauten  iut  Slifl 
Kirisicdehi.  Piidagog.  Bläller  No.  ö  und  ff.  und  separat. 

Führer  dnrch  Slaiis,     8lans,  Engolltcrger. 

Fiirror  Dr.  Ueinhnlfi.  Mic  H:ifluiiji  des  Kinnniandilistei» 
im  Veryleidi  ndt  der  Ilaftunt,'  des  Kouiplemenl^irs  :Mif  lirimd- 
la^^e  des  französischen  scliwoizerischen  und  deutschen  Handels- 
rechtes.    Luzern.  1  in  rk  hardt. 

T.  fi.  Oslschwoizorische  Schull>ililer  ;uis  der  Zeit  der 
der  Helvetik.  Valerlaml  ;i;{,  114,  0*). 

Gauder  R  Martin.  Wie  sieht  es  im  Innern  der  Erde 
aust  —  Bakterien  in  der  Milch.  ;Vlle  und  neue  Welt.  liMU  19(r>. 

Gerard  Dorothea.  Kine  Dt>rfköni^in.  Honian.  Autori- 
sierte Cberset/.uiig  von  Thei'ese  Knnnger-Longard.  Kinsiedeln. 
Itenziger. 

Gesetzessammlung  des  Kt.  Srhwyz.  Verlag  der  Kan- 
tonskan/lei.  :t,  Bd. 

Göldi  Emil  August  Göldli-GöldU-Göldlin.  Beitrag 
zur  Kenntnis  der  iieschichle  einer  schweizerischen  Familie. 
Zürich.    I*olyg.  Inslilut. 

Gotthelf  Jeremias.  Der  Kuabe    Teil.  Hasel. 

Gradmanu  Dr.  Robert.  Der  Dinkel  und  die  Ala- 
manen.  ^Jne  geof^raphische  t'ritersurhnng.  Würlem!>ergische 
.lahrbüclier  für  Statistik  und  I.andeskunde. 

Gross  V.  Le  Psallerimn  de  Herunnmsler,  Artes  de  la 
Sociale  jnrassientic  d'ernnlation.  VIII.  Volmne.  1!)01. 

H  aas-Zn  inbiihi.  F.     Die   Kernen-  und  Brodpreise  in 
ern  von  itJOl.  iliUK  Zeilsch.  f.  scliw.  Stat.  :;!l.  Jahrg. 
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Hciiieiiiiiii  II,  Dr.  Kriiiiz.  Toll-Ikotingraphic.  Wilhelm 

Teil  und  seia  Apfelschuss  hn  Lichte  der  iiUdeudeii  Kiiust  eines 

blühen  Jahrtiiusends.    I.iizern.    Eisenring.  19ü2. 

b  ÖoapPtK'hen :     N'cue   Ziiicherzcilung  Xu.  iJ'Jß    von    H-H.  -    Dus 

FMiinazin   für  UlU-nitur.    Berlin,   ill.  0kl.   UK)3.)  —  Schweiz.    Archiv 

fnr  Volkskiimli'.  Bil.  VI.  S.  10.  —  K:ithul,  Schweizerbhitlcr  v.  LielK-iiau. 
,  S.  -JUl.  -  Viilcrliina  IH.  JuH  Hm.  —  TagbliUl  18.  Juli  ItKW.  —  i^onn- 
llftKsblHll  dps  Bund.  No.  33.  —  Union  Helvptia.  No.  1.  1903.  —  Lilera- 
'risches   (Jcnli-alblnlt.    So.    11.  Ii)03.    BpiUit^e  zur  Allgemeinen  Zeilnnj^. 

VMi.  Xo.  If^.  -  Alte  n.  Xßuc  Well.  ISMW,  —  Zeilsclirift  Hir  Bilclier- 
|/reundo.  Vim.  S.  iVl    -  DenUi-hf  r>itlei'uturzei|nn<,r.  IfKKi  Xo.  31. 

Heiiieinauii  [)r.  Kranz.  Pclor  Siiichti{,'s  Dreikönigs- 
spiel von  Liai(<ei*ii.  Geschichlsfreund.  öli.  Bd.  lilOl. 

Bespi'ci-hunt'pn :  Neue  ZürclRM-zeilun«  1001.  Nr.  33i.  —  Biwler 
Nachrichten  IÖ02.  No  liS.  —  Allticnieiiie  ZcJLuui,'  ^München).  4.  Jan. 

H^lOä.  Na  4.  —  Krunkfurtur  Zeitun;;  vuiii  .Ä).  l:»fz.  l'.K)3.  2.  .Morgenht. 
—  IjUerar.  Echo.  Berlin  No.  (».  —  Lyons  Zeit^clirift  für  cicn  deutschen 

,  t'ntenirhl.    Berlin. 

Die  Schrecken  des  Krieges  iin  Lichte  der  bilden- 

df?n  Kunst.  Ln/.ern.  —  Besprechung:  Kölnische  Zeitung  vom 
^9,  April  19U4. 

Die  „Krste  inleriiulionalo  Ansstcllnrifif  der  nioder- 

jen  dekorativen  Kunst  in  Tmiii."  Valerhmfl.  '^;i7. 

—  —  lt('ffM-;iL  über:  Krieiirich  Biihlor,  )ler  Aussatz  iti 
der  Schweiz.    Vrdedan*).   Uib.  ItiÖ. 

öiehe  Kunstlerlexikun. 

Hellillng  R  Magnus,  l*.  Krbard  v.  Kadkersburg, 
>rdenagener;U  der  ehrw.  Väter  Kapuziner.  —  Wallfahrt  des 
heil.  Karl  Boromäus  naeh  Disenlis.    In:  Mariengi'üsse, 

Herkomer  Clasiniir.  31  ticdenkstcinG  aus  tlem  lieben 
ies  heil.  Franziskus  von  Assisi. 

Hess  P.  Ignuz.  tJeschidil«  der  Kloslerschule  in  Kngel- 
srg,  JaJiresbericlil  des  Gyinnjtsiums  in  Engelbei-g. 

—  —  Die  alle  Klostemrgel  in  P^ngelljerg.  Die  neue  Chor- 
^rgc\  in  Kngelljerg.  Obw.  Vfil.  Nm.  4M.  i>7. 

P.  Aiialliert  Vogel  v.  Kngeiberg.  Öarnen.  Müller, 
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Hirl,  <")srar.  Auf  den  TrOniinoni  von  Syrakiis.  —  Ein 
Gang  Hilf  diQ  Hohkönigslnny  Itci  SdilelLsUtll.  In:  Alte  und 
Neue  Well. 

Iloffnuiün-Krayer.  K.  Suflix-is, -s  hi  Schweiz.  Mumi- 
arlcn.  Zeilschrifl  fiir  hnchdeulsche  Mmidarlen.  III, 

Hofstelter  A.  UerBanornvcroin  des  Kt.  Lnzern.  Zeitsrh. 
f.  schw.  Stal.  39.  Jahi^. 

Holder  Ur.  Karl  Über  Kirchcuvisitalionen  und  Visi- 
taliiiiisberichte  in  der  Diöcese  Lausanne  his  Knde  des  IH. 
.liihrh.  Kiilhol.  Schweizerbläller.  1*.  .Jiihrg. 

JJeilrägc  /.nr  (leachiclile.  der  Synod-dgeselzj^ebunj« 

der  Diöcese  Lausanne  im  17.  -bihrh.  Ivalli.  Schwoizerldätten 
1«.  Jahrg. 

Hoppeler  Hol».  Die  kirchlichen  Verhältnisse  des  l"r- 
seretUalrs  im  Miltelallcr.  Schweiz.  Rundschau.  ',*.  .lalui;^. 

Hui) er  Aluis.  (jeschichte  des  landwirtschaftlichen  Ge- 
nossenschaftswesens im  K.  Luzern  und  ilesseti  Entwicklui»tj. 
Zeitsch.  f.  schw.  Stal.  3i).  Jahrg. 

Huber  .1.  LandwirlsrhjiftUches  im  Vaterland: 

Unsore  WiildtT  Linlw  BlIIldl^silU^Äk•hl-  4.  i'>.  Die  lunUwirtschall- 
lichc  Uuclifilliriiny.  i\  ForstwIrlsctiiifllichcH.  15.  Milchkricgc*.  llJ.  Liinil- 
wirläühafllicljo  Geröte  und  Kinritlilungen.  ül.  Lsindwirlscliafl  und 
Volksinitiutive.  H.  Diu  Knix-heniimhle.  37.  Cnyk'iclie  I^inlungen  der 
MilL'hliero.  aa.  Ut«r  Kithlsclila^.  an.  Die  a  iisp  nie  I  in  volle  Lt^bcnsweise 
■iö.  Die  niilürKofiir  Wrjilngung  unsci-er  WaldIwjatiindR.  jI.  l'm- 
pfriipfen  üUfrer  Uäutiiv.  57.  Vom  baiitttiiulzcn.  03.  r)ie  liind- 
wirtfi<'hiiftliche  iiolUragc.  Ö8.  73.  70.  Wicsonpllcyc.  8V  Omüsclmu.  9ü. 
BeiulRllung  der  Moste.  Oü.  Die  Baumblüte  07.  Ein  reicIigwei^neUr 
Mon.'ii  (A(«il.)  fK,».  Kunstwiesen  in  dun  Alpen-  103.  Vom  II.  fMihweiz. 
Musliimrkt  in  laizem.  lOV  .AuftslelhmR  von  rJcrftlcn  zur  Olwlverwert- 
un^r.  HX).  I>cr  landwirlschnfllietn?  ,\rI»oil.-<lwlripb,  107.  iJie  WurzelknoU* 
chen  dt'f  KlfipÜnnziin.  ll.*3.  I^indwiilseliaflliclic  Neuerungen.  HO. 
Uftckl)Uck  auf  den  Munal  Miii.  lÄ.  iJer  alte  und  der  neue  Mäder.  130. 
EaniKvirUclianiiclie  Heklume.  idH  Landwirlscbuniioho  UnfuUvofsidier- 
ung.  iW.  lU.  Zur  lleuhereilung.  U8.  Land wirt-fchaftli che  Junirück- 
Bcluiu.  löl.  .'Vrlieik'fi  im  HuehwimutT.  15^.  BeurlHMlun^'  des  Bodens 
Jült.  Maul-  uu"l  IvlaiiensfUiiie.  ÜJü.  Keldübslbau  im  Snnnuer.  171.  Land- 
wirts*olianiidif  Juli-Hücksciiau.  17G.  MelkenUcnsi.  lö^l  Ack«rl>au  und 
Wiesenbau.  Itftt.    L>ie  Anlage  von   Uungerslällen.  il4\.  Znm   Kniwurf 
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de?t  ?ch\voix.  (hvilgesplzbuches.  900.  20n.  913.  Ohstinis<;himg(?n  zur  Obsl- 
berL-itunji.  2\S.  Neue  Achereggen.  2^^.  LumiwirlscIiafLliche  September- 
Rückseliuu.  2^.  h'luilM'reisuogen.  230.  BehuQdlung  dcji  HiindelHobstcs. 
23<'i.  Intensive  LiiiidwirUcliafl.  '4M.  Die  GenussensclmlUniosteiei  in 
Uitzkircli.  247.  LaiKlwirtsiliuflliclie  JahremückeelKiu.  252.  Landwirt- 
schaft und  //jlltnrif.  äöö.  Lun«lwirtfii*liafl  und  Jnpd.  2«JL  UbHibaulichcs. 
270.  Hauemhrol.  277.  Vom  Ri-otbneke».  'Jö2  \Virl'<fbHn«\\eaen.  284. 
Dio  Milch  nh  Xalirun^'^tiiitlel.  2^7.  Die  ländliche  AlkoJiollmge.  2113. 
WiiUtinirljeilon.  'M. 

Hug  J.  Die  Klciiicntav-  und  Expcrüiienliilphonctik  bn 
Ausspruche  -  l'nk'iTichl  der  lebenden  Spnu'hen.  Beilage  zum 
Jiihn'sJieridd  In  Zug. 

üiirbin  Dr.  Jos.  Kranz  Xaver  Ki;iiis.  Vaterland  l. 
Kircheuzeitnng  2.  Calvins  Jugendzeit,  bb.  Kiitli.  Srhweizer- 
blättcr.     18  Jahrg. 

—  —    Vom  schwäbischen  Meer  bis  zu   Aachens   I>oiu. 
«terhuid '262— asü.  208—21)0.  2üa  und  Sepai-al.  Luzeni  Haber. 

—  —    Scheffel    in    der   Fremde.      Rcsprochuiig   von : 
e  ironipeUe  de  Seckingen,  traduit  cn  vers  frani:!iis  par  Alfred 

^iilieand.     Vaterland  2<II. 

^H        Hürliniann  A.     [)ic   Schweiz.  Morlalilatsstatislik   und 

^ihre  Beziehungen  zum  Kampfe  gegen  die  Tnlierkulose.     Zeil- 

^^chrifl  für  Schweiz.  Slalistik. 

^B         J<iggi  Victor.     Laleinische  Elenienlargrannnalik.     Lu- 

^Km.  Schill. 

^"         Imhof  P.  Adrian.     Ein  Hekfnnor' Hlscbof.  l\  Anasta- 

Lsius  Harlmanu.     Vaterland  25 — 2t). 

^H       P.  Josl,   Petrus    Canislus.     Die  Radierer  und  Ku* 

^pferstecher   des    IT.  und  18.  Jahrh.  in  der  Schweiz.     Kaihol. 

^^chweizerlil.  IT.  Jaln-g. 

^y         K.  Josef  Kleiner  in  Buswil  :i]s  f^niutfnhrer  seiner  PaUn. 

^     Schw.  Arch.  f.  \'olksk\iride.  ti.  Jahrg. 

KMemmel    Otto.     Am   St.  Gollhard.     firenzboten  No. 
7—49.     Jahrg.  Hl. 

Kalender  auf  das  Jahr  1903. 
nsiedler  Kalender.     Einsiedeln.  Benziger  &  Cie.  Darin :  Das 

neue  Bundeshaus  in  Bern.  —  Katholische  Kloslerachulen. 
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Neuer  Einsiedler  Kalender.  Einsiedeln.  Eberle,  Kälin  &  Cic. 
Darin  Tb.  Wirz.  NilioliiUö  Wolf,  ein  Mann  tles  «ilauliens. 
(Von  W.  von  Hoosen).  Vor  hntiderl  .Inhreii.  —  [>er 
Schulmeister  und  der  Biir.  (von  Jos.  \Viprtl>.  Thcod. 
Wir/,  —  .loh.  HaplisL  Marly.  —  Oskar  Hirt.  ^  Dom- 
herr .los.  Bohrer.  --  Kr/.hlst'iiof  I>r.  /urdeUi.  — 

Thiirin^seher  Ilaiiskalendor.  f.ii/.ern.  Haber.  Darhi :  Der  grolle 
Bauernaiifslaiid  ini  Kt.  Lu/eni.  ltif):i.  -  Itekan  Xiklaus 
Sohüroh.  —  Ein  Hückblick  um  Li  H)  Jahre.  —  Der  neue 
Luzernische  Kantonsspilrü.  — 

Iier  neue  rhi-isllicho  Hiuiskalender.  lAizorii  Kiiber.  hariii  :  Ein 
Uiickblit'k  auf  die  W'ictlerlierslcllung  des  Uollesdieiistes 
und  de8  kirchlichen  hebens  in  lier  Schweiz.  —  Das  Stift 
heronnjnster.  --  .lohann  Puptist  Maria  Viannay.  —  Otto 
Zardetti,  Erzliischof  von  Morissos,  —  Heinrich  Uaiier- 
Jurl.  liuch.h-ucker.   lööl- UlO'i.  —  Hedaklor  Oscar  Hirt. 

Euzerner  Hauskalender.  Euzern  Keller.  Oarin:  Ehorherr 
Niliolaus  Sehürch.  —  (Tolthardhaluidireklor  Fried.  Wuesl. 

—  Adolf  Dreyer-Wengi.  —  Obenichter   Anton  Uni. 

—  Grotlral    Xav.    Thürig.    —    Felix  LombanlL  —  Die 
alle  Enimenbriicke.  — 

Zuf(er   Kalender,    /u«,'  He.ss.     Darin:    Bade-   nud   Kurorte  iin 

Zu^^eriande.  der  Knrurt  i.iuttschalkenberg ;  iler  Gubel. — 

Dr.  Joh.  Melchior    Zürcher   Deschwarulen.    (Von    An(ot) 

Weber.l 
Nidwaldner  Kalender.   .Staus.  Von  M:itt.    Dnrin  :  Kleiderini  cht 

in  Niihvalden.  —  Die  Ubertra>,auix  der  Gebeine  des  sei. 

Konrad  Schcuber  in  die  Pfarrkirche  zu  Wolfenschiessen. 

Der  Helnif.     L>er  nuinislaiid.     Schwarzes  fUfl. 

Kali  n  .)  o  h.  B.  Die  schwyzerischen  Eandamnnn;iuner 
l'lridi  und  Ibuis  Wagner  und  ihr  (ieschlechl.  Hisl.  Verein 
des  KL  Schwyz.  12.  Heft. 

Käiin  Meinrad.  Urkundliches  über  den  Kirchenlmu 
hl  Groß  bei  Einsiedelu.  Einsiedler  AtizeiKer  19(XJ.  Nu.  09-  62, 

—  —    Xeujahrsruf  der  Nachtwiichter  in  F]insie<leln  — 
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lat'h  dem  heil.  Hoseiikrauz  in  Khisieclelii.  Schweiz. 
Arch.  £.  Vülkskimtle.  (i.  .Iahr>;. 

Kappeli  A.  Die  Tuberkulose  in  der  Schweiz,  deren 
Veri)reilui)g  und  bisherige  Bekämpfung.  Zeitschrift  für  Schweiz, 
.stiuislik. 

Katalog  der  KanlonsbÜiUothek  Luzern,  1.  Bd.  Utera- 
lurgeschichle.     Schöne  Literatur  und   Kunst.     Luzern,   Keller. 

K  e  r  b  I  e  r  B  u  cl  u  1  f.  Aloysius  -  BiichJeiii.  Kinsiedebi. 
Beiiziger. 

«P      Kessler   Gott  f.     Der   Ofen    iui  schweizcrdeutscben 
_  prachgehranch.  Valorlund  '2'y. 
^-        —  —  Der  St.  .luliaunissegon.     Vaterland  'JUT. 
^P       Der  Kindergarten.   Zeitschrift  für  kathobsche  schwei- 
zerische Schulkiniler.     Eberle  und  Kaiin  in  Kinsiedeln. 

Koller  J.     Glocken    bei    St.    Michael    in    Zug.      Zuger 
Nachrichten  Xo.  70. 
^M      Kopp    K  arl    Ab     Kidgenössische    Medizinal  - Maluritiit 
TRd  Gymnasium.     Kalb.  ScliweiziTld.   IS.  Jahrg. 

KreienhiihI  Kranz  l.>üiuiuik.  Pilgei-fuhrt  nach  .le- 
nisjUeni  im  September  IDOl.  Separatabdruck  aus  dem  Volks- 
l)laU  des  Bezirkes  Höfe.  Atdiang:  Kin'hweib]tredig(,  ^ehallen 
in  Wollerau  am  Ki.  (Jkluber  l!M)l.  WuUerau.  ThcUer-Helb- 
ling. 

Küchler  Alois.  Eine  Romreise.  Uuterwaldner  No.  üi 
und  ff.  und  separat. 

—  —  [)ns  Bathaus  ui  Samen.  Obw.  Vf(b  76.  Vater- 
land 221. 

KCl  ch  1er  Adlon.  Panner  Musleruiigs  Aufzug,  so  den 
VIU.  jüuy  Ao  Mt:CCLXVL  zu  Sarnen  gehalten  worden.  Ar- 
chiv für  Volkskunde. 

—  —  Behari<lhiiig  französischer  Emigranlen  vor  hundert 
Jahren.     ValerUind  'Ml  210. 

—  —  Aus  der  (ieschichte  dt»s  MelchUües.  Obw.  Vfd. 
No.  1.  Alte  Landleute  in  Ob-  und  NMdwaldeu.  1.  Geschichte 
der  Bruderklauseu-Belrachtungstafcl.  17.  Jfi.  Die  Fasten-Frei" 
bige  in  Sachsein  13.     Kirchenbauen  amiet  nicht.   2t5.     Obrig- 
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keiüiche  Fenerordnun«.  Ml  AUortfiinor.  Ohwaldeiis.  42.  Xoch- 
itirils  ilas  HeitJiittroclU  ilos  sei  Bruder  Klans.  4ti.  Veteranen 
von  Kerns  47.  KnUurj^esfhichlUches  aus  Oliw.  56.  62.  Der 
Schuster  von  Alimarli.  ül.  Landamniann  und  Panncrhcrr 
Dr.  Jos.  Simeon  von  Flüe.  77.  7^'.  81. 

K  ü  ns  1 1  e  r  I  e  X  i  k  0  n.  Schweizerisches.  Heransgegoben 
unter  Mitwirkung  von  kunslfreundiichen  Privaten  vom  Schwei- 
zerischen Knnstveroin.  1.  l-ieferiinj<,  Krauenfeld  Hnl)er.  (Mlt- 
arlieiler  für  ik'u  Kanton  Ijizerii  :  Kranz  Heiiieniann.) 

.1.  L.  Wie  «llo  «ioiiiaer  die  alte  Fastnacht  in  lehren 
feiern.     Vaterland.  4Ö — 50. 

Landluich  für  den  Kanton  rnterwahlen  oh  dem  Wald. 
8.  B<I.  .Sarnen.  MuHer, 

V.  Liebenau  Anna.  Kin  edles  Frenndespaar.  Paler 
Galt  Morel)  und  M.  Paul  von  Deschwanden.  Sololhurn,  Union. 

V.  Liel)enan  Th.  Hurj;  Wildeck  und  ihre  Bewohner. 
2.  Teil  1484 — IfKS-i  mit  der  Vorgeschichte  des  Geschlechtes 
der  Kfünger.     Kigentum  des  Schloliarchivs, 

—  —  Landanunann  und  Oberst  Peter  a  Pro.  Eiti 
l^ehcnshild  aus  dem  Hl.  .lahrh.  \>.  historüschea  Neujahrsblatt 
heniusgegehen  vom  Verein  für  Ues<:liichle  und  Altertümer  vcn 
Uri  auf  das  Jahr  190H. 

—  —  Krinnernnpen  an  Kr/bischof  Doniinicus  O'Hiixley 
von  Cashel.     Kalh.  Schwcizerbl.  17.  .labr^'. 

—  —  Hans  Hircher,  SclnUlheis;*  in  Luzern.  —  Prilscheu- 
meister  Heiurich  Gehrig  von  Zürich.  —  Zur  Geschichte  des 
Oi-nelbaues  in  Lnzeni.  —  Wolfganjj  Kricr  von  Schwyz.  — 
Wajipensleine  von  TöLi.  —  Die  untere  Hurjj  in  KülSnach.  — 
A\'aiiiienrürke  und  Hocketen.  —  IJher  einige  Schweiz.  Mflnz- 
wainini^en.  —  'l'otentanz  in  Arth.  —  Fresko^ennllde  der 
Sempacher  Schlacht.  —  Preis  von  Bergkiislallen.  —  Glocken- 
lienker.  —  Zur  Milnzgeschichle  von  Uri.  —  Zur  Geschichte 
des  Ziegelbanea  in  St.  Urban.  —  Zweck  der  Harnischschau. 
^—  Zur  sozialen  Stellung  der  Schweiz.  Kautleute,  —  Der  Hin^ 
von  llailwü.  Anzeiger  für  Schweiz.  Älleilumskimde.  4.  Jahi-g. 
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V,  Ti  i  e  I»  e  n  a  u  T  h.  1  »er  letzte  hizerneiischo  Hexeu- 
izeß.     Valeiland.   18— *i2. 

Zur  Geschichte  der  Ablali|»rediger  in  der  Schweiz. 

Masler  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Altcrtiiniskundo  U.  und 
sejiarat 

—  —  Projekte  zur  Aunexion  des  Aostatalcs.     Bollctiiio 
ftlorico. 

^^ .Ül)cr  die  Pflege  der  Siaiistik  im  K(.  Luzem.  In : 

^H        Zeitschrift  für  schwci/.  Stalistik  ;t9.  Jahrg. 
^V        • —  —  Archiv  fiir  Schweiz.  Mefnrinali<KisKeschirhte :  Giljf 
Tschudi's  Bes<Tiireihnii|^  des  Kappf^Ier  Krle^PS-  Keihige  /.u  kalh. 

Kch  w  eizerldS  Uer. 
—  —    Ans  tieiii  Albiiui  des  Johann  Rudolf  Sonuenl'erg 
on  Lnzeni.     Über   das   ychweLi!erl)juiner.     .Schweiz.    Arciüv 
I      tür  Hemldlk. 

^k         LiegerischafLs-An/eige-Hlatl.  Luzoni.  Burkhard!. 

^H         Lokahuizei|j;er  für  Heiden  und  l*ninel«in^^   Wurh.  1  No. 

^Krscheint  seil  Milte  Oklolter  VMYi. 

^P         Lütolf  Konrad.    Was  man   Geschichtliches  in   einem 
:dlen  Ltauernhause  zu  Buonas  fand.  (24  L'rkunden  1-iiO — 1757) 

rer  Nachrichten  120. 
Siehe  Nüscheler. 
(Luzerii)  Bilder  aus  der  Luzeruischen  Schulgescliichle. 
ti.u/..  Volksbhilt)  1901.  No.  94.  95. 

—  —  Von  ik'ii  Lnzonicr  Hauern.  Siedehmgsverhällniss^. 
^^Besprecbiuig  dei*  Schrift  von  l*ruf.  Moos.  Ijiz.  T;igl»l.  17;j.  174. 
^V I-^*'*'  Finan/hanshall  der  Gemeinden  des  Kanlons 

Luzern  von  1871— 19»  h».  Zeitsch.  f.  schw.  Stal,  39.  Jahrg. 

—  —  Statistische  Notizen  aus  dem  Lnzeniischen  Er- 
^^^hungswesen.  Zeitscli.  f.  schw.  Slat.  yn.  Jiihrg. 

^^F        —  —  Wjuidgenialde  in  der  l^arrkirche  zu  Hildisricden. 
Vaterland  51.   —   Die  Chorsliihle  von  Sl.  L'rban.    N'aleiland. 
5.   Zur   Geschichte  der  Pfarrkirche   HiMisriedeu.   Viilerland. 
—  Kino  Sage  aus  Sunsec.  St  Wendelskaijcllc.  Vaterland, 
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öf>.  Dor  Kiirhhinn  in  HiUiisiiedeu  und  die  Burg  Tannegjr. 
Vaterland  57. 

Augetiheilanslall.  Vaterland  134. 

—  —  lJa8  internationale  Kriegs-  und  Friedenaraiiseum 
in  Luzcrn.  Alle  und  neue  Well.  2'^.  Heft. 

\\^>lluLser  Tf»tentanz.  ItJlH — iilO'J.  F^uzcnier  Volks- 

lilatt  88. 

AbseJirifl  der  bei  der  Neueinderktiii^,'  des  Turnihelnis  an 
der  I Pfarrkirche  in  We^jijis  in  der  Kuppel  j^efiuideneu  Lirkun- 
den.    Freier  Schweizer  No,  56.  57. 

V.  Malt  zahn  Wende  Hn.  Wilhelm  Teil.  Vau  Schau- 
spiel in  ö  Äufzü^jen.  Nach  den  vorziif^Hchsten  Quellen  revi- 
dierte Ausgabe.    Leipzig 

Marbacher  H.  J.  Eulych.  Kopp.  Kine  gescliiehlüche 
Auffrischnng.  Wöchentliche  L'iilerhiiUnn^en.  itß.  und  Lui^  Schul- 
blall.  iS.  .latirg. 

Meyonherg  Alfuns.  Homiletische  und  kalecheUscho 
Sliullen  im  Oeisle  der  heiligen  Schrift  und  des  Kirchenjahres. 
Luzera.  Hiiber. 

Meier  Frauz  Xav.  Siehe  Felber  Franz. 

Meier  P.  Oabriel.  Die  Schweiz.  liene<iikliner-(-on- 
gregjilionen  in  den  di*ei  ersten  .lahrliuinierlen  ihres  Restchens. 
Kalb.  Schweizerbl.  IS.  .lahrK- 

Die  Schweiz.    Larulesbibliolhek.    Cenlralljlalt   für 

Bibliothek wesen.   l!».  .lahrg.  Seite  Mr't — 172. 

—  —  Die  Schweiz.  NcujjdirslthUter.  Hundschau  '^.  Heft. 
Meyer  v.  Schauensee.  Dr.  PI.  Zur  Hechlsnatur  der 

Luzerrüschcn  Gült.  Separat  aus  Zeitschrift  für  Schweiz.  Hecht 
•22  Bd. 

Merz  G.  Ül>er  die  Notwendigkeil  ehier  Knquete  zur 
Erforschung  der  Ui-sachen  der 'niherkulitseuslorblichkeit  in  der 
Schweiz  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Durchführung.  Zeitsch. 
f.  schw.  Statistik. 

Merz  Waller.  Die  Freien  von  Arburg.  Urkunden  von 
Hegesten  mit  einem  Abriß  der  Familiengeschichte.  Ai-govi« 
Bd.  29. 
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Minfi  Peter  Anlon.    Mede  bei  der  Vorsanimlimg  des 
srhweiz.  .lurislenvereiiis  auf  doui    Fluhli   am   *^4.  Sepl.  1902. 

(U>\v.  VM.  ;;. 

—  --  Führer  durch  das  eldg.  Sdiwiug-  und  Älplerfesl 
lü  Samen,    Darin:  ObwaMiicr  Älplcrhräiirhe.  Samen.  Müller. 
Moos  Hans.  Wie  baut  der  Landwirt  zweckmässig  und 
liillitf  1  Luxem.  Keller. 

Moos  Hans.  Die   Eiiizelhöfe    im    K\.  J.u/.ern.    Sonder- 
alMlnu'k.  Fniuenfeld.  Besprochen  in:  Deutsche  landwirUichufl- 
Jiohe  freie  Presse.  22.  Jahrg.  pag.   T^O,  Vjilerland   LlÖ.  WJ. 

Morgarten.  Die  Schlacht  aiu  Morgurten.  Valerland  287. 
1?90.  V.  .\.  Th.  Freier  i^chweizer  91).   Zuger  Nachrichten  145. 

(.4tj. 
I Denkmal  am  Morgarlen.  Zuger  Nachrlchlen  No.  26. 
,        Muff  P.  Coelestin.     Goldene   W'orle   ans   der  Nach- 
olge  (ihristi  auf  jeden  Tag  des  Jaliics.  Kinsirdclti  Ften/.iger. 
^^         —  —  Kucharislische  Anbelungüslundeii.  Kiiisiodoln.  Klicrlc 
^■uid  Hickenltach. 

^H         —  —  Hinaus  ins  lieben.   Ge!)etltnch   für   kathol.   .lüng- 
^Wtige.  Rinsiedelii.  Hou/Jger. 

^P         —  —  Mit   ins    Lel>en.  (lel)clbuch    für    kalhol.    Töchter. 
Kinsiedebi.  Ben/jger. 

Munien th:ilfr  .!.  .1.     .lagdliches  aus  den  L'rkanlonen. 
^l>iana  und  liilerwaldner  93 — 97. 

^y        Nager  B.  G.     Die  Tanljslunimen   der  Luzerner-.Xuslall 
jiohenraiu,   Zeitschrift  fi\r  Ohrenheilkiuide  43.  Fkl.  utid  Separat. 

kNetzhaminer   P.    H  n  y  ni  u  n  d.     Die    Gründung    des 
loslers  Einsicdclti.     Alte  und  iifue  \Vi»U.   <.  Heft. 
NeujahrKblatt  der  Künstlergesellsc.hafL  in  Lu/ern  pro 
'i901 :    Heinrich    Viktor    von   Segesser    von    ^[ich.    Schnyder. 
Besprochen  von  Dr.  Fz.  Heinemann  in  Vaterland,  42. 

N  i  (]  w  a  1  d  e  a  :  Der  Totentanz  im  lieiiihaus  zu  Eimnclten. 
Nidw.  Aolksidatt  No.  11.  12. 

—    Das  ^Samichlausläulen"  in  Nidwaiden.    Valei- 
ind  2Ö7. 
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Ni(Mlei'i)erger,  Dr.  Franz.  Bruder  Klaus  un 
Zeit.  UulerwaMuer.  No.  5.  —  Die  Henediktiiierklostcr  tler 
Schweiz,  30.  Eidg.  Schwing-  und  .Üplerfesl.  67.  68.  —  Der 
Schweiz.  Jurislen-Vereln  in  Sarnen.  75.  76. 

Niederberger  Leonz.  I-iielweiss.  (»es<;hichle  aus  den 
Ohwaldncr  Hergen.  77—92. 

+  Nüsc  heier  Arnold.  Die  Gotteshäuser  der  Schweiz. 
K;ipUe!  Hodulnr-f.  ForlHet/.ung  von  Konrsul  Lülolf.  Oesclurht'*- 
freimd.  07.  Hd. 

Obwaldner  Volkafreund.  Zum  goldenen  Priester- 
juljüäuin  von  Supprior  Martin  Kiem.  11.  Kunstmaler  Jakob 
Huwiler  22. 

Ochsner  Martin.     Das -Stift  I-Jinsiedel»  als  Freislätlc. 

Geschichtsfreuud  07.  Hd. 

—  —  Nikolaus  Heintiinn ,  ei  u  Kinsiedler  .Jonisaleiu- 
Pilger  1702/1703  und  dessen  SliftujiK.    Kinsie*Uer  Anxeig.  lö- 

—  —  Das  ehemalige  Siecheahaus  in  Einsie<lelri.  Hist. 
Verein  des  Kt.  Schwyz.  12.  Heft. 

Od  er  malt   J.    R.     Alcohol    in   Sage    und    Oeschiohle, 

Volkswühl  Heft  4  niid  0. 

Öchsli  \V.  Die  schweizerische  Volkserhebiinpr  im  Früh- 
jahr liOfK  Sonderaixiruck  aus  der  Schweiz,  Monatsschrift  für 
Offiziere  jüler  \\'affen. 

Omlin  Lud  wig.  Unter  der  Flüe  und  von  Fltie.  Obw. 
Vfd.  45—45. 

Oll  Arnold.  Gedichte.  Berlin,  F.  Foiilaino  un<l  t:ie. 
Ref.  N.  Z.  Z.  244.  240. 

Otter  Jos.  Wanderungen  im  Hi>n-I^<icli  im  MuolalaL 
Morgen  iUU2. 

Ollo  F.  Stanmibuchverse  schweizerischer  Pilgorfaiirer 
nach  Jerusalem  in  den  Jahren  1603 — 1613.  iMis  Stanindiuch 
von  G.  IVurkell  in  Venedig  enthält  die  Namen  Marx  Seiler 
von  l'nlerwiiMctt.  Hans  Hncde  v.  EnUeburii,  l'h'irh  Meyer  v, 
Huswil,  lieoi'g  Bucher  v.  Lu/.ern,  Heinrirli  Wälder.  Cljorherr 
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In  Luzern,  Nikolaus  Frener  von  Luzeni,  .loh.  Hiibermeyer  v. 
UrUerwalilen,  Mcicb.  Wyg  v.  Alpiiach,  Melfh.  Schiauch  von 
l'tznach.  Georg  Vischcr  zu  Urdl.    In.  Mitteilungen  <ies  Vereins 

Efiir  Nassau  in  <Jeschidile.     imii/lW2  pas:  Hl). 
I         N.  J,  P.     Kin  bi.s(:lH»llit;hes  Museum  für  biklemle  Kunst. 
Kalh.  Schweizerbl.  18.  Jahrg. 
Penck  Dr.  Alhrecht  und  RrOcUner  Dr.  Kihiarü. 
Die    Alpen    im    Kiszeitalter.     Gckrünlc   Preissehrift,     Leipzig, 
Tauch  nilz. 

Pfenni^'cr  Anton,  Beiträge  zur  Biologie  des  Zürichers. 
f.eip/.ig. 
^  P  l  a  1 1  n  e  r   Samuel.      Vom    „Örlcti "    in    Uhurw:ü<lcn. 

^B^aterland  17. 

^^         PHU»  Aug.     Die  Freiherren  von  Grünenl>ei*g  um!  ih»*e 
Stellung  in  der  Schweiz,  (leschichte.  Separat  aus  iloni   „Oher- 
T^auer,"  Langenlhal. 

Pont  ificalsbildor.     F'estgai)e  Her  Schweiz.    Kirchen- 
lilung  zum  F*apsljui)iljüiin  1-eos  XIU.     I.uzeni,  Kjll)er. 

Portmann  Anton.    Festpredigt  zur  P>innenmg  an  das 
ßllbeme  .Iul)iläum    des   hochw.   Henn  F.  X.  Kunz.    Seminar- 
ircktor,  Luzeni.  Schill. 

Die  Marieiiverehrung  in  Dantes  Divina  Coinedia. 

Ite  und  neue  Well.  19.  Heft. 

F'ortnijirni  F.  .1.  Der  Bauernkrieg  und  ClhrisÜan  Schybi. 
chüpfheini,  Ariiuld  Sleffon. 

(Juellen  zu  Schweizergeschichte.  21.  Bd.:  BuUen  und 
:  Breven  aus  italienischen  Archiven.  Herausgegeben  von  Caspar 
^H  Wirz,  Basel. 

^P  Käber  Alois.     Notiz   üIk-v   ille   Verptlegungs-  iuid  Er- 

ziel iirngsanstalt  für  arme  Kinder  in  Huthausen.    Zeitschrift  für 
hw.  Slalistik,  :^!>.  .lahrg. 

Ba  ber  Josef.  Ultra  niontes.  Erinnerung  an  die  Schweizer 
Romfahrl  im  April  1902.     Luzern,  Räber. 

Rirkenbach,  Dr.  Franz.     I^as  Strafrecht   dea   alten 
landes  Schwyz.     IiiaiiguraUDisserlation. 

ÜeachichUfreuna  Bii.  LIX.  11 
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K  i  c  k  e  n  b  a  c  h  Heinrich.  Huhmcskranz  der  hl,  Aniia. 
Kitisiedeln.     Eherh'  iiml   Kirkciiltiich. 

—  —    Le  \iid\  *li  Sani*  Anna.     Gori  cenni  storici   sul 

ciilto  della  Santa  in  ItaJia.     Honia.  lÖftO. 

Ringhalz  P.  Odilo.  Ulrich  ZwingU  in  Einsieilehi. 
ValorlanU,  69. 

—  —  (TEschichtc  der  PfenJe/ucht  im  Stifte  Eliisiedeln. 
Sonderahtlnick.     Hi^vii.  K.  .1.  Wvss. 

Hitler  KrusL  Heitdige  zur  Kcnnlriis  der  Choleslerine 
und  der  Methoden,  die  zu  ihrer  Abscheidting  aus  den  Festen 
und  KU  ihrer  tiuaiilitaÜvei)  Pesiimmmi^  verwendbar  sind. 
SIratibui'g. 

Ritter  Heinrich.  Über  das  gleichzeitige  Vorkuumieu 
von  Carcinom  and  Sarcotn  im  Uterus.     Zürich. 

Rölhelin  K.  Kin  Beitrag'  zur  Statistik  des  Verebis^ 
lebens  der  Sladt  Luzeni  seil  Beginn  des  19.  Jahrb.  Zeitschr. 
für  Schweiz.  Statistik.  3fl.  .lahi^g. 

Sctnii  iil  l  i  n  .lak.  Lud.  Das  Oeachlecht  Schmidlin  im 
Allgenieinen    und   das  von  Wetzvvil  im  Hesoridern.     Heiiiach. 

ScIiKiidli,  Monsg.  .1.  R.  Der  Galgenkrieg  zwischen 
S(dothuin  und  Hasel  im  Jahre  iö^tl.  Kath.  Schweizerblatl, 
lis.  .lahrgang. 

Schnüi'cr  Oustav.  Der  Kultus  des  VmIIo  santo  und 
der  heUigcn  W'ilgefortis  in  Kreilmrg.  Freibui-ger  Geschieht»- 
blätter.  U.  Juhrg. 

nie  Künuuomisbilder  als  Copien  des  Volto  saulo 

in  Lucca.    Ein  Voi-trag. 

Schnyder  Mich.  Die  Rosalische üesellsühaft  in  Luzem. 
y.  .\ufl.  Luzern.  f^äber. 

Heinrich  Viktor  von  Segesser.    Neujahi-sblalt  der 

Kiuistgesellschaft  Luzern  für  1901.  Luzern  1902. 

Schnyder  Willi.  Die  ältesten  rnniischeu  Lokaltnuli- 
liüuen  über  den  Anfentlialt  des  lieil.  Petrus  in  Rom.  Kircheji- 
zeitung  *26.  2Ö.  29. 
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Schweizer  Alexander.  Eiue  Studie  zui*  Schlacht  von 
iiipach.  65.  Xeujjihi*shlalt  des  Waisenhauses  In  /finch. 
8 c h  w y z.     Das   alte    Schwvz ,     der    grolje    Hrand    des 
Fleckens  am  Osterlag  lfc>42  und  der  Wiederanfliau.  Schwyzer- 
steitiing  No.  14. 

Schwyz.  .Schweizerische  (iedenktage  pro  VMYi,  Vatcr- 
Jaiid.  H>. 

.Schwyzerischcr    Geschichlskaleiider.     Separatahzüge 
Tills  ileiii  ^Bole  der  l/i-schweiz."  iUuo.  imn.  i\.m, 

—  Kill  schwyzerisches  ÖÜleiigedicht  aus  dem  17.  Jahr- 
himrlert.  Mist.  Verein  des  Kantons  Schwyz.  12.  Ilefl.  Von  Sl. 

—  Die    Erfoi-schung  der   Ht>ll-Li>ch-Hülile   im   Muota- 
al.  Nene  Zürcher  Zeilunp.  IJU.   Vö^.L  '>'6\). 

^—  Heilr.'ige  zur  (ieschichte  des  «chtilzenwesen  itn  allge- 
^n  Lande  Schwyz.    Freier  Schweizer  bi. 
—     Die  alten   Panner  und   das   Wappen  von  Schwyz. 
•le  der  Ti-schweiz.  »*J. 
—     Was    eine    solothiirnische    Gesandlschaf tsreiae  nach 
Schwärz  vor  ICK)  .Iahrcii(i.su2)  gekostet  hat.  St.  Ursen-Kalender. 

—  Interessantes  aus  dem  Iliemenstaldentalc.  Vaterland. 
4,    255.  Von  A.  B. 

—  Der  ScliUlerstein  hei  lii'uiaieii.  .\Ile  und  Neue  Well, 
13.  Heft. 

Segesser  F.  Kustos  Nikolaus  Schiirch.  Jahresi)erichi 
<]er  höheren  l.ehratistall  in  I.uzern. 

V.  Se^osser  Dr.  Haus  A.  Die  Personenlarife  der 
scliweiz.  Privaleisenbahnen  und  die  Tarifrefonuen  der  Bundes- 
Imhnen.  Diss. 

Seiler  Ad^lf.  Der  Name  Liestal.    Basollandschaflliche 
Zeitung  No.  8.  U. 
^^         Stadetiuann  .lean.     Kindes  de  Toponyuiie  Itianaiidc. 
^^ays  friitourgeois  et  disUicts  vaudois  dWvenches  et  de  IViyerno. 
Friboni-g. 

—  Les  origines  de  Suchy.  Revue  historique  vaudoise. 
0*'  annee,  pag.  174. 
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SUidliii  Ernst.  Ein  Dk-hier  and  eine  Dichterin  der 
Heimat,  (.loseph  Roos  mul  Margerctha  WeiU.)  Ziiger  Volks- 
blatt 140.  141.    1901. 

Stammler  .lacques.  Le  Tresiir  de  la  Cathedralc  de 
Lausanne.  Memoires  et  doruiiients  pnbriiVs  par  la  Soriete  triüs- 
loire  de  la  Luisse  i-oiiiande.    Tome  V. 

Staub  Johaiiii.  Neue  Nemerlinen  aus  Ainboina.  Jena. 
1900. 

Stege  mann  Her  man  n.  Nikolaus  vun  Flüe.  Ein 
Schweiz.  Schauspiel.  2.  AiiH.   Fraueufeld.  Hiiher. 

Steiner  Rufin.  Heiliger  Vater  Franciskus,  bilt  für 
luisl  Gel)el  U3ul  Audachlsbuch.  Eiusicibnn.  BiMi/i^'er. 

—  —  Fraiiziökus-liiichlein.  l-jusiedclu.    lienziger. 
Sleinberg,    Dr.    Fhil.    Aui^usla.     Studien   zur  Ge- 

schichle  der  .luden  in  der  Schweiz  während  des  Mittelalters. 
Zürich.    Schultheiß. 

Stiioklin  .\uKnsliu.  Pre<li^'l  am  Feste  des  hell.  Kir- 
ohenpatrons  Mauritius,  fiehalten  zu  Huswil  am  22.  S€pl. 
Hregenz.    Teutseh. 

Strühy  Aul.  Die  Alp-  nud  WeidewirLschafl  im  Kant. 
Zug.  Eine  wirUschnfls-  und  sorialjKditische  Studie.  Solothuni. 

Stückelberg  E.  \.  Die  Weber  von  Euccii  und  der 
Wt»^  eines  CuUus.  fSt.  Kilmernus  nach  Prof,  Schnürer.)  Zür- 
cher Zeitung  "244. 

—  —  Geschichte  der  Reliquien  in  der  Schweiz.  Mit  40 
Abbildungen.  Zürich  1!)02.  Referat  von  P.  Ignaz  Heß.  Schweiz. 
Rundschau,  (i.  Heft. 

(Sursce.)  SchulgeschichLliches  aus  Sui*soc.  Lux.  Liuid- 
hole  1901.  No.  66— 6Ö. 

Suter.  Dr.  E.  Ein  Toast  aufs  Vaterland,  gehalten  nnder 
Sempachcr-Srhlachlfeier.    Vaterland.  lüT. 

Isabella  Kaiser  IH91  und  1901.  Schweiz  Rund- 
schau. 

Suter  meisler  M.  Die  Glockengießer  hi  Sursee.  Eiu. 
Volksblatl.  59. 
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Theurict  A.  IMe  Siiflsilanie,   Koman  aus  der  Zeit  der 
hin/.  Uevolulion.    Kinsiedolii.    Henzige?*. 

Troxier  Atlam.    l>le  Knimenltriicke.    Lnz.  SL-hulblall, 
18.  .lahrg. 

Tschfiinpcrlin  Johann.    Fraiiziskus-Xavenus.  Büch- 
Bin.    Kinsie<leLii.  lietm^ci: 

Türler  Emil  Augwsl.    Bnmiien   am  Vicrwalilstattcr- 
see  und  Umgebung.  Illustrierter  Führer.   I^iizern.  Keller. 

—  —  Bninricn  sur  le  lar  dos  (pialrc  canlons  et  ses  en- 
^>-iron.s.  (iuide  ilhhslre.    Lufenie.  Keller. 

^P         ..r  tiUM'u  iildner."    Die  Narbe.    Aus  den  Nidwaldner 

Schreckenst;tgen.  No.  10 — 17.    Der  Mezzofanti  von  Dallenwü 

(Kaplan  Malhis.)  18— '21. 

Uri,  Larid  und  Leute  ncbsl  praktischem  Reiseführer  für 

Alpenfreunde.  Altdorf.  Huber. 
^^        —   Landbnt'h   des  Kaiilons  l'ri.  H.  Hd.    Alldorf.   Huber. 
^H        —  Das  alte  SilcritML  l'rner  Wociienblatt  *2i>. 
^B         —  fi-saria,  (Jrsieres.  Kalh.  öcliweLierbl.  18.  Jahrg. 
^H         Uzanne  Octave.     Lcs   Maisons  pcinteH    de    Lucerne. 
^Kvec  ö  gravitres.   I^e  Monde  moderne.    Tome    Ij.  p.  .39 — 4t>. 
^Baris.  Quantin. 
^»         Villiger  Burkard.    Geschichtliche  Notizen   zum  JEür- 

cbenbau  Mcrcnschwand.    AaraiL  Sauerländer.  ISJOl. 

i  Zugvogel.  Vaterland  224.   Ein  Kleeblatt :    Slieg- 

I     lilz,  Zeisig,  Dompfaff.  247. 

-  —   Auf  der  Fnitl.    Vaterland.    14;.    I4ö.   löü.    156. 
(Pseudonym  „T.**) 

^b       -j.  Vogel  P.   Adalberl.     l^rkunden    des  Stiftes  Kngel- 
^■m.  140B— 14'2S.  Geschichtsfrpimd.  57.  ßd. 
^^^^  Vom    indischen    Ozean    zum    Nyassa-8ec.     Von    einem 
Luzerner  Missionär.  Vaterland.  2GU. 

O.  W.    Zur   Tell-lkonogi-aphie.    Die   Schweiz.    Schwel- 
dsche  ill.  Zeilsch.  *>.  Bd. 

WajTiir-r  r.  I'lninianuel.  .S.  Nidwaldnerkalender. 
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Wanncr  Martin.  Ei-gänziinpr  der  lilleslcn  Ahncureihe 
des  Hauses  ZührJnyoii.  Luzcni.  Biicher. 

Was  man  GeHchichllichcs  in  i'iiH'in  alltni  haiicrntiauNe 
zu  Muoriaa  fand.    Zuger  Xachrichtcn  ,'4. 

Waser  M.  Ans  allen  Verkünd-  nnd  -lahr/eilhücherii  der 
Pfairei  Schwy/.    Sfhw>/.   \*M)\. 

Weber  Ant.  Die  erste  eidgenössische  Wehrverfjissung. 
Geschichllicho  I  >ars1elliin}i  iler  F'Jnlstelinn*^  und  der  Schicksale 
des  Dcfunsiunulö  vuii   ÜJUy.  Geödiiclitsfreuiid.  öi.  Btl. 

Das   Denkmal   am    Morgarten.    AUg.   Schweizer- 

xeiliujg.  96. 

Sielie  Zugerkalender  nriier  Kalender. 

Wet/.el  Kran/  Xav.  Dr.  Otto /;inletti,  Krzbischüf  von 
Mocissos.    Biinsiedehi.    Henzigei*. 

W  i  c  k  W  i  1  ii.  i;i»er  Btu-lihaltunffsrechl.  Vaterhuid. 
291—295. 

Willi  Kr.  Doininiciis.  Zur  Mesphichle  des  Klosters 
Wettingea-Mehrerau.  Cislcracnser-C^hroiük.  U.  Jahiig. 

Wipfli  .Josef.  Kaümrina-BUchlein.  Einsicdcln.  Benziger. 

Wirz  AdaJIjeri.  Die  Kanlonsverfassiuig  von  ittöO. 
Obw.  Vfd.  y.  17.  lü.  Die  VerfassniiK  von  j«f>T,  21.  Die  Auf- 
führung des  Bnider  Klaus  iu  Kerns.   \_[\. 

—  —  Begi-ül.iuiigsrcde  anj  ciif^.  Schwing-  und  .\l|iler- 
fest  ÜJ  ^liarnen.  Obw.  Vftl.  IJH. 

Wyuiann  Eduard.  Des  heil.  Karl  BoiTomLPUs  Verord- 
luingeu  für  die  gesamte  Verwaltung  des  Seminars,  hi:  Sie- 
luMigarlner.  Schriften  niid  Einrichtungen  zur  Bildung  der  Geist- 
Ucheu.    Freibuig.  Herder. 

—  —  Convenzioni  p.ircahi  giurisdizione  ecclesiaslica  nelle 
Trevaüi  nel  Itiil».  Bollelino  storica  della  Svizzei-u  ilidlana. 
Nn.  7.  —  t*n  Tirinosi  nella  sniola  dol  convenlo  di  I'jngelberg. 
No.  7.  —  Uf'lln  dL'jinniinatiünL'  dr  canonicati  di  Biasca.  f  Xo, 
10.  —  Ber  la  storia  dei  Landvogli.  No.  10. 

—  —  Nnntias  Bonhoniini  auf  iler  Tagsal/Anig  zu  Baden 
im  Juni  i5i?0.  Anzeiger  i.  schw.  Geschirhte  No.  1. 
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Wymann  Eduard.  Durchzug  einer  eidg.  Gesiiiidl- 
Whaft  diirrh   Fn^ilnirj;  I'jTH.  Fveilmr^er  Gesrhk'hlsblatlftr. 

—  —  Knntioniii;j^(.'ii  uirics  Ac:htiirnIvicr/,ijjrors.  |.l*fr.  .!.  A. 
Hindemaiin.)  Ziiger  Nachridiloii  (iB — W*. 

Das   projeklicfle   Knlle^iuni    Karl    l-torroiiiieus  iii 

Altdorf.  Monalsroseii  UtO'i  Sept.  uiui  lÖO.i  Feh. 

—  —  Die  ersten  Schweiz.  V^erehrer  des  rrrabluches 
Ohristi  in  l'urin.  Schweiz.  Archiv  für  Volkskunde  Nu.  3. 

—  —  Die  Lcofoicr  der  l'nivcrsilal  Freiburg.  Vaterland. 
53.  —   Stiftungen   uml   ficschenke  zu   (lunsten   der  Uni- 

ersitTit  Freiburp.  Valerlaiul  lt>». 

—  —  l.'rnerisclics  aus  HcriKTKalsbiurhern.  linier  Wochen- 
alt 'il.  Vom  niiivvaliliiensclieii  Sitliiihveseii.  No.  4!». 

Zeiger  Walter.  AuKdein  TaKeburh  eines  konservativen 
Nidwaldners.  Angefangen  gegen  Knde  des  vorhSngnisvnlleu 
.Jahres  1847.    .Mtdoit     11)()2. 

Zeinp.  Dr.  J.  Zur  Renovation  des  Hauses  an  der  Treib. 
<eujahrszeitung  297. 

Zibluiann  Hans.     Dr-r   Verlöbnisbnirh   im    luodenien 
^^^echt   mit   bestwiderer   Heriu'ksichtigung   ties  Schweiz.  Frivat- 
^Bachtes.  Inauguraldissertation.  Zürich.  J.  Frey. 
^B         Zug.  r*farrer  Scliindiniiinor.    Zii^'Or  Nachricbleti.  !)8. 

^^ Die  l'rkuiideri    im    Kreuz   auf  dem   Foslplatz  zu 

Zug.  1796.  l80.-{.  Zuger  Nachrirblen.  No.  W4.  Von  .1.  K.  z.  F. 

Zuät,  Dr.  Edwin.    Über  die   Beziebungen  einiger  In- 

ktionskrankhcilcn  zu  den  .lahreszeiten.  Inauguraldisserlation. 
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Anhang. 


Nekrologe  aus  den  V  Orten. 


Josef  Igiiaz  von  Ah.  In  „Allgemeine  deutsche  Biographie" 
leyer  von  Knonau). 
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Benedikt  Angele.  MusikdirokSor  in  AUdorf  18^6—1902. 
il<fle  der  Ur>>chweiz.  82.  <jutlIiurd|iosl.  4'^*.  Unier  Wochen- 
Idall.  -i*^. 

Fmii/.  Xnver  Arncl  -  Scliiffiiiiiiiii,  Dr.  med.  ia  Hool, 
IHöH— 19()2.  Vaterland.  21'i.  Lux.  \'olksblatt.  102.  Le  Pay&, 
18.  Sept. 

Anlo»  Haiimaim  vou  Altdoi-f ,  Pfarrer  in  \\*asscii. 
1839—1902.  Gotlhard-Posl.  3il.  Urner  Wüchenblall.  39.  Vater- 
land. (Ed.  Wyiiiaiin)  219. 

Marliii  Henziger- Dictsdii  vun  Kinsie<leln,  Hauptmann. 
182H— i9<J2.  Hole  der  Ursctiwelz.  25.  Vaterland.  72.  Schwyzer- 
zellunf<.  27.  Einsiedler  Anzeiger.  2(5.  Alle  und  Neue  Welt.  18. 
Heft. 

Franz  Josef  Hinzegger,  Bürgerral  in  Baar.  1826 — 1902. 
Zuger  Kachiichleii.  133. 

Ludwig  Hlaize  -  Schnieper  von  Vi  vis,  Bahiibcamter  in 
Luzeni.  1828—1002.  Tagblatl  8t). 

.lo«et'  Bolirer.  Doinhen*.  1826 — 1902.  Neuer  Kinsiedlcr 
Kalender  f.  1JK)3.  Vaterliuid  86. 

.losof  Leon/  I-tühlmaiin.  v.  Xeiionkirch,  Pfarrer  in  Schwnr- 
zeuliach.  1870—1902.  \'altM-lan(J.  281.  Monatroseu  |.Kd.  W)- 
iiiatin). 

Placidus  t:on4]rau.  vdii  Diaentis.  Professor.  1818 — 1902. 
Vjilerlnnd,  27L 

Marlüi  Disteli,  Maler.  (Josef  BalinerO  Vaterland.  123. 

Adolf  Dreyer -Wengi.  Hahuihof -Ucstauraleur  in  Luzerii. 
von  Freiburg  i.  B.  181U— 1902.  N'alerland.  187.  Tagltlall.  189. 

Anton  Knii,  Verwallor  in  K]*itoUrigen,  UrolJdielwil. 
1848— UHJJ    \'aterland.  284.  Luz.  VolkKblall.  149. 

Jakob  Krnsl  von  Liizern,  Hauplmiiun.  1823—1902.  Vr- 
lerl.iiid.   llö. 

8eb;islian  Felder  von  lluswil,  Lehrer  in  ScliiÜen.  18ö6— 
1902.  Liiz.  Schulblatt.  18.  Jahi-g. 

Johann  Fuchs  von  Sololhunj,  Dekan  in  Kestenholz.  Va- 
terkiiHl  lOL 


Josef  Glaiizmann  von  Mar])ach,  Pfarrer  in  Scholz,  Chor- 
herr im  Miitiöter.  182-i— ltS02.  Vaterljuul.   160. 

Konstanz.  (iluL/.-Blolzheiin  von  8olothurn,  Oberst.  1825— 
1902.  Vaterli.nd.  125. 

Melphu^^  GitUt.  all  GmUral   in   IMerikan.    lt>45 — 1U02. 
M.  Do/..  ValerUnui.  m).\.  N\>.  'l 

Anl.  Gut  von  Kaltbach,  Fürsprech^  all-Oberrichler.  Tag- 
lilalt.  Xo.  94.  Miy. 

Hallhassar  Hahermarher,   Chorherr  im   Müiisler.   18*J6 — 
1902.  lai/..  A'rilkshlaU.    ■;]. 

WaUlier  Hauser  von  WftdenswU.  Huniiesi*at.   Vaterland. 
244.  TaKhlatl  LUfi. 

Oskar  Hht,  Uedaktur.   iHü6— 1901.     Neuer   Kinsiedler- 
kalender  f.  1903.  Alte  und  Neue  Well.  11.  Heft. 

Antun  Mubervon  Großwangen, Koniinandani.  Iö41 — lH(r2. 
fagblalt.  254. 

P.  Heinrich  Hürbi,  O.  S.  B.  von  Kienbei)?,  Subprior  in 
Mariaslein-DeUe.  I84f»— 1902.  Valerlimd.  4fi. 

Aloisia   Hüsler  von   Neudorf.   1844—11102.    Luz.  Taghl. 
S21K  Vaterbmd.  2U. 

Jnkob  Huwyler  von  Hickenhach,  Kunstmaler  in  München. 
'1822— iyo2.  Obw.  Vfd.  25. 

Karolina    Inifeld ,    Schwester,     i  Ailalbcrl    ^\'ir^)    Ohw. 
rfd.  .52. 

Franz  Küttel-Kaiifi^iann  m  Luzern,  Kapitiln.  18cl9 — 1H02. 
'nterlami.  104. 

Michael  Kanfmaun  von  Eimiien,  Chorherr  und  Kustos  in 
Lu/em.  184<>— ll»02.  Vaterland.  287.  Luz.  Volksblalt  151. 

Alois  KöplU.  Präsident  in    Hallwil.    1328—1902.    Valer- 
Jid.  114. 

Adelrich  Kuriger  von  Kinsjcdeln,  Sleuereinnehiaer.  1816 — 
11)02.  Knisiedler  Anzeiger.  12. 

Anton  J^ipp  von  Kntlebuch.  Lehrer  in  Hasle  1840 — 1902. 
Luz.  Srhulblatt.  19.  Jahrg.  Tagblalt.  250. 

Karl  Mahler  von  Luzcrn,  Hauptmann.  lölB— 11K)2.  Vater- 
iml.  249. 
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Johujui  Marfiirf"vön  Tähi^nau,  Posthalter.  1828 — IWJ, 
Ta{(blaU.   lO. 

.Idhaiin  Baptist  Marty.  Uardekaplan.  184t)— I*J()1.  Xeucr 
Kiiisie<llerkalen£ler  für  i90ü.   Alle  und   Neue  Well.    10.  Heft. 

Im aiHif.'l   Meyer-Meyer  von  Liizcrn.  Bniupiier.  1S44— 

1902.  Valcrlatid.  27«. 

.loliaijii  Meyer  von  liulLishr»!/.  Architekt  in  laizeni.  Va- 
terland. 2(1.  Bote  der  t'rschwpiz.  y.  Lu/enior  Vnlkslilatl.  [W. 
Vaterland.  32.  :Jli.  ;)H.  :i9.  41.  41).  :>(».  (Von  Jos.  Bahner.) 

K.  .1.  Meyer  in  L)otteii])er;j[.  Gerichtspräsident  und  (trf>l.i- 
rat.  1845.  i*Jt»2.  Vaterland  24.  TaKl>latl.  24. 

Marlin  Meier,  [.obrer  in  Buchs.  Iö2ii— ÜXU.  Liiz.  Schnl- 
blatt.  J8.  .Jabty. 

Kosa  Muyffli,  Lehrerin,  von  Sursee,  lb3fi — 1902.  Vater- 
land. 2(Hi.  Lu/..  Volksblatt.  lOS.  lf«l.  I,uz.  Schulbhitt.  10.  Jahi^. 

Blasius  Müller,  all-l, ehrer,  hi  Mauensee.  1N21»— 1'.VrJ. 
Luz.  Volksbl.   102.  Srhnlblatt.  19.  Jahrg. 

Knisl  Müller  von  Alldnrf,  Dr.  med.  1840—1902.  L'rner 
Wochenblatt.  i.J.  riotthanlpost.  i;i 

Jos.  Leoux  Müller  voti  I  jele,  ( lerirhtsschreiber  und  Be- 
/jrksinspeklor  in  Munster.  184()— 1902.  Luz.  .^chulbbitl.  is. 
Jahrj^.  ViitprlaiuJ.  Ol).  ()7. 

Hohiricb  Ilaiior-Jnrl,  Buehdnicker,  in  laizern.  1818 — 1902. 
Valerlantl.  181). 

Dr.  .los.  M.  BeiiihanI  von  Kerns,  B^^'lfnniysral.  18:^2 — 
1902,  Obw.  Volksfd.  :U.  Hf).  (Dr.  Kd.  Ktllin.)  Unlerwiddner 
No.  34.  (Theod.  Haas.) 

Johann  Rüedi  von  Schüpfheini,  Lehrer,  in  Vixnaii. 
1835—1902.  Tagblatl.  2.^7.  Lnz.  Schnlblall.  19.  Jahrjf. 

P.  Gregor  Sauer  von  Busserach.  Pfan-er  in  Sfirnngad. 
lö44_l(Mt2.  Vaterland  227.  Ta^fblati.  227.  Luz.  Volksbl.  ll!K 
Hoclitlorfer  .\nxeiger.  40. 

.lusef  Scbadier  von  Schüpfheim,  Banquier  in  Luzern. 
1844—1902.  Luz.  Tanbl.  44. 

Bernhard  Schidfluiser.  Getneiiideschreil»er  In  Pfafükon. 
Keniinnt  /jtpul/.er.   I.s29— 1U02.  Lu/.  Volksblatt.  41. 
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Karl  Jas.  Schlimipf,  I*farr  -  Hesifiiial  in  Steinhauseii. 
id35— 1902.  Znger  Nacliriclilon.  144. 

Josef  Schnyder  von  Luzern.  Kaplan  in  Itinnerswil. 
L84«— 11»()2.  ValerlaiiiK  l*j.  [.uz.  Vollishlall.  9. 

Minna  Schol>inKPi*-Ko])p,  Ixhroi'in.  1Ö4I ) —  I IUI l .  Jahn-s- 
bericiil  der  .Sladtachulen  in  Lnzern. 

Anton  Schuler.  Genicindesjickelmeisler  iii  Schwyz.  1875 — 
1902.  Schwyzcr/Ijj;.  ö:").  Bote  der  Trschwciz.  54. 

Nikolaus  Schürch  von  Senipach.  ChorheiT-Custos  in  Lii- 
zei-u.  1811—1902.  Vaterland.  101.  Luz.  Taghlall.  103.  Luz, 
Volksiilatt.  i")4.  öö-  Jahresherichl  (Um*  hötiercn  Lf-hranslull  in 
^nzorn.  (Von  F.  Segesser.)   Ktn'hfMi/citnn^».  1I>.  20. 

Xaver  Schwegler  von  Luzerii.  Kimstuialer.  ISiVi — 1902. 
Tagl.Iall.  14.  Vaterland.  29H.  (Jo&.  Baliner.) 

Alexander  Sohweizer  von  Zürith.  Oherst.  Iti4:i — li)U2. 
Jagbl.  220. 

Aiigtislin  8töckli  vonHnswil,  Ai)t  iiiMehrerau.  1857 — 1902. 
?';iterlaiMi.  220.  I.nz.  Vulksblall.  llö.  Cistercrenser  Chroiük. 
U.  Jahrg. 

Ki-anz  Theiler  von  Hasle,  Hektor  in  Frick.  1832—1901. 
\,m.  Schnlldatt.  IS.  Jahrg. 

Teler  Theiler  von  Kiillaljuch.  alt  -  Kantonsrat  in  Zug. 
1823—1902.  Zuger  Nachrichten.  35.  3(1.  Vaterland.  72.  Luzcraer 
Schulhhitl.  18.  Jahrg. 

Xaver  nnirig.  GroUi-al  tnid  Geaiehidoaniinann  von  Mal- 
lers. t»34^l9()2.  night.  Uli.  Vaterhuid  U4.  Luz.  Schulblatl. 
18.  Jahrg. 

Johium  Villiger,  <ien»eindeaniniann  in  Hfäflikon.  Taghlall. 
lyy.  HiH-hdurftT  .\iizeig«M'.  32. 

r.  .\dalhert  Vogd  von  l%tigt'lhe»-g-  Arrhivar  in  Kngelherg. 
1822—190-2.  Vaterland.  248.  Obw.  Volksf.  No.  86-89  und 
separat  iP.  Ignnz  Hei.'.). 

Job.  Hein.  Vontobel  von  OelwiU  Hundelsniann  iti  I>iizom. 
Iö;i7— 1902.  THgbl.  299, 

tJirislian  V\Vllerw;dd  von  Klziken,  Kaphin  in  GroUbel- 
182b-  I9tr,>.   Valr-rhuid.  271. 


IHrich  Wiitiker  von  Trieiij^eu.  TremelmleschreUier  iu 
Huswil,  Kriiuiiiali-ichler  und  GroUrat  1853— 11)02.  Vaterland. 
242.  Luz.  Volksblatl.  126.  Lux.  Tagblalt.  345. 

Theodor  W'irz.  Ständeral.  Iöl2— t8!-)i.  Neuer  E'msiedler- 
kalendcr  für  i*JO^.  Schweiz.  Rundschau.  2.  Jahi-y.  (.los.  Döring.) 

Friedrich  Wüest  von  Birori.  UntlhardlKdindircklor.  Iti43— 
1*102.  Luz,  Tagblatt.  39.  Vaterland.  39.  Luz.  VolksblattNo.il. 

Gabriel  Wvtriinin,  all-Genossenvo^t  in  Becker»ned.  1Ö23— 
1902.    Oottharijposl.  40.    Nidw.  N'olksljlatl.  Gelob. 

Robert  WyU  vou  Hohenrain.  Lehrer  in  Meimiigeii. 
1848—1902.    Zuger  Xachrirhleu,  12(i. 

Dr.  Otto  Zardettj.  l-ir/bischof.  1827—1902.  Neuer  Ein 
siedlerkalendcr  f.  190:i.    Vaterland.  lOfrl.  109, 

.lohanna  Zimmermann  von  Ebikon,  Zeichen-  und  Arbei 
Iclirerin  in  Lu/.ern.    1808—1902.    T;ig'>''*tl-  238.     Luz.  Schiil- 
blütl.  19.  .lidn-g. 

Adolf  Zundn'ih!  von  Raldegp,  jüt-Hypothekarschreiber  in 
Luzem.  1839—1902.  Luz.  TagbhUl.  2fi8. 

Ludwig  Zumbühl  von  JJttau,  Amtsgehülfe.  1827 — 1 
Vaterland.  84.  Ta^blalL  8(5.  88. 

LiHiisp  ZiUnl-Meior  von   Schauenöee.    1829 — 1902. 
Malt.  112.  Luz.  Volksblatl.  75. 

Franz  Xaver   Zinrher-Spichlig   von   Menzingen,    KunÄt-^ 
nialer.  1819—1902,    Zuj^or  Nachrichten  3.  H 

Dr.  .loh.  Melch.  Zurfher-Deschwanden  von  Zu^.  1821—^ 
19rv2.    übw.  Vülksfieund.  52.    Valerlaml.   155.    Zuger   Nac 
riciilen.  77.  78.    Volksblatl  Höfe.  55. 
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A.  Herlenslöin.  Vaterland.  171.  Das  alte  Goldau.  174. 

Äppli  t>r.  Aug.  .\us  der  Geologie  des  Kantons  Zug. 
Zuger  Neujahrsblatl  für  litO-i. 

V.  Ah  Jos.  Ig.  Ausgewählte  Predigten  und  Prcdiglent- 
würfo.  Mit  einen»  Vo^^vorte  von  Dr.  .los.  Beck.  3  Bände. 
Stans,    Von  Matt. 

Alpinus.  Die  Wasserfälle  des  Bannalpbaches  im  Kt. 
l'nterwalden.    Vaterland.  197. 

(Altdarf, )  Zur  Pfarrgeschichte  vini  Altdorf.  L'rner 
^'ochenblalt.  No.  4t).  Von  — y — 

Amrein  Georg.  Kin  Fall  von  hereditärer  Hexadaklylle 
"nehst  »i  weilern  FfUlen  von  Hexadaklylle  aus  dem  Kinder- 
spitid  211  liasel.  —  Basel. 

Amberg.  Dr.  Hans.  KxperiinenteUer  Beitrag  zur  Frage 
der  cirrularcn  .\rtorieririahl.  Disseriaii<iii.  Separat  aus  „Deutsche 
Zeitschrift  für  tilururgie,'*   I^'ipziji.  Hii-schfeld. 

Leichenlfcerdiginig  und  Leichenverbrennung.  Kaih. 

Schwei/erblatler.     \\i.  Jahrg. 

Am  lehn.  F.  J.  Die  Schlacht  von  Senipach.  Luzerner 
JS'olksblatl.   UKi, 

Artiel  Xaver.  BUittcr  zur  Erinnerung  an  die  Roin- 
Iiil;;erf:ihrl  vom  Sepl.  190: J.  (ledichtn.  Luzern.  Schill. 

Arnold  J.  L.  D,'is  Gh*il7enriioos  in  DagmerscUen.  .\rchiv 
f.  Volkskunde. 

St.  B.  l'm  Haus  und  Hof.  Imii  Lebensbild  aus  dem 
Kl.  Lnzern.  Valerlaud.  2'ü — '^HiL 

Bachniann  Haus.  Botanische  Lntei'suchungen  des  Vier- 
wabisläitersees.  1  Cyclotella  bodanica  (Eidenstehi),  var.  lenm- 
nica.  Se[)aral  aus  Jalirbücher  für  wissenschaftliche  Botanik. 
iSil  \M.  Leipzig. 
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Bai ni er  .los.  Khi  filtos  Liizonier  Wirtshiuis   Valerlaiid. 
222. 

—  —     Was    die    Brainlruiiie   des  ehonialigen    Klosters 
Muri  erziihll,    l.uwrii.  Haber  mid  Vjaerhind  No.   7t* — W. 

—  —    Die  Kunst   niid    derftij    t_Intei"silützung  durch    den 
Hiuid.  Vaterland,  liirt. 

Centenar-Erüiiiei'ungen  aus  dem    Kanton   Kiizern. 

Vaterland.  267.  2;». 

Banz  V.  Placidus.  Gehetliiichlein  ffir  Kratl>eirhtende' 
Keldkirch. 

Bärlocher  Stephan.  I^ehr-  und  Gebetbuch  für  chrislL 
Hausväter  und  Hausniüller.  Kinsiedeln.  Kberle.  nickenbach&Cie. 

Leitstern  für  Kheleiile.  Einsiedelu.  Kberle  Ä  Hickeu- 

bach. 

Beck  Genr^'.  Irdimeres  ans  der  nnnlnstlichen  Schweiz. 
Vateriand.  20.s.  210. 

Beck  Im*.  .1.  Katholisch  sociale  Bewegung.   In :  Heiches- 
l>er|^  Handwörterbuch  der  Schweiz.  Volkswirtschaft  elc.   1.  Bd. 

Beck  S.  Histoi'isches  Über  den  unleni  Turm  zu  Sursec. 
Luzenier  Volkablatl.  02. 

B  e u 2 i  ge r   A  u g ii s  1 1  n.    Marienlob   (Gcdichtsamuilung). 
Kinsiedeln.  Benziger  &  Cie. 

Johannes  Parricida.    Ununa   in  drei  Akten. 

Kinsiedeln.  Benziger. 

—  —  Zwei  Weihniirhlsspiele:  Salvator  imiridi  un<l  Hero- 
dcs.    Benziger  &  C\e.  in  lünsiedeln. 

Bleri  \ik.     Die  Wohltaten   der  Icath.   Kirche   für  die 
arbeitende  Klasse.  Kalh.  Schweizerblälter.  19.  Jahi-g. 

Cber    Bi  t tga  nge   im   allgemeinen   und   Schwyzerische 
Bittgänge  im  I>esonderen.  Schwyzerzeilung.  37.  39. 

Brandenberg  F.  Geschichlliches  über  das  Fcuei-wehr- 
■\vcsen.  Zuger  Xeujahrsblatl  fiir  1M04. 
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BraiiilsteUer  .Ins.  I.eoji.  Die  Ueknitcnpnifiiiii^ci!  in» 
Kl,  f-uzeni  iiii  Herltsl  [\HY2,  Lit/.erii.  Schill. 

—  —  Die  GeineiiiHf»iijiiiit'ii  iler  Oiitralsrhwei/  iit  Wort 
und  Schiifl.  Zeilsclirifl  f.  sdiweiz.  Statisük.  ^9.  Hd.  und  se- 
parat. 

Hraüdslel  ler  H.  Taj^'alei»  und  Mada;jasse!i.  Besprechung 
im  Literarischen  (>.Milr:illil:it!  VM\.  N.  44.  (Von  1\  \V.  Schmid.» 
und  in  „Giuriialo  dclla  Spcieiä  Asialica  Ilaliana."  XVI  \\.  Ib2 
(V.  F*rof.  I'avnüni  in  Klorenz). 

—  —  Auslafil  und  Am1;iiiI  iiu  ]ndii;^ennanischen  und 
Malaio|HjlyneisiM'hen.  In:  AllftiUä-Kfrii.  l.eyirn-HnlK 

—  —  Drei  Aliliandliuiyen  Utier  das  LeUnwürl.  Luzeni. 
tiiüO.  Besprechung  im  Llt.  Centralhlatl.  1003.  pag.  253. 

Brilschgi  Melch.  HeiseberidU  iilfcr  die  erste  Schweiz, 
l'ii^'ei-fahrt  nach  Pala-slina  im  ^^cpl.  lln.'t.  Oliw.  Vollisfreund. 
No.  1'2  u.  t  und  si'jiaral. 

Brunner  hr.  Kanrad.  Die  VenÄ*tuidetcn  in  den  Krie- 
gen der  allen  I-aili^enossensdiaft.  Tübingen.  (Darin  Mehrere» 
aus  den  ä  <  )rlen.) 

(Briistlein  John  J-d.i  Bej<rinidnntf  des  l-^rojelvles  einer 
eleklrisdien  Kisenbahn  nach  Morschacli,  .\xenfels  und  Axen- 
hteiu.  "Winlr^rlhur.  Zic^der. 

Hü  Chi  Dr.  A.  Die  Klnslersjecularisaliunen  in  tier  Schweiz 
in  der  efsten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts.  N'urtrag.  Beferat. 
Vaterland.  2(). 

H (ichler  Im-.  Max.  Zur  Frage  der  volkswirlsehufilichen 
I  unil  rechllictien  Konset|uenxen  des  modernen  Indnslrlalisimis 
I  in  der  Sciiweiz.  In:  Sehwei/.  RlalliT  für  Wirtschaft«-  und 
f     LokjilpoUlik.    iHern. 

I  Bnhler  Dr.  Friedrich.   Der   .\ns.salz  in  der  Schweiz. 

L     Äledizinisch-hislorisclie  Studien.  2.  Abteilung.  Zürich.  lilÜiS. 

^H        Buochs.  Luftkurort  Buocljs  ani  Vierwaldstaltei-see.  Kng- 
^nscb,  Franzüsiscli  und  DeuUch.  Slans.  Engclbei^ger. 

V.  D e  sc h  w a n  den  U  a  1 1  u  s.  Klinische  Beilnige  zur 
Aelher-Narkost\  Inauguraldi.ssorlation.  Sarnen.  1902. 
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Diirrer  Dr.  liub.  L>ie  Uumhcii  in  Niilwalden  nach 
dem  Sturze  der  Mcdialionsverfassmiff  uihI  der  Ülieryaiig  Eii- 
geUiergs  an  Obwaldeii.  .Jahrbuch  für  Schweizonjeschichte  und 
Separat.  Hesprochoii  ii»  Ohw.  VolksfrcumI  No.  «b.  (ioUhanl- 
posl  30  11  Uli  fol^. 

—  —  Kill  Opfer  des  10.  Aiig.  17t)2.  —  Vod  Neuen- 
egg  179».  —  Anzeiger  für  Schweizei-  Gesohichte.   |i.  2iM».  *iOI. 

Kffinger  V.  Conrad  Maria.  Uer  I-eidenskelch.  des 
Christen  Stärkung  in  den  PrüfuiiKeii  dieses  Lebens.  Revidiert 
von  P.  Meinrad  Benz.     Einsiedelu,  Henziger. 

—  —  Maria,  meine  Fi'eude.  Neu  revidiert  von  P. 
Kourad  liienerl.     Kiiisiedeln,  Henziger. 

Kgger  .I<»iiaiiii  llapl,  Üegriff  der  Gymnastik  l>ei  den 
filteu  Pliilosophen  muf  Minlizinern,  —  Fteilage  zum  JahreslK'- 
richt  dfM*  I .elnanslall  Samen. 

Kitiiihorn  Karl.  Nehelinecrlüldungen  in  unserm  Al- 
pengeitiel.    In  „Wandern  und  Heisen.   2(1  Hefl.    IXisseldorf.- 

KngelLerg.     Fund  eines  HronzeI>eiles.   Valerbu»d  lö'i. 

Engelh erger  Karl.  Lcrida.  Kriebnisse  eines  Schwei- 
zer-Regimentes in  Spanien.     Slans,  Engellterger. 

Krniatinger  Kmil  und  Haug  Eduard.  Srhwei- 
zerisehes  IHditerbuch.  Fnnir.'nMd ,  Huber.  Darin  (ietllehte 
von:  Karl  Kngelherger.  Roh.  .1.  Ilodol.  Fridolin  Hofer,  Isa- 
bella  Kaiser,  Meiurad  Eienert,  Haus  von  Malt,  Fiiiuz  Oderinatl, 
Arnold  Ott,  Carl  Spllteler,  Maria  Wvss,  l^rnsl  Zahn. 

Etllin  r>r.  Kd.  Die  Al]»\virlsdiafl  in  0!»\valden.  Her- 
ausgegeiieri  vorn  sdiwcizorischen  landwirtschaftlirlifu  Verein. 
Soiolhurn,  fnion. 

—  —     Fiistenfouer.     Obw.  Volksfr<I.  '22. 
K.  F.     Iju  Maderauertal.     Vaterland,  175. 
Festschrift.     Eröffrnuig   des   neuen    Schunuiuses   der 

Stadt   Sursee.     Herausg.    von    der  (icnieindeverwaltung   von 
Sursee.     /iirirb. 

Fitikenhof er  E.  Sitrürbe  und  I jeder  iiu.s  den»  Eni- 
lebücii.     Schweiz.  Arcliiv  für  Volkskunde.     7.  Jabi*g. 
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Flnn  Frant^uis  .1.  Philipp  der  kleine  Sringer.  Weih- 
iiachlsenwüümig.  Aus  dem  Kiigi.  von  P.  Karl  K'älin.  Eins. 
Beitziger. 

Frenulenblall  für  Znf^ersee.  Acgerisee  luid  Umgebung. 
Erste  Xuninier  190M. 

Frohgemuth  Hilariuä.  (Dr.  .Julius  Stnckmann.)  Sar- 
neu  et  ses  environs.  I.,iicerne.  Bucher.  Dasselbe  deutsch. 

Fröhlich,  P.  Cyprian.  Das  Lehen  eine  Mission.  TCin- 
sieiieln.  Henziger. 

Furrer  Peter.  Wie  man  in  Urseren  gegen  die  Kleider- 
I     mode  kämpfte.  Schw.  Archiv  für  Volkskunde.  7.  Jahrg. 
I  T.  G.    Die   erste    Schwcizcr-PU^ei-fahrt    nacli    dorn    hL 

I      Laiiile  im  Jahre  1510.  „Vaterland.''  238. 
^^         Gander  P.  Martin.     Das  Mikroskop.    AUc  und  Neue 
W  Wdt.    77—79. 

I  Gaßinann  Jakob.  Das  Niedersinken  mi  Luzeniischeu 

I  Wiggerlale,  Vaterland.  2ft3.  —  Das  Weihnachts-  Neujahi-  und 
Üreikonigen-Singen  im  Luzernischen  Wiggertale.  Vaterland. 
m  und  1904  No.  1. 

(irüler  JoHef.  Siehe  SigrLst  Jakoli. 

—  —  P.  I-.acord;iirc,"  Klrcheuzeilung  No.  2.  ö.  ^5.  11.  LH. 

H.  Das  Sl.  r.tregorifcucr  in  Boro-Münstcr.  Luzerner  Volks- 
Watt.  Xo.  öd. 

Haas  Franz.  Die  (loldwiischerei  im  Kl.  Luzeni. 
Ur  Tagbl.  21!». 

Hiifliger  Kduard.  'Hig  nml  Nacht  bei  den  römischen 

P Dichtern.  Luzeru.  Keller. 
)  HeinemannFrz.  TeII-I«>riographie.  Besprochen  in:  Li- 
teru-iüche.'*  CentralhlMtl.  pag.  80O. 
—  —  |)or  i^irhler  und  die  Bechlspflege  in  der  deutschen 
^ei*g;mgeuheit.  Mit  IT)!!  Alihildnngen  un<l  Beilagen  nach  den 
Orii,'inalen  aus  dem  fünfzehn icn  bis  achtzehnten  Jahrhundert. 
iM-iiojiraph.  d.  denischen   Kullni-gesclxichte,   IV.    \V\.)   Leipzig 
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Besprechungen  1900.' 

„Blatter  f.  J.  Gyiimasialftchulwesen,"  hsg.  v.  bayr.  Gymnasial, 
Ver.  S.  764-456,  v.  J.  Mclber.  —  „iJie  Hiefc-  (BerUn)  Xo.  30.  S.  13. 
V.  Dr.  Hötzch.  —  „Hamburg,  iiundschau."  170.  Jahrg.  Beü  S.  64,  v. 
H.  Dlez.  —  „Die  Unwchftii"  (Fmnkf.)  S.  810.  v.  Dr.  S.  N,  —  .Das 
Bayerland"  (Müncb.)  13.  Juhrg.  N.  7.  8.  9.  (3.  B.)  ^Zcilsch.  t  Schw. 
Hecht."  S.  49!>.  —  „Zeilsthr.  d.  Savn^ystiflua«  f.  Ret'hUigesch.  (Wri- 
miir)  31.  Bd.  S.  331  v.  U.  Slulx.  -  ^Die  Wiitie**  fVVien)  S.  STiSl  — 
„Die  Gerichlshalle"  [Wieu)  S.  297.  „Litlerar.  Cenlralblutf  (I-oipz.j 
No.  28.  —  „Centnilblall  f.  Rechtawisaensch."  (Leip«.)  Jahrg.  XIX.  8. 
348  V.  Kirchenfieim. 

Bespi-echuiigcu  1901: 

^Zeit-  CWien)  27.  Bd.  S.  03.  v.  SI.  Burkhard.  -  ^Zeilachr.  f. 
Kulluiveach."  (Berlin)  S.  m-'i  v.  K.  Pctseh.  —  -Zeitschr.  f.  Healacbul- 
weaen"  (Wien)  S.  357  v.  Schlossar.  —  Deutsche  Litlemtur  Ztg.  (Leipz.) 
No.  10.  V.  LUiental.  —  ^Milteilungon  «.  <l.  List.  Litteratiir'*  (Ber- 
lin) S.  335—39  V.  Ucbc.  —  „Jurist-  Literalurblatt  (Berlin)  N.  j,  t. 
Friedrichs. 

He  Ig  Dr.  J.  Welt-  und  Sciiweizergeschichte.  2.  Aiifl. 
Einsiedeln,  Benziger. 

Hermann  Dr.  A.  Zm-  Irrenversorgung  im  Kl.  Zug. 
Ziiger  Nenjuhi'sbhilt. 

Herleiisleiii  bei  Weggis.    Vjilerland.   Kl. 

Herzog  Dr.  Th.  Aus  dem  Maderauerlal.  Deulsche 
Alpenzeitung.  Heft  1. 

Hess  P.  Igii;iz.  Geschichte  der  Klosterächiüe  Enge^ 
l>erg.  licUage  üuin  52.  Jahresbericht  über  das  Gymnasium  Eiigel- 
herg.  Luxem.  Räber, 

GohlschinidarbeiU'ti  für  das  Kloster  Kngcliierg  Im 

17.  und  iS.  Jiihrhundert,  Anzeiger  für  Schweiz.  Altertums- 
kunde. V.  Bd.  Seile  ^4. 

Geschichte  der  Klosterschiile  Eugelbei^.  (SchluU.) 

.Iiihresbericlil  für  das  Gymtnisiuni  Engelbei*g. 

Anhang  zur  Geschichte  der  Kloslerschule  Eiigelhei^g. 

Luzern. 

Hirt,  Oskar.  Sevillanische  Spiiziergunge.  Alle  uud  neue 
Well.  13.  14.  Heft. 

Hoffnjann-Kruyer.  E.  Bonaparte  und  der  Schwyzer- 
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joygeli.  —  \'ülkssage  hn  EnÜebuch.  Schw.  Archiv  für  Volks- 
iiiiide.  7.  Jahrg. 

Höveler  P.  Nochmals  das  Frcmüenbuch  auf  dem  Flülüi. 
)bw.  Vfd,  50. 

Huber  J.  Der  Rölelfang.  Vaierlatul.  t>TO. 

l^aiuUvirlsdiafUiches  im  „Valcrhirn]."   Oie  Baiicrn- 

imilie.  3.  Alpverlfcsseruniicu.  y.  Der  Haucrnsluiid  im  Volks- 
und SlaaUleben.  14.  Durchforslvuij^arbeilen,  20.  Die  Lebeiis- 
millelvertcuenni«.  *26.  Viehniast  und  ZolUarif.  51.  Der  W'ein- 
/oll,  HT.  W.  Ans  Kamjif  und  Streit  iZöIle)  Heiiiertraji[  der 
haiidwirt.schafL  55.  ( )|>sllj;müi'hes.  61.  '2üH.  Wiesftiilünj^unj^ 
üt  Handelsdünger,  öti.  WieseudClngimg  mit  natürliirheti  Düng- 
niillelii.  71.  Landwirlschaftliohc  Kurse.  77.  Waldbrände.  H2. 
Hausft'ieden  Ö».  Die  Wirkung  der  Sjatfröste.  iJ'2.  ^'U.  Schweiz. 
landw.  Ansstelhmg.  94.  Zur  (Trünfütlennig.  100.  Die  Ver- 
bessonnitf  des  Wiesonhestandes.  lOU.  Siamnerscbnitl  der  Zwer^- 
obslbäume.  11'^.  Die  Heuidaziening.  117.  liehandbmg  der 
I»ien.slboten.  1*29.  134.  Landwirt,  ludualrie.  140.  Das  neue 
Hypolhekargeselz.  14*).  l.anilw.  .»nni-Hiicksc!iau.  150.  Die  Kalk- 
<lünffmig.  iö'2.  ^^'egko^•ekliuneI*.  ir>8.  Aus  dem  t^rworbsleljen. 
164.  Aus  dem  Lande  Zug.  170,  Neuere  Sticksloffquollen.  177. 
Das  Ocuüeren.  182.  Lnndwirlschaflsbelrieb  bei  nassem  Wetter. 
IU'2.  Rentiert  der  Getreidebau.  11)3.   Der  Hausierhandel.  199. 

|i*andwir!sch.  August-Hückschau.  'iUl.  Die  (iründüngimg.  20ö. 
ßll.  Die  landw.  Ausstellung  in  Fraucnfeld.  217.  221.  222. 
823.  22fi.  Beschaffung  des  Haustrankes.  232.  JJer  Teilesbirnon- 
streit.  23r>.  Die  Renrleiluiig  von  GrujHl  und  Boden.  240.  L>le 
landw.  Jahresproihiklion  pro  1903.  252.  Der  Saugga.suiotor. 
■fi(j4.  Viehhaltung  im  Winter.  27fJ.  Die  Wintei-fütterung.  2^2. 
^TÄoderne  l^andwirtsthafl.  29y. 

Hürbiii  Dr.  Jos.     Handbucli  der  Sehweizergeschichte. 
Besprechung  in  Aiemamiia  von  Dr.  P.  Albert. 

Haus  Eschelbach.  Kath.  Schweizerbl,  19.  Jahrg. 

H  n  s  i  s  t  e  i  n  Schw.  A  n  g  e  1  i  c  a.  Reise  von  Menznau 
aach  Rio  Bueno.  Kathol.  Volksbole.  46.  u.  ff. 
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Jahresherichl    II   des  Vereins  für  ein  Liizcnicr  Lun^ 
Sanatorium.  Luzern.  Koller. 

Imhof  Adrian  0.  B.  Bio^niphLsche  Ski/Jien  sämtlicher 
V.  V.  Kapuziner  ans  dem  Kaiituii  .Scliwy/.  Schwy/erzeitung, 
No.  Ö8.  1DÜ4  bis  No.  10. 

Das  Hosplz  auf  der  „regina  monüum."  Schwyzer- 

Zeilung.  6«. 

—  —  Die  Klostei-gründung  \n  Arlh  a.  S.  Schwyzenitg. 
64—66.  (Totthardpoal.  -^'2. 

JaiHi  Wilh.  Auaslasius  Harlinunn  von  HU/,kirch.  0.  C 
Bischof  von  Derite,  aposlol.  Viksir  von  Paina  nnd  Bombay. 
Luzeni.  Hüber. 

Josl  P.  Petrus  Canisius.  Die  Ha'üercr  und  Kupfer- 
stecher des  18.  nnd  19.  JahrhniitlerU.  Kath.  Schweizcrblälter. 
19.  .bihrg. 

Ithen  Anna.  Neujahrswünsche  aus  dem  Muotalale  — 
Rätsel  aus  dem  Kt.  Zug.  —  Passionsgebet.  —  Bauernregcin 
aus  den»  Kt.  Zug.  In  :  Archiv  für  Volkskunde. 

Kainer  IsabuUo.  Mein  Dorf  Beckenried.  Neukomm 
und  Zimmermann.  Bern.  Ö°.  39  Seiten. 

Vive  le  Holt  Homati  de  la  gnerre  de  la  Vendee. 

Paris,  Perrhi  et  (iic. 

Kalender  auf  das  Jahr  LÜ04. 

Neue  christliche  Hauskiüeiider.  71.  Jahrg.  Luzern.  1904, 
Darin:  Aus  Hathauscns  Baugcsrhichte.   (Von  A.  v.  Uebeiiau.) 

Thiiringscher  Huuskalendcr.  'iöft.  .lahi'g.  Luzorn.  Mäber. 
Etwas  über  kirchliche  Zustände  unter  rter  Stadt  und  Republik 
Luzern.  Besuch  der  \\*aff*'iisünnTdung  hit  Haihause  in  Luzern. 

—  Das  Srliybi-Kiiunenejiget-Denkiiüd  in   Ivscliolzinalt. 

Liizerner  Haiiskaleuder.  Luzern.  Koller.  Tutentafel:  Bun- 
desrat Wiüler    Hauser.    -—   Betreibungsbeaniler  Josef  Sidler. 

—  Major  Hans  Küchlin.  —  Landwirlschaflslehrer  Alfred  Bucher. 

—  AuslaK  Halha\isen.  —   Das   Kriegs-  und  Friedensnmseuui. 

—  Der  Bauenihof  Fluck.  —  Die  neue  Knnnenbriicke. 

Xidwiildnei'  KaltMider  für  IIKU.  Darin  miler  anderem: 
Josef  Theodor  von  Descliwaudeii,  Pfarr-Hesigtial.  —  Die  Ka- 
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pcllc  im  Mösli.  —  Die  verzauberte  Jungfrau  ira  Jungfeniloch 
aiu  <;;iilitxM-g  zu  Kngelbcrg. 

ZugorlcjüciKler,  A\).  Jahrg.  li)04.  Bade-Kurorlc  im  Zuger- 
lamle :  Schwandegg.  Von  Ant.  Weber.  —  Eriimenutg  an  die 
alte  Aaiiiühle  he\  7.n^.  Wni  Anl.  Weber.  —  Km  Denkmal  am 
Jfclorgarten.   —  Eines  Naehlwarblers  Itiif  und  Widerruf. 

Clhrislkinds-Kalender   für   die   Kleinen.    1903.   1.   Jahrg. 
Sinsiedeln.  Benziger. 

Kälin  Joh.  15.    Felix  Donat  Kyd  von  Brunnen.  Mittei- 
lungen 4lea  histon  Vereins  des  Kts.  Schwyz. 
■         Kälin  Meinrad.   Einsiedeln  1800  und  Lourdes  1903. 
"Einsiedler  Anzeiger.  40. 

Katholikentag,  der  erste  schweizerische,  in  Luzem. 
27.  28.  29.  Sept.  1903.  Oftizieller  Bericht,  erslallel  vom  Lo- 
kalcomile.  Luzem.  Räber. 

—  Vaterland.  223—231. 

Kaufmann-Hartenstein,  Dr.  J.  Die  humanitären 
und  gemeinnützigen  Bestrebungen  im  Kl.  Solothuni.  Solothurn. 

Keiser  H.  AI.  Ein  verschollener  Dichter.   (Paul  Heng- 
elei.)  Zug. 

Das  Stadthaus  in   Zug.     Zuger   Ncujahrelilalt  für 

ifK)4. 

Kessler  Güttf.  Aprilsciier/.e  in  der  Schweiz.  Vaterland. 
73.  Sonnlagspoesie  140.  Erntesagen.  löH.  185.  Didieim.  2o2. 
203.  St,  Michael  und  sein  Text  224.  Vnd  das  ewige  Licht 
leuchte  ihnen.  2C)2.    Die  Tanne  in  Sage  ujid  Geschichte.  279. 

Klein  Emil.  Teils  Tod.  Elilingen.  (Vgl.  Gottluirdposl 
No.  51.) 

Koch  P.  Gregor.     Die   ethische   Kultur.    Beilage  zum 
ijRhreslierichl  der  Lehr-  und  Kr/.ielunigsansUUl  Einsiedeln.  Ein- 
siedeUi. 

ivopp  Karl  AI.  Die  Stiftsbibliothek  von  Hero-Münster. 
3ine  histoHsch-bibliogi-aphische   Skizze.    In   Jahresbericht   der 
Mitlelsciiule  Bero-Münsler.  Luzem.  1903. 

Kopp  Michael.  Das  ehrbare  Handwerk  einst  und  jetzt 
Luzern.  Rälier. 
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Kpeifiiluihl  Franz  Dominik.  Erste  Schweizer  Hei- 
lijiliiiidfuhil.  81.  Aug.  bis  2'2.  Sept.  lfX)3.  Kinsieilelu.  Ünick 
von  Hen/iger  ä  Co. 

Krenu  A.  Die  HöU-Loch-rTrotlo  im  Maotatiüe.  Alte  iituI 
Neue  Well. 

Kricns.  Eine  Dciikwüniigkeil  aiis  Kriens.  (Ein  Dniche,) 
Tagblait.  284. 

Küchlor  Alois.  Bnuleritlaiiften  Al>schieü  aus  Ziirtlnh's 
Unulerklausenspiel.  löOl.  UalcrwfUdner.  No.  2H. 

Kür  hier  An  ton.  Ein  ni;icc:iroiiischesSenneiige*iichl  von 
ünterwaldon.  —  Itecepte  von  Dr.  Jakob  Jenner  aus  Kerns. 
Archiv  ftlr  Volkskunde  \\  46—50. 

Vater  und  GroUvater  des  sei.  Rruder  Klaus.  Obw. 

Volksfrcnnd.  22.  —  Kino  brave  Mutter.  24.  —  X>m  Freniden- 
buclt  auf  dem  FlUliIi.  4S.  —  Kulturlüslorisches  aus  Ivei'iis.  21). 
tiO.  Die  beiden  Schlieren.  T:^.  —  Hohes  Alter,  öl.  Das  RUd 
der  M.  Küiiuiierni.s,  früher  in  Alpnach,  jetzt  im  Kloster  Engel- 
berg.  Ö9.  Der  58.  lit\.  des  CTCsrhichl.sfreund.  Otj.  Das  hlslonsch- 
antiquiirische  Muscnni.  100. 

L — •/..  J.  Hand  in  Hand.  Eine  Oeschichle  aus  Nidwaldens 
Heldentaten.  „Vaterland."  IT),  i\\.  Im  tollen  Jahr.  Erzaldung 
aus  der  Zeit  des  Sonderliundskrieges.  89.  flO.  Der  f  ügerbasehi 
von  Hochdorf.  249.  250. 

V.  Lieben  au  Anna.  Siehe:  Neue  christliche  Hauska- 
lender. 

v.  Ltebcnau  r>r.  Theodor.  Die  Freiherren  von  Ro- 
tenburg und  Wolhuseii.  Jahrbuch  der  k.  k.  heraldischen  fle- 
sellschaft  „Adler.**  IH.  iiil.  Wien, 

Archiv  für  schweizerische  Itcfonunlionsgeschichtc. 

1.  Bd.  Beilage  zu  „Katholische  SchweizerbhJltcr." 

—  —  Ticinesi  alle  l>altiiglie  dl  Cappel  e  del  Ooliel. 
BoUetino  storico.  pag.  16. 

Ein  Gedicht  aus  der  Pestzeit.  —  Historische  untl 

unhistoriscbe  Helden.  Kalh.  Schweizerltlälter.  li).   Jahrg. 
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V.  tiicheiiaii  Dr.  Theodor.  Von  doti  Hr-xo».  so  iti 
Wallis  verbniiiiil  \viirLli'ii  iii  tlou  THj^en,  du  (Uiristoffel  von  Sile- 
Mi   Herr   und   Hichter   wjir.    Anzeiger  fiir  schw.  (ieschichle. 

ia5. 

—  —  Die  Kinnuhnie  der  Stadt  l*erupa  vom  20.  Juni 
■JÖ9.  „Vaterland. "  Um. 

Die  Stellung  der  Grafen  von  Schwaben  zur  Re- 

armatiou.  Diöcesanarchiv.  No.  '2. 

Geschiebte  der  Stadt  WUüsau.  I.  TeU.  Geschicbta- 

H^reimd.  5ö. 

^B Urkuntlenbnch  des  Stiftes  Beromünster.  Eitdeitung. 

^feeschichUfd.  bS. 

^P         Luss>   M  a  l  h  y  s.     L'Aimcrouse  dans  1a  ]uusii|ne  nio- 
<lerne.    r»aris.  V.m. 

fLütoIf  Konrud.  (ieVietI>nchIein  zu  Khren  und  Im  (leiste 
es  sei.  Bruder  Klaus.  Kinsiedeln.  Eberle.  Kälin  &  Co. 
—  —   Entwicklungen   in   der   kii'chen-politischen   I^age 
Äizenis.  Kirrhcrr/eilung.  28.  2t.l. 
Lu/ern.  I>er  Liizenier  Weinmarklbnuiiien.  Vaterland. 
00.  125.  124.  Taghlatt.  12ö.  12«. 
—  Der  gmlAp  Heiland  in  Tji/ern.  Valerhuid.  N<i.  Ud 
Aus  aitni  /eilen.  l)±o  IJanornn^ierung  in  Kuzern. 

(Restauralioii.)  TuKldall.  No.  102.  iOö. 

Die  Alpensegler-Colonie  iin  Wnsserturni  zu  Luzern. 

agblatt  m. 

Mayer  .loh.  Georg.  Das  Konzil  von  Trient  und  die 
egenrefonualion  in  der  Schweiz.  2  Bd.  Staus,  v.  Mail. 

Meier  1'.  rialiriel.  Über  niittolaltcrliche  lilbliolhekeu. 
HCentralbhitt  fiir  Bibllolhekwoscn. 

^B  —   —    Sliftslidiliuthek    von    lünsiedeln.    ~    Süddenlsrhe 

^^^öster  vor  lOU  .lalircn.  —  Reise-  und  Tagebuch  des  P.  NejHj- 
^Knuk  Hniitinger.  O.  S.  Fi.  Ki'dn.  BHcbetn. 
^B  —  —  Sebastian  von  Beroldingens  Bibliothek  nebst  einend 

^^nhang  (iber  die  Bücherzensur   im   Lande  Tri.  10.  Neujahrs- 
blalt  V.  Uri.  i*J(U. 

—  —  Schweizerische  Jorusalenipilgcr  in   frühem   Jahr- 
iunderleu.  E:nsie<Uer  Anzeiger.  71 — 70. 
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Meier  G.  von   Knoriau.     Die  Alpen   im   Kriege 
Kousuis  Bonaparte  gegen  die  Kaiäerlichen.  Jahrbuch  des  S.  A.  C. 
38.  Bd. 

Meier  Heinrich.  Die  I3auem  im  Homer.  Separat  aua 
dem  Landwirt.  Luzoni.  Hucher. 

Mcyor  v.  Schau cnsee»  Dr.  H.  Hcchlsprcchung  des 
Ltizeniischcii  Obergerichts.  In  Zeitschrift  des  Bendachen  .lu- 
ristenvereins.  39.  Bd. 

Die  Str-afrechlsrefonn  in  Dentschland  luid  in  der 

Schweiz.    Herliu.    l'nllkannner  &  MühlJirecht.    Ket   Scliweiz. 
Rundschau  1904  (K.  MüUer.) 

Strufrechlsrefurni.  Neue  Z.  Zeitg.  55. 

Meier  S.  Kidlurhislori.sche.s  au«  dem  Kellerainl  niit  he- 
sonderer  Berücksichtigung  des  iü.  Jahrhunderts.  Aarau.  Sauer- 
hinder. 

Moosnianii  Dr.  .\lfred.  Über  Gesichts-  und  SÜni- 
lagen  der  Beriier  l^niversitiils-Frauenkliidk  und  Polyklinik. 
InaugnruUiisserialioii.    Luzerii.  1903. 

Mürgar  Leu -Denk  mal: 

Zur  Frage  des  Morgarlen-Schlacht-Denkmals.  Bote 

der  Trschweiz.  No.  69. 

—  —  Über  die  Schlacht  arn  Morgarlen.  Basier  "Nach- 
richten. '.^40. 

—  —  Aufruf  au  das  Schwcizervolk  i)elreflEend  Denkmal 
am  Morgarlen.  Zuger  Nachrir-hten.  99^7',^. 

Schlachl-Deukmal.  Zuger  Xacinichlen.  142. 

Die  Leizemauer  am  Moi-garlen.  Bote  der  Urachweiz. 

No.  38. 

—  —  Wohin  gehört  das  Denkmal  unserer  ersten  Frei- 
heitsschlacht f  Hüte  der  Urschweiz.  9;i — JI4. 

Das  Schlachtfeld  am  Morgarlen.  Tagblalt.  2HU. 

Wo  liegt  Morgiirieur  Tagblatt.  280. 

—  —  Moi-garlen-Deiikmal.  Vaterland,  No.  247.  257. 

Am  Moi^arten.  Vaterland.  276. 

Wohin  gehört   das  Morgarten-Denkmal  f  WinlerT' 

thurer  Tagblatt  und  ('lullhardposl.  47. 


233 


»' 


h> 


^ 


iff  P.  C()lostiu.  Die  Hausfrau  nach  dem  Hensen 
Golles.  Kmsiedclii.  Beuziger. 

Muheiin  (iust.  Das  ei-stü  Jahr/chnl  unseres  Vereins. 
Ht.  Ncuj:üirsblatt  von  Uri. 

Müller  Carl.  J'lrkh  VI.  der  erste  Fürstahl  von  St. 
Uallen.  KirchenzeiUuig.  Xo.  27.  2JS. 

Müller  P.  (:  e  1  e  s  t  i  n.  Die  Hausfrau  nach  Gottes 
Her/en.  Einaiedelu  iJeiiziger. 

Das  Kim!  .losii.  —  Nazareth.  Ein  Lehr-  und  Ge- 

Itelliurh.  —  KueharisÜsohe  Anbelungsstuiide.  —  Einsiedeln. 
EJ>erle  &•  UipUciiLafh. 

Müller  .los.    Gesdiichte  der  heil.  Märtyrer  Felix  und 
iej^ula  und  der  Chertragtuig  ihrer  Häupter  nach  l'rsern.  10. 
Neiijahrsblall  von  Uri. 

M  n  U  e  r  V  e  n  a  n  z.  Der  letzte  Novize  in  Andecha  Er- 
zählung. Einsiedeln.  Benziger. 

Näf  Jak.  Geschichte  des  'l\irnvereiiis  Luzeni.  Fest- 
schrift zur  2.^jährigen  Jidjüäunisfeier.  Luzem.  Burkhardt. 

Xidwalden.  Kiu  Stück  politischer  Geschidile  aus 
Xidwalden.  Tagbl.  iüS.  Iö9. 

Ein  Prozeß  in  Nidwjüden.  Luz.  Tagbl.  84 — 87. 

Nieder  berger  Leonz.  Verklungene  üiosterglocken. 
Bilder  aus  der  Zeit  <ler  .Sjecularisalion  vor  lOU  Jaliren.  In: 
KaUiol.  Well. 

Obwaldner  Volksfrenud.  Etwas  vom  Bogeuschlessen. 
o.  31.  Familicnregisler  der  Gnid.  Samen  sek  20  Jahren,  dö. 
Am  Sarnersee.  Aus  dem  Fremdenblatl  der  Stadt  ZiUnch.  52.  54. 

0  c  ti  H  n  e  r  Martin.  L>ie  militärische  Besetinnig  der 
Laiidschafleii  Höfe  und  March.  Zur  Zeit  des  Toggenburger- 
kricges.  1712.  Mitteilungen  des  hisl.  Vereins  des  K.  SchwjTs. 
■  —  —  Der  Brand  des  Stiftes  und  Fleckens  Einsiedeln 
am  24.  März  1577  und  die  Sl.  Georgsi)rozes.siüii,  Einsiedler 
Anzeiger.  24— 3t». 

Ein  i'roceU   ü!)er  die    Prccdeslinalion    im  Lande 

ihwyz.  Kalh.  Sch\veizerl)lätter.  10.  Jahi-g. 
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Fortinaiui   Anton.  Das  ^ysleiii  ilcr  Suiiiiiie  des  bl 
ThoiiiiLS  von  A)|uin.    2.  Aiillai^e.  Liizerii.  Hjiber. 

Papst  'ieo  Xlll.  Kath.  Schweizerblätter.  19.  Jahrg. 

Propst  K  u  g  e  n.  Archileklonisches  ans  Zu«;.  Neue 
/ürelier/lg.  No.  4Ö. 

Raymuntl  P.  Die  Griiiuliing  des  Kloster»  Maria  Ein- 
siedeln. Alte  und  Neue  Well,  7.  Heft. 

Heinhard  Raphael.  Pässe  und  Strassen  in  deu 
Schweizeralpeu.  Topographisch-historische  Studien,  l^uzern.  .1. 
Eisenring. 

Otter  .Josef.  Das  Höllodi  im  Miiolalalc.  Jahrlinch 
des  S.  A.  C.  .H8.  m. 

Perlen,  die  Papierfabrik-Oedenkschrift  anläßlich  des  3lV 
jährigen  GestrliäfUsjuIalaum.  Zürich.  iUO'A. 

Pfarrer  Peter  V  i  1 1  i  g e  r  von  Ar th.  ein  Jenisalem- 
pUger  im  iti.  Jahrh.  Volksblatt  des  Bezirks  Hofe.  No.  74 — Tö. 

Pon tif jcalbilder.  Festgabe  der  Schweiz.  Kirchenzeit- 
uug  zum  Papsljiibilaiiiii. 

Besprechungen  : 

VfttcrUind.  No.  120,  Beihige  iM.  Schnyder).  —  Dor  freie  KAIier, 
Si.  Jani,  Ik'ilug«  (r>r.  C  Ciinicnisch).  —  I.iizcrnor  Titghlatt.  '2^.  Juni 
(K.  .\c-herniann|.  —  Engiidin,  Fxprßß  und  Alpine  PosI,  8.^  IlavoMr 
Züiluiiij.  78  iDr.  C.  C).  —  Xlhic  Bündner  KHtung,  159  und  160.  — 
Basler  Zeitung,  187,  zweite  Hoilagu  [ll(t!iatiold)  G(iinlher)].  Alpinu, 
Mitleil.  de«  Schweiz.  AliH'nklub.  12.  —  Bündner  TagblalU  17d.(y). — 
Wlnterthurer  Landbotc,  lö4  (K.).  —  St.  (ialler  T;n^blalt.  Sonnla^bei- 
läge.  Hi.  (J,  L).).  —  Kölnische  Volkszcilunn.  Literar.  Beihigo.  'io.  — 
blind.  Soii[il;ig!'JiIult.  37  ( VVa.).  —  Schweizer,  kuufmännischps  Onitnil' 
Mall,  50,  BeiU^c  <\V.  Wii^k).  —  Neun  Züi*cher  Zeitung,  V.m.  17.  Bei- 
lage [J.  HOlrtnnj].  —  Petermann.  Geograph.  iMIlIcilnngen.  ISW.  No. 
123.  (Dr.  A.)  The  AJpinc  Journal.  May  IWV 

H  e  i  n  h  a  r  d  R  a  j)  h  a  e  I.  Sigrislen  zum  Heil.  Rlul  in 
Willisau.  WillisHuerbote  1903.  No.  52. 

Hieser  J.  Laudaminann  Reding  oder  die  SchladU  ani 
Moi*garlen.  ValeWändiaches  Schauspiel  in  5  Akten.  Luzer». 
Schill. 

H  i  u  g  h  0 1  z  P.  O  d  i  1 0.  Oesciiichte  des  fürstlichen  Bene- 
diktiner  Stifts    U.   L.    F.    von    Eiusiedeln,    seiner    Wallfahrt, 


235 


Propsteien,  Waireicn  und  übrigen  Besitzungen,  mit  besonilerer 
BenickHiohlitfiin;^  seiner  KuUurf(esohichle  I.  Bd.  VAO'2  —  UJ04. 
_fcliijsietIe!M.   Henzij^i^r  &  Co. 

Bc»|irechungpn : 

nasler  Volksblatl,  \002,  No.  iÄK).  -  Brogcnz,  l'iBlprzienspivIironik 
190i  No.  aC5.  l!)0;i.  No.  1(57,  169.  171,  m  I7f>.  IWi.  No.  179. 181.  — 
ßre^enz,  VorHrlboi-(j;t.'r  VülksLiliill.  100:?,  No.  ^-^-i.  —  Berlin,  (jeniianioa, 
IIKK,  So.  ÄMi.  Wissttnathuniiche  Beilage  .Jaxu,  iOCK,  No.  50.  —  Beni, 
Scnnt!»i?shlall  des  Bund.  UKß.  12.  Dez.  —  Kniaus  l>ei  Pra«.  BcneMlkt- 
slimmcn.  UKW.  No.  11.  —  Einsiftleln,  Püdagoit-  BUlttci-  ISKH,  No.  tt, 
1*3,  la  —  KinfiipdlRi-  Anzeiger.  litOä,  10.  Sept.  2i.  Dez.  Kift^,  13.  Sppi. 
aO.  Nov.  ~  Frankfurter  Zeitung.  11*03,  No.  Uüi.  —  Frcibui-gcr  Diocewin- 
arcliiv,  i\m,  S.  40!t.  ItKÖ,  S.  3Ö-.J.  -  Slinimen  aus  M.  I^nch,  liK)-3, 
S.  507.  —  Freibui-p,  Literansche  Ktindschau,  lfX)iJ,  No.  4.  —  St.  Gallen, 
Ostseliweiz,  1003,  No.  307.  1903^  No.  384,  383.  —  Hannover.  Heral- 
dische Mitteilungen  lUOtJ.  No.  1.  —  Karlarulie.  Badi-tcher  Bcobacliler, 
No.  lyy.  —  Zeilscli.  f.  Gesoh.  des  überrhcin«,  IfHXi,  W.  178.  —  K'»ln, 
Volksxlg.  1903,  S.  2\,  V.m.  S.  !:*:(,  —  Ljichen,  Marcbanzeiger*.  lOfri, 
No.  73.  1)CJ.  11)03.  No.  38,  W,  75.  9;}.  Ut04.  No.  10.  —  Luzeni,  Kath. 
Scliweizerldättor.  1003,  S.  :J31.  —  Valerlanil  [Prof.  G.  T.  Mayer)  IWi, 
Xo.  235.  VMX  No.  Si»,  10(i.  1004,  No.  C3.  —  Schweiz.  Kirchenzeilung, 
Nu.  17,  18.  —  Mared  souf«,  Kevtic  Benedictine,  lOflCl,  No.  hOJ.  —  Mün- 
chen. Hisl.  i>oL  Blätter,  ItX):*,  S.  77.  -  Ml.  Bntget>er,  I1X)3.  —  Mun- 
:<ler.  Lil.  Jalircsberichl,  HXVl  No.  I.  —  Neuenburg,  DetiUchc  Buch- 
hiindebbUillei-.  UKW.  S.  258.  —  Scbwyzerzeilung»  V.m,  Ä*.  Nov..  3i. 
Dez,  190y.  18.,  ^.,  ^.  Mürz,  11).  Sept.  —  Bote  der  Urscliweiz.  1903, 
19.  Sept..  19.  Nov.,  30.  Dez..  VMi.  No.  \.  8,  U\  *JÜ,  7iJ.  —  SUiiw, 
Schweizer  Kundschaii.  III.  Bd.,  80.  —  Trier,  Pastor  Iwnus,  15.  Jahrg. 
—  IJznach.  St.  (iailer  Volksblatl.  100;^  No,  iU.  —  Wollerau.  Volks- 
blatl de«  Bezirks  Hi'ife.  11)02,  No.  75,  i}S.  i903,  No.  17,  48.  —  Ziirieh, 
SciiweizerliUiller  für  ICxlibria  Sammler.  lOOli,  S.  35.  —  Scliweizer 
I.ehivrzeilung,  No.  48.  —  Schweizer  Aivhiv  fiir  Volkskunde,  l90Ci, 
S.  330.  -  Züreher  Ni«:lirichten.  IW».  18.  Oct,  3i.  Dez.  —  Schweiz. 
Archiv  für  Hei-aldik.  IDOa,  S.  \ö.  —  St.  Meionul.  ludiana  1903,  Xo.  11. 
lliOa.  No.  5.  C. 

Kons,  .1.  .1.  Das  hörend-schwachsinnige  Kind.  In  Jalirea- 
bericht  der  TniibsUniniienanstalt  Hohenrain.  Luzern.  Bäber. 

Bolhlin  .Jos,  Ignuz.  Die  Schweizergnrde  in  Born, 
Obw.  Vfd.  19(r2.  No.  lUi>.  1U03  No.  1  und  rt;^. 

Halbausen.    Brand  der  Anstellt.  Tagblatt.  125.  Vater- 

123.  Kalbol.  Volksbote.  No.  2:1  24. 
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J.  S.   S.    Nlklaus  von   dei*  Flüe.    Volksblatt  der   Hö(e. 

\o.  2. 

Das  Schneehuhn.  Ot'tizielles  Organ  des  Seeklub  in 
I.ir/cni.  No.  18.  (vorher  ..kleine  Posl."  Luzeni.  y.  Speck-.fo8t. 

Schiffahrt  auf  tleiit  \'ierwaldst;iUersce  im  Mitlclaller. 
Tagblalt.  3<X>. 

Schnürer  Gustav.  r»le  Kiiininernis-  imd  Voltosanlo- 
Bllder  in  der  Schweiz.  In  F&stiichrifl  der  beiden  historischeu 
Vereine  des  Kantons  Freiburg  elc.  und  Freil»m-ger  Geschieht** 
bliitter,  10.  Hd. 

i^chnyder  Wjlh.  Ein  archäologischer  Ausflug  ins  Tn- 
terwixllis.  Vaterland.  V2. 

Zum  Fest  Sancli  Petri  ad  vincula.  Kirchenzeilung. 

32—34. 

Srhnyder  Guglielnio.  I/iOdillo  di  Milano  ed  i  recenli 
siudi  critici  che  lo  rigiianloiKi.   Homa.  Tipograliii  Valtcana. 

Sehn  y  der  Mich.  Sonnnernachl  auf  der  Fnitl.  Vater- 
land. IKO. 

Schwyz.  Neueste  Foi-schungeri  im  H«Ul-Loph.  N.  Zör- 
cherzeitung.  117. 

SchwAzerische    Gedenktage    auf   das   Jahr  1903. 

Volksblatt  Höfe.  No.  1. 

—  —  Schwyzcri scher  Geschichtskalender,  Separat  aus 
dem  „Boten  der  ürschweiz."  1903.  Schwyz. 

Sigrisl  .1  akob  und  Grü  ler  Josef.  Foslretien  an  <!cr 
Schliichlfeier  zu  Seinpach  ani  ii.  Juli  llKXi.  Luzeni.  Häber. 

Sienkiewicz  Henryk.  Mit  Feuer  und  Schwert.  Hi- 
storischer Roman.  Nach  dem  Polnischen  iüjersetzt  von  E.  u. 
H.  Etllinger.  Kinsie<lebi.  lienziger. 

Spieß  Aug.  Das  Schloß  Gr\-nau.  Mitteilungen  des  bist. 
Vereins  des  Kts.  Schwyz. 

SpIUniann  Josef.  S.  J.  Per  schwar/e  Schuhmacher. 
Er/ühlung  aus  dem  Schweizer  Volksleben  iles  1«.  Jahrhunderts. 
(Kanton  Zug  betreffend.)  Freil)urg.  Herder. 

Sputeier  ErnsL  Oi™pischer  Frühling.  Ul.  Hand. 
Leipzig. 
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Sin'achinsel,  eine  deutsche,  hei  Chesard.  K.  Neu- 
chäteL  Tiighlull.  U, 

Stadelmann,  Dr.  Joh,    Die  Elyinologle  des  Namens 
iel-Bieiiue.  Berner  Taschenbuch.  IHO'S. 

S  t  jhU  i  n  F  z.  .los.  Missioniü'.  Die  katholisch  -  schwei- 
zerische Missionsslalion  Engelberg  in  Kamerun.  Zuger  Nach- 
richten. 97. 

Stammler  Dr.  Jakob.  Kirchoiigeschichte  für  hohei^ 
Volksschulen.  Kinsieileln.  Heutiger. 

Die  Pflege  der  Kunst  im  Kanton  .\argau  mit  bes. 

Fierücl<sicbtig;uig  lier  ;Üteren  Zeil.  .Tulälitunisgabe  der  hlsl.  Ge- 
sellschaft des  Kt.  Aai*gau  ziu'  aargauisclieu  Cenlenarfeier.  Ai-- 
govia  30  Bd.  Aarau.  Darin  Allbüren,  Altdorf,  Bevouuiüsler, 
Einsietleln,  JCngelberg.  Hohenrain.  Luzern,  Ralhausen.  Schwvz, 
St.  Urban,  Sui^se^.  rnterwalden,  l'rl,  Weggis,  Willisau.  Zug. 
^^  .Stockniann  Dr.  Julius.  Siehe  hYübgeiiiutli. 

^B        Stöttner  Michael.  Geistliches  Manuale  zum  Gelirauch 
F     für  InslituLs/nglinge.   Kiiisiedehi.   Hen/iger. 
'  Stutz  Jusef,  der  gi*oUe  Kuniel  von  ItiÖO.  Iai/..  Tag- 

Itlatt.  m. 

V.  Suchodolski  S.  iieiseskizzen  aus  Zug.  Aruliitekto- 
nische  Kundschau.  Slult^arL 

Suraee.  SchluLilKrichl  (XVIIl.  erster  geilruckter)  der 
laiidwirlschaftlirhen  Winlerschule  Sursee.  1903/11)04. 

Tronip  .\.  Die  Madoima  im  Schweizer  Landesmuseum. 
Kath.  Schwcizerbliitter.  11K  Jahrg. 

Troxler  Jos.  Die  katholisch-theologische  FakuUäl  an 
der  Hnrhscbiile  Bern  und    Ihre  Urgeschichte,     tu:  Monatroaeu 
und  separat.  Ba«el.  Sell)slverlag. 
I  T s c h ti m p e r  1  i n    .loh a u n.     Karwochen-Büchlein    oder 

I     die  heilige  Kanvoche  in  ihrer  Bedeulung  und  in  ihrem  Goltea- 

kdienste.  Kinsiedeln,  Benziger. 
U  n  l  e  r  w  a  1  d  n  e  i' :  .\lte  Häiiser  von  Giswj-l.  3H. 
■        Villiger,    Pfarrer.    (Pseudonym :    T)     Unsere    ( "Jras- 
mücken.  IUI  —   Mcislersänger  und    Mönch.  Vaterland.    I4t). 
äectal  hinüber.  200.  201. 
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V  i  1 1  i  g  e  r  ,    Pfarrer.      Salino    Salar,    unser   Lach 
Vaterland.  2(54— 26t>.  St.  Nikolaus  uml   seine   Symbole,   3ä3 

WachtelschlüK-  170. 

Wagner  P.  Emanuel.  Siehe  Nidwaldiier  Kaleinler. 

War  Chriijtiau  Schybi  der  Anführer  des  Landsturmes  ao_ 
der  Gisikoncrbrücke  am  5.  Juni   Itiöy.   Luzcnier    Volkäblatl 
51-^03. 

Weber  Anton.  Der  Ansddulä  der  freien  Aemier  d6 
Aurgaiiä  an  den  Kanten  Zug.  Eine  Krinncruug  au  die  die 
bezüglichen  HcsLreliungen.  fleschiohtsfreund.  58.  Bd. 

—  —  Wetterfeste  Ziegel  aus  Zug.  Vaterland.  12.  24. 
Das  Kloster  FrauentiU.    —    Das  Geschlecht 

Zürcher  in  Mcnzingen.  Zuger  Nachrichten.  4l) — 65. 

—  ^  Siehe  Zürcher  Jos.  II.  und  Zuger  Kalender. 
Wymann  Ed.    Karl  Borronieo  und  die  schweizerlscb 

Eidgenossenschaft.    8ei)aral   aus  dem  Gesschicbtsfreund.    St 
von  Matt. 

—  —  Die  Haltung  der  Republik  Genua  im  ersten 
inergerkrieg.   —  Eine  sozialistische  Predigt  vom  Jahre  15S 
—  Knnstanzer  Dispenstaxen  von  1812.  Anzeiger  für  schweif 
Geschichte. 

Wymann  Ed.,  Karl  Borromeo   beim  Amtsantritt  Piu 
IV.   Rundschau,  fi.  Heft. 

—  —  .SiJigolaiiire   dal'  Archivio  canlunale    di    Friboii 
Hollelino  sloricu  «lella  Svizzera  itiüiana.  No.  1. 

Zum  Kapitel  der  Danksagungen.    Ünicr  Wc 

blatl  \o.  6. 

Zeitschrift  dos  Vereins  für   Schweizer.    Konkordat) 
gcomcter,  i.  .lahrg.  Hedaktion.  .1.  Glaser.  Luzcni.  Keller. 

tZelger  Franz.)     Das   Gcwerbegobäude    und   Wa 
werk  am  Mühlenplatz  in  Luzern.    Luzeni.  Ruber. 

V.  Zobelitz  Hans.  Schwerer  Gaststätten.  In  Vell 
und  Klolings  Monatsheft.  18.  Jahrg.  Ifla3. 

Zukunft.  Eine  Ralssitzmig  in  Gersau.  2.  Heft. 

Zug.     Am  Hünggislock  wurde  ein  roh  behauener  Fe 
block  ausgegi'abcn,  wohl  ein  prähistorischer  Opferslein.  Zn 
Naclirichten.  91. 
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schrichteii.     Ajriilha-Vfrohnin;;.    —  Ajratha 
Etwjis  vom  Bi'oii  aus  fleiii  VoIksiuiiuUe.  tHciuplsäch- 
Bh  deii  K.  Zu«  lieti-effentl.)  lö,  10. 

Zürchor  .Iüs.  U.  Sl.  Weudt'linslmch.  ftehet-  uiul  Kr- 
baiiunßsbuch.  Mit  ciiicin  lilstonsehfJi  Teile:  Leiien  und  Wirken 
des  heil.  Weudclin.  Die  Vorebning  des  heil.  Wcndoliii  in  der 
Srhweiz.  Die  W'allfahitska pelle  St.  Wendel  atif  dem  Stalden 
bei  Meiiziiigeii.  Von  A.  Weher.  Menzingeu.  Depot  kaUi.  Volks- 
achriflen. 


Anhang. 


Nekrologe  aus  den  V  Orten. 

Simon  Ackeniiann  von  Heiden.  Lehrer  in  Wikon.  1831 
— lf)0:i  Luz.  Schull.latl.  l!l.  .labrfe'. 

K.nspar  Konslanlin  Amrein  von  Neudorf,  Prof.  in  Sl. 
Gallen.   1845—1090.  Anzeiger  für  Schweiz.  (leschichte  p.  isy. 

Auxustin  Arnold  von  Langnau.    Friedensrichter.   iy3ö — 

1902.  Tagblall.   IM. 

Alois  Aufderruauer  von  tSeewen,  Hauptmann  1826—1903. 
Bote  der  l'rschweiz  til. 

Heinrich  Bachtold  von  Schleisingen,  Beamter  der  Gott- 
hanll.ahn.  1856—1903.  Tagblatt  li;. 

Nikolaus  Bätlig  von  Beiden,  Pfarrer  in  Vilznau.  1854 — 

1903.  I.uzerner  Volk8l)lat!.  No.  6—9.  Vaterland  No.  (J.   Freie 
Schweizer  2.  Monalrosen  iF.  Wymann). 

Franz  Beck,  Landwirt  in  8ursee.  1852—1903.  Vater- 
land.  295. 

Hndulf  Becker  'IVümpy  von  Glanis.  1829—1903.  Tag- 
blatl  No  4.  Vaterland  No.  4. 

P.  Bernliard  Benziger.  O.  S.  B..  Sludienpriifekl  in  Ein- 
siedeln. 1837 — 1903.  Einsiedler  Anzeiger  44.  Volksblatt  Höfe. 
45.  Nidw.  Volksbhitt.  23.  Valerliuid  125.  127.  tP.  AU>erl 
Kuhn.)    Kirchenzeitung.  24.  (A.  I'orlmann.) 
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Alfred  riiichor,  von  GroUdielwU.  LatnhvirlschafLslehrer 
in  Sui-sce.  IHSO— i90;i.  Lu/.enier  Vi^lksblalL  Xo.  li.  T.  Lainl- 
wiit.  Mo.  4.  Lux.  TaghlalL  No.  10. 

Josef  Burch  von  der  Schwundi,  Samen.  Kaiilonsnit. 
Iö23— 190;S.  Vaterland.  38.  01>w.  \'olksfi-euiKl.  12.  (Ailalbert 
Wii-z.) 

Johann  v.  Deschwanden  von  Stans,  Major.  1W21 — ttH>3. 
Nidw.  Volksblalt.  ö. 

Jos.  Theodor  von  Deschwanden,  Pfair-Resignal  iu  Staus. 
1820— IfUm.  Valerland.  No.  54.  Nidw.  Volksblatt.  10.  13.  14. 15. 

Obw.  Vülksfd.  20,  (Aul.  Kiidiler.}  Nidw:ddner  Kai.  1904. 

Melch.  Desirhwiujden  Kaitbui.  ».)bw.  Vulksfd.  3t).  30.  (Aiil. 
Küchler.) 

Josef  K'Kpei-schwiler,  GemeindepriLsidenl  in  Itotenbiii^. 
lÖtiO -11103.  Valerlim.I  253.  Landwirt.  Mi. 

Heinrich  End-Kopp  von  Hitzkirch.  1813—11103.  Vater- 
land 33.  Tagblatt.  32. 

Kfiinz  Kstcrinann  von  llickenbach,  Obei*stUoutonanl.  Wirt 
zunt  Wildeiniiann.  iö2ü~l!^(l3.  Vaterland.  214.  Tagbbill.  216. 

.lakob  Fischer,  alt  Lehrer  iti  (ii-oßwangen.  1823 — 190.'k 
Luz.  Scbulblad.   Jfl.  J:dn-g, 

Josef  Kmrer  von  SUenen,  HeKierungsrnt.  1Ö28 — 1903. 
Urner  Woehenblatl  7. 

Ainalie  Znr  (lilgen.-  alt  Lehrerin  in  Luxem.  1825 — 1903. 
Luz.  Schulblatt.   V.K  -lahi-g. 

Robert  ttüldüii  von  l'ieffenau,  Obariiistniklor  der  eldg. 
Sanitalslm]ipen.  lt;32— 11)03.  Valerland  250. 

I^uren^  Hiifliger  von  Triengen,  Großi-at.  1828 — 1903. 
Tagbl.  34. 

Jakob  Hammer  von  öchwarzenl)ei*g,  alt  Lehrer  und  Poal- 
hidter.  1823—19(13.  T^iKblait  111. 

(iotlfried  Hedi^er  von  'Ang,  Haiulclstninui  in  Ha.sel. 
1831—1903.  Zuger  Nactnichien,  57. 

P.  Olmar  Heljjlinj^,  O.  S.  B.  In  Einsiedeln,  Pfarrer  in 
Ereienbach.  1854—1903.  V.ilksblRtt  des  Bez.  Höfe.  40.  Einsiedler 
Anzeiger. 
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Jonjinik  Herzog  von  Münster,  PfarrBeliennT^ingarten. 
1857— 190S.  Liiz.  Volksbl.  1;J1. 

Moritz  Hindcinaim  voti  Luzem,  Musiker.  18öö— 190l:t. 
T;i^bljUl.  öl.  Vaterland.  T». 

.loh.  BapÜsl  HürUmant»,  all  Obcrrichler  von  Walchwil 
1Ö30— 1908.  '/Ai^cr  Nachricht<ui  löO.. 

Edmund  .leker  von  Bern,  Pfarrer  in  Biel.  Kathol,  Volks- 
Iwte.  24— 2r>.  Vaterland.  122. 

P.  Peter  Camslaa  Jost,  O.  C,  von  Schenkon.  1849— 190;t. 
.uz.  Volksblatt.  72. 

Alois  Iseneggcr  von  Günikon,  Sekundarlehrer  in  Sempach. 
"1857—1903.  No.  Vaterland.  289. 

Josef  Anton  Käcb,  (Scrichlsschreil>er  in  Heiden.  1813 — 1903. 
Ta^lilatt.  29. 

Heinrich  Kaufmann  von  Hoi*w,  Pfarrer  in  Waltenschwil. 
1844— 190H.  Vaterland.  127. 

I*.  Marlin  Kicni  von  AJgund  in  T>to!,  Subprior  in  Muri- 
(iries.  1829—1903.  Obwaldnor  Volksfreumi.  48— 49.  (Adalbert 
Tirz.  Vaterland.  138. 

H.  D.  Franz  Klausener  von  Zug.  1811 — 1903.  Zuger 
ffachriciden.  90. 

Xaver  Ki*eyenl>ülil  von  I^faffnau,  Lehrer  in  PfafFnau. 
|872— li»03.  Vaterland  133.  Luz.  Schidldatl.  19.  .lahi*g. 

HansKüchlin  vonOssingon,  Major  In  Luzern.  1844 — 1903. 
tagblalt.  92.  Vaterland.  90. 

.lost  LcLipi  von  (Iffhuscn,  Oberlehrer  in  Zell.  1837 — 1903. 
^aterhind.  2ö7. 

P;iul  von  Malt-Wiigtier  Huchdrueker,  von  Stans.  Vater- 
land. 32.  Nidw.  Volksblalt  7. 

.Inst  Meyer-iun  Ithyu  von  Luzern.  1834 — 1898.  Anzeiger 
Schweiz.  Geschichte,  p.  189. 

Dr.  Fnmz  Misteli  von  SoloUnirn,  Prof.  in  Basel.  1841—1903. 
ralerland,  232.  233. 

(inslav  Adolf  Midier  von  H)>8pfinljil,  Landrat.  1861—1903. 
Jmer  Wochcid>lall  47. 

GcschichUfreund  Hd.  I.IX.  16 
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Dr.  Ernsl  Pfliiger  von  Büren,  Kl.  Rem.  l*i*of.  in  lk»m. 
184H— 1!»08.  Tiiglatt.  2*29.  2H0.  Vaterhuid.  '22!i. 

Josef  Püntiner,  alt  Hezirksschiüineisler  in  Krslfeldei!. 
1834—1903.  Umer  Wochenblatl.  4. 

Johann  Uolh-NÄf  von  Ghur.  in  Luzen).  lü^ti- 1903. 
'l'figblatl.  12ö. 

Johann  8chniiil.  Chorherr  imd  Pnifcssor  in  Liizorii. 
1843 — 189y.  Anüeiijer  für  Schweiz.  Geschichte,  p.  185. 

Kar!  Schniid  von  AUdoi-f,  all  Obei-gerichtspräsident. 
(iotlharilpost.  21. 

J.Krtspar  Schumacher  von  Baar.allKautonsraLlSlfi — 191»^. 
/uger  Naclirichtcn.  13. 

Josef  Sniler-Pfyifer  von  Hohenniin,  I:tetreibungsl»eaniler 
in  Lnzern.  183j— 190S.  T:igMaLt.  128.  VaUMland.  125. 

Johann  Stocker  von  Abtwil,  Pfarrer  in  Ai)twU.  182;— 1903. 
Vaterland.  38. 

Johanrt  Stofer  von  richwarzenberg  ini  Schannoa,  ftn»(.»ral. 
1836— 19(KM.  Vaterland.  ;S9. 

Anton  Suter-Dolder,  iüt  Oberlehrer  in  Münster.  183t>— 1903. 
Tagblalt.  9.  Luz.  Schulblatt.  19.  Jahi^ang. 

Balthasar  Tresch  von  Göschenen,  LandraL  Umer  Wochen- 
!>latt.  7. 

Alois  Triner,  Lehrer  in  Buochs.  1838—1903.  Nidw. 
Volksblatl.  14.  Kote  der  Urschweiz.  25. 

Alois  Ti-ulniann,  Hedaktor  des  Umer  Wochenblattes. 
Mrner  Wochenblatt.  No.  4t). 

Sebastian  Waltert,  ChorheiT  in  Münster.  1851 — 190.'>. 
Vaterland.  212.  Luz.  Volksblatl.  150. 

KolK^rt  Weber,  zum  Adler  in  Zng.  18ö0 — 1903.  Znger 
Nachrichten.  50. 

J.  Wei-der.  alt  Kanlonsrat  in  OberwU.  1838—1902. 
Zuger  Naclu'ichtcn.  Nr.  3. 

Maximilian  Wcstermeier  von  Kaufbeuren.  Prof.  in  Ki^eilniiv. 
Vaterland.  IUI. 
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JYanz  Xaver  Wetzel  von  Rorschach,  Dekan  in  Lichtenateig. 
Vaterland.  129. 

Dr.  Alfred  Wüi-Schiffmann  von  Altwis  in  Aesch. 
1867—1903.  Vaterland.  226. 

Louis  Wyrsch  von  Buochs,  Gerichtsschreiber.  1829  —1903. 
Tagbl.  181.  Bote  der  Urschweiz.  61. 

Martin  Anton  Wyss  von  Zug.  1818 — 1903.  Zuger 
Nachrichten.  43. 

Kudolf  WyU  von  Innetkirchen,  Bahuingenieur  in  Luzern. 
1855—1903.  Tagblatt.  74. 

Josef  Wüest  von  Neudorf,  Hirschenwirt  in  Münster. 
1843—1903.  Tagblatt.  94. 

Dr.  Heinrich  Zeller-Werdmüller  von  Zürich.  1844 — 1903. 
Neue  Zürcher  Zeitung  60.  Luz.  Tagblatt.  59. 

Klemens  Zimmermann  von  Weggis,  Gemeindeammann. 
1867—1903.  Freier  Schweizer.  6. 

.Tosef  Zünd  von  Luzern,  alt  Präsident  des  Orsbürgerrates. 
1825—1903.  Vaterland.  257.  Tagblatt.  259.  Luz,  Volksblatt  183. 


^^^^ 


Korrektur. 


Seite  186,  Zeile  16  von  unten:  Roniaunschs. 
Seite  lö7,   Zeile  11  von  unten:   Ortsnamen   Tschappina 
und  Tschuppina, 

Zeile  8  von  unten  Tschappina. 
Seite  189 :  Tristen. 
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Band  LX. 


Stans    1905. 


In  Kommission  bei  Hdns  von  Matt  4  C9. 
Budidruckerel  von  Ad.  und  P.  von  Matt- 


Ji: 


Inhalt 

Seite 

Jahrosbe  ri  eh  t       V 

tß.  Jahresversammlung  in  Altdorf  am  19.  September  1904  V 

Berichte  der  Sektionen  über  das  Vereinsjahr  1903/04       ...  IX 

Berichte  des  Vorstandes  über  das  Vereinsjohr  1904/0Ö      ...  XI 

Kekrologe  der  verstorbenen  Mitglieder XIV 

Liturgische  Taufeitten  in  der  Diözese  Konstanz.  Von  Ed.  Wymann  1 

ßeilögen 73 

H'^Mlerlege  und  Schlotterten.    Von  Ür.  Jos.  Leop.  Brandstetter  153 
Dil  Gottesliäuser  der  Schweiz.    Historisch-anti(iuansche  For- 
■  schungen   von  f  Anaold  Nüscheler,  Dr.  phil.     Dekanat 

Sursee.    Fortgesetzt  von  Konrad  Lütolf.  Kaplan    .    .    .  iOS 
L'rkunden  des  Stifts  Beromünstor.    Bo(?en  17—33. 


Es  war  ein  kühler  Herbstag,  als  von  nah  uni 
glieder  des  historischen  Vereins  der  5  Orte  um  10  Uhr  sich 
im  Rathauae  zu  Altdorf  veraanimelleii.  um  sich  (j^eK^nseilig 
zu  hegrül^en,  die  gewohnten  Geschäfte  alizutun  und  den  ange- 
kündigten Vorträgen  zu  lauschen. 

1.  Der  Festprasident,  Hr.  Sliinderal  Florian  Lusser, 
bcgriilite  die  anwesenden  Vereinsniitglieder  und  Gaste  namens 
des  Volkes  und  der  Behörden,  sowie  des  historischen  Verehis  des 
Kantons  Uri.  An  diese  Begrüßung  knüpfte  er  einen  Hinweis 
auf  die  Stätten  und  Personen  des  festgebenden  Kantons,  welche 
zur  vaterländischen  Gescliichle  in  LJezichiing  stehen,  und  konnte 
bei  diesem  Anlasse  auf  die  Person  Teils,  die  neuerdings  und 
durch  die  ErricIiLung  des  würdigen  Denkmals  und  die  muster- 
gültigen Auffühnmgen  des  Sctiiüerschen  Dramas  in  Alldorf 
in  den  Vordergrund  getreten  ist,  nicht  übeifiehen,  die,  obwohl 
historisch  nicht  festgestellt,  doch  im  Herzen  des  Volkes  un- 
veränderlich fortlebt. 

Anderseils  l)ot  die  Begrüßung  auch  Veranlaßung,  die 
verdienstliche  Wirksamkeil  des  historischen  Vereins  der  V  Orte 
und  dessen  besondere  Beziehungen  zimi  Kanton  Uri  zu  streifen» 
Statistisches  und  Chronologisches  anzuführen  übev  die  Feslver- 
samnUungen  in  Uri,  über  dessen  hervorragendste  Vereinsmil- 
güedcr  im  Besondern,  über  die  Veteranen  des  Vereins  im 
Allgemcineu.  Mit  Genugtuung  konnte  der  Festpräsident  be- 
richten über  einen  blühenden  Sprößling  des  V  örtigen  Vereins, 
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den  Verein  für  «loschichtc  und  Altertümer  im  Kanton  l'ri, 
über  seine  litterarischen  LcisJiin^'en.  seine  VenJienste  luu  Er- 
hsilliuii^  und  Sammlung  bewofjlidier  Allerlümcr  und  Erhaltung 
und  Wiederherstellunj;  historischer  Ilandenl<inäler. 

Wie  ijljlicii  durfte  zum  Schliilie  *Ue  Mitleilun^r  biogra- 
phischer Notizen  über  die  seit  der  letzten  Jahresversiunndung 
verstorbenen  VeremsniilglJeder  nichl  fehlen.  Es  wurden  fol- 
gende Honen  {genannt:  tloUfried  Hediger.  Kaufnmmi  in  Basel, 
Olvcrst  iUd>erl  Uuldlin  von  Tiefenau  in  Luzcrn.  alt  Pnisident 
Joseph  Zünd  in  Luzeni,  I'.  Arnold  Peretli  0.  11.,  all  Landeä- 
slaltludler  Joseph  .lanrh  in  Alldort  Obrrsl  \VaUIier  am  Khyn 
hl  Luzern.  Für-sproch  Alfred  HcLl  in  Zug,  Bernliard  H:il>er- 
Itotschi.  Buchhändler  In  Luzcrn,  Josep  \iok,  Lehrer  In  Lnzeni 
und  Pfarrer  Alois  Heijjer  in  f^übondorf. 

2.  Das  Prc^lokoll  der  Ict/.ten  Jahresversammlung  in  Luzern 
wurde  abgeleseii  und  K''>>*'hHnjL;t. 

rJ.  Neuwahl  derRechniniKSievisorcn.  Es  wurden  gewiihlt: 
Herr  Oberrichler  Dr.  All>ei'l  Kopp  in  Luzern  und  an  Stelle 
des  eine  Wiederwahl  ablehnenden  Hern  Dr.  Stockniann  in 
Sarnen  Herr  Gustav  WyiS,  Gesctiiiftsugent  in  Zug. 

4.  .Ms  Slimmenzahtcr  für  die  {^'o^'enw;irli{^i'  Versmumlung 
wurden  bezeichnet:  Herr  Ständend  l^'urrer  und  Herr  Fürsprech 
Käslin. 

ö.  Der  Aktuar  verlas  den  Bericht  des  Vorstandes  über 
das  Geschäftsjahr  10031904. 

Ü.  Die  euigelangten  Fierichte  der  Sektionen  von  Luzern. 
Beromünsler,  Url  und  Nidwaiden  wurden  eröffuel. 

7.  Der  Aktuar  referierte  über  die  von  ihm  an  ."Stelle 
des  kraid-vheitshalber  verhinderten  Vereinskassier,  Hru,  Rudolf 
Tobler  aufgestelUc  Jahresrechnung  für  190M/04  und  verlas  den 
Bericht  ilcr  abwesemlcn  Uechnungsrovisorcn.  M'elche  Gcuoh- 
migimg  iler  Hechinin^  unter  Verdanlcung  an  den  Hechnuiigs- 
steller  heantraglen.  Die  Versammhui^r  pllichlete  diesem  Au- 
trage bei. 

8.  Ms  neue  ordentliche  Milglie<ler  wurden  von  rier  Ver- 
sammlung nachgenannte  Herren  in  den  Verein  aul^enommeu: 
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AinoM  Martin,  ia  Bilrtflen. 

A-(cb\van>leu  Alois.  Heisre rungsi-au  in  AtlinKhaaaen, 

l)r.  AM'hwamlon  Jo-iopii,  Arzt  in  AltUorf. 

Hfliiinann  Anton.  Pfarrer  in  Hospcnihal. 

Furrer  Tobia?.  ItevEiyriingsral  in  Hnspenlhal, 

üiwliT  Duniinil\.  Prutcssor  un<l  Ivaj'lnn,  in  All'lorf, 

Ginler  Krii'fihcl».  Sfkix'l.ir,  in  Altilorf. 

Otalcr  Joseph,  l.nnilsdircilicr,  in  Alttlyrf. 

Giftler  Karl.  Etp{0(*riingBrat,  in  Spihnijen. 

GifiliT  Martin.  Landnü  und  Lilhowraph.  in  AUdorf^ 

Horat  Anlon,  zum  «SchwyüorsUibli."  in  Sehwy», 

Hnlili  .1..  Vinwalt«'!'  der  Kisi«imiska*wa.  in  Alldorf, 

Kcsscll)at-ii  Uudnlt.  Ivaiifriiannt  in  .\lidui-f. 

Kopp  ^licliüL'l,  lieiiiejnitiianiinannt  in  MiinMcr, 

Dr.  Limaclier  Franz,  Arzt,  in  Luzcrn. 

LusKcr  Antf>n.  cand.  jur„  in  AlWoif. 

I)f,  I, unser  Kran/.  Aril.  in  Kralfehl, 

LiL-^ser  Karl,  SlaaU kassier,  in  Altdorf. 

IjiHser  Ilichurd.  LundRchroiber,  in  AlUlorf. 

LuUinann  Fidel.  Secimcs'icr,  in  Altdorf, 

Meyer  Joseph.  Aix>theker.  in  Züiich. 

Meyer  Isidor,  Lundral^prü-^idcnl.  in  Anderinatt. 

Ur.  Meyer  Leo.  Kür»preeb  und  ViL*o-Stit»Uan\valL  in  Andermalt. 

Müetili  Franz.  PoMlverwaltcr,  in  Altdoil. 

iJr.  Müller  Kdrnund,  Arzl,  in  Münster. 

Nell-LIrich  Josepli.  Hotelier  und  Kaiirmanu.  in  Altdorf, 

Lluosch  Johann  Peter.  Gcnicin<lcr:tts])rARidenl,  Tetlaplalle, 

Schindler  Alfred,  Kirschwiwser-Deslillateur.  in  Seewen, 

Sie;(\vart  Joe.  Kmst,  In^fniynr,  in  Altdorf. 

Stidder  Hermann.  Zahnledniiker,  in  .Mldoiü. 

Walker  JoHeph  Maria.  Lnndwdbel,  in  .\Hdorf» 

Walkcr-Lussi  Joseph.  (iesch;il'lsaj;ent.  In  Altdorf, 

Waser  Jowph,  Holelier,  in  Alldorf. 

Zt^niggen  Jutiann.  GeiueindertttsptiiMdml,  in  Sehattdorf, 

Zidtratzgen  Xaver.  Major,  in  Uo^rheneii, 

Ziegler  Joseph  Marin,  n\l  Kejj;ieruii^{srat.  in  Seelisbe^. 

Ziegler  Micliuel,  Pfarrer,  in  Silenen. 

Dr.  Zünd  Jo«epli.  FOiNpreci».  in  Luzcrn, 

9.  Neuwahl  des  Voratandes  und  des  leitenden  Aus.schußes. 
Es  wurden  die  bisherigen  licstäligl,  rnil  Aiisuahmi?  des  Herrn 
Professor  Dr.  Anton  (lisler  in  Cliur.  welcher  eine  Wiederwahl 
abkdinte.  An  seine  Stelle  wuide  Herr  Pfarrer  Julius  Loretz 
in  Bürglen  gewählt. 
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10.  Zum  nächstjährigen  Festort  wurde  Schwyz  und  zum 
Feslpräsidenten  Herr  Landammann  Rudolf  von  Reding-ßihereiifg 
erkoren. 

11.  Den  Schluß  der  Verhandlungen  bildete  die  Ahhandlung 
über  „Kaspar  von  SilLnen  und  die  Anfani^e  der  Hcliwoizer- 
garde  in  Rom/*  an  Stelle  des  geschäfllicii  verhiiiderleu  Ver- 
fassers, Dr.  Robert  Durrer,  voi^gelesen  durch  Redaktor 
Hans  von  Malt. 

Einleiteud  gab  der  Verfasser  einen  Ucberblick  über  die 
damaligen  politischen  Verhältnisse.  Im  .lahre  1&05  wurde  die 
Schweizergarde  gegründet.  Die  von  Silinen.  ursprüngliche 
Urner,  wanderten  aus,  im  Wallis  en-angen  sie  grolien  Einfluß. 
Ein  Sproß  dieser  Linie  war  Kaspar  von  Silinen.  Sein  Pate 
war  Kaspar  von  Herteiistein,  der  Held  von  Mmlen. 

In  den  folgenden  Wirren  gingen  die  Besitzungen  im  Wallis 
verloren,  dafür  hatte  Kaspar  in  Luzern  gute  Kr*Muide.  Allein 
ihn  trieb  in  die  Fremde,  er  verscherzte  das  Biirgerrochl  von 
Luzern,  wurde  aber  später  wieder  angenonnnen.  Die  Wer- 
bungsversuche  des  Heriensteiu  und  Silinen  wurden  von  der 
Tagsatzung  zu  verhindern  gesucht.  Die  erste  päjtstliche  Garde 
aber  kam  unter  deren  Leitung  dennoch  zu  Stande.  Kaspar  von 
SUinen  gewann  das  Zutrauen  des  Papstes  Julius  IL  Er  warb 
von  nun  an  mit  Eifer  für  den  Papst  und  (iel  in  einem  Kampf 
gegen  spanische  Söldner  ehrenvoll,  kaum  50  Jahi-e  alt  (1519), 

Die  interessante  Studie,  die  Frucht  der  Vorarbeiten  zu 
einer  Geschichte  der  päpstlichen  Schweizergarde,  fand  den  ver- 
dienten Beifall. 

Der  zweite  Akt  spielte  sich  im  Gasthausc  zum  Schlüssel 
ab,  wo  sich  bald  ein  r(^es  FesUebeu  entfaltete,  denn  das 
Tischlein  war  gut  gedeckt.  Herr  Landanmumn  Florian  Lusser 
brachte  In  schiineu  Worten  den  Toast  auf's  Vaterlaud ;  Herr 
Dr.  Hürlnn  feierte  das  Land  IJri  als  die  Wiege  der  Freihell 
unrl  Herr  Gustav  M'y(j  von  Zug  loastierte  auf  das  W^achaen 
und  Blühen  des  Vereins.  —  Endlich  siegte  die  Sonue  über  den 
Nebelschleier.  Das  lockte  einen  Teil  der  Festgcnossen  nach 
dem  lieblichen  Bürgein,  ein  anderer  Teil  lenkte  seine  Schritlc 
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nach  dem  Rchlölichen  Apro.  bis  abends  Eisenbahn  und  Dampf- 
»cliiff  die  Oäsle  enlführle. 


Berichte  der  Sektionen  über  das  Veremsjahr  IW3I04. 

Luzern.  Die  Sektion  Luzeni  versammelte  sich  fünf 
mal,  wo  bei  jedesmal  ein  Vortrag  gchallen  wurde. 

In  der  ersten  Veifwuiunlung  am  Ib.  November  1903 
sprach  Herr  Franz  Haas  über  Goldwäschereien  im  Kl.  Luzem. 
Das  interessante  Thema  führte  zurück  auf  die  Goldwiischerei  an 
der  Euune  und  deren  ZuHüsse,  speziell  im  Nap^ebiet.  wie 
sie  die  Chroniken  der  verHossenen  Jahrhunderte  verzeichnet 
hatten.  Der  Vortragende  hat  auch  das  Verfahren  aufeedeckt, 
dessen  sich  die  Goldwäschcr  bedienten.  Die  Ausbeute  war 
al>er  eine  jierinjre  und  würde  lieut  zu  Tage  die  Kosten  nicht 
mehr  decken.  In  drei  Jahrhunderlen  belief  sie  sich  im  ganzen 
auf  UM.-11I4  Franken. 

Herr  Dr.  Franz  heincmann  verbreitete  sich  über  den 
rierlausendjährigen  Kampf  gegen  das  Naturgesetz  der  Ver- 
wesung. Die  beste  Koi'servienuigsmothode  hatten  die  .\cg>pler. 
Auch  im  Mittehüter  kannte  man  verschiedene  Mellioden.  In 
der  Gegenwart  sind  die  ResnUaLe  des  Italieners  Marini  geradezu 
verblüffend,  aber  er  nahm  sein  (ieheiuuiis  mit  ins  Grab.  Auch 
die  Natur  hilft  unter  Umstünden  dem  Gesetze  der  Verwesung 
entgegen  zu  treten. 

k  Prof.  Anton  Portmann  sprach  über  die  romanische  Kirche 
in  Kiri'hlniiil  i>ei  Scnipach,  deren  Anlage  und  lian,  Alter  und 
beschrieb  dani*  den  dort  neu  aufgedeckten  üyclus  von  Wand- 
gemälden: Tod,  Fegfeuer,  Himmel,  Hülle.  Auch  der  grolie 
Chrislophorus  fehlt  nicht.  Kine  von  kundiger  Hand  ausgeführte 
Renovation  wird  die  lürche  zu  einer  Sehenswürdigkeit  für 
weitere  Kreise  machen.  Dann  s]>richt  der  Referent  nocli  über 
Kloster  Werthensleln  mid  den  dortigen  Bildercyclus,  das 
>ben  Jesu  dai-slellend.  Aiich  hier  w;ire  eine  giUndUche 
Renovation  nötig. 


Herr  Or.  loseph  Leopold  Brandatetter  sprach  üocU  Ober 
die  (»rtsnamen  Sjdü^'en  und  Schwjiderlooh. 

Herr  Rektor  Dr.  Hürbiit  sprach  über  die  Zeil  der  Oegen- 
rpfonnalioii  in  der  Schweiz  und  Herr  Bernard  F/e/schifn 
ülter  die  Kinvvirkiin^  ties  deiilhcliüii  Itatienikrieges  nuf  ilie 
Schweiz.  Diese  beiden  erscheinen  im  Diiicke,  \vpsh«lh  eine 
Sci/xienm^r  als  uihiöük  ei*scheint. 

Bero-Münsler.  I>or  I^nisidcnl.  Hochw.  Herr  Propst 
Mcli'iiiof  I^sItTiiMiiiii  herichtet  über  die  Tätigkeit  der  Seklioa 
als  solciior  und  einzelner  Mitglieder.  Die  ^eklion  hiell  eine 
Siizunj;  am  9.  Sepleiiiber,  Herr  Chorherr  K-  A.  Kopp  brachte 
Ergiitizun^feii  und  KrläuleriiDf^en  zu  seiner  Arbeit  im  Jahres- 
bericht der  Mittelschule  Münster:  Mauuscnple  und  älteste 
Druckwerke  des  Stiftes  Horo-Miiiisler.  —  Herr  Chorregent 
liik.  Lstermann  verlas  Notizen  über  die  Ti"auslaliün  des  beiügea 
Märtyrers  VitaÜs  n;ich  den  Protokollen  von  1049  und  tftöO,  — 
Der  59.  lianil  des  „Oeschichlsfieimd"  etdhfdl  die  Urkunden  des 
Stiftes  V)in  ['2hö- — l'i95.  —  Herr  Professor  Peter  W^igner  aus 
Freibutf^  nahm  im  Mäi^z  Einsicht  von  den  alten  (>horbürcheni 
des  Stiftes  und  hielt  auf  der  Kapitelslube  einen  liingern  Vortrag 
Ober  die  Si-Imuheit  des  tlhorals,  —  Der  eifrige  Sannider  von 
Exlibris-  und  Michaelsiifenniit{?en  schrieb  einen  Artikel  Ober 
Exlibris,  die  dem  letzten  Siiflskalender  von  1714  entnomnien. 
sind.  Diesen  Kalender  liel^i  das  Stift  in  Au«shm*g  anforli^jen. 
•Später  wurden  die  Kalender  nach  diesen  Kupferplalten  bis  liyd 
in  Zug  gednickt.  Dann  kamen  die  Platten  wieder  an  das  Stift 
zurück,  aber  die  18  kleinen  Knpfer]dältchen  für  die  Chorherren 
Wappen  in  Zug  wurden  vor  wenigen  .laliren  nach  Zürich 
verkauft,  \\n  man  die  tniarhen-enwappen  nadulruckte  und  jus 
lOxbbris  in  den  Handel  brachte. 

Nidwalden.  Am  Tage  des  sei.  Nikolaus  von  Flfie  ver* 
sannnelle  sich  die  Sektion  zunächst  zur  Besetzung  dos  Vor- 
standes. HeiT  Archivar  Dr.  Robert  Durrer  legte  eine  Skizso 
zu  einer  Landesgesdiicbte  von  Uulerwablen  vor.  Der  Refeix^it 
beleudilele  die  licsiedlung  des  Landes,  die  Aiifiinge  der  frei- 
lieiüii^hen  Bewegung  und  die  albuidige  Entwicklung  des  ücido- 
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knitisohf'ii  StaiiLswGscns  und  gab  einige  Inleressante  Proben 
:ius  ilalieiiiscbon  Herlchlen. 

Das  Museum  ei'hiell  Zuwachs  an  Münzen.  Ansichten  und 
literarischen  Ueschenken.  zwei  PorUil  und  'Ilicodor  von  De- 
schwaiulen*  liild:  die  Taufe. 

üri.  Df^r  Wrein  iiw  (»esehichlo  inid  Altertümer  in  t"ii 
hat  eine  Zeit  regen  Sdiaffuns  hinter  sich.  Zwar  wurde  seit 
der  letzten  Berichtei-slaltung  keine  General versamnüujigj^ehalten. 
I )agefien  fanden  neun  Voi-slnndssit/uiiyen  sUdt.  in  welchen 
der  Bau  eines  historischen  Miis*Mnns  den  ilaiijtt^cgenstand 
tiitdelc.  iJie  Sanuiihnig  selber  wurde  dieses  Jahr  durch  An- 
kauf. Defiositen  und  Schenkungen  bedeutend  vermehrt.  Der 
Verein  j^al»  wie  tfi.saiihiu  ein  Neujahrsi*lali  heraus.  DerselLe 
zähl!  180  MilgiiediT. 

111. 

Bericht  des  Vorstandes  über  das  Vereinsjahr  1904105. 

• 

Der  Vorstand  hielt  im  Luxde  dieses  Verelnsjahrea  zwei 
Silzungen  ab.  Uic  erste  dei*sell>en  faiul  am  6.  Dezember  in 
lAVAvru  statt.  l>er  IVäsiilent  referierte  in  gewohnter  Weise 
über  den  Inhalt  des  nächsten  (LXi  liandes  des  „GeschichLs- 
freuud/  sowie  tlber  die  Tanschverbindungen.  Für  die  beab- 
sichlijjle   ..(iesctiichte   der   Frenidendiensle   in  Rom"    von  Dr. 

I Hoher!    Durrer   wurde   der  Knt\s"ui'f  des  .Subventionsgesuches 
Vorgelegt 
I         Am  '^.  .Inli  VMK)  htgte  der  Vorstand  in  Goldau.     Durch 
flit»  Subventionen   des  linndes,   der  :dlgerneliieu   geschieh tsfor- 
Bchentlen  Geselkchaft  der  Schweiz,  der  Kantone  Zürich,  Freiburg, 
IjU/.ern.  Tri.  Scbwyz,  l*nlerwalden,  Zug  und  des  hocbw.  Bischöfe 
^■vnn  St.  Gallen,  sowie  iler  Schwi-izergarde.  die  hier  alle  bestens 
^fcerdankt  werden,  wurden  die  Kosten  des  Ptachtbandesgedeckt.   - 
^^Is  Terndn  für  die  .lahresvcrsamndung  11K)Ö  in  Schwyz  wurde 
«uf  VorscUhig  des  Henn  KestpräHideideu.  Kandanumum  K.  vod 
Heding-Jiiberegg.  <len  '^y.  September  Iteslimmt. 
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Die  laufenden  Geschäfte  <ies  Vereinsjahres,  besondere 
die  Korr&sponUenz  und  die  V(;'rw:iltunj^  der  BihUothek  be-sorgle 
in  umsichtiger  Weise  der  Vereinspräsident. 

Wiihrend  des  Berichtsjahres  sind  folgende  Mitglieder 
gestorben : 

Hochw.  Johann  Flacher,  PlUrrer  in  GroÜdictwil. 

„         Heiari<:h   liaumgartiioi-,  Seminflrdircklor   in  Zug. 
Felix  Jos.  Stockmftnn,  Lan-ii^^irtäckelmeiater  in  Samon. 
Hochw.  Frz.  Xav.  Ullini^'ci',  Piarrer  in  Zug. 
JostfGut,  GerichtsschrcilxT  in  Sursee. 
Aloia  Hüber,  KrirainülgerichU!pr*;L8idBnt  in  Luzern. 
Micluipl  Tnifniiuiii.  HoldiiT  in  Seelislx'i-g. 
Golllicli  Buoher.  LiunUciiniiber  in  Sarnen. 
Hochw.  AtiluTi  Portinann,  (Ihoirherr-Kustos  in  Luzera. 

,        Colurnhiin  Bnigger,  Abt  in  E^insiodeln, 

„        AnLon  KüchLer,  Kaplan  in  Kerns. 

„        Jospr  Kotiger.  Kaphui  in  Muriazell. 

Ausgetreten  entweder  durch  statutengemälie  Atistritter- 
klärung  oder  durch  Reftlsiereu  des  Geachichtsfreundes  alnd 
die  Herren:  Kaplan  A.  AgTior  in  Kiheregg,  .Sektionschef  Jak. 
Christen  in  Staus,  Ratsherr  .loh.  Frank  in  liuociis,  Professor 
J.  B.  Gräber  in  Sursee,  Dr.  Emil  Grüter  in  Luzern,  Gemeinde- 
ammann Mich.  Kopp  in  Münster.  Polizeihauptinann  Jos.  Moos 
in  Bern,  Dr.  Karl  Reichiin  in  Schwyz,  P.  Fulgeatiiis  Schiller 
in  Alldorf,  Lehrer  Jos.  Schubinj^'er  in  Kcmpraleu,  Regierungs- 
rat Fritz  SpilUnann  in  Zug,  Buchdrucker  Werner  Zürcher 
in  Zug. 

Im  Bericht  von  1904  ist  Franz  Weiß  von  Zug  irrtümlich 
unter  den  Ausgetretenen  genaiuit. 

Für  die  Vereinsbibliothek  wurden  folgende  Geschenk 
gemacht : 

1.  Von  den  Herren  Verfassern: 
Dr.   .los.   Hürbin:    Xaver  Kraus  und    die  Schweiz. 

aus  Hochljuid. 
Dr.    Oskar    Korner,     Geschichte    der    Gi-undhoi-igkeil 
alamannischen    Schweiz.      Inaugural-Dlsscrtatioii. 
Schill. 


Separat 

lii    der 
Luzern. 
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Rudolf  Hintermann,  Oberst.     Die  Schlacht  am  Morgarteu. 

IgtiJiz  Kronenberg.     Drei  Volkslieder, 

W:il>er   A-,   Bern.    WaUiser  Berjtr-   und    PaUnanien   vor    dem 

19.  Jahrhundert.     Separat  au3  Jahrbuch  des  S.  A.  G. 
2.  Von  Andern : 
Historische  Gesellschaft  des  Kt.   Sl.  Gallen:  Beiträge  zur  St. 

Gallischen  Geschichte. 
Staatsarchiv  Bern:  Fontes  Herum  Bernensium. 
Staatsarchiv  I^uzern:  Statistische  Zeitschrift. 
Bundeskanzler:   .\inlliche  Satnnilung  der  Akten  aus  der  Zeit 

der  Helveük.    10.  Bd. 
'     Erziehungsrat  Luzern:   Jahrbuch  des  £>ziehungswesen  in   der 

Schweiz. 
Fräulein  Klisa  Herzog  in  Münster:    1 — 36.  Jahrgang  der  Mo- 

nalsrosen, 
Allton  Weber:  Zugerksüender  pro  1905. 

ISladlin-Imbach :  Hörlirnanii.  Wo  liegt  Morgarteii  ? 
Funde:  Im  Pfanngarten  in  Pfäffikon  ließ  Hochw.  Herr 
arrer  Villigcr  Nachgrabungen  machen,  wobei  unter  anderm 
zwei  schöne  römische  Säulenvasen  und  grölSere  Bruchstücke 
von  Mannorplalten  gofimden  worden.  Rationelle  Nachgrab- 
ungen, um  die  Verbindung  mit  den  seiner  Zeit  durch  Prot 
Isaak  und  später  wieder  durch  die  Sektion  Münster  geleiteten 
Aufdeckungen  herzustellen,  würden  sicher  interessante  Resultate 
ergeben.     (Vaterland  Nr.  216). 

Im  Bürgermoos  wurde  eine  Pfeilspitze  aus  Feuerstein 
gefunden.  Schon  anfangs  der  Vier/i^er-Jiihrc  des  19.  Jahr- 
hunderts wurde  in  den  „Stocken"  nordwestlich  vom  Eich- 
wäldchen,  Grüspel  genannt,  oft  Holz  zu  Tage  gefördert.  Da 
diese  G^end  früher  wahi-scheinlich  Sumpf,  oder  gar  ein  kleiner 
Moränensee  war,  dürfte  man  vielleicht  an  einstige  Pfahlbauten 
^^enken. 

^p        Ein  in  Dagmarsellen  gefimdener,   römischer,   profilierter 
Säulenfuß  wanderte  nach  Zürich. 

Die   Rechnung  für  das  Vereinsjahr  1903  04  ergab  fol- 
ndes  Resultat: 
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Gulh^üieii  auf  l.  August  1I>1>4 
Guthaben  auf  1.  August  IÜOd 
somit  gegenüber  dem  Vorjahre  einen  Vorschlag  v.  Fr.     "Jan.  f>4 
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Namens  des  Vorstandes; 

Der  Präsulenl:  Dr.  Jos.  Leop.  Brandstetter. 

Der  Akttiiir:  Dr.  Jos.  Harbin. 

IV. 

Nekrologe. 

.lohann    Fischer,    Pfarrer    und    Kammerer    In 

Grntldietwil  starb  am  Ta^o  nach  der  Tagmig  des  hiali> 
Tischen  Vcrehis  in  Altdorf,  am  2t).  Septeniber  lOCU  al>ends 
um  halb  zehn  Uhr  m  Grol^dietwil.  Acht  Tage  vorher  war 
er  in  drr  KH^pilolsversiriuiiluiig  zui  KiÜHwil  /um  Karniiierer 
des  Kajiitols  Wilh.sau  ertiaunl  worden.  Der  Voi"stori)cne  ge 
boren  im  .lahre  KSöl  im  Schlatt  zu  GeiÜ,  besuchte  nach  Ab- 
solvieniiig  der  Priniarschulo  das  Progymnasium  in  Miinsler, 
das  fivnmasium  in  l'Jinsiodt'hi,  und  den  philosophischen  Kurs 
in  Schwyz,  nahm  dann  als  Novize  im  Kloslor  Engelberg  das 
Ordenskleid,  legte  es  aber  nach  einem  Jahr  wieder  ab,  und 
begann  1874  das  Studium  der  Theologie  in  Kichstädt,  trat 
sodann  ins  bischütliclie  Seminar  in  Chur  mid  wurde  1Ö78  vom 
Bischof  Eugenius  Lachat  auf  dem  Wesemlin  in  Luzem  zum 
IMester  jjeweiht.  Fischi*r  wirkte  zuerst  als  Vikar  imter  dem 
kränklichen  Pfarrer  .luhatm  Pajilisl  llnchstralier  zu  Lulhcni, 
wo  die  Hauptlast  der  Paslorntion  auf  seinen  Schiüteni  lag, 
1882 — 1888  wirkte  er  als  Kaplan  in  Elliswil  und  wnrdfl 
aofiann  an  die  I*farrei  GmU-Dietwil  berufen.  In  idlen  dieseti 
Stellungen  bewälirte  er  sich  als  plllchteifriger  Priester,  sei  es 
im  Jngendunlerrichte,  im  Predigtamte  oder  in  der  Kranken- 
scclsorge.  Seinen  Bemühungen  verdankt  GroU-Dielwil  eine 
neue  (>i"gel,  sowie  eine  würdige  Ausstattung  der  Sakristei  mit 
Kirchenparamenten.    Bei  den  Pfurrkindem,  wie  bei  den  Ajnts- 


bnklern    war   er  sehr   ItelioM ;    abef 
achtung  Miehtni  iluii  iiiohl  erspart. 

l>eni  hiätorischen  Vereine  Mar  der  Verewigte  18K:t  I>ei- 
grtreton,  iNacli   Valeiian.!  '-i^'i). 

Seiiiinardireklor  Heinrirli  Baumgar  In  er.  Kitier 
t\er  ei-stCM  Schulinfiniior  und  Pä(^a^t^cn  der  Schweiz  ist  mit 
Hf'oh^^'.  Herrn  Heinrich  Hauingartner,  deni  Direlttor  des  freien 
katholischen  Lehrerseminars  in  Zug,  duhingi'schieden. 

Heinrich  Haimigarlner  wurde  am  2+.  Mai  1.S4(i  in  (^hiim 

alp  Sohn   einer  braven  tJauernfamilic  gehören.     Die   Anfänge 

der  Wissenschaft  erliielt  er  hi  den  Schulen  ilor  Heimalgemeinde 

Da   er  jfiile  Talente,   jirolöen   Kleil-l   und   eine   ausge.sjn"ochene 

Nciginig  für  den  Lehrtjeruf  und  Prieslersland  üeigle,  beschlo(i 

man.  ihn  studieren  zu  lassen.     Kr  kam  an  das  fiynmasium  in 

Zug  und  tlaraiif  an  das  Lyceuni  in  Einsiedeln,  wo  V.  houiUiy. 

I      Graf.    V.   Oall   Morell.    P.  Karl  Hi-andes   und  P.  Getirg  Tiber 

1      auf   ihn   einwirkten.     Im   Kollegium   Horromaum   hi   Mailand, 

'      in  Freilmrg  i.  l'.  und  in  Tiibiiigen.   wo  unter  andern  damals 

Hefele   und    Kuhn   lehrten,    sct/le  Kiiumgartner   seine  Studien 

fort  und  vollendete  dieselben  Im  Vaterlande.     In  Luzern  hörte 

er  Propst  Leu   und   Dr.  Tanner  und  begab  sich  dann  in  das 

von    den»    milden    Ucg^Mis   (I.    I..    Husinger  geleitete    Priester- 

seniinar   in    Solothurn,    wo   er  lÖ7ü  auch  die  priesterlichen 

W'eihen    emplieng.     In    der  l*farrkirche  der  Heimatgenieinde 

,      feierte  <ier  junge  Priester  seine  Prinüz.     t)cu  ersten  Wirkungs- 

ki'eis  fjuul   er  im  nahen  Steinhausen,   wo  er  als  Kaplau  das 

Vertrauen   des  greisen  Pfarrei-s  mid  bischntlichen  Konnnissars 

M.   Schlun»pf    vollauf  rechtfertigte.     Allein  schon  im  Herbste 

1iH71    wurde   Hannigarton   als   Kaplan  der  Itoscukranzjjfjinule 

und  Professor  der  (irammaiik  nach  Zug  gewählt.    Der  damalige 

StadIpfMrrer    J.    P.  Sidler.    ein  eifriger  Srlitdmann,    hidtr  sich 

^^schüii    liuige   mit  dem  (iedanken  einer  Kunviklsgrimdung  ver- 

Hfeaut   gemacht.     Die   Idee  wurde   von    dem  jmigen  Professor 

^■Baunigarlner  und  seinem  Prepnde,  Rektor  Keiser  lebhaft  auf- 

^^^griffcu.     Kfl  gelang  ihnen,  ihren  gemeinsamen  Freund  Alplions 

Meicnberg,  der  damals  als  Professor  in  St.  Moritz  wirkte,  dafür 
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zii  begeistern.  Rasch  schritt  man  zur  Tat.  Eine  Aktien^ 
selJachafl  ward  gegründet,  der  sogenannte  Seehof  gemietel  und 
daselbst  im  Herbste  1873  ein  Pensionat  eröffnet.  Bald  erwiesen 
sicli  tue  Räume  als  zu  klein.  Mutig  gin«  man  an  den  Kauf- 
einer  Liegenschaft.  Im  Frühling  IrtTS  wurde  der  Raii  begonneii 
und  im  Herbste  des  folgenden  Jahres  bezogen.  Baumgartuer 
gab  seine  Lehrstelle  am  kantonalen  Gymnasium  auf  und  wirkte 
als  Oekonom  und  Lehrer  der  Anstalt  mit  Eifer  und  Geschick. 
Im  Jahre  1880  ward  vom  seh weizeii sehen  Erziehungsvereiu 
das  freie  katholische  l^hrseminar  gegründet  und  Heinricli 
Baumgartner  mit  der  Direktion  betraut. 

Damit  liegann  die  Wirksamkeit,  welcher  er  sein  ganie« 
ferneres  Leben  hhidurch  treu  bliel)  und  die  ihn  weit  über  die 
Grenzen  unseres  Landes  bekannt  machte.  Baumgartner  war 
der  gebome  Lehrer.  Die  Aufrechterhaltung  der  Disciplin  halte 
für  ihn  keiue  Scliwierigkeiten.  Kr  liesali  einen  scharfen  psycho- 
logischen Blick,  Interesse  für  die  Schule,  ausgedehnte  Kennt* 
nisse  und  die  glückliche  Gabe,  sie  auf  leichte  Art  andern  mit- 
teilen zu  können.  Durch  seine  einfache  gute  Methode,  klare, 
bündige  Fragestellung,  verständlichen  uud  doch  ungemein  ge- 
mütvollen Vortrag  wuUle  er  große  Erfolge  zu  eraielen. 

Aus  seinen  für  den  Schulgebranch  ausgearbeiteten  Vor- 
bereitungsheflen  erwuchsen   eine  ganze  Anzalü  pädagogischer 
Werke,  die  für  Schul-  und  Privalgebrauch  große  Verbreitung 
fanden.     In  den  Achziger  Jahren  erschien  seine  „Erziehungs- 
lehre,"  ein  für   Lehrci"seminarien   vortreffliches.   praktischeA 
Buch.     Das   Gleiche   gilt   von    seiner    „Psychologie    oderj 
Seelenlehre,"  wie  von  der  „  llnterrichtslehre."    Baum- 
gartner fatit  die  Pädagogik  nicht   alleüi  von  ihrer  trockenen, 
reiu  verstandesmäUigen  äeite  auf.     Seine  Bücher  sind  mit  dem  ■ 
Herzen  geschrieben.     Er  besaß  die  Gabe,  leicht  zu  systema- 
tisieren, verfügte  über  eino  auüerst  klare,  lichtvolle  und  dabei 
formschüne  Darstellung.     Häufig  flicht  er  poetische  Hcminl»- 
cenzen  ein  und  macht  da<Iurch  Leetüre  und  Studium  lieb.     Da 
sich  mehr  und  mehr  der  Mangel  einer  passenden  ^Geschieh toi 
der  Pädagogik"  ftir  Ln*irersiriinarien  fühlbar  machte,  lieltj 
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Haumgarlner  luis  seiner  Fcdor  eine  solche  folgen.  Kr  kuimie 
das  ganze  weite  Keld  der  Erzieliungsgeschichtc,  sali  iiiit  klaren 
Äugen  das  Gute,  wo  immer  es  sich  zeigte  und  anerkannte  es 
auch  freudig  und  rückhaltlos  am  Gegner:  er  suchte  vor  allem 
die  Objektivität  zu  wahren  und  den  Umfang  den  Bedüi'fnissen 
anzupassen.  Alle  diese  Lehrbücher  erschieneu  in  der  Ilerdor- 
schen  Verlagsanstalt  zu  Freiburg  im  Breisgau  imd  erlebten 
mehrere  Auflagen. 

Andere  auf  die  Geschichte  der  Eraehuug  und  der  Schule 
bezügliche  Arbeiten  folgten,  so  „Johann  Amos  Comenius*^ 
(Gossau  t89'2).  ferner  „Ein  Blick  auf  die  Schule  und  die  Schul- 
bcslrebungen  im  Kanton  Zug  am  Ende  des  lö.  und  am  Anfang 
des  19.  .Jahrhunderts^  (Zuger  Ncujahrblatt  1895),  und  endlich 
„.luhann  Heinrich  PcsUdlozzi.s  Leben,  Wirken  und  Bedeutung" 

,(Zug,  Hlunaclii  LS9lj). 

Im  Jahre  KSöi  wurde  der  verdiente  Seminardirektor  zum 
Er/Jehungsrat,  Mitglied  der  Lehrmiltelkomnnssion  und  kan- 
tonalen .Schidinspeklor  ernaimt.  In  allen  diesen  Slelluiigen 
wirkte  er  ausgezeichnet.     Nachdem  er  l81*cJ  auf  das  letztere 

[Amt  resigniert  hatte,  beschiiftigte  er  sich  mit  der  Umarbeitimg 
der  l-Hterhardschen  Lesebücher.  Die  in  den  Jahren  1895—191)3 
bei  Benziger  uuii  (iie.  in  Knisiedehi  ei'sclüenenen  „Lesebücher 
für  die  Primarschulen  des  Kantons  Zug"  sind  zum  grollten 
Teile  Baumgartners  Werk.  Außerdem  ist  er  der  Verfasser 
einer  ganzen  Beihe  von  pädagogischen  Artikeln,  von  gediegenen 
Hezensioricii,  die  inj  „Krziohuiigsfreund,"  in  den  „Seminar- 
blättern," in  „Pädagogische  Blätter/  „Schweiz.  Hundschau" 
und  „Schweiz.  Kirchenzeitimg*'  erschienen.  In  den  letzten 
Jahren   beschäftigte  er  sich  mit  der  Abfassung  einer  „Kir- 

fchengcschichte  für  Lehrerseminarien."  Bei  seinem 
Ableben  lag  sie  im  Manuscript  dnickfertig  vor. 

Trotz  dieser  ausgedehnten  berullichen  uml  schriftstelleri- 
tien   Tätigkeit    vernachlässigte   Direktor  Baumgartner   seine 

i  priesterlichen  Obliegenheiten  keineswegs.  UnermüdUch  hi  der 
Lehre,  lebte  er  seiner  Lehre  gemäß  seinem  Lieblingssprich- 
wort; „W'orte  bewegen,  Beispiele  reilien  hin." 

Geschichurrd.  ßd.  LX.  II. 
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lloinrifli  RanniKtirtiier  war  ein  bescheidener  Char 
liebenswüi-dig,  gülig  und  miUI.  In  dem  nicht  sehr  starken 
Körper  wohnte  ein  eiserner  Wille  und  eine  unei'fnüdliche 
Schaffensfreude.  In  den  letzten  Jahren  ward  er  vielfach  v<iii 
körperlichen  Leiden  heimgesucht,  lui  Sonuner  iÜ03  nahmen 
diesell)en  einen  bedenklichen  Charakter  an.  Eine  Kur  im 
Süden  brachte  keine  (»enesung.  Am  13.  Oktober  1904  trat 
der  Tod  an  den  Mann  heran,  dessen  hervorragendster  ( Iharak- 
terziig  die  Treue  war,  deshalb  wnrde  er  auch  Sü  aufricrhlij; 
betrauert. 

Felix  Josef  Stocknia  nn  in  Sa  rnen.  Landessäckel- 
meisler,  wurde  geboren  im  Itezeniber  lÖ*J8,  studierte  an  den 
Kollegien  in  Samen  tnul  Schwyz  und  begab  sich  dann  zur 
l'>Iernun;i  der  fi'ati/ösisehen  Sprache  nach  bYeihurg.  Hcini- 
pekehi't  verehlicIUe  er  sich  mit  seiner  Cousine  A.  M.  Ktllin 
und  übernahm  1852  in  deren  Kllemhausc  ein  Drogueric- 
geschfifl.  I85H  war  er  als  Ilaiiplmanu  bei  Ardali  des  Neuen- 
bnrperpntsches  an  der  (irenze.  wurde  dann  Zeughen*.  XHöS 
Kanlonsrat  und  Präsident  des  Siebiiei-gerichtes,  löb7  Präsident 
des  Zivilgericlites,  Verwalter  des  Kanlonsspilals  und  Kriegs- 
konuulssär.  1871  wnrde  er  in  den  Hegienmgsrat  un*!  mm 
Landessäckelmeislei  gewälilt.  1js7h  trat  er  von  diesen  Stellen 
zurück»  trat  L8.H1  ins  Obergerichl.  wurde  Vicepräsldeiil 
und  18^1  — 1003  Präsident  desselben.  Nach  dem  Tode 
seiner  Gattin  hatte  er  wich  Kurn  zweiten  Mde  mit  der 
Witwe  des  Lu/erner  Schullhoiliftii  Viiizenz  Hidier  verheiratet. 
Seit  dem  BVüt»]in»<  19(l-i-  stellte  sich  ein  Augenleiden  ein,  das 
ihn  mit  gänzlicher  Erblindung  bedrohte.  Da  stelllo  sich  eine 
schwere  Luflröhrentzünduug  ein.  die  am  21.  Novend>er  den 
Tod  herbeiführte. 

Stockmann  hid  kein  Amt  gesucht:  alier  seine  Reschciden- 
heit,  seine  Freundlichkeil  und  Dicnstgef:illigkeit  erwarb  ihm 
die  Liebe  und  das  Zutrauen  seines  Volkes,  das  seine 
Kenntnisse  zu  würdigen  verstand.  Dem  historischen  Vereine 
war  er  1806  bei  Anlali  der  Jahresversammlung  in  Sachsein  bei- 
getreten. NüUvaUlnc^r  Vülkshla«  lö. 
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Sladipfarrer  F.  X.  Ullinger.  Zwei  Monate  nach 
IT.  HiiiingartnPi's  Hlnsrhetil  verlor  Zii^  fiiien  üiulcni,  um 
Schule  luifl  Seclsorgf  liochveidieiilcn  Mann:  Htwliw.  Herrn 
Pfarr-Keaignal  K.  X.  Ullinger. 

Oerselbe  war  mn  Altersgenosse  Baunij^artners.  Am  11. 
September  J84i>  wurde  er  im  sogen.  Lüssi  l>ei  Zug  als  Sohn 
einer'  achtbaren  Bauernfarnilie  geboren.  Er  besuchte  die  Prinar- 
.schnlen  und  das  Gymnasinm  der  Vaterstadt.  Schon  hier  fiel 
seine  ungewöhnliche  Rcgabuiig  für  alle  und  neue  Si»nichen 
auf.  Von  Zug  wandte  er  sich  nach  Kiiisiedelii  un<!  legte  auch 
hier  Proben  eines  scharfen  Verstandes  und  dialektischer  (ie- 
wandlhelt  al).  An  der  L'nivci-sität  Innsbnick  widmete  er  sich 
dem  Studiuni  der  Theologie  und  erwarb  sich  so  gründliche 
Kenntnisse,  da(j  er,  nach  dem  rrteile  von  Kegenz  Keiser 
schon  mit  *J-i  .Iat)ren  als  Professor  hätte  auftreten  können. 
Im  Jahre  \HVyU  wurde  F.  X.  Illtinger  ziun  Priester  geweiht 
Nach  seiner  Primizfeier  weilte  er  als  Vikar  mehrere  Monate 
in  Münster  (Moutier)  im  bcrnerischen  Jura,  wo  er  sich  in 
der  französischen  S]>rachc  ü))en  konnte.  In»  Herbste  18ö9 
begiuin  l'ltinger  seine  Tätigkeit  als  Professor  der  rirannuatik 
am  Gymnasium  in  Zug,  ein  Jahr  sj)äler  wurde  er  Professor 
der  Keligioii  »md  der  alten  Sprachen  an  der  Syntax  und  ein 
Jahr  darauf  an  der  Hhetorik. 

Pmfessor  Utlinger  war  ein  ausgezeicluieter  Lehrer.  Be- 
herrschung des  Stoffes,  Gründlichkeil  und  Klarheit  des  Vortrages, 
pädagogisches  Geschick,  sowie  eine  grolie  Berufslreue  zeichneten 
ihn  aus. 

Sein  inneres  Wesen  erschloß  der  jugendliche  Professor 
nur  wenigen  vertrauten  Freuiulen,  Her  groüen  Menge  be- 
gegnete er  sehr  höHich,  aber  auch  sehr  zunickhallend.  Seine 
MuÜezeil  l*enützte  er  zu  ernsten  Studieu  und  vertiefte  sich 
sonders  in  die  Summa  theol.  des  hl.  Thomas  von  Aquin. 
In  seinen  zahlreichen  Kanzel  vortragen  hielt  er  weniger  auf 
oratorischen  Schmuck  der  Rede,  als  auf  scharfe  Logik  und 
itlaren  übei"sichtlichen  Vortrag.     Niemals  suchte  er  zu  glänzen; 
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sein  Ziel   war  einzig  die  Belehrung,  Krtiauui:g  uhrf 
seiner  Zuhörer.     Er  zog  iJieselltcn 

„Hinan,  Hinauf  über  Kaum  und  Zeit 
Hinauf  zu  den  Sternen  der  Ewigkeit.** 

lin  Jahre  US7;>  wurde  Professur  Ullinger  Prfifekl  der 
stiidlischen  Knabenschulen,  zwei  .lahre  darauf  auch  der  Mädchen- 
i»:huleii.  Dazu  besorgte  er  in  gewissenhafter,  versländiiisvoUer 
Weise  das  Amt  eines  ShultMliliolhekars. 

Um  sich  mehr  der  iir;iklischen  Seelsorge  widmeu  za 
können,  iibernahm  er  im  Sommer  1881  die  Seelsorge  der 
Pfarrei  Zuzgeri  im  aai>/!iuisdien  Bezirk  lUieinfelden.  In  kuneer 
Zeit  erwarb  er  sich  das  Zutrauen  und  die  Liebe  seiner  Pfarr- 
kinder in  solchem  MaÜe,  daß  sein  Name  dort  heute  noch  in 
lebendigem  Andenken  steht.  Nach  kurzer  Wirksamkeit  in  der 
Pfarrei  Öt.  Urban  übernahm  er  188-i  die  Professur  der 
Exegese  an  der  liieologischeu  Letiraiistall  in  Luzern  und 
erwarb  auch  hier  sowohl  durcli  seine  Geleiii"sanikeit,  wio 
seinen  i'chl  |>neslerlidiei(  Wandel  allgiuncine  Huciiachtun^. 
Halle  er  schun  uls  i'rofessar  in  Zu;^'  eine  wertvolle  historische 
Arbeil  über  die  Schlacht  am  Gul>el  veröffentlicht,  so  erschienen 
nun  mehrere  gediegene  Arbeilen  in  den  „Kathol.  Schwcizer- 
blailern." 

In  der  Vatei-stAdt  al>or  hatte  man  seiner  nicht  vei>ifcäseu. 
Im  Jahre  1888  wurde  er  einsthnmig  zum  Stadtpfarrer  von 
Zug  gewählt  und  er  folgte  dem  Hufe.  Mit  Ener^gie,  uüt  Eifer 
und  Umsicht  waltete  Pfarrer  Uttingor  seines  Amtes.  r>abei 
widmete  er  sein  besonderes  Augenmerk  der  Jugenderziehung. 
Als  Katechet,  wie  in  seiner  Stelluug  jus  Erziehungsrat  wirkto 
er  gleich   vorzüglich. 

Am  meisten  Mühen  und  Soi-gen  brachte  ihm  der  Bau 
einer  neuen  Pfarrkirclie.  Dieselbe  wurde  nach  den  Plänen 
des  Herrn  Architekten  Moser  von  Baden  (Aargau)  erbaul 
und  im  Herbste  1ÜÖ2  eingeAveiht. 

Besonders  noch  zu  erwähnen  ist  seine  Gesclüchte  des 
Kirchenbaues  in  Zug,  zugleich  eine  G-eschichte  der  Pfarrei 
Zug,  die  leider  nur  in  einer  kleineu  Anzahl  von  Exeniidareii 
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gednickt    wurdr,    (la    der  Vei-fassor   eine   spälere   erweileiie 
Ausgabe  beabsichUgle. 

Der  eifrige  Pfänder  konnte  das  Fest  nicht  mehr  in  voller 
Gesundheit  feiern.  Seine  sro-ei  lel/len  Lebensjahre  waren 
für  ihn  Jahre  des  Leidens.  Am  T2,  Mai  1!K)4  resignierte  er 
und  loi>te  den  Sommer  rd>er  im  Hause  der  sogen.  Keiser- 
pfriinde.  Am  Abend  des  23.  Dezember  1%4  trat  der  Tod 
an  ihn  heran  nnd  führte  ihn  hinüber  in  d.is  Land,  das  er 
ge|iredi(4l.  auf  d;is  er  gehofft.  GroUes  lial  er  ei-strebl  und  fnitih 
Großes  erreicht.  Sein  Andenken  bleibt  allei*orteii,  wo  er  ge- 
wirkt, im  Segen. 

Josef  Gut  von  Oberkirch,  Gerii-htsschreiber 
in  Sursee,  von  einfachen,  schlichten  Eltern  stammend,  wurde 
geboren  im  .lahro  1846  zu  Rotenburg.  Er  besuchte  die  Pnniar- 
schulen  seint-s  Heimatsüi1e.s  und  IHtiO  die  erste  Klassf  der 
Hejüschule  in  Luzeni.  fJaiiK  jung  kam  er  in's  (lesehafthlinreuu 
Lehrer  Muff  in  Ililzkinrh.  Kndc  iler  Sechziger  Jahre  7.0g  er 
nach  Snrsee.  wo  er  unter  dem  damaligen  Geridilsschreilier. 
#iem  spätem  Amt8stalth;dlpr  Johann  Aiuherg  läa  tÖtl  aln 
Sekretär  tätig  war.  Hier  wurde  er  unter  der  Leitung  seines 
Vorgesetzten  ein.  wie  m:m  sagt,  sell)slgemarhter  Mann.  Nach- 
dem er  die  Prüfung  als  Geschfiftsageul  und  für  die  Stellen 
eines  Gemeinde-  und  Gerichtsschreibers  bestanden  hatte,  wurde 
er  löTl  als  Gberschreiber  am  Departemente  der  Staatswirt- 
schafls  und  lyTT  als  Gerichlsschreiber  von  Sureee  gewählt, 
wirkle  27  Jahre  lang  segensreicti  in  lUeser  Stellung  bis  an  sein 
Ende. 

Out  wurde  auch  1894  in  den  großen  Hat  gewählt,  trat 
aber  li»ü;S  zunick.  Seil  lö9(j  war  er  Mitglied  des  Kriminal- 
gerichles. 

In  allen  diesen  Beamlungen  enilele  er  das  Lob  eines 
pflichtgetreuen  und  zuverlässigen  Mitgliedes  und  so  l)ereilete 
ihm  das  Gericht  von  Sursec  l>ei  AnlaU  seines  26  jährigen 
Jubiläums  als  Gerichtsschreiher  eine  schöne  Ovation,  bei  welchem 
Anlasse  die  Gemeinde  ihm  das  Etu-eTti^ürgerrechl  und  das  Be- 
zirksgericht einen  schonen  Pokal  schenkte. 
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Dem  historischem  Vereine 
1876  an.  Luzenicr  VolkübLatt. 

Krimi  II  algricbitsprüHideiiL  Aloys  Ruber.     Eim 

charakleristisdio  Pcrs(inUchlveiL  f^uzcrns  war  Herr  rYiisicienl 
Hiiber,  der  in  der  Nachl  vom  lO./ü.  Februar  IJJOö  n;icU 
kurzer  Kruukhei!  starb. 

Am  i.  März  lö3-t  war  er  in  Luzeni  geboren,  und  l>e- 
suchle  hier  die  Piimarstihuleu  und  das  Gymnasium,  sUidierte 
Kecbtswissen  Schaft  und  bcslaiid  1858  seiu  SUiatsexaineti 
als  Advokal.  Er  wurde  Oerichtsscsreiber  des  Amtes  Hubsbury 
in  welchiMii  Amte  er  sich  allseitige  Anerkennung  erwarb.  Im 
Jahre  it^iO  wurde  er  iu  den  groUeu  tijil  gewühlt  und  scillier 
erfolgte  immer  wieder  eine  ehrenvDlle  Wiederwahl.  Im  Jahre 
löT8  fand  seine  VValil  xuui  KriniinalriRhter  statt  und  18t*i> 
zum  Präsidenten  des  Kriniimügerichis,  in  welcher  Stellung  er 
bis  zu  seinem  Tode  verblieb.  Das  Mandat  eines  Xalionalrales 
bekleidete  er  von  1876 — lö78,  worauf  er  dasselbe  wieder 
nioilerl^jte. 

Präsident  Uaber  besaU  ein  wuhlwollerules,  gütiges  Hom, 
einen  stark  ausgeprägten.  Hechlasinn,  reiche  Krfahnmg,  eine 
groKe  OrdnnngsUebH  lunl  PHichltrene.  Geradheit  uu(i  Festigkeil 
des  CJiarakLers  gchnrlen  /.um  Gnmd/.ug  seines  Wesens.  Für 
die  Schönheit  der  Natur  hatle  er  ein  klares  Auge  und  ein 
empfängliches  Harz.  Die  kiasstsche  Musik  bcsalA  an  ihm 
einen  begeisterten  Jünger,  und  wenn  an  schönen  Somnier- 
adenden  vor  dem  Schweizerhof  eine  Melodie  seiner  Klassiker 
ertönte,  so  stand  er  still  und  lauschte  mit  Aug  und  Ohr. 

Der  .\nstall  Hathausen  stand  er  als  Rfrhnung^filhrer 
und  Kassler  zur  Seile.  .\Ue  die  Arbeil  und  Mühe  nahm  er 
freudig  auf  sich  um  keinen  andern,  als  Gottes  Lohn.  In  den 
annen  Kindern  sah  er  seine  Kamille.  P>  kiimuierle  sich  um 
sie,  auch  wenn  sie  die  Anstalt  verlassei»  halten  und  sein  er- 
munterndes oder  tadelndes  Wort  wog  viel. 

Dem   historischen  Verein  gehörte   Präsident  Häber  &eit' 
1861  an;  er  war  das  Vorbild  eines  eifrigen  Mitgliedes,  znmal 
als  Besucher  der  Jahresversammlungen  unseres  Vereins. 
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Michael  Trutlmann  von  Scclisberi^  wurde  pe- 
boroü  den  13.  Mai  iS'SA  zu  Folligen  in  der  Treib,  als  der 
einzige  Sohn  wohlhabender  Landleule,  Im  ei*sten  Lebensjaln'C 
verlor  er  seine  Mutier  und  seine  GrcUmuHer  leitete  dann  seine 
Erzichunjj.  Xyw  erste  Schul! tildutig  geiioli  er  in  Seclisberg, 
trat  dann  ins  l\ollctriuni  in  Sdnvyz.  al>solviertc  die  Horhsdiule 
in  Lausanne  und  erlernte  die  französische  Spi*ache.  lin  Alter 
von  19  Jahren  kaufte  er  (lSy*J}  das  alle  Oaslhaus  /u  Sonnen- 
l>erg  und  liaule  lyäO  ein  ländliches  iiasthaus  für  ca.  oO  Per- 
sonen. 1760  entstand  durch  Anbau  das  sogen,  alte  Haus, 
1866  das  erste  Steinhaus  auf  Seelisberg.  nänüich  eine  Depen- 
dance,  dem  später  eine  zweite  folgte.  Durch  seine  Energie 
war  Scelishcrg  ein  Iieriilituter  Kur-  und  Wallfahrtsort  geworden. 
1805  verehlichte  er  sich  mit  Frl.  Karoüna  Bor-singcr  von  Baden. 
ISHT  erlitt  Truttniann  beim  Aufsuchen  von  Wasscrfiuellen 
einen  doppelten  Heinhrucli.  L!S74  vcrl^aufle  er  seine  fridier  er- 
worbene Besitzimg  „Schoeneck''  an  Karl  Borsinger  imd  begann 
1875  den  Hau  des  Grand  Hotel  auf  Seelisherg  und  leitete  rnÜ 
^-  seiner  Gattin  dfts  Hieson-l'uLeniehnien,  bis  es  liUX»  in  den 
^M  Besitz  einer  Aktiengesellschaft  überging.  In  den  letzten  Jahren 
^V  noch  erbaute  er  über  einer  jähen  Felswand  sich  eine  Wohnung, 
^^  das  Puslhaus. 

l  Aber  auch  als  Bürger  und  Beamter  wirkte  er  ungemein 

^■\iel  für  seine  Heimatgenjcinde.  Als  F'räsident  und  Mitglied 
^^  des  Gemeinde-,  Schul-  und  Kirchenrates  entwickelte  er  seil 
^^l8öt)  eine  ungewöhnliche  Tatkraft.  Seiner  Initiative  verdankt 
^Bdie  Gemeinde  die  SlralJe  Treib-Seelisberg-Knunelten,  sowie  das 
^Htieue  Schulhaus  mit  der  (iemeindekanzlei.  Seit  IHlb  war  er 
^'Mitglied  und  moislens  aucli  Friisident  des  Schulrales  und  hing 
I  mit  ganzem  Herzen  am  Geileilien  der  Schule.  Erst  25  Jahre 
^^alt  wurde  er  vom  Landrale  in  die  Uegienmg  gewidül  und 
^^ versah  das  Amt  20  Jahi-e  lang  mit  tadelloser  Hingabe.  Als 
^^  Mitglied  des  Laiidrales,  von  der  l'iemeinde  Seelisberg  gewählt, 
Baintierie  er  185ö— 1878  mid  wieder  1887—1904  und  sali 
^^  dieser  Behtinle  als  Präsident  im  .lahre  1892  vor.  Dem  Er- 
-ziehungsrate  gehörte  er  lÖÖÖ — lö9t)  an. 
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Gott  schenkte  eleu  braven  Eltern  sechs  SShne  un*?  <ii 
Töchter.  Eine  Tochter  und  zwei  Söhne  starben  iu  der  HUite 
des  Lebens.  Doch  licwahi'lc  Herr  TrtiUinarin  auch  trotz  dieser 
Schicksalsschläge  sein  heiteres  Gemüt.  Alhnählich  machten 
sich  bei  dem  nie  erniiidlichen  Manne  die  Gel)recheii  des  Altei-s 
geltend.  Trol/  der  aiifoj)feniden  I'tlpge  dnrcli  .seine  lielje 
Gattin  machte  sich  die  iiberhandneliniende  Altersschwäche 
immer  mehr  geltend,  und  saiift  schied  er  am  28.  Februar  1905 
von  hinnen. 

Trultmann  zeichnete  sich  2eitle])ens  durch  tiefe  Reiigiösilät, 
durch  gi'otöe  Wohllätii^keit  und  gewissenhafte  Priiehlerfüllunjr 
ans,  in  allen  seinen  öffentlichen  Siellungen.  Unu  verdankt 
<iie  Genjeinde  Seelisberg  iliren  mifblühenden  Zustand.  —  r>em 
historisclien  Vereine  der  ^'  i  Mte  \var  er  scheu  185Ö  beigelrelea. 

G  1 1 1 1 1  i  e  i)  H  n  c  h  e  r  von  G  i  s  w  i  1 ,  Lundschreiber  in 
Samen  wurde  geboren  im  Jahre  1806  zu  GiswÜ.  Wotiltätige 
Personen  erm(<glichen  ihm  den  Eintritt  in  das  Gymnasium  in 
Saraen,  wo  er  Mch  duroli  iK^liari'lichcu  Fleiß  und  sehr  gute 
Leistungen  auszeichnete.  Sodann  studierte  er  in  Innsbnick 
Theologie  untl  bezog  das  Priesterseminar  in  (.:inir.  7a\  Freiburg 
im  Breisgau  hörte  er  dauu  juridische  Vorlesungen  und  trat 
bald  in  den  obwaldnerischen  Staatsdienst  ein,  dem  er  von  da 
im  sein  rciiüies  Wissen  und  seine  volle  MannakrafI  widmete. 
Am  24.  April  1881  waiüte  die  handesgcmeinde  ihn  zum 
ersten  Landscbreiber.  Masch  arbeitete  er  sich  in  die  neue 
Stellung  hinein,  rasch  entledigte  er  sich  der  Kanzleiarboiten, 
ohne  da(d  sie  je  das  Gepräge  der  IHüchtigkeit  verrieleii.  Al>er 
auch  in  der  Tagespresae  machte  sich  sein  nie  rastender  .\rbcits- 
trieb  geltend.  Lange  Jahre  war  er  ständiger  Mitarbeiter  des 
„Vaterland,"  und  1898  ülievnahm  er  die  Uedaklion  des  „0|)- 
waldner-Volksfreund,"  und  behii^ll  dieselbe  bis  Ende  Juni  1JH)4- 
Unter  seiner  Reduktion  erweiterte  sich  dieses  Blatt  bedeutend 
und  es  wurde  seit  1901,  wöchentlich  eine  zweimalige  Ausgabe 
ermöglicht.  Doch  allzufrüh  wurde  semem  Arbeitstrieb  ein 
Ende  bereitet.     2\m  4.  Miirz  beteiligte  er  sich,  schon  leidend. 
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nn  oiner  zwcistündigpn  Komniissioiissitzuiig.  Dann  mußte  or 
sii'h  ins  Bett  legen.  Die  Aerzte  kouslatierten  eine  heftige 
Luiigenentziinclinig.  der  er  schon  am  8.  März  erlag.  Mil  ihm 
s:irik  irn  rüstigsten  Mannesalter  ein  Mann  ins  Grab,  der  sich 
c'urch  religiösen  Sinn,  (hirch  Pflichttreue  und  ausdauernde 
ArUoilshit  die   Achtung   und   Liehe  das   Obwiddnervolkes  er- 

t     worI>en  hatte. 

^L        Dem  historischen  Vereine  gehörte  er  seit  1886  an. 

^H  (ottwaldner  VolktVßuad.) 

^P        Professor  Anton  Portmann.  Chorrherr-Custos, 

^Ani  Morgen   des   10.  Mai   1904  verkündete  die  Apoatelglocke 

ticr    Hofkirchc    in    t^uzern    den    Hinscheiti    eines    Chorherni. 

I  lasch  verbreitete  sich  die  Xachrioht,  ilat'i  in  der  Morgenft-ühe 

'     des  genannten   Tages  Professor   Porlraann   hu  Theodosiarmui 

'     in  Zürirh  von  seinen  I^eiden  erlöst  worden  sei.     Am  i;i.  Mai 

\v:u-d    sein    sterblich    Teil    in    den    Arkaden    der    Hofkirche 

iKÜgeselzl. 

Professor  Anton  Portnianu  statunite  aus  Schüpfheiin, 
wurde  jedoch  in  Huswil.  ids  Sohn  eines  einfachen  Handwerkers 
am  28.  November  1847  geboren.  Nachdem  er  die  Schulen 
der  Wohngemeinde  mit  bestem  Erfolge  absolviert  halte,  be- 
gjmn  Anton  Portmauu  im  Herbste  i8t>l  seine  -Studien  in 
Münster.  Im  folgenden  .lahrc  kam  er  nach  P^insiedeln,  wo 
seine  ungemein  reine  Singslinntie  im  Kirchengesang  verwendet 
und  gebildet  wurde.  Anrh  in  der  Inslriniientalmasik  geuol.!  er 
dasellist  bedeutende  Sctudung.  Nach  siel>enjahrigem  Aufent- 
halt in  der  Klosterschute  im  finstern  Walde  l>estand  Portmann 
Hiit  Auszeichnuii^r  in  laizern  die  Malnritätsprüfung.  Ini  gleichen 
Herbste  (ÜSf;!))  meldete  er  sich  zum  KiuUitt  in  den  ersten 
theologischen  Kni-s.  Professor  Dr.  Tanner,  Lülolf  und  Herzog 
waren  seine  Lehrer,  Nach  drei  Semestern  zog  der  junge 
Theologe  nach  Mainz,  flarauf  nach  Würzburg  und  Münster 
i.  W.  und  kehrte  im  Spat.sonuner  1873  nach  l.uzern  zurück. 
Hier  erleiic  ihm  Bischof  E.  Lachat  die  Priesterweihe.  Am 
7.   Sejdendiei'    IHllS   feierte   der   Neugewcihle   in  Schüpfheim 


eine  l'rUniz. 
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Im  gleichen  Herbste  wurde  er  als  Professor  der  z^vei 
xinlei*steii  Klassen  (iesGymnasiiHiis  nach  Luzern  berufen.  Nach 
dreijähriger  gedeihlicher  WirksanikeU  crfolglo  seine  Wahl  zum 
Professur  der  ApoUigdik  und  Do^niialik  an  der  Uieolo^chea 
LehraiiKtalt.  Fast  dieiL'iig  Jahre  lang  hat  Profesaor  Porlmaun 
in  dieser  Stelle  segetisreich  gewirkt,  Ijn  .I;dire  1882  wurde 
ihm.  ein  Kanonikat  verliehen  und  ini  Jahre  1902  ihii»  das 
Anil  des  Kiisltts  iiherlrujfcn. 

Professor  Portinaiin  beschrankte  sich  nicht  blos  auf  das. 
was  für  ihn  als  Professor  und  CUiorherr  vorgeschriebene  PHicht 
war,  somlern  er  eiilfaltete  auch  auf  andern  (Jehieten  eine  höchst 
anerkemieiiswerte  Tätigkeit,  sowohl  auf  tlem  Felde  der  theo- 
logischen Wissenschaft,  als  auch  im  Gebiete  der  Kunst  uud 
Literatur.  Er  l)CäaiS  einen  hervorragenden  Schonheitsann. 
Was  die  Jiildendcn  Klinste  Schönes  lioLen.  das  studierte  er  io 
der  Kntislgrschichtc  und  auf  zahlreichen  Ferienreisen.  Neben 
den  läldendon  Künsten  war  es  namentlich  die  Musik,  d^ 
seine  liogeislerung  galt.  Mit  iH-cJeuleinleni  Können  spielte  er 
Violine,  Orgel,  Klavier  und  HartV  und  besal.l  eine  idchl  sehr 
starke,  aber  iinüerst  reine  Tenorstiniine.  Beethoven,  Mozart 
Haydn.  dann  auch  Brahins,  Wagner  unrl  Liszl  waren  seine 
Lieblingskoni])ouislen.  infolge  seiner  nnifjis-senden  nuisikalischen 
Kenntnisse  wurde  Professor  Poriniann  in  die  MusIkkDimuis- 
sionen  ticr  höheni  Lehranshilt  unil  der  Stadtschulen  gewälUL 
Unt  die  Iteforin  der  Kirchctnnusik  hat  er  sich  unstreitig  eben- 
falls Verdienste  erwürben. 

Mit  der  Liebe  zur  Musik  verband  Professor  Portxnaxm 
eine  groLie  Freude  an  der  Poesie.  Pante»  die  groLien  deut- 
schen Diclitcr  des  MiLlelallers,  (roetlie  und  die  nenzeitUchea 
Lyriker  wul7iLe  er  zu  schätzen,  zu  verstehen  und  auch  undem  I 
naher  zn  l)rLngen.  So  erwarb  er  sich  A<'ldung  und  Ansehen  ' 
in  <len  weitesten  Kreisen,  uinsoniehr,  als  er  auf  den  verschie- 
densten Gebieten  hi  Wissenschaft  luid  Kunst  auch  literarisch 
hervortrat.  Die  „Katholischen  Sciiweizerbhitler,"  an  deren 
Redaktion  er  jahrelang  nntbcteiligl  war,  die  „Schweizerische 
Kirchenzeilung,"   die  „Alle  und  Neue  Welt"  brachen  manche 
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einer  Arbeilen,  andere,  wie  Katechismus  des  hl.  Thomas  und 
«his  ^Syslcin  tler  Theologischen  Suriirae  des  hl.  Thomas"  er- 
schienen in  Huchfnnn.  LxHzlnres  Weriv  brachte  es  zu  mehreren 
[AuUn^en. 

Was    I'rofcssor    l*orlniann    auszeichnete,    das    war   der 

Srnsl  des  Slrebens  und  die  Vielseitiykoil,  eine  Inivei-salitiit 
^dcs  Wissens  und  Könnens,  die  sich  über  den  Dilettantismus 
erhob.  In  dem  schwacliUchen  K<trper  wohnte  eine  gi-ofie 
Seele,  die  in  Gott  die  Quelle  und  tliis  Ziel  alles  Guten  und 
Schiinen  siü»,  dankbar  das  Gule  cmplieng  und  mit  festem 
Willen  die  PfeimsuchutiKen  ergeben  trug.  Seinen  Eltern  und 
Geschwistern  war  er  ein  treuer.  i)esorgter  Sohn  luitl  Bruder, 
seinen  Schülern  ein  wohlmeinender  Lehrer,  den  Kollegen  ehi 
Freund,  und  allen,  die  ihn  kannten  war  er  lieb  und  wert. 
■  Knluniban   Brugger,    Abt    iu    Einsiedeln  wurde 

gelioren  airi  17.  April  löijö  und  auf  den  Namen  Johann 
Baplist  K*^lanfl  zu  Biusel,  wo  scuie  Kllern,  gebürtig  zu  Dcgcr- 
felden  im  Badischen.  d;is  Bürgerrec-bl  orworlten  halten.  Er 
besuchte  die  katlmlisclie  PrivaLschule  in  Basel  und  al>solvierle 
die  Gymnasial-  nnd  Lyzealstudien  in  Einsiedeln.  Schon  als 
junger  Ztigling  hatte  er  sich  als  guter  Mathematiker  und  aus- 
gezeichneter Violinist,  bewiesen.  Ihm  waren  die  l'lnxMimacher- 
ktmst,  der  <  M-geltiau,  clie  Einrichtung  nmsikalisclier  Instrumente 
kehl  Geheimnis  mehr.  Im  Jahre  1873  bat  er  um  Aufn.-üime 
in  den  Stifts  verband,  die  ilun  gew;lhrt  wurde.  Nachdem  er 
noch  in  Einsiedehi  die  Theologie  absolviert  und  am  '^0.  Sept. 
1878  zum  Priester  geweiht  worden  war,  schickte  ihn  Abi 
Basilius  zur  weitem  Ausbildung  in  <len  NaLurwisscnschaflen 
an  das  Polvterhnikmn  in  Karlsruhe.  Heimgekehrt  lehrte 
V,  üohunbiin  mit  dem  besten  Erfolge  Miilhem.iLik,  Physik  und 
l^hemie  und  vei*sah  gleichzeitig  das  Amt  eines  zweiten  KaiwU- 
meisters.  Bereits  im  AHfr  von  39  Jahren  wurde  ihm  das 
Amt  als  Sliftsdekan  übertragen  und  schon  ein  Jahr  spater, 
5.  Dezember  1895  wurde  er  als  Nachfolger  von  Abt 
Basilius  Oberholzer.  als  Abt  des  Klosters  erkoren.  In  dieser 
ibteihing  hatte  er  Gelegenheit,  seine  Kenntnisse  in  der  Physik 
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7M  verwerten.  Sein  erstes  Werk  war  der  Ausbau  uad  ^ 
Umgestallung  der  Orgel  zu  einer  Hochdnickorgel.  ilie  ErstelluDg 
einer  Studienorgel  mit  eiaem  Wassermolor  und  einer  schönen 
Orgel  in  der  Sludenlenkapelle  mit  elektrischem  Kraflbelrieli, 
die  Einrichtung  der  elektrischen  Beleuchtung,  Installierung 
von  elektrischen  Molt»ren  für  die  mechanischen  Wt^rkstatteij 
und  für  andere  Gewerhe,  verbesserte  die  Zentralheizung  ujmI! 
stellte  einen  Dieselmotor  auf,  und  zwar  alles  das  nach  ei^yeneri' 
Pliiueu  und  mit  eigenen  Kräften,  Die  Stiftsschulc  htitclc  er 
mit  Iwsondcrer  Liebe.  Bei  allem  dem  war  er  ein  umsichtiger 
wirLschnftlicher  Rechner.  Als  Ürdensmana  und  als  \hi  zei^ 
er  immer  eine  entschiedene^  ül>erzeugungs volle  kirchliche  Ge- 
sinnung, ihn  leiteten  zwei  Motive:  d:Ls  Geffdil  der  Pßichl 
und  der  Gedanke  an  Gottes  Willen. 

Am  20.  Mai  wollte  Abt  Kolumban  für  den  Verstorbeneu 
Abt  ViDzenz  von  ^{aria-Slein  ein  Pontilikiü-Amt  halten,  allein 
er  fühlte  sich  unwohl,  ein  nötig  gewordener  operativer  Eingriff 
brachte  keine  Hettimg,  er  starb  am  23.  Mai  morgens.  Dem 
historischen  Vereine,  welcher  er  als  Abt  des  Klosters,  als 
Ehrenmitglied  angehörte,  bewies  er,  wie  historischen  Studien 
ül)crhaupl,  eine  wotüwollende  Gesinnung.  (Vateriand.) 

Pfarrholfer  Anton  Küchler  war  am  1.  März  1839 
zu  Kagiswil  geboren,  wurde  aber  Bürger  von  Alpuach,  wo 
die  Familie  Küchler  lÖ57  um  2000  ff  das  Bürgerrecht  erwarb. 
Der  jnrigeii  Anton  Ijcsuchle  nach  Absolvierung  der  Sekundär- 
schule in  Sarneu  (1850— iöä'i)  das  Gynmasium  Engelberg 
(1852— ,'>8),  studierte  1858/59  Philosophie  in  Feldkirch  und 
die  drei  folgenden  .lahre  Tlieologie  in  Innsbruck  und  im 
Seminar  St.  Luzi  in  Chur.  D:iseU>st  wuitle  er  am  9.  Augiwl 
1863  zum  Priester  geweiht.  Am  ti.  Dezember  1803  wählte 
ihn  Kerns  zu  seinem  Pfarrhelfor,  welche  Stelle  er  am 
9.  Miinc  18t>4  antrat.  In  dieser  Eigenschaft  verblieb  er  bis 
zu  seinem  Tode  am  2.  Septeml)er  1905. 

Als  Priester  wirkte  Küchler  fromm,  einfach  untl  be- 
scheiden. Die  Zeit,  welche  ihm  die  Pastoi-allon  übrig  lieii, 
ver>vendctc    er   zur   E  r  f  o  r  s  ch  u  n  g    und    Sammlung    der 
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'  oschlchtsriuellen  seiner  Heimat,  Hier  ist  der  Punkt, 
'^wo  seine  SIelliinK  ^*'*^  Mitjjlied  des  historischen  Vereins  der 
V  Orte  zu  kciinlzciohuea  ist.  Aus  seinen  historischen  Studien 
envuchsen  die  Chroniken  von  Alpnach,  Kerns  und  Sarnen, 
die  (teschichle  von  Saehsoln.  die  Kollektion  niarianisrher 
W'allfaiirtsort«'  nnfi  Manenbihier,  die  reichliaülgt'  Samndung 
päpstlicher  Medaillen,  seine  Beitnige  xur  schweizerischen  Volka- 
knn<le,  dem  schweizeriscihen  Idiotikon,  seine  Mitteilungen  ina 
Anzeiger  für  schweixerirche  licschichte  und  für  die  schwei- 
zerische AllertuIn^skundc.  in  die  katholischen  Schwcizcrhlattcrn, 
im  „Vaterland,"  in  der  Hevue  nundsnialiqiie,  seine  Arhcitcn 
in  den  Oltwaldner  GeschichLsldilllcni,  ntid  verschiedene  Oh- 
walden  betreffende  Artikel  im  geograt>tiis<;heii  liexikon,  sowie 
(las  Kegister  der  obwaldisehoii  Ratsj)rotokolle.  i\i\  den  histo- 
rischen Arbeiten  anderer  mthm  er  liebevollen  Anteil  und 
uiderslützle  sie  mit  l^al  und  Tat.  Elicnso  unicrstützte  er 
bereitwillig  die  Hedaktion  bei  der  Zusammenstellung  der 
Litterjilnr  im  Geschichlsfreund  seit  i8J5ll,  in  welche  auch  alle 
seine  kleinern  MitliMluiigen  zur  Geschichte  ver/eiclmet  sind. 
Gott  lohne  es  Ihm  in  der  Ewigkeit. 

Einfach  und  bescheiden,  wie  sein  ganzes  Lehen  gewesen 
war,  klingt  am^h  das  Abschiedswort,  das  er  seinem  Freunde, 
HH.  Franz  lilalllor,  Pfarrer  in  Hergiswil  am  22.  August  1*J05 
geschrieben  bat:  „Am  10,  August  las  ich  das  Ictztcmal  die 
heilige  Messe.     Es  will  Abend  wertlcn.     Beten  Sie  für  mich." 

Hier  mag  noch  ein  Verzeichnis  seiner  vielen  gröÜeren 
Arbeilen  folgen. 

1.  Chronik  von  Alpnach.     Obwaldner  Volksfreund  1881  — 
1803. 

2.  Louis    Bastilüen,   oder    Gardehauptmann    Ludwig    von 
Flüc,  der  Verteidiger  der  Bastille.     Saracn  18Ö6. 

3.  Ghronlk  von  Kerns.     Sarnen  1886. 

4.  (Chronik  von  Sarnen.     Obwaldner  Volksfreund  und  1ÖÖ7 
— lö*J6.  separat. 

5.  Von  Anfang  der  Stadt  Luzem  inidt  Irem  Namen  Rimcs- 
wiss.    Anzeiger  für  Schw.  Gesch.  18U1, 


XXX 


6.  Geschichte  der  kuiitouMleii  Fonds,  1891.  Revue  de  ^ 
niatique,  Öarneii.     Miiller. 

7.  Münzj^eschlchte  und  Beschreibung  der  Münzen  von  (Jnt^- 
Wölfien  ol)  dorn  Wald.  Revue  de  Nuniismatique  18iri 
und  separat. 

8.  Die  Kapelle  im  Sakranienlswald  in  Giswü  lyy'i. 

fl.  Von  dem  Lehen  und  (iein  H<'rkonnnen  des  andächtigen 
Brudei'  Ulrich  im  Müsli  von  .loarliini  Eirlihürn.  Samen 
1002. 

10.  Veiv.oichniö  und  Beschreibung  der  Bruderklausen  Me- 
daillen.    Kevue  NuniisniMliiiue  iniil   separat  iy'J3. 

11.  Kurze  Lebensheschreiinnuj;  des  si'l.  Hruder  Klaus,  .Sar- 
nen  lÖWfi. 

12.  Bruder  Klans.  Kalhnl,  Sdnveizerhlätter  1898  und  ee- 
pnrat. 

13.  Volkstümliche  Notizen  aus  dsm  Manuscripl  des  Klosler- 
kaplans .lakoh  f  1791.  Schweiz.  Arch.  f.  Volkskunde 
■i.  .l:dirg.   lyoO. 

14.  (icschirlite  von  Sachsein,  Stans  1901  und  GeschichLs- 
freund  Hd.  34  und  55. 

15.  Die  Gesclüchtsnamen  Obwaldens,  Obw.  Geschichlsbliilter 
1901. 

16.  Bericht  über  die  Staatsvervaltung  voji  Obwalden  1546 
— 1*>00.    Obwaldner  Geschichlsijlfitter  1901  und  separal, 

Josef  Rogger,  Kaplan  zu  Maria-Zeil  bei  Sursee, 
wurde  geboren  am  25.  Dezember  1855  icu  Kntnienwil,  Gd, 
Gnnzwil.  Nachdem  er  die  Piimai-schule  in  Bühl  ubsr>lvieii 
hatte,  zog  er  an  die  Mittelschule  Münster,  dann  an  das  <jym- 
nasiuni  und  Lycenni  in  Luzorn  und  absolvierte  hier  auch  das 
Berufsstudium  der  Tbecdogie.  1882  zum  Priester  geweiht,  be- 
gann er  seine  Wirksamkeit  als  Vikar  in  Dsigmarsellen  unter 
Herrn  Dekan  Renggli,  wurde  1886  als  Pfarrhelfer  an  die 
Hofkirche  in  Luzern  gewählt,  kehrte  aber  schon  1888  nach 
Dagmarsellen  zurück  auf  die  dort  neu  en'lchtete  Pfarrhelfer- 
slelle.  1872  erhielt  er  einen  Huf  an  die  Erziehuugsanslalt 
Ralhauscn.     Allein  die  Zeichen  chicr  Nierenaffcktion  nötigten 
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ihn  1901  zur  Resignation.  Zu  Anfang  190*2  ühersietielte  er 
nach  Sursee,  als  Kaplan  in  Maria-Zeil  und  wurde  Mitredakter 
des  nach  Sursee  veriegten  «Luzeraer-VolksMattes."  Aber 
immer  mehr  machten  sich  die  Symptome  seiner  Krankheit 
geltend.  Rogger  starb  den  t?0.  August  19l>Ö.  Er  war  ein 
reichhegabter  Mann,  eine  treue  Seele.  Als  würdiger  FViester 
genoß  er  die  Liebe  und  Achtung  aller  derjenigen,  die  ihm 
näher  standen.  Dem  historischen  Vereine  war  ei-  im  Jahre 
1ÖIS6  beigetreten.  CVaierland  und  Lu2.-V..lk*blatt.,i 
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niv  fubicquciuiiX  complaumirdiamir 
MhiX orcrifuji  rini(nlflri't)F'iirn- 
)  s  umps  jumr  dni  nfi  ihii  a^i. qni  ir  IT 
gtnanurr  lAroqiui  tt  l)iü  floquiqdüdn: 
Tibi  nmilXumfommmn  pcfnmjruni. 

bif  |ifircn  rhrffiihm  rnnv  tiifKiT  uunr 
nrr  infhimf  fnlHnfrrnis.Jpft'Trfiniitr 
fbrrfninrfdlimrin^pb  inh  drib  nn^  m 
urmni  ^irfTrd- Jm.  Tumc  puMiiT  mp|)d 
rupctifHiT  nnf  dicnis.  A  cnpc  ucflnn 
Ciindidd'rMm  ttimmdcnlcraqiicf  p/tyaf 
djnr  inbiindl  jcpi^m  hdbmfumavrnd^  ^ 
ct-iiiniidTinrLtü  r(tör«"»-Ani.Vimrdf  ^ 
mii^iiranr(rnmirtifi>"nwv/ir|)'sd(rrrftki     ' 
Ttrii  rjfinnrnipii'dn  rnifld  alcbiminvcCtd 
niiiTiriirrra'Ttun  ijifli  dir  (inironirnliViiD 
fhfritTmfr.v/i.dHl}/  fiDfni  mrffd  nTi/iiini«f- 
ft\f  priurdiumir  'ht  u(imo- 

Qmps  rrmpds  miWtttarr'TiidYiippIicfrdf 

prtTdmup  urhnnc  fainulnniii  diitjiaif 

rfrmirdfpnrtibwf  niifpftTTrantt  fw  dOj 
ndfh  bctpnfmi  /^(Tainain/- uibuf  conn 

Aus  dem  Taufritus  des  „Über  orficlalls"  zu  EinsiedeliL 

Seite  44  der  Haadtchrift  U3  ku«  dent  XJI.  Jahrhumkil. 
Orisin4l  2äl><  ISS  Millimeter. 


Liturgische  Taufsitten 

in  der 

Diözese  Konstanz 


von 


Eduard  Wymann 
Kaplan  am  Clisabethenheim  in  Zürich. 


ColUgite  quiie  supcravci'unt 
fraguienta.  ne  pcroanl.  Job.  VI,  13. 


I.  Gang  der  Paten  zum  Altar. 


ben  hat  der  Priester  nach  voll- 
zogener Taufe  das  Rituale  ge- 
schlossen. Jetzt  trittder  Oi*ga- 
nist,  falls  er  überhaupt  nut- 
wirkt, wieder  in  seine  Rechte 
und  entfesselt  der  Töne  Ge- 
wall.  Kin  nielir  oder  weniger 
klxHsisches  Finale  braust  durch 
die  heiligen  Hallen  und  nie- 
mand ist  dem  ländlichen 
KapeUineister  gram,  wemi  er  den  Windverbrauch  in  etwas 
nach  der  finanziellen   Qualität  der  Paten  reguliert. 

Mancherorts  legt  der  Si^rißt  gleicli/oitig  <lem  Paten,  wenn 

ter  Priester  ist,  das  weiße  Velum,  dem  Laien  al»er  ein  anderes 
farbiges  Tuch  um  die  Schultern  oder  wenigstens  ül>er  die 
Arme,  und  die  Hebamme  bettet  ihm  flugs  den  Täufling  samt 
Kissen  darauf,  inzwischen  geschickt  dem  Verwirrten  noch  eine 
Rubrik  in  die  Ohren  lispelnd  J)  Scheuen  Schrittes  den  Chor 
durchmessend,   krnet   nun  der  Pate  mit  seiner  weichen  Last 


f  ')  Balz  Bücher  notiert  in  der  Kirchen rechnung  von  Hergiswil, 

Nidwaiden;  „1807,  den  Sinn  Bi'aclimonal  einem  Krümer  in  Luccra 
vir  Tuoch  oder  Sidcndaniast  zrtlt  in  di«  Kirohcn,  so  i»ci  dem  Tauf 
gebracht  wird,  ißt  4  Gl."    Da«  gleiche  Tuch  ist  noch  immer  in  Oe- 

ibraaeh.  —  Dte  Familie  de«  Generüls  Schumacher  in  Luzem  besn^  noch 


an  den  Stufen  des  Hochaltars  nieder,  um  durch  die  fiblicben 
fünf  Vaterunser  Glück  und  Heil  auf  die  Zukunft  des  Taulliugs 
herabzufletien.  Indes  hierauf  der  Pale  sich  in  die  Sakristei 
begibt,  um  die  gewohnte  Gratulation  als  „hübsche  (Jötti'' 
entgegenzunehmen  und  fmil  dem  Pfarrer  und  Si^frist  „abzu- 
machen", tnigL  die  Patin  das  Kind  in  gleicher  Weise,  jedoch 
ohne  Schultertucb,  womöglich  vor  einen  Multergottesaltar. 
Mancherorts,  z.  B.  inj  Frei-  und  Kelleramt,  gehen  die 
Palen  gemeinujun  an  den  Hochaltar.^)  Im  Wallis  gibt  es 
Gemeinden,  wo  man  sehr  ännvoll  den  Täufling  auf  die  Treppe 
des  Altares  niederlegt  In  Biberaeh,  einer  Stadt  des  Bistums 
Konstanz,  wurde  dieser  Gebrauch  bis  zur  Reformation  also 
gehandhabl:  „Item,  wenn  das  Künd  [nach  der  Taufe]  wider 
einbimden  ift  gefein,  fo  bat  man  es  denn  dem  anderen  Manu 
[dem  Palen],  der  es  mil  vbern  Tauf  gehöbt  hat,  geben;  der  hals 
denn  zue  dem  nei^hflen  Altar  tragen  vnd  ein  Creüz  darauf 
mit  dem  Kind  gemacht  vnd  es  den  der  Hebammen  wider 
geben."*) 

Appenzell  kannte  eiasl  diese  Sitte  el>enfa)ls  und  legte 
derselben  einen  so  wesenllich  katholischen  Chai-akter  und  einen 
so  hohen  Wert  bei,  dass  man  im  August  1588  diesen  Hraach 
unter  jene  Pimkte  aufnahm,  welche  die  Allgläubigen  unter 
Strafe  der  Landesverweisung  beobachtet  wissen  wollten.  „Vnd 
wan    Ty    ilie  Kinder   uß  Touff  habendv   föUend   fy  das  Gröz 


1874  ein  Taufluch,  da*i  der  zugcrischc  Amraaan  Konrad  Zurlauben 
Ifilö  anfertigen  ließ.  Die  weiße  Leinwand  zeigt  in  roter  Seiden- 
stickerei den  hl.  Geist  und  das  Latiim  Gölte»  mit  dein  Spruch:  Ein 
Gott.  Kio  UUiub,  Ein  Tauff.  Unteo  liest  man  feraer;  Her  Conrad  lur 
Lauben,  der  Zitt  Ammann  Zug  und  F.  £ua  ZürcheriOf  sin  Ewirtin. 
Gfr.  XXIX,  148. 

')  Meier,  Vollüjlüiiiliches  aus  dem  Frei-  and  KellBi-amt.  Schweiz. 
ATChiv  für  Volkskunde  IV,  äd. 

*)  Die  liturgiaeh  und  kultiirhiatoriBch  höchst  intercasanten  Taaf- 
silton  dieser  allen  Reichsstadt  sind  als  Beilage  I  vollinhaltlich  repro- 
duziert. —  Auch  hei  der  Aussegnung  der  Mutter  machte  der  Priester 
unter  ABsislenz  derselben  mit  dem  Kind  ein  Kreuz  ouf  den  Altar. 


vfem  Allar  machen."')  Dieses  Kreuz  wurde  offeiüiar  als  das 
;^uLiere  Merkuial  imU  Sinnbild  der  geistigen  Aufopferung  und 
Hlii|.(al>e  (sanctificatio)  des  Kindes  au  Gott  betrachtet.  Un- 
Tiiitlelbar  nach  der  Ojjferung  der  Hostie  imd  des  Weines 
macht  der  Priester  beim  üffertorium  nüt  deu  genannten  Gaben 
auch  je  ein  Kreuz  über  den  Allai-.'^ 

Man  mag  (liese  .Sitte  in  beiden  Fonuen,  wie  sie  ehemals 
bc'stjinil  und  wie  sie  heule  noch  fortlebt,  iu  Zusanunenhang 
bringen  mit  der  alltestaincnlücheu  \'<>rschiift,  daß  jede  Ei*st- 
geburt  dem  Herrn  geheiligt  werde,^)  oder  sie  zurückführen 
auf  das  Beisiiiel  von  Elcana  und  Anna')  und  die  Handlung 
des  greisen  Simeon,°)  oder  auch  sie  schlechthin  als  christlichen 
Gebrauch  auffassen,  auf  alle  Fälle  ist  die  Sitte  tiefsinnig  und 
voll  religiösen  /arlgeftihls.  Sie  wird  daher,  ohne  auf  einer 
kirciüichen  Vorschrift  zu  beruhen,  den  nivellierendeu  Ström- 
ungen der  Gegenwart  zum  Trotz,  in  al>sehbarer  Zeit  einer 
Veränderung  nicht  unterliegen.  Und  doch  ist  der  Brauch 
eigenlUcii  nur  ein  verschwommenes  Schattenbild  und  das  in 
seiner  ursprünglichen  Hedculung  nur  mehr  schwer  erkenntliche 
Bruchstück  einer  ehemals  viel  feierlicheren  Geremouie  und 
eines  eigentlichen  Opferganges.  Wie  haben  wir  uns  aber 
diesen  Opfergang  in  der  alichrisüichen  Kirche,  im  Mittelalter 
und   i»   seiuein   allii»äidichcn  Ausleben  vorzustellen? 
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')  Archiv  für  die  achwoizerische  Refoitnationagescbichte.  Solo- 
thum  1872,  Bd.  II.  511. 

*)  Vgl.  Thalhofer,  Handbuch  der  kathoL  Liturgik.  Freiburg, 
4890,  Bd.  n,  K»,  IGä. 

*)  II.  Müs.  Xin.  2.  Sanctifica  milii  onitie  primogenituin.  quod 
&p«ril  vulviuii  in  üIüh  Israel,  tarn  de  hominibua  quam  de  junieDtJa: 
mcH  sunt  eniin  omnia.  —  IV.  Mos.  III,  13.  Meum  eal  enim  omnc 
primogenituin:  ex  ijuo  percussi  primogenitoa  in  terra  AegypU :  sanc- 
tiäcavi  mihi  quidquid  primuin  nasctlur  in  Israel  ab  homlnc  usque  ad 
pecus,  mei  flunt:  cgo  dominus. 

*)  Lib.  I.  Reg.  I. 

*)  Luc.  II,  57.  El  venu  in  spiritu  in  Icniplum.  Et  cum  indu- 
ccrent  puerum  Jesum  parentes  ejus,  ut  facerent  secuadum  consuctu- 
dincm  legis  pro  eo;  et  ip-fe  accepit  eum  in  ulnaa  suas,  et  benedixit 
deum.  et  dixil:  Nunc  dimittis  etc. 


II.  Die  letzten  Spuren  des  Witzens  oder  Witzgens 

der  Kinder. 


s  erzählen  Marzohl  und  Schneller  in  ihrer 
Lilurgia  sacra,  in  einigen  Pfarreien  des 
Kapitels  Neuenburg  ani  Rhein,  unweit 
Biisel,  haljc  sich  eine  eigentümliche  Sitte 
in  dem  sogenannlen  Witzen  der  Kinder 
his  in  ihre  Zeit  (ISHö)  erhalten.  „V)\e 
Kinder  wurden  nämlich  in  die  Kirche 
gebracht,  und  der  Priester  tauchte  den  Finger  in  die  Ablulion 
und  strich  dein  Kinde  ein  piiar  Tropfen  in  den  Mund."')  Die 
erwähnten  Pfarreien,  jetzt  im  Erzbistum  Freiburg  liegend, 
gehörten  einst  selbstvci-ständlich  zum  Bistum  Konstanz.  Anders 
verhalt  es  sich  mit  dem  Birsecli,  das  ehemals  einen  Bestand- 
teil des  Fürstbistunis  Basel  ausmachte.  Die  Patin  brachte 
am  Sonntag  nach  der  Taufe  das  Kind  aliennals  In  die  Kirche, 
um  es  da  Gott  xu  „opfern."  Zu  diesem  Ende  trug  sie  dassellse 
nach  der  „Ojifenmg"  nni  den  Altar,  begleitet  von  allen  an- 
wesenden Jmigfrauen.  Man  nannte  dies  Schlottern.  Nach 
der  Komimmiou  aber  kam  sie  mit  demselben  neuerdings  zum 
Altai-,  damit  ihm  der  £*farrer  ein  Tröpfchen  von  der  Ablution') 
zu  trinken  gebe  und  die  Patene  an  seine  Stlme  lege.  Dies 
hieli  „Witz'gen"  d.  h.  weise  machen.  Dieser  Brauch  hat  in 
Ettingen  zu  Anfang  des  vorigen  .laJirhunderls  und  im  übri^a 
Birseck  schon  ft-üher  aufgehört.^ 


*)  J.  Marzohl  uod  Schneller,  LUurgia  sacra  oder  die  Gebrauche 
und  Altertümer  der  kathol.  Kirche  samt  liirer  hohen  Bedeutung. 
Luzern,  1835.  II.  Teil,  Seite  ISO. 

*)  Die  Leute  gebniuchten  Iiiefür  das  ihnen  geläufigere  Wort 
Absolution. 

3)  Sütterlin,  Gehrfiuche  im  Birseck.  Sohweizcriachcs  Archiv  für 
Volkskimile.  Zürich,  1899,  EJd.  BI.  234  unil  briefliche  Mitloilimg.  —  D«r 
Litui-giker  E.  Marlene  Cl  1739)  hat  selber  einen  solchen  Vorgang  in  der 
Diözese  Bnsei  mitangeschen  und  ilin  ulso  beschrieben:  Nam  cum  quadam 
doDoinicu  in  campestri   parochia   sacii^   inysterii«    interessemus,    ad 


)ie  alte  Reichsstadt  Biherach,  in  tier  Diözese  Konstanz 
^gelegen,  hatte  die  gleiche  Sitte  bis  zur  Reformation  ebenfalls 
bewahrt.  „Item,  man  hat  alle  Kinder  lateinifch  tauft  viid  am 
dritten  Tag,  fo  hats  die  Hcbam  wider  in  die  Kirchen  tragen 
zuc  einer  Meff  vnd  wann  der  Prüesler  vnsern  Hen-gott  genoffen 
hat.  fo  hat  er's  dann  etwöfleret."')  Das  Entwestern  werden 
wir  später  nocli  näher  kennen  lernen. 

Wie  die  ältesten  Pfarrherren  1835  sich  noch  wohl  er- 
innei"ten,  existierte  diese  Sitte  einst  auch  im  Kt.  Luzern  unter 
dem  Namen  „ein  Kind  zutragen".  Es  war  dieses  eine  gi'oße 
Feierlichkeit.  Alle  Verwandten  und  Befreundeten  wurden 
ebigeladen.  Festlich  gekleidet  zogen  sie  mit  dem  Kinde  in 
die  Kii-che,  opferten  während  der  hl.  Messe,  und  wenn  der 
Priester  bei  der  Kommunion  war,  so  tnig  die  Patin  das  etwa 
8  oder  14  Tage  alte  Kind  zum  Altare  und  der  Pfarrer  reichte 
ihm  mit  dem  Finger  von  der  Ablutlon  einige  Tropfen,  wobei 
er  nach  der  alten  Konstanzer  Agende  das  Gebet  verrichtete; 
„Die  Teilnahme  an  dieser  Ablulioii  gereiche  dir  zum  Heile 
Leibs  um!  der  Seele.  Im  Namen  des  Vaters  und  des  Sohjies 
und  des  heiligen  Geistes.    Amen."*); 

Walirscheinlich  ist  auch  eine  Stelle  des  Jahrzeilbuches 
Alpnach,  Obwaldcn,  auf  die  Sitte  des  Witzgens  oder  Ent- 
westerns  zu  beziehen.  Eine  Präsenzskala  aus  dem  zweiten 
Viertel  des  XVU.  Jahrhunderts  enthält  nämhch  die  Vorschrift: 


olTerloriuin  pueUa,  tcncns  infantum  rccenB  huptizalum»  prima  oinnium 
obtulit  ad  altare.  Post  commuaionem  vero  oidein  inrnnti  aaccrdo» 
sacri  calicis  ablutionem  (orrexit,  haec  aut  similia  verba  dicens:  Hncc 
ablatio  calicissil  tibi  snIuUrfs  et  ad  vitam  rolemam  capesocndam.  Amen. 
Martine,  de  anüquis  ecclesiac  rilibuslibri  Ires.  AntueriPtai,  MDCCLXHI, 
Tom.  I.  56.     BolrefF  der  Scgcnsforrud  vgl.  Beilage  11,  l. 

')  Schilling,  die  religiösen  und  kirchlichen  Zustände  der  ehe- 
maligen Heichssladl  Biberach  nnniittelbar  vur  Kinführung  der  Refor- 
mation. Freiburger  Diözesanai-chiv.  Freiburg,  1887,  Bd.  XIX,  IC3. 
Das  Witzen  und  Kntwestem  ist  zwar  nicht  identiscli,  aber  wir  glauben, 
daw  hier  unter  lelzlerem  auch  daa  crstere  eingeschlossen  sei. 

2)  Marzüld  und  ächneller  L  c.  ä.  120.  Gemeint  ist  die  Kon' 
Stanzer  Agenda  vuii  1570. 


„Man  fol  auch  die  Kind  nit  zu  erwaren  tragen,  Hochzit  hallen 
vnd  dergUcheii  on  deß  Pfarrherren  VorwÜfen  vnd  Willen/*) 
Auch  die  Kinder  Sarnena  wurden  bis  in  die  ersten  Jahr- 
zehnte des  XIX.  Jahrhunderts  zu  dem  schon  genannten  Zweck 
an  den  Altar  getragen.'') 

Mit  alier  uur  wünschl»ai*eD  Bestimmtheil  läßt  sich  diese 
Taufeittc  in  Hcrgiswil,  Nidwaiden,  nachweisen.  Pfarrer 
Obersteg  beklagte  sich  über  den  steten  Rürkgang  seiner  Ein- 
nahmen, worauf  eine  Exlragemeiudevoml3.Mai  1810  erkannte, 
„dali  man  in  Zukunft  wieder  wole  beßer  zum  Opfer  geheo 
als:  an  hochen  Fefltagen,  an  Tagen,  fo  ein  Kind  zum  Altar 
getraffon  wii'd,  auch  [anften  an  Gedächtniläen.  Da  foll  der 
Priefler  auf  dem  Altar  mit  dem  hl.  Meßopfer  einhalten  und 
dem  opfergehenden  Volk  mit  der  Blättcua  [Patene]  die  Bene- 
dicüon  erteilen,  imd  alsdann,  daß  das  Volk  fleißiger  zum 
Opfer  gehe,  !o.  ift  gegenwcrlig  Hochw.  Herr  Pfarher  crfuctat 
worden,  es  öffentlich  in  der  Kirche  zu  verkünden." 

„Diejenigen  Haußviitcr  aber,  die  ihre  Khider  nicht  laßen 
zum  Altar  tragen^  foUen  ilein  Herrn  Pfarhemi  als  Ent- 
schädigung des  Opfere  Schilling  ciO  bezahlen,"*'')  Der  Opfei'gang 
war  also  schon  1810  nicht  mehr  allgemein  üblich  und  1837 
erseheint  er  als  gänzlich  abgeschafft.  Denn  der  Pfarrstiftbrief, 
■welcher  nach  dem  Pfarrhofbrand  in  genanntem  Jahre  aus  dem 
Gedächtnis  rekonstruiert  wurde,  bemerkt:  „Bcy  Kindcrlaufcn 
soll  ihra(!)  der  Taufpate  anständig  bezahlen,*)  und  wegen 
dem  zuin  Altar   tragen  bezahlt    ihm    die  Patin   30  Schilling." 


1)  JahirzciLbucli  Alpnach  von  1613  im  historiüchßn  Museum  zu 
Samen,  folio  48.  Aehnliche  Belege  ließen  sich  gewiss  noch  in  mancheo 
Pfrundbriefen  und  Hegieningsmundaten  finden.  Kür  eine  bezügliche 
Kr^nzun^  des  Materials  wUre  der  Verfasser  dankbar. 

*)  Mitteilung  von  Herrn  Landaimiiunn  Wyrscli.  Buochs,  gestützt 
auf  das  Zeugnis  von  Jgfr.  Joseplw  Stockmaim,  die  1803  in  Samen 
geboren  und  daselbst  auferzogon  worden. 

■)  Gcnneindeprolokoll  S.  065.  Mitteilung  von  H.  Herrn  Ptarrer 
F.  BlfiUtor. 

*)  Im  Original  soll  es  geheißen  liabcn:  anständig  begegnen. 


Herr  Sliftsbibliothekar  P.  Galiriel  Meier  ermneii  sich 
dunkel,  von  seinem  Professor  P.  Konrad  Efflnger  (18()0 — 1881) 
in  ilcr  Pasloral  1868/60  gehört  zu  haben,  es  sei  frtlher  zu 
Eiiisicdeln  Sitte  gewesen,  die  Kinder  am  Sonntag  nach  der 
Taufe  in  die  Hamnesse  zu  bringen,  wobei  ihnen  der  Priester 
im  Sl.  Meinnidsaltar  nüt  dem  Löffelchen  einige  Tropfen  von 
der  Alilution  gegeben. 

Dekan  Rüttiinann  erzählte  oft,  er  liabc  als  Pfancr  von 
Heichenburg  (iy;^9^186JJ  die  neugelauften  Kinder  jeweilen 
tbeiifalls  von  der  Äblution  kosten  lassen,  wenn  Ihre  Mütter 
,  mil  denselben  anlässlich  der  sogenannten  Aussegnung  eines 
Ta^es  bei  der  Messe  am  Altar  erschienen.')  Unter  Pfarrer 
Benziger  (1871 — 75)  wiederholte  sich  die  Ceremonie  nur  ein 
einziges  mid  letztes  Mal. 

An  allen  genannten  Orten   schein!   die  Sitte  von   selbst 
oder  wenigstens  ohne  Aufregung  erloschen  zu  sein.     Nicht  so 
im  wcUeinsamen   Unlerschächen.      Pfarrer   Karl    Martin 
biaser    erwähnt  in  seinem  Tagebuch  um  das  .lahr  181ti  einen 
moralischen  Sturm,  der  von  einem  Teil  der*  (iemeindo  gegen 
am  erregt  worden  sei.    Die  Ursache  tles5selben   muß  aber  der 
Tnidilion  entnommen  werden.     Darnach  scheint  i)is  auf  diese 
Zeil  in  Unlerschächen  der  Usus  bestanden  zu  haben,    dalä  die 
Paten  einige   Zeit    nach    der   Taufe    an   einem   Sonntag   das 
Palenkind  in  die  Kirche  brachten,    es   nach   der  Konimunion 
'l«s  Priesters  zum  Altar  hinauftrugen,   wo   dann    der  Priester 
^on  der  ersten  Äblution   dem  Kinde   ein  Kelchlöffelchen   voll 
'1  den  Mund  golS.    Lusser  wollte  mit  diesem  Brauch,  den  er 
*Ür  einen  Mißbrauch  hielt,  abfahren,  Ijclebrte  daniber  von  der 
^'^/.el    und   erklärte,    dali    derseUje   nicht    mehr    fortgesetzt 
Verden    solle.     Kin    eigensinniger    Ratsherr   tnig    aber    sein 
J^atenkind  nichtsdestoweniger  an  einem  der  nächsten  Sonntage 
^ach  dieser  Rrkblnnig    des  Pfarrers   wieder   zum  Altar  und 
<lcr  celebrierende   PfaiThelfer   mußte,   tmi    Skandal   zu   ver- 
meiden, diesmal  noch  willfahren.    Dennoch  siegte  der  Harrer 
und  CS  war  dieses  Kind  das  letzte,   das  noch   zur   Äblution 


)  Mitteilung  von  Herrn  DomheiTn  Prot,  Mayer  ii  Chur. 
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getragen  wurde.  Natürlich  wird  die  Folge  davon  nachtönendes 
GroUen  und  Murren  gewesen  sein,  wie  bei  einem  langsam 
abziehenden  Gewitter.*) 

Die  Pfarrei  Untersdiärhen  ist  verhriUiiisniSßig  jung.  Die 
erste  Taufe  fand  daselbst  den  22.  Juli  1685  stillt.  Der  erste 
Pfarrer  Karl  Joseph  Arnold  (geb.  1657)  stammte  von  Altdorf; 
wir  müssen  deshalb  annehmen,  er  habe  die  erwähnte  TauCsiUe 
von  der  Mutteq)farrei  Spiringen  nach  L'nterschiichen  verpflanri. 

Die  nachträgliche  Entdeckung  gab  unsem  Vermutungen 
Recht.  Vorerst  wollte  freiliclj  niemand  von  einem  solch  seltsamvu 
Brauche  etwas  wissen,  ai)er  <lurch  Nachfragen  bei  allen  Leuten 
förderte  <ler  Herr  Pfarrer  von  Spiringea  schlieÜlich  doch 
noch  folgendes  zu  Tage:  Bis  gegen  1850  wurde  daselbst 
jedes  neugeborene  Kind  einige  Zeit  nach  der  Taufe  durch 
eine  Ehrenjungfrau  in  Begleil  der  Mutter  an  einem  Sonntag 
zur  Kirche  in  die  Messe  und  zur  ^Kommunion"  geti'ageo. 
Hen*  Pfancr  meint,  man  hat>e  demselben  wahrscheinlich  vom 
hl.  Biut  und  nicht  bloü  von  der  Ablution  gegeben.  Der 
Fall  wäre  ja  höchst  interessant,  aber  imsere  im  Anhang  zu- 
samniengeslelltcn  Belegstücke  aus  den  Ritualbüchem  lassen 
den  Olauljen  an  CMie  wirkliche  Kinderkfinnimnion  in  so  spater 
Zeit  doch  tiiclil  itiohr  aiifküininen.  Während  des  Kvungeliiuus 
gingen  die  Khrcnjungfiau,  die  Paten,  Verwandten  und  das 
Volk  zum  Opfer.  Indes  I'farrer  Canienzind  (1832 — 1045) 
noch  groüe  Stücke  auf  diesen  Brauch  hielt,  lielj  ihn  Pfarrer 
Imholz  nach  1845  allmählich  auüer  Uebung  kommen.') 

Auf  den  Bergen  wohnt  die  Freiheit,  heiUt  es  inmier 
und  der  Spruch  scheint  auch  in  liturgischen  Dingen  sich  zu 
bewahrheiten.  In  einer  abgelegenen  Gemeinde  über  dem 
Wallensee,  zu  Amden,  fand  unsere  alte  Taufsilte  wohl  uu- 
beslrilteii  ihren  letzten  ZutlnchLsort.  Ungefähr  drei  Wochen  nach 
der  Geburt  begab  sich  die  Mutter  an  einem  Werklag  zur 
Messe,  um  die  gewohnte  kirchliche  Benediktion  zu  empfangen. 


»)  Arnold,    GescUichlllicliü    Notizen    Ober    die    Pfnrrgemeind^ 
üntersfhitchen.    Urner  Neiijahralilatt  1807  S.  31. 

»)  AlilteÜung  von  Hrn.  Pfarr-Ucüit'nat  Joseph  Müller  in  Altdorf. 
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Die  Hebamme  oder  eine  Nachbarin  l>egleitete  sie  mit  dem 
Kinde.  Unter  der  Kirchtüre  volküg  der  Priester  die  Einführmig 
ins  Gotteshaus,  worauf  diese  bei  der  Opferung  eine  Ker/e  auf 
den  Altar  legte.  Kam  der  Uelebrant  zur  Konnnunion,  so  trat 
die  Hebamme  mit  dem  Kind  au  den  Altar  und  der  Priester 
reichte  ihn»  mit  dem  Finger  einige  Tropfen  von  der  Ablution. 
Der  Bi'auch  erhielt  sich  bis  Anfang  der  achtziger  Jahre,  wo 
das  Rituale  Romanum  ihn  aus  seinen»  letzten  Asyl  verdrängte.') 
Aniden  war  zweifellos  die  letzle  Pfarrei  der  deutschen 
Schweiz,  welche  ihre  Kinder  „witzle." 

Diese  Sitte  mu|j  überhaupt  früher  noch  an  vielen  anderen 
Ürten,  ja  fast  allgemein  la  der  ^Schweiz  verbreitet  gewesen 
sein,  sonst  würde  nicht  Nimtius  Scotti  16-i"2  in  seiner  Helvelia 
Sacra  ohne  irgendwelclic  Einschränkung  unter  den  scliweize- 
rischen  Kirchengebräuchen  ihr  eigens  Erwähnung  tun.') 
Nuntius  Bonlitjüjini  (iehnte  1579  sehie  Reformen  auch  auf 
die  Sakramentenspendung  aus  und  erregte  dadurch  bei  der 
urschweizerischen  Geistliclikeit  großen  Unwillen.*)  Einzelheiten 
werden  leider  nicht  genannt,  sicher  ist  nur,  daU  er  unter 
anderem  die  Zahl  der  Taufpaten  regelte. 


')  Milteihmg  von  Hm.  P.  ]..eonhard  Thoma  O,  G.  und  Hm. 
Kuplan  Johann  Brundcr  in  Amdea.  • 

»)  Sc^oUi.  Uelvelia  sacra.  Ilelatione  de'vescovali,  obbatie,  et 
altre  dj^iti^  suboiMinutc  alla  nutitiatura  lielv^ticu.  Parle  seconda. 
Macerata,  Ag.  GrlRci,  M.DC.XXXXII.  ()ag.  20.  Funnosi  duppüc^ftli 
lifüfferlorii  in  occasioae  de  sposulilii,  o  düpo  questi  A  in  occorrenza  di 
nozzc,  1^  d'atti-a  solennitti  si  recano  sCi  gU  ultari  i  bainhini^  che  Don 
lianno  pii'i  d  ollo  giorui,  e  con  »ingolare  cerfmonia  ad  cssi  dk  iL  sacer- 
dole  a  (tustar  l'ahlutione.  Ueber  «lio  (Jpferiitlngß  bei  Höclueilen  in 
Biberach  siehe  Freiburger  Diözesan-Arehiv  XIX,  ItX). 

*)  Auf  der  Tagsulzung  der  drei  Länder  zu  Brunnen  vom  lt.  Sept. 
157i>  hoben  die  Geiatliclien  in  einer  langen  Beachwei-descJirifl  unter 
undercm  auch  hei*vor:  ,Aber  den  Tauf  und  die  anderen  Sucrament 
wellen  wir  Khcli  wie  zuvor  udininistricren  und  dem  Volch  wie  vod 
allerhar  darreiuiien,  wie  wir  gelert  und  empfangen  haben,  domil  kein 
Ergemus  erwachs  im  Volch."  Keinhardl  und  Steffens,  Nuntialurljcrichle, 
Bd.  I,  50G.  Im  Abschied  vom  nümlichon  Tag  erhielt  dann  dieser 
?nnkl  foigendo  Fonn :   «Zuin   Ü.  liat  der   Bischof  von  Vercell  etlicl» 


III,  Das  Witzen  im  Lichte  der  liturgischen  Bücher. 


Woher  nun  die  niis  heule  so  seUsiiiii  animilcndc  8ilt6 
lies  Witzens  oder  Witz'geiis?  Beruhte  sie  auf  hloß  lokaler 
Tradition"?  Unmöglich,  die  Beispiele  sind  za  zahlreich.  Sie 
muUte  sich  auf  eine  kirchliche  Vorschrift  stützen  oder  weaigsteus 
als  unvordenkliche  Ueherhcfening  ausdriicküch  geduldet  sein. 
Der  Libcr  ofticlalis  von  Kinsiedehi  aus  dem  XIL  Jahr- 
hunderl  und  zwei  eigentliche  Rituale,  nämlich  die  Handschriften 
Nr.  118  und  Nr.  119  der  StifLshibUotheken  Engelberg  und 
Einsiedeln»  dem  Ende  des.  XIV.  und  Anfang  des  XV.  Jahr- 
huntJerLs  iuigehöreiid,  enthalten  nichts  SachhezügUches.*) 
Das  gleiche  gilt  von  dem  gedruckten  Konstanzer  Obse^juiole 
von  ca.  1485,  1502,  1510  und  15()0.  Auch  die  Diozesansynode 
von  1567  nahm  keine  Veranlassung,  mit  dieser  Angelegenheit 
sich  zu  beschäftigen.^)  Da  aber  die  zuletzt  genannten  Hitua^| 
hücher  bloß  mit  den  gewöhnlichsten  und  allgemein  gebräuch- 
lichen Fuuklioricn  sich  befassen  und  in  ihrer  knappen  Gestall 
nur  dem  Handgebrauche  dienen  wollten,  so  darf  aus  ihrem 
Stillschweigen  noch  keineswegs  ein  Schluß  auf  die  Nichtcsistenz 
unserer  Taufsitte  gezogen  werden.  Dieses  Stillschweigen  scheiul 


■* 


Nüwerungcn  in  Sacramenten  itien  angeben,  welche  sy  hiahar  nit 
gehruclit  und  heflorgcnt,  diiss  Ergemus  darus  möge  kommen;  begereot 
sy  by  (iem  allen  Bruch  zcbliben,  doch  irem  Bischof  dicselbig«  ouch 
wie  andere  Satzungen  vorbehallen."     Lamlesarcltiv  Obwalden.  ^ 

')  Meier,    Catalogus   codicuin   nianuscriptoi-um.   Einsidla?,  1899,1 
Tom.  I,  91,  99.    Das  Einsiedler  Obseqniale  ist  gparhrieben  von  Eberhard 
Knpferachmid,  Pfarrer  in  Jonen,  141Ö~1'538.  ^ 

Gottwald,  Catalogus  codicum   nianuscriptorum    Engclbcrgensii^H 
1891  S.  12ö.    wahrend  der  genannte   Liber   officialia,  die  go<h'uckte^ 
Basler  Agenda  von  1488,  die  Mainzer  Agenda  von  1Ü13  und  ICtfJl  und 
das  Koni^lanzer  Obseciuiule  von   1502,   lölO,   1560   und  1570  bei  der 
Taufe  mehrerer  Kinder  verlangt,  daas  die  Knaben  rechts,  die  Mädchen 
links  am  Kirchenporlal  aufgestellt  weixlen,  geht  die  Engclbcrgcr  Han 
Schrift   HS  noch    weiter,   indem   die  Knaben   auf  dem   rechten,   di 
Mädchen  auf  dem  linken  Arm  getragen  werden  sollen.  Siehe  Beilage  V. 

')  Gonstitutioncs  et  dccreta  srvnodaüa.    Dilingm,  apud  Scbaldum 

■  MDLXIX.    Pars 
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uns  im  Gegenteil  ein  Zeugnis  für  den  ungeschwächlen  Forl- 
bestami  und  das  volle  Versliindiiis  eines  Gebrauches  zu  sein, 
der  80  eingelebt  und  so  selbstverständlich  war,  daß  er  einer 
Regelung  oder  Erwjibnung  gar  nicht  bedurfte.  Hiemil  möchten 
wir  freilich  die  Ansicht  tlerjcnigen  nicht  ausschließen,  welche 
glauben,  die  Sitte  habe  nicht  in  der  ganzen  Diözese  und  auch 
nicht  überall  in  der  ganz  gleichen  Form  l)e8tanden,  es  sei  aber 
von  ihrer  Aufnahme  ins  Rituale  abgesehen  worden,  um  dersellien, 
well  ohnehin  keinem  dringenden  Bediii-fnis  entsprechend,  nicht 
ebien  ofüziellen  Charakter  zu  verleihen  und  um  dieselbe  nicht 
in  anderen  Gegenden  oder  Ortschaften  dadurch  gleichsam 
neu  einzuführen,  zimial  keine  Mißbrüachc  vorlagen,  welche 
entweder  zu  einer  völligen  Abschaffung  oder  zu  einer  Neu- 
ordnung Anlaß  boten.  Eret  die  Konslanzer  Agenda  von 
1570  und  das  Obsequiale  von  loDT  glaubte  die  offenbar 
im  Schwinden  begriffonc  und  miinciicrorts  inißveretandene, 
alte  Sitte  wieder  auffrischen  und  auf  die  richtige  Gnmdlage 
stellen  zu  sollen^}  Die  amtliche  Reglemenlier-ung  dieser  Ge- 
pHogenheit  ist  also  eine  verhiUtnisin;iI.Ug  sehr  spate,  so  dali 
sich  uns  unwillkürlich  die  Frage  aufdraijgt,  ob  die  Sitte  nicht 
vielleicht  von  den  benachl)arton  Sj^rengcln  zu  uns  herüber- 
gekommen sei  und  wann  imd  wo  dieselbe  auch  anilerwarls 
sicli  nachweisen  lasse.  Diese  Neugier  führt  zu  einigen  recht 
interessanten  Funden.  Wenden  wir  uns  zuerst  gegen  Osten 
und  steuern  wir  bei  unserer  Eutdeckerfahrl  aiif  Passau  los. 
Hier  linden  wir  die  nämliche  Sitte  hcinusch,  aber  das  Volk 
schrieb  ihr  eine  abergläubische  Wirkung  zu,  was  wir  auch 
für  Konstanz  nicht  gänzlich  leugnen  wollen.  An  beiden  Or-ten 
gab  es  Leute,  welche  meinten,  solche  Kinder  würden  gescheit 
oder  witzig,  daher  ja  der  Name  Witzen  oder  Witzgen.  Schon 
eine  Synode  von  1470  wollte  aber  jeglicher  schiefen  Auffassung 

*)  Wir  erinnftrn  hier  als  Gegenstück  an  die  Sitte  des  Primiz- 
s^ena,  der  wohl  schon  liinpsl  existierte,  bevor  die  Kitualbücher  ilin 
AnFnnhmen  und  dessen  Fonn  jetzt  noch  in  der  Urschweiz  mündlich 
sich  von  GcäctUecbt  zu  Geschlecht  weitervererbt,  ohne  daas  die  aller- 
'weuigsten  Primutunlen  je  diese  Formel  selbst  in  einem  alten  Bene* 
•liklionale  nuchgeschlngen  bfittea.  Vor  Einrohrung  des  neuen  Rituale 
wird  dies  euch  in  der  Uldziese  Basel  der  Fall  gewesen  sein. 
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dieser  kirchlichen  Sitte  auf  die  gründlichste  Art  zuvorkommen, 
indem  sie  für  die  Diözese  Passau  dieselbe  endgültig  verbot.^) 
Die  Basler  Firma  Michael  Wenzler  und  Jakob  de 
Küchen  druckte  1488  in  FoUoformat  eine  Agenda  parro- 
chialium  ecclesiarum,  die  jeden  Lilurgiker  und  Geschichls- 
freund  entzücken  muU.  Ein  hübsch  stilisiertes  Engelpaar 
flankiert  das  große  bischöfliche  Wappen  des  Kaspar  ze  Rhin, 
welches,  von  Mitra  und  Stab  überragt,  das  Vorwort  zum 
Ahscliluß  bringt.  Zwei  kleine  Dnickerschildchen  auf  dem 
Schlußblatte  sind  von  nicht  geringerer  Eleganz.  Eine  reiche 
Auswahl  der  gebräuchlichsten  liturgischen  Gesänge  füllt  die 
zweite  Hälfte  des  Buches.  Die  Lettern,  zum  Teil  in  Rot 
gehalten,  bilden  ein  glückliches  Gemisch  von  Schönheit  und 
Kraft  zugleich.^  Diese  B  a  s  I  e  r  Agenda  von  1488  ist, 
soviel  uns  bekannt,  das  erste  liturgische  Buch,  welches 
die  vorerwähnte  TKufsille  genau  uitischreii>t.  Die  Ceremonie, 
welche  laut  Rubrik  am  dritten  Tage  nach  der  Taufe  slallfand, 
halle  keinen  obligatorischen  Charakter,  sie  wird  im  Gegenteil 
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^)  Harlzlicim,  CoQcilia  Geriaaniae.  Coloniffi,  1763.  Tom.  V,  47?. 
InliilM?inu8  insu^wr,  nc  pueri  noviler  Impllzati  ad  aUare  pro  receptiooe 
vini  ex  calice  tempore  mißsarum  defei-antur,  aul  per  cclebranies  miaea« 
eis  vinum  ex  culice  porrij^atiir.  cum  e.x  lior  muUi  temere  ci*edant,  tales 
fieri  Bcientilicos,  et  inalaiti  gerant  fidem,  qua  occasione  pcrlcolt 
animaeoriuntur.  —  Eine  andere  abcrgUiubiaclic Sitte  erwähnt  Bstcrmann, 
GcRchichle  des  RnnilkapilMs  Hncluiorf.  r.uzern.  1802,  S.  15.  ~  Nach 
dem  Zeugnis  von  Johann  Kck  existierte  die  Sillc  des  Witzcna  gegen 
Mitte  des  XM.  JalirhunderLs  nocli  an  vprschiedenen  Orten  Deutacb- 
iands.    Martt^ae  1.  c.  I,  öß  und  unsere  Bciiuge  II,  0. 

3)  Die  gleiche  Fiiina  brachte  im  näralichen  Jahre  auch  noch 
zwei  Ausga]jon  eines  Graduale  auf  den  Markt.  Exemplare  der 
ernten  Ausgabe  bewahrt  die  Kanton»bibliothek  Solothum  und  fÜe 
Kircbe  Spiringen,  Exemplare  der  zweiten  Au-^pabe  die  Kirche  SchatUlorT 
nnd  Wolfenschiessen.  Wir  sind  auch  fest  ftbei-zeugl,  dass  jenes  Konstanzer 
Anliphonar,  dessen  einziges  Exemplar  der  Kilclihcrr  zu  Brstfeld  ab 
kofilhnraten  Schatz  hütet,  dieser  Rasier  Firma  und  ^*ennutlich  ouob 
dem  nünilichen  Jahr  1488  zuzuscli reiben  sei.  Alle  diese  liturgiacben 
Büdier  zeigen  im  ursprünghchen  I^derband  einen  mehrfach  wiode^ 
holten  Stempel  mit  dem  Namenszag  niacofa." 
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nur  als  eine  Gewohnheit  gewisser  Gegenden  bezeichnel.  Das 
Witzen  im  Birseclv  stand  also  inmierhin  auf  festem  liturgischem 
Boden. 

Eine  andere  Agenda,  die  vermutlich  1513  zu  Straß- 
hurg  gedruckt  wurde,  aber  allein  Aiischeine  nach  die  Be- 
stimmung halte,  dem  süddeutschen  Klerus  überhaupt  zu  dieoen, 
ketiiil,  wie  auch  die  Mainzer  Agenda  des  gleichen  Jahres, 
wenigstens  das  Kntwestern.  das  in  Konstanz  mit  dem  Witzen 
zusammenhängt;  :iber  wir  wagen,  gestützt  auf  diesen  Umstand 
allein,  doch  nicht,  hieraus  für  jene  Gegenden  auf  die  Praxis 
des  Witzens  zu  sclüicl^eii.  .ledonfalls  nahm  dort  unsere  Sitte 
€in  frühzeitiges  Knde.  Die  Mainzer  gewiihrten  schon  löol 
sogar  den  bisherigen  zwei  Oralionen  für  die  Entwcsterung 
keinen  Platz  mehr  in  ihrer  neuen  Agenda.  Wer  es  nicht 
^tist  w  utile,  könnte  es  dem  jeweiligen  Vorwort  der  im  XVI. 
.labrhundert  erschienenen  Konstanzer  Obsequialia  sattsam  ent- 
nehmen, dali  die  Di(Vzcse  mit  Riluall^üchern  der  benachbarten 
BUttimer  förmlich  überschwemmt  gewesen.  Die  Vereinheit- 
lichung des  Ritns  innerhalb  des  gewaltigen  Sprengeis  war 
lange  genug  nur  ein  schöner  Traum.  Auch  aus  diesem  Grunde 
Ijelil  OS  daher  nicht  an.  das  Schweigen  der  vier  ersten  ge- 
<lnicklcn  KonstJin/.ei'  Obsequialia  zu  Ungunsten  unserer 
Taufsillc  zu  deuten.  Wir  weisen  liiii  auf  das  Beispiel  von 
Kht'inan,  welches  nicht  bloß  jene  für  den  fraglichen  Gebrauch 
l'*'Ä(.tnders  wertvolle  Basler  Agenda  von  1488  besessen, 
^•ndem  laut  den  hinterbüelienen  Spuren  Latsäclüich  auch 
gelirauchl  hat.')  Um  von  einer  Verpflanzung  des  Witzens  aus 


0  Jetzt  auf  der  KantoriHbib).  Zürich.  Auch  die  zwei  Mainzer 
AiTlen  von  löl3  und  I5öl  auf  der StatUbibl  Zürich  weisen  konsUn- 
M 'NC  Murginalieu  auf.  Unzweifelhaft  im  Gcbmuch  «landen  ein«t 
luch  die  jetzt  in  der  StiflÄhibl.  Engelberg  und  auf  der  Züreher  StadtbibL 
beändUchcD  Exempliire  der  süddeutschen  Agenda  von  1513.  Die  Pfarrei 
AürglpD,  Uli,  bcxilzl  ein  nachweisbar  an  Ort  und  Stelle  gebrauchtes^ 
UchUg  al>geghfTen4-s  Snrenlotule,  tiait  1.567  zu  Venedig  efscliiencn  und 
den  dortigen  Ritus  (Patriarciiino)  nicht  verleugnet.  Uebrigens  stehen 
to  jeder  grfbucm  Bibliothek  ein  paar  auslfliidisclie  Ritimle,  die  un- 
,  tweifelhafl  einst  In  der  deutschen  Schweiz  gebraucht  worden  sind. 
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Äen  benachbarten  Diözesen  nach  Konstanz  i'otien  zu  kön 
müßte  ein  viel  umfangreicheres  Materiiü  beraten  werdeiu 
Vorläuüg  hiüten  wir  es  für  das  richtigste,  an>ninehinen,  die! 
Sitte  sei  Jahrhtm'lerle  lang  ziemlich  allgemein  im  ganzen 
stldUchen  Deutschland  und  rheinabwarts  bis  Schleswig  ver- 
breitet gewesen  und  habe  sich  am  längsten  in  Köln,  Basel 
und  Konstanz,  hier  aber  am  zähesten  in  der  Urschweiz  und 
in  der  Berggemeinde  Amden  erhalten. 

Den  Ritus  selbst  betreffend,  ist  vor  allem  eine  ganz 
auffallende  saciiliche,  ja  vielfach  sogai-  wörtliche  Ucberein- 
sütrmumg  zwischen  der  Bjisler  Agenda  von  14ÖÖ  und  der 
Konatanzer  Agenda  von  lö70  festzustellen.  Wenn  wir  auch 
für  die  Sitte  als  solche  eine  direkte  Abhängigkeit  oder  Ueber-  m 
Iragung  nicht  gelten  lassen  möchten,  so  wird  man  doch 
hinsichtlich  der  rituellen  Form  in  der  Basler  Agenda  eine 
Vorlage  erblicken  müssen,  wobei  wir  allerdings  eventuell  eine 
noch  allere  gemeinsame  Quelle  nicht  außer  Acht  lassen  dürfen. 
Im  Hislum  Hasel  herrschte  bezüglich  Vornahme  oder  Unter- 
lassung dieser  Taufsitte  vollständige  Freiheit.  Die  Diözesan- 
leitung  von  Konstanz  sprach  sich  jedoch,  wie  schon  aus  der 
Ül)erschrift  hervorgeht,  zu  Gunsten  derselben  aas,  indem  sie 
wünschte,  daß  den  Neugetauften  ein  Teil  von  der  Aldutioii 
nicht  verweigert  werde.  (De  vino  ablutionis  parvuUi*  iam 
jiridcin  baptizatis  non  ncgando.)  Wenn  man  nach  der  Basler 
Agentia  tlas  Iviiid  atu  dritten  T:ige  oder  nach  Konstanzer  Sitte 
drei  oder  noch  mehr  Tage  nach  der  Taufe  zum  Altar  brachte, 
sollte  der  Pilesler  nach  seiner  Konununion  zwei  Finger  im 
Kelch  mit  der  Ablulion  befeuchten,  damit  die  Lippen  des 
Kindes  berühren  und  sprechen:  „Der  Empfang  dieser  Ablulion 
gereiche  dir  zum  Heile  der  Seele  und  des  Leibes.  Im  Namen 
des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  hl.  Geistes.  Amen." 
Lateinisch  nach  der  Basler  Agenda  von  1480  und  der  Konstanzer 
Agenda  von  1570 :  Prosit  tibi  huius  ablutionis  perceplio  ad  saluJein 
nienlis  et  corporis,  in  nomine  patris  et  (illi  et  Spiritus  saucti. 
Amen.  Das  Konstanzer  Olisequiale  von  1597  brachte  nur 
eine   kleine   formelle    Änderung    au   uud    lief*   den    Priester 
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kfiiiflig  sa^en:  Perceptio  hniiis  iüiliiliouis  prosit  tibi  ad  sjüiilera 
ineiiLi^i  et  cürporis,  m  nomiae  palris  et  lilii  et  spirUus  suiicti. 
Amen. 

Geimii  die  niinüichc  Form  wie  iti  der  Basler  und 
Konslanzer  Agenda  von  14ö8  und  ir>KJ  treffen  wir  löÖO 
Utt  Rituale  unserer  einstigen  Xachbardiözese  Augsburg. 
Die  Vermutung,  es  handle  sicti  hier  uin  eine  blosse  Kopie,  ist 
sehr  begi'iindel.  Das  Hiliialt'  von  1080  njüiin  die  Formel 
zum  ersten-  und  letztenmal  auf;  die  nächstfolgende  Ausga^ie 
von  1612  gewährte  ihr  schon  keinen  Hanin  mehr. 

Die  einleitende  Hnltrik  weist  übereinstimraend  in  allen 
vier  geuunnlen  Biichern  zur  Krklannig  und  Begründung  dieser 
Sitte  hin  auf  den  idlehrii^tliciieii  Tiebraurh,  gemali  wolthem 
alle  Getauften  l>ei  der  Kommunion  des  Priesters  einst  ebenfalls 
die  U.  Kucharislie  empfangen  hatten.  Diese  letztere  versinn- 
bilde  die  tiinlieit  der  Kirclie.  auÜer  welcher  es  keui  Heil 
gebe.  Weil  man  aber  nach  gegenwärtiger  Praxis  <len  Kindern 
nicht  mehr  die  Konnmmion  reiche,  s<>  lü.sse  man  sie  wenigstens 
von  der  AbUition  kosten,  damit  sie  nicht  von  der  Kirche 
gelrennt  erscheinen  möchten.  Die  Auslegung  ist  eine  mvsUsche 
und  trifft  zu  für  jene  Zeit,  wo  die  T;iurtinge  noch  wii-klich 
am  Abendmahl  teilnahmen.  Für  die  sjiäteren  Jahrhunderte 
dürfte  die  rein  liistiirische  Deutung  unzweifelhaft  die  richtigere 
Nicht  die  Idee,  welche  hier  der  Verabreichung  von 
AMiition  zu  (inmde  gelegt  wird,  hat  ernst  die  Sitte  ins  T.ebcn 
gerufen,  obige  Auslegung  ist  im  (legenteil  erst  nachtriiglich 
der  schon  bcsteheniicn  Sitte  unterschoben  worden,  indem  es 
ohne  die  einstige  Kinderkouimunion  der  alten  Kirche  niemals 
zur  Teilnahme  an  der  Abluliun  gekomnjen  wäre.  Unsere  oft 
erwähnte  Tanfsitte  ist  gewiU  idchts  anderes  fUs  der  l)loße 
geschichtliche  Uebcrlilell>sel  einer  ganz  natürlictien  Entwicklimg, 
beziehungswei.se  allrnjltilichen  Abachwächung  des  uralten,  viel 
feierlicheren  laufritus,  den  wir  gleich  etwas  näher  kennen 
rnen. 


Goscbicilttirrd.  ßd.  LX. 
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IV.  Taufzeit  und  Prozessionen  zum  Taufbrunnen. 


liiuüre  'laufzeit  war  slels  Ostern,  weil 
die  T'.mte  Begräbnis  uud  Auferstehung 
mit  Christus  ist.  Pfingsten  war  nur 
Taufzeil,  sofern  es  den  Schluß  der 
Osterzeit  bildet;  die  Taufwi»sserwcilie 
an  PÜDgsten  ist  nur  eine  Wiederholung 
der  üsterlichen.')  Die  im  Orient  l)e- 
beslehonde  8iüe,  auch  an  Üreikönigcii 
zu  taufen,  fand  auch  im  AJteniihindc  mancherorts  Einjfaug  trotz 
Verhol  der  Päpste. 'O  Arn  Oslerlaj,'  und  während  der  Oster- 
woche  zogen  die  NcugeUuiften  zur  Vesperzeil  in  Prozession 
zuni  Taufbruuncn,  wobei  das  Viili  aqiiani  gesungen  wunle.*) 
Bis  his  zehnte  .Tahrhunderl  war  die  ganze  Osterwoche  gebotener 
Feierlag.  Täglich  nudilen  die  Neuphyten  konnnunizieren, 
dui-ften  aber  nocii  keine  OblaÜoii  l)ringeii.  An  ihrer  Stelle 
brachten  die  Paten  das  Opfer  dar,  wie  die  Einschaltung  im 
Hanc  igitur  der  Osteroklav  noch  immer  andeutet.  Aus  dem 
nfindichen  Giunde  hat  die  Messe  des  vornehmsten  Taufljiges, 
des  KarsanistagH,  kein  Offeiiorinm,  weil  die  Neophyten  noch 
nicht  opfoiii  durften  und  die  Oslerkerzc  an  diesem  Tag  das 
sonst  fibliche  Opfer  der  Oenjeindc  vertritt.*) 

Als  Beleg  für  die  Kxislcnz  diesci'  oder  ganz  ähnlicher  Tauf- 
gebräuche auf  heuligem  Sehweizerbodeu  verweisen  wir  nur 
auf  das  Beispiel  des  Bischofs  Haito  von  Basel,  der  seinen 
Geistlichen  ca.  820  einschärfte,  dal.),  von  Notfällen  abgesehen, 
nur  der  Karsanistag  und  Plingstsamstag  gesetzliche  Taufzeit 
seien  und  daß   die  geistige  Wiedergebiu*t  von  allem  Volke 


»)  Thalbofer.  Handhucii  der  Icathol.  I.itui'gik.  Freiburg,  1890, 
Bd.  IL  550. 

*)  Mai-tfene,  De  ntibus.  Tora.  I,  2.  G.  Easer,  Kirctienlexikon. 
2.  Auü.  Bd.  XI.  S.  VZli. 

»)  Thalhofcr,  Augsburger  PastoralblaU  1860  S.  105.  Gcrberl, 
Monument».  Pars  IX,  219. 

*}  Thalhofcr,  Handbuch  11,  549  und  55L   Martine.  !.  c.  in,  177. 
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<lurrh  ;ichl  Tage  jjefeierl  werden  solle.')  Dieser  Verordnung 
ist  es  vielleicht  ziizu-schreiben,  UaU  sich  die  äulicrii  Merkmale 
des  uralten  Taiifrilus  im  ßlnscck  so  rein  und  so  kräftig  sell>st 
bis  in  die   neuere  Zeil   erhjilten  konnten. 

Auch  die  Diözese  Konstanz  hat  an  einzelnen  Orten  noch 
über  das  Mittelalter  hinaus  seJir  deutliche  Si>uren  der  ehemaligen 
Taufzeil  und  der  sonstigen  uralten  Taufpraxis  bewalirl.  Be- 
zeichnenderweise isl  im  Über  ofllcialis  von  Kinsiedeln,  dem  XII. 
Jahrhundert  angehurend,  der  Taufritus  üljerh:iu]il  nur  als  iiestand- 
leil  iler  Kiirsamsla;isliturgie  enthalten.  Dieselbe  sieht  auch  die 
sofurtigeFirnumtidesXeugetauften  vor.  falls  ein  Hischof  anwesend 
sei.  Die  Benediktiner  hii  Hofe  zu  Luzeni  betracliteteii  die  Weihe 
des  Taiifwiissere  am  Vorabend  von  Ostern  und  Ptingsten. 
übereinstimmend  mit  ihren  Ordensgenossen  in  iler  \\'al<Istatt, 
als  inlfgralen  Teil  der  Chorlitui-gie  und  beanspnn'hten  für 
einen  der  Ihrigen  das  Uechlv  nach  der  Weihe  jeweilen  wenig- 
stens tias  erste  Kind  taufen  zn  dürfen.  Die  Fortäetzung  über- 
!ieU*!n  sie  daim  laut  rteslallurjgsbrief  von  1178,  I*2;t4  und 
i4tH.i  ilireni  Lentiiricster.'^)  Abgesehen  von  dorn  praktischen 
Zwecke,  die  pfarrheiTlichen  Hechte  des  Leutpriestere  als   bloU 


*)  Mittle,  Putrologiae  l ilinac  cursus  eompli'tus.  Bü.ilöS.  Hund 
Trouillut.  Mouuiiieiits  de  l  hislorie  de  laiicien  f'.\H:h^  de  ßftle. 
Porivniruy.  ivö'2,  Tont.  I,  JSÜ.  97.  Scptimo,  ut  «ciant  (sacci'dotcs) 
lempi>ra  leuritinia  ad  iKipti/unduni  in  anno,  id  est,  sjihI*ato  sanrio 
Puschtie.  iit  illii  ttiiia  nieiNio  in  haptiflmatc  inntrUir  thihinnam  inorteiii 
l.>omini  i'latilicalani  rcsurrectione.  Kl  Idcirco  usijue  ud  ucliivaui  dicm 
jpsa  rogrncratio  suncla  ab  omni  poputo  chtisliano  uelelirabitur.  Aliud 
vero  tcinpus  Imptismatis  saljljiito  suncto  Pentecostes  ceti-bruridum  eat. 
Si  vero  necessilaa  conligerit.  omni  tempore  in  periculo  riubveniendun» 
est,  quill  aece9»itas  vix  habet  legem.  Vul.  aucli  Jie  Angaben  einer 
Handsclnifl  der  Kai:M?rl.  lidjl.  Wien  aus  dem  X.  Jahrii.  bei  Gerbert, 
Monmnenta  veteiis  litur^^iae  Alemanicae.  Pars  II,  1779  S.  D  und  219. 
Audi  eine  Ginonessammlung  von  1090  litsat,  von  XotfÄlIen  abgesehen, 
nur  Ortlcr-  uml  Plin^^stsiiniHlag  als  Taufzeit  gelten.  Canisius-Basnatie. 
Thesaurus  monuinentorum  ecclesiasticonmi,   Tom.  III,  2,  Teil,  S.  400. 

'}  Gfr.  III,  2V.K  235;  XX,  305.  In  pa«!Cu  uei-o  et  peittecosten  in 
monaMerio  a  fratrihus  fonj"  liu]ili!«uu  conseorabitur,  et  ab  aliquo  eornm 
ulnius  mrantüin  t)aptt2abitur,  plebano  rcUquum  omdi  supplenle. 
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al>geleitete  erscheinen  zu  lassen,  erkeniieti  wir  in  diesen  Be- 
stimmnungen  einen  engen  Zusainmenhauif  zwischen  Kindeiiaufe 
und  Wassorweihe,  woraus  anderseils  (leulüch  genug  die  Bevor- 
zugung der  uniltcii  Taufliigc  hervorgeht.  Auch  in  den  81. 
(Taller  Handschrifleu  Xr.  M'.\  und  Nr.  .'U4  aus  dein  XI.  und 
Xll.  .Jahrhundert  bildet  (ier  Taiifritus»  wolil  mir  mit  HücksicUl 
auf  die  Wa-sserweihe,  einen  Jiesliuidteil  de.s  MissiUe.  Mit  der 
von  jolzl  ;ui  iniin4T  tm-hr  yiOiWiiichliriien  l.ostrennung  des 
Taufaktes  von  den  litshor  üliUcheii  grolien  Tanflagcn  wird 
auch  das  Im  XU.  Jahrhundert  Itemerkl>are  Auftauchen  von 
UituMlIiüchern  inll  Lok;iJ-  oder  IMüzesancharakter  im  Zusammen- 
hang stehen.  Die  ersten  bescheidenen  Anfänge  zu  einer  selbsl- 
sländigen  Kntwicklung  von  Ritualhandl)üc:hern  hehufs  Si>enduMg 
der  .Sakramente  roichen  in  St.  Gallen  sogar  liis  hi  die  erste 
Hiilflc  des  IX.  Jahihunder-Is  ziinick.  In  den  meisten  Diözosan- 
rilualien  zeigt  aber  die  Tauflllurgie  sogar  bis  ins  XVI.  Jahr- 
hundert hinein  deutliche  Spuren  ihrer  geschichlUchen  Kni- 
wicklung und  des  engen  Zu.saunnenhangcs  mit  der  Weihe 
des  Taufwassei'8  am  Kartsainslag.') 

Obwohl  aus  naheliegenden  (Triinden  jener  wahrend  der 
ganzen  Osterwocho  Üliliche  Zug  der  Neophylen  zum  Biipti- 
sterium  längst  eingegangen  war.  vcnnochle  sich  doch  diese 
Prozession  als  lilm-gisrhe  Funktion  noch  (iber  ein  .lahrtausend 
zu  erhalten,  unsere  Diözese  stimmte  hierin  mit  der  röinisc-hen 
Kirche  völlig  idiercln.  Zu  Sl.  Tl  a  1 1  e  n  kleidete  ein  Mönch  (wahr- 
scheinlich Haiperl,  f  nach^S{^4)  den  Text  der  \\'eihe-Prozession  in 
kräftige  Verse,  betitelt:  Ad  descenstuii  fonlis.  In  dem  ca.  I48rt 
gedruckten  Kons  tanzer  Anliphona  r  sind  die (iesänge.welclie 
die  Wochen-Prozession  belebten,  jeweilen  nach  dem  Text  der 
Vesper  samt  Noten  eingereiht,  iPos^  Beaedicamus  procerf/V//r«i(/ 
fontem cum hacantiphona.)\mSi.  llrsusstlflzu  Soloihurn,  das- 


'f  Wir  bcniiM'kcn  dins  jKJsondcrs  tkutlich  in  den  ältoaton  Hitual- 
handbürhcni.  z.  13.  im  liilimlo  tlps  rhorlierrensliftf?«  von  Sl.  Kkihan, 
l>i62ese  FnasQu.  nus  dem  XII.  Jnlu'hundcrt.  Seine  KarHäimliigsljturgie 
hut  grosse  Achiilichkeil  mit  ilcijenlgi'n  'Arn  Liher  olliciali«  von  Kin- 
si  eil  ein. 
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Kwar  znr  Diözese  T.aiisanne  gehörte,  aber  eigene  Liturgie 
befolgte,  scheint  sich  diese  l*rozession  nocli  länger  und  voll- 
aländiger  rds  zu  Konstanz  in  der  alten  Form  und  Ausdehniuig 
erhalten  zu  h:i]>en.  Wir  linden  die  hezüglichen  (ie&'inge  noch 
im  r'rocessionale,  das  der  Solothunier  Kaplan  Heinrich  Sciineller 
l:")r)0  geschrieben.  Der  Üand  liegt  gegenwärtig  ijn  Pfarrarcliiv 
Üilwrist.  Wir  drucken  alle  drei  Texte  ungekürzt,  freilich  ohiie 
Noten,  als  Beil:ige  III,  1,4,0,  al).  Am  anschaulichsten  l>esclireil>l 
uns  iHese  Prozessionen  der  Chronist  von  Hiberacb:  „Nach 
der  Vefper  [des  Ostcrlages)  ift  man  gangen  mit  dem  Greüz, 
Fahnen,  HDct^ff.  auch  mit  der  grofen  Taufkerzen  gangen 
dreymal  vmb  tieu  Tauf  vnd  |hat|!  den  auch  ein  Vefper  gelungen, 
vnd  darnach  ein  Heimen  fürs  [dazu]  vnd  zunt  letften  das 
Weychwaffer  geben." 

„Item.  Die  acht  Tag  lial  man  die  l*'eurt;ig  mit  dem 
Kyrie  eleison  angefangfüi.  ift  auch  die  acht  Tag  all  Tag  mit 
«lern  Creüz  zum  Tauf  gangen,  wie  am  Oltertag.  hat  auch  den 
Monl^ig.  Zünnag.  Mittwoch  gefeürel.'^')  Seit  Eitifühmng  der 
Hefunuation   haben   diese   iiebriinche   hier   zumeist   aufgehört. 

Auch  anderwärts  ÜcU  man  die  Prozession  an  dei» 
Wochentagen  ganz  allmählich  ausjjehen.  Schon  das  Konslanzer 
Anliphonar  von  14yt<  kannte  nur  noch  an  den  vier  ersten 
Tagen  der  Dsterwoche  eine  Prozession.  Das  Bene<lictionale 
von  1597  und  1718  besciiränkte  nacli  dem  Vorbild  des  röm. 
Sacerdolale  den  ofjiziellen  Besuch  des  Taufhrunnens  sogar 
auf  den  OsterUig.  (De  processioue  ;td  funlem  in  die  Paschae.) 
Um  aber  den  offenbar  noch  aii  manchen  Orten  während 
der  Oslerzeit  gebräuchlichen  Prozessionen  die  liturgische 
Unterlage  nicht  zu  entziehen,  fügte  man  dem  Obsequiale 
von  150*2,  1510,  1560,  1570  und  dem  Benediction:de  von 
1507  und  1718  einen  Hymnus  ad  processionem  tempore 
paschatis  ein.  Es  ist  der  allbekannte  imd  einst  so  beliebte 
Hymnus  Salve  fesla  lÜes.  der  mit  dem  Uegina  cceli  schloß. 
Ein   Kinschiebsel   macht   übrigens  den  H^niinus  auch   für  die 

')  Schilling.  I.  c.  S.  134.  Ueber  die  Prozessioa  zum  Taufbrunncn 
vgL  auch  Münchemcier,  Amolar  Qlo.  S.  199  und  unsere  Beilage  111,  2,  3. 
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Prozession  der  Pfinjjstzeit  vei-wendhar.'!  Wir  gewähre 
tüesen  drei  längst  verklunj^enen  Gesängen  eine  liescheiilenc 
Weilerexistenz  als  Beilage  III.  7,  9, 10.  Höchst  konservativ  erwies 
sich  in  ntucUenDingondas  Stift  Beromünst er.  Bisca.  l.'>ii?staail 
(iasell>st  der  Taufstein  vor  der  Kirchlürc  und  es  fand  laut  Direc- 
loriuni  Beronense  die  ganze  Osteroivlav  je  nach  der  Vesper  eine 
Prozession  zu  demselben  statt.  Nach  der  Versetzung  des 
Tanfsleines  hat  man  vernintlirh  mit  Ausnahme  tles  Oster- 
tages  die  tiiglichetj  Prozessiimen  mUerhissen,  letztere  aber  blieb 
mit  unbedeutender  zeitlicher  Versohiehung  sogar  bis  in 
nnsere  Tage  erhalten.  An  den  vier  Festt;igen  Ostern,  Auffahrt, 
Püngsten  und  Fronleichnam  betritt  die  Prozession  voi-  dem 
Hochamt  das  vom  Kreuzgang  umschlossene,  unter  freiem 
Iliiiani'l  liegende  Viereck,  Kreuznuiltli  genannt.  Wrdirend 
die  (Ihorliniiben  das  Salve  fesla  ilies  singen,  halt  der  Celebrant 
ndt  den  lioiden  Levileii  auf  jenem  PUil/c,  wo  nach  der  Chci^ 
liefening  einst  der  Taufstein  gestanden  haben  soU.') 

Zn  den  wohlläligon  religinsen  Reformen,  welche 
Regierung  l.*iy'2  in  der  Stadl  Luxem  durchgeführt,  zählt 
Cyaat  auch  die  folgende:  „In  Ö.  Annen  Gapell  glych  uffert  der 
Stall  in  üflerlicher  Zytten  und  Fyrlagen  hat  abens  das  jung 
Grind  und  Oioni't  das  Oflergrang  gehalten,  ift  aber  von  etwas 
Miljbnichs  nnd  l>edciiklicher  rrfiiGh  wegen  abgestellt."*;!  Wie 
weit  dieser  „Oftergfang'*  mit  den  liturgischen  Übungen  ur- 
sprünglicli  ziisinnrnerdiing,  entzieht  sich  unserer  Kenntnis.  Ks 
liegt  jedoch  nahe,  seitie  Entstehung  auf  kirchlichen  KintluU 
zurückzuführen.  —  Von  der  Osterprozession  zu  Einsledeln 
ist  tms  Text  und  Melodie   aus   dem  X.  Jahrhundert   erhalten. 


<■ 

die 


*)  Das  Rituale  iks  Bcnediklincrslirtes  Lambncli  in  Übcroalerrcich, 
dem  XII.  Jalirhunilcrt  an^'chörend,  sieht  ebenfalls  za  Ostern  und 
Pfingsten  eine  eigene  Pro/ession  vor.  Franz,  das  KJtuale  von  St  FlorittD 
S.  -Ä. 

«}  (ifr.  X.  10  und  .Mitteilung  von  11.  Chorherm  K.  A.  Kopp 
in  Munster.    Vgl.  auch  Gerbert,  Monunitnla  II,  20). 

^  Kathol.  Schweizerblülter  UKÖ,  II.  Heft,  Beilage  8.  2C.  Liebenan. 
daa  alte  Luzem  S.  306.    Aehnhches  meldet  nmn  uns  ans  Riheitu:li. 
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Am  Ostennitlwod»  vcraiistnltel  d;i.s  Stifl  Kugel bcrg 
einen  Bittgang  dmxh  die  Ilalleti  tier  Kirclie  iiini  zwar  ohne 
Kreuz  und  Fahne,  unter  bloßer  Voranlragung  der  Oslerkerze. 
Schon  der  AnnalislStraumeyer  (il74;j)berichlet  darüber,  es  wisse 
niemund  anztigeben.  weshalb  die  Prozession  abgehalten  werde, 
er  könne  nur  sagen:  „Patres  nostn  annuntiavenuU  uobis."  *) 
Nachdem  wir  die  Grundlage,  auf  welcher  sich  die  Sitte  der 
Oslerjiro Zessionen  aufbaute,  im  Voi*stehenden  schon  blolögelcgt^ 
ist  CS  nicht  mehr  schwer  auch  den  Bittgang"  des  Stiftes  Kiigel- 
berg  richtig  zu  deuten.  Als  man  den  täglichen  Besuch  des 
Taufljnnmens  bereils  aufgeffeben  halte,  blieb  doch  die  ei*sle  luid 


Prozo^ionjtbild   jus  dem  äacerdoiitle  Hont^nuin   ^ün  1^7. 

lety.te  Prozession  der  Osterwrjche  noch  bestehen,  so  wie  auch 
jelxl  nocli  die  Fronleichnamsoktav  mit  einer  Prozession  beginnt 
imd  wieder  mit  einer  solchen  sclüießL  r>as  Ende  der  Oster- 
oktav  Hei  sowohl  in  choro  als  in  foro  wahrend  des  erstcu 
Jahrlausend  der  chiisllichen  Zcitrecimung  auf  den  gleichen  Tag. 
naiulich  auf  den  Samstag.  .\ber  von  da  an  bis  ins  XVI.  und 
mancherorts  sogar  bis  ins  XVÜ.  Jahrhundert  endigte  die 
Reihe  der  Oslerfeicrlage  für  das  Volk  mit  der  feria  ijuarta 
ier  dern  Mittwoch,  weshalb  die  allüblichc  Schlu(jprozessiou, 


')  OderraaK,   Lilui-giMhe   Annotationen.     EinsiHeln,   18C8   und 
Mitteihinii  von  H.  Sllftaaixhivar  P.  Ignaz  Heus. 
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wo  sie  überhaupt  noch  existierte.  wShrend  .Talirhundorten  diU 
diesem  Tage  verknüpft  \var.\l  Gerade  in  En^elbei-^  hatte  sich 
diese  Prozession  derart  eingelebt,  dal^  sie  nidil  ciniiial  durch  die 
Abschaffung  des  betreffenden  Feiertages  eine  Gefährdung  erlitt 

Die  Mönclic  von  Hheinau  zeif^en  sieh  etwas  weniger 
zäh  als  ihre  Ordcnsgenussen  am  Fnlie  ries  Tillis.  Sie 
beschränkten  die  Oslerprozeasionen  laut  ihrem  zwischen  1597 
und  1600  geschriel)eneu  Cantarluni  Hiienoviense  auf  Sonntag. 
Montag  luul  Dieiistiig.  An  Ostern  hüllten  sie  sich  bei  ihreai 
(lange  zum  Mutter  Ooltes  Altar  in  die  Allie  und  den  Chor- 
mantel, an  den  übrigen  Tagen  üeß  man  es  l>eim  Pluviale 
bewenden.  Das  Responsoriuni  zu  Bejcrinn  der  Prozession  und 
jenes,  das  bei  der  fUic-kkchr  in  den  Chor  gesungen  wurde, 
inöciile  zwar  auf  den  ersten  Ulick  glauben  machen,  es  handle 
sirh  um  eine  XN'iederhiiluiig  der  A ufei'stehungHfeier,  al>er  der 
ilazwischen  liegende  ilynuius  Salve  festa  dies  und  die  engeu 
innern  Beziehungen,  welche  zwischen  Taufe  und  Auferstehungs- 
geheimnis bestehen,  lassen  keinen  Zweifel,  data  es  sich  auch 
hior  um  ehieri  Rest  der  alten  Prozessionen  zum  Taufbnimien 
iiandollö.  (Siehe  Beilage  III,  (i.)  Übrigens  cmpUng  das  Stift 
wenigstens  seit  1573  je  am  Ostermittwoch  eine  Prozession  der 
Gemeinden  Rheinau,  JestettcnundLoltstetlen.  Nach  der  Predigt 
hielt  man  einen  Umgang,  aber  ohne  Station  (i>er  ecclesiae 
circuihun  processio  absffue  slatione.)  Ks  ist  nicht  ausgeschlossen, 
sondern  erscheint  im  Gegenteil  sogar  wahrscheinlich,  dati  diese 
Ictztgonaimte  Volksprozession  sich  mit  einem  im  Kloster  schon 
von  jeher  bestehenden  liturgischen  Bittgjiiige  verbunden  habe. 

Ein  Seilenslück  zu  diesen  Ostemüttwochsprozepsionen 
bilden  die  gleichartigen  Funktionen  des  Ptingstmitlwoch.  Ob- 
wohl auch  die  Ptingstoklav  eine  eigenlliche  Taufoklav  war. 
so  bernhen  unseres  Erachten»  diese  Prozessionen  doch  auf 
einer  andern  Grundlage,  indem  sie  n^ehr  den  Charakter  von 
Flur-  und  AA'etterjirozessionen  an  sich  tragen,   aber  inuuerhin 


1)  Laut  Konstanzer  Antiphonar  von  1488  hätte  f^ilich  bis  xuia 
Mittwoch  alle  Tage  eine  solche  Prozession  slaUßnden  soUcn. 
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ist  der  Einfluß  des  Voibildcs  vom  Oslemnllwoch  tinverkcnnliar. 
I>ieso  'J'atsaclie  führt  uns  notwendig  auf  die  Frage  Uiich  der 
Zahl  der  mit  Ostern  und  Plingslen  verbundenen  Feierlage 
oder  auf  die  verlängerte  Festfeier. 


V.  Verlängerte  Oster^  und  Pfingstfeier. 

Der  hl.  Bonifaz  Bchlug  742  den  in  Mainz  zu  einem 
Konzil  veräamuiolteii  Bischofen  vor,  Oslerti  mit  vier  Ta<;en 
zu  feiern.  Karl  der  (TroI.'>c  delmle  bi'S  ebendaselbst  durch 
ein  anderes  Konzil  die  Feier  auf  die  ganze  Oster-  und  Pftngsl- 
oklav  aus  und  Bischof  Hailo  von  Basel  erließ  uu»  4lie 
nändicbe  Zeit  {ca.  S'20)  für  neine  Diö/ese  wenigstens  in  Bezug 
auf  Ostern  das  gleiche  Gebot  und  noch  ca.  1219  wird  <liese 
Praxis  von  den  Statuten  der  Diözese  Sitten  aufrecht  erhalten, 
jedoch  mit  der  Mildemng,  dal.!  in  der  Oster- und  Ptingstoktav 
am  4. — 7.  Tag  nach  vollcndeteiu  Gottesdienste  gearbeitet  werden 
dürfe.')  Durch  die  Synoda  Isla  tuten  von  ca.  1470  beschränkte 
der  Basler  Bisidmf  ,Ii)harin  von  Venningen  die  Oster-  und 
Flingstfeier  auf  vier  Tiige  und  Bischof  t^hnstojib  von  Utenheim 
bestätigte  diese  Salzung  ein  letztes  mal  ir>0^!.*)  Die  Delsljerger 
Synode  von  1581  gestattete  jedoch  nur  mehr  zwei  Nach- 
feierlage. —  Im  Gegensatz  zu  iiUen  übrigen  Suffraganbischöfen 
des  Krzbislums  Mainz  behauptete  Bischof  Gebhard  von 
Konstanz  schon  1(^,(4  auf  einer  groUen  Synode,  seine  Diözese 
begehe  nach  alter  Cbung  das  Fest  der  Auferstehung  und  die 
Sendung  des  hl.  Geistes  nur  mit  drei  Feiertagen,  wahrend  die 
andern  Snffnigati]»lslümer  Ostern  mit  einer  ganzen  Woche, 
PQngslcn  aber  nur  niil  einem  einzigen  Tag  feiern.  Wie  uns 
bedüukt,  war  Bischof  GcbUard  über  die  Gewohnheiten  seiner 


I 


»1  Ti'uuiUul,  Monunieuts  I.  D7.  —  BölsterU,  Geschichte  der  Keicr- 
ge  im  Kl.  I.uzern.    ülr.  XXXII.  331  ff. 

*)  Tmuiltal,  Monuments  V.  üOO.    Solpiiipnitatea  oliscrvande  sunt 
tsic,  videliocl  .  .  .  item  «anolum   i«uichu    cum   tritms  w^^uentihuB  .  .  . 
Penlccostcs  cum  tribu»  scqucntibus.  —  Vnulrcy,  histoire  des  ^vti<iues 
aUe.  Einsiedeln,  lö8fi,  Tom.  11, 68.  —  Zimberlin,  Knlh.  Schwbl.  XI,  13- 
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riesipren  Diözese  mangelhaft  untcnüchtet,  oder  es  müUten  denn 
die  Feiertage  der  Oster-  und  I'fingstwoche  erst  nuchlnigUch 
vermehrt  worden  sein,  was  uns  recht  fraglich  erscheint.  Laut 
Vcr/eichnis  von  ca.  1330  hat  nflnilii'h  Btromünster  den  drei 
Feiertagen  auch  nocii  einen  vierten  liin/ugefügl.^)  Die  Sitte, 
den  Oster-  inid  Ptingstnüttwoch  zu  feiern,  war  noch  im  XVI. 
.lahrhunderl  weit  verbreitet.  Die  Agenda  unserer  Metropole 
Main/,  von  ir):)l  er^\'ähni  in  der  Kinleitung  ausdnicklich  diesen 
vielerorts  noch  herrschenden  Brauch.-)  Die  Holclisstadl  Biberach 
hielt  dieae  Sitte  hoch  bis  in  die  Zeil  der  lleforniation.  Bem 
iiingegen  wollte  in  seinem  Mandat  vom  '24.  (^)kloher  152fi 
nur  MonUig  nrul  r>ienslag  als  Xachfeiertage  anerkennen.^)  Auf 
den  gleichen  Stantlpunkt  stellten  sich  die  Konstanzer  Diözesan- 
Statuten  von  1Ö67  ntid  ifjoy,  sowie  die  Bulle  Urban  MIL 
von  1642;  aber  es  dauerte  zioudich  lange,  l)is  die  katholische« 
Orte  sich  entschlie(ien  konnten,  dieser  Vereinfachung  beizu- 
stimmen. Luzern  <legradierte  ilen  Osler-  und  Plingstmittwoch 
erst  1Ö04  zu  einem  H:übtoicrt;ig,  um!  IftOl  wurde  von  den  Gläu- 
bigen nur  noch  verbuigt.  daU  sie  an  diesen  Tagen  eine  hl.  Messe 
anhören.  Ein  Mandat  der  bischöfilchen  Kurte  dispensierte 
lT2ii  von  dieser  Vorptlichtimg  und  ein  spateres  Mandat  von 
Höh  nuichte  bereits  den  Dienstag  zum  fbilhfeiertag  und 
nachtiem  dieser  ITT."^  ganz  beseitigt  war,  ftjlgle  ihm  I8b8 
auch  der  Monlag  nach.*) 

Nid  waiden  hielt  an  der  Übung,  den  Oster-  und  Plingst- 
mittwoch zu  feiern  noth  durch  d;is  ganze  W'l.  Jahrhundert 
zähe   fest.^)    Uri   machte  ebenfalls   mit.      Das   Jahrzeilljuch 


')  (il'r.  XXXn,  23ß;  XXUI,  270;  LVIII.  Urkundcnbacli  da 
Stiftes  BoTOmönsler  S.  12.  Das  Salzburger  Ntiininile  gebot  d)ps  noch  1Ö82. 

5)  Past'ha  cum  dnohu.t  iliclfus  «equentibu*  et  alicubi  ex  con- 
suetudine  eliani  feria  quurta.  Sic  et  Pcnlccostca.  —  Dito  im  Bistiun 
Augsburg.    Hoeynck  S.  337. 

='J  Schmidlin,  Solothums  Glaubcnskainpf  und  Itefonnatioa.  Solo- 
thurn,  KKM  S.  06. 

^)  üfr.  XXXII.  äaS,  337,  343,  344,  249. 

*)  Gfr.  XXXIJ,  H2a  und  ein  Verzeiuliuis  hei  den  eidgen.  Ab- 
schieden dieser  Zeit  im  Landesarchiv. 
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von  Bfirjrien,  1073  angelegt.  niGlilot  iinlcrm  'i.  Mai:  „Die  Ofter- 
vn«l  Pfingstmilwucheii  foUent  nuh  allcui  Bruch  hy  der  ßueÜ 
gehalten  werden."*  Wann  der  Nachtrag  ^X.  B.  Seindt  auf- 
gehebl"  hinzugekommen,  ist  uns  nicht  naher  bekannt.  vemiullJch 
gegen  Mille  des  XVII.  .Iahrhun(h^it.s.M 

Schwvz  luachlf  olTenhar  keine  Ausnahme.  Eine  Rech- 
nung ries  Stiftes  Einsie*ieln  vom  Ui  April  1544  beginnt  mit 
den  Worten:  Vff  Milwurheu  jn  tirterlirlha^e  elcM  Kinen 
vierten  Kestta»  kennt  auch  jene  Möuchsordnung  vom  Knde 
des  X.  Jahrhunderts,  welche  für  eine  süddeutsche  Kon- 
gregation heslimml  war  und,  wie  es  scheint,  einzig  noch 
in  einer  Handschrift  des  Stiftes  Kinsiedehi  erhalten  ist.  Während 
der  g-anzcn  Ostcr-  und  Pliugstoktav  wurde  <lie  Matutin  bei 
brennenden  Kerzen  und  unter  Glockengelaute  gesungeu.  Am 
Festtag  .selbst  verwendete  man  übenltes  noch  da-s  Itauchfali.  An 
ihm  ersten  vier  Wuchentagen  ei-srhitMien  alle  I^ei  der  Messe 
feierlich  in  Chormäntehi.  An  den  übrigen  Tagen  taten  dies 
nur  die  Celebranten.  Wohl  nicht  nur  für  die  I.aieubrüder, 
sondern  für  alle  galt  die  Vorschrift,  täglich  zum  FriedeuskutS 
und  zur  Kouiniuuion  zu  gehen.  Die  ganze  Osterwoche  hindurch 
waren  die  Tische  mit  Tüchern  bedeckt  und  während  der  vier 
ci-sten  Wochentage  kam  eigens  zubereitetes  Brot  und  ein 
dreifacher  Trunk  zur  Verwendung.  Die  erste  Misdamg  ]>e- 
sorgten  die  Chorknaben  oder  Novizen,  die  zweite  wurde  von 
den  Diakonen  eingeschenkt,  die  tlritte  von  den  Priestern 
kredenzt.  Bis  Donnerstag  durfte  in  der  Küche  der  Brüder 
nicht  vorgearbeitet  werden.^) 


»)  orr  xx,  oa.  7o. 

^)  P.  Otlilo  Ringholz,  die  Ausgalien  des  Abtes  Ludwig  II.  von 
EiiMiiedeln.  Mitteitiingen  <lea  liiator.  Vereins  Scliwyz  \00h.  —  Eine 
ganz  gleiche  Dalicnirij^  fin<le1  sich  in  einem  Trierer  Druck  von  1512. 
Centmlblatl  für  riihlinthi^kwcscn  VI,  408. 

')  Fer  lolatu  ebdomuüiHii  timtulini  eodem  modo  c«Iebrentur  ul 
in  die  I,  Bcilicet  luminaribus  uccenifis,  signia  oinnibus  jiulsatis,  bisdem 
antiphonis  sed  sine  turribulo.  ...  1,  11,  III.  IUI  fcriacunctl  revestili 
sinl  ad  iiiisijjis,  i'uui  cappis  sotlenipniter.  Kelicjuis  Aoluinmudu  miniütri. 
Cottidie   tarnen   eant   ad   pacem   et   ad   coininunlonem.     Per    totani 
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Weil  der  Pfingslmitlwoch  lanfje  Zeit  als  Ganz-  oder 
Halbfeiertag  die  l'iuigstfeier  l)esctüoÜ,  so  beiu)t/le  man  ihn 
gerne  fiir  AIihaUuiiK  von  Prozessionen.  Zürich  licgab  sich 
alljährlich  :m  diesem  Ta^j  mit  den  Reliquien  von  Felix  uiul 
Hej^nlu  in  feierlichem  Zuge  auf  den  rJrnlenhof.  1524  fand 
die  letzte  derailige  Prozession  stall 

Kmmetten   in    NidwaJden  pilgerte  noch  das  ganze  WH.  | 
Jahrhundert  jp  am  Pfingstiuittwocli  nach  Seeysl>eiTg,')   Maiicher- 
urls  sind  mit  der  Reduktion  der  Plingslfeierlage  die  Millwoch- 
prozessionen    auf    den    Montag    oder    Dienstag   hiiiaiifgorücktj 
■worden.    Bcisiiielsweise  l>esucht  Heckenried   am  Püngstniunlajf  j 
die  Kapelle   Hidli,    nüt   'welchenj   Bittgang   die   Se^aiung   der! 
WUdbäche   veriiunden   ist.     Hürglen,   Uri,  geht   anj   Dienstag 
ins  Riedertlial.  Weitere  Belege  dürften  unschwer  zu  linden  sein. 


VL  Die  Paten  und  ihre  Pflichten. 


hne  Zweifel  w:ire  es  historisch  unrichligr] 
die  L'rsaelie  der  eben  gesehilderlen» 
aiisgedohnlen  Freudenfeicr  einzig  im 
Gcheiuuns  der  Aufei*stehung  und  in  der 
Sendung  des  hL  Geistes  suchen  zu 
wollen,  denn  sie  gill  ebensosehr  der 
T;n]fzeit,dic  narh  Weisimg  des  Bischofs 
H;dto  von  Hasel  ids  geistige  Wiedei^ 
geburt  von  allem  Volke  durch  acht  Tage  gefeiert  werden 
sollte.     Daher  bereifen  wir  und  werden  es  gestützt  auf  eine 


cMonmdam  mcn.se  frntrum  provalulc  »int  inuiiülibus.  Praedlctis  quoqiw 
IUI  dicbus  panc  scaldatu  atalur  ti^rniaque  poiionibas.  Primam  misceaol 
pueri,  seoiindnm  diuconi.  Lürliuni  prcsbitori.  In  quoqnina  frulruni  nil 
prueparetur  usque  in  ((iiinta  loria;  hi>t:  Himilitcr  liat  in  puntcc-o«tf. 
Ringholz,  de«  Bciniiliklint'i-sliaes  Einsipdeln  TiUigkeit  fiii-  die  rtefonn 
deutscher  Klöster.  Studien  und  Millcilungen  au*  dem  Beticdikltnor- 
und  Cistercienser-Orden.  1880.    Dito,  Sliasgeacbichte  1904,  I,  iT79. 

J)  JahrzeiÜJUcli  Eramctten.     Proaeasionenverzcichnis   von    1071 


I 
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M'eilom,  gleich  anzii?flhn?nfle  Vorschrift  noch  besser  verstehen, 
warum  die  Pjitin  im  Hirseck  nach  licm  (*ffertoriuni  des 
Priesters  iiüt-  ihrem  r;ileiikirid  de»  C>pferff;uig  uin  den  AlUir 
antrat  und  hieliel  von  allen  .hniji^fcaiieii  begleitet  win-de  und 
warum  im  Kt.  Ludern  zum  iiändicheii  Zwecke  die  ganze 
Verw;indlst;h;ift  und  Bel^anntschaft  mitzot;.  Ks  ist  dies  eine 
deutliche  Krinnenmg  an  den  allchrisllichen  (-)pfergang  der 
Palen  für  die  Neophyteii,  ui»d  das  Geleite  der  Jutißfraiien. 
beziehungsweise  der  Verwandten,  ist  ein  liest  der  ehemaligen 
Belciligiuig  von  Seite  des  ganzen  Volkes,  wie  sie  in  Hergis- 
wil  iNidwalden)  mich  1810  eingeschärft  und  in  Spiringeii 
sog-ar  bis  gegen  Mitte  (ies  lelzlen  Jahrhunderts  tJiisiichHch 
geübt  winde.  Man  nannte  die^ie  Fiegleituiig  im  Birseck 
„Schlotterte",  eine  Uezeichnmig,  welche  ui  der  ganzen  Central- 
st^hwei/.  noch  heute  für  einen  Taufzug  geläutig  ist.  Im  Kl. 
Luzern  und  L'ri  vcrstehl  man  aber  unter  diesem  Ausdruck 
auch  noch  den  Taufschmaus.  Nach  Uuterwaldner  Auf- 
faliung  heii.U  je<loch  „!*ch]i>tloni"  nichts  amleres  als  einen 
'l'unlling  l>egleilen,  beziehungsweise  iiiuter  einem  Taufjiaten 
ciuhcrmai*Hchieren  und  in  tier  Kirche  und  lieim  Taufschmaus 
seinen  aufmerksamsten  Diener  s|>ielen.  Den  Begleiter  des 
Paten  nennt  man  daher  Schlottei*götli.  die  Begleitschaft  der 
Patin  Schloltergotte.  Wellgeistliche  könnei t  nat ürlich 
auch  PatenstoUe  vertreten.  Der  Basler  Bischof  Johatm  von 
Vcnnliigcri(|  1478) hat  in  seinen  Bechiunigsbilchern  oft  derartige 
Auslagen  iiüliert.'}  Andere  verh;iU  es  sich  bei  den  Ordens- 
leu l  e  n .  welche  deu  bei  einer  Taufe  einzugehenden  Ver- 
ptlirliluti^'eii  iiirld  nachkoumten  t^önnten.  Kloslervoreleher, 
die  zugloii:h  Fürsleiu'ang  l»esjiLien  und  LandesheiTen  wai*en, 
niiitUen  jedoch  ufl  eine  Ausnahme  machen.  Von  den  Ein- 
siedler Äi)len  lätit  sich  dies  seil  152  i  nachweisen,  alier 
ItiOn  war  diese  Sitte  schon  vollständig  erloschen.  In  der 
Folgezeit   kam   es  nur  äuUersI  selten    vor.    Abt   Ludwig   II. 


')  StöckUn,    Johonn    VI   von    Vcnningcn,   Bischof    von   Bnsfl 
1458—1478.    Solulhiirn.  IlWü. 
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Blarer  von  Wartcusec  jiflcjjtc  dem  Kiml  1  Gold^ildcn  einzu- 
liindon.  Die  I'alUi  cnipliny  eiiieu  Sügpfemiig  von  '2 — 4  ß 
und  die  Hebamme  inuUte  sich  mit  2 — 3  li  bcgniigen.M  In 
Engelberg  veiiaiigl  es  norh  jel/t  eine  patiiardiidischc  Sitte, 
dali  der  AIjI  iin  ei-slen  .lalire  seiner  Hegienmg  alle  Kinder 
der  Talleute  und  hernach  jede  ErstKel>urt  derselben  aus  der 
Taufe  hebe.^) 

Um  diesen  lely.teti  Aus<Inick  und  die  noch  im  XVI. 
Jahrhundert  in  den  meisten  silddeutacheD  Ritualbücher  vor- 
kommende Bezeichnung  des  Paten  als  ^Compaler"  zu  verstehen. 
sei  kurz  darauf  liingewiesen.  da(i  bis  Ende  des  XVI.  Jahr- 
hundorls  die  bei  uns  und  in  Süd-  und  Mitlelilculschlaud 
gebrauchten  liturgischen  Handbücher  es  dem  Priester  freistellen, 
das  Kind  durcli  Untertauchen  oder  durch  AnfgicUen 
von  Wasser  zu  Laufen,  So  weit  unsere  Beobachtungen  reichen, 
wai'  die  erstere  Sitte  im  deutschen  MiHehüter  die  allgemeinere. 
Sie  wurde  bei  uns  erst  gegen  Kn<le  des  XVI.  Jahrhunderts 
durcli  die  letzlere  endgültig  verdrängt.*)  l)er  Priesler  muUle 
den  Täufling  vollständig  in  seine  Hände  nehnxen  und  erst 
nachdem  er  den  Taufakt  vollzogen  imd  die  Fonnel  gesprochen» 
durfte  der  Pale  eingreifen  und  das  Kind  aus  dem  Taufbeckea 


*)  RinKholz.  die  Ausgaben  des  Abtes  Ludwig  H.  von  EinstedeU»- 
in  den  Jalii-pu  i^yXi —ii}3:i.  Mitteilungen  dca  bistor.  Verein»  SchwvÄ 
l'J04  und  private  Mitleilung. 

*J  Nach  oiner  gleich  alten  Sitte  Itißt  dHun  der  Gnfldige  Herr  in 
drei  Sendungen  der  Wöchnerin  insjresamt  70  Brötchen,  18  Pfd.  Fleisct^ 
und  18  Liter  Wein  üiwrbrinßen.  .Als  liinbund  crhfilt  dm  Kind  5  Fr" 
70  <It8.  und  die  Helmrnme  70  Ct.s.,  luulci'  Zrthlen,  welche  iin  dafl  al(< 
Münz-  und  Gewichtsy8lcni  crinnem.  Heiratet  eines  dieser  Patenkinder 
so  bringt  es  dem  Piiilalen  das  üMiche  Nastuch.  —  In  Alpnnch  boslani 
wenigstens  vereinzelt  noch  in  den  viensiger  Jnbren  der  Brauch,  di 
Wöchnerin  mit  Wein  und  Brot  zu  beschenken. 

•j  Basmtge  vei*setzt   im  allgemeinen  den  Beginn   der  Änderu 
ins  XU.  Jührhumleil.    Canisius-Basnagc  Tom.  I,  pracfnlio,  pag.  45  on 
Martt^ne  1,  ii».    Zeuge   für  die   auUerordentliche    Langte! >igkcil   diese 
Methode  ist  uns  iiucli   eine  Huliiik,   die  sich   im  Obse*[uiale    von  lö'^S 
und  1570  lindet  und  die  verlang!,  daß  jener  bei  der  Taufe  Erwachsen«: 
verwendete  Zulier  (linii)  nachher  auf  dem  Friodliof  verbrannt  weni_' 
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oder  Taiifl>ninneii  herausheben  und  der  Hel>:mini  zur  Bekleidung 
übergeben.  Der  Priester,  der  die  Taufe  vull/jehl.  ist  der 
Pater  sjiirilnalis,  der  Piile  aber,  entsprefhend  seiner  Funktion, 
nur  der  (lonipnler.  Sehr  anschanlit^li  ist  der  Yor<^*u)g  illuslrierl 
im  Hitiiale  des  olienislerreichischen  Hcuediklinerslifles  Lainbach 
aus  dem  XII.  Jabrhunderl.'}  Nicht  weni^rfr  klar  spricht  das 
Sacranienlale  des  hl.  Karl  Borromeo,  in  dessen  liisluni 
die  Taufe  n(K'h  hwule  dnreli  Tj uteri jiucIkmi  ^jespendel.  wird. 
\aeh  dein  Taufakt  liesagt  eine  Unhrik :  j-Konipaler  auteni 
postremo  nianutn  iiifanti  äup{>annt  el  de  forile  levat  atque  ita 
lenet.   ul  orientem   spectel.'*'')    Obwohl  diese   alle  Taiifw'else 


r 


I-'  I  -  r 


TaulbUd  aus  dem  SacerdoiJile  Romünum  von  1567. 
im  XVI.  Jahrhundert  iiei  uns  aihnählirh  srh\van<I.  so  blieb 
rloeli  eine  KrinncrunK  an  sie  iiüdi  lan^^ic  zuriick,  indem  der 
Priester  behufs  Vollzug  des  Taufaktes  den  Täutlmg  auf  den 
linken  Ann  nahm,  mit  der  Rechten  das  Wasser  aufgoß  und 
erst  dann  das  Kind  deui  Palen  ül>erlieU.  /enge  für  diese 
Art    der  Taufspendung    ist   uns   der   Biberacher    Chronist, 


^^  *)  Ratti.  Acta  ccclesino  Mcdiolanensis.    ibtX),  Bd.  II,  1^7(1    Eine 

gtknz  ähnliche  Stelle  llndel  Rieb  in  einer  Hanitschrifl  von  Müncben- 
iidbach.    Marlene  Lei,  73. 


»)  Abgebildet  bei  Franz.  da«  Ritu>ile  von  St.  Florian.    Krcihurg 
ß.  i904.  Tafel  3.   In  hiolieni  Scliwarzdruck  auch  von  una  i-eproduziert 
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der  iuisfiriicklich  iiielilet:  „Viici  wann  es  der  Prüefler  lauft  bat 
fo  hal  er  es  denn  deni  Mann  wider  geben,  der  es  vberii  Tauf 
gehöht  hat.  Der  hals  denn  der  Hebammen  audi  wider  gebeu. 
das  Tie  es  wider  euibüud."  Dieser  Hranch  entsprach  deu 
Anweisungen  vieler  liitualbücher  I)eutsch]iin<isiind  der  Schweiz; 
er  war  so  eingelebt»  daü  selljst  die  ersten  protestajitischeu 
Agenden    der  Schweiz    ihn  t)pil>ehielien.\) 

Hier  ist  auch  ein  llcsclilul-i  der  Obwultluer  Lainls- 
geineindc  von  1717  zu  erwähnen,  wonach  niemand  bei  hoher 
Strafe  die  (ievatlerschaft  ausschlagen  durfte.  Die  Satzung 
wurde  durch  das  Ijaiidbncii  von  IfÖS  neu  aufgefrischt. 

Am  Schluii  der  Tmitlilurgic  stehen  in  den  meisten  allen 
Uälutilbüchern  einige  Vorschriften  über  die  Zahl  und  geistige 
Üeschaf  f  enhei  l  der  I'aten,  Nach  dem  Konstauzer 
Obse(iuiale  von  1002, 1510,  IfHiOnnd  lOTOhatte  ihnen  der  l'riester 
schon  u[der  der  Kirehcntüvc  ans  Henc  zu  legen,  später  ihr  Paten- 
kiud  das  Vaterunser,  Ave  Maria  und  den  (ilaubcn  zu  lehren.*] 
Seit  lööO  wiederholte  der  Taufende  diese  Mahnung  auch  am  Tauf- 
brutuien,  sich  dabei  gegen  Osten  wendend.^)  Kino  lieslinunle 
Formel  ist  hlef  lir  nicht  voi^eaclirieben.  I-^ut  Basier  Agenda  von 
14SW  sprach  der  Priester:  „Wenn  das  kind  ze  fineii  lagen 
kumpt,  fo  Tollend  ir  es  leren  das  jiater  noster,  das  aue  mariu 
vnd  den  globen:  wo  das  nolUirfft  heifchen  oder  das  kind  daa 
begeren  wm*d."  Die  Agenda  unserer  alten  Metropole  Main/, 
von  1Ü13  enthält  eine  ganz  ähnUche  Formel:  „Ich  gebeul  dir 
by  deiner  feligkeit,  wjmu  dz  kiiil  konunt  Kii  den  iaren  der 
Vernunft:  dz  du  dzlelhig  vnderweyrefL  in  ilcm  rechten  glauben, 
das  vatter  vnfer,  Aue  Maria  vnd  den  glaul)en." 


*)  Miin  lG«e  die  bezüglichen  Belegstellen  in  unserer  Beilage  V, SÄ 
^1    Hie  doiM'al   presbyter   [«IriuLW,    ul    [larvulos    infuiinenl   in 
orutione  domlnicu  et  in  salutaliono  angelica  el  in  symlxilo. 

'l  Accedat  ad  biiptlsleriuni  et  »lans  versa  facie  ad  Orienten], 
jamquc  prseparalo  et  niuiuluto  |iuerü,  facial  udlioil:itiüuein,  ({ualenuä 
palrini,  ipinlies  opus  fuerit,  Impti/aiiduin  in  ßde  catliolicu  ca'lvris^m' 
yelint  inslruerc.    Diese  Itul>nk  sieht  auch  in  der  A^'cnda  von  1570. 
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Weil  aber  nienifind  einen  andern  etwas  lehren  kann, 
was  er  nicht  zuvor  seU>st  gelernt  hat,  s»>  verlangle  eiiie 
Pariser  Synode  von  den  Paten,  dal»  sie  zum  Beweis  für  ihre 
T!itij^4idi!<C'il  ilie  ei-forderlichen  Stficke  hersjij^eii.  Dieser  Kanon 
steht  iiüt  andern  auf  die  Taufe  be/.üj^llchen  Vüi-schi'Uleii  in 
der  Sannulung,  die  ein  Unbekannter  1090  anlegte.')  Noch 
weiter  geht  im  XII.  -hihrhundert  das  Rituale  von  St.  Florian 
in  der  Diözese  Passau,  welches  verlanfile,  datJ  der  Pate  ob- 
geuantilc  Prüfung  sogar  vor  dem  Volke  bestehe.^)  Wir 
begreifen  solche  Malinahnien  unschwer,  wenn  wir  bedenken, 
daU  xu  /eilen  eines  hl.  Üotiifacius  und  auch  noch  später  selbst 
das  Latein  der  taufenden  Priester  nicht  über  jeden  Zweifel 
grammatikalischer  Korrektheit  erhaben  war.^) 

Für  jene  Stelle  im  Taufritus,  wo  Nase  und  Ohren  des 
Täufling  nüt  Speichel  bestrichen  werden,  lindet  sich  in  sämt- 
lichen gedruckleu  Hitualbticliern  der  Diözese  KonsUuiz  nur 
lateinischer  Text.  Das  in  Erstfeld  gebrauchte  Obsequiale 
von  1:j0'2  enthält  aber  am  Handc  folgenden,  ziemlich  gleich- 
zeitigen Eintrag:  „Alf(>  macht  auch  der  Priefter  ein  Khilz  in 
das  recht  Or  vnd  fpricht:  Epheta  f  daf  ift:  du  werdift 
vfiPgetoa,  zu  den  NalilGcheren  fpricht  er:  in  Genich  -{■  der 
Söüigkeit,  zum  linken  Or:  du  Tüfel  werdi/l  vligetriben  f 
denn  daf  Vrtheil  Gottes  würdt  fleh  aachen."  Unwillkürlich 
drängt  sich  hier  die  Vermutung  auf,  es  sei  dieser  Passus  da 
I     und  dort  ehemals  in  der  Volkssprache  wiedergegeben  worden. 

^H  I)  Ex  concilio  Purisiemi  cap.  2:  Ut  nemo  a  sacro  Tonte  aliqueoi 
^^Dscipiftt.  nisi  oralumein  dotninicnm  et  symbolum  juxla  Ungutini  8uara 
rt  intellecluiti  tciieal  vi  coram  prcäby'crü  decunlct.  Cariisius-Baanage, 
Theaauruy  niunuriif^ntorutii  ee(;)e«iiiisticorutii.  Amsteivlam,  i72ö,  Tom.  IM, 
purs  11.  400.  Kirien  ähnlichen  Üc^'hluß  von  Rhcirnd  zitiert  das 
römische  Sacerdotale  von  lö67,  foUo  12'. 

*)  Franz,  das  Hituale  von  St.  Kluritui  S.  70;  corani  pDpulo 
docuntel. 

*)  lixemphi    Z;ichariii'    Pap«    ad    Bonifuciura    Aivhiofiiscopum : 
Qtiod  non   debcrcnt   reUipLiztin   hapLizali    a  presbytet'O    ^rauiniaUeam 
ignorante,  liilinam  lin^iaiii  ita  infrin^ente:    In   nomine  patris  et  ftUa 
et  Spiritus  sancti.    obi^c  Canonesaammlung  von  tODO. 
ixeechichhifrd.  Bd.  L\.  3 
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Ein  gewisses  Interesse,  diese  Ccrcmonie  den  Paten  vorständlich 
zu  niaciien,  "wird  den  Priester  veranlagt  haben,  an  dieser 
Stelle  vom  Kituale  abzuweichen.  W'orin  lag  wohl  dieser 
Gnind  und  wohor  ina^^  iler  Impuls  und  das  Vorliild  gekonunca 
sein?  Der  AnsloU  kann  nicht  vua  Norden  ausgegangen  sein, 
ansonsl  er  im  Obsequiale  seU>8t  hätte  zur  Geltung  gelange» 
müssen.  W;»s  liegt  aber  speziell  in  l'rl  näher,  als  an  Kn- 
Hüsse  aus  dem  Süden  zu  denken?  Hai  nicht  gerade  Krslfeld 
den  lil.  Anilirosius,  den  Patron  der  Stadt  uinl  Erzdiözese 
Mailand,  deren  Grenzen  bis  an  (ien  Gotthard  hiuanreichlen. 
auch  nun  Srhiil/Jierrn  seiner  Kirche  gowiihlt?  Sah  die 
nrnerische  (toistUclikeil  in  den  frühem  Jahrhutiderlen  inchl 
eine  stattliche  Anzahl  von  Klei-ikern  in  ihren  Heihen,  deren 
Heimai  jenseits  der  Alpen  la^i?  Warum  sollen  wir  der  Gnll- 
hanlnnite  entlang  stets  nur  handelspolitische  und  küiislleriscUe 
Khilliisse  Italiens  witteni  und  für  die  kirchliche  Kultur 
ini  Gotthard  ehie  unthirchdringliche  Scheidewand  erblickea? 
Schon  haben  wir  ja  in  Bürglen  zu  einiger  Verwundening 
ein  römisches  Sacerdotale  von  1067  vorgefimden,  das  auch  den 
Rllus  von  Venedig  enthält,  und  das  ganz  untrügliche  Spuren 
einstigen  Gebrauches  aufweist.  In  ihm  glauben  wir  auch  die 
Hegrüjidung  für  die  deutsche  Handglosse  iui  Obse<juiale  von 
Erstfeld  gefunden  zu  haben.  Nach  Anweisung  des  genannten 
Sacerdotale  soll  nämlich  der  Pate  zm*  Ergänzung  der  priesler- 
lichen  Funktion  bei  genannter  Ceremonie  dreunal  je  nach  der 
Berührung  der  Njtse  und  der  beiden  Ohren  das  Wort  „Effeta" 
(Oeffne  dichl)  wiederholen/)  Wo  dieser  Gebrauch  bei  einer 
deutschen  Bevölkerung  eingefflhrt  wurde,  da  nnilite  man 
selbstverständlich  auch  den  zugehörigen  Text  im  Volksidiom 
vorsprechen. 


I)  Deindc  sacerdos  saüva  oris  sui  tangat  narcs  et  aurcs  oiua. 
diccns :  Efffita :  qood  est  ftilöpcrire  nar«  et  auro«  in  ordorem  fluavitatis. 
Rcspondeut,  ipii  lenet  infanlcm :  Effcla.  El  prcsbyter:  i»  odorem  «uft- 
vitalis.  Hcspondeat,  qui  teiiel  infantem :  Elfelo.  Et  pi-eahyiei' :  lu 
autera  efTugare  diahole:  üpptopinquabit  emm  iudiciuni  dci.  Et  respon* 
deat,  qui  tviiet  iaTunlcni  itcruiu  ei  dlc3t:  Effetu.  Der  nüniUchc  Branch 
findet  sich  in  einem  handacbrirttichea  Rituale  von  Limoge«.  Mart^ae  1^77. 
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VII.  Kinderkommunion  und  Verabreichung  von 

Ablution. 


Is  ilie  römische  Kirche  schon  IfiUKsl  mit 
der  Praxis,  bloü  Erwachsene  zn  taufen, 
gebrochen  halle  und  zur  Kinderlaufe 
übergegangen  war,  behielt  sie  doch  noch 
den  allen  Taufritus  sozusagen  unverän- 
dorl  lici  und  reichte  den  Kindern,  f?anz  wie 
eho<leui  Hen  Kruiu-hsfin.Mi.  nach  der 
Taufe  ebenfalls  die  Iil.  Kornumnion, 
welche  SiUe  siL-h  bis  lief  ins  Mitlelaller  fori[iM;)nzle.*)  So 
verbot  der  ei*sle  römische  Ordo  (Nr.  -itil,  den  Kindern,  welche 
am  Kai*sams!ag  getauft  wurden,  vor  dem  Empfange  des 
lil,  Altarssakramenles  irgendwelche  Nahning  zu  venibfolgen. 
Überdies  sollten  sie  alle  Tage  der  Osterwoche  bei  <ler  Messe 
erscheinen,  wobei  die  Palen  für  sie  Opfer  darlirachlen  und 
alle  kommunizierten.^)    Es  Ist  für   ilio   Zentralschweizer  von 


')  Sogar  das  Konzil  von  Tricnl  nimmt  t?et».MiiilLK'r  der  Kinder- 
komimininn  kHne  !*chrolT  ablnbiiemk  Haltung  ein.  sondern  «tollt  nur 
fcM.  liali  (lißsolbe  nicht  nolwemlig  sei.  Vgl.  ilajiu  Ziiccarin.  Ribliuliioon 
rituülm,    Itoinae  1781.  Tom.  II.  ihiid  alters  pßij.  CLIX  tf.  Martt^ne  I,  üö. 

^)  Thalhofer.  Hamlbuch  I.  c.  S. 288.  Der  gcnnnnic  Passus  lautet: 
niud  de  parvuUs  pi-uvulenduiu  est.  ut  |M>!4tquu[i)  luijilizali  fumnl, 
fiallum  ctbntn  nccipiant,  net  hn-tenlnr  »nteipiinn  coniiiiiiniceril  saoru- 
mento  corporis  Christi,  et  omniltiis  «lielius  septiumna'  Pn^iili;!»  nd  missas 
prcx'cdiinl  cl  pai'i'ntea  coruni  oflfti'anl  pro  ipsis  et  coinuiunicenl  oiiincs. 
Wne  ahnliche  Verordnung  enthalt  die  Hanüeohiifl  ÜSö  und  yjW  der 
knisorl.  Bibl.  Wien  ans  dem  X.  Jaln'hiindeH.  (Gerbcrt,  Monumenta 
Jl,  1»  u.  83),  ein  Kotiex  von  Kheinaii  aus  dem  \.  Jahrhnmlcrt  iGerhert. 
Vclu«  liturgi»  Alenianiea,  177(;,  S.  4fit))  und  Kodex  11^  in  Kinsiedeln 
aus  denn  XII.  .lahrhnnderl ;  weitei-c  Belege  bei  Marll^ne  I.  57,  6Ö, 
70—73 ;  III,  löO.  Die  Kinder,  welche  mx:h  nicht  konirnunizlei'en 
durften,  erhicllen  im  Kl.  Tessin  sogar  noch  im  XVI.  Jahrhundert  am 
Oslcrtag  geweihlea  Brot.  Knrl  Borromeo  suchte  im  lC)nverstAndni>4 
der  regierenden  Orte  Tri,  Schwyz  und  Nidwaiden  lüiJ?  diesen  Brauch 
zu  unterdrficken,  mit  dei-  Begründung:  ^t>  flge  danuiib,  das  fölcbe 
Kind  etwau  gloubent,  Sy  empfachent  warLichen  das  heiUg  Sacrameal; 
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höchstem  Interesse,  zu  vernehiiieii,  <l.il.l  auch  der  Ulier  ofii- 
cialis  von  Kiiisiedeln,  der  spfitesteus  dem  XII.  Jahrhu/xlert 
angehört,  den  neugetauften  Kimiern  die  Koniraunion  während 
der  ganzen  Osteroklav  zur  IMlicht  mficht.  Fast  wörtlich  das 
gleiche  steht  im  obemslerreichischen  UiturUe  von  St.  Floriao 
aus  dem  XII.  Jahrhundert,  das  den  Taufritus  mit  den  Worleo 
schließt:  El  vfstiuteutis  suis  infans  vesliatnr,  Si  cpiscopus 
udesl,  cüiUiruiut  euiu  crismalc  et  posle«  comnumiciire  dcbeL 
Et  si  episcopus  non  affuerit,  communicetur  a  presbitero  his 
verhis;  Corpus  doiniui  iiostri  Jesu  Christi  irustodial  te  in 
vitaiu  eiernam.  Kt  si  in  piiwcha  hiipti/antur,  VII  dielitw 
procedanl  et  con»niuiii(!0»l.  Alt;inn  hat  in  seiner  Aldiaiultunx 
über  die  Taufgebräuche  bereits  7D0  Karl  dem  Grolien  aiis- 
einandei-^esetzt.  warum  man  schon  die  Kinder  mit  dem  Leil>e 
und  Blute  Christi  stärke.  Es  solle  das  ein  Sinnbild  dessen 
sein,  dalÄ  der  Teufel  aus  dem  Herzen  der  Täuflinge  ausgetrieben 
sei  und  nun  ('hrislus  darin  wohne,  und  dnmit  man  mit  desty 
^öliereni  Röchle  von  den  Neugelauflen  sii^en  könne;  „Ihr 
alle,  die  ihr  in  Christu.s  getauft  seid,  habet  l^lnistum  angeztugen," 
(Basnage  U,  1,  Ö.  547;  Dürander,  Moiumienta  Alcuiniaim. 
Berlin  1873.  S.  300,  825.) 

Solch  unmtindigeu  Neophytcn  durfte  man  sogar  den 
Leu)  des  Herrn  eingetaucht  ins  heilige  Blut  reichen  und  noch 
im   Mitlelallcr   cmpliiigen   sie    mancherorts    auch    unter    der 


es  figc  ouch.  'las  es  hch  vnft  vprglycliot  ilptii  (jiftigen  Bnirh  etlicher 
Külzcren"  Gfr.  XX.  iW-  I>r  es  jedocli  ciasl  wcitverhreilelc  Sitte 
war,  fin  Ostern  neben  andern  Dinßcn  auch  Brot  zu  segnen,  so  UUlt 
sich  schwer  ent='chei(ten.  ob  der  Tessincf  Briiiich  ntis  der  ohctnal*« 
üblichen  Kinilerkonimunion  hervorging,  uder  ob  dort  erst  iiuchtrfitilich 
sieh  mit  dem  Brolgeniiü  eine  fiiluclie  AalTn-!*ung  vfTband.  H'Kih«! 
interessant  ist  der  Schlut  iler  osterüclien  Brot«e^nunj{  im  Koniilunxcr 
Obsefpiinle  von  150^  und  lülO;  Heinde  thinitieenliir  et  aspergantur. 
Postca  festinftnler  devorenlur  ut  moris  est.  Das  Ot>äei[uiale  von  1060 
und  die  Hitu.'dbiicfior  späterer  Zell  unterdrückten  die  letztero  Uuhnli. 
Zum  heÄÄcm  Versländni«  ilor  Tessincr  Sitte  sei  aui-h  noch  l>eigefri9l, 
daß  im  röraisohen  Riu-erdotule  von  lö07  eine  Br*jtaegnung  för  lito 
Sonntage  und  die  groIi<^n  Festtage  zu  tintien  ist.  Vgl.  ober  diese 
Brotsegnung  Canisius-Basnage.  Tom.  I,  praefatio  ])ag.  74. 
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Gestalt  des  Weines  allein  die  Eucharistie')  und  als  dies  auf- 
}i*>rU'.  wurde  den\eu^el;uiften  zur  Kniitienui;,'  und  kIs  etweldier 
Kraal/./,.  H.  in  der  Diözese  Schleswig,  liasfl,  Konslatiz,  Augshiii-g 
und  Pasaau  bei  der  Messe  nach  der  Kommunion  des  i*iieslei*3 
von  der  Ahlnlinu,  und  im  Bistum  Amiens,  Rheims,  Sens, 
PeriKueux.  Külit,  Münster  und  raderburn  unmitlelbar  nuch  der 
Taufe  am  Altäre  bis  ins  XVI.,  in  Köln  und  !Mdcr!»oi*n  sogar  bis 
ins  XVI 11.  .lahrhmidorl  unkousekrierter,  alter  meist  doch  gesegneter 
Wein  verabfolgt.  I  )ie  Agende  der  Diözese  l^iderboni  dürfte  wohl 
die  letzte  derartige  Voischrift  enthalten,  hidem  sie  noch  17ü3  den 
IMesler  anweist,  bei  Vornahme  dieser  Ceremonie  zu  spreclien : 
„Der  Empfung  dieses  Weines  gereiche  dir  zina  ewigen  Heile 
des  Leibes  und  der  Seele.  Amen.'**)  Wann  der  Übei^ang 
von  der  einen  Praxis  zur  andern  stattgefunden,  ist  schwer  zu 
sagen.  Kr  ist  nadi  I^ändern  jedenfalls  sehr  vei-schieden,^)  Doch 
dürfte  im  aUgcmeinen  diese  Abantiei'UJig  für  das  Abendland 
ins  XII.  .lahrbnndei-l  zu  verlegen  und  mit  dem  Abgang  des 
Laieiikelchcs  in  Beziehung  zu  bringen  sein,  welcher  seit  ge- 
nannter Zeit  ganz  alhuatilich  zu  vei-schwindcn  beginnt  und 
viuii  Konzil  von  Konstanz  mit  Uücksicht  auf  die  Irrlehre  der 


'j  'niiilli...lor  t.  c.  S.  388  und  289.  Marzohl  11.  Teil.  S.  i04  (T. 
Sühmid,  Kinttcikumimmiiin,  Kirchenlcxikon  Hcl.  VII,  4<>0. 

^)  Outlulani  vini  uri  infunlis  jnfundit  djcens:  Hujus  vini pcrceptio 
»il  litii  in  sftluleai  wtcminu  coii>oris  ol  aniinac.  Amen.  Viel  dcnllicher 
ist  die  Krinnerung  nn  di«  iirtiitningliclie  Sitlo  im  Munuale  von  Amiens 
ans|,;(*ilt"iic;kl,  da-*  noch  l-Vi'i  fiir  itcn  m'itulichcn  Fall  riic  alte,  offenliar 
ffir  dif  Spi-ndung  der  IvMimiami'in  heiT.'hnete  I'onnel  enthüll:  ,.CorpU9 
«1  Banpiiis  doiidni  n*Mn  .lesii  Christi  cuslodiul  le  in  vilam  tetornain. 
Amen."     Vgl.  unsciv  Hoilu^c  II.  5. 

■l  Wahrend  BlBcliof  Odo  von  Paria  lt75  die  Sitte,  den  Kleinen 
gcwöhnlirhes  Hrot  und  iinkonsekrinrtpn  Wein  darzureichen,  liekänipft 
«nd  die  Synodt'  von  Ther  13*^  die  KInderkomntuniun  ebenfalls  ganz 
verbiciel.  ist  diesclbi'  durch  eine  Konstilutinn  des  Papstes  Pasclial  II 
von  IHM  und  sojjar  noch  durch  eine  Wilrzliurger  Synode  von  13JIÖ 
vorgescliriehen.  Nath  dem  Zeugnis  des  Wilhelm  Lindanus  etnpHngcn  die 
Trtullinge  in  Friesland  noch  zu  Anfang  de»  XVI.  Jahrhunderts  und 
laut  bezüglicher  Aiienda  in  der  Diözese  Minden  uüoli  1023  die  wrk- 
liclie  Kuutnuinh)n. 
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Hussilen  141ö  ganz  verboten  wlrd.'l  ürsprÖijj;lich  wurde  die 
I*uriiikalii>ii  von  den  üllfülUg  zuriickgebliebenGii  ReslPii  der 
BrolK^esliill  in  ualüriicher  Weise  durch  den  gesomJerlca 
Empfang  des  hl,  Blutes  bewirkt.  Mit  dem  Wegfall  des  L;üen- 
kelches  wurde  nun  den  Laien  zu  diesem  Belnife  ein  Hissen 
oder  aucb  unkutisekricrter  Wein  gereicht.  Doch  vollzog  sicli 
auch  dieser  Uebergang  nicht  ganz  unvcnniltcll.  indem  iu 
einzebicn  Landern.  /.  IJ.  uii  Frankenreirhe  unter  den  Kam- 
lingern  die  Sitte  bestand,  bei  der  Kunimuiiiun  des  Pricalere 
eine  Partikel  der  hl.  Hostie  in  den  für  die  l>aien  bestinniiten 
mit  blotiem  Wehi  gefüllten  Kelch  fallen  zu  lassen  oder  dem- 
selben einige  Tropfen  des  hl.  Blutes  beizuuieugen.*)  Wahrejid 
man  damals  durch  diesen  Akt  vermullicli  den  Wein  zu  koo- 
sekrieren  glaul>le.  heri'seht  heute  kein  Zweifel,  da(5  dieser  Trank 
nur  als  eine  Art  IMunlikation  oder  Abluliori  gelten  konunlc. 
L'nt  sohdie  falsche  Aiiffas.sungen  nach  Kräften  zu  miler- 
driicken,  fügte  das  Konstanzer  Obsequiale  von  löO'J,  1510, 
10W>  und  die  Agenda  von  l.')?t)  in  den  Itnbriken  über  die 
Karfrei tagamesse  nicht  ohuo  guten  Ciruud  die  Bemerkung  ein: 
Suaiat  de  corpore  doinini  et  .  .  .  mittat  in  calicem  nihil  diccnB. 
Sanciiticalur  aulem  vinuiti  et  arpia  per  corpus  dominicum,  sed 
non  consecnitur.  In  Augsburg  kuniniunizierlen  hier  die 
Gläubigen'  liis  Knde   des    XV.  .labrhnndLMts.     Im  Mituale  der 


*)  Thalljofcr.  1.  c.  '^9,  Vurgl.  iil)t'rdie»  Caiioncs  nt  ilccrct;* 
Conc.  Trid.  >*e8».  XXJ.  cup.  2  und  Cntccti.  Uonmnus,  pars  II,  cHp.  67 
und  70.    Canisios-Basnage.  Tom.  I.  pnipfalio  S.  77.  Miirtt>ne  III,  i74. 

«)  Mönchcmeler,  Anialur  von  .\!ot/.  \i\n  Bcilnig  zur  thcol. 
Litteraturgeschirhlo  iiml  ziu"  lic^diichlotler  Ul.  Liliif^jic  ini  Millelullcr. 
Kirchcngcschiclill.  Studien  von  Km^pllcr,  MQnsIcr  ItÜti,  l;d.  1,  Hell 
3  und  4,  S.  tu  und  Ißl.  Bis  Lief  ins  XVI.  .Jahrhundert  hinein  reitihto 
n^an  in  <lcr  hii'iücse  Ktlln  dem  Volk  nacli  ilcr  Ktinununion  do.s  Prir^tw« 
ans  dorn  Mclikeldi  Ablutionswein.  Kran/..  <Iip  Mes^f  im  donl^^hen 
iMJUi'lulttM.  S,  iO"J.  Xacli  Anweisung  des  Konstun;c('i'  Itiluale  von 
KitjO  u.  17;^!  sollte  die  AbluUon  lud  Spcn<Uing  diT  hl.  KoMnnunioti 
außcrluith  der  hl.  Messe  entweder  den  Komnuini kauten  vpratiifichl-' 
oder  ins  Sacruriuni  ({(»ciiiUtet  werden.  Abtutiunetn  vero  snnmt,  si 
celebraveiil,  »ut  si  non  cdebmvil,  üh,  i|ui  coniinunicurunt.  siimenitun 
ti'adat,  aut  sattem  in  sacrarium  injiciut.  Vgl.  auch  Tliulhofcr.  2.  Aull.  ],4& 
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Diözese  Xauinburg  von  lyO'2  heißt  es  ebenralls  am  KarfceiUig 
hello  GctmU  des  Kelfhcs  mit  der  Partikel:  cointitiuiirol  ipse 
et  alii,  «jui  volunl.'l  Auch  die  Slr;i  ßbiirtJter  A^piul.-i  von 
1513  verordnet  an  gleicher  stelle:  Kl  coiuiuunicel  ijtse:  et 
alii.  qui  vnhioririt.  Vuui  silentio.  Verschiedene  Hitiiidbucher 
Fraiikreieli-s  eiilhalten  ähnliche  Weisiiiiyen.  Oh  hier  dein 
Vollve  wirklich  der  Kelch  gereicht  worden,  möchten  wir  doch 
liezweifeln.  aber  jedenfalls  handelt  es  sich  daliei  mti  einen 
starken  Cben^est  von  Erinnerungen  aus  knroliii^nscher  Zeil, 
wo  das  Volk  nanientlied  ain  Karfreitag  anchani  Kelche  teilnahm. 
Der  Unterschied  zwischen  der  frühem  und  der  neuen 
Praxis  war  äiiUrrlich  vom  Volke  kanni  hen»ork)i;ir  und  es  ist 
nicht  zu  verwntidcni,  wenn  dieses  noch  .I:d»rhnn<lerLe  lang, 
von  der  Macht  der  alten  Gewohnheit  tteheiTscht,  mit  dem 
Weine  das  hl.  Hlut  zu  enntfati^'en  wähnte.  Sclion  1281  befalil 
die  Synode  von  Lanihelh  i.icn  tieisLlichen,  das  Volk  aufzuklären: 
atier  die  alle  Idee  tauchte  junner  wieder  von  neuem  auf.  Um 
sie  desto  naehdrücklicher  xu  bekäniiifcn.  verordnete  noch  iW) 
die  Synode  von  Kimstan/,  der  Kommunionwein  solle  nicht 
von  einem  Priester,  sondern  von  einem  einfachen  Kleriker 
tider  von  einem  Laien  lunl  nicht  mit  einem  Mcl-ikelche  aus- 
geteilt   werden.*)     l'ebrigeus    wertlen    die    Seelsorger    trotz 


n  Sch^mrclder.  IJlurgiachc  Bihüothek.  Siimmlung  gottcfldicnfil- 
lichcr  Bücher  uu»  dem  rleutschcn  Mittelulter.  Paderborn,  Schöningli, 
llKW.  :S.  tu».  Vgl.  (luzii  Gerberl.  Müiiunir*nta  II.  a;i4,  wo  cm  St.  Hlasianer 

f  Kodex   aus   dem    \IU.  Juhrliuiidert   /.ilieit    ist.     Die   lielcgu    fiir   die 
frimziVHiscliPii  Üiüzfson  bei  Murl"!'iie  III,  tJÜ.  —  l^iiiil  InMiiUalionsurkunde 
vom  II.  IK'Z.  IVOÜ  |pllegtt;  der  PK'Ijuiui.-*    im  Hufe  itii  Luzern  am  Kar- 
freitag   die    Kui'hmislie   xu    spenden.     PleliantH   in    PjuuscevLMi.  diclo 
ConQlcor,  ad  !f.  criicem  cukurii^tiani  subdiliB  cxhibebil.  Gfr  X>\  3(Ki. 
*)  Die  DiÖzcsaa'iynotlo   von  lötJ?  «chweigt   i\\>er  diesen  Punkt, 
dicjenipe  von  IGOfi   hIkt  schrpibl  PaiIc  I,  Tit.  VIIJ.   tl  vor:    Vinuin 
ablutiunis  ik>s|  äucr.un   cuiiiiinmioncii)  non   in   i:a\iw   ncc  a  «accrdote, 
6Gd  vel  ah  all»)   clrrico   vel   lionc'sta    laico   rx    nlleriuR   forniu"   i>oculo 
urgt^nteo  aul  deargcntulo    [torngalur,   nc  ru<leä  et  idiülu;,  ul  aliquondo 
ictuin  fu»üe  inlelleximus.  Christi  snnpuinnm  in  eo  se  sumere  credaol. 
lülua'e  von    UWi,   1731,     l'^CC    und    177Ö:     Intorina   ttiinisicr  com- 
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Predigt    imi]  Katechese   selbst  heule   noch  bei    rtllern  Lc» 
auf  die  Aiisdiauniig  stolien,  dal-i  es  mit  dem  Komniuiiioiiweiri 
eine  eigene  Bewandtnis  liahe. 

Der  Rat  vüü  01>  wählen  hat  liei  einem  Trlnkverhet 
schon  1551  den  Genuß  von  Kommunionwein  axisdrückUch 
vorbehalten.  „Domitlag  vor  Galli  1551- '  Vnd  ifl  Cafjiar 
Goitfchy  der  Win  Jai*  vnd  'J'ag  by  dem  'IMrm  vnd  \vyter[er] 
Straf  [nach]  miner  Hen*en  tiefallen,  verboten,  dann  allein  wal 
hrüchlich  ift.  fo  er  das  Sacranunil  nieten  wn'd.'")  Aehnlicho 
Vorbehalte  trifft  man  auch  anderwärts,  z.  B.  1508  im  .Slraf- 
urleil  gegen  RiieLsrhi  SrhrciUer  In  Willisau.'^) 

iJie  Sitte,  den  Kindern  an  Stelle  des  hL  Blutes  oder 
iler  iil.  Eucharistie  Überhaupt  von  der  AbluUon  zu  i'eicheo, 
dar-f  uns  auch  deshall>  um  so  weniger  l>efi*emden,  als  etwas 
ähnliches  bei  \'  e  r  s  e  h  gii  n  g  e  n  ja  noch  heule  üblich  ist. 
Nachdem  der  Priester  dem  Kranken  den  Leib  des  Herrn  ge- 
reichl,  spült  er  seine  Finger  in  einem  bereit  gehaltenen  Löffel 
voll  Wasser  otier  in  einem  Glase  ah  und  gihl  enlwetler  selbst 
oder  diu'ch  den  Sij'risl  diese  Ablution  «iem  Kranken  zu  Irinken. 


miinicantibas.  si  qui  volunt.  porrigil  in  aliquo  vaac  mundo  vimiin  pro 
«blutiuiie.  Dit*  Urkunden  des  StiflL-s  EnyelbPO-^  enlliallcn  melirfuche 
Schonkun^ieii  für  Üesciiafifung  von  Kunniuinimiwein.  Leutnant  Pürt- 
raaiin  et-hetikte  tlcr  WalirahrtskaiwUi'  (iornnmd  l>ei  Neudorf  einen 
silliernon  Becher  ztiiii  Aiisleilon  des  Kr^nimnniünweinos.  Kstennann. 
Neudorf.  l.uzem  lb7ö,  S.  177.  iSni»  nleioheti  /wetke  vorguhle  Kaplan 
Konrad  von  Flfie  der  Pfankirchc  Sachsein  1080  jenen  silbernen  Boclier. 
aus  wftichßm  Knrl  Borromeo  1570  in  Sarnen  getrunken,  ßeromrmsler 
besaß  vor  der  fianzösischcn  Revululum  je  einen  silbernen  Konuiumion- 
becher  von  Cy  und  IG  l^t  Gfr.  X,  2S.  KaLli.  Sehweizerbl.  I8EW 
S.  410,  M-2,  407. 

1)  PrüLokoli  I,  3ä2.  Auch  die  Diözet^ans  tat  Uten  des  Bifttum« 
Sitten  von  lüdO  enthalten  S.  ÖG  einen  Beschluß.  Ähnlich  dem- 
jenigea  von  Kunsttanz:  Üoccatur  popuUi:«  id,  (jiiod  pro  ablution« 
dalur,  non  esse  Chiisti  sanBuinera,  ut  imperüi  putant.  scd  ineram 
\1num.  in  ctnn  fmetn  datum,  ul  sßcm  hostia  lai'ilius  in  Momachuai 
dcnjitlaliir.  Sutius  csscl  hoc  nomine  allerios  forma*  pix-ulo  uti  pro 
ahlulione  communicanlium,  quam  «Uicc.  ul  inveleraluu  ciTor  penilus 
eximaLur.    Aehnlich  redet  (Ins  Augshurger  Kitualt;  von  1580. 

»)  Gfr.  LIX,  13Ö. 
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Snllte  miiii  (Üoäo  SUir  nicht  zunickfiihren  dürfoti  auf  jenen 
im  Miltchülci*  weitverliralelen  Volksjilauben,  welcher  in  der 
Altlution  ein  wirltsames  Heilmittel  pegen  Krankheilen  erblickte 
uini  den»  gläubigen  Genüsse  dei^selben  zahlose  W'inider  nach- 
znrüluneii  wußte?  ')  Unsere  alle  Metropole  Mainz  hat  he- 
ziiKli*^!^  Verwendung  der  Ahltilion  bei  Verseligänpen  sowohl 
in  der  Agenda  von  1513  wie  auch  in  derjenigen  von  1651 
eine  I>csondcre  Rulirik  eingeschaltet,  welcher  Sitte  auch  unsere 
Konstanzer  Hitualien  gefolgt  sind.^)  Zur  Ifidileni  Mitteilung 
der  Ablulion,  die  übrigens  aurtj  vom  römischen  iVituale  vor- 
gesehen ist,  brachte  eli'>di'iii  iW-r  Priester  ein  eigenes  ftir  die- 
sen Zweck  geschaffenes  Uislrunienl  mit.  In  Luzorn  hatte 
es  die  Gestjilt  eines  Löffels,  denn  lHöfi  wird  unter  den  Gegen- 
ständen des  Kirchensclialzes  der  St,  Pelerskapelle  aufgezählt: 
..des  erften  ein  Kriftalle  vnd  ein  filbrin  Lnffel  dar  bi.*'^ 
In  diesem  Kristall  trug  der  Luzemer  Sladtklcrus  das  hl. 
Sakrament  zu  (Jeu  l\rariken  und  Papst  Sixlus  IV.  trug  kein 
Rederiken,     diesen    iirauch     mit     einer     eigenen    HuUe    vom 


')  Fran/^  die  Messe  im  deutschen  Miltt^lnllfii-.  licidügc  zur 
Gesthictile  der  Liturgie  und  de«  religiösen  Volksleltens.  Freiburg. 
KKW,  Ö.  100  ff. 

')  Agenda  von  1513:  Dcinde  ablual  digilos  vino  vel  aquii  lI 
dot  intitnio  tottoacm.  Wnrlhcti  gleith  iaulol  die  Hubrik  in  der  für 
Sflddcut^i-liland  lOiy  zu  Slraliturg  heruuägL>gcLH.'Den  Agenda  sive 
excquiatc  »nciiiiuenlüruni.  Die  Mainzer  Agenda  von  1Ö5I:  Hinc 
manus  abluuL  vino  et  porrigiit  inürmo  hibendun]  lllud  ablutiouis 
vinutn,  nihil  diocns.  Aut  9i  putet.  euni  nausea  eoniinoveri.  st  aUu> 
IJoDPni  bibcre  int'innus  cogatur,  del  el  de  vino  piiro  el  ablulionom 
sacordos  ipso  sumut,  aut  donec  commode  sumcre  <iuoat,  resorvet.  — 
l)us  KonsUmzer  (Uisp.|uiido  von  1503,  1510,  lüGO  u.  1570:  Deindnabluat 
djgitos  L'l  ubiulioncni  ik'l  inÜrmo.  Obsequlale  von  1097:  Ddnde  lotis 
djgitis  vino  vel  aqua  Iradat  acgro  abhitfonem  et  dicat  hanc  antiphonani : 
Osacrum  clc.  l)ito  ICÖT)  u.  1721:  Facta  genuflexionc  abloat  digito» 
niliil  dicens:  et  intimto  detur  abUiUo.  Dcinde  »ubjungnt:  o  sacruni  ele. 
Uilo  17(kl  u.  1770:  Purreclii  saora  Hustia  el  ciborio  super  coqiorah 
iTix)!»ito,  duo8  priniures  digitos  inimittal  in  vasculuiu  vini  vel  aquae, 
t»luat  et  ])unticatorio  abt(tergal.  nihil  diccn.«.  el  inürmo  detur  ablatio. 

»)  üfr.  XXII,  loa. 
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lli  .lüiiiijir  i4i5<)  7.U  hesU'itigeii.  ')  AiiUerwiirts  bestand  dus 
Iiislniiiiciil  Hiis  einer  kleinen  silbernen  Schale  mit  Haiidhabo 
und  einem  Höhiehen  am  Rep^enülierUegeuden  Wände.  Darum 
finden  wir  int  Verzeichnis  des  Kon  Stanzer  Münstersrh;ilws 
vom  J;ihre  1:')'27  unter  lunierem  erwähnt:  ..Heni  ain  (ill*- 
riner  Löffel  mil  ainem  Handhcbli  und  aln  Ze^>tU,  dauijt  mau 
die  kranken  Ltit  Irenkt,  fo  Ty  das  Sacranient  nieffent."  L'üd 
iin  AuyusL  Ih'M)  wurde  zerbrochen  „aiu  fUbris  Xaptti  mit 
aim  Hörli."  *)  Durch  die  französische  Revolution  verlor  der 
Sliftsschatz  Berom  ilnslcr  unter  anderem  auch  zwei  (>  lotige 
„C'oniuumion-fie.schirrli  prti  intirnüs."^)  A I [> n iich  (Dbwaldeui 
ist  wolil  hn  i^-duzen  Uisluui  Kmislanz  die  einzige  Pfarrei,  die 
sich  einer  solchen  litutvischeii  llariliit  noch  heute  rühine» 
kann.*)  Das  Instruiiient,  iiis  tu.  lyTH  zum  ui*apriin>!liflieu 
/we<^ke  j/cbraufht,  winl  imnniehr  als  TaufsduUe  benüt/l. 
Miinche  Ifan'eieu  verwenden  zwar  noch  heute  bei  der  Krau- 
kenkoinnumioii  ein  eiQ:ens  für  die  Veralireiclmng  der  Ablution 
geformtes  bistrumeut.  Es  fehlt  jedoch  deuiselben  meiues 
\N'issens  überall  das  Zii|ifchen  oder  Htihrchen  und  niunchnial 
sogar  die  Handhabe. 

So   lange  die   Id.  EueharisLie  von  den   Gläubigen    unter 
beiden   Gestalten    empfantfen   wurde,    teilte   man    ordentlicher 


')  GIV.  XXIII,  31.  Xos  coHsuetuiUmMU  predictani  iiuclonlule 
afK>stulica  tcnorc  [tie.scnliaiii  ai'i>robiinin.'*,  slutiiiniu«  el  etimn  ordimt- 
nuis.  miud  clü  cctcro  jjcrjjetuis  fiiliiris  leiupünbu*  lieent .  .  .  |M'r  dictum 
ojiiiUmi  iliintaxnt  $acriuiiüntiitii  prefiiUini  imblico  et  evidenter  in  va«o 
^•itreo  seu  crislalitio  aul  alias  tninsparenli  a»l  irUlnno»  ockmIcid  com 
debitis  lionoi-e  et  reverentia  defcrro. 

')  IHtipperl,  Was  uu»  detii  alten  Mitastei^hatz  zu  Konstanz 
gewüi-den  ist.  Freiburger  Didzesan-AiHihiv.  Kreibwrg,  180(5.  BrI.  XXV, 
ä47  und  Ä>4. 

»)  Gfr.  X.  33. 

*)  Unter  dem  Namen  einer  Taulschalc  ttl>gcbiMel  in  Durrers 
StiitisUk  d«r  Kiin*l«lenkinrtler  UntfrwaMens.  Wolfenschieüen  liOAitxl 
zwar  auch  einen  allen  siH>ernen  Löffel  vn  gunz  »linliclkor  Korm  wie 
der  in  .Vipaacli.  \V'tMl  er  jedoch  ilk-.  Ifandliabe  verloren,  isl  or  schon 
löngst  außer  Gebrauch  tjcsctzl  und  niemand  wuUle  mehr,  welchem 
Zwecke  er  einsl  gedient  habe. 
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Weise  die  Kninrniiiiiim  mir  iimerliuHi  der  Messe  aus.  Nacb- 
deiu  aijcr  der  I^iiieukolfh  inifgehr»rl,  schien  kein  Hindernis 
mehr  da  zu  sein,  auch  vor  oder  nacli  der  Messe  oder  sonsl 
Im  Laufe  des  Vormitta*^  zu  kommunizieren.  Trotzdem  diese 
AnschauunK  schon  langsl  zu  allt^enieiiiern  Durchbruch  gekom- 
men, wurden  doch  die  neiigetauften  Kinder  immer  noch,  ob- 
wohl aie  weder  dei»  Leib  noch  das  Hlul  des  Herrn  erhielten» 
iunerhidb  der  Messe  bei  der  Kommunion  an  den  Altar  gelrajfon, 
ein  Howois,  dali  die  S'iiW  in  jene  Zeit  ztiriickreichl,  wo  man 
noch  unter  beiden  Gestalten  komminii/.ierlo  und  wo  den 
Kindenr  die  Teilnahme  am  euchaiislischeu  Mahle  noch  nicht 
vei'saj(l  war. 

Auch  die  .\rL  und  Weise,  wie  die  AbluUon  den  Kindern 
ehemals  vormiLlell  vvunle.  ist  nicht  uhne  lleweiskrfift  für  das 
hohe  Alter  dieser  Sitte.  Nitch  im  zwölften  .l:ihrhundert  jfibt 
Roberlus  Paulukis  die  Anweisung?,  den  Kindern  da«  hl.  Altars- 
sakrament unter  der  Ueslall  des  Weines  zn  reichen  mid  zwar 
dun'li  Yen iiittlimjs'  eines  Fin;,'ers,  an  ilom  <lie  TiHuMin^^e  in 
natürlicher  Weise  saugen  keimten.  ')  In  uuftallend  ahidichcr 
Weise  ptlegte  man  in  der  Diö»ese  Konstanz  die  Xeugetauften 
an  der  .\hlution  leilnebmen  zu  lassen.  Der  Priester  be- 
feuchlele  durch  Kiiit^iuchen  in  den  Keicb  zwei  Finger  und 
berülirte  damit  die  IJppeu  des  Täullinjfs.  "■') 

Noch  etwas  deutlicher  halte  sich  im  Birseck  die  Kr- 
innerung  an  die  eheuuüs  übliche  Koimimnion  der  Kinder 
erhallen.  Hier  ^^ab  der  Priester  dem  T;iUtUny  uicht  bloß 
von  der  Atilulion,  sondern  legte  auch  noch  die  Patene  auf 
die  Slirtie  des  Kindes,  wodurch  zu  beiden  Oestalteii  eine 
sinnreiche  Peziebung  licrgestellt  imd  an  den  einst  in  Wirk- 
lichkeit  üblichen  l.*'mpfang  sub   ulraijue   erinnert   wurde.    Es 


'')  Pucris  rccons  luilis  sacrimonUim  in  spncie  annguini^  e«l 
udminiMrandiitii  di^Hto  .süc^rdalH,  iiuiti  tidci  nuturulitcr  i^u^l-it  posnual. 
Marlene  I.  •>'■. 

*)  Agpnda   von    1570  und  olisequiiile  von  1507;   Eisdem  autcm 
[trvulls   Sic  Allatl)*,  sHcenlos  tluobus  di^itis  in  viao  (chücg)  nlilutionis 
|hunicctAti»  liibin  cuiuttlfhet  timgat  et  dient  .... 
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kann  aber  rler  im  Bii^seck  bestandenen  Ceremonie  inil 
Patene  auch  noch  die  andere,  aus  der  Väterzeil  stanimeude 
Sille  zn  Grunde  Hegen,  wonach  die  Clhiisten  beim  Genüsse 
de«  Abetulniiddi'H  mit  deniscUicn  tuich  iln-o  Augen,  die  Stirae 
und  dit'  i"il)rigen  Sinne  bcrühi'tcn,  um  durch  diesen  äulien» 
Kontakt  ihre  Organe  zu  heiligen.  ') 

Gerade  aus  diesem  lelzl|renannt(.'n  riebrauclie  oder  ül>er- 
haupt  durch  alhnählk'lu's  MiLivoi"ständiHs  ilcr  ganzen  Clere- 
monie  mag  sich  der  A])erj^laubc  des  VüIIvOjü  lierausj^obihJel 
haben,  daii  solche  Kinder  gescheit  würden.  Auch  die  Birs- 
erkcr  nannten  diese  Taufsitte  ..Witzgen"  d.  h.  witxig  machen, 
eine  Anschauung,  welche  in  der  Diözese  Passau  schon  1470 
eine  Synode  veranlaßle,  dieser  Sille  das  Todesurteil  xu  sprechen 
und  sie  gänzlich  zu  verbieten.-) 


Vill.  Das  Entwestern  und  die  Schicksale  des 
„Westerhembdlins". 

Mit  der  Sitte  des  „Witzgens"  hangt  aufs  engste  zusannnen 
der  nicht  minder  inlere-ssanle  Brauch  des  ,.Enlwestcrt]s'\  Wir 
glauben  nicht,  daß  letzterer  Brauch  durch  erstem  ii^gendwie 
bedingt  gewesen,  müssen  aber  doch  aus  versdiiedcnen  Finger- 
zeigen auf  eine  zeitliche  Verknüi)fnMg  sc-lilieOn.  Gleiclnveit, 
d.  h.  bis  in  die  ersten  Anfange  des  Christentunjs  zurück- 
reichend,   erlebten    ilic   beiden    Gewohnheiten   auch   ein    fa:il 


*)  Tlialhüfor  1.  c.  288.  Franz  1.  c.  S.  0^  und  i  10.  Wir  nehmen 
an,  die  Sitte  sei  getnui  lilpL'rliorcrt.  »onsl  dürlte  niitii  sich  auch  fragen, 
üb  der  Priester  bei  iIk'slmti  Aiitiissc  dorn  Kinde  tiiehl  j^lcid»  dorn  Er- 
wachsenen mit  der  Palcno  den  Kriedcnaknü  (Piix)  haljc  ij<'l>en  wollen, 
wie  dies  beispiclswcisfi  ehenndH  in  Hergiswil  Sitte  war  und  in  Engel- 
Jxsrg  noch  immei*  bei  jedem  Oplefganyc  und  in  Xidwjilden  wenigstens 
no*'h  beim  Opfergang  nn  den  Primizcn  flblich  ist.  Bekanntlich 
bokrcuzt  sü'h  der  Priestfir  innorhülli  iler  hl.  Mesflft  ebenfnllH  mit  der 
Pfitene  und  legt  diese,  nicht  olinc  sie  vorher  viekiilil  zu  bulH.>n.  w^iedcr 
auf  den  Attar.  Noch  im  XVI.  Jalirhundert  iK^iiilirlen  nmiiclic  Piiesler 
bei  diesem  AtiIuk«-  mit  der  Palene  die  tjeschlos^eueu  Augen. 

*)  HürUheim,  Concllia  (rcrnianiae.    Colonitü  17113,  Bd.  V.  477, 
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liohcs   Lcbensiillor   von    mehr  als   1700  .Tahren.     Das 
,Kn!\ves(em**   benilit   iiiif  der   Anoriiniirig   tler   rrkirohe,    die 

(TnuÖinge  in  weiße  Kleider  zu  hii!!cn  und  dieselben  ihnen 
erst  nach  Ablanf  der  'l'aiifvvodie,  also  vornehmlich  luii  Sams- 
tag nach  Ostern,  iniL  einer  gewissen  Keierlichkeil  abzunehmen. 
In  der  afrikanischen  Kirche  gescliah  dies  in  größerem  Mali- 
fttabe  am  Sonnlag  nach  Ostern,  in  den  Kirchen  Roms  jedocli 
schon  am  Samstag  nach  Ostern,  daher  die  Benennung  s;i]>bato 
in  al])is  und  (Jüniiiiica  in  aJbis.  ')  Die  Ambrosianer  bezeichnen 
diesen  Sonntag  deutliclier  und  korrekter  als  dominica  albis 
deju)silis.  Auch  das  Koiistanz<'r  Dirckluritin»  von  148.3  kennt 
nur  ilen  Sabbalo  in  aUiis  nud  lieiUL  ilen  Sonnl:ig  nach  Ostern 
schlechthin  Quasiinodo. ')  An  diesem  Somitag  feierten  die 
Neophyten  des  vorausgehenden  Jahres  samt  ihren  Paten  den 
Jiüirestag  der  empfangenen  Taufe,  weshalb  er  in  den  alten 
liturgischen  Büchern  als  Pascha  annoliniuu  eingetragen  ist.  ^) 
Zum  Schiuli  der  Taufe  wird  der  Neophyt  auf  dem 
Scheitel  mit  IHirisam  gesalbt  und  bis  ins  vierte  Jahrhundert 
eniphng  er  :ils*)gleich  aus  der  Hand  des  Bischofs  die  Id. 
Firmung.  *)  Wie  noch  heule  den  Ordinanden  nach  der  Sal- 
bung die  Hände  mit  einem  Tm-hslrelfen  umwickelt  werden 
un<l  wie  man  ül)er  das  XVII.  Jidirhnnderl  hinaus  den  Firni- 
llogen  zum  Schutze  des  Chrisains  ein  von  den  Palen  darge- 
reichte Chrisamliinde  umlegte,    die  erst  nach  drei  Tagen  eut- 


<)  Thftlhofer  l.  c.  S.  -jöl  und  012.    Marzohl  und  SchneUer  1.  c. 

li.  Teil  8.  80.    Kraus,  Rcül-Encyklopädie.   Frciburg,  18Ö3,  Bd.  I,  S.  3ä. 

-^  *»  Mo<lus  cl   ordo  onimii  aecwnduni    rilum   et    moretii    ecciesic 

Consinn.     Xrle    et    ingcnio    Michiiolis    Wcn/cller    Baäilcc    iiiipressiis 

MCiICCLXXXII  octavo  ydus  decüinbre«.    Exemplar  der  Stadtbiblio- 

,  Üiek  Zürich. 

1  >)  So  im   alten    Epistolure    von    Beroniünster.    MitluiluDK  von 

HH.  Prop«t  M.  Esleniiiinn.     V^I.  auch  Miitzohl  und  Sdineller  11,  Teil 
S.  107.     Ksaer   im    Kirchenlcxikon.   2.    Aull.    U<1.    IX,    löi7     GcrbcK» 
lonunwnUi.  iVirs  H.  1^2.     KrflUH  1.  c.  II.  Sil     Mfut.';fie  III,  183. 

*)  Nach  dem  Kiluale  von  St.  Florian  und  dem  LiIkt  ofl!ci«lis  von 
Sinsicdcln  zu  urteilen,  war  dies  in  deutschen  Landen  sogitr  ino  Xll. 
lahrhundcrt  noch  gobriiucldich.    Dm  gkMche  bezeugt  auch  Alkuin. 


47 


kMrlo.  wiiren  noch  beide  Kleiduuffsstticke  im  Oeliiauche  ^) 
luul  tiesgleicheii  vennemeu  Mir  auch  in  einer  ülustralion  des 
oberiwlerpeichisehen  Rituale  von  Lambach  aus  dem  XII.  Jjüir- 
hunderl  die  Stirn-  oder  Kitjjfliinde  \nn  (Jeni  iil)rigen  Tuch, 
worin  das  Kind  zum  Sciilnlj  der  Taufe  gehüllt  wurde, 
unterscheiden  zu  können.  ^)  Eine  Miniatur  im  handschrifllichen 
Rituale  des  Abtes  Dielhelin  von  St.  Gallen  [1530 — liJ64) 
zei^'l  nur  nocJi  eine  Hand,  welche  da.s  Tuch  (alba  vestis) 
bereit  ball.  ^)  Seil  Kinfühnnig  der  Kiiiderlaufe  halte  eben 
das  eigentliciic  Tauf^'ewand  seine  praktische  Hodentung  ver- 
bnen,  weshall)  es  entweder  ^jan/.  verschwand  odei*  als 
ReslandleU  der  r.hrisatnbinde  bis  zur  Unkenntlichkeit  zu- 
saininenscbnimiifte  inid  zunteist  die  Fonn  eines  Häubchens 
annahm,  weil  es  in  dieser  (Jestall  dem  TaiiHing  am  leichtesten 
angezogen  werden  konnte  und  zugleich  das  Chrisinale,  das 
man  immer  noch  brauchte,  zu  ersetzen  im  Stunde  war,  *] 
Es  ist  uns  nändich  keine  Stelle  l>ekannt,  welche  bei  Kinder- 
taufen seit  ansfrehendeni  Mitlelalter  einen  Unlerschie<l  zwischen 
Taufgewaa<l  und  Cbrismale  belegt.  Trotz  der  Vei"sliinnne- 
lutig  erkannte  man  doch  zu  allen  Zeiten  in  dem  H;tubchen 
einen  Best  des  altkirchlichen  Taufgewandes  und  übertTUg  auf 
dasselbe  alle  Ceremouien  des  An-  und  Auskleidcns.  Ent- 
sprechend seiner  nunmehrigen  Form  winl  das  Taufkleid 
z.  B.  vom  Ribiak'  von  Land)ach  im  XU.  .lahrhiimlert  als 
Mitra  und  von  den  gcdnickten  deutschen  Agenden  des  XV. 
und    X\'!.    Jiünhunderta   meist   als   Cappa   bezeichnet.      Der 


1)  Caiii»ius-Basiiuge,  Thesaurus,  Tom.  II,  1,  pag.  547.  Gurberl, 
MoQuiiicnta  II,  WS.  Marlene  I,  ö3.  Üiiinmler,  Monumenta  Alcui- 
aiana.    S.  390,  8ä5. 

»)  Siehe  nolicnstchendes  Bild  und  Beilage  VIII,  7. 

L  »)  Mitteilung  von  Hrn.  Stifrahibliothokar  Dr.  A.  Fäh. 

P  *)  Im  Konslanzer  Rituale  von  !7(iO  u.  1775  steht  bei  der  Taufe 

Erwachsener  die  Rubrik  :  Tunc  l>unibacio  vel  w  siiiiili  polliceui  tergil 
et  im])onit  capiti  Electi  i'brismale  seu  candidom  hnteoluni,  et  dat  illi 
vcslem  candidaiu,  diccns;  Acci)ie  etc.  Dies  steht  übrigens  auch  im 
Rituale  Komanuni  von  1614.  Für  die  IdentilJit  von  Cfarisniate  und 
Töuligewand  spricht  die  Stelle  bei  Gerbert,  Monumenta  IL  H7:  detque 
eis  sacerdofl  {Annum  chrisiuatia  dioens:  Accipe  etc. 
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mitlelhochdeutsche  Name  lautete  Weslerhemd,  Weslerher 
Westerhiiot,    Wcslerhube   u.  3.  w.  *)     Mancherorts    gibt   sich! 
iiiiinerhm  das  lobenswerte  Streben  kiiud,   dem  Hiiiibchen  den! 
Charakter   eines   Klculn.s   zu     waiireti    durch    Anfvlgimg   eines 
Tuchslückes,   das   so   ziemlich  den  y^anzen  Leib  des  Taulliiigs] 
einzuhüllen    vemiag.     AadenÄ'ärts  Uebl   maii   es,    niit    niebr 
Betiueinlichkeit    als  liturgisch-tiistorischeni    Silin    ein    qnadrat- 
fürniiges,  weilies  Tüchlein   ui)er  das  Kind  zu  legen.     Hieraus 
ein  Kleid  (vestis)  zu  konstruieren,    wird  freilich  ohne   weil-] 
gehende  Mithilfe  der  Phantasie  nicht  gelingen. 

Während  heute  das  Tiichlein  uder  Hüuttchen  nur  nochi 
die  Stelle  des  'l'aufkleides  zu  vertreten  bat,  liel  ihm,  wie 
schon  angedeutet,  ursjjrünglich  und  während  des  ganzen 
Mittelalters  die  Holle  des  Chrisinale  zu.  Es  sollte  wahrend 
der  ersten  'J'age  nach  der  Taufe  tien  Chrisam  auf  dem  Scheitel 
schützen. 

Folgerichtig  wissen  die  Konstanzer  Rilualbücher  vom 
XII.  bis  zur  Mille  des  XVHI.  Jahrhunderts  noeh  nichts  von 
einem  Abtrorknen  des  Cbrisams  mit  Baumwolle  oder  Werg. 
Der  Liber  ofücialis  von  Ein  siedeln  aus  dem  XJI.  Jahr- 
hunilert  ordnet  nach  der  Salbung  mit  Chrisam  sofort  die 
Uebergabe  des  Tanfkleides  an.  Kr  kennt  ancJi  keine  beson- 
dere AI)schiedsforniel.  Das  BenediklionsUe  dei^sellien  Slifls- 
biitliolhck  aus  der  ersten  Hälfte  (ics  XV.  JahrhutiderlÄ  ist 
ebenfalls  sehr  knapp.  Nach  der  Chrismierung  sagt  es  nur: 
„Postea  pönal  cappam  super  caput  eius  dicendo:  Accipe  vesleiü 
candidam,  sunctam  elinnnaculatam,  quam  perferas  ante  trlbunal 
Christi,    ut  habeas   vilam   lelcrnum.     Vade   in   pace,    Amen." 


')  Über  die  etyiuologisclie  Bedeutung  siebe  Beueckc,  Mittel- 
lioctidcutschcs  Würlerbuch.  Leipzig,  iSÜl.  Bd.  III,  im.  —  SclimcUer, 
Bayiisehes  Würferbuch.  Stuttgart,  1Ö37,  Bd.  IV,  ISW.  —  SchiUer, 
MiÜelnicdi-rdeiilRches  WuHeibuch.  Brenien  löt«,  Bd.  V,  609.  - 
Lexur,  .MiUell)ui.-lideutsctiCB  HandwÖrletbuch.  I^ipzig,  1Ö7Ö,  Bd-  HI, 
80a.  — Hchmle,  Alldeutsdies  Wvirlerbin-h.  Halle.  ViTr^,  11.  Teil  S.  lÜß. 
Vgl.  auch  Kraus  1.  iz.  U,  831.  Mut/ohl  1.  c.  II.  Teil  S.  m.  iHe  im 
Freiumt  übliche  Bcnennuni^  „Schweäterheind"  iiidten  wir  Irotie  iler 
Hrkkirungsversuche  Murzotds  U\r  eine  blolic  Wottverbildung. 


Etwelche  ErM^eiterung  eulhalt  das  g^dnickte  Konstanzer 
Obsequiale  von  1502,  1510,  1560  un<l  die  Agenda  von  1570: 
Poft  hoc  accipiat  cappam  et  ponat  fuper  caput  eius  dlcens: 
Accipe  .  .  .  Vade  f  in  pace.  Pax  tecum.  Die  Mfidchcn  entlieÜ 
man  mit  der  Formel:  Vade  in  pace.  Fides  tua  salvam  te 
feeit.  im  OhsequiiUe  von  1597  schließt  die  Taufe  also :  Post 
hoc  sacerdos  poiiaL  linteuni  suiier  ciijml  iiifautis.  et  dicat: 
Accipe  vestcm  raiulidain,  sauctam  et  immaculalam,  quam 
praeferasf!)  ante  tribiuiiU  llhrisli,  vt  habeas  vilam  iuternam. 
Amen.  Et  si  sil  puer,  dicat  ei :  Vade  in  pace  f ,  pax  teciun. 
Öi  vero  fremina:  Vade  in  pace  1,  fides  tua  te  saluam  fecil. 
t>ie>je  Fonnel  ist  sogar  noch  im  Rituale  von  lOWIi  und 
721  zu  finden.*)  Die  Agenda  unserer  ehemaligen  Metropole 
Mainz  weist  den  Priester  1513  an:  Poft  hoc  accipiat  cappam 
pönal  fuper  caput  eius  dicens:  Accipe  cappam:  vcflcm  can- 
di<lam  .  .  .  Vade  in  pafce:  Fides  lua  te  faluam  fecil.  Eine 
vermnllich  aus  dem  nämlichen  Jahr  stanmiende  uml  für 
8(id  deu  tsphland  berechnete  Agenda  aive  Exequiale  ver» 
ordnet:  Po/t  hec  iniponat  ei  cappam  dicens:  Accipe  etc.  Inder 
Mainzer  Agenda  des  .lahres  1551  steht  die  Formel:  Et 
slalim  inducat  cappam,  super  caput  pueri»  dicens:  Accipe 
cappam,  vestem  camiidam,  sanctam  et  immaculatam,  quam 
perferas  ante  tribuiial  THiiitatis,  vt  habeas  vitam  eternani, 
Amen.  Vade  in  pa-j-ce.  Fides  tua  te  saluum  fecit.  Hierauf 
wuschen  Priester  und  Paten  ihre  Hände.  Nacii  dem  Kon- 
stanzer Rituale  von  lH.Hti  und  1760  sollte  wenigstens  der 
Taufende  Daumen  uuri  /eigfinger  reinigen.^ 

'j  Riluate  sive  ol>soqviule  fcclLWän  et  diueccsi»  ConalaiUiensIs. 
CelxiHsimi  ac  Keverendissiiui  S-  U.  I.  Principi«  ac  Domini  hotnini 
Fr»nci«<!i  Joanni«  l>ci  et  aposlolicai  »edls  gratia,  epl&copi  C^onstanticnBl«, 
Domini  Au^!ia>  Majori»,  et  Üeninga*,  etc.  Constantiac.  Kx  t>'pographia 
epiwjpali  apad  Davideni  Hautt,  M.DC.LXXXVI.  4».  37-2  S. 

Kilaitle  slve  obsoqniaii»  ecclesin^  et   dii^-opsU  Constftnü(?n»is  .  .  . 

'  Joannis    Fr:tn(äftci  .  .  .  epis^opi  <>>nstanliensis  .  . .  ncc  non   condjuloris 

Dlceccftis  Auguiilftna%  etc.    etc.  jussu   oditum.    Gonatantiie.    Ex    typo- 

graphla  episcopaii   apud    Leonanluni   Parcus  M.D'"GXXI.    4°.  874  S. 

')  Demum  »acertlos  iiblulis  'luübus  digitis,  püllicc  scillcct  cum 
icdice  aqua  natural!  cutu  sale  mi.xta.  Kitunle  von  K>W  S.  77;  17G0  8.ä7. 
Ue*chiciilafrd.  Bd.  LX.  4 
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Zvir  Zril  der  altchnsllicben  Kitrhe  erhielten  die  Tai 
bezw.  Firmliiige,  das  Ta\ifkleld,  resp.  die  (Ihi'isaui binde  von 
v<triiehmen  J_,euten.  in  dei'  Befiel  alier  von  den  Paten  geschenkt 
hl  Hiberach  \vav  es  Uebung.  dati  die  Palin  das  syniholisclie 
Kleidchen  tnitbrachle.  „Die  Fraw,  die  Gevidlerin  gefein  in. 
hat  ein  Weflerhönnuontlin  da  gehabt,  hat  der  Helfer  dem  Kind 
[es]  vfgorezl.')  Das  scheint  auch  im  Kanton  Luzern  Brauch 
gewesen  zusein.  Denn iülilwurdedaselbsl  verholen,, Heniuieliii 
oder  Hüben"  zu  sehicken.^)  Noch  heute  schenkt  inNidwalden, 
wie  übrigens  iiti  XVdl.  .latirhundert  üuch  in  l.iizeni.  die  Patiu 
dem  Paten  bei  der  Taufe  liebst  einem  fnUlirneien  ein  weilie« 
Nastuch,  das  vielleicht  nichts  anderes  darstellt  als  das  Tauf- 
kleid oder  Westerhemd.")  In  solchem  Zusainnienhtingre  lälil 
sich  für  diese  ^anz  unvei-ständlich  gewordene  SlUe  eine  an- 
nehmbare F^rklännia  linden.**)  Der  Khifachheil  und  lileich- 
mäliigkeit  ballier  begannen  allmählich  die  l*farrkirchen  das 
Synibol  des  Tüiifliloides  sellisl  /u  liefeni,  besonders  seit  dem  die 
Taufhaube  aufycbrtrt,  ziiyleicli  als  Chrismale  zu  dienen.  i?o 
zählt  das  Konstanzer  Rituale  von  1721,  1766  und  1775, 
in  reberouisUnumnig  mit  dem  römischen  lUluale.  unter  den 
vor  der  laufe  iier-eil  zn  haltenden  Gegenständen  auf:  hisuper 
in  pröHniln  sit  alba  vestis  in  niodum  pallioU,  .seu  linteolum 
candidum  infanlis  oajiiti  imiioriendum.*}  Das  Wonnaer  lütualo 
nennt  1740  im  nämlichen  Sinne:    Alba   \cstis,   seu  linteoluui 


0  Schilling  1.  c.  S.  1Ö3.  Vgl.  auch  Archiv  für  Volkskunde  VIIl,  35i. 

^  Ueschk-htsfieun.l  Bd.  X.  S.  337.  :'iO. 

'j  Auf  pbcndoniseUion  histonsclien  Hnileignindn  entstand  wohl 
liier  die  Bleicharti|^c  Sitte,  wonach  hei^einer  erslon  .\tcsse  der  sogenannte 
weltliche  Vater  den  Hrimiziintcn  vollsläniiig  neu  bekleiden  läßt.  Die 
bei  Primizen  gewühlte  goistliclio  Verwandlsoliafl  ist  ja  elHMifalls  der 
von  der  Taufe  hLMTüliren^lcn  grislUehen  Vcrwandlschafl  nachp.*bildel. 

*)  Dieser  Erkliinnig  sieht  itllerdiüys  \\icdcr  die  SchwiengkcU 
im  Wege,  daß  auch  die  Brautlcule  vor  der  Vemiühlung  ihre  V«^ 
wandteu  mil  NnHlüdieni  beschenken. 

*^  Rituale  S.  JX  und  UJ.  Bis  vor  kurzem  hat  in  Slans  zu  dieiOB 
Zwecke  ibc  Hebainiiie  jewellen  ein  Nastuch  aus  dem  Sack  pexogro- 
In  Kergi«wi]  hat  die  Hebaunne  mxli  heute  für  dies  Tuch  zu  j^^rgcn. 
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candidmii  rupiti  iiifaiitis  iniponendiiin/)  Die  Teberg-abe  und 
fi;ts  Anziehen  «les  Clirisanilieriules  wurile  sogar  in  den  ersten 
protestantischen  Taufagenden  beihehallen.^ 

l-eber  die  sytnbnlisi'lic  HetU'utiinjf  des  heutigen  Tauf- 
gewandes konnte  nach  dpiii  klatini  Siiuie  des  bcyleilendcn 
Gel>etes  eine  Vei-srhitMlenheiL  der  Meinung  nicht  mehr  auf- 
kommen. Die  Inrtlniktion  der  Mainzer  Agenda  von  1Ü51, 
die  nach  Geler?enheit  vor  der  Taufe  den  T'mslehendon  voiwi- 
lesen  war,  cnlhült  den  Passus:  „Ziilelft  wirl  (Jem  Kiudlhi  ein 
rein  weifte  Hauben  auf  fein  lUupl  gefalzt,  zur  Vertnanung,  das  es 
<Iip  npinigkcil  viid  Oufcliuld.  die  es  aus  <ioltis  (Jenad  vnnd 
(ieifl  im  Tauf  cnli)fangen  Ijtit,  alle  Zeit  feines  Lebens  onl»efleckl 
l)ehalten  vnd  onuennackelt  für  den  liiihtorfUü  Ctuifti  bringen 
fol."-*)  Fast  wörtlich  gleich  lautet  die  Krklämng  im  Worraser 
Itiluale  von  1740. 

Die  Abnahme  des  Taufkleides  oder  ChHsamhemdes 
geschah  nach  dem  Vorbild  der  allen  Kirche  nicht  ohne  Feler- 
lichkcil.  l'm  jedoch  das  zurte  Haupt  tles  Kindes  nmgliclisl 
bald  von  der  Umhiillung  zu  Ijctreien,  wartete  man  nicht  mehr 
das  Ende  iler  Taufoktav  ab,  sondern  nahm  die  Ceremonie 
schon  am  zweiton  oilor  dritten  'I'ago  oder  spätestens  am 
Sonnlag  nach  der  Taufe  vor.  Der  heilige  Ildephon.s  von 
Toledo  hat  uns  zwei  sehr  alte  ffei»ele  überliefert,  welche 
schon  im  VH.  Jahrbnndert  bei  der  Ablegung  des  Tau^ewandes 
in  Spanien  gesprochen  wnnlen.*)  In  Augslturg  la.ssen  sich 
solche  Gebete   vom  XIII.   Ins   XVI.  Jidtrluniderl   nachweisen. 

Wie  bei  der  Verabreichung  von  Ablulion  tinden  wir 
auf  Schweizerboden  auch  diese  Sitte  zuerst  wieder  in  Ba^sel 

*)  ItJlujile  Äivc  Agenda  wl  ii^tum  diu^cewos  Wormatiensis.  1740S.34. 

'J  Siohc  ßeilngo  IX. 

')  .\gt.'nda  ecclMia*  Mogvntmonsi«.  jter  rvv.  in  Ciinsto  pHlrera.  pI 

«mpl.  I'rlncipcm  lH  Dotiiinuin,  I).  SoliiiHliummi.  Arcliicpiscopuni  Mogun* 

tinuin  cl  Pnriciponi  Kleclorem,  elc.  nilill  quidem  imiiiulata.  sed  nece»- 

sarij«  quibui^ian)  nJditionibus  auclior,  el  mulÜB  loci«  cmendatior«  iam 

.  deouo  lypis  cuuli^ala.   Mngvntia?   Excudebal  Fninciscvs  Behcra  lypo- 

»phu«.  anno  domini  Ml^LI.  Foliu  VIII. 

*)  Marli^iie  I.  57 ;  deutsch  l>ei  Marzohl  II.  Teil,  S.  95.  Hoeynck. 
I.Murgip  S.  127.    Vgl.  auch  Gwberl,  Monmnonliu  Pare  II,  S.  9. 
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schriftlich  fixiert.  Gemäß  der  gednickten  Agenda  von  148S 
itini  dem  Sacerdotale  von  1595  gebrauchte  der  Priester  ziim 
Abwaschen  des  Ghrisains  von  den  Slinien  der  Täuflinge  die 
Formel:  Prosit  lilii  hcc  crismatis  abiutio  ad  saluleni  corporis 
et  anime  in  nomine  patris  et   IJlij  et  spirilns  sancü.     Amen. 

Die  Slraliburger  und  Mainzer  A;renden  von  1513 
enthalten  ebenfalls  zwei  bezügliche,  gleichlautende  Oralionen. 
die  wir  in  der  Heilage  schon  deshalb  wiedergeben,  weil  die  Diözese 
Konstanz  später  wenigstens  eine  derselljcn  fast  wörtlich  adoptiert 
hat.  W;ihrend  nämlich  tmsere  Metropole  Mainz  schon  1551  diesem 
Brauche  in  der  Agenda  keinen  Platz  mehr  gewährte,  steht  in 
der  Konslanzer  Agenda  von  iöTOzum  eretenmal  folgendes 
Gebet:  Laßt  uns  beten!  Herr  flott  Du  Schöpfer  und  Erlöser 
des  Menschengeschlechtes,  wir  bitten  Dich,  verleihe  diesen 
durch  das  Tanfwasser  Wiedei'geijorenen  die  Xiichtcrnheit  des 
Geistes  imd  Körpers,  auf  daß  (h>r  hl.  Geist  dnrch  Dazwischen- 
kunft  beim  Aliwaschen  des  Kleides  in  dem  Täuflinge  alle 
Sünden  für  jetzt  und  allezeit  austilge,  dnrch  unsem  Herrn 
Jesnni  Christum  deinen  Sohn  elc.'l 

Selbstveratändlich  wurden  in  Verbindung  mit  diesem 
Gebete  die  Reste  des  Chrisains  t^nlferiit  und  dem  Kinde  einige 
Tropfen  Aldution  gereicht.  Beides  geschah  vermulUch  un- 
mittelbar nacheinander.*)  Von  Biberach  wird  uns  aus 
dem  Heformaiionszeilalter  berichtet:  ,Jiem.  Man  hat  alle  Kinder 
lateinifch  lauft,  vnd  am  ilritten  Tag  fo  huts  die  Hebain 
wider  in  die  Kirchen  tragen  zue  einer  Meff,  vnd  wann  der 
Prüeflcr  vnsern  Herrgott  genoffen  hat,  fo  hat  ers  dann  el- 
wörteret."  Der  Hau]i1sache  nach  ging  das  1570  übliche 
Zeremoniell  unverändert  auch  ins  KonsLauzer  Obsequiale  von 
1597  über.  Das  Gebet  wurde  jedoch  etwas  verkürzt  und  er- 
hielt  die   Fassung:    Albie    depositio   sit    tibi    sancÜ    Spiritus 


1)  Marzohl.   II.   Teil.  S.   IX>.    In   der   allen  Kirchs  gab  es  eine 
Benediclio  nquue  nd  albus  deiwnemliia.    Vgl.  Kraus.  Bd.  I.  S.  33. 

>)  AusgfHchloHsen  iftt  e»  fre)lli.-ti  nictit,  daU  an  einigen  Orten 
£.  B.  Uli  Birseck  die  Abn»hnie  des  Wcalcrhemdea  beim  ersten  Opfer- 
gimg  ge^lmh.  Mtin  vergleiche  nochmals  die  eingangs  milgctcilten 
lispiele  uad  den  bezüglichen  UturgischenText  in  unserer  Bcilftge  II. 
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Infusio;  In  nomine  Patris,  et  Filij,  et  Spiritus  sancti.  Amen.') 
Die  Abwaschung  ilcs  Chrisains  geschah  seit  1597  mit  der 
Formel:  AbluUo  chrisntatis  .sil  lihi  causa  salutis;  In  nomine 
Palris,  el  Filij,  et  Spiritus  saiicli.  Amen.  Das  Konstanzer 
Hituale  von  lb86  verachtet  auf  alle  diese  Formeln  und 
auch  dasjenige  von  1721  gibt  "weder  für  die  Daireichung 
der  Ablution  noch  Ifir  die  Entweslenmg  irgendwelche  An- 
weisung, sagt  aber  noch  nicht,  dali  tler  Chrisam  gleich 
nach  der  Appliliation  wieder  müsse  aufgetrocknet  werden. 
Das  Hituale  von  ITtJ*)  und  1775  fügt  aber  au  jener  Stelle  die 
mit  dem  Hituale  Honiauum  übereinslinmiende  Hubrik  ein: 
Tum  bouibacio  aul  re  sinilli  al>stergit  poliicem  suum  et  locum 
inunctmn,  et  iinponit  capili  eins  Itnteoluui  (candldum)  loco  vestla 
albae,  dicens:    At-cipe  etc.-) 

Indelj  liiul  Hituale  von  lt)86  und  1721  das  Enlwestem 
möglicbervs'eise  noch  stattgefiinilen  haben  kann,  mußte  die 
Sitte  nach  Anweisung  tles  Hituale  von  17ßl>  und  1770.  auch 
da  wo  sie  noch  liesland,  weil  gegenstandslos  geworden,  nun 
gän:?lich  aufhören.  Kin/elnc  Vei'lretor  der  alten  Schule  worden 
fi-eilich  noch  länger  ihr  em  Dasein  gestattet  haben,  wie  ja 
auch  die  Verabreichimg  von  Ablution  sich  in  einzelnen  Gegenden 
sogar   durch    die    Brandung   der    Hevolulionspeiiode    an    den 

*}  Wir  können  nicht  umhin,  aus  der  schlichten  aber  wunderbar 
tiefsinnigen  Hede,  wekiio  dcv  hl.  Augiislin  am  weißen  Sonntag,  bei 
Ahlegung  der  Taurgvwiinilci'  gehalten,  wenigstens  einen  Sutz  mitzu- 
lesen. Paschulis  soleumitaa  hotlicrnu  fcativilalei  concluditur.  et  ideo 
hodie  neophylorum  liuLttus  coniniutatur:  itu  lameo,  utcandor,  qui  de 
liahitu  (lojionitur,  scmjier  fn  curJe  tcnealur. 

')  Hituule  Constnntlense  JUBSU  el  uuctoritato  .  .  .  Fruncisci  Oon- 
radi  S.  K.  E  Tit.  S.  .Miiii;i-  ile  Popolo  Preabyleri  CardinaUa  de  Kodt, 
Kpiacopi  (kmK(antienH)s,  S.  H.  J.  Principiit . . .  juxta  normani  Kitualid 
Romani  rcfonnuluni,  approbalum  et  cdituro  anno  MDCCLXVl. 
CoaslnnttO!  ex  typographia  epiacopali  {»er  Antoninm  Labhart.  — 
Hituale  (^onslantionno  jussu  et  auclüritalc  Francisci  Conradi  . . .  Editio 
secundu  auctior  et  emcndalior  anno  MDOCLXXV.  ilonsüinüse  per 
Antoniiini  Ijibharl.  S.  30.  Min  Bihi  Im  oftcrwühntcn  Lumbachcr 
Kiluak'  stellt  vielleicht  die  Entwcsterung  dar.  Der  Priester  trägt  dabei 
den  Chormantcl.  wahrend  sein  AmUbruder  beim  Taufen  in  Alba 
und  Stola  gehallt  ist.    Siehe  Franz  L  c.  Tafel  3  und  unser  Bild  S.  46. 
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rettenden  Strand  des  XIX.  Jahrhunderts  zu  ttüchten  vermocht«. 
Man  betrachtete  nämlich  die  frisch  erscheinenden  Ritualhücher 
als  blüUcNeudnicke.  zu  denen  die  Seelsorgsgcistlichkeit  erst  dann 
ZutludU  nohtnen  zu  sollen  glaubte,  wenn  die  bisherigen  Bücher  aus 
AUersgebresten  ilen  Dienst  zu  vereagen  begannen.  Diese  wurden 
aber  immerhin  teils  aus  Pietät,  teils  für  Notfälle  noch  femer 
aufliehalten  und  so  kommt  es,  daü  in  vielen  S:ikristeien  als 
beredtes  Zeichen  liturgischer  Toleranz  die  KonsUinzcr  Kituiü- 
bücher  des  XVI.,  XVü.  und  XVIII.  J;ihrhunderts  auf  einem 
und  demselben  Brette  friedlich  nebeneinander  stehen.  Manches 
was  die  neuen  Autlagen  nicht  mehr  enthielten,  überlieferte 
eine  ("lenerulion  der  anderen  mündlich,  und  gröUere  Segimugeu, 
wie  z.  B.  diejenige  des  Weines  am  Steivhanst:ige  u,  s.  w.,  trug 
man  handschriftlich  ins  Hiluale  ein. 


IX.  Die  Taufkerze. 


I 


Trotz  der  konservativen  Gesinnung  sind,  wie  wir  l>ereits 
gesehen,  eine  Anzahl  liturgischer  Taufsitten  eingegangen.  Als 
Ersatz  trat  nur  eine  einzige  nou  In  die  Liicken,  nämlich  die 
Anwendung  uml  die  reljerreicbung  der  Taufkerze,  welche 
in  der  Diözese  Konstanz  erst  durch  das  Rituale  von  176S 
Eingang  fajid.  Allerdings  pHegte  schon  bedeuteml  früher  wegen 
der  lil.  Üle  eine  Kerze  angezündet  zu  werden.')  In  Bil>crach 
trug  man  dem  Taufzug  eine  brennende  Kerze  voraus, 
um  selbe  während  der  Taufhantllung  neben  dem  Taufsteui 
brennen  zu  lassen.  Solche  Taufkerzen  wird  man  unter  den 
im  XVIII.  .Tahrhundcrt  bei  den  Luzernern  iildichen  „Vesper- 
kerzen'*  zu  vei-stchen  haben,  die  laut  obrigkeitlicher  Vcrordnmig 
nicht    mehr   mit    Gold-    und    SUberbä  ndern    geziert    werden 


1)  Rituale  von  1680:  Quo  facto,  itur  ad  fontcm  bapliami,  ubi 
mulieresdcnudant  infnntem,  et  pracparnnt  i^pmad  bnptismuni :  Sacerdos 
vero  inlerim  «umit  oleum  sacrutn  el  chrlsma,  piteeunlc  candeln.  idcnir[uc 
in  loco  aplo  prope  liii|itiBtcriiini  oollocut.  S.  20  und  i'A.  r>us  Sacer- 
dotftlc  zu  Biirglen,  ein  Venpzianerdnick  von  15()7,  sieht  als  Vorlüufer 
des  Hitmüe  Romitnuni  bereits  die  Übergabe  einer  TaufKerze  vor. 
V^l.  auch  Martiine  1,  54.     Mainz  kannte    1551  noch   keine  Tüufkcrw. 
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durflcij. ')  Gleichzeitig  verboten  auch  die  Behörden  von  \id- 
walden  solche  Kerzen  zu  schmücken.  Laut  Beschluß  der 
Nacbgemeinde  vr>m  5.  Mai  17*21  soUle  vou  den  Oevatl^rleuten 
jeder  Teil  nicht  mehr  als  4  Taler  einbinden.  „Dannethm 
aber  auch  die  KindltotUtuahler  sanibt  (k-ncn  sogenannten 
O  o  l  e  n  -  C,  a  p  1  e  n  e  ii  und  K  e  r  l  z  e  n  It  u  ti  d  c  n  f iirl\  (inflig  ganzlich 
aljgenelll  fein"  sollen.  Kraft  einer  Nachgenieinde  besohloli 
der  Landrat  den'Jl.  Mai  ITi^l:  „Halione  der  KindhoUe-Mahl- 
/eiten,  Inbiiidungoii,  <iuotc  .lahr,  aiiff  (ievatterschaft  des 
Chrisams.  Oottenhuble  und  Hand  an  die  Kertzen, 
Hüben  an  den  Hochzeiten,  ifl  erkennt,  dali  künftighin  mt 
mehr  als  von  jedwetleren  Parten,  welche  ein  Kind  aus  der 
Taufe  hat,  als  ein  Münzdubloneri  vor  alles  uf  das  Höchste 
und  nur  einmal  das  guole  Jahr  zuo  geben  fähig  sein"  solle. 


X.  Die  Segnung  der  Mütter  vor  und  nach  der 

Geburt  und  ihre  Einführung  in  die  Kirche. 

Die  Tanfliturgie  findet  ihren  vollen  AbschluU  eigentlich 
erst  mit  der  „Aussegnung*'  oder  „Hervorsegnung"  der  Mutter. 
Obwohl  dieäell>e  auf  keiner  strikten  Voi*schnft  beruht,  ist  sie 
doch  immer  noch  /.ieinlich  allgemein  in  i'linng  und  auch  die 
neuesten  Ritualbücher  gewahren  ihr  Kaum  unter  dem  Titel : 
BencdicUo  niulieris  ante  et  ))ost  partum  und  als  Introductiü 
mulieris  jiost  partum  in  ecclesi;un.  Schon  das  Mittelalter 
kannte  ein  dreifaches  Stadium  dieser  Segnung.  Das  Rituale 
des  Hcnwiiklirierslifles  Larnbach  inOberüsterreich  verzeichnet 
im  XU.  .lahrhuntierLdrei  ücbele,  nändich  ad  partum  mulieris  — 
ad  tnulieroiii  bcnediconeJam  |io.st  partum  und  ad  mulierem  In 
ecctesiain  inducendarn.  Auch  daä  Rituale  von  St.  Florian 
>aus  dem  XIV.  Jahrhundert  enthält  für  diese  Segnung  drei 
Formen:    BenedicUo  mulieris  in  parlu  —  benedictio   mulieriß 


,  ')  Gfr.  X,  340.   Eben<iaselb«t  wenlen  noch  eine  Heihe  von  obrig- 

keitlichen Best  i  mm  untren  des  XJV— XVJJI.  Jahrhundert»  angeführt, 
die  gegen  all/.u  reiche  Beschenkimg  (irr  Fatenkinder  und  gegen  über- 

Linältige  Sclimausereien  gerichtet  sind. 
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ad  ecclesiam  —  henedictio  nocturimlis  muüeris  in  partu  et 
alioruin  infirinonmi.  Das  ältere  Kiluale  ebendesselben  Stütcs 
aus  der  ersten  H^Ufte  des  XII.  .lahrhundcrts  überliefert  uiß 
nur  eine  Henedictio  niulieris  i>ost  partum  un(J  eine  solche  aii 
introducendaui  niulicrem.  Die  Henedictio  in  partu  und  posl 
partum  sind,  vom  Titel  abgesehen,  in  beiden  Handschriften 
von  St.  Florian  einander  völlig  gleich  und  die  lienedictio 
noclurnalis  nimmt  keine  Rücksicht  auf  die  besonderen  Ver- 
hältnisse einer  Wöchnerin,  sie  wird  im  Rituale  von  St.  Moriau 
aus  dem  XU.  Jahrhundert,  sogar  betitelt:  ad  benedicenduin 
Sanum.  *) 

Orto  mttoTmccnxn  mir 
crttos  vcnicns  <mtc 


:^ 


Ä 


*- 


Miniatur  aus  dem  Rituale  des  Abtes  Diethelm  von  St.  Gallen.  lUO— M. 
Das  in  Hiirglen  gebrauchte  Saceitlotale  Romanum  von 
1567  nahm  eine  Segnung  für  schwangere  Frauen  auf  (De 
bencdictione  fetus  iu  vtero  matris,  de  cuius  periciüo  dubitalur.) 
Desgleichen  täl^t  es,  wo  dies  Sitte,  einen  eigenen  Segen 
sprechen  über  eine  Neuvermählte,  wenn  sie  acht  Tage  nach 
der  kirchlichen  Trauung  im  Yorhof  der  Kirche  erscheint.*)  In 

>)  Franz.  das  UHuale  von  St.  Florian  S.  19,  98.  46,  151. 

•)  De  ingreesu  sponsae  in  ecclesia  octavo  die  post  ]>enedicttoD«ni 
faciendo,  ubi  conauevit.  —  Dus  nämliche  äacerdotale  enthält  Doch 
folgende  zwei  oinsohlüglgo  Orationcn:  Pro  fuganda  stcrtütate  muUerui 
oraüound  eine  Oratio  pro  irapcdilia  in  niatrimonio  adaemone  velmaleficiii. 
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der  Urschweiz  hegibi  sich  »ni  Sonntag  niicb  der  Hochzeit 
das  junge  Kheimar,  köstlicher  gekleidet  als  selbst  !»ei  der 
Vermählung,  inil  einer  gewisse«  Feierlichkeit  zum  Haiijjl- 
gotlesdicnsl  (.Uszchile.)  Ks  klingt  nicht  ganz  unwahrscheinlich, 
daU  ehedem  mit  diesem  Gange  auch  diesseits  der  Alpen  ein 
besonderer  kirchlicher  Segen  verbimden  war. 

Die  Benedicliü  post  (larlum  wurde  von  jeher  im  Wohn- 
haus der  Wüclmerin  erleill.  Das  cbcnerwähntc  Sacerdotiile 
fügt  ausdrücklich  „in  domo"  hinzu  und  das  Lambacher  liiluale 
aus  dem  XU.  Jahrhundert  veransohaiilichl  deu  Vorgang  sogar 
durch  eiue  kolorierte  Zeichnung.  Die  MuUer  sitzt  völlig 
bekk'iticl  auf  dem  BetI,  neben  dem  eine  andere  Frauensperson 
Idas  eingeschnürte  Kind  wiegt.  Der  Priester  im  Mönchsgewand 
und  grotier  Tonsur  erhel)t  die  Hechte  zum  Segnen.  Die  Linke 
halt  das  liuch.  Km  äußei*st  schlank  gewachsener  Sakristan 
oder  Ministrant  Inigt  den  W'eihkessel  samt  Aspergile.^)  Karl 
Borronieo  lieU  durch  seine  dritte  Diözesansynode  lö7'2  den 
Priesteni  seines  Hislimis  strenge  verbieten,  die  Ausscgimng 
der  \\^tchnerinnen  in  deren  Privalwohnuugen  vorzunehmen. 
Nicht  einmal  Krankheit  sollte  eiue  Ausnahme  Ijegrümleu. 
Die  Bestimnmng  fand  ihren  Platz  auch  im  Sacramerdaie 
Ambrosianum  und  wurde  lt>44  bei  der  Neuansgal)e  durch 
Kardinal  Caesar  Motili  bestätigt.*")  Kulturhistorisch  interessant 
ist  das  gleichzeitige  Verbot,  den  Frauen  bei  solchem  AnlaU 
gesegnetes  Brot  in  (iestalt  einer  Hostie  zu  reichen.  Um  das 
Verständnis  für  diesen  \\'ink  zu  erleichtern,  weisen  wir  hin 
auf  die  Sitte,  welche  in  Italien  laut  Sacerdotale  von  1567  bei 
einer  verwandten  Ceremonie,  nämlich  bei  Einsegung  einer  Khe, 
darin   bestaml,   dali  der  Priester  über  dem   AJlare  ein   Brot 


')  Abbildung  Ixfi  Franz,  das  Hiluale  von  St.  Florian,  Tafel  .5. 
*)  Cavcbit,  nc  ob  cam  causam  ipsc  puerpcrae  doniuin  ingrediatur, 
etinm  m  illa  advoi'sa  valeludinc  Inbnrol.  Neque  cidem  pancm  bene- 
dicluni  sub  hostiiie  foi-mt)  pru;l>cl>it.  Untti,  Actu  ccclesin;  Mediol.  1^90, 
Tom.  II,  1378  nnd  Miirtrne,  De  untiquis  ecciesiai  ritibus  Ubri  trea, 
Antverpia;,  MDCCLXIII,  Tom.  I,  81.  —  In  Aelhiopiea  empfing  die 
WfVhnorin  talaächticli  dan  faL  Sakmuient.  Modus  buptizandi  etc. 
L  Bonue,  1.M8. 
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brach  und  den  einen  Teil  dem  Brauti(fam.  den  aodern  der 
Braut  gab.  Desgleichen  empfingen  l>eide  Brautleute  auch 
Wein,  0  was  übrigens  in  verschiedenen  deutschen  Diözesen 
ebenfalls  liblich  war. 

Die  liturgische  Einführung  der  Mütter  in  die  Kirclie 
sollte  womöglich  in  Verbindung  mit  einer  hl.  Messe  ond 
zwar  vor  derselben  geschehen .  Dies  verord  nel  schon  tias 
römische  Sacerilntale  seil  IJÖT  und  zweifellos  schon  seit  dessoD 
erster  Autlago  im  Jahre  iiy'.il.-)  Die  Ktnislaiizer  Diözesau- 
synode  von  1567  emptielilt  die  Segnung  lebhaft,  bestimmt  aber 
für  den  Empfang  dersellK?ii  keine  Zeit,  dagegen  wiinschl  die 
Synode  von  1601),  daß  die  BenedikLion  vor  der  Messe  stall- 
ßnde.^)  Mancherorts  wurtle  diesem  Wunsche  Rechiuuig  getragen, 
wie  das  Beisjiiel  von  Amden,  Kt.  8t.  Gallen,  bis  zum  Anfang 
der  achtziger  Jahre  bewies.  Einen  weitem  Beleg  liefert  uns 
ein  Unglücksfall  aus  dem  Kanton  Luzeni.  Am  0.  Januar  IHU 
—  dieses  Monalsdulum  ist  als  Tauf  ti»g  ebenfalls  beachtenswert  — 
hatte  die  Jungfrau  Katharina  Hiislcr  von  Neudorf  in  Pfäf  fikon 
ein  Kind  ihrer  Schwester  aus  der  Taufe  gehoben  und  wollte 
am  30.  Januar  das  Kind  samt  der  Mutter  dem  Hetrn  im 
Tempel  darsteUcn.  Die  Patin  begab  sich  deshalb  am  frühen 
Morgen  zu  Pferd  auf  den  Weg.  fand  aber  beijn  Durcbreiteii 
der  angeschwollenen  Winon  den  Tod.*)  D;is  frühe  Auflirechwi 
bezweckte  wohl  gjir  nichts  anderes,  ids  noch  rechtzeitig  zur 
Messe  in  Pffiftikon  einzutreffen.  Ob  hiebei,  wie  zu  Amden, 
auch  Ablution  verabreicht  worden,  entzieht  sich  unserer 
Kenntnis.    Gleichwohl  ist  die  Aufzeichnung  recht  verdankeiis- 


0  Deindc  in  Altari  frangat  panem  et  det  anam  parlem  «ponm 
et  atiaii)  8ponsitj.  et  sie  etiamde  viiioet  poeteauspergantur  aquabenedict«. 

«)  Delnde  sacerdos  cclebivl  iniwani,  »i  est  hora  conveniens.  et 
ipsa  aliquid  offeral  socerdotl.  Älmlich  redet  ein  Manuate  von  1520. 
Beilage  VIII,  7. 

■)  Puerpeni'i  oxacto  pucri>eriodomumcumexierint,  mox  ecciesiam 
Deo  actuiie  ^»ratias  bene^Uctioneni  a  parocho  accipicndam  et  miavsB 
sacriüciuin  auJiendum  acccdant.    Pars  1.  tit.  VI.  13. 

*)  Estermann^  dlo  Heimatskundo  für  den  Kanton  Luzem. 
III.  Liefcmng,  Neudorf.    Liizei-n  lä75,  S.  412. 
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Brt,  denn  wir  lernen  aas  ihr  bereits  einen  zw'eiten  Ort  der 

iozese  Konslanx  kennen,  wo  <Ue  Mütter  bei  der  .\ussegnung 

Bmals  auch  ihre  neugeborenen  Kinder  zur  Kirche  brachten, 

Millelalter  scheint  diese  :f>ittc    weit  verbreitet   gewesen  zu 

in.     Die    bezügliche    Ulustr.ition   im    Lambacher   Rituale 

der  ersten  Hiilfte  des    XU.  Jahrhunderts   zeigt   uns   eine 

jrnehm  gekleidete  Midter  vor  der  Kirche  stehend.    Sie  trägt 

der  Linken  eine  zweifach  gewundene  Kerze,   wiüirend  der 

riesler  in  .Übe  und  Slohi  ihre  Hechte  ergreift,   um   sie   ent- 

Jer  zu  begrnssen  oder  nurh  der  Segnung  in    ilie  Kirche 

^zuführen.  Eine  begleitende  Frauetisfiei-sori  hält  auf  dem  linken 

rni  einen  Wickel  oder  Biitulel,  welclier  nach  der  Krklanmg 

Ui  Franz  das  Kind   vorslelU.  * )     Dies  Bild  enlsiirichl  vidüg 

Sitte,   welche   wenigstens   bis    zur  Heformalion   auch   in 

iberach  hen*schLe.    ^Item,  wann  ein  Fraw  vf  der  Kindbet 

gangen,  fo  ift  fie  von  erft  in  4!ie  Kflrchen  gangen  vnd  das 

}iid  mittragen   liis   vnder  die  Tauftür  .  .  .  Daint  fo  hat    fie 

Priiefter  eingefiiehrt,  fo  in  die  Fraw  mit  dem  Kind  vnib 

ChonUtar  gangen,  hat  es  der  Prüüster  genomiaeii,  bat  fie 

ierfl  ains  gehabt,  vnd  hat  ain  Greüz  vf  dem  Altar  darmit 

lachet   vnd   ihr   ein  Siirchlin   mit   Hayltum    vf  das   Haupt 

BZt,   [sie]   hui   auch   ein  Liecht   vnib  den  Altar  tragen,   hat 

Helfer  [das  Licht]  in  das  Kopfheünin  geton  vf  dem  Altar." 

em.     Darnarli  fo  ift  allwcgeii  ein  Fraw  zue  Vnser  Lieben 

iwen   in  der  Kindbet  gangen  in  Simct  (Katharina  (lapell,  ift 

niderknüot  vnd  vor  ihr  lietet,   ehe  sie  heitnb  Üt  gangen." 

der  Stiftskirche  zu  St   (■  allen   war  die   Mitnahme   des 

Indes  bei  der  Aussegung  ebenfalls  üblich.     Eine  Illustration 

[Im  rutuide  iles  Abtes  Diethehn   {ib'Mi — 1ÖÜ4)  ist  uns  Zeuge 

lafür.'O    Nach  den  Bemerkungen  von  Thalhofer  und  Schüch 


'}  Franz,  dua  Kituule   von  St.  Florian,  Tafel  ö.    Wir  glauben, 
kannte  ftioh   hier  vk'lleii'iit  auch   um   die  Geschenke   handeln,   die 
-wir   Vmld    bpspi-et'hcn.    Die   gclbUfhen   zwei    Hüllen  würdt-n    diesfalls 
i?ci  H*>;ken  oder  Haspen  Oam  bfideulen. 

*l  Codex  443  zeigt  S.  107  eine  Mutter,  die  auf  dem  reichten  Ann 
■mr  Kiml  tr&gl.  in  der  linken  Hand  eine  brennende  Kerze  holt  unil 
^gleich  die  Stola  ergreifl.    Siehe  unser  Bild  S.  56. 


zu  schliessen,  werden  noch  da  und  dort  die  Kinder  zur  Am- 
Segnung   mitgenomnimen, ')   aber   in    der  deutschen    Schwea 
dürfte  diese  Praxis  außer  in  Wassen,   Uri,    wohl    nur  ae 
wenig  Orten  mehr  bestehen.    Bis  zum  Hildorsturm  zählte  aiwi  | 
das    Zürcher    (irulimünster    eiuen    Altar     „ Vuser     Frowai  1 
Kmtbetty."    Er  ging  am  17.  Dezember  1524  In  TrümimT^ 

Wer  sich  um  die  liturgische  Zusammeiisetzuni 
dieser  Benediktion  inlei*essiert,  tiiidet  die  bezüglichen  Beispiel' 
in  der  Beilage  VIII.  Die  Eitisegnung  begann  meist  mit  eineoi 
Gebet,  welches  ganz  passend  jener  Oralion  nachgeViildet  ist 
die  der  Priester  verrichtet,  wenn  er  nach  dem  Slafft^Ijjei'fi 
zum  Altar  hinausleigt-  Beliebt  sind  sodann  vor  allem  dtf 
Psalmen  Levavi  oculos,  Laudate  puerl  und  Domini  est  tem 
Laut  Konslanzer  Olmequiale  von  1097  begrüßte  <Jcr  Prieslef 
die  Wöchnerin  unter  der  Kirchentüre  mit  den  Worten :  ^Äo>> 
Gott  gclolict  der  Frewden."  Die  Mutter  hatte  darauf  eine 
Antwort  zu  geben,  wahrscheinlich  entgegnete  ale:  „Gott  sei 
gelobt"  oder  „Gelobt  sei  Jesus  Christus."  Nach  dem  lütuale 
vonlfiy6  sprach  der  Priester:  „Sey  GOtt  gelobet  der  Frewden.* 
und  seil  1721  steht  Im  Rituale  der  Spruch :  „Sey  GOTT  gelolil 
der  Freuden.'*  Das  Rituale  von  1766  räumte  mit  dieser  Bt^ 
grüßung  auf.  Bemerkenswert  ist  die  Entlassung  der  Wöchnerin 
laut  Obsequiule  von  1597,  1686  und  1721:  pAquu  benediclii 
deleantur  omnia  ])eccata  noslra,  et  deltcta.    R.  Amen." 

Die  Einführung  einer  Muller  in  die  Kirche  galt  als  eine 
Ehre   und    kirchliche   GuiihI;    ihre   Verweigerung   kam  daher  i 
einem   geistlichen    Strafmittel   gleich.     Der   Leulpriesler   von 
Luzern  behielt   sich   deshalb   in  seinem  Bestallungsbrief  vonj 
1178  ausdrücklich  vor,   daii  keine  Wöchnerin,   die   sich  Ihni 
ungehorsiun  erwiesen,   ohne  seine  Zustimmung  von  Seile  des 


\ 


»)  Thalhofor,  Handhuch  der  I.ilurpk.  II,  336.  Schflch,  Handbuch 
der  Paatondtlieologie.    Innsbruck  1893,  9.  Autl.  S.  8U. 

■)  Usleri,  Gerold  Edlibachs  Chronik.  Zürich  1847,  S.  3T3.  Woher 
diese  AltAre  ihren  Namen  erhalten  halien.  können  wir  am  besten 
vom  ßiberachor  Chronisten  vernehmen.    Siehe  beiluge  I. 
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SS  den  kirchliclien  Sogen  empfangen  dürfe.  Zwei  gleiche 
Irumenle  vom  Jahre  1*234  und  1400  enthalten  die  nämliche 
iusel.  ^)    Die    außerehelich    Gebürenden    sind    bekanntlich 

diesem  Segen  ausgeschlossen. 

XI.  Die  Opfergaben  der  Wöchnerinnen. 

Die  Reinigung  oder  Segnung  der  Mütter  nach  der  Geburt 
unbeätreitl>ar  ein  Erbstück  aus  dem  alLteslametillichen  Kulte, 
Welcher  für  diesen  Anla(j  sowohl  bei  lieich  als  Ann  ein  den 
linunzieUen  Kräflcii  entsprechendes  Opfer  voi-schrieb.  Diesen 
Charakterzug  verleugnet  auch  die  christliche  Ceremonie  nicht, 
obwohl  die  wesentliche  Frucht  des  Segens  nicht  von  dem 
begleitenden  (^pfer  abhangig  ist.  Der  materielle  Gewinn  kommt 
je  narti  <  ►itsgebrauch  iJer  Marrklrche  oder  der  Priesterschaft 
zu,  falls  nicht  ehie  Teilung  zwischen  beiden  vorgesehen  ist. 
Im  Jahre  14(M>  verbietet  eine  Abmachung  zwischen  Leutpriester 
und  Kloster  zu  Luzern»  die  Aasscguung  anderewo  als  im 
Hofe  vorzunehmen.^)  Dadurch  sollten  nicht  bloß  die  pfan-- 
herrlicluMi  Rechte,  s(nideni  aiirh  die  Gefälle  des  Stifts  geschützt 
werden.  Denn  alle  ÖpfergHi)en  der  Wöchnerinnen  zog  hier 
der  Kustos  an  sich.  ^)  So  bestimmen  gleiehmäfiig  schon  die 
Beslallungsbriefe  von  1178,  1234  und  14)»0.  Auch  ein  Rodel 
der  Kusterei  aus  dem  Ajifajig  des  XIV.  Jahrhunderts  meldet: 
,vnd  fwaf  die  Kintbetterin  bringent.  die  zu  Kilchcn  ganl 
vff  ir  Kintbelti.  iJaf  fol  alls  werden  dem  Kufter."*) 

Weil  bei  der  L)arstellung  Jesu  im  Tempel  der  greise 
8imeon  prophezeite»  dieses  Kind  werde  sein  ein  Licht  zur 
£rleuditmig  der  Heiden,  und  weil  am  Gedächtnistag  dieses 
Vorganges  {'2,  Febr.)  die  Kerzen  weihe  mit  Prozession  statt- 
findet,  so   tr.'igt   auch  die  Wöchnerin   hei  ihrem  ersten  Gang 

1)  Gfr.  Ul  'J30,  :325;  XX,  30ü.  Nalla  plobano  inobedicns,  ipso 
renitente.  intruJucatur. 

^)  Gfr.  XX.  ;;07.  Kern  puorpere  poriticentur  in  noslro  monaateno 
et  non  uUbi. 

')  Muhcruiii  <4utj<:]uc  \h}sI  partum  ecclcsie  liniiaa  introeunlium 
trlationes  eidoin  animrio  attinebunt. 

*)  Gfr.  XIX,  138. 
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zum  Gotteshause  wsüirend  der  Segnung  eine  brennend» 
Kerze,  welche  sie  früher  selbst  initzul)ringen  und  dann  aU 
Opfergabe  der  Kirche  zu  schenken  pflegte.  Jetzt  findet  dir 
Aussegnung  vielfach  im  Harrhof  statt,  und  es  wird  diesfalfe 
etwa  sonst  eine  geweihte  Kerze  angezündet.  Wnhl  nirKCtub 
kam  die  Doppelheziehung  dieser  Ceremonie  zur  wirklict»ni 
Reinigung  Mariens  und  dem  Lichlniet^feste  deutlicher  zum  Aus- 
Uruclv  als  in  Biberach,  wo  die  Mutter  mit  der  brenDeud^u 
Kerze  einen  Gang  um  den  Altar  machte.  <!)bwohl  der  Helfer 
taufte,  gehörte  die  Kerze  dem  Pfarrer  und  man  schob  sw 
durch  ein  Loch  m  das  eigens  hiefiir  in  der  Mauer  angebrachte 
Kopfhäuschen.  iJer  Taufemle  liezog  sonst  etwas.  Zum  Schiuli 
]}egjib  sich  die  Wöchnerin  vor  den  Altar  „zue  Vnser  Lielteii 
FrawHu  in  dcM-  Kindln?l"  nni  auch  hier  der  Andacht  zu  pflegen. 
„Vnd  lial>c]i  die  Fraweii  vafl,  die  es  vermocht  haben,  einen 
Rtick  [Reellen]  Garn  in  der  Küiidbet  gefpunnen,  den  haben 
fie  vnfer  liehen  Krawen  geljen :  welclies  aljer  nil  venmVJil 
hat.  das  ha(  ein  anderergeben,  oder  aber  lonft  andöchlig  beleL" 
In  Küriteii,  Aiirgau,  hat  sich  die  Sitte,  4ler  Kirche  Gani 
zu  schenken,  lüs  um  die  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts  und 
in  Km ni eilen.  N'idwalden,  sogar  l)is  ca.  1880  erhalten.  An 
letzterem  Orte  kmnieii  noch  jetzt  im  I*farrhof  einige  Hasjwn 
Garn  besichtigt  werden,  welche  der  Kirchenpalron  Sl.  Jakob  von 
Wüchnerinneu  erhalten.  r>er  dortige  Pfarrer  wurde  ehedem  für 
die  Mühe  (ier  Aussegnung  mit  l  j  Cts.  belohnt.  'J  i'>fFenbar  h;il 
man  einst  noch  tm  vielen  anderen  Orten  aus  solch  geschenktem 
Garn  die  Kircheideinen  gewoben,  daher  jenes  gi'obe,  ungleicb- 
rnässige  Gewebe  an  manch  alten  Korpoialien,  All»en  und 
Mlnislranlenröckcn. 


V)  Die  Taudnxe  lautete  daselbst  im  XVII.  Jahrhundert :  Von 
einßra  Kindl  zc  louffen;  dem  Priester  X  ß  oder  dz  Mal,  dem  SigriiUen 
IIIJ  ß  oder  dz  Mal,  sladt  an  ileu  Gfalerten.  —  Uic  Kirchen oniouDg 
Samens  hestimmle  15G8:  Ks  lünd  oiich  die  Piieflcr  vnd  Kilchondicnrr 
HD  kein  Hochzit  nocli  Kimiluppen  ßun,  fy  werdenl  dan  vnn  den 
Kochziteren  old  deü  die  KindtiiiiJjK'n  ill,  geladen.  —  In  Alpmtch  zidiUc 
man  um  die  Mitte  des  XVJl.  Jidirhundcrts:  Itcni  von  einem  Kind 
zu  tauten  dem  Herrn  10  ß,  dem  Sigersten  2  Bz. 


( 
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Zu  lUi  1 1  i  s  h  0 1 7,  opferte  riie  Wöchnerin  ein  Brot,  welches 

Sigrisl   in  Heschlu^   nelitnfii    durfte.')     l);is   Kirrhenreohl 

yn  Ruswil  in»  .lahr/eilbuch  von  1488  verordnet:    „So  man 

Fröwei!  jnvorl  /e  eini  Kimle  nach  der  Geburt:   bringt  fy 

feniiing,  die  find  der  Lüpprieflers,  bringt  fv  Brott,  die  find  des 

jriflen,  bringt  fie  Wachs  oder  Werch,  gehört  dem  Gotzhus.') 

Das  erneuerte  „Kilchenrecht"  von  Seh  ilpf  heim,  datiert 

>in  lö,  Juli  15ö4  bestininil:  ,,Wo  ouch  ein  Kitiiä}iftlerin  oder 

in  Krouw,  die  eines  Kinds  genefen,   nach  der  Klndjiutli   xu 

liehen  gat,  die  foU  britigen  dem  Sigriften  ein  Brot  vnd  dem 

Lilrhherreii  ein  Kerzen  vnd  ein  Anglter  zu  Opfer.  d»Mi  Toll  er 

den  Biui  entfdilaohen."    Kiue  g;tn/.  ähnliche  HesUiuniung  traf 

»oppleschwand  schon   1488.'')    Zu    Bürglen,   Uli,   und 

G(»sliknn,  Aargaiu  le^^'en  die  Wöchnerinnen  noch  jetzt  eine 

todelker/e  als  Upfer  auf  den  Altar. 

XII.  Die  ersten  reformierten  Taufliturgien. 

artien  des  Taufrilus,  welche  l>ehufs 
Milwiikung  der  Paten  dem  Volke  ver- 
sländlicli  gemacht  werden  muülen, 
hatten  bei  un.s  schon  längst  eine 
deutsche  Fassung  erhalten;  die  Tauf- 
liturgie  aber  giin/llch  des  ehrwürdigen 
Gewandes  der  Kirchenspraclie  zu  ent- 
kleiden, war  den  Heformatoren  des 
W  l.  Jalirhunderls  vorbehalten,  l'nsere  Abhandlung  über  die 
ütuigisciieii  'l'anfsittcn  in  der  I)iö/ese  Konstiuiz  wjirc  allzu 
I  lückenhaft,  wollten  wir  dieser  tief  einHcbneidcnden  Änderung 
keine  Aufnierksamk<'il  widmen.  Hciren  wir  zuei'st,  was  uns 
die  Ghrunisten  der  Heformatiunszeit  selbst  über  diesen  Wechsel 
bericJitcn.  BulUnger.  der  Nachfolger  Zwingiis.  nahm  in 
seine  Beforiiialionsgeschichle  Über  diesen  Gegenstand  folgenden 

^^b        M  Gfr.  XXV,78.  Der  Kindbodiciiii  Brot,  tla^  gehi^rt  dem  Sigristcn. 

^B  >j  Gfr.  XVII,  da. 

mf  *)  Gfr.  III,  191;  XVm,  200.    In  Dopplesohwand   ücl  die  Kerze 

i^dctii  Heihgcn  äu. 
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Ähschnitt  auf:  ,4"  *^*^r  Kmienin^  der  Religion  und  Abtun  der 
Miijliriicheti,  \v;is  nit  rtiis  riiinft,  <i;LS  uf  häpflifche  Wys  in  der 
Kyli'hen  alle  Ding  in  latinifclier,  dem  gemeinen  Man  unver- 
ständigen Sprach  geharidlet  wiirdeat.  Itonim  Zwln^li  fainpt 
andern  Pfarreren  dem  ernftlich  nachtrachletend,  das  dife  Stich 
nach  der  apoftolifchen  Leer,  I.  Corinth.  14,  ouch  wurde  ver* 
befferet.  Und  ward  ein  Form  zu  lonffen  gertellt  in  tölfcfaer 
Sprach,  uiiil  iif  Laurenlij,  den  lü.  Augusti,  mit  Verwundenin^ 
und  Wolgefallen  viler  liülcn  zum  erflen  touft  zum  GrofTen- 
mörifter.  Und  was  das  Kind  Ulpychen  Alwrlis.  Die  Fonn  d« 
Toiifs.  ane  Beschweren.  Salz,  (ifireP)  oderSIonh,  Grützgen  »ml 
Grifem,  ifl  zu  linden  in  der  Kylchen-Ordming  der  KylchenZür>'cli.''} 
Noch  etwas  eingehender  ist  der  altgläubige  GeroH 
Edlihaeh  in  seinem  Herirht:  „Item  man  toft  auch  in  löU. 
die  Kind  on  Krircne  und  Tofkcrtzcn,  man  brucht  kein  gefegnel 
Saltz  noch  Wiewasser."  Au  einer  zweiten  Hlelle  ergänzt  sidi 
(!er  Chronist  also:  ,.Ueni  man  LöfLe  tlie  uüwgebomcn  lunder 
juil  mer  dan  jm  Waser,  ane  Crifem,  Sallz  viid  andre  Ceremony. 
Item  es  ward  ouch  kein  Wiechwafer  noch  Salt  am  S^mtaj? 
mer  gefegnet  vnd  fprachent  niiwe  Preficanlen  (!),  es  werrind 
als  mmulze  Cerftmony  etc.  Item  fy  lüften  ouch  die  Kinder 
anne  Überrock  vnd  SLüIlen  vnd  gidient  die  Lüt  in  der  K  zö- 
famen«  vnd  feiteud  dz  Götz  (wort)  ouch  an  den  Kantzlcn  be- 
kleidet wie  die  Zeigen  etc.  vnd  zugcnd  iler  Merlcl  alle  lang 
Jiurt  wie  die  Aceton."^)  Laut  ItatsLeschluIi  vom  2^,  Sej)- 
tember  1523  durften  künftig  bei  der  Taufe  auch  keine  Taxen 
mehr  erhoben  werden.*) 


>)  Die  Heniusgel>er  Hotlinger  und  VdgeH  verBShen   dies  Wort 

mit  der  (blosse:  ^Uni*elnc  Mischung  vorzüglich  von  Flüsäjgkoilen. 
Hier  vielleichl  Weihwasser."*  Die  Bemerkung  isl  unzutretTcnd.  Geiueuil 
Ist  die  MiHotiuD^  von  Speichel  mit  Erde  oder  Asche  bei  der  Ceramonie 
Kphcta. 

2)  Heinrich  ßuUingeis  Reformntionsgescbichle.  Fraucnfeld«  1838, 
Bd.  I,  112.  l^ie  letzt  genannte  Kirchenordnung  erschien  15ä6  oder 
1537  firslnuils  im  Drucke. 

»i  Usleri.  Gerold  Kdlibaclis  Cliromk.  Zürich  1Ö47.  S.  963,  371. 

*)  Egli.  AklensanimUing  zur  Ueschiclite  der  Zürcher  ftefonnation. 
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Die  erste  Anwendung  der  deutschen  Taiifliturgie  machte 
Zürich   Aufsehen.     Es  handelte   sich   um   einen  weitem 
leutsamen  Schritt  zum  völligen  Bruch  mit  der  katholischen 
rergaiigenheil.   Darum  tut  auch  Bernhard  Wyss  des  Vor- 
ies  Erwähnung.     „Anno  1523   uf  Sant  Laurentzentag  touft 
[im  GroÜmünster)   Ulrich   Aberlin,   genannt   BübU,   um 
ein   Kind  in   tülfcher    Sprach.     Item   am   reiben  Tag, 
\  Montag,  louft  man  aber  eins  nach  der  Vefper,  und  bnicht 
eß  demnach  alfo  für  mid  für  in   allen  Pfarkilchen   üi 
Itfclier  Sprach."') 

Nach  all  diesen  Berichten  solUe  man  meinen,  es  wären 
die  katholischen  Taufceremomen  auf  einmal  abgeschafft  worden 
und  der  Schöpfer  des  neuen  Ritus  sei  natürlich  niemand 
anders  als  Zwingli  sell>st.  Dem  ist  nicht  so.  Das  Urhel)er- 
reclit  für  die  erste  licutsciie  Taiifliturgic  auf  Schwei/erboden 
niuU  Leo  .lud,  dem  Pfarrer  zu  St.  Peter  in  Zürich,  zu- 
gesprochen werden.  Aus  llappoltsweilcr  stammend,  al>er  1482 
zu  Gemar  geboren,  kam  Jud  hu  Jmü  i51t>  auf  Empfehlung 
ZwingUs  als  Leutpriester  nach  Einsiedeln  und  wurde  nochmal 
auf  Betreil>en  Zwingiis  1522  zum  Pfarrer  von  St.  Peter  in 
Zürich  gcwiihlt,  trat  aber  sein  Amt  erst  zu  Lichtmelj  1523  an. 
Der  Chronist  Wyss  schildert  ihn  als  „ein  kurz,  /.ilig  Man,  aber 
ganz  glich  im  Leeren  wie  Zwingli."^  lienifiingen  narh  aus- 
wärts lehnte  er  stets  ab.  Kr  starb  dalier  ;ils  Pfrurer  von 
si.  Peter  1542.  Sein  Vorgehen  in  Saciien  der  liturgie  zeugt 
von  pasloraier  Klugheit.  Er  beschnuütte  sich  nach  dem  Vor- 
bild Luthers  fürs  erstemal  fast  gänzlich  darauf,  den  bisher 
landesülilichen  Taufritus  ins  Deutsche  zu  übersetzen.  Diese 
neue  ,\genda  erschien  auf  Wunsch  anderer  Pfarrherren  152ü 
bei  Frosclmucr  in  Zürich.     Sie  trägt  den   Titel:     „Ein   Kurze 


Zürich  1879,  Nr.  436.  Bullinger  I,  116.  Der  Chronist  Bernhard  Wyss 
bestätigt:  In  difem  iö2k  Jnr  and  etwaa  darvor  gab  man  nüt  mo  von 
Kinden  /'lüufon.  « 

')  Finaler,  die  Chronik  de«  Bernhard  Wyw,  1519—1530.   Basel, 
IflOl,  S.  »i. 

s)  Finslcr  I.  c.  S.  23.   ZiUg  heiüt  roittelintlßig,  schmiichtig,  klein. 
GeschichUfrd.  Bd.  LX.  5 


vnd  gemeine  Form  für  die  fclnvachgleubigeu  kinder/zü  TUouffen.* 
Wir  finden  in  diesem  Formular  noch  alle  katholischen  Ore- 
moiiicn  beibehalten,  z.  R.  das  Anhauchen  des  Kludes,  die 
Anwendung  des  Kreuzzeichens,  den  Oebrauch  von  Sak 
Speichel,  Oel,  Ghrisam,  die  Beschwöinuig  und  Absehwönini 
und  zum  Schlulj  die  Übergabe  des  Taufkleides.  Die  Tauftene 
fehlt,  weil  diese  im  Konstanzer  Obsetiuiale  zu  jener  Zefl 
ebenfalls  nicht  vorkam.  Diese  knlholLsicrcnde  Forni  hatte 
den  Zweck,  den  Übei-gang  vom  allen  zum  neuen  Ritus  -wenijjcr 
schroff  zu  geslallen  und  die  zaudernden,  mehr  altj^esinnteD 
Elemente,  oder  wie  .lud  sie  nemil,  ilie  Schwachglaiüjigen,  nifhl 
abzustoßen.  Das  kleine  Vorwort,  welches  der  Verfasser  seinem 
Werklcin  voranstellt,  ist  für  die  Beleuchtung  protestantischer 
Taktik,  wie  für  die  Geschichte  des  Konstanzer  Hitus  von  un- 
gemeinem Wert.  „Ich  hab  gefehen,  schreibt  Leo  Jud.  dz  vQ 
fmd  in  vnferer  kilchtVy,  die  dem  wart  Chrifli  anhangend, 
doch  find  fy  fo  fchwach,  das  fy  die  lang  ingeti'unckne  gewonheit 
vnd  yrfal,  fo  man  vor  dem  touff  l)il.ihar  gebrucht,  oucb  anders, 
nlt  fo  ylends  vnd  TchneU  gantz  lafen  kfinen  noch  ^v6Uea 
vnd  wo  mau  fy  da  ül)ei'>'len  weil,  das  nil  kleine  verlelziujj 
ouch  vffrur  zu  beforgen  w&re." '}  Die  eingangs  dieses  Kapitels 
zitierten  Chronikschreiber  hiitten  also  besser  getan,  etwas 
weniger  in  Bausch  und  Bogen  von  einer  plötzlichen  Um- 
gestaltung lind  Mischaffimg  des  alten  Hitus  zu  sprechen. 
Freilich  war  der  Agende  Leo  Juds  keine  lange  Lebensdauer 
beschieden.  Schon  ungefähr  tMh  Jahr  nach  ihrem  Drucke 
bedurfte  num  der  elienr;iligen  Itücksichten  nicht  mehr.*) 
Zwingli  vereinfachte  und  „laiderlo''  diese  Tauffurmel  und  ver- 
öffentlichte sie  als  Anhang  seiner  mit  dem  27.  Mai  1&2Ö 
datierten  Schrift:  ..Vom |!)  dem  Touff.  Vom  widerlouff.  Vnnd 
vom  kindertouff  durch  Huldrych  Zuingli.     Gelruckt  zu  Zürich 


G^. 


<)  Aus  einem  Onginaldrack  der   Staihbil)hothek  Zßricli. 
5.  340.    Den  Taufritus  i(clM*n  wir  unverkürzt  in  der  Beilage. 

«)  Miscelliinoa  Tiguiina,  III  Teil,  Znrich,  17ä4.  S.  Ii3  (T.  — 
Tlieologischc  Zcilschrill  aus  der  Schweiz.  Züricli.  18ÖÖ  S.  lOf».  Vgl 
aucli  in  genannter  Zeilsehrift  I88G  S.  l,iÖ  Ucitz,  Über  den  Taufritus 
der  rcformierleu  Kirciie  der  Scliweiz. 


durch  .Tohannfeii  Hager."  Wie  der  Reforaialor  in  dieser 
Ahliamlluin!:  sell»er  bemerkt,  hat  Christus  ^die  vfferlichen 
züiifelwerk  oder  preiig  abgethon."  Darum  veranstaltete  er 
nun  eine  purgierte  Aitsgabe  lier  Taufliturgie  „"wie  man  die 
>etz  ze  Zürich  brucht.  vnd  find  alle  zusAtz,  die  in  pottes  wort 
nit  ^M'untt  hat»en.  vnderlaffen."  Von  der  Form,  in  welche  Leo  Jud 
noch  vor  kurzem  dieTaufspendunggekleidel,  sind  aufier  Markus  X 
nur  i^och  dürftige  Ueslc  geblieben.  Kirilge  wenige  Fragen 
nacli  dem  Namen  imd  nach  dem  Begehren  der  „Göttinon"' 
sind  freilich  auch  hier  aus  dem  Konslanzer  Taufiitus  wörtlich 
hiriiiliergenommen  worden.  Am  iiuffäUigsIou  ist  die  Beseiligimg 
i\er  Al)sch\vönnig  an  lien  .Siitaii  und  der  Ausfall  dt^s  (llanltens- 
l>ekentilnisse8,  wähi-eud  znui  Sciiluij  das  „wnrierheirdKl"  (inarle 
fanil.  obschon  dessen  Ableitung  aus  der  hl.  Schrift  mindestens 
etwas  Gekünsteltes  an  sich  trägt.  Das  Vorbild  Zürichs  übte 
auf  die  andern  zur  Heforni  übergegangenen  Sladle  einen 
mächligen  Einflul.l.  der  ;nicb  in  der  Ausgestaltung  der  Tauf- 
Uüir^iie  zum  Ausdruck  kuimnl.  VonHiisel,  dessen  Kleinstadt 
d;iiu;ils  noch  zum  Bistujn  Konstiui/  gehörte,  ist  uns  eine 
gedruckte  Agende  voii  1520  bekannt:  „Fonn  vnd  gedalt  wie 
<iei'  kindcr  tauff,  Des  herren  Nachtmal  vnd  der  Krancken  heym- 
fuchimg,  jelz  zii  UüFel  von  etlichen  PreiUcanten  gehalten 
werden."  .\uch  liier  war  eine  Vorrede  nötig,  um  die 
Neuerung  in  der  Litui'gie  gegen  Altgcsinnto  und  Schwajikende 
zu  verteidigen.  Nicht  ohne  Geschick  hebt  diese  Einleitung 
an:  ^Lieber  chriftlichcr  lefcr,  lalz  dich  nit  ei^gern,  das  dife 
form  der  alten,  vud  etlicher  kirchen  gewonheil,  nit  ganlz 
gi?ni€'l;i  .  .  .  auch  feind  die  kirchcnbrüch  zii  keiner  zeit  von 
apoftolen  her,  in  allen  cliriftlicheri  gemeinden  gaidz  gleych 
gebrucht  worden,  on  zwoviel  auß  göttlicher  rcliickung  .  .  ." 
Ks  ßoll  iiuch  niemand  sich  darob  aufhallen,  wenn  die  neue 
Liturgie  der  frühem  ..fich  fchnn  in  Oeremonien  nit  ganl/  gleich- 
formig  hüte,  wie  dann  etlici»  vnruwig,  die  mer  yfei*s  daim 
götlicher  kuufthand,  vnbiUich  zürnen  vnd  n^urinlen."  Vielleicht 
gcrarle  ntit  Kücksicht  jiuf  die  groÜc  Zahl  derjenigen,  welche 
äicli  lierecliiigt  glaubten,  zu„  züineii  vnd  zu  mnrmleu."  verfuhren 
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die    Basler   Prädikanten    etwas    konservativer     als     /win^i 
lind   seine   Kollegen    von    Zürich.     Sie   behielten    nebst   der 
Ceremonie  des  WeBterheiudes  auch  noch  die  Widersagiuigen  i 
und  das  Glaubcnsliekenntnia  bei.  *) 

Bern  lieli  sein  ci"stcs  Taufbüchlein  1528  bei  Froschaut-r 
in    Zürich    erscheinen.    Es    führt    den   Titel :     „  Ein     kurliä 
gineine  form,  kinder  ze  louffenn,  Die   Ee    ze   beftAlen.     Die 
Predig  anzcfiihcn  vnd  zu  enden,    wie   es  zu  Bemn    gebruchl 
wirdt."    Maügciicud  war  in  dieser  Sache  natürlich  die  Kirdw 
von  Zürich,  deren  Gotlesdicnstortüiung  (Ordnung  der  Ciiriileu- 
Uchenn  Kilchenn  zu  Zürichl  vor  ungefähr  .lahresfrist  durch  Druck 
vervielfjütigt    worden    war   und    deren    'l'aufrilus    teils    sogar 
wörtlich    in    denjenigen    von    Bern    überging.      Aber    merk- 
würdigerweise  griffen    die  Berner    nebenbei  noch  stärker  als 
die  Basler  auf  die  katholische  Form  zurück,  wie  sie   anfangs 
1523  von  Leo  Jud  zu  Züiich  in  deutscher  Sprache  geschaffen 
worden.  Nicht  bloß  die  Aufnahme  des  Evangeliums  (Markus  XI, 
das  im  Konstanzer  Obsequiale  und  auch  in  andern  katholischen 
Riluall>üchcrn    damidiger  Zeit   gCHlaiiden,   bereitet   uns    Cl>er- 
raschung.  mehr  noch  fallen  uns  die  In  der  katholischen  Kirche 
gebräuchlichen    Ues])oiisorien    auf.      Ganz     der     Hiüjrik    des 
Konstanzer    Obsequiale    entspricht    ferner    die    Mahnung    an 
beide  Paten,    „das  fy  dz  kind,   so  es  zu    verfland    kimiiue 
vnd    erwachß,    In    einem     Chnftenlichen     laben     bericbtenn 
wellind^   wo  es  die    tiut    oder    das   kind   erfordern    wurde."* 
Die  letzten  Worte  erinnern    uns   geradezu    an   gleicUaulende 
Ausdrücke  in    der   Basler    und    Mainzer    Agenda    von    14Ö8 
und    1513.    Gänzlich   dem   alten    Hitus   ist   auch   entnommen 
die  Weisung,  niederzuknien  „viiml  ein  yetliclis  ein  Puter  uofler 
vnnd     Aue  Maria  [zu]  biitlen."    Das  Ave  Maria  mußte  freiUcfa 
schon  1529  im  iVgendbüclüein  dem  Symbolum  weichen.    Aber 
dies  bedeutete  nur  einen  M^echsel,   nicht  aber  eine  Vemiiii- 


')  Über  die  Tauffmgcn  in  der  inozarabisc!i-s|iaüiscbeii  Ktivbe 
handelt  ausl'iüirlich  Cospari  in  sciaer  Schritt:  IJngcdmckte,  unbeachtelf 
und  weni^;  L»eachtete  Quellen  zur  Geschichte  des  TaufRyrnboU  und  der 
Glauhenaregol.    Chri8li»nia,  iSß^K  Bd.  II.  390  ff. 
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erung  der  kathollsiereriden  Stellen.  Das  Chrisamhemd, 
tilecbthüi  „Hemlxüy**  genannt,  AvulÄte  sich  gleichfalls  noch 
igere  Zeil  zu  halten. ')  Wie  altkirchlich  und  bibelfest 
ehnien  sich  diese  Taufformeln  aus  in  der  Beleuchtung  der 
Kürcher  Synotlalljeschlüsse  vom  Keb.  1905,  welche  dem  Cicisl- 
tien  gcsLatlen,  mit  Zustiminuug  der  (icnicindc  sogar  fiir  den 
^aiifakl  im  engsten  8inne,  andere  Worte  als  diejenigen  der 
fcbel  zu  gebrauchen! 

Ivs  erübrigt  noch,  hier  einer  Sitte  zu  gedenken,  die  zwar 
W  Im  Bittlaie  begriindel  ist.  aber  doch  mit  der  Spendung 
er  Taufe  zusammenhängt ;  es  ist  die  Art  und  Weise  der 
r  a  m  0  n  g  e  b  u  n  g.  Nach  dem  Wunsche  der  katholischen 
irche  soll  den  Täuflingen  der  Natne  eines  Heiligen  beigelegt 
werden,  damit  doi-selbe  nicht  nur  ein  Vorbild»  sondern  auch 
len  Fiirbiltcr  und  Schützer  im  Himmel  habe.  Zienüich 
Jgeineiti  wird  tliesem  Wunsche  schon  seil  miudestens  einem 
jFabrtatmend  Uechnung  gelragen.  Die  meisten  Ausnahmen 
"dürfte  wohl  llulieii  liefern,  wo  altheidni.sche  Namen  noch 
jetzt  gerade  nichts  ungewöhnliches  sind.  Während  der  ersten 
Periode  nach  der  Reformation  konnte  man  in  der  Nameu- 
frebung  noch  keine  unterschiede  bemerken,  erst  später  be- 
obachten wir  bei  den  Protestanten  eine  gewisse  Vorliebe  für 
biblische  Namen,  denen  sich  auch  Neubildungen  wie  Trau- 
gott, Fürchtegott,  Bleibtrcu  u.  s.  w.  beigesellten. 

NacJi  katholischer  Sitte  sind  es  femer  die  Paten,  welche  den 
Namen  des  Täntlings  bestimmen.  Ist  das  Kind  ein  Knabe,  dann 
steht  das  Hecht  der  Namensverleihung  dem  Palen  zu,  für  die 
Mädchen  aber  treffen  die  Palinneii  eine  Wahl,  welche  meist 
auf  den  eigenen  Namen  f.alll.  Die  Reformation  wagte  diesen 
alten   katholischen   Volksgebrauch   ixicht  anzulasten   und   wir 


')  A.  Fluri,  das  Berner  Tnuriiachleln  von  1528.  Nach  dem 
einzig  erhuUcnen  Exemplar  >lcr  Berner  Sladtbibliothek  herausgegeben. 
Bern,  tOfti.  —  Dito,  Theolo^che  ZeitA-Jirifi  aus  der  Schweiz.  Zürich, 
löOö  S.  103  ff.  -  Wyss,  Zur  (jeachichte  unserer  bemi«chcn  Liturgie 
oder  Kirchenagende,  m  Trecbscl,  Beiträge  zur  Geschichte  derachweiz. 
reformierlpn  Kirche.    Bern,  1841,  I  Heft  S.  95. 
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besitzen  für  beide  Gewohnheiten,  sowohl  für  «lle  Auswahl  voo 
Heüigennaraen,  wie  für  das  Vorrecht  der  Paten  in  ßeslimmüii^ 
desselben,  gerade  aus  der  Familie  des  Heforraators  ZwingU 
die  auffaMigsten  Beispiele.  Dieser  halle  schon  im  .hdi  1522 
beim  Bischof  von  Konstanz  die  Gestatlnng  der  I^riesterehc 
petitioniert  und  am  'i.  April  152-4  ging  er  wirklich  init  Anau 
Reinhard,  der  Witwe  des  Hans  Meyer  von  Knonau  „ze  kilchen."'i 
Das  erste  KJnil.  welches  die  Gemahlin  dem  Ueforniator  den 
31.  .hüi  1524  schenkte,  erhielt  den  Namen  der  nllcn  ZürclKr 
Stadtpatronin  Hegula,  obwohl  die  Heiligenverehning  schon 
einen  Monat  zuvor  endgültig  abgeschafft  worden  war  und  ditf 
„Götzen"  juni  zertrümmert  liegen.  Diesei-  Widei-spnich  erklärt 
sich  jedoch  leicht  ans  der  Tatsache,  daß  Regula  8chwend.  die 
Witwe  des  Kaspar  Murer,  bei  der  Taufe  Palenslelle  vertrete« 
nnd  dem  Kinde  ihren  eigenen  Namen  beigelegt  hatte.*)  Der 
gleichnamige  Sohn  des  Reformator  zälUle  sechs  Kinder,  die  bei 
der  Taufe  allesamt  den  Naraen  von  den  Paten  euipüngen. 
Heinrich  BuUinger,  dem  Nachfolger  Zwingiis,  wnrde  ata 
12.  Januar  1541  ein  Sohn  geboren,  der  den  gleichen  Tauf- 
namen erhielt  wie  sein  Pale  Bürgenneisler  Diethehn  Iföist. 
Biillingcrs  Schwiegersohn,  Ludwig  Lavatcr,  hatte  ebenfalls 
vier  Kinder  (Johann,  Katharina,  Margarete  nnd  Heinrich),  die 
nach  ihren  Paten  benannt  wurden.  Der  andere  Öchwiegersohii, 
Josias  Simnüer,  ließ  seiner  Tochter  in  gleicher  Weise  deu 
Namen  der  Patin  Dorothea  Meysin  beilegen.^)  Es  wäre  ein 
leichtes,  die  Beispiele  zu  vermehren.  Unseres  Wissens  üben 
hei  den  Evangelischen  jetzt  an  Stelle  der  Paten  meist  di6 
Eltern  einen  maßgebenden  Einflulä  auf  die  Natnengebung  der 
Kinder. 


»3  Finaler,  rfio  Chronik  des  B.  Wyra.  S.  34. 

3)  Zwingliana.  Mitteilungen  zur  (icschichte  Zwingiis  und  der 
Refonimtion.    Zitrich,  lOOi.    Bd.  I,  323,  383.  ' 

*)  KgU,  Heinrich  Bullingcrs  Diarium  der  Jahre  1504—1574. 
Basel,  1904  S.  Äi,  G7,  72,  80  u.  s.  w. 
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Finale. 


i;^'t'titlich  wolllcn  wir  nicht  den  gan- 
/.oii  Tüufritiisdor  Kunstaii/.er  Diö- 
zese mit  all  den  vielen  EinüelheUen 
liehaiulwln  und  beschrünkten  uns 
hiiisirhUieh  der  altdirisllichen 
Praxis  auf  jene  Punkte,  welche 
zur  Erklämng  ilcr  späteren  Tauf- 
litui*gie  notwendig  crwälint  wer- 
den niuliten.  Wenn  aber  diese 
leilen  jemand  veranlassen,  alle  Sakramente  systematisch 
■wenigstens  an  Hand  sänitHchcr  gedruckten  Ititualbücher  des 
Biätunis  Konstanz  zu  t»eli:uidehi  oder  t>eis]>ielsweise  die  hei 
der  Taufe  ehemals  und  noch  jetzt  herrschenden  Volkssitten 
kantousweise  zu  bearbeiten,  so  ist  der  Zweck  dieser  Ab- 
handlung erfüllt.  Noch  ist  ja  der  Konslanzer  liitus  nicht 
gänzlich  der  Geschichte  und  der  Vergangenheit  anheimgefallen,  er 
lebt  noch  zähe  fort  in  den  Urkantonen,  in  Zürich  und  fJlarus 
und  en  tbehrt  deshalli  keineswegs  des  aktuellen  Interesses. 
Aber  o  Ironie!  Den  Stainmlanden  der  katholischen  Schweiz 
ist  seit  einem  Jahrhunrlert  daisjenige  vom  Schicksal  versagt, 
was  den  Neubekehrten  Westindiens  und  Afrikas  nach  wenig 
Jahren  wie  von  selbst  in  den  SchoLS  zu  fallen  pflegt,  nämlich 
die  definitive  Eingliederung  in  die  röndsche  Hierarchie.  Uns 
alten  verwaisten  Konslanzern.  lüe  wir  noch  immer  beim 
Nachbar  in  Miete  leben,  nifen  daher  die  ehemaligen  Schutz- 
patrone des  untergegangen,  dreizehnhundertjährigen  Bistums 
jene  Worte  zu,  mit  denen  sicli  nach  Anweisung  des  Obsequiale 
von  1597  und  des  Rituale  von  1686  der  Priester  von  einem 
verwahrten  Kranken  zu  venibschieden  pflegte: 
Behfit  cucii,  vnd  beffere  es  Goltl 


Beilagen. 


I.  Die  Taufsitten  der  Reichsstadt  Biberach  bis  zur 
Reformation. 

I.  Vom  Tauf,  wa  er  geftanden  ift. 

Ilom.  In  <lor  Fügler  Cupell  bry  iler  Tfir  in  iler  Eck  dnmittendt, 
Ida  iXl  ßcflandcn  der  TanC  mit  oincr  hiplchen  Decke,  ift  d;iraii  gefein 
[vn/er  lieber  Hen-golt,  wie  in  SancL  Hanf  lanfl  hat,  and  die  Befchnoi- 
tdung.    Die  Decke  hnt  niHn  fein  kinilen  ufziehen. 

Ilcni.  N'cbero  Tmf  in  der  Wand  da  ill  gefoin  ain  KopÜieüflin, 
■innen  fdn  filberina  Köpfelin  mit  dem  i^risam.  auch  ain  Buechlln, 
auf  der  Priefter  gelcfen  hot,  fo  er  ein  Kind  lauft  hat,  »in  möf/ene 
Kant,  darauf  mun  die  Hönd  hat  gewörchen,  Zwehlen,  und  was  man 
zum  Tauf  braucht  hat. 

2.  Von  Unfer  frawen  in  der  Kindbet. 

Item.  In  Sanol  Oalharinn  CapoU  an  der  Wand  am  Chor,  da 
fitt  gefein  Unfer  Liebe  Frnw,  wie  fie  in  der  Kindbel  ifl  pelegen. 

Item.  Da  ifl  fic  in  einer  Bclttatl  gefein  und  das  Kindlein  darob 
^{n  einem  Kripplin,  und  der  tlfol  und  da«  Uind  und  etlich  Enkelin. 

Item.  Jitfeph  ift  auch  da  gefeffen,  hat  Fmlen  gewunden  ;  da  ifl 
[ftUch  gefunden  ein  Tifchlin  und  dantuf  uin  Becherlin,  Brol  u.  anders. 

Item.  An  den  zwuwn  Fligel  ifl  gefein  an  einem  die  Iluyligen 
Pdrey  König,  am  andern  die  Befchneidung;  hui  den  Brandenburgern  zuo 
gehurt  unil  uffcn  [warj  der  Brandenburger  und  der  Hun<ibj0en  Schuld. 

ItenL  Bey  Unser  Lieben  P'rawen  in  der  Kindbel  habend  vil 
Leut  und  fonderlichcn  die   tragenden  Frawen   vil  mit  Andacht  bete). 

Ilcm.  Auch  fondcrlichcn  vor  und  in  den  Wcyhcn'jchtcn  ift 
vil  Gangs  ziie  Unter  Lieben  Frawen  in  der  Kindbel  gelein  und 
[haben]  vil  Liechtlen  da  htunt. 

Hera.  Wann  ein  Fmw  uf  der  Kindbel  ift  gangen,  fo  ift  fic 
gleich,  eher  Ilc  haimb  ifl  gangen,  zue  Unfer  f Jeben  Frawen  in  der 
Kindbet  gangen,  da  knien<l  mit  Andacht  betet  und  ihr  nach  ihrem 
Vermtigen  etwas  bmchl.  Ifl  fie  vermtigliclien  gefein,  fo  hat  eine  ein 
Hick  [Büschel)  mit  Garn  bracht,  den  fie  in  der  Kindbet  gcfpunnen 
hat;  in  He  nit  vcrtiitlglichen  gefein,  fo  hat  eine  ein  ander»  mit  ihr 
liracht;  hat  He  dann  nichts  gehabt,  fo  hat  fle  doch  ihr  andächtig  Bei 
vollbracht.  Was  da  her  gehen  [worden]  ift,  hat  Unfer  Lieben  Frawen 
in  der  Ktirchon  gefein.*) 


0  Kine  Biberacher  Chronik  von  15tö  erwähnt  unter   den  von 
der  Hcfonnalion  beseitigten  Gebräuchen:  Item  es  ward   oach  Unfor 
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3.  Von  Kindböttin. 

Item.  So  iiin  F^w  mit  dem  Kind  ifl  ganzen  und  es  der  Geburt 
genahel,  hat  uin  Fraw  bcichlcl  und  das  iiayl.  Sucr«nienl  empfangen,  ehe 
De  nider  ifl  komen,  in  der  Kirchen  hindcr  dem  Sjicraiucnt  uf  Aller  Hay- 
bgen  Altar:  und  fo  Ge  in  Nöten  der  Geburt  ifl  gefein,  fo  hat  nmn  Gott 
und  die  Muolter  Gottes  und  die  liehen  Hayligen  mit  Trewen  angerooft 

Ilcm.  Man  hat  auch  da  gehabt  gewcychtc  Lacchter,  Weych- 
waffcr,  und  ainer  etwan  HayUumb  angehenlit. 

Item.  So  ain  Fraw  gcnöfen  ifl,  fo  liat  man  dann  [das]  Kind 
badet  und  das  [Kind]  mit  gcweychtcn  Lüechtcr  gefcgnct  und  die 
Kindhelterin  auch,  und  fo  ain  Kindbetterin  gelTen  hat.  fo  lint  He  ein 
bninncnd,  gewcychl  LücchL  bei  ihr  geiuibl. 

Hern.  So  hat  man  auch  allweg  bey  cim  Kind  ein  geweycbt 
Lüecbt  in  der  Wüegen  Yi^en  gehabt  und  alJwegen  unfern  Hen^oli 
am  Creüz  an  aim  Brüeßin. 

Item.  Wann  ain  Fmw  uff  der  Kindbet  bat  wcUen  gelicn.  fo 
hat  Ge  allweg  ein  Pflegerin  mit  geweychten  Lüechter  uffgefegneL 

Item.  Wann  ein  Fraw  uf  der  Kindlict  ifl  gangen,  fo  iO  Dt 
von  erfl  in  die  Kürchen  gtmgen  nnd  das  Kind  mittragen  bis  under 
die  Tauftdr.  Da  ift  dann  ein  Helfer  gefein,  der  hat  etliche  Gcbel 
über  fie  gefprochcn,  und  vor  der  Tür  knUcl  mit  dem  Kind;  dann  To 
hat  fie  der  Prfieltcr  eingcfüehrt,  lo  ift  die  Fraw  mit  dem  Kind  umb 
den  Chomltar  gangen,  hat  es  der  Prftefler  genommen,  hat  fie  anderfl 
ains  gehabt,  und  hat  ain  Creilz  uf  dem  Altar  dai'mit  gcmu'^hel  und 
ihr  ein  Rnrcldin  mit  HayUumb  uf  das  Haupt  gefezt,  hat  auch  em 
Liecht  umb  den  Altar  tragen,  hat  der  Helfer  [selbiges]  in  das  Kopf- 
heOTlin  geton  uf  dem  Altar');  ift  des  Pfairei^  gefeio.  Ain  Fraw  h«l 
auch  etwan  dem  Helfer  was  geben. 

Ilcm.  Darnach  fo  ift  allwegea  ein  Fraw  zue  Unfer  Lieben 
Frawen  in  der  Kindbet  gangen  in  Sanct  Catharina  CapelU  ifl  da  nieder 
knüct  und  vor  ihr  betet,  che  lle  hcimb  ift  gangen:  und  haben  die 
Frawen  vaft,  die  es  vermocht  haben,  einen  Kflck  Gam  in  der  Kändbel  ge* 
rpnnnen,den  haben  fie  UnferTJolwn  Fmwen  gelwn;  welches  aber  nit  ver- 
mocht hat.  das  hat  ein  andcref  geben,  o<ler  alicr  fonfl  andilchUg  beteL*) 

Frowen  kain  Garen  me,  fo  man  die  Kintbelemtin  uf  fengneU  Frei- 
burger  Diöcesan-Archiv  Bd.  IX.  S.  173. 

*)  Vom  Ghondtar:  ILcm.  Neben  dem  Siz  [aedilia]  da  ift  in  der 
Maur  gefein  ain  eingemauretea  Kopfheüflin,  darin  man  dem  Ptairfaero 
die  Opferkerzlin  zuo  eim  Loch  einhin  hat  ton. 

*)  154o  schrieb  ein  Chronist  von  Uibcraefa  mit  Bedauern:  Hein 
man  verfach  kain  fchwangcr  Frowen  mc  gar  naich,  Segnet  ouch  kain 
Kintbctcmo  us,  entwefteret  ouch  kain  Kind  me.  Freiburger  Didcttan- 
Archiv    Bd.  IX.  S.  169. 


4.  Von  Taufen  der  Kfnd. 

Item.     Wann  ein  Fraw  ains  Kind»  ^ent^fen  ill,  fo  hat  man  ca  in 
in  Kirren  «inbumlcn  iiml  aiiigeweichU  Lueclil  dar  zue,  und  hat  denn 
lemin  Tuoch  mit  eiiu  Creuz  darülxsr  deckt. 

Item.    ?o  man  es  hat  wollen  taufen,  ifl  es  ein    BficbÜn   gefcin. 
hat  man  ein  Msrnn  un<l  zwo  Fi-uwen  zuo  Ucvöttercn  goholH,  iff  es 
mn  fin  Töchtcrhn  gcicin.  lo  hat  man  zwcn  Mann  und   ein  Frawen 
ae  üevötter  gchabl. 

Item.  So  njan  da*  Kind  hat  anhin  tragen,  fo  hat  ein  klains 
Pöchlerlin  tun  geweychte  HaiiiVerz  vorher  tragen')  und  die  Heb:imni 
iinn  dua  Kund  darnach  im  KiilTe.  Und  denn  fo  fend  etlich  Fruwon 
äruiit  gangen;  elwon  To  fend  die  Mann  aucli  in  Kirchen  gungen  und 
flA  gefein,  bis  da»  Kind  lauft  ift  woi-den.*) 

Item.  So  man  fflr  ilie  Tauflür  ift  kommen,  To  hat  man  da« 
Kind  nit  hinein  tragen,  man  hat  ei*  berufen  gelaJTen,  bif  der  Helfer 
in  kommen.  Da  hat  dann  ein  Fraw,  die  (.»ovütLerin  in  gefein,  das 
Kind  anhin  gehöbt  und  der  Helfer  uffeitn  tiüechlin  gel*etet;  hat  dann 
an  die  Krd  gnltfcn  und  mit  den  Füngcr  in  ein  Spaiiihcl  griffen  und 
dein  KOnd  angeflrichen.  So  h:it  man  dann  das  Kind  in  die  Kürchen 
tfagisn. 

Itcni.  So  man  das  Kind  hinein  in  'lie  KOrchcn  tragen  hat,  fo 
hat  e«  die  Häbumm  ufirnnden  und  es  dem  Man  nim  gelten,  der  Ge- 
völterin  hat  wellen  fein,  der  huts  über  den  Tauf  gehöbl  und  hat  denn 
der  Prüester  darzue  betet,  was  denn  darzue  gehört  liat;  und  was  er 
die  Gevötter  gehaifen  hat,  das  haben  ße  ton.  Dann  fu  haben  die  an- 
dere Gevötleiin  die  Fünger  ufgelegt,  dann  da«  KOnd  genenl  und  ander 
Wort  [gesjigl  d.  h.  geantwortet.] 

Item.  So  hat  es  dann  der  Prflefler  genommen,  krüfmet.  •)  wie 
er  foU,  immerdar  mit  etlieh  Gebelen,  und  fend  die  LeQt  oder  die  Frawen 
anibher  geftandcn  und  das  Töchtcrlin  mit  der  Kerzen*)  und  betet. 
Ifnd  wann  es  der  Prüefler  lauft  hat.  fo  hat  er  e»  denn  dem  Mann 
wider  geben,   der  es  ubcni  Tauf  gcliöbt  hat.    Der  huts  denn  der  He- 


*)  Eine  schöne  Erinnerung  an  die  Sitle  des  christlichen  Allertums, 
wo  man  den  Ti'tufUngen  auf  dem  Gange  zum  Taufbruonen  die  Osler- 
kerze  voruntrug. 

^  Darum  klugt  ein  Hiberacher  Chrunint  1510  über  die  reaktio- 
nürm  Folgen  der  liefomuttion :  Uem  Iret  kain  Tofkertzen  me,  wen 
man  ain  Kind  teft ;  gund  ouch  IKzol  Llt  me  mit  der  Tfffe,  ift  oucii 
lichtfertig  dahy.     Freib.  Diöccsan-Artihiv  Bd.  IX.  S.  171. 

■)  Mit  Chnsain  gesalbt. 

*)  Das  .\ugsburgcrObsequialc  von  1487  verordnctecbcnralls,  da&die 
Weiber  wfthrcnd  der  ganzen  Taufhandlung  eine  brennende  Kerze  trugen. 
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bammen  auch  wider  geben,  da»  fie  es  wider  einband.  Die  Fraw. 
die  Gevöltcrln  pefcin  in,  hol  ein  WcfleriiömiiiRnllin  da  gehabt,  hat 
der  Helfer  dem  Kind  [dafßclbiO  ufgcfezl. 

Iteia.  Wenn  ih\a  Kund  wider  einbunden  in  gßfein,  To  tial  mao 
PS  denn  dem  antlercu  Mann,  der  es-  mil  iibcrn  Tauf  gehöbl  hat.  geben; 
der  linl's  denn  zue  dem  necljflen  Altar  tragen  und  ein  Croüx  rlanuif 
mit  dem  Kind  gcniaclit  und  e»  den  der  Hebammen  inidcr  geben.  So 
iJl  man  denn  wider  hainib  |j;angen. 

Item.  Man  hat  alle  ivmder  lateinisch  tauft,  und  am  driltea  Tag 
Ib  hüls  die  Hebiini  wider  in  die  Kirchen  tragen  zue  einer  Mefl,  miti 
wunn  der  Priiesler  [l>ei  der  Messe]  unfern  Herrg»4t  gunoff«!  bat.  fo 
hat  era  dann  elwöfleret. 

Schilling,  'lie  religiösen  und  kirchlichen  Zustätfie  tUr  chrmnligrn 
Reicfisstadt  Biberach  unmittelbar  vor  Ein/'Uhncng  der  lieformcticm. 
Geachiidert  von  einem  Zeilgfnoasen.  FrcUmrger  Duketan' Archiv.  Frti' 
bürg,  JSt>7,  Dd.  XIX,  S.  31,  35,  161-  i(S3.  Die  Schrift  ist  afßjfcfaut 
Hioischen  2531  und  1540.  Da»  Mammkript  i»t  Uider  nur  im  einer  £<)pw 
von  ca.  1660—1670  vorhanden. 


IL  Die  Liturgie  des  Witzens  und  Entwesterns. 

I.  Nach  der  gedruckten  Bas(er  Agenda  von   1488  und  dem 
Sacerdotale  ßasilicnse  von   1595. 

De  ptterig  twuiter  bapfisfitis,  qui  secimdum  eonsttefudinem  qunrum' 
dam  locorwm  tribus  jirimifi  diebti»  ad  aitare  jmst  comminiioncm  »actrd'^ti» 
deferuntur. 

Cvm  cxtni  vniluteni  ceclefie,  que  jjei'  eucliariHie  rncmDientum 
ßgnitic»lur:  nulli  püflit  effe  falua:  coniueuerunt  in  phniitiua  ecdeßa 
omnes  baptifali  [>uri  comiuiinionem  faoerdütis  comniunicai-e.  Sed  ijuiu 
pueris  non  eJt  dauda  faei-a  counnuniü :  cuu)  actualem  dcootioneni. 
qno  ad  poreeptloncni  buius  facrainenti  exigitur,  Imbei-e  non  [>o(nDt; 
ideo  ne  tales  exlra  vnilatem  eoclcfie  cfre  \ideantur,  latent  in  iiuibuMaai 
loci«  tribus  diebna  poft  fnfceptum  ImpUrnm  ud  alUire  poH.  cotiiniuniouein 
facerdolis  deferri :  vi  raUcin  de  vinu  abliitionis  jiofl  fiicordotU  com* 
muniüaeiii  degulUnles.  l'o  effc  in  vnilnle  ncolefie,  r[ue  cU  corpos  \\i 
mJIlicuMi.  proteitentur. 

C^uibtis  sie  altalis  pt^test  sacerdoe  duobia  digitis  vino  ahlutionit 
hu*H(ctatis  labia  tmiu6cuiusqi»e  tangere  et  dictrt. 

ProHt  tibi  hulus  ahlutiunir  ijcrceplio  äd  ralutcm  menli«  et  cor 
poris  in  nomine  palris  et  lUij  et  Ipiriluilancti.    Amen. 

Item  cum  tales  o/ferunlur  sncerdoti  pro  altlutione  CfUmati«  in 
frontibuB  iptonim  potett  »acerdo»  abluendo  dicert. 
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Profit  tibi  hec  crifbiatis  ablutio  ad  falutcm  corpoiis  el  anime 
nomine  [«ilris  et  tilij  et  Ipirilns  iäncti.    Amen. 

Informatorium  mcerdutum  de  ngtndi»  circa  confecHonem  et  di^en- 
Uonem  sacrameniorum  et  sacramentalium :  cum  annotatione  eaniieorum 
taiibm  cum  opua  fuertt  cantari  corauetorum. 

Auf  dem  letzten  Bhilte:  Atino  a  partu  virginis  Millenimo  q%uidrin' 

%tesim')  octwiffdsimv  octnuo.    qunrto   i'rlus    Mu\j.    finiium    e»t  hoc   opus 

rfclarum  et  in  vrbc  Basüiensi  fdiciUr  flaboratum  ingenio    et  impensis 

tctabilium  virontm  Michafrlis  Wenstler  tt  Jacobi  de  Eikhen  vrhia  pre- 

tinate   ciuium.    Folio  ßüj.    Exemplare  KantoMhibliothck  und  Stadt- 

iiothek  Zürich,  Kantftnsbütl.  Sotothum,  Stiftsbibliotfiek St.  Oallen ; näher 

schrieben  in  drn  InkunaMkataifgen  von  Sidothur/i  und  St,  Gallen. 

Dat  Sacerdotalc  BaailienBe,    Bruntruti   1695,   enthält   S.  91  den 

tmHehen  Text,  nur  ist  der   Ausdruck  pueris   durch  infantibut   er^tit 

'  da9  nuUipoatit  und  soient  abgeändert  in  nuUuspoBsit  und  toUt.  Dagegen 

eht  an  Stelle  der  Rubrik  Item  cum   etc.   die  folgende:   Deinde  accoplo 

am  linteolo  in  aqua  hnmectato.  aUuat  vlnlsnia  in  verticc  singulorum 

'l>apti2aloi-un).  el  aMuentlo  liiciil:    Prosit  clc 

Exemplar  Kantonshibliothek  Freibarg. 

2.  Mach  den  Straßburger  Agenden  von  ca.   1500  und   1513  und 
^^  der  Mainzer  Agenda  von   1513. 

^^1         Ad  dcponendum  et  altluendum  albas  iiuc  capi>a*  baptieatorum. 

^H  Oratio. 

^^^  Orenius.  Onini|)olonti  fenipllöme  deuft,  qui  regenerofli  hunc 
I  faiuuluin  tuum  (hanc  rainuiam  luani)  ex  aqua  et  fpiiitu  fanclo,  qui- 
I  ijue  *le«lifli  ci  rcriiilTioneKi  oniniiini  |icccatoruni:  triliuo  et  t'onlinentiani 
I  i't  longeuant  lanitatcnj  ad  cuyriofccndani  veritiitia  lui:  vuilutem.  Per 
I  xpm  doniinom  noriruin.  Amen. 
^H  Alia  oratio. 

^B  Omnipoteos  feiapitcrne  deus.  qiiacl'uinu«:  vt  huic  fatuulo  tuo 
rfaniulo  tuel  X.  foule  Imptirmati!*  i-ejiato  (renale)  robiietaleni  nientis 
el  cuip«:tns  Infuinlerc  dii^iiens:  \X  ad  ublucndaii  fibi  albus  atluonien» 
fpirituf  Tünctus  in  eo  (ea)  jwcata  omnla  nanc  et  feinpcr  exlingual. 
IVr  xpm  dominum  noHriun.    Amen. 

Agenda  parorJiialium  ecclesi'trum  ArgentineiiM  dyoctsis.  4^.  $.  l. 
et  a.  Folio  XVIII.  Ejtrmplatf  Stifhhibl  Engelberg  und  Hofbiblioihek 
Karlsruhe,  Die  nämlicUvn  zttei  Oratumen  »tcUtn  in  einer  undatierten 
Agenda:  mhc  Exequialr  »acramentorum.  Et  curum  qw  in  rcclesija 
}ttirrocliialibut  aguntur.  Folio  XVIII.  Auf  dem  Deckeides  Engelberger 
Exemplare  vermerkte  eine  Hand:  „Exatxsum  Argentinae  per  Benatum 
ßeck.  M.D.XIIJ.,*'  was  uns  zutreffend  scheint. 
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Exemplare  dieser  Agenda:  Stadtbibliotktk  Zürich  und  SUfU- 
hQ>lio^k  Engelberg. 

Die  erste  Oration  war  zur  Zeit  Karl  Borromeoa  auch  in  itt 
ambr<>8ianiachen  Liturgie  gebräuchlich,  allerdings  nur  als  ^etoSWidha 
Sehluasgcbet  und  mit  folgender  Abweichung :  tribue  ei  continttam  mni- 
tatem,  ad  cogTioscendam  diviniiatis  iuae  virtuiem.     Per  dominum. 

Agenda  Maguntina  cum  vtUissimis  scituque.  digniaaimis  (prioriim 
iamcn  mm  interÜB)  quibtadam  notabüibws:  iam  nouitcr  ac  diliga^ 
jmpressa.  1513.  Maguntina:  Per  Johamiem  schoffer :  in  vigilia  natiuiti^ 
Marie.    1513.    Folio    XXV«. 

Exemplar  der  Mainzer  Agenda:  Stadtbibliothek  Zürich:  beackritin 
ron  Falk,  die  Agenden  des  Krtstiftes  Mainz.  Centralhlatt  für  BiUioAA- 
toesen.  Leipzig  1888,  Bd.  V,  334  und  XTT,  326.  Zwei  ältere  Druck 
dieser  Agenda^  ein  Fergamentdruck  Peter  Schöff'ers  von  2480  und  eu 
anderer,  ebenfalls  von  Schöjfer  nach  1493  erstellt,  tcaren  uns  leider  nicht 
erreichbar.  Übrr  «•sfrm  vgl.  Kelchner,  der  Pergamentdruck  d^r  Agenda 
Eccksiae  Moguntinensia  von  14S0,  mit  4  Tafeln.  Frankfurt  I6S5. 
Tafel  I  und  II  veranschaulichen  Text  und  Illustration  der  Agenda. 

3.  Nach  der  Konstanzer  Agenda  von   1570. 

Ad  dcponendaa  albas,  vulgo  Westerhemdlin  dictae^  et  abluticnem 
chrismatia  infantis  baptiztiti. 

Licet  vestia,  quae  alba  sive  cappula  dicitur,  oiim  per  octo  dttt 
servari  conaueverit:  ne  tarnen  parouhrum  eapita  periditentur,  potmt 
aecundo  vel  tcrtio  die  deponi.  Ad  quam  deponendam,  aacerdoa  hanedieti 
orationem. 

Oremus. 

Domine  Deus  cfentor  humuni  generis  üt  i'odetnptor,  quacaumus. 
huicl'uniulo  (vcl  fiiiuulae)  fönte  baptismatis  renatoivel  renatae),  meolti 
et  corporis  aobrielatem  infunde:  ut  ad  ablucndas  sibi  all)as  Spiriliw 
sanclus  adveniens,  in  co  (vel  ca)  omnia  peccata  nunc  et  ««tuper  «• 
Unguat:  Per  Dominun^  nostitim  Jesum  Chiistum  ßUum  tuum  eU^ 

De  vino  aMutionis  parviilia  iampridem  baptiaatia  non  negandOr 

Cum  in  pUriaque  locis,  parvuli  nuper  baptiaati,  post  trea  out 
plurea  baptizationia  diea,  ad  altare  deferri,  et  eorum  lahia  vino  ahtutvmü 
humectari  aoleant:  ideoque  ne  Itoee  obaervantia  a  chHatiana  rdigioiu 
aliena  videatur,  hoc  ex  sacris  literia  attendendum  est:  qtwd  quin  cztn 
unitatem  ecclesiae,  quae  per  Euchariatiam  aignificatur,  nutli  poaait  ttae 
Salus,  consueverunt  in  primitiva  ecclaia  omnes  bnptizati,  poat  tacerdotia 
cotnmunionem,  communicari.  Sed  quia  praesens  eccleaia  pueria  sacram 
prohibet  communionem,  quod   actualem  devotionem   ad  Eucharistiae  pew' 
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cepHtmem  requisttam  habere  non  ponunt:  propterea  ne  taUa  omnino  extra 
tedetiae  unitaUm  e»se  videantur,  aoUnt  proinde  pucri  primis  tribus 
dielnts,  aut  sequentibtia,  ptiai  euaceptitm  baptisma,  post  communiotuta 
facerdoUt,  ad  altare  def'ctTt,  »t  saltem  dt  vino  ablutionis,  poat  aacerdoti« 
commitHionem,  degtutantes,  te  in  unitaU  ecclcBiae,  quae  corput  Christi  e»i 
mjftticum,  ette  eontestentur. 

Eitlem  autem  parvuli$  a*c  allatit,  $acerdos  duobus  diffitit  in  vino 
ablutioniv  humectati»,  labia  cuiuslibet  tangat  et  dicat. 

Prosil  tibi  Iniius  nMullonls  perctfptiu  -M  änlntera  meoUs  et  cor- 
poris,   la  nuininc  Palris,  qI  Filii,  et  Spiritus  sROCti.    Amen. 

Agenda  seu  oltgeguiale,  »imul  ac  Benedictionate,  luxta  ritum  et 
fwrmam  eccirsiae  et  episcopatus  Constantiensis.  M.D.LXX.  Dilingae, 
exntdebat  SelMÜdus  Mayer.  Folio  XVTII"  und  XTX.  Exemplare 
Kanionsbibl,  Aarau,  Frauettfeld,  Zürich,  StiftshiU.  St.  Gauen. 

Der  tcichtige  Entscheid  de$  Konsila  von  Trient  betr.  Kommunion 
unter  beiden  Gestalten  und  Kinderkommunion  tcurde  zuerst  ptAliziert  in 
der  Schrift:  Doctrina  »ie  conimunionc  sq1>  iitraque  specio  et  parvulo- 
ruiii,  publicnta  in  scssiono  quinlu  s.  occumcnici  concilü  Thilentini  die 
XVI.  JuUj  M.IXI.XII.  Brixiae.  Ad  inRlnntiani  Baptistae  Boaolae.  lö*»2. 
L  Exemplar  Stadtbibl.  Zürich.  Gal.  IX,  2Ö2. 

^H  4.  rSach  dem  Konstanzer  Obscquiale  von    1597. 

^^V  Ordo  dcponend*  albns,  t'ulgo  Westerhemdlin  dictas,  ablncndi  chriama, 

^K(  pcrrigendi  vinum  ablutitmia  infantUma  baptizatia,   ai  poat  baptiamum 
^^eferantur  ad  eccUaiam. 

Licet  veatia,  quae  alba  aive  cappuia  dicitur,  olim  per  octo  diea 
tervari  contueverit:  ne  tarnen  infantium  capita  periclitentur,  jtoteat 
atatim.  si  petatur,  a  aacerdote  pro  conauetudine  loci  (non  enim  eat  de 
htx  etliqua  lex  posita)  primo,  secundo  vtl  tertio  die  deponi.  Ad  quam 
deponendam,  aacerdt)a  haec  verba  pmferat. 

AULiac  licpositio  ttit  tibi  »fincli  Spiritus  infusio;  In  nomine  Pa- 
tri«*  et  FilJj.  et  Spiritus  sancti.    Auran. 

Ad  füduendum  chriama  sacerdoa  sumat  parvum  linteum  humeC' 
tatum  vel  atupam,  et  dicat. 

Ablutiü  chrismatiB  sit  tibi  causa  aulutis;  In  nomine  Patris,  et 
Kilij.  et  Spiritus  sancti.     Amen. 

De  vino  •blutionis  parvulis  iam  baptizatis  non  negando. 

Cum  in  plcrisqite  locia  parvuti  nuper  bapUzati,  post  trea  aut  plurea 

baptitationia  dies,  ad  altare  deferri  et  eorum  labia  vino  ablutionis  humec- 

tari    goleanl:    idecquc    ne  haec    obaervantia  a  christiana    religione  aliena 

videatur,  koc  ex  ancria  Hteris  attendendum  eat,  quotl,  quia  extra  unitatem 

GeschicfaUfrd.  Bd.  LX.  6 
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Ecclesiae,  qutie  per  eucfmristiam  giffnificatur,  nuUi  possit  eaae  Bolui,  CflH- 
sueverttnt  in  primitiva  Eecleaia  omnea  tfaptisati,  post  Bcuxrdotis  rOM- 
munioncff»,  communicari.  Sed  quia  hodkmn  EccUsia  pueris  Mcram 
prohibet  commvnionem.  qvod  actiuütm  devotionem  od  eueharivtüit  p<Ttry- 
tionem  rtqvisttam  habere  «<»i  posaunt;  propterea  ne  talts  omniPio  exfro 
KccUsiae  unitatem  esse  videantur,  üiro  soknt  infantea  primit  trihm» 
diebus  aut  sequentibtts,  suscepto  baptUmate,  post]communioHem  gactrdcUs, 
ad  altare  deferri,  ut  saltem  ali/juid  de  vtno  ablutioniSf  post  sar^rifofu 
communionem,degu6tantes,  sc  in  uniiatc  Ecclesiae,  gutu  est  corpus  Chritti 
mysUeum,  esse  contestentur. 

Eisdem  autem  parvuüs  sie  aUatis,  sacerdm  duo&us  diffitis  w 
calice  abluti(mis  humectatis,  laHa  euiusUbet  ttmgat  tt  dicat. 

Perccplio  huius  ablutionia  prosit  tibi  ad  salutcu  nicntis  e(  cor- 
poris; In  nomine  Palris,  et  FÜij,  el  Spiritus  saiicti.     Aiueu. 

Obseqviale  sive  sacerdotaU  ecclesiae,  et  dioecesis  Omstantierait, 
lUtstrissimi,  Beverendissimiqve  Princijns,  ac  Domini,  D.  Andrat, 
mieeratione  divina  S.  R.  K.  Tit.  S.  Mariae  notute  Diacani,  Cardinatii 
abAustriafepiscopiO>nstantiensis,etBrijrinensi8  .  .  .  4u9S»,ac  mandato 
editum.  Ocmstantine,  Ex  Oßcina  }ficclai  Kalt,  Episeopi  Ootulant.  Typih 
graphi  ordinarij.  M.D.XCVIL  S.  75—77. 

Exemplare  Kantons-  und  Stadtbibl.  Zürich,  Stiftsbibl.  EinsiedeJm. 
Engdberg,  Beromünster,  St,  Gaüefi,  Kantonshibl.  Ereibvrg,  Fratunfdd, 
Sofbibl. KarhrnJie,  Kirche  Alpnaeht Bürglen,  Erst feldtNäfcU, Bauen  u,t.ie 

3.  nach  den  Ritualbüchern  von  Amiens,  Rheims,  Perigueux,  Sens, 
Köln,  Augsburg.  Minden,  Schleswig,  Münster  und  Paderborn. 

Hujus  ritus  superiori  adhuc  saerulo  vfutiginm  aiiquod  retinebat 
ecel^ia  Anibiuiienüi«<  f  Amiens],  in  cujus  Mis9aii,anno  1506  ediic,  hoec 
leguntur:  Uum  datur  ci  cundela  dicilur;  Accipe  lampodeiu  etc.  l>cii><le 
[wrlaliir  }»d  alUarc  i1  coniniunicatur  de  vino  diccnK:  c:uri)us  et  SuDgui^ 
Doniini  noslri  Jesn  Climli  custödint  tc  in  vitum  uctcruam.     Amen. 

Et  in  Manuali  anni  152-1,  übt  de  btiptismo  masculcrum:  Deiade 
cotiimunicalur  de  vino  dicendo:  Corpus  et  Sanguis  Dominj  nostii 
Jpi»n  Clirisli  cuslodiat  te  in  vilani  nctcmam.    Amen. 

Et  in  b/tptistno  feminarum ;  Dein<1c  communicat  de  vino  dicvadot 
Corpus  Oomiiii  nostri  Jesu  Cbrisli  cualcxUat  lo  in    vitani   ueltfnuuu. 

Auien. 

•  * 

Verum  hune  ueum  impii>b<it  Rituale  Hcmcnais  [Uhcinri!«]  eocteHut 
anno  1585  editum,  his  verbis:  Sununopore  caveat  ftacerdos.  nc  qucmad- 
niödurn  [»ervei-so  usu  in  quihusdum  l<x:is  fieri  dicitur.  vinum  [wrripl 
infanti  post  LuiHismum,  luuxiroc  ulendo  bis  verbis;  Corpus  et  Sungbi'^ 


83 


Kam  cum  niliil  aliud  »il  ({uum  purum  vinum,  quod  porrigitur: 
JHm  de  consecralQ  culice,  et  sub  spccie  liquida  |»an*uli8  delur 
l^mmunlo,  at  fldial  tcni]>or'e  SS.  Cypriani  el  Augustini  in  Afiicn,  et 
Ic  alii[UHndo  in  Gallia  fuctum  fui»§c  Icgitur.  unde  etiuta  hujusmmli 
keivinoniatii  eiiianaase  verisiuiile  est,  verl>ti  jlla  hoc  quidem  t^mpure 
in  iUa  infurtlonc  puri  vini  {^«fnilu»  omilli  dcbcat:  cum  nuiiniuuui 
nnt  proferendu,  nisi  cum  vcrm»  Coq»u»  ci  verus  Sanguis  udmim»traatur. 


In  ccdesüi  Petrugoricensi  [Perigueux]  üucerdos  benedicU  viauiu 
dal  in  orc  iaTantia  dicendo: 

^.  Ädjulorium  noslrum  io  nomine  Domini. 

iV  Qui  fecil  coeluni  el  toriwii. 

^.  SU  nomen  Domini  ]>cncdictum. 

Ü.  Kx  hoc  nunc  et  UMpu'  in  sacculuiu. 

f.  Bejiedicite. 

Ri.  Dominus,  qui  Ic  crcavit  in  Üore,  te  txrnedicat  iu  ore.  in 
nomine  pntris  et  tllii  et  Spiritus  sancti.    Amen. 

PoDcndo  in  os  infanlis: 

De  i'ore  codi  et  de  pinguedine  terrae  det  tibi  Deus  abundautianu 
vivas  in  saecula  saeculorum. 

Ita  Bituaie  anno  1536  impreBSwn-. 


Simiie  fere  modo  Rituale  SünoncQais  [Sena]  dioecegis,  jussu  cardu 
it  Borbonii  editwn,  atatuit^  ut  |icracti9  baptlsmi  ritihus,  defcratur  puer 
BUper  allare.  et  acciiüal  sacerdos  vinum  in  concavitnlc  manus  suae 
siuHtrac  et  intingat  digitum  dcxtrac  manus  in  ipso  vino,  et  distiüet 
iu  ore  parri  dicens:  Accipe  de  rorc  codi  cL  de  pinguedine  terrae. 
frumonti,  vini  el  oloi  aiHmdanliam.  In  nomini  patri«  et  filii  et  Spiritus 
sancti.    Amen. 

I       Posten  dical  initium  evangetii  sccundum  Joannem. 
8ed  Joannes  Eckius,  acerrimus  sectao  Luttieranae  impugnator, 
i  non    multo  post    tlurclmt,   liuiuilia  17   de  bapti)$mo  seribit,  pueris 
bajili^iilis  'piiluiitdaiii  in  liK'is.  quod  ex  calids  ablutionc  sopcreralf  auo 
ttfitqMjrp  {rixtcstilum  tuhsc. 

Hin  adtle.  quod  »cribit  Gvülelmu»  lAndanua,  et  fp^  Cnl\ini 
inecclator,  in  pimoptiuc  cvangclicrtc  libro  4,  cap.  K.  Kilioet.  quod  Fri- 
«m  [Fricsluml]  vel  pucrii*  l)aptiHiti8  saeram  offert  Eucbaristiiuu  altari 
ünponcnilani:  quod  lucnlentuiii  est,  inquil,  prtaci  moris  Testigium. 


Bi 


E.  Martine,   De  antiquis  ecclesiae    ritibus  libri  ires.    Antverpiat^] 

MDCCLXUI,  Tom,  I,  56. 

*  ■ 

Die  Krtlner  Agende  twi  ta.  1485  schiiesst  in  ÜbertintUiHmimf 
mit  äerjtfiigen  von  1730  die  Taufe  also: 

Deindi  ponat  mitrntn  9Mper  caput  baptieati  et  dicat.  Aivipf 
vestem  .  .  .  elemain.    Amen- 

Deinde  procedat  sacerdoa  ad  aiiare  et  si  baptisatus  ait  adtdtutr 
eommunicet.   3i  vero  sit  infans,  ptmai  meerdos  de  vino  in  oe  eiua  dicau- 

Hutus  perceptio  vini  sit  tibi  in  saluteui  etemam  corporis  et  onuDc 

Deinde  det  baptisato  candelam  et  dicat.    Accipe  etc. 

Schönfelder,  Liturgische  Bibliothek.  I.  Bd.  Ritualbücher.  Pader- 
born, 1004  6.  90  und  Hoeynvk,  Getchiciite  der  kirchlichen  l»iturgie  de$ 
BiftumB  Augsburg.  Augsburg,  1889  8.  126.     Freiten  8.  SO. 


„Das  Atigsburger  Obgequiale  von  1330  nennt  iicl  bilU^l  /wtn 
Gewohnheiten.  Einige  Tage  nach  der  Taufe  kann  daa  Kind  jiuf  -i- ) 
froramL'n  Wunsch  der  Eltern  in  die  Kirehe  zum  Altar  geführt  wonlrti, 
um  liier  nach  der  Konitnunion  des  Priester»  das  Vinum  abkitioni^  zu 
erhalten,  gewissen  im  tien  ein  Ki*8atz  für  die  hl.  Kommunion,  die  iba 
Erwachsenen  in  der  hl.  Messe  gespendet  wurde.  Der  Priester  »lÜ 
also  einige  Tropfen  des  Weines  in  den  Mund  <lc8  Kindes  geben  ui^ 
dabei  beten:  „Profit  tibi  ublutioni»  huju»  i>urccptio  ad  salatom  mentis 
et  corporis  in  nomine  patns  etc. 

Ferner  wird  aia  bUc  Siltc  bezeichnet,  daG  die  Getauftoi 
ihre  „albas  vulgo  Wcsterhtmedlln"  eine  Zeit  lang  tragen  und  diian 
erat  ablegen.  Diese  löbliche  Gcwohnlieit  soll  beibehalten  werden, 
jedoch  8oU  bei  der  Alitcgtmg  ein  Priester  zugcKogen  werden.  '  ' ' 
Stellen  des  Kürpers,  die  mit  dem  hl.  Chrisain  gesalbt  wni*en,  -  , 
abreibt  und  diizu  eine  besondere  Üration  verrichtet.  Das  war  eim- 
EriniiLMung  uu  Dominica  in  Albis  Beides  wird  in  den  spätem  Kita 
alien  nicht  mehr  angetroncn." 

Soeynckt  Geschichte  der  kirchlichen  LiiurgU  des  Bistums  Aug*' 
bürg.  Augsburg,  1889  S.  126.  Ebenda  ist  eine  Oration  abgedruckt,  die 
ihrem  Inhalte  gemäss  zur  Segnung  jenes  Wassers  angetcttuLet  worden^  >■ 
dem  man  die  „alhas^*  oder  daa  Westerhemd  auswusch.  Daher  der  Tiid 
,^ad  deponendas  aÜtas."  Die  Oration  ist  entnommen  dem  ^'ragmemtnnu 
Rituale  aus  ürsberg,  Xni.—XV.  Jahrhundert. 

•  « 

Die  Mindener  Agende  von  iö2'^  scheint,  toenigstcns  dem  WorÜ4uti 
gemäss,  noch  die  wirkliche  Kinderkommunion    vorzuschreiben,    ind^m  lu 
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BcA    Überreichung   des  treiMcti    Kleides  verordnet:   7*uiic   cominiinieel 
irftntcra    circa   alUrc   dicens:    ComiuimicjUio   coi-poris    et   saaguini-* 
ovaini  nostii  Jesu   Chi-mU  |>ixilkiat  tibi   in  vitara  aeternam.    Araen. 
ax  t  tibi. 

JungniU,  Die  Breslatter  RttvaUen.     Bresiau,   2892  S.  16;  Sol- 

rg,   Die  älteste  Agende  in   der  Diözese    Ermland.      Braunsberg,  1903 

25;  Freisen,  lAhtr  agendarum  Sleszwieensis.    Poderftom,  189S  S.  49. 

Uidicr  schürt   auch  cino  Slellc  aus  dem  TauCrilus  der  Diözese 
ileswig  vom  Jnlire  1512,  weil  auch   sie  deutlich  die  Verabreichung 
^on  Alilution  un  neugeluufte  Kinder  varschreil>t. 

Sic  arcipiat  sacerdos  tnitram  et   imponat  capiti  infantis  dicens. 
^cdpc  vestcm  et«. 

Et  dgtur  infans  ohstetrici.    Fast  Jute  sacerdos  rtim  patrtnis  lavant 

onus  cum  aale   et  aqua  in  ]>elvi  circa   fontem   ui  moris  est.     Deindt 

itrini  recedunt  cum  infante.     Et  si  sacerdos  celdfraverit,  dabit  infanti 

tmuHpynem  faeien»  crucem  cum  ablutione  in  os  pueri  dicens.    Ahlutio 

>mini  nosiri  Jesu  Christi  proticiat  tibi  in  vitam  elemam.    Amen. 

Sed  $i  non  celebraverit  sarrrdos,  v<idat  ad  viaticum  et  tatet  manus 
sjtecialiter  poUicem  cum  indice  nwnstrando  popuio  venerabiU  sacramentum 
et  det  communioTxem  piiero  ut  supra. 

Deinde  accipiat  cereum  ardentem  et  dicat  ponendo  super  peetus 
putri.  AcciiK?  etc. 

Freisen,  Liter  agendarum  ecclesie  et  dioetsis  Steszwicensis  1512. 
Faderbomt  1898  8.  49. 


Agende  von  Mfliuter  1592,  S.  23:  Deinde  procedat  sacerdos  ad 
ttare  et  si  baptizatus  sii  adultus,  commumcat  Si  vero  sit  infans,  ponat 
dos  de  vino  in  os  eius,  dicens:  tluiu»  vini  pei'ceptio  sit  llbi  in  an- 
atem  aeternam  corporis  et  animuc.    Amen. 


Agende  von  PaderVtorn  1C03;  Deinde  procedat  sacerdos  adaltare. 
$i  baptizatus  adultus,  communicet.  Si  vero  sit  infans,  ponat  sacerdos 
ahlutionis  vino  in  os  ews,  dicena:  Uuiua  vini  ctc^  wie  Münster. 


Agende  von  Paderborn  17^ :   Hie  parochus  detersis  manibus  cum 
discedit  a  baptisterio  ad  altare  expeetans  pueruntt   quem  revestitum 
rtant  ad   sacerdotem,   ijui  guttvlam  rini  ori  infantis  infundit  dicens: 
|uju9  vini  pcrccpUo  sit  liiii  in  salutcm  aeternam  coqxjris  et  uniniao. 


111.  Die  Osterprozession  zum  Taufbrunnen. 


Hymnus   oder  Litanei   beim  Gang  zur  Wasserweihe 
Karsamstag  und  Pfingstsamstag. 

Ad  discensum  fontis. 

Rex  sanctonuQ  angdorum,  totam  munduro  adjuva. 

Ora  primuni  tu  pro  nobis 
Vii^o  niater  germinie, 
El  miöislii  patris  Buiuiuf, 
Ordines  angelici. 

Supplicate  Chrislo  regi 
Coetus  aiwstülici, 
Supplicelque  permagnorum 
Songuis  fusu»  martyium. 

Sancte  Galle,  pater  aliue, 
Tuo  fac  oraniine, 
Quo  dignetur  his  fe^Üvia 

Iroploratc  confcssores, 
Consoniequc  virgines, 
Quod  donctur  magnie  nobis 
TempUii  indulgenli^. 

Omnes  sancli  atque  justi, 
Vo8  prccainur  cernui, 
Ut  purgelur  eriiuen  oume 
Vestro  sublevamine. 

Hujus,  ChriMe,  i'cctor  alnic, 
Plcbia  Vota  suBcipc, 
Qui  plasmasli  protoplastum 
Et  gcnus  gignuntiutii. 

Fac  in  terra  foatis  hujus 
Sacratuiii  mysteriom. 
Qui  profluxit  cum  cruore 
Sacro  Christi  corpore. 

Mitte  Aanctum  nunc  Rroborum 
Spirilum  pararlitiim 
In  hanc  plclicni.  quam  rcccntcm 
Fona  bapUsmi  iiarlurit. 
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Ut  laetetiir  msilcr  sancla 
Tuta  nunc  eoclcsia: 
Ex  iH'üfeclu  renascenlis 
TanUe  luulLituiliiii». 

Prsi^ta  patris  atqoc  natf 
Compar  nancte  spiritus 
(Jl  te  sotum  sempcr  omni 
DlUgamus  tempore. 

Rex  sanctonim  aDgelorum,  totnm  mondum  adjnva- 


Dieser  Bymnua  soll  tvm  Popa*  Nikolaus  III.  für  den  kirclUichen 
rauch  approbiert  tcorden  $ein.  Derselbe  Kar  ehedem  in  deutschen 
Hittümertt  sehr  verbreitet,  Kähretid  er  bei  den  ronuinischen  Nationen  so 
$ayen  ganz  unbekannt  blieb.  Die  meisten  Ritualbüclier  bezeichnen  ihn 
„letania."  Vorstehender  Text  ist  entnommen  der  aus  dem  XL  Jahr- 
hundert  stamnienden  St.  Galler  Perffamenthandsehrift  Nr.  381  pag.  49. 
steht  noch  in  6  anderen  Handschriften  dieses  Klosters,  vrowm  je  eine 
em  X,  XI.,  XIII.  uml  XVI.  und  iwci  dem  XII.  Jahrhundert  an- 
rat.  Kodex  381  ist  naher  beschrieben  in  Seherrer,  Vereeichnis  der 
indschriften  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen.  Halle,  1875  S.  130 
bei  Dümmler,  St.  Oallische  Denkmale  aus  der  Karolingerteit.  Mit- 
tilungen  d.  antiq.  GeseÜsdi.  in  Zürich,  18ö9  8.  VII.  Text  samt  Noten 
einem  Faksimile  in  Schubiger,  Sangerschule,  Exemplum  Nr.  i,  und 
'  Monumentum  Nr.  29.  Die  ältesten  Hymnensammlungen  von  Rheinau 
enthalten  dienen  Hymntts  nicht.  (Werner,  die  ältesten  Hymnen- 
sammlungen  von  Rheinau.  Mitteil,  der  antiq.  Oesellsch.  Bd.  XXIII.) 
Dagegen  icÜl^ihn  Schubiger  (Sängersehule)  toenigstens  in  Kodex  58  dieses 
Stiftes  gefunden  haben.  Engelberg  besass  den  Hymnus  nicht  umi  auch 
der  Einsiedler  Handschriftenkatalog  schireigt  über  ihn. 

Die  Strophe  mit  der  Anrufung  des  hl.  Oallus  steht  natürlich  nur 
in  den  St.  Galler  Sandschriften.  Ein  Berliner  Kodex  hat  an  Stelle  des 
AA  Gallus  den  Namen  des  hl.  Adalrich  eingesclioben.  Augsburg  ersetzte 
ihn  durch  Ulrich  uml  die  Basler  Agenda  von  1488  schaltete  eine  Strophe 
tu  E^ren  des  hl.  Johannes  des  Täufers  ein. 

Weil  der  Hymnus  im  Kodex  381  seinen  Namen  trägt,  hat  Cani- 
sius-Basnage  (Thesaurus  monumentorum  ecclesiasticorum.  Amsterdam, 
1725,  Tom.  II,  pars  HI,  pag.  202)  denselben  unter  die  literarischen 
Erzeugnisse  jenes  St.  Galter  Mönches  Batpert  aufgenommen,  der  bald 
nach  884  gestorben  ist.  Daniel  (Thesaurus  hymmtlcgicus  /,  260;  IV,  US) 
nennt  dies  einen  Irrtum.  Aber  Schubiger  (Sänger schule)  stimmt  für  die 
Urheberschaft  Ratpcrts  und  Zimmertnann  (Ratj/ert,  der  erste  ZÜrcher- 
Qelehrte,  Basel  1878,    8.  148,    150)  pflichtet    ihm   bei.     Vergl.   überdies 
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Motte,  Lat.  Hymnen  des  Mittelaltera  I,  183.  Von  fien  ht^r  irciUr  aV- 
geführten  Handschriften  sei  nur  di^enigt  zu  Kreuxlingcn  fi^-vorgthohf», 
die  aber  nicht  iil>er  das  XIV.  Jahrhundert  hinaufreicht. 

Im  KonBtanzer  Obsequiale  von  1503,  1510,  1560,  in  Her  Ägenää 
von  1570  und  im  Bctiedictionale  von  IJt&T  geht  dem  Hymnus  die  Buhhk 
voran: 

Finita  corcl  bcnedicLionc,  Icguntur  lecUoncs  Anc  litulis  cuni  Cnu 
oraüonibua.    Pollen   itur   ad  fontcm   cum  crace,   Ümribulo, 
accenn»  ol  criftnate.    Cantalur  hyinnus. 

Der  Hymnus  schUesst  dann  tcie  folgt: 

^.  (Juoniam  apud  le  doraine  eft  fons  vile. 

El  in  luiiiinc  Iuü  vidcbimua  lutuen. 

Domius  vobifcura, 

Oremus. 

Omnipotens  femiiilernc  dou?:  adcflo  niagne  pielatiii  tue  mi- ! 
rteriJB:  adefto  facntinenliÄ:  et  ad  oreandos  nouos  ]M)i>utos,  quos  f«iw  | 
tibi  baptil'malis  jtjirliiril,  Ipiritura  adoplionis  eiuitte,  vi  numi  humilitatü  ■ 
noftre  gercndum  el'l  mlnillcno,  tue  \-irlulis  Impleatur  cffectu.  Per! 
Domiaum  nuflrum  ieruin  clirinum  ÜUuiii  tuum,  qui  lecuni  vioit  fl] 
regnut  in  vnitjite  eiufdem  fpirituf  fancli  Jeus. 

Erat  hier  beginnt  dann  im  Präfationatone  die  Segnung  des  Tauf- 
loasBers.  —  Die  Strassburger  und  Mainzer  Agenderi  v&n  1513  Ao^ 
cbenstehende  Oration,  die  auch  im  lieuligen  römisdteti  MiasaU  $tekl 
ebenfalls  und  an  gleicher  Stelle,  lassen  Utr  jedoch  eine  Ällerhiiligcniita»ti 
forangehen  und  den  Hymnus  Rex  Sattctorum  erst  unmittelbar  vor  der 
Mischung  der  hl.  Ode  mit  dem  Taufwasser  anstimmen.  Auch  das  ober- 
Österreichische  Hituale  tym  St.  Florian  stellt  es  im  XII.  Jahrhundert 
dem  Cklehranten  anfteim,  auf  dem  Wege  zum  Taufhrunneti  entweder  dti 
ÄUerheiligenlita$iei  oder  den  Hymnus  Rex  Sanctontm  m  singen,  dtr 
daselbst  tDÖrtlich  auf  gleiche  Weise  me  im  Konstanzer  Obse^iaU  wiä 
Versikcl  und  Oration  schiiesst. 

Die  Basler  Agenda  liat  Überdies,  wie  alle  vorgenannten  gedrvekten 
ßitualbücher,  vor  der  Schlusstrophe  noch  eine  andere :  Uilactctur  etc.  Im 
Übrigen  lautet  die  begleitende  Rubrik:  Expletis  lectionibas,  cauücis  el 
orationibuB  desceiidunt  ad  fontern  cum  proceasione,  cantanicfl  letaniaic 
Rex  sanetorum  in  quunlum  suflicit  usque  ad  ätationein. 

Rex  sanetorum  etc. 

BapUitmo  beneilicto.  cum  Ictaaia  redilar  ad   chorum    ila  qood  | 
primn»  versus  sit  Rex  »ai%ctorum.    Secuunlur  uuteiii  hü    versus,  qirf 
ante  ijcnedictioncin  baplismi  non  cnntaliimtur.   Quo  facto  se«]uitur  lains. 
Als  ,^consecratio  baptismi"  folgt  nun  unmittelbar  die  obge7iannte  Orati(m\ 
Omnipotens. 
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Das  3Iei$sener  Benedictiotiah  von  1513  und  dii  Ennländer  Agenda 

1512  %ind  lö'Jfi   lassen   den    Hymnus    Rex  sanctorum   nur  bei   der 

Vas8truxih4  zu  PfingsUn  singen.     Dagegen   icurde  er  taut  Agenda  von 

02  und   1512   in  den  ehemaligen  Diözesen    Naumburg   und  Schleswig, 

eich  wie  in  Konstanz,  aueh   am  Karsamslag   ventfendet    (Schonfelder, 

Aiurgische  Bibliothek,  Bd.  l,  21,  ?2.    Kolberg  S.  52.  Freisen   S.  8.)   Der 

ff/mnua  ist  weiterhin  nachweisbar  in  dtn  Agenden  ron  Würtburg  (14S2), 

lu    (1498),    Breslau  (»eit  Anfang  des  XIV.  Jahrhwiderts),    Minden 

fX522).  Augsburg  (XIJI.  Jahrhundert  bis  1612),  in  einem  Fontificale  von 

lUburg  und  St.  Germain  hei  Paris  (Martine  III.  S44),  im  Ermlander 

fissale  von  149T,  im  Deutschordensmissale  und  in  der  Ermlander  Agenda 

emonialis   von   15T8.     In  deutscher  Übersetzung  steht  der    Hymnus 

beöen  dem  Urtext  in  der  „  Uslegung  des  Hymbs,"  gedruckt  zu  Konstariz 

1494;  in  modemer  Übersetzung  bei  Zimmermann  l.  r.  157. 


2.  Aus  einem  Gradualc  von  Cinsicdeln. 
(Pergfiinentliun<lst'Uiifl   l'Jl  :ius  ilcm  X.  Julirhundcrt.) 

ANllPHOXA  AD  PROGESSIONEM  INFKA  PASCHA. 

Surrexit  eniru.  Heut  ilixit  Dominus.  Kccq  i>raeceüet  vos  in  Grft- 
liia'am;  ibi  eiini  viilebUU,  allelula,  allcluiu. 

In  die  refun'ecUonis  nieae,  cUcit  Dominus,  alleluia;  congi^egal«) 
gentcs  et  colljgam  regna  et  effundarii  fu|»er  voa  aquttin  mundant, 
allelula. 

Vidi  ar|uan)  egredienleni  de  teinplo  a  latere  dexlro.  ailcluia  El 
ontnes,  ad  quo«  pcn'enit  aijna  tflä,  falvi  facti  funl  et  diccnt:  AUeluia, 
ttlleluio. 

Sedil  angeliift  aii  ft^pulchrum  Doinini,  ftola  clnhlalia  c<joi)ertu8. 
Videntes  euia.  uiuliL'ix'a  aimio  tciTorc  pertcrrilac,  fubnilenml  a  longe. 
Tunc  lix'utus  eil  nogf'lua  el  <iixit  eis: 

Nolite  luctuere,  dico  vobis,  quia  iUam(l),  quem  quaerilis  mor- 
luum,  iant  vivil,  et  vi(a  lionolnuui  cuui  eo  lurrexil,  alleluia. 

rirncifixnm  Dominum  laudale,  et  R'pultum  propler  vos  glorifl- 
cate  refurgenleiiujuc  <lc  morte  adoratc.    Nolite. 

KccünUiiiini,  quoinodo  praedixil,  quia  oi>orlet  filiutn  hominis 
cruciügi  pl  lertia  die  u  inorlc  rufcitari.    Xollle. 

Cum  rex  gloriae  Chriflua  infemum  debellatnrus  inlrarcl  et  choru« 
imgelicus  ante  fncinni  eius  porlas  principuni  loUl  praeeiperel,  fanctorura 
populus.  qui  tenel)atur  in  morte  caplivu»,  voce  lacriinabili  clamaveral; 
Advemlti  dendenibJHit,  i|ueni  expoctabanms  in  lenebris.  ul  educercs 
hae  morte  vinculatos  de  claudiis.  Tc  noriru  vocabanl  fufpiria,  le 
l&rgit  requirebunt  lamcuta.  Tu  luclu«  es  fpes  dcrpuratis,  magna  con- 
rolulJo  in  tornientik.    Alleluia. 
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Voratehendt  Gesänge  wurdeji  offenbar  während  dtr  ffanten  OiUr- 
woche  beim  Zug  zum  Taufbrunnrn  wiederfwlt.  Das  (lum  rex  etc.  hnt 
Schubiger  dem  Xotlier  Balbulus  (f  912)  zugeschrieben.  Es  finden  titk 
jedoch  meJtrere  Stellen  desselben  bereits  im  Sermo  137  (De  tempore)  4t» 
hl.  Augustinus.  Mtgne  hat  1S65  diesen  SerttM  mit  ISO  beseichnct  tiU 
dem  Aj'pcndix  zugeteilt,  der  nur  mtfir  oder  tceniger  beglaubigU  Sehrißf% 
dieses  Kirchenlehrers  entJtält,  (Bd.  XXXrX,'Jf)r,fK)  Dies  hindert  fiber 
nicht,  im  ganzen  Passus  einen  Auszug  aus  dem  apokryphen  Evangdium 
des  Nikodemus  zu  erblicken.  Vgl,  J.  A.  Fabricius,  Oodex  apocry^m 
tiovi  testamenti.  Editio  IT,  ffamburgi,  1719:  Nicodemi  discipiäi,  de 
magistri  et  salvatoris  nostri  Jesu  Christi  passione  et  reaurrectione  emn' 
geiium  S.  282  ff. 

Laut  Xotiz  im  Handschriftenkatahg  soll  das  ganze  (rraduaU,  d^t 
der  Text  dieser  Beilage  entnommen  ist,  als  Antiphonar  Gregors  ist 
Grossen  bei  Migne,  Fat.  tat.  Bd.  78  8.  641  ff.  abgedruckt  sein.  Wir 
können  jedoch  unsem  Text,  der  auf  S,  6?S  stellen  müsate,  dort  nieht 
finden.  Dagegen  ist  er,  wie  der  gante  Kodex,  in  Phototypie  rcproduiieri 
in  der  Faiiographie  musicaie.    Solesmes,  1894,  Bd.  IV. 

Als  Gegenstück  zu  den  täglichen  Prozessionen  in  der  OBteneoAe, 
weisen  wir  hin  auf  die  usährend  der  Oktav  nach  drm  Missale  ambrosior 
num,  gatlicanum  und  i/othicum  täglich  in  der  Frülie  eigen»  /<Br  ^ 
Keugetauften  zu  feiernde  hl.  Messe.  Paliographie  musicaie.  Sotetma, 
1896,  Bd.   V,  131. 


3.  Aus  der  gedruckten  Basler  Agenda  von   1488. 


\auSt 


Die  Osterprozession  der  Basier  Aj;enJü  zeigt  eine  ganz  aafBUl 
Ähnlichkeit  mit  derjenigen  des  eiien  angeführten  Kinäicdler  Grudaalt 
ans  {lern  X.  .liihrhimdoil  und   mit  der  StitiHMburger  Ageada,   so  don 
eine  blosse  Wiedergabe  der  Anfilnge  genügt. 

Ad  aspersioncm.    Vidi  aquam  .  .  .  alleluia,  alleluia. 

An.    In  die  refurreetioms  .  .  .  mtmdAni,  nllelnia. 

Ad  processionem  an.    Cum  rex  .  .  .  torinenlis,  alleluia. 

Salve  fefln  die»,  U)to  vencrabills  acvo. 

Qua  dcu»  infcrnum  vicil  et  aJIra  tenct  etc. 

In  die  aseetmonis  [erhalten  diese  zwei  ersten  Verse  die  Fassong:] 

Salve  fefla  dies,  toto  venerabilis  aevo. 

Qua  deus  in  celum  fcandit  et  aAra  tenet. 

In  die  penthecostes.    Salve  fefla  dies,  toto  venerabilis  aevo, 
jua  deus  clcctos  Hrmat  et  aflra  tenel. 
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In  introitu  chori,    Sedil  angelus  .  .  . 

^.  CruciiLxum  in  carne  lautlate  .  .  . 

^.  Recordamlni  .  .  .  alleluia. 

Salve  festa  diea  iet  der  bekannte,  während  de»  MiiUlalUrs  in 
yeutnckiand  iiheraU  gesungene  Osterhymnus,  den  man  früher  allgemein 
cm  Firminti  Lactantiut  (f  ca.  340)  zugtichridttn,  der  aber  von  Venan- 
%U9  Fortunatua  stammt  (f  600.)  Daniel,  The»aur%a  I,  369. 


4.  Aus  dem  gedruckten  Konstanzer  Antiphonar  von  1488. 

In  die  sancto  pasche. 

Ad  vesp<raa  imponitur    Kyrielt'vfoiL    Xpincleyfon.    Kyrielcyfon. 

Super  ps.  an.  AUcluia,  ullcluio,  allcluiu.  Euouae.  ps.  Dixil 
aus  do.  p9.  Confilebftr.    p$.  Heutu»  vir. 

Qtaduak.  Hcc  dies,  quam  fecit  dominus,  exuUetnus  el 
,  Jetemur  in  ea. 

^.  Conütcmint  doiuiao,  quoniain  bonus,  quoniam  in  fcculuni 
oiirericonlia  eius.    AUeluia. 

i.  Pafcha  nofti*uni  immolatus  eil  chriftus. 

^.  Epulcmar  in  azimis  Jlncerilatia  et  vcrilaliB. 

Euan-  an.  Sunexil  enini,  ficut  ^lixit  dominus,  prcccdel  vos  In 
galilcam,  alleluia.    Ibi  eum  videbitit*.  alletuia,  alleluia,  alleluia.    Buouae. 

Post  Bcncdicanius  proceditur  ad  fonttm  cum  Kac  antipHo.  Vidi 
ftqimm  egr&lienteni  rle  teriiplo  a  bitere  dexlro,  alleluia,  el  omnes,  ad 
quos  peruenit   aqua  ifto,    Calui    facti  funt    et  dicenl.  alleluia,  alleluia. 

Apud  fontem  super  ps.  an.  Cito  cuntcs  dicite  difcipuüs,  quia 
Airrexit  dominus,  alleluia.  Euouao.  ps.  Laudatc  pu.    ps.  In  exitu. 

£tuin.  an.  S<:io,  quoii  ieruiu  queritis,  cruciflxum,  furrexil, 
alleluiii.    Euouae. 

In  redeundo  chorxtm  Betponsorium.  Xpiltus  refurgens  a  mortuis 
iazn  non  nioritur;  moiij  illi  vltni  non  dominabitur. 

Qutxi  enim  viuit,  vluit  deo,  alleluia,  alleluia. 

f.  IMcanl  nunc  iudei,  quonicxJu  militcs  cuflodientes  fepulohrum 
perdiderunt  regem  ad  lapidia  pofltionem.  Ouarc  non  feruabant  pclruni 
iurttcie,  QUt  Tepaltum  reddant  aut  refurgentom  adorcnt  vobifcum 
diccntes:  Qüod  cnim. 

Feria  secunda. 
Ad  vesperas  imponitur  Kyrieleyron.   Super  ps.    Alleluia  vt  n^ra, 
Qriulual:.     Hec  dies. 
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f.  Dicat  nunc  \U-üc\,  quoniam  boDus,  quoaiaui  ia  recalmn 
mifericordin  eiua.  AUelui:!. 

jl^.  Angelus  dmnini  dcfcendll  de  celo  et  accedens  i*euoIuil  Upidem 
et  i'cdebaL  ru|icr  euiu. 

i.  Hcfpoodcns  autcm  ungelus  dixit  mulieribus:  Quem  qaoriCiit 
nie  anlem  dixeruiit :  iefura  nazari'num. 

Ad  mag.  an.  Qu)  fuiit  liij  riM-niones.  qiioa  confeiiis  ad  iuoirau 
uiiibulanles  ot  eftis  Itinea,  nllcluia.  Rerp'jndona  vnus,  cui  aonico 
cleopbiUi,  dixit  ei:  Tulolu^peiegrinusesin  ihcrul'alciii  et  non  co^nouUti, 
qufi  facta  funt  in  illu  hijs  diebus,  allelaia.  Qui  el  <lixerunt :  De  ieto 
nazareno.  qiii  fuit  vir  prophctn.  jtotcns  in  o]iere  el  Tcrtiionc  coram  tleo 
et  oinni  popiil'i,  alloluiu.  allcluiu.    Euouae. 

Ad  proctsaionem.  Vidi  nciuaiii.  Svper  ps.  an.  Tu  folus  pcrc^rinDs 
CS  et  non  cogriouirti  de  icfu,  quouiodo  (radidcrunt  cum  in  dauipnatioaem 
morlis.  alletuia.    Kuouae. 

An.  El  iiicipicDs  a  inoyrc  et  uinnibu^  propbclis  interprelaliatiir 
illia  fcripturas  de  umnibus,  que  de  iplb  eiaul.  alleluia.    Euouae. 

ps.  Laudate  pue.    ps.  In  exJtu  lb*nel. 

^1«.  an.  Noune  fic  oportuit  pall  xpm  el  intraro  in  gloriam 
fuam,  ulk'luia.    Euouae. 

In  redeundo  chorum.    CliriJtas  refurgens  a. 

Feria  tercia. 

Ad  vesperas  imponitur  Kyriclcy. 

Graduale.     Hec  dies. 

^.  Dicant  nune,  qui  reilein[»ti  Tunl  a  domino,  quos  redemil  <te 
manu  inlniici  et  de  i-egionibus  congregauit  cos.  Alleluia. 

%  Surgcns  iefus  dominus  nofLer.  Ran»  in  nicdio  difcipulornm 
Aiuruni,  dixit :  Pux  vubis. 

Euan.  an.    Videle  uuuius  mea^  et  pedes  meos.   quin   ct^n 
fuiu»  alleluia,  aUeluiH.     Euouae. 

Ad  processionem.   Vidi   aquani.    Super  j>s.  an.     Spiritus  caniäu^ 
el  oCfa  non  habet,  Iicul  me  vidclis  haberc,  iam  credite,  aUeLuia.  Ruouuc 

p$.  Laudate  pu.    ps.  In  exita. 

Euan.  an.  ObtuLerunt  dlFctpuli  doniino  ]>arleni  pitcis  atli  cl 
fauum  mellis,  alleluin,  allcluin.     Euouae. 

In  re<2€U7ido  chorvm.  GbriUus  reXür. 


Feria  quarta. 

Ad  vtaptras  impcnitur  Kyrieleyfon. 
Oradualc.     Hec  dies. 
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Venu».  Dextera  domini  focil  virtutem,  dcxtera  doroini  exaltauit 
ae.  ÄUeluia. 

f.  Cliriftus  refurgens  a  luortuis  iam  non  mimtur;  mors  Uli 
Itra  noQ  dorainabilur. 

Euan.  an.  DixU  iefus  dircipulis  fuis:  AlTei'tc  de  pifcibus,"  quo» 
[»rendidiflis  nunc.  Afcendeiis  aulotii  rvmon  petrus  extraxil  rothe  ia 
Birarn,  plcnum  iiia^ls  pffcibus,  allcluia.      Euouae. 

Ad  procestionem.  Vidi  aqunro.  Super  p$.  an.  ifU  Amt  fermonos, 
iius  diccbaiu  vobi»,  diini  efTem  vobifcuni,  allelnia,  allelaia.  Eoouae. 
j.  I^iidatc  pu.    p9.  In  oxitu. 

Euan.  an.  Hoc  iam  lercio  mnnircrtanit  Tc  ieroa  difcipulis  Pais, 
Ditquaia  rerurrexil  a  niortuis.  allcluin.  allcluia.    Euoua«. 

Jn  redeunäo  chontm.    Chrifliis  rcrui^ens. 

S<ibbato, 

Ad  vt^croM.  Alktuia.    Super  ps.  fcriaUs  Re»pQnsorium.  Ego  ücul 
tt8  fructiiicuui   ruauilulem  odoris,   liUeluia.    Tranßle    ad  me  omne«, 
i   concupirciti»  me  et  a  gcnenitionibiis  inei»  adimpleiniiii,   allcUiia, 
atlcluia. 

y  Ego  diligentea  me  diligo.  Gl  <{xx\  mane  vigUaucrint  ad  me 
inuenienl  me.    Tranfite. 

Hymnus.    Vita  fanctorum. 

y.  Gauin  funt  difcipHli,  alleluJH,  vifo  domino. 

Euan.  an.  Cum  effet  Tero  dio  iUa  vna  fabbatorum  et  fores 
effent  claufc,  vbi  erant  difcipuÜ  congregati,  flelil  iefus  in  mcdio  et 
dixit  eis:  Psix  vobis,  ullyhiia.    Euouae. 

^n.  AUcluix  Kefurrexit  dominus,  alleluia;  ßcut  dixit  vobis, 
allcluia,  allcluia.     Euouae. 

An.  Allelnia.  Sonctn  dei  genitrix,  nlleluia.  Intercede  pro  nobis, 
allcluia.  allcluia.    Euouae. 

An,  In  ccleflibus  regnis  Tanclorura  habitacio  cfl,  alleluia;  et  in 
etemnm  re<tuiC9  eorura,  atlcluia.    Kuouae. 

An.  Uruceni  fanctam  Aihijt,  qui  infcrnum  conrrcgit,  acctnclUA 
eft  potentia,  rurrcxil  die  tcrcia,   allcluia.  Kuouae. 

Exemplar  Pfarrarchiv  Erstfttd.  Das  Buch  üt  mit  höch$Ur 
WahrKheinliehkeit  24S8  von  der  BatUr  Firma  Michael  Wentaler  und 
Jakob  d<:  Kilchen  gedruckt. 

Xoch  vor  Menschengedenken  tcurde  aus  diesem  Antipfionar  gesungen 
und  das  Fitlt,  auf  dem  es   dabei  gelegsn,   ist  cfjm falls  noch  vorhanden. 
Schon  158S  verewigte  sich  der  Erstfelder  Ffarrhcrr  Vogel  auf  dem  Innern 
des  Deckels   und  8.  302   aUht  ein   Wappenschild  in  Federzeichnung  mi 
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dem  Zusatz:  „N.  D.Aiitio  ISTO  Domini."  Das  Feld,  durch  einen  reck*.n 
Srhrägflufg  geteilt,  zeigt  in  der  ohtren  Hälfte  einen  Stern,  in  der  Knien 
eine  Bourbonlilie.  Aus  der  nämlichen  Zeit,  wie  dieser  Schild,  mag  Folv^ 
(35)  die  Zeile  stammen:  „Dem  Edlcnn  mnd  testen  Jugckercn  Hannx% 
«0»  Monfurt".    Folio  238  eine  hübsdie  Initiale  A. 

Die  Gradualia  in  Solothurn,  Spiringen,  SeUatidorf  und  Wolfen- 
schiessen,  von  dtendcraelbcn  Firma  148S  gedruckt,  enthalten  hri?ie  Gesäwt 
für  Prozessionen, 

Der  hl.  Bischof  Ulrich  ff  973)  hat  in  der  DiÖzt^c  Augj^ijurs 
ganz  gleich  organisierte  Prozessionen  angeordnet.  Drei  Bsalmen  wäre« 
bei  der  Vesper,  die  restieretuien  rwei  in  Verbindung  mit  der  Prote*sio% 
zu  singen. 

Pi'aec«pit,  ul  ...  io  paecali  hcbdomadR^  quam  dicunt  mtn 
alhas.  qiiia  tunc  consueUnio  est.  tres  cantai'e  ps&lmos  a<i  vospcraoi. 
rcmsmcntcs  suos  illuc  dcAmbulando  cum  antiphona  et  tono  fonuo« 
aioiiulationc  perpsailerenU 

Es  ist  tu  beachten,  dass  Augsburg  mindestens  seit  dem  XISL  Jahr- 
hundert genau  \cie  Konstanz  die  Vesper  statt  mit  dem  Dens  in  mljutoriwm 
mit  dem  österlichen  Kyrie  begann.  Das  Kotistantcr  Brevier  ivri  tSl^ 
hat  noch  immer  die  nämliche  Rubrik.  Auch  die  Metropole  Maini 
bet%ichte  nach  den  ersten  drei  Pttalmen  und  dem  Mttgnificat  den  Ta%(- 
brunnen,  wo  die  andern  zwei  Fsalme^i  Laudate  und  In  cxitu  samt  Fm 
und  CoUecta  zum  Avrtrag  kamen. 

Das  Sacramentarium  Gregors  des  Grossen  hat  für  alle  Tage  der 
Ostencoche  eigene  Antiplioncn  »Ad  fontes."  Migne,  Pat.  lat,  Bd.  Ti. 
S.   93  ff. 

In  der  Diöxe»e  Konstanz  hat  man  einst  die  Vesper  wirklich  » 
gesungen,  wie  das  Anti]>honar  von  2488  es  verlangte.  Zeuge  dafür  ist 
uns  der  oft  titierte  Chronist  ron  Biberaeh:  „Am  Oster  tag  kai  «un 
Feiirabend  gelcüt  mit  der  grasen  GlccJten,  darnach  ein  Vesper  gesiungm 
vnd  georglet,  vnd  hat  man  die  Vesper  angefangen  mit  dem  K^rie 
eleison.''    Schilling,  l.  c.  S.  234. 

5.  Aus  dem  Prozessionale  des  St.  Ursusstiftes  in  Solothurn 
vom  |ahre  1559. 

In  resurrectione  Domini  nostri  Jesu  Christi, 
Ad  procesitionem. 

In  die  reauri*ecliODi9  meae,  dicit  dominus,  nllelnja;  con{?r?^Ah>1 
gentcs  et  colligam  regna,  et  cffumUin  »upcr  vos  nquaiu  uiiiq>1iiui.| 
Allel  uja. 
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Quuni  rex  gloiiae  Christum   infcrnum   MeboUatur-us   intrarct.   et 

borus  ani!elicu5  tmte  fucicm  tjjus  |M>ilaa   principuni   tolli   praecipcrcl. 

knaoruiii  popuUis.   qui  lc'n('l)alur  in  morle  cAplivus,  voco  lacrirnabiU 

[imnveml:   Advonisti  dcäiiioiabiÜs,  quem   oxpcctabftmus  in  tenobris, 

ll   educftiis  liac  nocl«   vincululos  de  elaustris.    Tc  noslra  vocalwnl 

Bspii-ia,  le  lai*gu  require)  >anl  lumnnta.    Tu    facliis   es  spes  dc-^pcr»!!!«» 

iigau  consüliiliu  iu  tormeiitH.    AUt'luju.  *) 

Salve  festa  dies,  toto  vencmbilis  ncvo. 
Qua  Deus  iofeinuni  \icit  et  ajslru  tonet. 
Salve. 

Eooe  renascentis  Icstatur  gratia  mundl, 
ninnia  iiim  Domino  dona  redissc  suo. 

Jainquo  triuniphanti  post  tristia  tnrlfira  Christo 
Cndique  frondi'  ncmus,  gramimt  Üorc  l'avent. 
Salve. 

Legibus  inferni  opprcsais,  super  astni  meanleui 
L-audanl  lite  Deum:  lux,  polus,  urva,  fretam. 
tjua  Ueus. 

Qui  crucitixuA  erat,  Dens  ecce  per  omniu  rcgnal 
Dontque  crentori  cuncta  creota  precem. 
Sulvc. ») 


■>  Uuuin  rex  etc.  von  Scbubiger.  t'e^liUzl  Jiiif  die  Kimoni<i1iun5t- 

fcten,  nilsirhUcli  <leni  Xotker  Balbulus  zugc>k;]ii'ii.*beii.   uu»  einem  Ein* 

edler   Kodex  sninl  Nuten  abyedruckl  in  seiner  Siingerschule  Si.  cial- 

vom  VIU. — XU.  Jahrhundert,    Kins.  18ÜH.    S.  i>i.     Kxempla  Nr.  40. 

lisii,  Anitquau  lecliones.  Tom.  VI. 

Dcrgiinze  Passus  ist  dcm:tpokryphcnMko*1emu»-EvungeIiuin  ent- 
nommen, welches  mit  aller  Ausführliehkeil  das  Verweilen  Ohristi  in 
ilt^r  Vorholte  beschi'eiLl.  Kino  deul.schc  ÜI>i?rftclzung  iius  dem  XVI. 
Jaluhundyil  in  der  StadlLÜjL  Zürich  Gal.  I,  Nr.  ÖiHi  ist  betilcU:  .Euuq- 
gelioQ  Xicotlemi  »uU  dem  Latein  in  die  Teütsch  Spmcli  verendert. 
Kwai  nützlich  zu  lesen."    Vgl.  unsere  Anmerkung  S.  90. 

^)  Anfang  de?  Osterhynmu't.  ehemals  dem  Firmian  Lactantius 
zugowchHcbt'n.  I>L'r  ganze  Uymnus  findet  sicli  beispielsweise  in  der 
Auiig^ibeHomtUcher Werke  dieses  Schi*iflsleUow:  Venoliin  ^«r  Tlieodorum 
de  HagazünibuH  de  Asula,  anno  MCCCCLXXXX  oder:  Veoeliis  in 
Hölilius  Ahii  et  Antlrae  toeeri  MDXV  S.-346.  —  Daniel  I,  WJ.  Migne. 
Putins  latini  Hd.  13«.  lOtiV.  Man  beachte  auch  in  die^jcm  crslen  Teil 
clic  groUe  Ähnlichkeit  mit  dem  Aufbau  in  der  Basler  Agenda  von  \id^. 
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Ad  atationem. 

Sedil  angetu8  ad  Bcpulchrum  Doioini,   stola  claritalts  coopejim. 
VJdentea  eum  muUcres.   niuiio  terrore    pcrteriiliie,    astUerunt    a   longc- 
Tunc  locutusest  angelus  et  »lixil  eis:  Nolite  raetiiei'e.  dico  vobLs,  >  n 
Ulum  {!),  i|uciu  qua'hlis  inortuum,  jam  vi\it,   et  vila   hoiuinum 
eo  siin^xit.    (^citixuin  in   carne   Iftudalc   et   scpuUuni    pnjpttr 
glorilictUe,   resurgenleinque  a  morle  ailorale.    Kccordftmini,   qaoin 
pnedixil,  quin   oportet   fllium  hominis  cruciügi   et  tertia  die  a  morle 
suscitari.    Allcloja. 

Ad  se^undoB  vesperas. 

Kyrie  ut  in  mism.  Post  immediate  cantor  intonai  ps.  Uiiil 
Dominus  eum  duolms  sequentilus,  8ub  oetavo  tono.  Postremo  itquiP» 
ffraduate  scqucns: 

Iluec  dies,  quam  fecit  Dominus:  exaltcuios  et  laetcmur  in  ec 
Confilciiiini  l>omino,  quoninm  bonufl,  ipiontam  in  saeculum  misericonlu 
ejus.    AUcluja,  nUeiuja. 

Paschn  nostrum  immolntus  est  Christus. 

Prosa. 
Vlctimae  [MiBchali  laudes  hninolenl  chrislinni. 
Agnus  rcdemit  oves:   Christus   innocens  patri  reconcUia^it  [iei> 

cutores. 
Mors  ot  vila,   duello  conÜixere   mirando:  dux    vitae   tnortum 

i*egTint  vivu«. ') 
Kt  ecce  terraemotus  factus  est  niagnus.    Angelus  autent  Doiaioi 
descendit  de  coelo,    Alleluja. 

Ad  fontea, 

Antiphona.  In  Galilfca.    Landat©  pueri  Dominum.     7  tont. 

In  exitu  Im-acl  de  Aegypto. 

In  Galila^a  Je-sum  videbitis,  sicut  dixit  Tobis.    Ailelaja. 

SepHmi  [tonu\ 


*)  Anfang  der  i>ekannien  Oslerscquenz,  gedichtet  von  Kaplikn 
WipOj  der  airi  Hofe  Kunrad  U.  und  Heinrich  UI.  lebte  und  ex  l(TV) 
starb.  Die  Sequenz  ist  samt  Noten  aus  dem  Kinsiedler  Kodex  Nr.  3* 
abgedruckt  hei  Schubiger,  die  Sänge rsciiule.  Exoraplurn  Nr.  CO.  Ein 
Faksimile  aus  Codex  360  ebenda  als  Monumentum  Nr.  35l 
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Seguitur  nunc  vtrms  graduali$  immeäiate: 

Confiteiiiini   Dumino,   quoniam   bonus,     i)uoaiaiii   ia    sfeculum 
Isericordia  ejus. 

Epuleiiiur  in  azymis  sJoceritatis  et  Verität». 
Froea  ut  st-quitur : 

Die  nobis  Muria,  i.[uid  vidiati  in  via? 

So  I»  11  Ich  mm  Cbri«li  vivenlis:  et  glorlum  vidi  rMurgenüs, 

Angclicos  te^les,  sudarium  cl  veates. 

SuiTcxit  Ctirisln»,  apes  meu;  pmecedel  auoa  in  Galila-a, 

Credendnm  est  inagis  soli  Maria;  venici 

ijuatn  JuiUi^üiuiii  liirbuc  l'alluci. 

Sciimis, C}iri.stum  siirrexUse  ex  tiiorliiis  vere: 

Tu  nobis  viclor  rcx  ini-screre. ') 
Evanffclica  antiphona:  Noliie  expave^cere,  Jesum  ijuaeritis  Nazii- 
cnioilixuiii.    Nun  est  liic,  surrexit.    Atleluju.     OcUivi  [toni.J 

2n  oicensu  $uper  ehonttn  antiphoTia. 

Chriftlua   fesurgen!*   ex   iimrUii*.  jam   non   moritur.     Möi-s   illi 
ultra  non  douhnabitur.    ijuod  ciiiiii  vivit.  vivii  Deo.    AJloi^ju,  allcluja. 
Dicant  nunc  JutUei,  qui  eruHfixrrunt  filium  DH: 
Qnonindo  militefl,  mahrum  »uontm  compliixs, 


*)  !>ic  nobis  etc.  ist  die  zweite  HitlAe  der  Sequenz  Victiniac 
pnschali.  Die  Verse:  Credendum  .  .  .  fhllaei.  leldeu  im  jetzigen  rumi- 
Hclien  Meßbucii,  finden  »icli  jcdocli  in  vielen  vorlridenUnisciien  Litur- 
^en  z.  Lt.  als  Stüelc  einer  Sequenz  iiu  Graduale  des  Stiftes  Beru- 
roünster,  15*il— lö*!?  von  Chiudiu«  Kussf;rio  geschrieben,  desgleichen 
ini  sogen.  Zürcher  Missale  desselben  SÜIIuh,  (fcj<lonnann.  Sludien  fil)er 
vorlridenimische  MeUlilurgic.  Luzem  ltft>l  S.  2H.}  Überdies  fand  ich 
lUe  Stelle  in  den  Einsiedler  Handschr,  300  und  iÜlC  des  XJI.  und  XIII. 
Jahriiundcrt)!  und  in  einem  (.Jradualc  aus  der  ersten  Hulfle  des 
XV.  .lalirhnnderts,  einem  IXjminikanerinnenkltwlcr  der  Oii^'üc^c  Konstanz, 
vielleicht  dem  Kloster  Töli  Lwler  i>clcnl»jwh  gehdrend.  Die  Pergamenl- 
luinil))chrirt  war  im  Juli  lOOi  der  äludtbihliolhck  Zürich  zum  Kaufe 
angeboten. 

Mone  (Schauspiele  des  Mittelalters  I,  23)  macht  außerdem  hieRlr 
einen  Kelehenauer  Kodex  den  XIV.  Jahrhunderts  nanihuft.  Er  faml 
weiterhin  lUe  Stelle  in  Hjind*chiirien  ^u  Stuttgart,  Trier  und  Basel, 
die  im  XIII..  XV.  uml  XVI.  Jtilirhundert  entstanden.  (Mone,  Latein. 
H>'mnen  II,  -^32  und  Daniel.  Thesaurus  hymnologicu»  II, 95.)  Die  Verse 
Mehen  auch  in  der  Oslersei^ucnit,  wie  ^ic  zu  Augsburg  vom  I. — IV. 
Sonntflg  nach  Ostern  gesungen  wurde.  (Hoeynck.  Geschichte  der  kirchl. 
Liturgie  des  Bi^tuiii.'«;  Augsburg.  3.  64.) 
Ueschichtsfrd.  Ud.  XL.  7 
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cofitofiienles  scpulchrum.  in  quo  corpus  Jesu  erat  condttcUimi 

pcrdiderunt  regem,  coelum  terramf/uc  rcgimtcm. 

Ad  lapidis  positioneiii  adtvlverant  enim  lapidcm. 

Quarc  non  seiTabanl.  quem  colaphigabant,  crvHfiffebont, 

petrniii  juülitiae,  qua  vicerit  stä)  suae  perfiäiae. 

Aal  ecpuUum  reddant,  an  alterum  eligant, 

aut  resurucntem  adorent,  nobiscuiii  pia  voce  dicentes.    Quod.'j 

Feria  seeun^a, 

^.  ut  tupra,  p9.    Dixit  cum  d}wb\is  ps.   seqnentibus. 
QraäuaU  Haec  dies  ut  $upra. 

AUeluja.    Angolus  Domini  descendit  de  coelo  el  accedens  rei-ol- 
vil  lapidcm  et  sedebat  super  euro.    Sequentia. 
niuxit  dies,  quam  fecil  Dominus, 

Mortem  dcvastanR  et  Victor  suis  apparcns  dilcclonbus  vivns: 
Piimo  Mftriae,  dchinc  aixiatoUs, 
l)oi:!eTii8  scripturas,  cor  aperiens, 
Ut  clausa  de  ipso  reserarcnl. 
Favenl  igitur  i-esurgenti 
Christo  cuncta  paudiis. 
Flore«,  segele«  tedivivo  Iruclu 
Vemant,  cl  voliieres  gelu  liisti 
Terso  duloc  jubilnnL 
Lucent  clarius  sol  et  luna, 
Morte  Christi  lurbida, 
Tellus  herbida  resur^jenli 
Pluudil  Christo,  (juae  Ireiuulu  ejus 
Morte,  se  casuram,  rainital.') 


>]  Diese  Aaliphon  stimmt  im  Grundtext  voUstAndig  mit  dl•^ 
Jenigen  des  Konstanzer  Benedictionale  von  1007  und  1718  übereic 
(De  proce-ssione  ad  fonleni  in  die  Paschac),  ist  al)or  oben  durch  Trope« 
erweitert,  die  wir  durch  Kursivachrifl  hervoriicbcn.  (.)hne  die  Troi«! 
fanden  wir  den  Text :  Dicant  nunc  ,luda»i,  femer  in  der  Einsiedler  Pc^ 
ganienthundachrifll^^J  aus  dem  XI. — XII.  Jidirliundcrl,  in  dem  Engel- 
bcrger  Papierkodex  314  des  XIV.  Jahrb.,  im  gedruckten  KonsUnzer 
Anliphonar  von  14Ö8,  in  der  Straliburger  Agenda  von  1513,  im  Sfticer 
dotale  Ronianum  zu  Engelherg  und  Bürglen  von  lüOO  und  1567  ond 
in  dessen  apiilem  Editionen  von  lü76,  1085,  1587. 

*)  Aus  der  Osterecquenz  des  hl.  Notker.  Schuhiger  1.  c.  Exemp- 
lum  Nr.  II.  zweite  Hälfte;  Estemiann  l.  c  S.  1'».  Monc.  Lat.  Hym- 
nen I,  201.    Daniel.  Thesaurus  11,  12. 
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Antiphona:  0»!  «unt  hi  scrmones.  quos  confortis  ad  inviceni 
linbiüuntcs,  cl  cslis  tristes?  Alloluja,  alleiuja.  Hcspondcns  unua,  ciii 
smen  Clcophas,  dixit  ei:  Tu  »olus  peregrinus  es  in  Hieruftalcni,  et 
lou  cognovlsti,  <{uae  facta  sunt  in  illa  bis  dtcbus?  Allduju.  Ouiljus 
fllle  dixlt:  Quae?  El  dixerunt;  De  Jesu  Xazareno,  qui  fuil  vir  pro- 
plieta,  i>otttns  in  opere  et  seriitone.  coraiii  Deo  et  omni  popuJo.  Alle- 
Jüja.  alleiuja.     Oetavi  [toni.J 

Ad  fontem:    In  Galila-a   cwni   iis.  ut  mpra, 
Post  hoc  setptitur  veraut  graduatia: 

Dicat  nunc  Israel,  quoalain  bonus:  quoajain  In  sacculuin  iniseri- 
ordia  ejii8. 

Rcspondena  autcm   angeluß  dixit   inulieribua:   Quem  quaotitisf 
llae  antetn  dixciunt:  Jesuni  Xazarenum. 
Sequitur  pro»a: 

Ergo  die  ista  cxultcinus,  qua  nobis 

Viani  vilac  resurgens  juilcfecit  Jesus. 

Astra,  solum,  inare  iucundenlur 

Et  cuncti  ymtulentur  in  coelis 

SpiHlales  chori  lonanli.') 
Tu  solus  pei'cgrinus  ca  et   non  audistt  do  Jesu,  quoiuodo  Iradi- 
erunt  euni  in  daninationeni  mortis.    Alleiuja. 
In  reditu  ad  chwiitn  ut  Ht})ra  in  die  aaneta. 

Ftria  tertia. 

P».  Dixit  Dominus  cum  duobua  tequentibu».    Alleiuja. 
Prow:  VictiniHL'  pascbali.  laudcs  ut  «ujn-a. 

Antiphona:  Videle   inanus  nicas  et   [>ede»   meos,  qniu  ego  i{Me 
3m.    Alleiuja.  alleiuja.     Oetavi  [Umi.j 

Ad  f'micm  ;    Cum  pe.  et  aniiph<ma  ut  tupra.    GraduaU: 
Dicant   nunc,   qui  redempti   sunt  a  Domino:  quos   rcdemit  de 
aanu  inimtci.  et  do  regionibus  congregavit  eos. 

Obtulcrunt  discipuli  Domino  parleni  piscis  assi  et  Tavum  mellis. 
Spiiitus  caroem  cl  ossa  non  babct,  sicut  videtls  me  habere,  jaui  credite. 
llelujn.    Oetavi  [toni.J 

JVota:  Die  nobis  Maria. 


I)  Sdiloß  der  ÜKtersequenz  des   hl.   Nolker.    Samt  Noten  aus 
ßm  St.  Galler  Kodex  ö-iO  abgedruckt  bei  Sehnbiger  1.  c.    Exemplum 
iJr.  11,  zweite  Hälfte.    Faksimile  der  Einsiedler  Hanil»cUriU  läl  Mo- 
numenin  Nr.  30.    Der  Text  ist  auch  cnllialleo  in  den  Miasac  speciales 
-von  Konstanz,  gedruckt  1484  von  Ratdolt. 
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J^eria  ijxuirta. 

üt  aupra.     Aileluja. 

iVosa;  Illuxit  dies  ut  8uj>ra, 

Antiphona  8ui>er  evattgelium.  Dixit  Jesns  tlisciptilts  suis:  AtEcrte 
de  piscibus,  quos  premlidislis  nunc.  Ascendit  autera  Simon  Petrus  el 
traxit  rete  in  Icrrnm,  plcnuni  mtignis  piscibus.  AUeluja.      Octati  (tmi,} 

Ad  fontem  ut  aupra.    ÖraduaU: 

Dextera  Üomini  fecit  virluteni,  dcxtera  Dominl  exulljivtl  mc 

In  die  rcsurrectionis  tneae.  dielt  Doniinuä,  praccedain  vos  n 
G&Iilaefiin. 

JVom:    Efgo  die  isla  ut  »u}»a. 

Dixit  discipulus  ille,  quem  dili^etmt  Jesus,  Petro:  DonUnus  est 
AIIclTija.     J  [foni.J 

Feria  fjutnia. 

Omnia  ut  aupra.    AUeluja.     Prosa:  Victiiuae  piLscliali, 

Evangelica  antiphona.  Indinavit  se.  Maria  in  inonuatentum,  \idi 
duos  HDgelos  in  ulbii*  sedeatcs.    Aiieluja. 

Ad  fonttm  antiphona  ei  omnia  w/  supra.     Verstts  ffraduaÜB: 
Lapidoni.  ipmtn   reprobuvcrunt   aedilioautcs,    liic    fuclus    cat    in    capul 
unguli:  a  Domino  factum  est  [isladl,  et  est  miitibile  in  oculis  nostrii 
7  ftoni.J 

Oporlebal  patl  Christum  el  re«urgere  a  mortui»  et  lU  iolnir 
in  gloriain  suani.     Tunc  I>ic  nobis. 

Evanffvlica  antiphona.  Dixit  Jesus:  Muliur,  quid  piorasf  Qoeoi 
quacris?  lila  uutcm  dixit:  Tulenint  Dominum  monm  et  nescio,  ohi 
posueruni  euni.     Alloliija. 

In  ascensu  ut  supra. 

Feria  »exta. 

Ut  svpra.  AUeluja.  I^sa:  flliixit  dies.  EvangtUca  antiphtmT. 
Data  est  mihi  umnis  puLestafl  in  coclu  al  iu  terra.  AUeluja.   Octavi  ftonij 

Ad  fontem  pg.  et  antiphona  ut  aupra.     Versus  graduatis: 

BeneiUclus,  ijui  vonit  in  nomine  Doiuiui,  Dcus  Dominus  et 
UlDxit  noIiLs. 

DicUo  in  gcntibus,  quiu  Douünus  regnavit  u  li^rno.  FtoMa:  Eriju 
die  isla. 

Evangelica  antiphona.  Eimtes  docele  omnes  genles,  Implizanles 
eos  in  nomine  pulha.    Allelnja. 

In  ascensu  ut  supra. 

Das  Prozesshuak,  aus  dem  Monsignore  L.  R.  Schmidtiu  das 
stehende  zu  kopieren  die  Güte  fuitte,  liegt  im  Pfarrarehiv  Biherist. 
mit    Choralnoten    versehene    Sandschrift     ist    ein     Werk    des    HeinrUk 
Schieller,    1559    Kaplan    in    Solothurn,    1561    Leutpriester    in    Biberistf 
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tSeS  Chorherr  in  Solothvrn,  f  24.  Dtz.  1578.     Vgl  EalhoL  Schwekerhl. 
f696,  S.  4Sr. 

Das    ChorherrensUft   St.    Ursvt  in  SoloOium  gehörte  zwar  zum 
iisivm  Lattsanne,  befolgte  c^er  eigeneti  Ritus  und  Gesang. 


6.   Aus  dem  Rheinauer  Cantarium    1SQ7 — !600. 
fPapiiThanilschrift  757  der  SUnsbibl.  Kinsicdeln.) 

Setponaorium  ad  atationem  hac  ipsa  die  [PaschatitJ  in  atbia  et 
piatihna.  Vesper is  vero  ad  attart  h.  M.  V.  *)  et  diebus  inteqtKntium 
Jl  feriarum^  qnarta  exelusa,  in  ptuvialihus  tantum  ad  stationem. 

ÜOMi  trAntiiftjtol  jtahbnilium.  ^Enm  MA^rlnlene  ol  Muiia  .lacobi  et 
iomnt*  cuicrunt  aromutu:  IJL  vcnienlcs  un^ercnt  Jesuiu,  alleluin, 
dleluia. 

y.  El  valde  nuinc  unu  ttabbathonmi  veniunt  ad  monuroonlura, 
prto  iam  solc.     Ut  vcnicntes  ungeirnt  Jesuiu.  itllcUiia.  aUoluia. 

Ad  stfitionem.     Pueri,    Sulvo  losta  dies  toto  vcnembUis  cvo. 

Qua  Dens  infcmurn  viril  el  a<*tra  tenel. 

Rfpetitur  a  choro  totum,  quwl  a  pueris  e»t  eantatum. 

Pueri.     Ecce  renascentiA  (oMatur  yralia  mundi, 

Omnia  cum  Üoniinn  dona  rcilisM  siio. 

Chorus.    Salvp. 

Pueri.    Xainquo  tiiiimphanti  post  trislia  tartura  Chiislo. 

Undiiiue  Troiido  nemus,  gnimina  flore  favent. 

Chorus.    Qua  Ileus. 

Pueri.    Le^bua  iDfemi  oppresais  »uper  astra  meanteni 

Laudant  rite  Deuin:  lux,  ix)lus,  arvji,  fretum. 

Ountis.    Salve. 

Pueri.    <Jui  crucitixua  erat  l>cua:  ecce  per  omnia  re((nal 

Onntque  creatori  runcta  ßrcal«  prcccni. 

Chorus,     ijun  Deus. 

Pueri.    Salve. 

Dum  reditur  in  ehorum  hae  ipsa  die  et  IJ  tequentibus  ferits  anti- 
'fhona  vel  Respottaorium  : 

Sctlit  an(j:eluH  ad  nepulchrum  Domini.  stola  claritnliH  coopertus, 
videntcs  cum  laulieres  ninalo  terrorc  perterritae  asUtcrunt  a  longe ; 
tunc  locutus  est  angclua  et  dixit  eis:  Noiite  mctuere,  dlco  vobis,  qtiia 
iUe  (!).  quem  quneiiti.«  niortuum,  iam  vi\it,  et  vita  hominis  cum  co 
suiTCxit,  alleluia. 


■)  Auch  die  Prozession  vom  Pfingslramstag  bewegte  sich  zum 
E.Marienal(ar.    Cantiinuiii  pag.  70. 
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^.  In  rcsurrectione  tua  Ghrisle,  iiUcluin. 

^.  Codi  el  leiTfi  la>tentur,  alleluia. 
Oremus. 

Deu:^^  fjüi  nos  rcaurreclionis  doniinicae  annua  solemnitate  Luti* 
flcas;  coniicde  propitius:  ut  per  temporalia  fesla,  quac  o^'mus,  perw* 
nire  ud  gaudia  aelerna  mereamur.  Per  eundem  Chrislum  DomiQiua 
noslruiu, 

Osmtarium  BhenovUn^,  pag.  64"  —  68,  Vorttehcnde  liturgiadu 
Feier  «(  zweifellos  eiji  Rest  jener  Prozessionen,  die  ehedem  tcährend  der 
Osterwoche  täglich  sich  zum  Taufsiein  beieegten,  die  aber  zu  diav 
Zeit  latit  Konstanzer  Benedictionate  von  1597  bereits  auf  den  Osteri^ 
beschränkt  loaren,  indessen  sie  zu  Rheitutti  sich  auch  noch  am  Montag  imi 
Dienstag  wiederholten.  Am  Mittiooch  empfing  jetcetlcn  das  Kloster  om 
seit  1573  üUicKe  Protetanoix,  die  von  den  Bewohnern  RheinauSf  Jestetta 
und  Lottstetten  veranstaltet  wurde.  Nach  der  Predigt  hielt  man  exn» 
Umgang  aber  ohne  Station  (per  Ecclesiae  circuitum  processio  a%w 
statione.)  Nachdem  der  Biscfwf  von  Konstanz  1782  die  Feiertage  m 
geordnet  und  für  Ostern  und  Pfingsten  nur  noch  einen  Naehfeieriaf 
festgesetzt,  jvurde  diese  Predigt  und  Prozession  auf  den  Dienetag  iw- 
gerückt.  Das  Vidi  aquam,  das  sidi  im  Cantarium  der  erstgenannte* 
Osterprotession  vom  Sonntag,  Montag  und  Dienstag  unmittelbar  o»* 
schliesst,  endigt  abweichend  vom  Rituale  Ramanum  also: 

f.  Doraine  apud  le  est  Tons  vitap.  alleluia. 

^.  Kt  in  luinine  tuo  videbiuius  luincn,  ulleluiu. 
Oremus. 

Praesto,  quacsutnus  Doiiiine.  per  bunc  aspcrsioncm  aquar  s&di- 
tateiu  mentis,  inlcgrllalem  corporis,  Lutcluui  salutis,  secuntatem  s]«t 
corroborationeni  fidel,  hie  et  in  aetei*na  seculorum  secula. 

1^.  Amen. 

Auf  gleiche  Weise  schloss  übrigens  auch  das  Asperges,  nur  mt 
dem  Unterschied,  dass  dort  die  gewohnte  Oration  Exaudi  nos  an  zweiter 
Stelle  ebenfalls  beigesetzt  ist.  Ein  solcher  Schiuss  der  sonntäglidt» 
Weihwasser spendung  war  übrigens  mit  unmerklichen  Abweichungen  awA 
noch  in  verschiedenen  Diözesen  Deutschlands  üblich  r.  B.  in  Metst&S 
1512,  Ermland  1512  und  1520,  Naumburg  1502,  Köln  ca.  14S5^  Anp' 
bürg  bis  1612,   Konstanz  1502  ff.,  Basel  148S. 

7.  Aus  dem  Konstanzer  Obsequiale  von   1502 — 1718. 

Ad  aque  aspersionem  in  die  pasche. 
Vidi  aquam  egredientem  de  lemplo  a  latcre  dexlro,  aUctoia,  rt 
oniDcs,  ad  quos  pcmenil  aqua  ilta,  falui  facti  ront  el  dicent:  Allolaia, 

alleluia. 
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Stc  anHj)hoHa  canitur  omuibHs  dUbus  dominiciß  a  pascHa  vtque 
octauam  penthecoates  indusiue  ad  asjitrgionem. 
Ad  proceuionem. 

Salue  fcfla  ilics,  tolo  venerabilia  cuo, 

Qna  (leus  infcmiim  vicit  et  aftro  lenct. 

Eccc  rcnafcentis  leXtatur  gmliu  iiuiHfli, 

Omaia  cum  domino  duna  redir/e  fuu. 

Qua  deus. 

Namiiue  triuinphantl  \yotl  triflia  tartnra  chriflo 

Vndiquü  iVondc  Deiuus,  ^raniina  Il-irc  faiicnt. 

Salue. 

Legibus  infcmi  oppreffis  füpcr  ollra  oieantem 

r^iidant  rite  dcum  lux,  poUiB,  amai,  &etum. 

Qua. 

Qui  crucifixuH  erat  dcus  eoco  per  omnia  regoat 

Dant([ue  cnsalori  cuncta  creata  prcceiu. 

Salue. 

Sequitur  ReiJ^na  celi,  cum  colUcta.     Tn  ascensione  donini. 

Qua  dcus  celos  afceDdit  fedet  ad  dextrani  patiis. 

Tempore  pentheeotta.    Qua  deus  fpiritum  fanctum  mifit  in 

difcipulos. 

Oh$equiale  von  1502,  folio  LXXXVIIL  Obsequiale  von  1510,  folio 
.XXXVUI"-  Ob*equiale  von  1560,  folio  CIL  Agenda  von  1570,  folio 
IXXV.  Mit  ticeikaum  heachtetitwerten  Ändertmgen  in  der  Rubrik  auch  in 
em  BenedietionaU  wm  1597  3. 191  und  im  Benedictionale  von  17188. 190. 


8.  Aus  der  Strassburger  Agenda  von  1513. 
Ad  a$persiont:m  aque  Antiphona. 

In  die  refiiiTecUonis  mce,  dielt  dominus,  allcluia:  congregabo 
lies  et  coUigam  regna  et  effundam  fUper  vo8  aquam  muadani,  alleluia. 
Antiphona.    Vidi  aquam  egredienlera  de  leiuplo  a  lalere  dextro, 
ilelnia.  el    oinncs,  ad    quos  penienit  aqua  iXU,  falni  facti  Aint  et 
Idlcenl:  Alleluia,  allcluia. 

Ad  $taHonem  antipfuma.  Cum  rcx  glorie  chriftus  infemum 
debellaturnfi  iniraret  et  choms  angelicus  ante  faciem  eiu»  portas  prin- 
cipuni  tülli  prccipcrel,  fancloruni  populus,  qui  tcncbatur  in  morto 
cuptiuus,  voce  lachriini(bili  chmiuuerat:  Aduenifti  deßderabilla,  quem 
expectabamus  in  tenebris.  vt  educeres  hac  nocte  vinculatos  de  clauflris? 
Te  noftra  vocabant  fui);iiria,  te  larga  retjuirebant  lamenla.  Tu  factua 
ea  rpea  def||>crati8,  magna  cooToIntlo  in  tornientis,  allcluia. 
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Hymnus  Lactant\j  canUtur  a  duohus  pueris  in  prOfCMüne. 
Siüue  feda,  [wie  oben  im  Koastanzcr  Obsci^uiale  uoti  *ixta  'it 

Fori  sei  tun^ . 
Alobilitus  aiiiii,  incnßum.  lux  aliua  dierum. 
Uorarum  fplendor  rtridula  cuncta  fiiuent. 
Sal. 

Xpe  Talus  rcx  bonc  conJilor  atque  ri?demplor. 
Unica  progenies  ex  deitato  patri». 
Qua. 

Qui  genu»  humnnum  ccmens  morfiffe  profando 
rii^uc  honiineni  eriperes,  es  <p)rK|ue  faclus  homo. 
Sal. 

Funens  cxequias  |iateris  vite  autor  et  orbis^ 
lalrans  inorUs  iter  dando  falutis  opem. 
Qua. 

Solue  catlienatas  infömi  carceris  vmbraa, 
Et  reuoca  Jurfuiii  quicr|ui(I  ad  iniii  ruit. 
Sol. 

SoUicitiHii  fr:i5  rpdde  fiiJeni,  precor,  alraa  poteflas. 
Tertia  lux  iTilijt :   fui-gi^  lepullc  iiieUR. 
Qua. 

Redde  tuam  fiiciem,  vidennl  vi  focula  luiucn. 
Hodde  ditiiii.  qui  tios  If  muricntc  fugil. 
Snl. 

Eiipis  irmutneriim  populuiri  de  carcere  niorlis, 
Et  fequUar  Über,  quo  fuus  autor  udjt. 
Qua. 

Hinc  luiTiuluni  repclens  pofl  liirtara  came  refuiupta. 
Belliger  ad  celos  aiiipla  Irophcti  rcfcrs. 
Salue. 

In  choro  antiphona. 

Sedit  angelns  ad  Tepulcrum  ilomini.  Aola  clarit&tis  coopntiB. 
Videnles  cum  muliorcs  nimio  lerrore  pertcrrite  aflitcrunt  a  )ooft: 
tunc  locutuf)  efl  angelu.s  et  dixil  eis. 

Nolile  nietuore.  dico  vrkbis,  quod  illc,  quem  qucritis  mortaaia,  iara 
vtuit  et  vilft  hominum  cum  co  furrexil,  uUcluia. 

f.  Crucifixuin  in  carne  laurlale;  et  repuUuiu  propter  IM»  glortfl- 
calc:  roJürgentctiique  a  morte  adomlc.    Xolitc. 

^.  RGCordaiuini,  quomodo  prcdixit,  quod  oportet  &lium  Uomlott 
cruciligi:  et  tertia  die  a  morte  rufcitari.    AUeluia. 

Die  Partien  Cum  rex,  Salve  fata,  Orucifixum,  Secordamim. 
finden  »Uh  auch  im  Ermiänder  Mi*sale  von  14S7  und  ipcrdtm  noch  h<uU 
in  dortigti-  Kathedrale  an  den  Sonntagen  von  0»tem  bis  Himmelfakrl 
bei  dtr  Prozestion  gesungen.     Kolberg  l.  e.  8.  49. 
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Die  Partim  Cum    irantnssp.t,  El  valde    ftcU  in    Wteinau},   Sab% 
iit,    Crucifixum   vnd  Recordamini    treffen  wir  Q\tc-h  im  LU>tr   rituatis 
jtus   Augustensis   tv>n  1012,    iconach  der  UtzU  Ver9  Becwdamini 
fingen  war:   versa  facic  ad  celebrantem. 


1 9.  Aus  dem  Konstanzer  Benedictionale  von  1397  und   1718. 

De  proeamcne  ad  fontem  in  die  Pvuchae. 

In  die  sancto  Paschae  fit  processio  ad  fontes  post  vesperns.    Diclo 
liione  jiost  Ma^tiÜioat.  ordinelur  processio  ad  fontcs  atm  cruce,  cereis, 
Hs, cereo pascJuili,  etthuribuh:  canteturque  antiphona:  Prac  Umore, 
dicatur  toia  antiphona  ante  psal.  LautUt«  pueri. 

Prac  Minore  autcin  oiu!^,  exterriti  sunt  custodes,  et  facti  sunt  velut 
urtui,  iillcluia. 

Ptai:  TiiiiiHalo  pueii  LV>minum. 

Hie  p9almus  dicatur  totus  cum  Glona  patri.  Ei  dum  cantatur, 
roeedunt  ad  fonles  procesgionaliter.  Completo  paalmo  repetatur  anti- 
jthona.  Pottea  dicatur  sequens  Eeaponnorium :  Cbnntus  resiirgeus  ux 
mortui?.  Et  dum  Segponsorium  eantatur,  sacerdos  incenstt  fontes  cir' 
inquat^. 

Betponsorium, 
■  '.hh<;tUH  rcaureens  ox  mortuis,  iam  non  moritur,  mora  Uli  ultra 
on  dommaliKur. 

Quo«!  enini  vivU,  vivit  Oco,  nUelnla,  nlloluia. 
Dho  cieriei  dicant  rersHm;  Dicant  nunc  .TuduM,  quomodo  militca 
stodicnU»  sepnlerum,  peivlidpriinl    i-cgcin.    u<l     lupidis    posilionem  : 
Bare  nun  servahunt  petrum  iustitiiie* :  aut  sepultum  reddaut.  aut  rcsur- 
iteni  adorcnt,  nobiscum  dicentos.    ijuod. 

Complettx  repetitione  po»i  ^  et  \\  dicatur  versus. 

V.  In  reaurrectione  tuu  Clhrislv,  alleluiu. 

Ä.  Cocli  el  tcrni  lactcnlur.  uUcluia, 

Totimodum  tifie  Domina»  vobiacum,  aacerdoi  dicat. 

O  rem  US. 
Praeata,  quaesumus  omnipotenR  Dßus,  ut  i|ni  Rosurrcctionis  do- 
Inioac   solennia  colimus,  erepliotiis  nnatrac  su^cipere  laetiliam  morea- 
knr.    Per  cundcui  Chrislum  Doniinum  nostruin. 
li  Aman. 

Tune  incipiatur  sfquen$  antiphona  Kespünilem  autem    angelus, 
tota  dicatur  ante  psatmum. 

Bespondcns  aulem  nngcluA,  dixit  mulienliu»,  DoUtc  tiraerc,  sdo 
lim,  qttod  Jesniu  quaeritis,  alleluia. 
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OmpUta  antiphona  incipiatur  p$alnu$  In  exitu,  et  dicitm  UAa 
cum  Gloria  patri. 

Fialm:  In  cxitu  Israel  de  Aegypto. 

Et  dum  psalmus  dkitur,  proces^io  rewrtatur  ad  chorum:  et  IM 
p$almo,  antiphona  repetitur.    Finita  antiphona  dicitur  versus. 

^.  Dicile  in  nationibu«,  iiUcluiii. 

^.  (juiu  Uuuiinus  it!^avit  n  Ugno,  lülcluia. 

Orenius. 

Deus,  qui  omncs  In  Chri^lu  renalos  genus  rcgiiim  et  itAcerdotilt 
fcdsti,  da  nobia  et  vellc  et  poase,  quae  iimocipis:  ul  popiüo  ad  urttf- 
nitotcm  vocato,  una  sit  Ödes  nicnlium,  et  pietaa  actionum. 

Praeatu,  quacsunius  onmipoU^ns  Oeus,  iit  <iiii  gratium  ilnminicv 
ResurreotionJB  ugnovimus,  ipsi  per  nnioi'Oin  spiritus  a  tnorlo  ammt 
resur^iuiiuä.    Per  eundem  dominum  nostrum  jesam  Christum  et& 

iV  Amen. 

y.  Dominus  vobiscum. 

n).  Et  cum  spintu  tuo. 

y.  Bcnedicaniuft  Domino,  altcluia. 

ß.  Deo  gralia»,  allcluia. 

f.  Et  ädelium  aninuie  per  misericordiaiu  Dei  reqaicscant  in  foct 

BL  Aiuen. 

BenedictionaU  eecUaiae,  et  diocoesia  Q>n$taniien8i»  :  Cbntinen»  taU- 
aiaBlicas  certarttm  rernm  benedictione»,  exorcismos,  et  cantica  noniHiDk 
Jitsau  Jllustrissimi,  et  Retxrvndissimi  Domini  D.  Aiuireae  Z>«i,  et  apvA 
sedis  gratia  etc.  Ü>nstiintiae,Per  iVicoiaum  Kalt,  Tj/i-Offraphum.  M.D.XCyJl 
paff.  195—202.  Dito  im  Benedictionale,  Conatantiac,  typia  LtimariL 
ParcuB.anno  MDCCXVIII,  pag.  193—300.  Exemplar  da  UtztsenamO» 
Benetiictionale  im  Pfarrarchiv  zu  Erstfdd  u.  8.  w. 

Diese  Prozesaionsliturgic  ist  nidU  ctioa  eitie  $eib$tändige  £n^ 
mckelung  au$  dem  Text  dea  Konstanzer  Äntipkonars  von  1488,  BOiJtn 
tv&rÜich  a%u  dem  römiscJien  Sacerdotale  Born,  «m  1567^  eventueÜ  «ww 
älteren  oder  jüngeren  Auflage  detselten,  lieriAergenommen.  (Siehe  Ä 
nächste  Nummer.)  Damit  ist  freilich  nicht  gesagt^  dass  nicht  an  widm 
Orten  auch  fernerhin  noch  der  Text  des  AntiphonarM  von  1488  «ofi- 
gebend  gewesen. 


10.  Aus  dem  Sacerdotale  Romanum   1537- — 1614. 

Die  Liturgie  dieses  Hilualbuches  stimmt  Vollständig  mit  J«- 
jenigen  des  Konstanzer  Benedictionale  von  1507  und  ViiH  äbeRUL 
A>jer  da,  wo  das  Konstjmzer  Benedictionale  mit  dem  Benedicanw 
scbliclüt,  föbrt  dos  Sacerdotale  nouli  also  fort. 
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In  die  sancto  pasche,  dum  profxBsio  redierit  a  ftmt&ms  et  fuerit 
mtt  scp%tlchrum,  compUia  oratione,  Predta,  quc^umus  omnJpotcns  dcus, 
9er  Per  dominum  nostrum.  lij.  Amen.  Et  diclo  Dominus  vobiscum 
I  aacerdote,  duo  cUrici  cantent  hymnum  Kquentem: 

Sun-exiL  Christus  hüilie,  Apparuit  discipuli«, 

humano  pro  eolaminc,  cxpüUaMs  inferi«: 

mortem  compassus  corp<irc  recupcmlis  gaudijs: 

Erimo  pro  homine.  pntne  ijuondain  perdilis. 

Nos  ergo  dulci  modulo, 
cuncti  canentea  proprio: 
paschali  pleni  gaudio, 
benedicamus  domino. 
eto   hoc    ^.  8ub  eodem    cantu  a  cftoro   eantetur    Halclüiali   octo 
Poatea  a  prcdictis  duobuH  dicantur  y.  tn  eodem  tono  ipaiua  htpnni. 
iiUercs  Ircmule,  Mulieres  ad  tuiuuluui 

ad  Gftlileaiit  pergite:  dona  ferunt  aromulura: 

K(liRcii)ulis  prwlicite.  album  videntes  angelum, 

sorrexit  rex  glorie.  annuncianlcni  gaudium. 

Etema  adsil  clarilas, 
surrcxiliiue  liumanltaß: 
celarura  re((i  maximal 
deo  dJcamuA  gralias. 
iteratur  a  chora  »üb  eodem  eantu  Malclumh  oeto  vicibu$.    PottM 
i  dicant. 
V.  Surrexit  douiinus  de  sepulchro:  haleluiah. 
K     ^.  Qui  pro  aobis  pei>endit  in  Ligao:  liitlcluiab. 

■  Oratio. 

V  Oremus.  (Mnipotens  seiiipitome  deus,  qui  angolum  tuam  de 
Wlö  misiftU :  ut  ab  oAtiu  monuiiicuti  siixum  magnuni  sublevaret, 
qoiquo  sedeni  super  ilUid  leslimonium  reaurrcctionis  doinini  noslri 
JesQ  Christi  blande  »ennonc  mulieribUK  nunciarot:  nosque  buius 
lutatissiini  »cpulchri  luKlie  gaudij»  illuslrare  dignatua  es,  preata  que- 
itimu«,  ul  i(ui  iiuius  vcüicrabilis  sepulcliri  charilatcm  agno\*imus:  \ter 
cäusdem  Christi  domini  nostri  resurrectioneiu  ad  gaudiu  elerna  per* 
venire  mereamur.  <Jui  tecum  et  cum  spiritu  sancto  vivit  et  regnat. 
Vtt  omnia  secula  seculoruni.    nj.  Amen. 

Föstmodum  ut   in  plerisque  ecde/nj$  dicitur  anÜphona   dt   beata 
"Vjiw  pro  gaudio  resurrettionis.    Regina  ccli  letarc. 

^  Ora  pro  nobis  sancta  dei  genitrix.    Ut  digni   efficiamur  pix>- 
^kmibus  CbrlsU. 

Oratio. 

Gratiiun  tuant  qucsumus  domine  mnolibaB  no6tria. 
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SacerdotaU  ad  eonsttetudinem  Sacro  Sande  Romane  Ecdait: 
aiittrumqne  ecclaiarvm:  Ex  apoatoHcae  hibliothecaef  ac  sanetorum  f^b^k 
iurium  mnctionibus,  et  ecciesiaiticorum  doctontm  scriptiB,  ad  opieim 
commodum  quorumcunque  sacerdoium,  eotUttMm-  atque  sumfHorum  fMA- 
ficum  authoritate  multoties  approbatum:  omni  nnper  diUffenlia  emmJtin 
et  aueium.  In  quo,  non  $olum  omtUum  Sacramentorum.  tptae  a  Mor 
dotibus  fieri  possttnt,  officia:  verum  etiam  Besolutiones  omnium  duAüim 
ad  ea  pertinenÜMm:  et  exeommunicatiomim  Canone^:  Cum  breti  iUanM 
et  ahsoluta  declaratione  ex  «acris  doctorUms  coliecta,  contineniur.  i^üm 
etiam  tnutta  alia  mcerdotibtts  valde  xitilia  ac  nccessaria  runt  (ui^i'-ii 
quae  in  alijs  hactenus  impressis  minime  reperiuntur,  At.D.LX^ li 
Venet\j8.  In  Officina  Petri  lAechtemtein  Agrippinensis.  327  Blättn  •* 
Quart.    IWe  zitierten  Stellen  S.  244^  —  246  und  273^. 

Ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  von  J5b7  liegt,  mit  vielen  Gel>rauik- 
spuren  versefien,  im  Pfarrhof  Bürgten  (Vri).  Die  Eintragungen  „Eeda. 
in  Bürgten"  und  „Servio  Ecdesiae  in  Bürglen"  bezeugen  die  alte  !•■ 
gehÖrigTieit  xu  dieser  Pfarrei. 

Aelter  ist  das  Exemplar  der  Stiftsbibliothek  Engelberg  mit  dm 
Vermerk:  Venetiis,  apud  Joamiem  Variscum  et  socio»  15*jO.  Das  Äu* 
ipar  nachweisbar  sjtätestens  1645  in  EngeWerg  und  gehörte  seit  1^ 
der  Bibliothek  itn.  Einsi»leln  besitzt  die  venezianischen  A%ugaben  nm 
1576  \tnd  1387,  ersters  war  ehemals  zu  Münsterlingen,  letztere  zu  Ftien- 
hausoi  in  Gebrauch.  Eine  Douidette  von  1587  irurde  rerkaufl.  P* 
Exemplare  der  Kantotisbildiotheken  Zürich  und  Frexburg  tragen  ie» 
Vermerk;  VenttHs,  apud  Dominicum  Kicotimtm  MDLXXX  V.  376  Blatte- 
Zürich  besitzt  die  nämliche  Ausgabe  doppelt,  beide  Bücher  kommen  n* 
Rlieinau,  Das  einenennt  als  ehe  maligen  Besitzer:  „F.&eorgius  Sebaztiaua 
ßartzer  me  suis  comparavit  usibua  anno  1591," 

Verfasser  des  SacerdotaU  ist  der  Dominikaner  Albertu»  CazieBam 
von  Venedig.  1579  umrde  das  Buch  dem  Tridentinum  angepasst  {iiatz 
S.  Trid,  Conc.  sanctiones  emcndatum.)  Nebst  dar  römischen  Origim^' 
ausgäbe  von  1537  nen»t  Zaccaria  (Bibliotheca  ritualis.  Romcu^  ITTi, 
Tom.  I,  144)  nur  ztcei  Attßagen,  die  älter  sind  als  die  von  uns  benutrie*- 
nämlich  die  venezianischen  Ausgaben  von  1538  wtd  155S. 

Die  Verse  Suri-cxil  <_:liiislus  finden  sich  in  mehreren  liiurgist^ 
Handschriften,  hücJtst  selten  aber  in  gedruckten  Rituallfüchem.  Vti%iti 
behauptete  sogar,  der  Hymnus  sei  kireldich  nie  gebilligt  worden  wl 
stehe  daher  in  keinem  approinerten  liturgiichen  Buche,  zu  Kvlcher  Ä- 
hauptung  gerade  obige  Beilage  eine  Korrektur  lieferi.  Der  lateinisA 
Text  steht  in  den  gedruckten  3t/mnensammlungen  von  Mone  I,  195  issd 
Daniel  I,  B41.  Mone  entdeckte  Text  und  Melodie  in  einer  Mämeheacr 
Handschrift  des  XIV.  Jahrhunderts.  Das  Ca7itionale  C^nstanticnss  etm 
1607  kennt  den  Hymnus  ebenfails.    In  deutsclien  Gegenden  pflegte  ma» 
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lateinischen    Text   mit   deutschen     Venen   e»   mUchen.     In   solcher 

$ung  begegnet  uns  das  Auferstthungslied  xn  der  Engelberger  Fapier- 

\ndachrifi  314  aus    dem  XIV.  Jahrhundert    [ediert    von  Bartsch,  AU- 

MitkUiochdetttscftes  aus    EngeVterg.     Germania    VI  (XVIII)  S.fiOj, 

I  ÄntiphonariumvonButtieholz  [ediert  von  Estermann^  Kathol.  Schweizer- 

BWer    Ifi9i  3.  377},    im    Solothumer     Proxeasionaie    von    1559   [ediert 

Sehmidlin,    Kathot.    Schweizerbtntter   ISftS  S.  4SS],  eticas  abgekürii 

einer  Handschrift   der  KanUmshihliothck    Luiem    aus   der  Mitte  dea 

^V.  Jahrhundens,  eliemals  den  Fruntiekanern    in  Sehaff'hausen  gehörig 

iiert    ton   L.,  Blättrr   für   Wissenschaft,    Kunst    und  Leiten   a*ia   der 

fthol.  Schweiz,  Luxem  1S69,  S.  228.]    Die  Miinche  von  St.  Qalfen,  Ein- 

ieln  und  Rheinau  scheinen  den  Hymnus  nickt  gesungen  su  haben. 


IV.  Die  Pfingstprozession. 

Aus  dem  Saccrdotalc  Romanum   1537 — 1614. 
De  processione  in  festo  Fentecoste. 

In  ilie  sanclo  Penlecosles  in  jilüjuibtia  eeclesijs  üL  lali»  procGssio : 
Siia  tertia,  «icenlDs  cum  minislns  |>iimtus  acceJit  ante  altai-e 
iUB;  i'l  lieiiullcxi.-«  omniliu«,  «iicenlos  incipit  liyiiinuin  Veni  creator 
ritus,  et  reliqui  pi'0]M!»[uunlu!'.  El  dieto  primo  vcrsu,  surgunt  omncs, 
prcccdentibu»  acoolitls  ctiin  wrms.  cruti"  et  thnriliulo:  iuniorilius 
e<lenlUtiiK  et  pm«equi'iitcs,  liynmun)  pi'Ctlicttuii:  circueunl  plnleani 
ileaic.  Kl  litctu  pmccssionp.  intninl  ec<;lesi:tiii  tii  ännuat  sc  clerici 
[IC  ut  inde»  et  sucordos  in  inedio,  ilonec  lenninetui  liyninus. 

Tunc  incipitur  iniroitus misse,  et  cAntalur  uspie  nd  Gloria  patri. 

lerim  uliqui  olenci,  ineinineDliloco  positi.  pfv»ijciuat  folin  lo^nrum  c( 

iorum  lloruiii,  piuilatim  super  sacerdotcin.   Üicto  verau  |.h>s(  introituin, 

erdoa  dicit  in  cantu  Glori«  jxifr»,  et  clerici  prowquenlcs  vndiuit  nd 

>nim,  cl  !iaccr<lo8  cum  minwtris  ail  altHro.  et  miwtam  proseqtiunliir. 

Kl  nlicubi  fit  talii*  pnx-essio  otiam    duobu.t   «Uelnis   si^|uenlil>iis. 

Saeerdotale  JS67,  folio  25.5.     In  Biberach   hielt  man  die  Pfingst- 

sionen  auf  folgende   Weise:   Ilem.    Uaniacli  Tu  hat  man  das  recht 

ibt  gclitlen    iriit    iilleii    Glocken.     Darnach    fo    ifl  man  viuhgftns^'cn 

an    clm   an<lern    liochzeillichen    Tür    vnd    mit    allen   Glocken 

IL  —  Ilem    am  Montag   alier  ynihgangen.   gcledt,    das    Ambl  ^c- 

Igen    vnd   georgelt,  prediget   nacli  KfTenÄ,   die  Zeil  vndenn   Ambl 

rkt'mdl,  zue  Abendt  ein   gefungnc   Vcfpcr,   ein   Keimen   gefungen. 

BD  Zünflag,   Mittwoch   auch  gefeüret  wie  ander  Fcürb'ig.    Schilling ^ 

[C  8.  238  und  HO. 
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V.  Partien  aus  dem  Taufritus. 

1.  Aus  dem  über  officiatis  von  Elnsledcln. 
'(Pergament ha lulschrifl  112  aus  tlein  XH.  Ja!irhun<krt.) 

D&r  TaufritttB  fteJU  hUr  im  Zu$ammtnhang  mit  der  ffoner* 
weihe  des  Karaamsiages.     Wir  entnehmen  ihm  folgende  Steilem: 

8.  27.  Ante  ianuar  aecleHiio  naluuntui-  maTcuU  quiilem  &4 
tlcxtenmi,  fcaiiiiac  autcm  ad  Hoiriram. 

S.  44.  Der  Täufling  tcird  mit  Chrisam  gt»aÜ>t.  Tone  pooiri 
cappara  fuper  cäi>ut  ciurdiccns: 

Accipc  uencni  candidara,  fonclam  &  immaculatnin,  q^n 
pi-efemr  ante  IribunnI  xpi.  iit  hnlH?ar  uitani  oeLemam  &  umatf  io 
faccubi  facculorum.   Amen. 

Tunc  dcmum  infanf  Icuclur  a  fonle  t&.  fi  epifcopus  affit.  Mm 
conArmetur,  «&  dum  nüTIh  celebratur,  in  seci'lena  maneonL  iV'  tam  ipTa 
die  quam  umnibu»  nibfequentibus  VII  diebus  flnKA  miflä  cüminunicmL 
feti  priuf  dicatur  hacc  oratio. 

Oranipntcn».  fempiteme  Ucus,  niaiedatem  luam  fappUcel  Je?«- 
camur,  ul  buiic  IVnuulum  tuum  digneri  Terenif  aTpectibuf  tuif  i  ■ 
Ä  cui  donaHi  liaptifmi  Tacramenlum,   Iribue  conlinuam  &  I  i 
fanitalem  ad  cognorccndam  unitatis  tuac  veritAteiu. 

Oratio  ad  confirmandum. 

<Jmnipotens,  iempilernc  Ucus,  tjui  rcgenerarc  dignalus  ef  l«j( 
famulor  &  famulaT  tuar  esc  aqua  &  rpiritu  fanctu,  quique  dedilti  cU 
reinifllonem  omnium  pcccatoruni:  emilte  in  eof  feptlfomiem  rpiriluai 
tuum  Jimctuui  paracüluui  du  coebf,  rpiritmu  fapienliac  &  intelloctut, 
Ipiritum  conillii  &  förliludinif,  fpiritum  fciealiae  &  pietiUif,  adimplc  «rf 
rpihtu  limorir  tui  &  coniluna  eof  ngno  fimclac  crucif  in  uitam  pn»* 
pitiatuf  aelcrmvm.    Per. 

ÄJinliche  Formen  finden  sich  in  den  Handschriften  359  und  ^ 
der  kaiaerL  Bibliothek  Wien  am  dem  X  Jahrhundert  (Oerbert,  ifow 
menta  veteris  liturgiae  Alemannicae.  Far$  II.  St.  Blasien  1779  S.  ^' 
und  83,  ferner  in  einem  Bheinauer  8€u:ramentar  aue  der  Marvn^ 
Zeit.  Oerbert  l.  c.  Pars  I,  1777  S.  87  und  im  B-itwile  von  St.  Ftorw» 
aus  dem  XII.  Jahrhundert, 

Eine  Anzahl  weiterer  Belege  für  die  gleichzeitige  Spendnn$  H" 
Taufe,  Firmung  und  Kommunion  gibt  Qerbert^  Vetus  liturgia  ^/emoMti^ 
St.  Bla*ien  1770  8.  44U—450  u.  E,  Martene,  De  antiquis  ecdoi» 
ritibus.  /,  55.  Kolberg  (Die  älteste  Agmde  in  der  Diözese  En»la^^ 
8.  ii4)  zitiert  hiefÜr  auch  das  Rituale  von  Erfurt  Das  Sacrameniar 
Gregor  des  Orosfien  enthält  ebenfalls  eine  $olche  Steäe,  Mignt^  A^ 
WUI,  90. 
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Alt  Ergänzung  über  die  AuftUUung  der  Kinder  an  der  Kircken- 
füMren  wir  hier  an: 

1.  Das    Rituale    de$     {^teröaterreichitehen    Chorherren$tifles    St. 
lorian,  XJI.  Jahrlmndert:    Primitus   ante  »aftbas   ecclefie   flaluanlur 

ifculi  :iil  ilextemin,  reiiilne  ad  nniflmm. 

Ahnlich  im  Kodex  119  der  Sliflsbibl  Einsiedftln  aus  dem  Anfang 
XV.  Jahrhunderts. 

2.  Die  Fsii^clbarii^CT  Pergan%enUiandichrift  218  von  Ende  deä  XJV. 
rhufuierU:    Priniilu^^    ante    ianuain    ccclelie     ftalucnl    inarcull     nd 

extci'am,  fciueltc    tid  rtiiiArotn.  et  rimililer  inarca   in   <lc}Lti'o  bructiiot 

in©  in  finiflro  teneantur.    (Mitteilung  von  H.  H.  Stiftsarchiv  P.  Jg. 

r<wj    Eine  gleiche  Äniceiaung  trifft  man  im  alten  Rituale  txm  Limoges, 

Frankreich.  (Martt'ne  De  ritibui  I,  77.}    Das  Rituale  von  Lambadi  aut 

XJJ.  Jahrhundert   zeigt   in    einer    Miniatur    hinter   dem    Priester 

;i  Paten,  von  denen  der  riiu:  das  Kind   auf  der  Rechten^    der   andere 

auf  der  Linkett  trägt.    Doch  ist  es  ticdfeViaß,    ob  hier  nicht  bloss 

Wilikür  des  MatcrB  getcaliet. 

3.  Basler  Agenda    von   1488:     Inpiimis  cum   puer    )>flptiz»ndus 
tfcrtur  ad  ccctenam,   fi  1^1  iniiTculua.   Italuatur   patrinus   cum   tcncns 

dexteram  fucerdolis.  ß  ven»  fil  fenieUa  ad  finiftram. 

4.  Mainzer   Agenda    von   1480   und    1513:   Inprimis    eniiu   cum 
aeriol  pueri  ante  ecclcGc   ianuam,    mafouLi  Ratuantur  ad  dexteram, 

eile  vcro  ad  nniriram  partem. 

ß.  Konstanzer  Obsequiale  von  1502,  1510,  1560   und  Agenda    von 
TD:    Inprimis    enim  (.um  venorint  pueri   ante  ecclefie  ianuam,  raaf- 
gU  flutuantur  in  dcxU'rani  niiniflri  laccrdutis,  rciuelle  vcro  ail  nniftram 
Brtem. 

H.  Das   Sacerdotale    Homanum   von   1567:   Cum    vcneril    infans 
Bte  ianuam  ecclesie,   sacenJu«   inten^tget  de  nomine  infiinlis  el  racini 
teneri  super  limcliio  dcxtro  et  pelat  de  nijfnine. 
ÄhnlirJie  Bestimmungen  über  rechts- und  linksseitige  Aufstellungen 
unV  Überdie»   in   der  Agenda   vofi    Ermland    1512  und    1520,  im 
ner  Benedictionalc  vo»  1512,  in  der  Naumburger  Agenda  von  1502, 
Kölner  Rituale  von  ca.  1485.     Besondere  Ertcähnung  verdient 

7.  Die  Agenda  Schleswigs  wn  1512:  Deindc  notanduni,  quod  in 

bccizando  sacordos  statuat  pnerum  cum  patrinis   sie    atquc  vcrtaol 

sam  ad  o^dentem :   el  rcspectum  balieant  ad  oricntcm.     Saccrdo» 

cum  HUu  atola   slatuat  <lorauiii  suum   ad  orientem  el  respiciat  ad 

eidentem.   Et  ataluenl  masculi  ad  dextri^  ante  ostlum  ecclcsie,  loniine 

Item  a  Eonisln». 

Freisen,  Lxber  agendarum  Steszwicensis.  S.  38. 


2.  Aus  der  Baster  Agenda  von    1488. 


Dciitdc  sublatis  manibue  jAtero  euperpositis  nuntiat  uccrJ#j 
patrinos  et  aetantes,  vt  4icunt  orationem  dominicam,  Aue  maria  itOiitl 
in  deum,  dicatque  ipse  simüHer. 

Tunc  dicit  ad  patrinum  vcl  patrinos. 

Wenn  das   kin<l   zc   rincii  tilgen  kompt.  fo  rollend    ir  es 
(las  paler  nufler-.  «las  aue  niaria   vnd    den  globeii ;     wo    das   niiUmlll 
beifchen  oder  »Jas  kind  -las  bcgcrcn  wuM. 

Deinde  caütexixet  (!)  cum  vel  £os  sittffulariter  Ata  verbia  dieon 

Nftc  te  lalcat  rathann  irmninere  tüii  penus  etc. 

Deinde  cum  digito  tangat  ei  vcl  eis  aurte  et  narea  cum  fpiU«««] 
nti  ita  dicena,  EfVela.  Ad  narcs.  Quod  eil  adapcrire:  in  udonai| 
ninuiLatiK.  Äd  aures.  Tu  autciu  effugare  iliabole,  appropinquabil  emol 
iadiciuiii  <ici. 

Deinde  sacerdoa  iubeat  ptierum  vel  pueros  portari  in  tctUtiam  et 
dicat.  Inj^redere  in  ecclcriain  iluiiiini,  vi  meream  coiiiputaii  Jotcr  fiU* 
ilei.    In  nomine  patris  et  lilij  el  riürituirtinctL    Amen. 

Tunc  meerdoa  intrd  ccclesiam  et  benedicat  baptismum,  n  <m 
habet  fontem  benedictum,  vt  »upra  in  pyindpio  agende. 

Post  hoc  sacerdoe  stans  circa  fontem  baptismatis  dicat  patrtniSjtt. 
puerum  nominent  \.  et  dicat. 

Abrcnuaciaa  ralhiine.     Widcrfugeflu  dem  lufel. 

Sprechent:  ick  Widerst^. 

El  oinnilnis  poiiipis  eiu«:  vnd  allen  riucn  vppikcitea  vnA 
geflienflen. 

Sprechentf  ich    Widersag. 

El  omnibus  operibii«  eius.     vnd  allen  finen  Werckcn. 
Sprechent,  ich   Widersag.    Consequcnter  saeerdos  interrogat  dkm. 
Oredis  in   deum   t«alreni  omnipolcnlcm  creuloreni    tioli  el  Urre 
Gloul>cIIn  in  gol  den  vatcr  allnicchügen:  Ichepfcr  himel«  vnd  itilo. 

Sprechent,  Ich  gUrubs. 

Iterum.  Credis  el  in  iciuni  xpra  tiliutu  eius  vnieura  domiitinB 
noTlruiu,  nalum  el  iiuirum.  GloubcTtu  ouch  in  icniin  c-hrinum  doca 
einigen  fuii  vnforn  lierren,  geboren  vnd  gelillen. 

Sprechent,  Ich  glottbs, 

Gredis  et  in  fpiritum  funclum:  lanctam  ecclellam  CAÜKtlloiu. 
rancloruni  conimuninnein:  remilTioneni  i>ectttlorum:  c«rnis  rt/iuw 
Uonem:   el   viUmi  etcrnam  [»oR   niorlein.    Gloubortu  ouih  iu  heiligCD 


113 

eUl:    die  heilige    chriflenlich    kilchc:     gemeinfaini     der    helligen: 
bloli  der  nnden:  vrltcn«!  doli  Ubs;  vnd  ilaa  ewig  leben. 
Sprechen  t,  Ich  gloubaJ) 

Tunc  Sücerdos  recipiat  jmervm  super  giniitram  manum  suam  et 
tiat  faciendo  erueem  cum  oteo  sancto:  primo  in  pectore:  deinäe  in  scapuüs 
n  dieendc.  N.  El  ego  te  lioio  f  oleo  falu  f  tis  in  cbrilto  ieJü  doinino 
ttllro. 

Tunc  sacerdos  dicat  ad  patrinum  nomine  pueri.    Via  baptifari: 
nitu  goUiuiU  werden. 

JUipondet  patriH%u.    Ich  will. 

Tunc  dicit.    Noinineli«  puerum.  N.  et  tunc  baptiset  immergendo 
supertffundendn  Itaptismum   irina  vice  et  distincte  proferendo  verba 
.    Ego  haptifo  to  in  nomine  patria  et  fllij  et  fpirituTCancti. 
Deinde  recipiat  cri$ma  dicen$. 

Deus  pater  omnipotena  damini  noftri  iefa  chrirU:  qui  te  regene- 

ftuil  ex  aqua  et  fpiritufancto,  quique  dedit  tibi  rcntlHlonem  oinniuin 

alorum.     Hie  faexat  crucem  cum   critmaie  in  vertice  pucri  dicent. 

pTe   te  Uniflt   crifmale  faluylis  in  chriflo  iefii  doraino  noflro.    Amen. 

Postea  accipiat  tiioiam  eeurestem:  et  ptmat  tuper  cap^tt  eiu  i  dicens. 

Lccipe    veftem   randidain  fanctam   et   irnniacululam :    quam   iMM'furas 

2te  tribunal  chrirti,  vi  habcas  vitam  etemam    Amen. 

Vadc  in  pace:  ftdes  tua  te  Tatuum  feclU 
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3.  Aus  dem  Konstanzer  Obsequiale  von   1502. 

Deinde  cum  diffito  tangat  ei  aures  et  narea  cnm  aputo  oris  nti  ita 
'äicen$.  EfTeta.  Äd  aures.  Quod  eil  adaperire  in  odoreni  ruauilatis. 
Ad  nares.  Tu  autem  elTugare  <lytibole,  appropinquiibit  enim  iudiciumdei. 

Deinde  presbitcr  inducat  pueros  ad  eccUsiam  et  dicat.  Ingredere 
in  ecdefiani  dei  vt  merearia  compuluii  inter  lilios  dei.  In  noraine  palris 
et  filij  et  fpiriluIXancti.    Amen. 

Pöat  hoc  stans  circa  fontcm  baptümtatie.  Interroffet  püerum.  N.  et 
dicat.  Abrenuncias  fatliaiio.    Widcrfagilu  dem  tufcl. 

ReBpondeant  patrini  heo  pueri.  8i  autem  baptizandus  fuerit 
adiUtuM  debet  ad  singulat  per  w  reapondere  interrogation^. 

Retponsio.    Ich  widcrfag. 

Kt  Omnibus  pompis  ciuR.    Vnd  aller  fmer  hochfart 

Reaponaio.    Ich  widorfag. 

0  Eine  altsachsische  AbschwÖninga-  und  Glaubensformel  aua 
Codex  lat.  Vatican.  577  ist  veröfTenlHcht  in  Graffs  Diutiska,  Stuttgart 
18^,  Bd.  II.  191 ;  ein  ganz  ähnliches  Gelöbnb  aus  dem  XU.  Jahr 
hundert,  aber  mehr  in  Form  einer  öffenüicben  Beicht,  in  Von  Arx, 
OMCfaiohtc  von  St  Gallen  1,  20i,  aber  korrekter  in  Uiutiska  II,  SSO*' 

üeschichtJtfrd.  Bd.  LX.  Ö 
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EL  omüiljus  üjjenbus  eis.   Vod  allen  feinen  wercken. 

Res^onsio.     Ich  wii-lerfayeii. 

Deinde  interroget  de  crfd^ilitaU  puerorum  N.   Et  dieai. 

Credis  in  deumprttreni  omnifH^tnnlein  creatorem  cell  et  terre. 

Ruptmwi.    Credo.    InUrrcget  de  nomine. 

Credis  et  In  icfVim  xpm  fliium  «ius  Tnicum  dominum  iKiAran 
nutmn  et  ijalTuin. 

Responaio.    Credo. 

Credit  et  in  J'piriluiii  fiinclum  üanctam  cccleJloiu  catliolfcam  tat 
lorum  communioncm  rcmlüloncui  p&ccatorum  Camis  rpAirrediocm 
cl  viUm  eleiTiara  poft  mortem. 

Responsio.    Credo.    Ich  glaube. 

Deinde  mccrdofi  rccipiat  puerum  in  manus  suas  tenen»  cum  UKk 
super  bapii$Urium  et  f'aciat  cntcem  cum  oUo  sancto^  primo  in  peelitl% 
deinde  in  ecapuiis  pu€ri  et  interroget  eum  N.  et  dicat, 

Kt  et;o  te  lif  nio.  Bic  faciat  crucem  in  pectore.  Olco  Uflotil 
in  chririu  idu.  Uic  faciat  crucem  inter  8eapula$,  doiuino  uoXtro.  Vdaä 
interroget  saccrdos  nonien  pueri  quo  nominato  dicat.     Vis  bnptisah- 

RespOHBio.     Volo. 

Tunc  aaeeräoB  manu  aua  foniem  attingat  l/aptUmati».  Et  trim 
vice  fuudat  super  caput  pueri,  Ita  tatnen  quod  aqua  tangat  eaptää 
scapulas  dicendo. 

Egu  Ic  baplizo.  In  nomine  [-ains  Et  f'undat  manu  semd.  P 
ßlij.  Fundat  eccundo.  Et  fpintuIXancli.  Fundat  iercio  Ita^ut  wimd 
cum  verhorum  prolaiiime  fiat  agjKrsio  trina. 

Deinde  compatci-  puerum  recipiat  tcnens  amdem  supra  fomtm 
bapHsmatia,  donec  presbytcr  crisma  requirai  preferat  inicrim  ?Mf 
ita  dicena. 

Dens  omnipolcns  paLcr  doinini  noJlri  iefu  chrilli  ijni  le  ttyr- 
nerauit  ex  aqua  et  fpirilu  fancto,  quique  dedil  tibi  remilDooeiD 
ümnium  ijcccatotuni.  Hie  faciat  crxtcem  cum  crismatc  in  vertioe  pun 
dicens.    Ipfc  te  hniat  cnfiiiate  faluflia  in  vilam  eternam.     .\mcn. 

Fast  hoc  accipiat  cappam  et  jtonat  euj/er  caput  eitis  dieens, 

Accipe  veftcm  candidam  lanctani  et  imniaculalaiii  quum  peffen« 
ante  Ihbiinai  chrifli  vi  habeas  vitam  clernnni.  Vadc  ~  in  {tut 
Pax  tecum. 

ObuequiaU  siue  benedietionale  secundum  erclesiam  Cbiutacin 
Schlussblatt  CVI:  Obsequiale  »ectindutn  ritum  ecdesie  Oonetantien.  !•* 
prcssum  per  Erhardum  Ra  tdolt  explicit  /elicitei'.  xactt^ :  die  jviüi 
Anno  Christi.  M.  ccccc.  ij.  Exemplar  Kantonsbibl.  ZUrtch^  AaraUy  frä' 
bürg,  SUftsbihl.  Einsiedeln,  Pfamirchiv  Erstfeld.  Exemplar  dm  Obst- 
quiale  von  1510  in  der    Kantonsbibl.  Aarau  und   Stiftsbibl.    S^tftBbliy. 
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Das  Wapptn   dts   Bischofs   Hugo  von  Landenberg  im  Obgequiate 
2502  iai  reprotluzUrt  in  den  Zwingliana,  IfOl  JVr.  1. 

Es  gibt  noch  eine  ältere,  ober  tiUrI-  und   dotumlose  Ausgabe,  des 
stanser  ObsequtaU,  veranstaltet  von  Bischof  Otto  Trudiscsa  von  Wald' 
rg  1474  -  1491.   52  Blätter.    Exemplar  in  der  Stadtbihl.  St.  Oallen  und 
gleießizeitiger  Abschriß  auf  dtr  Kantonsbibt.  FrauenfeJd.   Y.  120. 

Auch  das  Obstijuiale  von  1560  enthält  das  St/mbolum  nur  in  latei- 

eher  Sprache.     Der  }*farrer  von  Erstfdd  schrieb  deshalb  im  bezügliehen 

equiale  an  den  Band:  Oloubfl  tu  jn  yott  Viilter  allmcclitigen  fchupffer 

liimol'«  vnd  erlriclis?    tiloubü  tu  in  Jefuni  xpiu  feyu  eingcn  fun 

iferen  Uerronn  der  etupfaniieii   Ül  von   lieiii  heiligen  geyn  geburco 

niaria  der  ivinen  Junckfmwen?  GioubU  tu  jn  den  lieyliyen  tJeyft, 

ie  liL'ylit;cn  cbrilteiilicho  Kirchen,  ijeineyrarae  der  Heyligen,  iiblaüfung 

Bf  fiiiulen,  wiilervlTfleiuluntj  de»  leyb«  vund  ewig  leben  Amen. 

Auch  die  Stelle:    „Vis  baplisnii.    Besponsio.    Volo/  i9t  übersetzt 
nt:  Vs.  Aacer<lo-i  tinerit:  Willn  tmilT  werden?    lij.  Ja  ich  will*. 


4.  Aus  der  Hainzcr  Agenda  von  1513  und  1551. 

MathüuacvHngelium.V  Deindt  teneat  presbiter  manum  super  capita 
fpHffulorum  infancium:  et  dicat  orationem  dominicam  vt  sequitur.    Puter 
öfter  etc.    Aue   marla  .  .  .  fnictua   ventris    lui   ihefua   xps.     Amen, 
io  .  .  .  dei'eendit  ad  infcrini  ...  et  vitüin  eteinnm. 

Moneat  aatantes  vt  orent:  et  cathecizet  Ncc  de  latcat  etc. 

Deinde  cum    d'igitis  jtollice  scilicet  et  indice   tangat  ei  aures  et 

ares  cum  Kputo  oris  hui:  ita  direns  Ktfcta.    Ad  avres.  quod  eH  aibipcrire 

odorem  fuauitatis.  Ad  nares.    Et  videat  caute  ne  tangat  sputo  lahia 

%fantis.    Quoniam  (t)  «c  id  fiat:  hal^etur  de  conse.  dist.  iiij.  c,  propter 

riam.  Tu  :uitpm  elTutjaif  dyabolc  appropuitjUiiliit  cnim  iudiciura  dci. 

Deinde  presbiter   inditcat  pucrum    ad  eccleftiam  et  dtcat.     Injircdcrc  in 

efcleilain  dei  vt  morcnris  compiitari  intcr  Ülios  dci:   In  nomine  patiis 

et   filij  et  rpiritufiuiieti.    innen. 

Post  hoc  stans  eirca  fontem  baptiamatis  et  interroget  puerum. 
K.  et  dicat  Abrcnundus  ratlian*»?  Etiam  tmlgariter,  si  patrinus  fuerit 
iaieus.     Widt'rrii^^ell.u  dem  leQlIel. 

Bcspottsio:   Abrenuncio.    Ich  widerfage. 

Kl  rjiiiTiibus  pompis  eiu3.     Vnd  oller  feiner  hoSart. 

Be»}>on*io:  vVbrcnuucio.   Ich  wydcrfagc 

Et  Omnibus  opcrilnis  ciu3.    Vnd  allen  feinen  worcken. 

BetpoHsio  patrini.    Abrenoncio.    Ich  widersagc. 


*)  Die  Agenda  von  1551  Überläßt  es  dem  Taufenden  die  nAmliche 
oUe  aus  Markus  zu  lesen. 
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Deinde  saeerdta  interroget  dt  creduUtate  jnierorwm.  X.  et  diott. 
CrediB  et  in  denin  patrcm  omnipotcnlf^m:  creatorem  cell  e(  tnn 
Glaubflu  in  got  vHttcr  »Imechtigen:  fchöpffer  hymels  vnd  erden. 

Rcaponsio.    Credo.     Ich  glaube. 

Inierroget.  Credis  el  In  iefum  xiim  Ülium  eius  vaicuto  domlnoa 
noJtrum:  natum  el  puJTiim.  GluubeJtu  in  ieXum  xpm  feinen  ciDg^ 
hörnen*)  fon:  vnfern  harren  gelx)rD  vnd  golitlen. 

Betporaio.    Cre<lo.    Ich  glaub. 

Credis  et  in  rpiritum  ranctum,  Sanciam  eccieflam  cathoUcan; 
SiincloruniconnmuuiüneinRemiJIlonenipecciitorurnCarnisreXtirrecUöQni, 
Et  vitam  elernam  poll  mortem.  Gliiubeltu  in  den  heiligen  geyA, 
die  heilige  criXllicbe  kyrchen,  Gemeynfchatft  der  beyligen,  Ver 
gebung  der  runden,  Vfferltcnung*}  des  flcvfches,  vnd  nach  difcm  Idxa 
das  ewige  toben. 

Äaporwio.    Credo.    Ich  glaub. 

Deinde  faciat  crucem  cum  oho  sancto:  quod  est  oleum  »ahttik, 
primo  in  pectore.  Deinde  in  seapiUis  pueri^  el  dicat.  Ei  cgo  te  titto 
f  Sic  faciat  crucem  in  pectore:  üleo  falutis  in  xpo  iefü  f  ffic  fadöf 
cmeem  inter  seapulas  domino  noflro. 

Deinde  interroget  sacerdoe  patrinum  dicen».  Vis  puenim  lenarr 
de  fonlc  facro.  Respowleat  patrinus.  Volo.  Sacerdoa  dicen$.  El  «p> 
precipio  tibi  per  falutem  tuam:  vt  cum  puer  ad  nnnos  dücrplionl» 
perucnerit:  in  lide  i'ecta  eundem  inftruas  Orationem  dominicaa: 
loüicet  Pater  noftcr  et  TymboUini  apoftolorum :  id  efl  Credo :  illuzD  docM». 

Vul^ariter  dicat  »i  laicta  fuerit.  Ich  gebeut  dir  by  dehwr 
feligkeil  wann  dz  kitiL  kommt  zii  <len  iaren  der  vemunfl:  da  du  lU 
Telbäg  vnderweyO-'il  in  dem  rcchlcn  glauben  das  vulter  \'nf«r.  Aof 
Maiia:  vnd  den  glauben.  Deinde  interroget.  N.  et  dieat  vi«  baplisth. 
WÜlu  getaufft  werden. 

Bevponno:    Volu.     Ich  will. 
[Folgt  eine  Belehrung  Ober  das  Untertauchen  den  Kindes  und  dU«r 
da$  Aufgiessen  de»  Wassers.] 

Ego  te  baptizo  in  noraine  patris:  fvndat  semd  supsr  cum  cajntr 
verso  ad  oricntem  Kit  ßllj  fundat  $ecundo  capite  verso  in  aquilonem  Et 
rpirilurfancti :  fundat  tertio  capite  verso  in  meridiem.  Ista  tamn 
veraio  non  est  de  Tiecessitate  timpliciter:  sed  propter  quandant  mystictm 
significationem.  Deinde  compater  puerum  recipiat;  tenens  supra  fontem: 
donec  presbiter  criama  requirens  ferat:  interim  guoque  dictns,*) 


')  Taufformel  für  Müddien:  lein  einigen  fun. 

*)  Taufformel  für  Mödchen:  Vffei'slendung  des  fieifcbes. 

*)  Augsburger  Rilufilbuch  von  1587:  Mox  patrinas  recitiieiu 
infantem  de  manu  sacerdotls,  tencat  cum  »upor  fontem.  Sacerdoa  vtr« 
intincto  pollico  in  sacrum  chrisma,  oreL  dicens. 
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Deus  omnipotcns  pnlcr  domlni  noftri  Jefti   xpi :   qui  te  regeae- 
KQil  ex  «([im  et  Tpirilu  fancto:  quiifue  dedil  tibi  reniifTlonem  omnium 
»tornro.     Hie  faciat  cructm  cum  crismate   in  vtrtice  pveri  dieena. 
te  UncaL  crifiuatc  faluflis:    in  xpo  icfu  domino  noflro  in  vitam 
nam    Amen. 

I\>ti  hoc  aecipiat  cappam  ponat  super  caput  eitta  dicens.  Ac4?ipc 
tppaiii:  vefleiu  candidam  fanctaiu  et  iminuculatara :  quam  perferas 
3te  tribunal  fancle  trinitali»  vt  habcos  vituoi  eleroani  Amen. 
^«de  in  pajce;  Fides  tua  Lo  Talunm  fecit. 

Die  Agenda  von  1351  hii  an  vorttchender  Form  fast  ntchU  geändert^ 
ndcm  sich  damit  begnügt,  die  Rubriken  an  einigen  SteUen  zu  er- 
nf«m.     Bemerkenswert  sind  nur  folgende  Ätnveichungen: 

Nach  dorn  Kvungelium:     Deinde    teneat  presbyter  manum  auper 
Upita  Binguiontm  in/anCtum,  et  dicat  Orationem  Dominicam,  moneatque 
»mstantes,  vt  et  ipai  orent  pro  salute  infantium.   Pater  nostcr.   Ave 
laria-    Tlredo. 

Saccrdos  catechizet  infantes  dicens.    Nee  te  lateat  Satana  etc. 
Hia  expUtia,  sacerdoa  aumen*  cum  poUice   et  indice  dextre  manua 
aputo  oria  auit  tangat  amhas  auricuiaa  infantia,  dicens. 

In  nomine  Ptitris,  et  Fllij   et  Spiriluä   (kneti    Epheta.    Quod   cfl 
aperlre.     Deinde.  narea  tangat,  et  8tä>iungat.    in  (xtoreni    ruaultatia. 
faciat  cum  aingulia.    Et  caueat,  ne  tangat  aputo  Utbia  infanti».    De 
aec.    iiij.    diät    e.    Pr<^ter  gloriam.      Mox    aubiungat. 

Tu  autem  effugare  Dtäbole,  appropini|uabit  enin»  iudiclum  Del, 

Reliqua  que  aequuntur,  apud  fontem  peragentur.  \Ideoque  aacerdoa 

eapUtia.  inducat  pueroa  in  Eccleaiam,  dicendo.  Ingredcrc  . .  .  Amen 

Hie  mulierea  nudent  pueroa  et  preparent  eoa  ad  baptiamum.    Et 

itrini    eoa    in  manibua   tencant    coram    saccrdote:    aacerdoa    rero    con- 

ena  coram  fönte,  fade   ad   ortentem    veraa,   catecheaim   abaoluat.    Et 

ttiua  eat,  vt  ai  plures  atnt  pueri  bapttzandi,  hec  aequentia  cum  ainguHa 

raim  fiant.    Interroget  ergo  aacerdoa  puerum  expreaao  nomine  eiua  N. 

tircnuncias  Satane?    Et  $i  patrinua  latine  neaciat,  interroget  gcrmanice. 

Widerfft^riu  dein  Te&ffclT Ich  glaub. 

Sic  finita  catecheai,  aacerdoa  recipiat  infantem  de  manu  paMni, 
intincto  yollice  in  oieum  catechumenorum,  quod  oieum  aalutitf  aeu 
nctum  vocatur,  faeiai  crucem  in  peetore  infantia,  dicena.  Figo  te  linco  . . . 
Vi8  baptiznri  7  Reapondeat  patrinua.  Volo. 
Tunc  aacerdoa  piterum  siniatre  manui  aue  impositum,  teneat  supra 
tCem,  et  manu  dextra  de  fönte  hauriena  aq%uim,  fundat  aupcr  caput 
ri  iribua  vicibua:  ita,  quod  aqua  tangat  caput  et  scapuias,  dicena. 
go  Ic  baptizo  in  nomine  Putrls,  fundat  aemd  capite  ad  ortentem 
j:  El  Filij,  aecuttäo  auperfundat  aqtuim  baptiemi,  eapita  uerao  ad 
)aihnem :   Kt  Spiritus  Fum-ti«   fundat  tertio,  capite  verao  ad  meridiem. 
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Ista  tarnen  va-sio  non  est  de  nccessitate  simplieiter,  sed  propUr  qundam 
myeticatn  n^nificationem.  Mox  patrinut  recipiens  ptterum  dt  mtm 
Baeeräoti»,  teneat  cum  »upra  fontem:  Bacerdoa  vero  iniineto  polliet  w 
$acrum  chri»na,  oret  dicen».    Deu«  omnipotcns  .  ,  . 

Baptitmo  rite  eocphto^  aacerdos  launt  manus  »upra  fontem,  patrid 
vero  extra  fontem  ia-uent.  Claudaturque  baptisteriunit  et  saerrum  ehr 
cum  oleo  aancto  atl  guum  locum  re/eratur. 


5.  Aus  der  Straßburger  Agenda  von   1513. 

Nach  dem  gewohnten  Matliäu»'l*;viui^LJum  XIX,  13 — 15 :  Sequüw. 
Per  hos  fDmioncs  Ikncti  cuangclij  dclcal  tibi  dominus  vniafrlt 
dclicta  lua. 

Tunc  imponat  sacerdos  manum  infanti  et  faeiat  Hrrumatanii» 
orare.  Pater  noHer,  el  nue  mnria  cl  Credo  in  dfuni.  ae  ipocmet  •«* 
sittntio  oret.     Quibue  completis  piMice  catechizet  cum  htt  w/erbi». 

ExoTfismus. 

Nee  te  laleat  fulhanas  clc. 

Deinde  sacerdoe  spiiat  ad  manutn  »inistram:  et  intinffat  pöllifem 
dextere  manus  in  aputo  'j :  et  faeiat  cum  huiusmodi  poUice  in  aurictäam 
dexteram  infantis  emcem  et  dieat. 

EfTeta  f  (jucid  oft  adnjK?riiT.  Ad  nares  autem.  In  rtdorcm  f  CUa- 
nitnUs.  Deinde  in  aurienlam  siniatran  et  dicat:  Tu  autcm  cITnijare 
dyabole  f  appropinquabit  enim  ludiciiim  dei. 

Tunc  infan»  portttur  in  cccksiam :  et  Bocerdot  atantt  ad  2iraepamtum 
fontem  dicat  ad  pairinoa  et  patrinaa  tnfantem  pretentantea, 

VuUis,  vi  biiptifelur  puer? 

Vulgariter   WcUcnt  ir  das  dis  kind  gcleuffel  werde? 
i^  voluiaus.     Vulgariter     Wir  wellens. 

Tunc  sacerdos  iniungat  patruis:  ut  cum  doceant  cum  halment 
vsum  rationie:  Paler  noftcr,  Aue  maria,  et  Credo  vulgariter  ditenAt: 
Ir  IVdlent  es  lernen,  fo  es  zu  vernunfit  kumpt,  das  Pater  nofler  tiuI 
Aue  mariß,  vnd  den  heyligcn  crificnlichcn  glouben. 

^   wir  wellen  es  lernen. 

Deinde  dicat  eis.  Leuiilc  manus;  et  ita  eieuatio  manuum  firri 
d^t  ae  si  vellent  preatare  iuramentum:  et  con^equenter  dicat  cü.  f>, 
qua:  dicam,  et  vos  dicitc  loco  infantis,  vulgariter  ita    dicendo:     Ucbrn 


1)  Augsburger  KiUialbnch  von  15Ö7:  Post  haec  aacerdoa  spnal 
in  siniatraiu  timnum  suaiu  et  suniut  cum  polbcc  et  indicc  dextmc  manui 
modicum  lerme  cl  coininisceat  Jn  manu  sinislra,  dicendo. 
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uwer  (inger  vmi  fprefh^nt  mir  noch  an  des  kyndea  flat.  X.  Abre- 
nncifls  IJtUianof  Ich  widcrfap;  dem  tufetl.    Et  omnibus  opcribus  eius. 
fntl  allen  Tyncn  wetx;kcn.    El  oumibus  pompis  cius.    Vnd  allen  fynea 
szicrden. 

N.   Crcdts   in   dcum   palrem  omnipulcDtcm:   oreatorero  Ceti   et 

Sppecbent;  ich  yloubs. 
Credie  et  in  ieruui  xpm  fUium  eius  vnicum  dominum  noftrum 
itom  et  ptiJTum:  fprcclient:  ich  gloube. 

Gredir  in  rpiritum  lanctum:  fanctam  ecclefiam  catholicam : 
nctorum  communionem :  i'emiltlonpm  peccatorum :  c&rni»  refur* 
tioncm  et  vitam  ctcraam  poft  mortem,     fprochent:  ich  gloubs. 

I^tca   tacerdoa  recipiat  puerwn    et  ponat  aupcr   manum    BUam 

futistram.^j    InteiTogato   nomine  pueri  intinffat  pollicem   in   oUo   cate- 

huminorum,  et  faciot  crucem  primo  ad  pectus,  postea  inter  scapulas  in- 

fantiH  cum  his  verbis.  X.  Ego  to  ünio  oleo  f  ßüuUa  in   xpo  iefu  f  do- 

uino  noftro. 

His  finxti»  $acerdo9  iterum  interroget  patrinos  ac  patrinat.   Vullis, 

baptifclur  imer?     VulgariUr:    WcUent    ir,  das  dis  kynd  getouffet 

crd.     Ri  volumus.     Vnlgariter  wir  wellcns.   Quod  efl.  nomen  fuumf 

\dgaHter:   Xcnnent  das  kynd.    lij  patrini  et  patrine.  \.  Tunc  »ac^rdoB 

abtuat  cum  aqua :  vtt  imtnergat  irifantem  simul  cum  inuocatiwie  sancte 

Hnitatig,  semel  ita  dicendo.  N.  Ego  baptizo  le  in  nomine  palris  et  filij 

rpirituXfancti :    Amen. 

EUuatoqu«   puero  a  fönte  faeiat  erucem   cum  9aero   crismaie  in 

rtice  in/'antis,  diccne:  Dens  ünmipotcns  paler  doruint  noflri  it/u  xpi, 

ai  tc  regi-nenuiit    ex  aqua  el    rpirilu  limcto,  quirjue  dedil    tibi    remif- 

unem  omnium  peccalorum,  ipCe  Ic  liniel  t  crifraatc  TulutiR  iu  cbriXto 

liefu  domino  noftro  in  vitam  eternam.  Amen. 

Po$t  hee  imponat  ei  cappam  dtcens. 

AccijfC  vrflein  candidam:   (uncUia  el  iamiaculalam   qnam   per- 
ersÄ  anle  tribunul  xpi:  vi  habcaa  vltam  elcrnam.   Pax  lecum. 


6.  Aus  dem  Straßburger  Rituale  von  1742. 

S.  Was   vor  ein   Kind    bringt   ihr  da  zur   Kirche? 
Wein  oder  ein  MigilJcint 

iV  Ein  Kn&blein  (oder)  ein  Mägdlein. 

S.  Gehört  es  zu  dieXer  Pfarrey? 

S.  Ift  es  nichl  in  der  Noth  fchon  getuuOet  woi-denf 


Ifls   ein 


0  Augsburger  Kitualiiuch  von  1(387:    Hie  rcctpiot  sacerdos  in. 
stom  in  manum  auam  aintAtram  lonendo  eum  c^utc  et  molliter  super 
Bpltstcrium,  et  patrinus  imponat  digitoi«  8Uper  caput  baptizandi. 
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S.  Was  begehret  ca? 

^.  Die  heilige  Taufe. 

S.  Wer  ift  der  PfelterT  ^.  Ich,  llir  Elirwftrde. 

S.  Uad  die  GÖlt«!?  ^.  leb,  ihr  Khrwftrde. 

S.  Wollet  ihr  auf  dem  Gatholirch-Apoftolifch-RÖmircben-Glttul« 
leben  und  fterbca? 

^,  Ja,  ihr  Khrw&rde,  mit  tiOltes  Gcnadcn. 

RituaU  Ärgtntittense,  Ärgentintg  Äpud  Joannem  JF'rafKitrum  U 
Houx.  M.DCC.XLTI.  S.  IT.  Exemplare  Kantonslnbl.  Zürich  und  Frfüm$. 
Die  Spendung  der  Sakramente  ist  je  durch  einen  Kupferstich  dargt$liBt. 

7.  Aus  dem  Sacerdotale  Romanum  1537 — 1614. 

Ordo  ad  calechuniinum  faciendum  et  l>aplizanduin  puerum  ouP 
culuui,  qui  In  libris  Sancte  Romaue  Ecclefie  legUur,  et  quo  utitor 
l»apa  ac  fummi   pontifices  et   in  Veneliaram  patriarchatu  obfcrvatar. 

Oum  venerit  infans  ante  ianuam  ecdtfne  interroga  nomen  am  d 
die  hee  verba.  Si  quis  oalechuminus  esl,  Bcccdat.  Si  quis  catechumiom 
est  iudeu»  vel  hereticus,  secedal.  Si  quis  catheouiiiinus  est  sabelhimos 
vel  hwelicus  aut  iudtiws.  seLTdat. 

Interroga  n&mcn  et  die.  Joannes.  «2N.  quid  deaideras*  SeaptmitL 
Fidem.  lHterr{>gatur.  Fides  quid  tibi  prestat?  ^.  Vitam  plemam. 
Intirrogatur.  Quid  tibi  daturus  est  eam?  ^  Bcus  pater  el  domifiB» 
Jesus  Christus  cum  sancto  spirilu. 

Deinde  inaufßa  in  fadem  eiun  ter  in  vnodum  erucis  «(  die. 
ExorcismuB. 

(Folgen  vcrachiodenß  Exorzismen  und  Orationcn.) 
Conaigna  cum  in  fronte  cum  poüice  dieena. 

Signo  Ubi  frontem  f  ul  fufcipiiis  cruccm  domim. 

In  auribus.    Signo  tibi  aures  f  ut  audias  divinu  prcceplH. 

In  ocu2is.       Siguü  tibi  oculoä  f  ul  videas  cluritatciu  doi. 

In  naribuB.    Signo  Ubi  nares  i  ul  öderem  rnavilatis  fcntins. 

In  ore.  Signo  tibi  08  f  ut  loquaris  verba  vile. 

in  pectore.      Signo  tibi  pectus  f  ut  credas  in  deuiu. 

In  scapuUs.    Signo  tibi  fcapulas  |  ut  fufcipias  iuguni  fervl  ein* 

In  toto  corpore.  Signo  te  tolum,  in  nomine  pattris  el  üfüj  i« 
f^iritUB  t  fancti,  ut  habeas  vitam  eternam  et  vivas  in  ItecDla  ftea- 
lorum.    Amon. 

(Folgen  wieder  verschiedene  Gebete.) 

Et  intrcJucat  eum  in  ecclesiam  dato  capite  stole  eum  baiml<uiH,9t\ 
$ie  procedcndo  dicat  hanc  orationertL 

Oratio, 

Finita  oratione  ponatur  infans   in  pavtmento    ecclefie  et    dtcotar  1 
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Oratio. 


His  ita  finitis  alitts  vel  idcm  patrinus  tenena  infantem  stet  gcnU' 
et  dieat  prabyUr.    Oi*a  electe,   flecte  genua   et  die  Pater  noster» 
Bva,  complcoralionftn  luam  et  signu  cum  Ol  accedc  ad  bcnedtctionein 
ncpatrinui  surgent  infantem  »igno  cru  f  eis  siffnat,  et  sacerdos  suhiungit 
Diese  letztere  Ccremonio  wiederholt  sich  noch  zweimal.) 
.  .  .  Tunc  haptizet  «um  gaeerdos  in   ttomine  aancte  Trinitati$  aub 
Hi*a  immernone,  vel  aecundum   eonsttetudinem  patrie   vel  loci  infmndat 
jm  super  capxit  eiua  dicena.     Kgo  te  baptizo    in  nomine   pa  f  Iris  et 
fif  iij  et  spintusf  siincti.     Amen. 

Die  Taufe  der  Mädchen  schlioflt  mit  dem  Johannes-Evungeltum  : 
prinoipio. 

SacerJoiale,  Edition  am  1567,  Statt  16^20. 


Erster  Besuch  der  Kirche  nach  der  Vermählung. 

1.  Nach  der  Kölner  Agenda  von  ca.   1485. 

Ad  introducendum  f|X)nram. 
Ps,    Beali   omncs  etc. :    «f  ttatim  tupra,     Kyrie   elcyfon    etc. 
ier  nofter.  Et.    >',  Domine  faluam  olc.    Mitte  etc.    Efto  clc.    Doinine 
BUS  virlutiiin  conuertc  nos:  et  oXteadc  faciem  tuam:  et  falui  erimus. 
omino  exaudi. 

Oratio. 

Omni|>olcns  fcmpiteme  deu»  qui  unumquemquc  fldclcm  cullodis, 

aef  dicere  dignert«  lianc  fainulaiu  tuam,  quc  ante  eccleile   tue  fores 

Sflit  orntorü  iugreüum    petituru:   ut  ad  tue  benedicUonis  doinum 

H  iolrarc  alque  ad  honorem  lui  nominls  perfeverare:  ita  ut  flncero 

labe  criminum  utriufque  bonum  comniiMlitatis  mereatur  conleruare 

auxiliante.    Qui  vini». 

Sckönfelder,  Liturgiaeht  Bibliothek  Z,  98. 


2.  Mach  dem  Sacerdotale  Romanum  1537 — 1614. 

De  ingrcwu  sponse  in  ecclcsia  oclavo  die  post  bcnodicüonem 
nendo.  nbi  c«.»n8uevit. 

In  aliquib%iB  eeeleaiia  eonauevit  oetavo  die  poat  benedictUmem :  »ponta 

redi  ercUaiam:  qw>d  vulgo  dicitur  intrare  in  sancta.     Ei  tunc  aacer- 

indutus    »uperpelliceo    et   atola    tit    in   oatio  ercleaie   et  adveniente 

dicat 

h  Adiutorium  noalram  in  nomine  domfnf. 
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A.  Dens  tniscrcatur,  totum  cum  <.>loria  patri,  et  pottea  j 
p».   Bc'ati   oniDca,   toium  Bimiliter  cum  Gloria   palri.     Kyrie  tkmt. 
Chrisle   eleison.     KjTie   eleison,     Pr.   nr.   A.ve   Maria.     Et  ne  iws 

^.  Solvain  fac  anclllum  luaut. 

1^.  Deus  meus  spei*antem  in  te. 

t.  Nihil  proticint  ininiicns  in  ca. 

H.  Kt  üljus  iaiquitatis  iion  apponat  nocere  ei. 

^.  Kalo  ei  domiue  turris  fortituiliniB. 

1%.  A  facie  inimici. 

f.  Domine  exaudi  orationem  meain. 

^.  Et  elamor  nicus  ad  le  vcniut. 

Jb  DnitüniiH  vohiscuni. 

1^.  Kl  cum  flpiritu  luo. 

Oratio. 

Orcmus.  OranipotenB  Bempiternc  deus,  croator  cell  ot  Icrre:  tun 
omnia  de  nihilo  creasti:  /[uiquu  Adam  protoplaalum  de  liiiiö  tent 
forniuati:  et  Evam  illi  in  adiutoriuin  dedisti  et  benetiixisti  eis  dicens: 
Cresoite  el  multiplicaraini  et  repteto  t^jrmni;  iiü  respicia»  ad  pfcoiU 
nostra;  sed  ad  Uiieni  ecclenie  lue:  et  benefdicerc  digneria  liiiac  famo- 
lam  tuam  una  cum  inurito  suo:  et  da  eis  fccunditatcm  dobolis:  üt  J^ 
rore  ccli  iiU\{Hi  de  pinguedJne  terre  abundantiaui,  et  bcacdic  eü  lom 
in  doiuiiju«  «{uaiu  in  af^i»  et  ubiqiic:  in  iumentis  ul  t>e<!onbus  0D3ni({U6 
possesäloni  eorum  benedic:  et  perduc  eos  in  nmtii  pietate  et  c^liUt«: 
et  inorutti  hoae«tale.  et  tiiiiore  dei  iid  vilam  eteinam.    Per  Chnslum- 

Tunc  sacerdce  ira^Ut  caput  »tote  Bponee  et  ducens  mm  in  tetk- 
siam  dieat 

Inprederc  in  domuin  dei:  et  ailoi-a  ftlium  vir^nis:  qui  libifecati- 
tlitalcni  prolis  tribuere  dignelur.  Per  douiinuin  nostruni  Jcsiini  CliriitWD 
mediatorcm  dei  et  boininum.  Qui  cum  {latrc  et  sptrilu  saaclo  vlvU 
et  regnat  deus  in  secula  scculoruin.    lij.  .iVinen. 

Fostea  sacerdoe  ceUhret:  et  ^onsa  audiat  missam  cum  candila 
aecerua  in  manibus.     Et  finita  mi8$a  sacerdos  benedicat  eam  hoc  modo: 

benediclio  dei  omnipotenli«,  pa  f  tris,  et  liflij,  et  Bpiiitus  \  sancü: 
descendat  sui>cr  tc:  et  mancät  semper. 

Et   aaptrgatur  aqua  benedicta:  que  aurgeru  offerat  aacerdoti  guod 
tibi  jtlacuerit :  et  domum  rei-ertitur  in  paee. 
Edition  t»n  15liT,  folio  33. 

Da»  Pontiücale  Gnndekara  II  von  EichsiÄtt  Ct  1075)  hat  Dicht 
bloß  eine  Bcncdlcto  «ponsi  et  »ponÄae,  sorulem  auch  Gebete  fttr  den 
JahresLig  der  Trauung.    FranR,  lUtualc  von  St.  Florian  S.  8. 


VII.  Gebete  um  Frirchtbarkeit  und  glückliche 
Niederkunft. 

1.  Aus  dem  Sacerdotale  Romanum   1537 — 1614. 

Pro  fuganda  sterililale  ranlierls  oratio. 

Mniitr  ateriii»  et  infccuntia  venien$  ad  cccleHam  acadat  ad 
rdotem  habentem  superpelliceum  et  stolam:  et  $e  eius  orationibua 
%mtndet,  ipti  faciai  orationem  super  eam  in  hunc  morJum. 

In  nomine  patris  et  lilij  et  Spiritus  «incii.    Amen. 

^.  Adiutoriuni  noslrum  in  nomine  domini. 

R,-  Olli  feiil  celnm  el  Icrrani. 

A.  Bciiti  onines.  totum  cum  (ilorin  pntri. 

Antipho»a.  Bencilicat  tibi  «lüiniau«  ex  Sion:  el  vidciis  flliüs 
jruiri   luoruui   U64iuö  in  tertiam  el  Tunilani  generatiunem.    Kyrie 

Chrisle  tiei.  Kyrie  elci.  Pnler  noster.  Ave  Maria.  Credo 
deum.  Quibwt  dietis  sacerdca  Buhiungat.  Kt  nc  nos  inducoi*. 

V.  Salvnni  tue  anciltum  tumn, 

R.  iJeus  njeu«  spcrantem  in  te. 

y.  Sint  tilij  tuL  Hir.ul  noveilc  olivarum. 

lil.  In  drcuitu  rncnac  lue. 

t.  Domine  exa.  f^.  El  clamor. 

y.  Dominus  vobiscum.     ^.  Et  cum. 

Oratio. 

Oremus.  Deua  qui  emorluam  vulvam  Snre  ita  per  Abrahe 
emen  t'ecundurc  dignaluH  es,  ut  ci  oontni  spein  sobotjs  lUiua  nasccreturt 
presta  faniulc  tue  N.  pro  sun  BlcriUlule  dcprccanlL,  ut  raerorcin  infocun- 
dltaüs  ab  e;i  submoveus  et  ud  concipieodam  aoboleui  ei  fecunditatem 
trlboas.  et  fitium.  quem  donavcris  clemcnlcr  bcaedicas.  Per  dominum 
Doetrum. 

Oratio, 

Oremus.  MaieHtalifi  lue  clemcnüe  dcus  patcr  oinnipotens  8Up" 
plicilrr  axorainu«,  ut  preccs  nostma  pro  sicrilitnic  famulc  tue  N.  benignus 
ossunias,  et  ci  prolein  tibi  et  hominibus  graliosani  concctlcrc  digneris. 
per  ChriBtuin  doniinuni  noslrum. 

iWt  hec  aspergit  eam  aqua  benedtcta,  et  imponit  guod  upt  dicat 
vct  dici  faciat  predictum  psalmvim. 

DeutI  oninea,  qui  limenl  dominum  et  Paler  noster  et  Ave  Maria 
et  Credo  in  deum.  Et  guod  honette  cum  viro  nto  et  pudice  actum 
matrim4>ni<iUm  exerceat 

Edition  von  1567,  Blatt  33^. 
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2.  Aus  dem  Sacerdotate  Romanum   1537 — 1614. 
Oratio  pro  i[U]%ditis  iu  maliiuionio  a  dcrnone  vel  maleädji 
Swxrdos  cum  superpellicM  et  stola  super  virum  et  mMtUrrm  wp 
diUfB  Heqitentem  orationem  dicit. 

y.  Adlutonum  noslrum  in  nomine  domlni. 
1^.  Qui  fecit  celum  et  teiram. 
f.  Dominus  vobiscuiu. 
^.  El  cum  spiritu  tuo. 

Oratio. 

Orcmus.    Dominc  Jesu  Christe  dci  et  bcate  Marie  virginis  filiiv. 
qtji   in  paradiso  (errestri  raalrimüniam  instiluisti  in  ofHciurn  Mve  «fr  J 
5crvLitianein  et  inuItipliL-aliünL'in  huuiaue  nature  et  ipsnm  malritaniiaiD 
mimbilitcr  hünontsLi  in  udvenlu  tuo  et  priinordijs  miraculoram  taonmi:  | 
tu   per  nierita  et   precca  beatiaftime   virginis  Marie  tuutris  lue,  bot 
Vincentij  confRs«oris  lui  el  ommium  Sunctorum  et  Sancta.rum  ta&ruo 
dignehs  hos  famulos  tuos,  quos  maliimoRiuliter  contiinxisti,  benef  dicen 
ac  plenc  liborare  nb  omni  ligainenlo,  fa-scinanacnto  et  maleücio  sabux: 
et  (iure  eis  fccunJitatem  et   rrratiiim,  nt  libere  possint  uti  matnmtieio 
suo  ad  gencranduni,  concipicndum,  portanduni,  puiicndum  et  nuUieS'  < 
dum,  proles  gratas  deo  et  hominibus.    In  nomine  paftria,  et  fifiy,  el 
Spiritus  f  sancti.    Ajncu. 

F$,  Beati  omncs.  toium.  P».  Qui  habitat.  Fa.  Domkne  qnU 
muHiplicati.  Omnt-s  inttgri  dicantur  cum  Gloria  patri.  KjTic  eleiMtt 
Christe  eleison.  Kyrie  elei»on.  Puler  noster.  Et  ne  no»  iadootf 
in  tentationem. 

%  Salvura  fac  servum  tuum  et  anclllam  taam. 

^,  Deus  mcus  ßpcranle«  in  le. 

%  Mitte  eis  domine  auxilium  de  aancto. 

^.  El  de  Slon  tuere  eos. 

f.  Nihil  proücial  inimicus  in  eis. 

1^.  KL  ülina  iniquitalis  non  npponat  nocere  eis. 

y.  Estu  t\a  domine  tun'iä  furliludinia. 

1^.  A  facie  iniioici. 

%  Douiino  exaudi  oraltoncra  tneam. 

n|.  Et  ctainor  meus  ad  te  venial. 

).  Dominus  vobiscuni. 

1^  Et  cum  sptntu  tuo. 

Oratio. 

Oreraus.    Domine  Jesu  Christo  fiUj  dei  vivi:   qui  ulerum 
vii'giDis  Marie    mimbilitcr  fecundasti,   ul  de  !<ptritu  sauclo  coucii 
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ortarcU  parerct  ne  nutrlret.  le  deum  et  homincm  Küvatorem  invocamns 
clcmenlinm  tuum,  ul  his  famuljs  tuis  N.  ot  N.  senioto  omni 
emoni.s  uiipeilimento  et  malcßcio,  fccunditnle  <Ionarc  dlgncriB:  ut 
aerare  et  concipere,  iwrlarc,  parerc  uc  nutrirc  tibi  valcant  prolem 
vilam  eternam.  Ainen.  In  nomine  paf  tris,  et  fiflij,  et  Bpiritus 
b«anc(i.    Amen. 

F».  Beatos  vir,  qai  non  abiit  in  consilio.  cum  qtuituor  sequentibvt 
M$que  pniflperabiintur.    Gloria  {latri.     Tunc  sacerdos  imp<men$ 
gnw«  mper  capita,  primo  viri,  postea  mHlieris,  dicat 

Jesus  Marie  fllius:  inundi  salus  et  dominus,  qul  beatissime  vir- 
Marie  mntri   sue  feliceni  partum  trihuit,  ipse  tibi   concednt,  ut 
in  utero  porlare,  fovere,  parcre,  et  bene  nutrire  prolem  deo  et 
ominibus  gratam.    In  nomine  paf  tris,  et  tiflij,  et  Spiritus f  sancti. 
en. 

Quando   n%vlicr  non  polest  retinere  fiUo9,  fiat  8eq%ten$  oratio.     Et 
1t  tanquam  lignum  etc.  usqut  prospcrabuntur.     Gloria  patrl.    Jesus 
rie,  ut  «upra. 

•  « 

De  benetliclione  fctus  in  utero  matris,  de  cuiua  [wiiculo  dubitalur. 
Saeerdo»  cum  auperpelliceo  et  atola  hoc  modo  benedicit  fetum  in 
}tfro   matrU:    Adveniena  mulier  pregnans   coram  altari   et  ffenuftexa 
■et  faciem  contra  altare  et  »acerdö»  »uper  eam  orat  dicena. 

Adiutorium  etc.  wie  im  heutigen  ßcncdicttonalo  Romanum. 
StuardoiäU,  ^ition  von  1567,  folio  34. 

Schon  da«  Pütitificaie  Gundekar»  II.  von  Kichslüll  (f  1075)  hat 
atcr   den   Meüforumlaricu    Ürationen    „pro   conccptu   cxiniugutc,   pro 
rilitate.  pro  partnriente,  in  nataU  genuine. "    Fram^  Rituale  S.  7, 

Hier  fQgen  wir  auch  an,  was  der  ^Jndcx  memorabiliura  Uelvetim  ; 
Jer  Zeiger  der  denltwflrdigflen  C.uriofitftten/  welche  in  der  Eidgnoß- 
tiafl  direr  jCÄigcn  Zeit  färnemllch  zu  beobachten  find"  lf5**4  von 
Wirkungen  des  St.  Verena  Bades  im  Aai^u  meldet.  ,ln  Sanct 
l^ercna  Bad/  welches  der  armen  Leftthen  ßad  iit/  fol  St  Verena 
bfton  gebud«*t  haljcn.  Die  darinn  fich  befindende  Quell/  St.  Verena 
eh  genant/  fol  denen  unfruchlt>arcn  Weibcrcu  wohl  bekommen/ 
Ad  fie  fruchtbar  niacben." 


3.  Eine  ungedruckte  Segnung  aus  Url  ca.  1624. 
Ücnedielio  infantum  a  Bcata  Virgine  inütituta. 

Succarrul   tibi   fuetix   mater  Christi,    cuius  ex   utero  virginall 
emi  patris  lUius  proccssjt. 

Fiat  Signum  f  in  p<ictore  nati  vel  matris  periclitantis. 
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Dieser  Seffen  ist  hanäichrxftlich  eingetragen  in  Aom  B,lT\AtZ 
ROMäNVM  FäVLJ  V.  fOXT.  MAX.  IV8SV  EDITVM.  BOiat 
ET  BRIXIAE,  Apad  Socictaitm.  MDCXV.  SVPERIORVM  PEB^ 
MISSV.  Am  SchlusB  des  Buches  ttteJit  der  Druckiyemterk :  BRIXUR, 
EX  TYPÖGRAPBIA  SABU.    MDCXIIIL 

Diese  Edition  gehört  ni  den  allerältesten  des  Rituale  £oiiKiniiiii, 
sie  ixt  aber  gkichicohl  bei  Zaccaria  (Bibliotheca  rititali^,  Romat  1776, 
Bd.  /,  l:i7)  nicht  vereeichnel.  Xur  tcenige  Monate  jüngtr  nnä  lÜf 
Exemplare  der  ZürcJier  Stadt~  und  Kantonebibl.  mit  dem  Dnukvermai: 
ROMAE  Ex  Typographia  Reucrenda  Camera  Apostolieas.  ET  COMl, 
Apud  Sieronymum  Frouam,  M.DCXV. 

Mit  den  Namen  der  E^entÜmer  machen  un«  bekannt  die  AVfu<«. 
«$«in  Presbyteri  Joanniif  Anlonij  Jacober  1624.'^  ^Rdi.Dni.  -Vieofci 
Thongij  1631.''  „Ad  veum  perpetuum  D.  Capeline  B.  V.  Maria«  « 
Jagmatt.  A"-  1739."  Die  Schrift  des  Segens  meist  auf  die  ertie  Sälfit 
des  XVII.  Jahrhunderts  und  ist  ziemlicfi  ähnlich  derjenigen  des  Pfantn 
Jacober.  Er  stammte  aus  dem  Maicntal  und  stiftete  1024  aU  Kilclihar 
von  Bürgten  alldort  ein  Jahrzeit.  Thong,  ebenfalls  ein  MaientaUr,  nirkk 
Iöa9~l(i71  als  Pfarrer  in  Erstfeld.  Vgl.  Unter  NcMJahrsblatt  auf  iat 
Jahr  1906. 

4.  Vtilitates  Miffe  D.  Scheurli  von  1506. 

Dus  ÜüehlQln  onthAll  ncbal  einigen  apokoT^^^i  SchriflcQ  l*)!»! 
Sararnlang  von  Ausspnlchen  hl-  Männer  zu  Gunsten  der  hl.  Mcae. 
Beda  ist  Jalioi  mit  folgendem  Dictum  veilrcten: 

MuUer  ^iregntint  deuote  miCfum  auiUens/  fi  illo  die  [urtunent 
Une  magno  dolore  et  {)criculo  p-ariot. 

Exemplar  StadtbiU.  Zürich,  Gai  XVIII,  274.  Die  Vorredt  träft 
das  Datum:  Bononie  ialendis  Septembris  Anno  salutis  Sexto  i«f«> 
Millesimumquingentcsimumque.  Die  Schrift  ist  der  Äbtissin  Charitsi 
Pirkheimer  in  Xärnherg  gewidmet  und  zeigt  als  Titelbild  einen  viappe*' 
geschmückten,  gamscitigen  Uohschnitt,  Dr.  Christoph  Scheurl,  gtb.  H8h 
wurde  1504  als  Priester  Syndicus  der  deutschen  Nation  an  der  FfU- 
versität  Bologna  und  beJiielt  diese  Stelle  rt/*i  Jahre  lang.  Er  starb  IS^- 
AUg.  de^ttscJte  Biographie  XXXI,  14ö. 

Die  Anschauung  des  hl.  Bcda  wird  von  Thomas  Kirehmayr  ISS^ 

im  Piamphlci  Regnum  papisticum  S.  102  wiedergegeben  durch  den  Vert* 

Mit<sa  tevcs  pracsliU  purtu?.  minuit  doloi*es. 

in  einer  deutschen  Übersetntng  von  1563  lautet  der  nämliche  VerS' 
Die  Meß  billft  iun  dor  gbuii  den  Wcibcn. 
Lindert  den  fcluncrtz  an  jren  leiben. 
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Aus  den  Verkündformeln  der  Pranziskancr  zu  Schaffhausen 
ca.   1470. 

Liebiu  Kindl  helfend  mir  unfer  Hern  äiliklich  und  emfUich 
iten   nmb  AJles.  daz   uns   nottOrftig  ifl   ze  bitten. 

Des  erflen   für  unfern  hailgen  Valcr  den  Huuplt  .  .  . 

Für  unfern  Hen-en  den  Künig  .  .  . 

Uarnaiich  über  all  Todfünder  und  Sünderin  .  .  . 

Dnrniich  üb^r  alle  fwunger  t-'rouwen.  iliu  fi  Gott  welle  erfröwon 
pt  ftim  ri"ülielien  Anblick  [ihitr  üebiirl.] 

Die  Handeclirift  lietjt  jetzt  auf  der  KanUm»hibliothek  Ijuzern. 

Blätter  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Leben  aus  der  katftolUchen 
\vfeiz.     Luiem.  18€9.     S.  23&. 

Aus  dem  Manuale  curatorum  des  Dr.  [oh.  Ulrich  Surgant 
von  Basel    1503. 

Nachdem  des  Sonntags  die  Feste  der  künftigen  Woche  verkündet 
•den,  sind  die  Gläubigen  mm  Gehet  für  die  ganze  CJiristenheit  auf' 
'ordern.     In  diesem  öffentlichen  Gebet  heisst  es  unter  anderem: 

Für  ein  werde  tlat  von  Bafel.  JTic  nohiscum  addimus.  FOr  ein 
Iz  verein  der  eidlynuffchiimi.  Vdr  die  Iiünjiter  difnr  flnt.  Für  ein 
mlzcn  tx)l/  vnd  für  ein  j^iinlzc  K<?iiieind.  l)ti-s  inen  allen  ttol  verlylion 
■6Ue  vi^munft/  crafft  .vml  wytiheil,  all  irc  gedenek  worl  vud  werck 
oMnon  vnd  zü  vcrhundlcnd  nach  fiottes  lob  vnd  der  feien  heil. 
'unt  aliqui.  Für  den  crdtwöcher')  vnd  alle  iVücht  der  erden/  dits 
IS  got  die  w611  Itohöten/  vnd  laffon  erfchieflen  naoli  aller  vnfer  noiturffl. 
Für  all  Witwen  vnd  weilen/  vnd  füruU  betrübt'!  Irurige  hertzen 
fy  vnfer  heir  trt^flen  wiMl  mit  Hnen  gütlichen  inETiaden. 

Für  ull  fohwanj^er  Thrillen  fruwen/  dua  fy  vnfer  lierr  geucdii^Uch 
thind.    vnd    inen    verlyhe   ein   frölichen   nnblick  irer   gcburl.    vnd 
ü'ucbl  das  heilig  facrumenl  des  toulT». 
Für  all  (rüw  arbeiler  vnd  arbeileiin.  etc. 

Manuale  curatorum  predicantU  prebens  modum:  tarn  tatino  quam 
<ari  Sermone  jiractice  iU%iminatum:  cum  certtM  nüjs  nd  curam  uni- 
\arum  ptrtincntihus:  omnthus  cttmtis  tarn  conducibilis  quam  satubris. 
ruckt  laut  Marke  auf  dem  Titelblatt  von  Michael  Furter  Anno 
.cHfere  incarnationis  ISOÜ:  Mensis  vero  Augusti  die  decimo  quarto. 
Is  Verfasser  nennt  sich  im  Voneori:  Johannes  ulricus  surgant  vtriusque 
\ri$  doctor:  curatus  ecclesie  paroehialis  sancti  Theodori  martyrit: 
inori^   Basiiee   Constan.  diocesis:  prouincie    moguntine.     Ex   Basilea 

*)  Krdwucher  =  Erdfrüchte.  In  einer  Münchner  HandschriA 
les  XiV.  Jahrliunderla  heitll  es  im  Ave  Maria:  Gefegnet  fei  daa  wÖcher 
""ne3  UJaea,    Kehrcin,  Pater  nosler.    Frankfurt  IWJÖ  S.  71. 
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viij.  iäus  nouembrii:  Anno  1502.  Exemplare  Sttxdtbtbl.  ZSrvA  ^ 
rV,  296),  StißtbiU.  St.  Gallen,  Kantonebihl.  Solothum. 

Der  schon  im  ersttn  Jahre  nach  dem  Jiündnia  rorggAn 
Ein8chlus8  der  Eidgenossenschaft  in  das  öffentliche  Gehet  ist  c 
heachtcnsioert.  Er  ist  ein  beredtes  Zeugnis  für  die  Poputaritäl  £» 
Bundes.  Obwohl  sonst  der  tceltlichen  Herrschaft  de»  Bischofs  um  Bm 
unteruiorfen,  gehörte  KUin- Basel  kirchlich  bis  1529  zum  Bistum  Ktmitm. 

Surgant  (f  1503)  fand  bei  Abfassung  des  Bturhes,  das  bis  ZA 
und  vielleicht  noch  später  stets  neue  Auflagen  erlebte,  G^ehUfen  m  ft» 
Kessler  von  Harten  aus  der  DiSzese  Würzburg  und  an  Johann  BrJut^ 
txm  St.  Qallen.  ü<^)er  Surgants  Leben  und  Werke  vffl.  AtJienae  £■» 
eae  8.  103  und  Lütolf,  Kathol.  Schweizerblättcr  18G9  S.  ä64  f. 

Das  Gebetbuch  des  ehrte.  Briider  Konrad  Scheuber  «m  TTal/w- 
schiessen  (Ort\dus  anime.  Martin  Flach,  Strassburff  2510)  enthält  v^ 
ein  Gebet  7iir  hl.  Margarete  für  aehujongere  Frauen, 

7.  Aus  der  Zürcher  Liturgie  des  Leo  |ud  von   1523. 


Unter  dem  Titel  Ein  Gemein  Bett  Am  Snntog   l 
anderem  auch  folgenden  Passus: 

Für  alle  fchwun^er  frowcn  das  inen  got  verlieh  ein  fir6hli(^ 
gebort/der  frucht  einen  wai-en  gloubon/vnd  Chriflenliclien  Touit 


Vdl.  Die  liturgische  Einführung   der  Mütter  in  die 
Kirche  nach  der  Geburt. 

1.  Nach  der  Straßburger  Agenda  von   1513. 

Ad   introdueenduM   mulierem  post  partum:    dieat   taeerdat  Vit 
fores  ecclesie  ps.    Leiiuui  oeulos*  nieos  in  monte«  etc. 

Kyrieleyfon.    Xiicicyfon.    kyrieleyfon.    Pr.  nr.     Et  ne. 
Preces.    Salvuum  (!)  fac  faniulaai  tuam: 

Deus  incu3  fperantem  in  te. 

Mitte  ei  doiuine  auxilium  de  lanclo. 

Et  de  tyoti  tuere  eam. 

Nihil  pt-utlciut  iniiniciiH  in  ea. 

Et  ßliuä  iniquili)ti.s  nun  ap{)onat  uocere  ei, 

Efto  ei  dotninc  lurria  fortitudinis. 

A  facie  hiiinici. 

Uomine  exaudi  orationcm  meam. 

Et  claraor  mens  ad  te  vcniat. 

Dominus  vobiXcnm.    Et  cum  fpiritu  tao. 
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OremuB. 

Oiunipolcns  feiupttemc  dcua :  maienatem  tuain  fuppUciter  exor- 
Qua,  vi  ficut  vnigcnitus  Luus  cum  noflro  camis  fubrtuntia  in  templo 
L  prefonlaluä:  ila  et  ifUm  faiuulaui  tuuon  locifts  purificula  tibi  ment« 
BfbnUiri.    Vcr  eiindeiii. 

■       Tunc  atpergatur  arywa  btnedicta :  et  ipsa  manu  apprehendens  iiolam: 
frei  eccUsiam:  presbyUro  dicente:  Dominus  cuRodiat  inLroitum  tuum 
exitum  luum  ex  hoc  nunc  et  vr<|uc  in  Tcculum.    Amen. 

Agenda :  sitte  Bacequiaie  aacramentorum.  Et  (<>rwn  guc  in  eceiesijg 
rrochialibus  affuntur.  Folio  XLUU—XLY.  Das  Buch  hat  LXXXVI 
reichnete  Blätter  und  unten  eine  Bogenzählung  aij — qiiij. 

Warum  die  Kirche  den  katholiichen  Müttern,  welche  ihre  Kinder 
rch  einen  akatholischen  Geistlichen  taufen  lassen,  den  liturgischen  Segen 
renthtüte,  ist  näher  auseinattd^rgeaetit  in  der  Schrift:  Dissertatio  de 
n  introdyteenda  »olemni  benedictione  in  templum  puerptra  catholica, 
;u«  prolis  non  est  a  catht^ico  parocho  baptitata.  Lovanii  183T, 
Seiten.  Exemplar  Kanton^hl,  Zürich,  II.  C.  67.  c. 

2.  Nach  der  Mainzer  Agenda  von  1513  und  1551. 


Ordo  ad  iniroducendum  mulieres  post  partum. 
Vbi  est  coHSUstudo  sacerdos  veniens  ante  ecclesiam  dicat 
Aufcr   iloiaine   n   fiuuuhi   tua  ctinctas   iniquitates   fuas,    yt  ad 
icta  runcloruui  puris  niercatur  menlibus  Introire.    Per  xpm  dominum 
Itriun. 

»Fsalmus.  Liiudate  pueri  dominum:  laudale  etc. 
Vcl  preshittr  legat  psiümum:  Si  vult. 
Lcnaui   oculos   meoK.      Vain  uüfter.     Et    ne   dos   indocaa  in 
Saluam  fac  ancillam  tnum. 
Mille  ei  auxiliitrn  domlnc  de  Tancto. 
L      Dominus  vobifcum. 
1      Kl  cum  fpihtu  tuo. 

1  Oratio. 

Omnipotpns  fempiterne  dpus:  patcr  ilomini  noflri  ihefü  chrifti, 
ü  vnigeniluin  tuum  vmicun»  raalrc  fua  fcmper  virginc  maiia,  pofl 
adraginta  dierum  rpacium  in  templo  prefenLuiti.  bene  f  dioere 
fnare  hanc  famuluin  tuam.  polt  [jartuui  tibi  domino  deu  noftro  ad 
oplum  tuum  purificandi  gratia  presentalam^  Et  concede  propicius, 
ficut  eam  per  noftrum  officium:  templum  Iftud  tcrrenum  introda- 
nus»  rio  |xtft  finem  vile  piefentis  regni  ceiettis  merealur  intrüilum. 
r  ennclem  chtiftum  dominum  noftrum    Amen. 

OeschichtsfrJ.  Bd.  LX.  8 
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Ex  iunc  aapcrga^^a^ta  heneäicta   et  introducatuy    in 
cum  versicuh. 

Dominus  ouftodiul  inlmitnm  luum  el  exituni  (nvtni. 

Deindt  venicna  ad  altare  Icgai  euangelium  iyancti  Johamnu  lij 
ptincipio  erat  verbum  vt  supra  ec.  Dehine  dei  ei  librutn  ad  D«ndMA«| 
Et  dicat 

Sit  nomen  domini  boncdicium. 

Ex  hoc  nunc  et  vrijiie  in  reculum. 

Adiulüriun)  nünmni  in  noiiiLne  domini. 

Qui  fecit  celuni  c!  lermin. 

öremus. 

Benefdictio  ilei  palris  cL  lUij  et  r^irituCfancti  dercendia  fu|ff| 
V09  et  maneat  fcmpcr.    Amen. 

Agenda  von  1513  folioXLTJh  —  XLV.  Agendtt  von  1551  ;*S»| 
LXXXf  —  LXXXII"-  Eine  »okfic  Segnung  eteftt  schon  in  der  JtuurJ 
Agenda  von  1480,  einem  Fergamentdruek  von  Peter  SchSffer, 


3.  Mach  dem  Konstanzer  Obsequiale  von   1502 — 1597. 

Ordo  introducendi  muUeres  post  partum. 
Sacerdos  veniens  ante  ecclesiam  stda  indutut  dicat. 
Aurer   doinine   a   famula  tua   cunctas   iniqtiitates    Aiua,  vt  all 
Tancta  fancloruni  puiT»  mereatur  niente  inlroire.     Per   chriltum  dfla*-] 
num  noflrum. 

Deinde  Ugatur  psalmus.    Louaui  oculos  meos  in  iiiontos  etc. 
Ant.    Ne  reininifciiris  doniine  dolicta  noflra  vel  purcntumi 
rum   nequc   vindicliuu    fuinus  de   peceatia    noflris.     k.   x.   k. 
nofter.    Et  ne. 

^.  Saluani  fuc  tiunulam  tuam  doiniue. 

UoH8  meus  f^jeranteni  in  te. 
t-  Erto  el  domino  turris  tbrtituilinis. 

A  facic  inimici. 
V.  Nihil  prolioiat  ininiicus  in  ea. 

Et  iiliuA  iniqiiitntt-s  non  H[>[>onut  nocera  ei. 
Doiuini;  exauiU  oralioDcm  mcam. 
Dominus  voLlTcum. 

OremuB. 
Oiimijiotpns  reiupilorne  deus,  maieflalem   tuam   l'upplices  ein«*- 
mus:    vi  fieut   vnigenitus   ülius   (uus  cum  noilre  carnis  fUbllanÜa  >b 
tcmplo  eil  preCcnlutU!4,   ila  fuciaH  hanc  famulam   tuam  puritioita  tib 
mente  in  teraplo  prefentari.    Per  eumlein  xpm  dominum  &c. 
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Oiimii)olt*ns  fetupitoriic  deus.  imtor  domini  noITri  ieAi  xpi,  qui 
ligcnituifi  tuiini  vnn  cxnu  iiiiUie  iwk  ft-miier  vii-tjino  uiuriii  pofl 
jftdra^ntn  dieruin  fpiicium  in  tcinplo  prcfentari  voluifli:  l^enoldiccre 
Tancti  f  Ücarc-  dignaiX'  lianc  fumuliMu  luairi  poft  paitutii  fuuni,  tibi 
lomjno  deo  noflro  ad  Icnipliini  hoc  purilicniuli  ^rali;i  prcreiituUnn,  el 
>nccdc  propicius,  vt  ficut  enm  per  nonruin  ofiiciam  ad  tcmpluin 
lud  tcrrenuiu  inli-uduciiiiUA,  fic  pofl  ßncm  vile  piTlenlis  i*ttgni  celeüfs 
nereatar  introiluni,  jicr  cundom  xpin  dMinimm»  nonnmi.  Amon. 
Dtindt  »acerdc8  jiorrigit  ei  siolam  introdttcendi  eam  dieen$. 

Dominus   cuflodint   inlroituin   tuain   et   cxiUini    tuuiii   ex   hctc 
!lunc  e(  vfque  in  feculuin.    Anten. 

Et  pcstremo  aspergit  eam  aqua  hen>:dicta. 

Ob$fquiale  von  1502  fotio  XXXJIJI'  —  XXXV^-     Dito  von  1610 
XXXVv.     Dito   ton    2560  und   Agenda   von    1570    folio  LW  ~ 
Tl.     Hier  tuletzt  introducendo   inid  aapergat   statt  introducendi  und 
nsperffit. 

Agenda  parrochialium  eccleaiarum.  Basel  14S8.  Titel:  Ad  inlro- 
[4uccnduni  Teu  hcnedicenduni'  muHcroR  ixifl  luirluui.  Sacerdoa  veniens 
Xante  eecUiiam  dicat.  Außer  etc.  Schluts:  Deinde  aspergit  eam  aqua 
\benedicta  et  jwrrigit  ei  stolam  dircndo.  Doiuinus  ouriodial  iiUmituni 
jam  et  exilum  luum  ex  hoc  nunc  el  vrquc  in  feculum.  Auen.  Finii. 


\4,  Hach   dem   Konstanzer  Obsequiale   und  Rituale  1597 — 1766. 

OUDO 
^INTI<OUVt:ENDI   MVLIERES   IN    ECCLESIAM   POST   PARTVM. 

SaeerdoB    ceni'en«    ad    valuas    Eeclaiae    veste     chorali,   db  .  sMa 
\4ndutu8  dicat. 

©njö  <*oll  gelobrt  bcr  grcwtcn. 

Mutiere  respondenie,  <£  gratias  et  agente,  j/crgat  dieenäo. 

Avfcr,  Üoinine,  wie  im  Übacrjuiale  von  1503. 

Deinde  Sacerdos  porrigat  ei  Btolonit  introducendo  eam  in   Eccle- 
[•Mm,  dicen9. 

Dominus  cuslodiat   introitum  tauiu,  &.  exitura  tuam,  ex  hoc 
[nunc,  &  vsque  in  aa>cuUim.     Amen. 

Pottremo  aspergat  eam  aqua  bcnedicia,  da  dicat, 

Aqun  bencdicta  delcantur  oninia  peccata  noslru,  &  dclicta.  Amen. 

Öbtequiale  iwi  1597  8.  78—81,    Das  Rituale  von  16^6  und  1721 

^Mtimmt   mit   dieser  Form  völlig  überein.  1686  lautet  jedoch  die  deutgehe 

Begriissung:  Sep  »?Clt  getobd  bct  Jrttpbai,  und  1721:   5»  »iSOII  gdeW  ber 

grfubnt.  Das  Rituale  von  1766  enthält  diesen  Spruch  nicht  mehr. 
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5.  Nach  dem  Konstanzer  Rituale  von   1766   und   1775. 

ÜRDO 
INTRODUCENDI  MULIEREM   IN  ECGLESI.IM    POST    PAKTCM. 

Si  qita  Pucrpera  p08t  partum  juxta  Divae  VirffinU  acempiHm,  m 
jnam,  <£  laudahilem  consuctitdinem  ad  Eccleaiam  veniat  pro  incoltmUak 
8ua  DEO  gratia$  aetura,  petatque  a  Sacerdote  Binedictionem.  ipse  su^- 
pelliceo,  A  stola  alba  indutuB  cum  Ministro  aapergUlum  dcferenU  d 
f'ores  EccUfiai  accedat,  ubi  iltam  genuflectetiUm,  vel  (ubi  eommoät  f\m 
tuquit)  stantem  aqua  benedicta  aspergat,  <£  ieipeum  aignanB  npt 
Crueis  dicat,  respondente  Ministro: 

f.  Adjutoriura  nostrura  in  Nomine  Domini. 
^.  Qui  fe<:it  coiluiij,  &  teiraui. 

äNTIFHOKA. 
Haec  accipiel  Benedicliunem  u  DomiDO. 

FSäLMUS  23. 
Douiini  est  terra,  etc.! 

äKTIFSONA, 

Haec  accipiet  beoedictionom  u  Domino,  &  misericordiam  a  DEO 
salatari  suo:  i\uia  Iiacc  est  generatio  quaerentium  Dominum. 

PoBUa  dicitur:  Kyrie  eleison,  wie  im  Obsequiaie  von  1503. 

Ddnde  Sacerdos  porrigens  extremae  stola«  partem  I*uerpvrae  i«»- 
culandam,  &  iniroducendo  tarn  in  Ecclesiam  dicit: 

Dominus  cuslodiat  introitum  tuum,  &  exitum  tuuin  ex  hat 
nunc,  &  usqiie  in  sji^ulum.    Ü,.  Amen. 

Postremo  Ulam  aspergat  aqua  btnedicta  in  *nodum    CVucü,  ditaa: 

Benedictio  DEl  üiiinipi)tcnti9,  Putris,  &  Fi  flu,  &  Spiritus  Sfndi 
desceadat  super  te,  &.  inanent  »empor.    ^.  Amen. 

Si  plures  adsint  Puerperal,  omnia  dicantur  in  numero  plvr^ 
Puerpera,  si  mortua  fuerit,  hoc  Benedictione  po$t  mortem  non  bmf 
dicaiur,  neqtic  Aeatholica,  quod  ttiam  ex  consuetudine  ad  P%ierperaa  «xlra 
matrimoniales  extendiiur. 

Si  miUifr  legitime  impedita  v.  g.  diuturna  inßrmitate  ad  Ecctetia» 
aeeedcre  nequeat,  domi  quoque  benedici  poterit,  [dan  Rituale  von  ßW 
endigt  hier.]  sine  aspersione  aquae  Unedictae  incipiendo  a  vertu:  Ad* 
jutorium  nostrum  t.S:c.  A  post  Vermm:  Dominus  vol)iscum  Ac^  omüpii 
binis  orationihua  una  cum  porrectione  stolae,  A  introductione  in  Eeek' 
»tarn,  immediate  dicendo  sequentem  Orationem. 

O rem  US. 

Omnipolena  setnpiteme  DEUS,  4]ui  per  Beatae  Mariac  Virgin» 
partum  tidelium  i,iarienlium  dolores  in  gaudium  vertiali :  rcspioe  pfo* 
pitiii!)!    8Uper    liimc  faiaiihm    luam,  &   pro^sta,   uL    post    hanc    TitalB 
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losdein  Bcatae  Mariae  meritis,  &,  intereoftsione,  ad  oeternae  beatila- 
linis  gaudia   pervenire  mereatur.    Per  OiriPtum  Dominum  in>atruro. 

Hi  Anien 

Deinde  Sacerdos  Puerjteram  asjKrgit  aqua  bcn^icta  in  modum  Crucis, 
eng,  ut  »upra: 

BencdicUo  DRI  omnipotcnüs.  PHtria,  &  Fi  f  lii,  &  Spiritus  Suncti 
cndüt  Bupcr  te,  vt  maneal  semper.    I^  Amen. 

Bitttale  von  1766  und  27T5  S.  98—102. 

Obwohl    unsere    Ritualhiii'lier   hiefür   keine    Weisungen   geben, 

ahmen  doch  die  Slültcr  hei  der  Aiissegnung  melBl  ihr  Kind  mit  sich. 

n«iepe   benachbarte  Diözesen  schreiben  dies  je<!oeh  aiiiwl  rück  lieh  vor, 

B.   die    Augaburger   Bre^^9    informatio   von    1587:    MuIilt   i'Xfiletis 

iebus  suae  pai-gntionis,  cum  ad  templum  ingredi  vult,  suuiu  infuntem 

ibeut  coranL    8i  autem  is  mortuus  est  iu  puerperiu.  vel  ob  adversam 

kleludinem  ad  eccleaiatii   absque   periculo  deferri  non  polest,  veniat 

kinen   mater   ad   templum,   adiuncla   sibi   alia   mu1iei-e,  et   stet  ante 

laam  eoctesiae,  ubi  sacerdotern  ex[K!ictcl.    t>ie^  Ritualbuch  ist  Hoeynck 

entgangen.    Exemplar  KantonAbiht.  Zürich,  Hs.  2S7. 

Da»  Augghurger  Rituale  von  i(>l'2  achrieb  wieder  vor:  infEmtem 
DOqae  secom  adduciit.  si  mortuus  non  est,  el  absque  periculo  deferri  potcsL 

Ira  Strat$biirger  Rituale  von  1742  lesen  wir:  Fiat  autem  haec 
enedirtio  manc  ante  missam,  quam,  ni^i  valetiido  impoijiat,  audiet 
lerpera.  Ipsa  autem,  r[uantnm  Hcii  |>olest,  una  cum  prole  sua  ud 
cclesiani  veoiat. 

Heimisch   war   diese  Sitte   auch  in  der  AethiopiKhen   Liturgie. 

fgl.  hierüber   die  Schrift:    Müdvs  baplizandi,  preces   et  bcnedicliones, 

aibus  Kcclesia  Etbiupum  ulitur,  cum  ^tacerdotes  bencdicunt  puei7)era) 

lä  cum  infanle  Kcclesiani  ingrcdienli,  post  quadragesimum  pueriM?rij 

Sem.     Roraaj    M.D.XLVIII.     Zum    Schluß    heißt    es:     Postca    muler 

aniit  sacmmentum  sanctum  Eucliiivisliue.  Exemplar  Kuntonsbibl  Zürich. 

6.  Mach  der  Schleswigcr  Agenda  von  1512. 


Ordo  ad  intro^lucendaro  mubcrcm  post  partum  ad  ecclesiam. 
8i  muHer  viuum  produxit  ptttntm    et   baptizatus   »it   aecendaiur 
en  ante  mulierem  ante  fore»  eccUaie.   Si  veropeperit  ahortwn  in  intrO' 
tione    »t    lumen    extinctum.     Et   dieat   $acerdo9   aspergendo   aquam 
nediciam  super  eam.\ 

Ingreilere   in    templum   domini:   vi   babcas   cum  Christo  vitam 
emam.    Amen.     Et  »ubiungat  saeerdon. 

Dominus  cuslodiat  inlruitum  tnum  et  exilum  tuum:  ex  hoc  nunc 
vsqoe  In  seculum. 


OrtmuB. 

Ommpotcns  scrapiterne  dcus  te  suppUciter  exoramua,  vi  wfll 
vnigenituB  tuus  Ulius  cum  nosire  cornis  Rabstanliu  in  torni)lo  M 
presenlatuä  iUi  tifin^  famiilara  tnam  hodic  facios  puiificata  tibi  menit 
preaenlari.    Per  ounilem  liominum  nosLrum  iesuin  chnstuni. 

Freiften,  Libcr  Agendarum  eccUsie  et  diocesis  SlcMtn  hm» 
J\jder6or«,  1898,  S.  68. 

7.  Manuale  parrochiaüum  sacerdotum  von    1520. 

De  aucrumenlo  haptisnifttis  Capitulum  II. 

Chrismaliu  vero  infa.nliuui  itiunJu  habenila  sunt  el  nova.cll» 
magna,   wl  in  ipsis  puer  lotalitcr  involvatur.  nc  alii  pannt  dirisoaW 
ünianliir:  que  inntroa  c<iruiii  non  relmeanl.    se<i  ad  pcclesiaiii 
•  |uan<lo   priniam  niissain  au<^Iitui'e  sunt,   pueri>ehi  Ictnpore  l'<m 
t)ue  soUiininoilo  in  ecclesle  asibus  debent  cfKicre,  ob  baptismalift  m«- 
cntfam  sacranwnli. 

Exemplar  Stadthihl.  Zürich,  G,  XVIIL  2T4,  Ihruckvenntik  m 
Schlüsse:  „Impressum  iMndsshut  per  venerabilem  dominum  Jvann* 
Weyssenhwfer/ Anno  domini  M.D.XX.  Die  x.  Auffusti.*'  Ein  Moaittk 
parrochüdium  sacerdotum,  das  sich  inhaltliclt  vielleicht  mit  dem  vtm  ■* 
benHtzten  deckt,  trachien  erstmals  bei  Fuet  Sdxöfftr  ca.  1466  tu  Mimi- 
Ebenda  ging  1520  eine  Nettauftage  aus  der  Fresse.  (Centralhialt  /* 
Sibliothekwesen  1895,  Bd.  XII,  331.)  Über  dm  InJialt  eines  fsbfai 
Manttale,  1499  gedruckt  durch  Joh.  Frcschauer  zu  Augsburg^  himM 
ausführlich  Lütolf  in  den  Blättern  für  WiasenKha/t,  Kunst  und  hdm 
aus  der  katholischen  Schweiz.     Luxem,  1869  S.  23  ff. 

Von  ähnlichen  Editimten  nennen  wir:  ManuaU  parochorum  .  .  . 
pro  Provincia  SalisburgeuBi  Ingolstadii,  ex  offtcina  typogr.  DAväs 
Sariorii  M.D.LXXXII,  bevorwortet  von  Felician  Xinguarda,  und  JfMuaii 
parochorum  sive  institutiones  et  praxes.  Monachii^  typis  Nicolai  flifwnn 
sumptibtts  Joannis  Wagneri  1654.  Beide  Exemplare  aus  JVieiiiss 
stammend,  jetzt  in  der  Zürcher  KantonabibUothek  Hs.  262  und  Ss.  3S- 


IX.  Die  ersten  deutschen  Taufliturgien  in  der 
Schweiz. 

1.  Die  Taufliturgic  Zürichs  von   1523. 

Ein  Kiiiiec  ^-nd  gemeine  Form  für  die  fchwach  gleubigcn/kiodei 
zö  ThoufTen.  Ouch  andere  ennunungen  zö  goiro  da  (jciucislkb 
gefchchen  in  der  Chriftenlichen  verfnmlung. 


So  einer  ein  Jiind  ioeuff'en  wi7,  so  blaue  er  im   in   das   atti 
I  vmI  Spraechy: 

Für   vli,   du   vnrcinr   geyile,   vnnd   gib  ftat  dem   tröller  dem 
,  heilijien  geifl. 

Darnach  heieirhny  «•  daa  hind  an  «iner   %timen  vnd    brü»t,    vnd 
\tfiraccKy: 

Nimm  das  zeichen  des  Helgen  CrUtzes  an  din  ftirn  vnd  biilft, 
[etnpfucii  i{fii\  glouben  *ler  hiracifchcn  vndcrwyftingen,  vnd  hab  füliche 
[filten.  das  du  ein  tempel  -vnd  inwonung  gotles  Hn  mugift. 
Ein  gebet.    LoTrend  vna  bellen. 
O  Almechtiger  got.  Valier  vnfers  Iierren  Jefu  Chrifli.  du  wöUcft 
|AcheQ  vlT  difen  oder  diso  N..  dini'n  dicncr,  den  du  zö  des  glouben» 
niicmclil  berflfn  luilt,  tril»  uQe  plintliwil  fines  hertzens  vun  im,  zerrys 
lalle  nrick  des  lülels,  niill  denen  ev  gpl)unden  ül.    OHeir,  thä  im  vft 
Idip  Ibür   diner   gÖly,    vIT  düs   er   iniU   dem    zeichen    diner    wylSbeil 
'feewichnet,  des  geltanckä  aller  b<^fea  gliiHen  fryg  fige,  vnd  noch  dem 
fllffi'n  geruch  diner  gelwUen  dir  in  der  Chii!*tenbeit  fnMich  diene,  vnd 
vn  lag  zö   lag   zftnemme,  domitt  er  gcCchickl  werde,   zekommen  zä 
l4ü"  ynud  dines  touITsarzny  zu  onijjfaheu  durch  f.Ihririuin  Jefuni  vn^eren 
[iwrn'n.    Amen. 

Damach  gach  der  pricster  dem  kind  lattz  in  mund   vnd  spraech 

Xim  das  fallz  der  wyßheit,  dz  dir  Chriltas  fyge  ein  fiUidernuß 

dem   ewigen  I&ben.  der  fryd  IVgo  mit  dir,    vnd  mill  ilinein  gcyfi. 

Lallend  vn.*  Betten. 

Allniccbdger  Ewiger  gutt,   der   (du)   Itidl   durch  dcu  fündüüt 

[ßtth   dinem  üivngen   vrieil   die   vnglAbige  well  verdanijjt,  vnd   den 

Blculiigen  Noe  felb  acht  nach  <hncr  groffen  erl)enut  behalten,  vnd  den 

rverfljiKrklen   phanio  mit  allen  finncn  im  roten  meer  ertix'nckU  vnd  din 

'  Yoick  Ifracl  Iruckens  (lU   hindurch  gcßrt   hart,  iti  welchem  difes  btid 

<1b  (nuff^  bezeicliuel  ifl  gewefen,  wir  bittend  dich  durch  din  grundlofe 

^binnherlzigheit  (!),  du  wiMlefl  gnedickluhen  anfehen  difen  dinen  dioner 

vnnd  imni  das  Ucchl   des  glouhcns  in  fin  liertz  gehen,  das  durch 

toc  heilXiiuie  füntllätt,  an  itn  eitrinke  vnnd  vnilergung  alles,    was  im 

von  A<iam   aneilMirri   ifl.  duitiit  or   vß   der   ziil   der  vngleubigen  vnd 

Iciii'U'ren  ileszorns,  von  dir  0  hiujclfciier  valter  gnedigklich  zö  einem 

fciinl  uDgenumnien  werJ.  (Unetu  Tun  durch  diis  (^hllz  vnd  tigiich  lyden 

JTiKolybt  vnd  niil  imm  vergraben,  in  ynbrünfliger  liebe,  IlyiTcr  hofTnung, 

^ricj  warem  glouben,  <len  lod   vrmerfchrockcnlichen  überwuidcn  vnd 

^  ewigem  lelK-n  kuinmcn  mcigy,  durch  denfclben  vnfoni  herrcn  Jeftirn 

^■'hrlflam  dinen  Fun,    Amen. 

Vnd  d:irumb,  du  vermaledygler  Tofel,  erkenn  «lin  vrteil,  vnd 
^^  die  Ker  dem  lebendigen  got,  lafi  die  Kcr  finera  Sun  Jefu  (Ibrirto, 
^^«1  dem  heihgen  geift,  Vnnd  wych  von  difem  N.,  den  golt  vnd  vnTer 
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herr  JhcmB  Ohriaus  ad  fincr  gnad  vnd  glouben  vnnd  zä  dem  hmms.  j 
des  Touffs   bDififfel   hat.    Vnd   diß   zeicheq..   da»    wir   an  fin  (Ums 
Ihfind,   foltu   nieniar   nior  geth<^rcn    zerll»Jrcn    durch    vnferen  berml 
Jcfum  Chnslum,    Amen. 

Der  lifiT  fyge  inil  üch. 

Antwurt:  Vnnd  mit  dinem  geyft. 

OyÜ   in   d;w  Euanvjelion,  das  Marcus  befchrybl. 

Eer  Jyge  dein  herren  got. 

t;»  begab  fich  vff  ein  zyl,  da»  Xy  kindlin  zft  dem  herwo  M] 
brachtcnd,  das  er  fino  liemi  xft  fy  legte.  Aber  die  iunger  bcfclukt- 
tend  die,  die  fy  zilhyn  ]>tTn-hleiid.  Do  das  Jefus  Tahc,  do  verimiejl 
inn.  vnd  fpruch  zÖ  inen:  Lnffend  die  kindlin  zu  mir  kuiQmen.nl 
wecrcnd  ineu  nül,  Dann  iren  ifl  das  ryeh  der  hiiulen.  Ich  £i^Aal| 
warlich,  -w-elicher  nit  das  rych  gotle«  ninipl  wie  ein  kindly,  der  WBl] 
nit  hinyn  kunimen.  Vnd  als  er  fy  in  fine  arme  empfangen,  bilff| 
fine  hend  vll  fy  *?elcgl,  bat  fy  benedyet  vnd  lafTen  gon.  ') 

Hicnach  ipüw  der  Priester  vff  den  haerd,  oderneme  den  BpewMh<  \ 
beruer  zuo  dem  erelen  das  recht  or,  Sprech  also: 

Hipalha,  du  folt  vffgethon  werden. 

Darnach  die  naatoecher,  vnd  »preck.' 

in  einem  f&lTen  gcruch. 

Darnach  zuo  dem  lingffen  or  spreche  er: 

Du  iiluT  'ITiffel  wych  vnd  tlüch,  dann  gotles  Rych  da*  luin|il 

Darnach  Sprech  der  Priester  zuo  dem  (t)   Öfatteren^  die   an  jfcC  ] 
des  kindea  antwurten: 

Wideifeylt  du  dem  Tüfel?    Ja. 

Vnd  allen  finea  wercken?    Ja. 

Vnd  allen  l'inen  geziei-den  ?    Ja. 


*)  Das  Konstnnzer  Obsequiale  von  1003,  IDIO.  1500  und  1570,  *' 
Mainzer  und  SlmUburger  Agenden  von  1513,  und  andere  Ritualböcbfr 
DeutschUnda  enthalten  da»  nSn^liche  Evangelium,  allerdings  ovl 
Mnthäus  XIX,  13—15.  Die  Mainzer  Agenda  von  1351  »lelll  es  jeAidi } 
frei,  das  eine  oder  andei*e  Evangelium  zu  wälilen.  Die  Keiner  Agemfa 
von  ca.  1485.  das  Augshui*ger  Obsequinle  von  1487  und  1587.  fe 
Ermländer  Agenda  von  1513  und  1590  und  das  Salzburger  Manuak 
von  1583,  entnalimen  das  Evangehum  aus  Markus. 

*)  Die  Mainzer  Agenda  von  1513  enthält  die  Vorsdirüt  n*  1 
diesem  Speicitel  Ja  nicht  die  Lippen  des  Kindes  zu  berühren.  bI 
videal  caute.  ne  tangalsputolabia  infantis.  Ououiatu  ne  id  fial:  habotv] 
deconse,  dist.  III  c.  propLer  griam.  Aucb  die  Konstonzcr  Ob«oqiudh( 
von  1503,  1510,  15G0  und  1570  enthalten  in  der  Tauffonnel  für  lU* 
chcn  die  Malmuiig:  Ad  nares,  et  videal  caute,  ne  tangat  labia. 
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Damach  frag  er  Tuich  de»  ktnds  namen  vnd  Sprech: 
(Jloubilu   yn   gott   tlen   Almcchügen   Valter.    ein   fchApfer   des 
lel»  vnd  der  erden?  Sond  ay  sprecJien:  Ja  ich  gloubs. 

Gloubrtu  in  .lefuin  Chhfturn  finen  eynigcn  Sun,  vnTeren  liori*en. 
er  für  din(f)  Tilnd  gclitlen,  geworben,  vnd  vom  tod  widorumb 
a.nden  fyg?    Ju  ich  gloubes. 

Gloubflu    in    den     heiligen     gcyft,    ein     heylige    allgomeino 

hrilTonüche   Itilch,   geraeinlame   der   boiligeo,    vcrzyhung   der  Rind, 

rllentnus  de^  lleifch«.  vnd  nach  dem  lod  ein  cwigs  leben?    Ja. 

Darnach  treit  man  das  kind  in  die  kilch,  vnd  spricht  der  prtester : 

Der  herr  l)chfit  din  yngang  vnd  vtlgang  von  nun  an  in  cwigkeit. 

Darnach  salbe  er  das  kind  mit  dem  oel  v/f  der  brüst  vnd  zwüschcnd 

schulteren,  vnd  spreche: 

Ich   ralh  dicti  mit  licilfanien  6\  in  Chrifto  Jefa  vnTbreoi  h(;n*ca. 
frag:  Will  du  getoulTl  fin  ?  Antfvurtend  sy:  Ja. 
So  nnraniciid ')  das  kind. 

Denn  so  nem  der  priester  dz  kind  vnnd  dvncke  es  in  das  wasscr, 
N.  Ich  Tüuir  dich  in  dem  nuraon   de*  vallera,  des   funs 
ad  des  heiUgen  gcifls. 

Darnach  nem  der  priester  krisam,  vnd  mach  dem  kind  damit  ein 
itr  an  die  scheitet,  vnd  spreche: 

Der  aUmeehtig  got  vnd  vattcr  ^^nfers  hcrcn  Jefu  Chrtni,  der  dich 
^a  oben  herab  von  nilwem  annders   geboren  halt  durch  das  watfer 
heiligen  geift,  vnd  der  dir  alle  fAnd  vergeben  hat,  der  Talh  dicb 
il  dem  heilfaincn  ul  zö  ewigem  leben,    Amen. 
So  er  imm  das  lieindlin  anlegt^  spricht  er: 
Niniiii   hin   das   wyß   vnd   vnbcücckl  kleil.  dos  du   on  Qecken 
ingen  foU  frtr  den  Kicblorrtöl  Chrifti    Amen. 
End  des  handela  vom  Toxtff. 
Nach  einem  Originaldruck  der  Zürcher  Stadtbibliothek,  Gal.  S.  340. 
etruckt  t\io  Zürich  Durch  Christophorum  Froschouer.'* 


2.  Aus  Zwinglis  Taufliturgie  von   1525. 

Jetz  Voigt  die   foi-m  des  touffs,   wie  man  die  yctz  ze  Zürich 
licht,  vnd  Und   alle  zÖHltz,  die  in   goltes  wort  nil  grund    haben« 
DdcrlafTcn. 


0  Hat  den  Sinn:   So   nennet.     Vgl.  Theolog.  Zcitstdirift,  Zürich, 

3,S.  lU.Znrcher  Wandkatechlsmua  von  1533.  Zwingliana,  1003.  Im 

»nuale  curalorum,  Basel  1503.  steht  im  zweiten  Gebot  Gottos  auch 

Demmen"  statt  nennen.     Das  Konslanzcr  Obftcquiale  von  1502 — 1070 

Kt   ebenfalls  die  Stelle:    Dcinde  ftacerdon   re<:ipial    {vuerum   in  mann« 

.  .  Deiüde  iuterrc^et  sacerdos  nomcn  pucri,  quo  nominato  dicaU 
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AUo  ^urieht  der  diener  der  kilehen  tratUch 
In  Gottes  namen  Amen. 

VnSor  hilff  ftat  in  der  kmftt  tlps  herren: 

der  liimcl  vnd  erd  gefcludlcn  hall. 

Jetz  fragt  man  goit  tmä  die  goettinen: 

Wellend   ir,  das   dz  kind   yelouffl   werJ  jn    den    lonfT  Tuta] 
herren  Jefu  Clirifli? 

Ir  antumrt:  Ja. 

Denn  spricht  der  Priaier:  Neoneiid  ü  kind. 

St»  sprechend  die  goettinen :  N. 

Denn  spricht  aber  der  priestcr:     So  wellend  wir  etc 

[Evangelium  Miii'kua  X.  13— IG,  rnil  Heapfinsorien] 

Darnach  nemmpt  der  diener  das  kind  vnd  spricht: 

Wollend  ir.  dus  duLl  kind  aeloulU  wcrd? 

Anticurt  fiie  goettinen:  Ja. 

Spricht  der  diener:    Nennend  das  Kind« 

Sprechind  die  goettinen:  N.   Spricht  der  diener: 

K.  Ich   tonff  dich   in  lion  namen  des  valtet^  vad  des  fQDS  \^  | 
des  heiligen  geifles. 

Zwo  dem  tvoesterhemhd. 

Gott  verlieh  dir,  das  wie  du  yelz  niil  dem  wyffon  kleid  liplai  i 
angezogen    wirXl,   alfo   am  jiingflen   lag   tnit   reiner,    vTinonnftCgr^tf 
conTcientz  vur  jmni  erfcliinifl.    Amen, 

Der  herr  fye  iiiil  Üch:  gond  hin  jnim  friden. 

Aus  dem  OriginuUh-xtck:  Vom  (!)  dem  Touff.  Vom  w>id<Tl»»f- 
Vntid  vom  kindertmtff  durch  Uutdrych  Zuingli.  Getruckt  nw  25nf4 
durch  Johannsen  Hager.  (Datiert  27.  Hai  1526.)  Exemplar  Staii- 
biblioüiek  Zürich,  Gal.  XVITl,  421. 


3.  Aus  der  Taufliturgie  Basels  von    1526. 

Fonn  vnd  gflall  ^^nc  der  kinder  tauff/Ues  horren  NachlmnL'nk'  ■ 
der  Kranckcn    heymf^chung/Jelz  zö  ßalel   von  etlichen  Prediciuila 
gelialten  werden.    Die  warheyt  blevbl  ewig.    M.D.XXVI. 
Form  des  Taufla. 

Der  Priester  sagt:  Ir  begerl,  das  man  das  Kind  Tauff? 

Antwurt:  Ja. 

Nennel  es  mil  namen.     Antwurt:  N. 

ScMuss:  Airo  kommen   lier  /A  dem  TaulT.   To   wollen  wirdtfj 
Kind  Touffen. 

Wellen  jr,  da«  das  KinJt  gelandt  \vei*d?    Antumrt:  Ja, 

Wolan  fo  gebt  in  dem  namen  des  kinds  anUvurt. 


N.  Widerfagriu  ilciii  lüffi!  ?   Anhourt:  Ja.  Allen  feinen  wei*cken  ? 
^intwurt:  .la.     Der   wolllichen   yppigkoit?    Antv^urt:  Ja. 
^H         <.itHnl.>nu  in  i.ioH  den  A)mcchtti;en  vnilor  etc. 
TF         N.  Ich  Trtuff  dich  in  dem  mimen  des  vnllcrs,  vnd  des  funs,  vnd 

des  heiligen  gcyHs. 
I^^L  Gehend  ilas  wcyü  Ivleyd. 

^^K       Gott  TGrleych  .dir,  da.s  ^\-ie  dn  yeli:  mit  dem   weyffcn  Kleyd 
loyi'lich  ;.iigei»>gcn  würfl,  alfo  an  dem  Jrmgftcn  tag  mit   reyner  con- 
itz  vüi*  Chrifto  dem  richter  erfchcyncit. 

Hörend  den  Pfahn  [H5.] 
Ich  glaub,  dariiinh  iM   ich.    Ich  hin  ahcr  Ter  gedemfitigcl  clo. 
Ir  geu.1l(er  ziecht  dii^  Kind  zä  der  forchl  i^olles. 
Der  fryd  fey  bey  euch. 
Nach  einem  OriffinaUlrttck  der  Stadtbibtiothek  Zürich^  GaL  5.  340. 

4.  Aus  dem  Berner  Taufbüchlein  von   1328. 

Erstticfi  »chrybt  der   dittter  den   namat  dct  kinds,  so  tum   Tou/f 
\t  wirf,  an,  auch  die  namen  tatter  vnd  muter,  de»  Goelty»  vnd  der 


Dtnn  »pricht  der  diener: 

In  Gottes  minien,  Amen.    Vnfci*  hillT  ftndl  in  dem  Herren,  der 
jiimel  vnd  erden  »•cichadcn  hrtt. 
Der  Diener  fragt: 

Wellend  jr.  dnli  ilftft  kiiid  gclmiffl   weide  in  den  Touff  vnfcra 
Icireo   Jefu    (^lirifli?    Antwurt   da  Goettia   vnd  der  Gölten:  Ju. 
8o  Byrieht  der  diener:    Xemmend  dii.s  kind. 
Vnd  vo  sy  es  rfeucnuend,  Bprieht  der  diener:  So  wellend  wir  alle 
lit  einander  Goll  alfo  biUen :  Ü  iilhnechtiger  .  .  . 

Jeti  §yricht  der  diener:    Der  IIoiT  fye  mit  fich.    Anttcurt:  Vnd 
it  dinem  geyfl.    Der  Diener:  Das  nacliuolgcnd  Euangelium   ilt  he- 
rihcn  durch  Mavcum  am  x.  cupitcl.    An(tt^*rt:  l^er  Tycdcm  Herren. 
[Kvnngehum  Mnrkii»  X.  13— liJ.| 

Gott  fye  lob,  der  welle  vns  durch  finen  fun  alle  fÄnd  verzyhen, 
uen. ») 

Sie  ermant  der  Diener  die,  m  da»  kind  zum  tou/f  hebend,  da$  st/ 
kind,  30  e$  xu  verstand  kummc  vnd  ericachs»,  m  einem  Christentichen 
taeben  beriehtenn  tceUind,  iro  e$  die  not  oder  das  kind  erforderen  vmrde. 
Oudt  heysst  er  ytdermann  niederknütcen  vnnd  ein  yeÜicft»  ein  Pater  no$ter 
vnnd  Aue  Maria  baetten. 


')  Das  Kon-stanzer  Otisequinle  von  VXftL  lölO,  lofX)  und  1570 
schließt  das  Kvangelium  mit  den  Worten:  Per  iftos  fncros  jbrmonce 
indiilgeat  Dominus  noftcr  uoiverfa  pecoata   noflm  et  deltcta.    Amen. 
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Demnach  nimpt  der  diener  da$  Icind    in  tin    hand,  tmd 
Wellend   jr,    daß   das    kind    gctotifft   werde?   8y    9preehend:  Jl 

So  nennend  es:  N. 

Akdann  stricht  der  Dwter:  Ich  touffen  dich  in  don  n&moea 
VaUerSj  des  Suns,  vnd  des  Hoyligen  geyfU. 

Zu  dtm  hembdty  spricht  er:    Gott  verlieh    tJir,    dz    du,  wie 
yetz   mit   deni   wyffen  klcyd    lyplich    angezogen    ■wirft,     das  da 
ara  jöngften  tag  mil  reiner  vnuermaÜRetep  confcientx  vor  jm  erfchjwt' 
Amen, 

Ad.  Fluri,  das  Bemer  TaufbiichUin  von  1538.  NacK  dem  oMf 
erhalUntn  Exemplar  der  Bemer  Stadtif^iothek  herausgegeben.  Ba% 
Stämpfli,  1904.  S.  16.  Ein  Fragment  desselhen  Büchleins  hat  Ttrk 
zuerst  im  FüUmat^irial  eines  alten  Buchdeckels  gefunden.  Fluri  t^ 
Sffenilichic  ett  in  der  Theologischen  Zeitschrift , aus  der  Schweiz,  ZünektSK^ 
S.  113  ff.  Das  erste  Berner  Taufhilchlcin  ist  von  Froschaner  in  Zirid 
gtdr\tckt  und  jener  Zürcher  Taufliturgie  nachgebildet,  wie  aü  m  dr 
„Ordnung  der  Christeniichen  Kilcften  suo  Zürich"  1526  oder  1527  ersdiima 
tcar.  Das  Faksimile  de9  Titels  der  ersten  Bemer  Agende  findet  tiA 
auch  in  den  Zwingliana.  Mitteilungen  zur  Geschichte  Zwinglis  hmJ  im 
Reformation.    Zürich,  1904  Bd.  l  8.  471  und  in   dieserZ  Arbeit  S.  Tl 

Schon  1529  wurde  das  Ave  Maria  wr  der  Tanfe  durch  4m 
Glaubensbekenntnis  ersetzt.  Länger  hielt  sich  die  Oeremcnie  mit  if* 
^Hemtdlg."  Vgl.  Wgss^  Zur  Geschichte  unserer  bernischen  ZAturgie  Nr' 
Kirchenagende,  in  Trechsel,  Beiträge  zur  Geschichte  der  9chweiteritf*f 
rsformierten  Kirche,  Bern,  1841,  I.  Heft,  S.  95. 

X.  Verspottung  der  katholischen  Taufsitten. 

Das  XVI.  Julkrliundert,  durch  seine  religiöse  SclimAhsucht  vui 
Derbheit  sattsam  bekannt,  voisohonlc  auch  die  katholische  Tauft 
nicht  nüt  seinem  Spott,  obwohl  die  Neuerer  sie  im  WGscntUohen  bei- 
behalten hatten.  1553  erschien  ihi-s  Buch:  ^Hegnum  Papisttcum.  Opn 
lectv  ivcvndum  omnibus  ueritutem  amantibus:  in  quo  Pap«  cum  sott 
raemhris,  uita.  lide,  culUi,  rilibus,  atijue  ciercmonijs,  quautam  fi*n 
potuit,  uerc  &  breuiter  describuntnr,  dlstlnctum  in  Uhros  quatonr. 
Thoma  Naogeorgo  autore.  Adiecta  sunt  &  nWa  qusedam  huius  mya- 
menti,  leclu  non  indigna.  1553.  Men.<»e  Iiinio.'  13".  171  Seiten.  DK 
deutsche  Übersetzung  ist  betitelt:  Das  iiÄpftifche  Ucich  /  JIl  ein  Bwb 
luftig  zu  lefen  /  allen  /  To  die  warheyt  lieb  hnbon  f  Darinn  der  BaiiO 
mit  feinen  Glidern  /  Leben  /  Glaulion  /  Goltesdienft  /  Oobrenchcn  «Ä 
Ccremonien  /  fo  vil  müglich  /  warhalTtig  vnd  aufis  kürtzell  belclinliefl 
/  getheill  in  vier  Bficher.  Durch  Tlioraam  Kirchma\T.  AflDO 
M-D-LX!!!."    Das  lateinische  Original  ist   vom  Vcifasser  dem  Ijui* 
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Philipp  von  Hessen  gewidmet:  „Dat.  Basileae,  20.  Februar, 
68. *  Die  Widmung  der  Üttcrftct^ont;,  gerichtet  an  die  Landgräfin 
urgnrete  von  Hessen,  schließl  mit  den  Worten:  „Datum  Ahlcrode/ 
n  erften  Julij/  Jro  Jur/  löi>4.    E.  F.  O.   VnderUicnigcr  Burckhardus 

Von  der  Taofie.    Caput  ZUn. 

Viel  vnnfltzs  dings  huugl  un  die  Tuuflf, 

Dus  (ich  nit  rhelinbt  zu  folchem  kuuff. 
Druuib  mueht  er  Greutz,  viel  wörlcr  lifl. 

Mit  ritirckem  wind  lia»  kiiid  unblift; 
Gebcut  dein  Teullel  gar  vennoffcn, 

Als  wer  das  kind  dEiiiiit  befeffen, 
Welclis  mitten  inn  der  CUiifleu  Tchar, 

Von  fromraen  eitern  geborn  war. 
Q&T  otn  des  kindcs  nainen  fragt. 

Von  graltern,  welch  daliin  vertagt. 
Fragt  auch  das  kind,  ob»  flreilcn  w^dle 

Wider  den  Teuffcl  auli  der  helle, 
Wider  fein  gefficnft,  rhat,  thal  vnd  macht, 

Widr  fein  hofforlig  floltz  vnd  pracht 
Ja,  IJ>rechens,  weil  fic  flelm  iillda. 

Fragt,  ob  fie  glauben?  Sprechens  ja. 
Nerrifch,  wo  mans  anhArl  vnd  fdil, 

Doch  fcheniens  fich  der  thorlteit  nit. 
Ein  wenig  Tultz  dem  kind  einltreichl. 

Mit  Tpew   vnd  kot  flu»   niuul  aufTweicbt, 
Augen  vnd  obren  jhni  fchmiert  zu  ftimd. 

Die  tiuch  vorhin  fein  heil  vnd  gl'un<l. 
Da  gburt  auch  feiflcr  baumöl  liey, 

Das  lieiliger  Clriefem  anch  da  fey, 
Die  fchultern  vnd  die  bruR  zu  fehmieren, 

Den  Iculen  nur  damit  liüfHcrcn. 
Wo  mans  kind  nuli  der  tuurt'  Ihut  heben, 

Kin  Wcllerheinbd  uiuU  man  jhm  geben; 
IziB  feine  band  ein  brennend  liecbt, 

Obs  mitten  inn  dem  tag  gefcbicht. 
Die  gfattem  itebcns  kind  gar  faocb, 

[»erfelben  b6he  fola  wachfen  noch. 
AufT  das  niemand!  )j;edenck  hie  be)% 

Das  diu  ein  kindUoh  thorheit  tey, 
Vnd  fie  mit  folch  vnnÄlzen  fachen, 

Dem  volck  ein  fpicgelfechlen  machen. 
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ßiltlea  He  fSirdilich  ein  ilen  leiiten. 

Da  Gltd  heilig  dint^  bedeuten. 
So  (,'fchiclils,  (las  man  dem  lufen  pffehwelz 

Der  Pfaffen  viid  jrein  geltnclz 
Mehr  glaubt,  vrid  tliut  jluu  gn'ifrer  ehr. 

Dann  dem  werck  (iolts.  vnd  feinor  lehr 
Vnd  Chrifl,  der  mit  feim  blut  vnd  todt^ 

Von  alba  vai^lfick  eri'ettel  bot. 
Zudem  verftebt  das  volck  koin  wort. 

Was  der  da  muiret  vntenn  bort 
Inn  vnbekandlcr,  frcmbdcr  fpiuch. 

Drumh  kan  et*  auch  nit  dencken  nacli 
Wo«  die  tAiUf  \\-irckct  oder  fchaJTl; 

Nur  ilas  ers  blofrc  werck  angafft. 
Vnnfltz  gedanckcn  zfnmcn  mfll. 


Der  Osterabendt.    Caput  XTin. 

Uamnch  hehl  er  un  zu  befchwercn 

Die  Tiuift'  mit  vielen  Characteren. 
Das  Ihul  DUchoir,  Proba  uder  Dechea, 

Viel  flarcker  wort  darüber  [prechen. 
Dünn  die  vonge  alte  TaulV 

Geult  niun  biddt  auß,  vnd  hebt»  gar  aiiflf!. 
Als  nfitzl  diclVlbl^  fortbin  nit. 

Vtid  nieimuidl  taulTen  kftndt  damit. 
Diu  tlui;h  das  giintze  jur  gedocht, 

AuUijerlobtet,  was  die  Tauff  vermocht. 
Dann  Irettens  her  mit  grolfcm  gepreng 

Inn  einer  PiocpU  nach  der  long 
Mit  Creulzen,  Fahnen.  Liechlon  fchwer. 

Mit  Weilirauch.  M  vnd  nnderm  rchmer. 
Zu  nein  maln  vmb  die  Tauff  her  gan, 

Rflffcn  all  jr  Heilgen  an. 
Zu  lebt  da  ttehn  fie  idlc  flill. 

Dann  faht  der  an,  ders  weihen  will, 
Vnd  fleckt  die  hund  inn  waffer  kalt, 

Mit  feclis  ftrichen  inn  Creut/es  geflalt; 
Kedl  viel  worl,  gioß  vnd  vogefftg, 

Ein  Aarcker  wagen  He  kaum  tr&g. 
Vexiert  das  reine  Element, 

Mit  Worten,  die  er  felb  nit  kenl, 
Vnd  glaubt,  es  füll  von  feinem  befchwerden. 

Etwas  heiliger  vnd  beCfer  werden. 
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Welchs  dooh  GoUcs  Allniecliligo  hnnd 

Gut  gcmudil.  jjefetiiel,  l>ruclil  inn  tein  ftandt. 
Was  crs  befciiwom  lutt.  djia  fehler  raucht, 

Die  orierkertzpn  haMt  noin  tnucht. 
Sein  koptf  buckl  inn  den  Tauftftcin  iiider, 

Heti'&ltt  diiffelhii»  wiiffer  wider. 
Er  bleft  hinein  fein  faulen  flanck. 

Den  t'r  hal  vom  j^'flriefhpn  Iranck. 
Darnach  gcuil  er  uuch  ul  hinein. 

So  muli  die  Tau  ff  ii;eweihel  fein. 
Das  voick  floht  <h'uintp.  vnd  fchawt  diß  jin. 

Ghiulit,  das  die  wort  fülch  macht  auch  ban. 
Die  er  dureJi  fein  rotzigen  nafen. 

Hat  inn  i\ns  rein*'  wafler*  geblnffen. 
Vnd  was  t\e  fonfl  mehr  drflhcr  liegen, 

Damit  diis  annc  volr.k  betriogon. 
Mit  kannen,  kriegen.  fcbfilTfln.  neplVon, 

Küuipl  alk'H  Yülck  duliin  zu  /cliöptTcn. 
Tregt«  heim.  Lewart»  vleiffig  bey  ficli, 

Zu  hülff  dorn  nienfchen  vnd  Ueui  vieb. 

Thomas  Kirchmayr  fon  Stravbing  loar  zur  Zeit,  da  tr  du$e 
chrift  rerfasstf,  Pfarrer  in  Baeel.    Er   Btarb   den   29.  Daemf>er  1563 

Wifftoch  in  der  Ff  alz.  Vontehendt  Schrift  erlebte  ftw  1575  fünf 
iufiagen.  Eaemjüar  des lat.OriginaW; Stadthibl'wthek /Airich,  Gal.  111,213. 

nplar  der  deutscheu  Xlebersetzung :  Kantonsbibliothek  Zürich,  UI.  0.  95. 


Von  einem  wta  unbekannten  Verfa$»er  stammt: 

Das  RÄmifche  Agcndtbßclilpin  /  darinn  <ler  Paiiiflen  Pfaffen  lehr 

leben  /  thön   vnd  wandel  /  Ueiliig   angezeigt   würdl  /  .In  kuilze 

lümcn  /  gantz   luHig   zAlefen  /  x.   Sampt    einem    Rdmifclicn   Vatter 

ufer  /  Seinern  Englifchen  Orflß  /  vnd  deffelbigcn  Glaulien  /  Auch  zeben 

Jebotteri  /  aöbettcn      Vor  der  Papiaifchen  Pfaffen  WidertaufT  /  Sumpl 

letn  Segen /wie  folget.     M.D.LXXII. 

Folget  der  Pfaffen  AU  vnnd  New  Teitamenl,  darbey  fie  ficIi 
^utTs  aller  lleißiglTe  finden  loifcn,  dem  He  nuch  IrowUoh  alle  zeit  nacli- 
konimen.  Darauß  uiiU^iiingt  jlir  widerlauff,  wcnna  einer  dem  andern 
bringt,  Soll  er  fiirechen. 

Ich  bilt  euch  kÜ  Gefattern. 

Anitcort  kh  kans  ench  nicht  verfagcn. 

Ich  bring  euch  waCTer  fflr  wein. 

Antwort.   Ich  widcrfage. 
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Ich  bring  euch  wein  für  waffer. 
Antwort.   Ich  glixnb, 
Nenoeta  Kind. 

Antwort,  (iarauß,  Xo  wflrt  ein  voller  Brfitler  druuü. 
Der  Taufpfaff  spricht  Garauü,  willu  getauilX  fein. 
Antwort    .la  vol,  ca  thöl  leiden  wol. 

Der   Pfaff  spricht     Ich   Uiufl:   dich  (Garauß)   im  naoie  Bieell] 
Vrbani,  vnd  Martini.   Damit  log  nian  das  kind  Tchlaffea. 

Es  Coli  auch  der  ücuatter  dem  kind  zä  Goltengclt  geben 

Ein  Hecht,  zu  uerbrennen  der  Chriltcn  leben. 
Ein  par  warlfcl,  zu  fpielen  tag  vnd  nacht. 

V^nd  ti*elb  daffiJhige  mit  groffem  pnicht. 
Darzu  ila^  groß  glaß  wein  aulilrinckcn. 

Ein  fpiegei,  den  Hum  damit  zu  wincken. 
Ein  fchwort,  damil  zä  uerdeiben  der  Gbriften  blQl, 

DitfÄr  fie  «loch  jr  Gott  Lucifer  bchölen  IhQt. 
Esttmpiar  in  dtr  Kantonsbibliothek  Zürich,  III,  0.  95^. 

XI.  Taufbücher. 

Da&  Konzil  von  Trient  verpllichtcte  iö63  die  Pfiurer,  TauQA^  | 
anzulegen.     Die   Konalanzer   Synode   von  1567    erneuerte   dies  G*i>* 
und  Lifil  diisMelbe  sogar  in  die  ulIJiÜH'Heli    dem    Volke  zu   verkündCDiitt 
Ebcsalzungcn  einreihen  mit  den  Worten: 

„Vnd  foll  ein  jeder  Pfarherr  vor  dem  Tauf  von  denen,  fi)  ita 
kind  zÖgelii^rig.  Ilcißig  erforfchen,  welche  He  zd  gcuattem  enpU 
haben,  Vnnd  altidann  foU  er  (.beleihen  allein.  \'nd  doch  nit  nuftr 
dann  zwo  peribnen  zu  hebung  des  kinds  zälaffen,  auch  jre,  fiuspl 
des  kinds  vnnd  reiner  Kltei-n  numen,  dergleichen  das  jar,  monalvTiöd 
tag,  daran  dus  kind  gctaufft  worden,  in  ein  fonder  durzA  veronlirl 
launiA4.'h,  mit  fleiß  vei-ze1chnen.  damit  nit  allein  die  genatterfctalL 
fonder  auch  des  kinds  alter,  lauf,  eheliche  oder  vneheUche  gcbcff^ 
vnnd  dergleichen  füchen  zö  enlledigung  vil  zflfallender  zweyfoJn.  danol 
bewifcn  werden  mügon." 

Das  Verkomrania  zwischen  Karl  Dorronieo  und  den  regfemda 
Orion  üri,  Schwyz  und  Nidwaldon  betreffs  Reform  in  den  HerradtfAd 
I.eventina,  Blenio,  Uiviera  und  ßeilcnz  von  1D67  cntbiUt  die  Beslinununr 
„Daß  die  Ptarhem  ein  Bach  haUenl,  durin  gefcttriben  werdent  aüe. 
die  getoufil,  gürmet  vnd  vcreelicbel  werden."    Gfr.  XX,  040. 

Zwischen  der  Verordnung  und  ilirer  Ausführung  vorslricli  tf 
den  meisten  Orten  eine  geraume  ZciL  Nur  ganz  auanahmswet!« 
wurde  da  und  dort  eine  vereinzelte  Taufe  notiert.  So  finden  wir 
z.  B.  auf  dem  Deckel  des  Konstanzer  Obseqniule  von  1560  zu  EntMd 
eine  Taufe  mit  folgenden  Worten  emgctragcn: 
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,A1£  man  zaltl  1589atifl[  f\en  heiligen  PalmUg  hab  ich,  Melchior 
^ogell  vi.tri  Bihnich,  diUcr  Zeitt  Kilclilicrr,  dein  erbaren  vnd  fümätiien 
faitin    Tröfch    fampL    feiuei*    cliLichen    UauUfrawen   zway   Kindlin 
getheum.- 

i  Üic  Taufbücher  beginnen  in  Samen  1594,  Kerns  1633,  Sachsein 

iClO.  «iiswil  1*>J0,  Lungern  IßSC,  Alpnach  ir/J4,  Kngellwi-g  100i\ 
Stoni*  loSi,  Enimetlen  1622,  Hcrgiswil  Ht£»,  AltUorf  ca.  lyfti  beaw. 
161H,  Scluilldoif  1506,  Spiringen  1*>37,  Ualei-achflthen  1685,  Secdoi-f 
1625,  Sisikon  Ißöl.  Wjissen  lG2ri,  Flüelen  ItlOö.  Steinen  ir>fö,  Woilen»u 
1647,  Muutülul  1678,  Biiur  iüli.  Obcrü^ieri  IGIO.  Rap|H;rs\vil  1583, 
Bußkiroh  HXW.  Slinspfari-ei  Sl.  Gallen  1«09,  Wesou  ItiUi,  Mnrsrliwil 
1(kO.  HeinlH-rt;  ir.Ji,  Luzern  1581,  Weggis  1506,  Wolfe nschietten  lÜOl. 
Buodis  17*;.  Üeckcnricd  1620,  Ennolbürgen  1881,  Erstfcld  1610, 
Iwolhal  1630,  Bürglen  1683,  Reichenburg  ICH— 16.  Einsiedeln  lÖOS), 
Scbwyz  1573,  Gulgcnen  1607.  Innerthal  1610,  Kuswil  1585,  Zu«,  1607. 

Unter  dem  Datum  vom  23,  Februar  1580  heschloü  die  Ke^fierung 
von  Sololliurn,  Tauf-  und  Ehebflcher  einrichten  zu  lnAsen,  und  ani 
1.  Juni  1580  ergint!  ein  bezügliches  Mandul  zu  Uanden  der  Pfiirrcr 
an  alle  Vtigte  der  f^miUchafl.  Schinidlin.  Solathui*ns  Glaubenskampf. 
Solothuru,  190i  S.  371. 

Im  Kcfumidekret,  das  Nuntiu»  Job.  Franz  Bonhomini  fOi*  den 
lozeraeristhen  Klerut«  erließ  und  am  7.  Dezember  1580  die  Bestfiligung 
des  Haies  erlangte,  heUit  t»  von  den  Priestern ; 

,Drü  KcgUlcr  oder  Bücher  föllen  fy  haben,  darin  fy  vn<ler- 
ifchydenlicher  Wyfe  die  Kind,  lo  gctoufl.  vnd  derfclbigcn  Gcharlatag, 
Göiti  XTid  Gölten,  vnil  die  veniifichlclen  Eclüt  iampl  den  Zügen 
ynfchrybcnt."    Gfr.  XXVIU,  136. 


In  Kleinlmsel.  zur  Diözese  Konstanz  gehörend,  führte  Johann 
ülrirh  Surgunt  als  I^ul[)rie«tpr  zu  Sl.  Theodor  schon  l'iOO— 97  ein 
Tunfl)uch.  Im  übrigen  scheinen  die  Beforiuiertcn  in  der  Schweiz  den 
Katholiken  mil  der  Kinrichtung  von  Taurijüchern  zuvorgekommen  zu 
•ein.  Zu  Zürich  erging  der  bezügliche  Be^-^chluli  im  Mai  1526,  worauf 
am  GruLttiUiisler,  zu  Osaini^en  und  Turlienthul  sofort  die  Führung 
des  Timfiiuches  beginnt.  Hinweil  halte  sogar  schon  im  Jahr  zuvor 
ein  Taufl)ucli  eingiMichtel.  Ks  folgen  hierin  Fehmllorf  i'iiSti,  Dynhart 
1529,  Slainmheiin  1530,  Sl,  Gallen  (SUdt)  1527,  Bern  (Milnslcr)  1530, 
die  Verordnung  datiert  von  1528,  Basel  ißi.  Martin,  St.  I^conhard, 
St.  Theodor).  1529.  Konj^lanz  (St.  Stephan)  1531,  Scliamiausen  1540, 
i.Mupcni\vil  1528.  Kgll.  Zwingliunu  I,  Üß  und  125. 
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XII.  Unsere  Illustrationen. 

Die  Initialen  K  S.  3,  P  S.  18,  O  S.  28  und  A  S-  35  «m'l  «■ 
Qomnien  dem  Koastaiucr  Übsequiale  von  1502;  sie  kouunen  ilc 
sämtlich  auch  im  Obsequiale  von  1510  vor.  Das  E  S.  G  ist  jaki 
nur  in  leluli^'cnauntcr  Ausgol^e  verwertet.  Das  P  mil  Wil !  '^ — 
S.  ß3  eröfYnel  im  SuCürdüUile  Uuiiianuin  (Edition  Venedij;  i 
Kapitel  über  die  Pi-oze^^sioncn,  wAlirend  das  E  S.  71  im  I. 
Obsequiule  von  IStiO  steht.  Hurkule»  (oder  ein  Teufel  ?)  mil  I-, 
Löwenhaut  uus^'erüslet,  schleppt  mit  dem  Gebiß  eine  Ketle^ 
drei  Gefangene  uniscliiieill. 

Uli»  Prozessionshild  S.  2:}.  aus  dem  Sacerdotale  Rotiianura 
1567  rL'produ/.ierl.  omjjffingt  durch  die  Back:*tcinniaucr  und    i 
Schnitt  der  kirchlichen  Gewilnder  ein  venezianisches,  Ijeziehn 
italienisches  Gepräge. 

Ous  Bild  S.  31  stellt  eine  Taufe  dar.  w^elrlu»  durch  Auli 
von  Wasser  vollzogen  wird.  Beuchtung  veixlienl  die  Uulla 
Kindes,  welche«  den  Kopf  abwiirts  richtet,  weil  man  cheiuak 
nur  den  Kopf,  sondern  gleichzeitig  uucfi  den  Nacken  rtl>ei*gijfi.  Arf- 
fallend  sind  auch  die  ungeheuer  weiten  Änncl  am  Cborrt>£kf  i> 
Taufenden.  Würde  das  Sacei*dotale  von  1507  nicht  eine  vcm 
Drurkennarke  auf  der  Stime  tragen,  so  mfißlen  uns  wieder  ibe 
wteinnmucrn.  das  Kofiftüni  des  Paten  und  dor  einzige  Tanferngr 
eiinnern,  riali   dieser  Taufakt    auf  itahenischcni   Ho<len    vor  sicJi  gtl» 

Mil  gütiger  Krlaubni«  der  Firma  B.  Herder  in  Prviburg  ^ 
nahmen  wir  die  Illustmtion  auf  S.  Wl  einer  Arbeit  von  Ur.  Frae 
über  das  Rituale  von  St.  Florian.  Das  Bild  ältimmt  jedoch  nicht  «» 
einer  Handschrift  des  Stiftes  St.  Florian,  sondern  aus  einem  ilUistriwW 
Hitualc  dea  mdiegelet^eiien  Stiftes  Laiuhach  in  Obcrüslei  reich,  IX» 
fJriginal,  hauptsächlich  in  Schwarz  und  Rol  ausgeführt,  entstand  ■ 
XU.  Jahrhundert.  Diws  hohe  Alter  verleiht  der  Darstelh^ 
aulicrorilentlichen  Wert.  Der  Priester  mit  All>e  und  SloL«  , 
und  an  der  j^roüeu  Tonsur  kennllich,  Uiuft  das  völlig  n&cktc  hii» 
durch  Untertauchen.  Diese  Form  der  Taufspendung  erhielt  »ich  « 
manchen  Dii1z<'sen  Iteutschlands  bis  ins  XVI.  Jalirhundort.  Paten  i»* 
Hebannue  »trocken  liercit«  ihm  Hände  aus?,  um  das  Kind  nach  ilff 
dreimaligen  Kintaucinmp;  sofort  aus  der  Taufe  d.  h.  aus  dem  Wu« 
heben  zu  kennen.  Kin  zweiter  Priester  in  .Vlbu  und  Chonuti»'^ 
bringt  den  Taufrilus  zum  AlKuchUili.  indem  er  den  TÄutlin«  aul  ita 
Scheitel  mil  (^hriitiini  salbt  und  ihm  das  Taufkleid  (alba  veslist  omt'^'' 
Bei  feierlichen  Taufen  war  die  Mithilfe  mehrerer  Priester,  zum»!  ^ 
Orten,  wo  eine  grdßcre  Zahl  von  GeisllJchen  beiBaiiuiicn  wohnte,  nldil* 
ngewt:)uhnliciie.s.    Im  Sacrameutin  Oivgors  des  Großen  lieat  mao  b*^ 
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iniHWRiHi*  ilie  Slf:ll(*:  T.'l  iiiitiMii  furiyxeril  »  fönte,  ill«  qiii  cum  ftifripil, 
fit  LHim  uni  pivfljytoiv),  i|ui  fuciat  Hgnuiii  rruci»  ile  i'lirifniHi«?  i-um 
m  veilice  ejus  diceiis:  Deus  omniiKiteiis  etc.  (Migne,  Pattol. 
tvni,  *.K).)  Wie  wir  una  rüe  Timfe  Ktwachsencr  im  XVI.  Jahr- 
ert  vorzustellen  linben,  bczütflich  welcher  da»  Konstnnzor  Obse- 
tlp  von  1560  und  L^70  vomrdiiet:  facias  cum  genicuUirl  in  tinam 
bvam,  r.rsfthcn  wir  niii  licstcn  iius  cinf^ni  v«>n  l'r»  <im(  entworfenen 
nlzschnUt  in  der  lutriniwhen  Bioijiiifihie  des  hl.  Brat  von  Oaniel 
ricolft,  (jje.lruikt  zu  Basel  löll.  Kin  licidp  kninl  mxcki  in  einem 
ftlifstein,  der  in  di'r  Vuihulle  dur  Kirclic  slnlil.  Beut  erheld  die  ßcchlf*. 
fid  seine  Linke  ein  ges4  hlossenes  Bnch  lrfiy:l.  Kitiige  Zeu^jeii 
icn  nicht  und  im  Iiinlerij;rund  slüral  ein  heidnisches  G6(2enhil-J 
imt  Siiule. 

Dem  bandKchriftlichcn  Hituiile  des  Abtea  Dielholm  von  St.  Gnllen 
—1504).  als  Cod.  442  im  Besitze  der  bezüglichen  Sliflsbüjliothek. 
Btnabint'n  ^vlr  das  Bild  S.  öfi.  E^  zeigt  uns  einen  Priester  in  ftlola 
od  jtetlui»eltent  Chorrock,  aus  <lcm  die  weilen  Annol  der  Bencdikliiior- 
Itlc  herausfallen.  Die  Kinsejinun^»  ist  cb^'n  vnllzönnn^  der  <inistlich<! 
sieht  der  Wiirhnerin  das  Kndu  iler  Stola  und  HUirl  sie  diiirli  ilie 
lene  Türe,  auf  welche  die  Hechte  noch  speziell  hinweist,  in  «lic 
ärche.  Kiiier  ehemals  nicht  nur  in  ÄtJiiopinn.  sondern  aueh  im 
endlaiid  wdtverb mieten  1>ille  ^'eniiiU,  nahm  die  Mutier  ihr  neu- 
Bbonips  Kind  zu  dips<!m  Akte  mit.  Das  Slriühuriicr  Rituale  von 
J45  und  das  Au^sbnr^^er  Hiintdo  von  1587  und  tr.l3  (Schreiben  dies 
Bradezu  vor.  Meule  ist  die^H:  Sitte  hei  ims  so  zu  sagen  günzlicli 
Eshwundcn.  dagegen  hat  sieh  das  Trugen  oder  Anzünden  einer 
Ecrze  zu  erhulten  veirarx^ht. 

Die  unserer  ArK-it  beigelegte  ganzneitige  Liclitdrucktal'el  l>edaH" 

jjgendich   keiner  weitem    Krklärung.     Ihr   Texl   ist   als  Beilage  V.  1 

Oßtenleils  al>ge<lruckt.    Codex  112  Isl  im  Einsiedler  Hamlsehriflen- 

litalog  dem  X  — XU.  .lahrhumlert  zugewiesen.    Unsere  Partie  gehOrt 

ireifcUos  dem  XII.  .Jahihimdorl  an  und  ist.  aus  einer  Kintnagung  zu 

phließcn.  entweder  unter  Abt  Werner  I.  (1122 — 42)  oder  Werner  U. 

117^—10)  geschrieben. 


XIII.  Glossarium. 

Abludon.    (S.  6.)    Wenn   der  Priester   inneihalb  der  Messe  bei 

Konuumiion  das  hl.  Blut  genossen,  so  li'iUt  er  etwas  Wein  in  den 

Celdi   träufeln,   um   durch  Vermittlung  dieser  Flül^igkeit   die  allßillig 

iirückgebliebenen    (teste   des   hl    Blutes   zu    sammeln    und   mit    dem 

^eiue  zu  konsumieren.    Diese  crsU*   Spülung   nennt  der   Lilurgiker 

iriäkation.    Der  Celebranl  bietet  jedoch  dem  Ministranten  den  Keloli' 
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ein    zweites  Mal,  um  auch   über   jeno  Finger,    welcbe  mit  d^r  Bs 
in  Berührung  gckoiimien,   Wein   und  Wasser  in  den  KelrJi  in-^^i » 
la-ttscn.     Diose   zweite  Spiilimv»    In.'iÜt    Ablution.      In    uicMl  ' 
tichriftcn  wird  aber  gur  oft  ein  Unlcrschicil  nicht  i^cruiu'hl  un 
die  erste  wie  die  zweite  KelohspQlung  Ablution  genannt.    Nacbj 
Praxis  konsuuiierl   <ler  Olebranl  nicht  nur  «Üe  Puriükalioo, 
auch  (lie  Ablution  »olbrt,   was  im   Mittelalter   und    in   üri 
Mitte  t\^A  XVtl.  Jahrhurtilerts  noch  nicht  allKenmin  gchrüuirhlicb^ 
Die  Aiilutioti  wunie  vielfiioh  zu  Heilzwecken  an    Kninke  veralii 
zam   Schutz   gt^n   Uii^ewiller   uml   aU   Segnung    über  die  Fd 
gesprengt   und  zum  Teil  auch,  wie  unsere  Ahliandlung   hevrvM.1 
Töutlinffc  ftbyo^ben.     In    t'nterfwhächen    und    Spiringen    verv 
man  zu   Iclztercm   Üwcckc   die   I'urifikalion.    —  Nur   in   einem  F*l 
darf  der  Priester  die  Puriflkatiori  und  Ablution  nicht  i^rnicUrn. 
er  Qainlich   mit  ifpe^ifller  Erlauimi:*  nrn   gleichen   Vormittag  mdml 
Messen  zu  lesen  hat.    Dicsüalls  behält  er  die  Spnlnng  bis  tat  &ai| 
iQunion  der  letzten  Messe  in  einem  Oime  auf.     Nachdem  ein  äfttf] 
insaße  zu  Alldart'  diese  Manipulation  t^'eitehen.   su^jrto   er  nachtieq 
Pfarrer,  was  er  dort  in's  (ilns  getan,  nenne  man  dus  Iclrti'  BiuL 
nämlichen  Ausdruck   gebruuchtn  auch  Ratsherr  Micli;iel  ArthdiljH* 
dem  Pfarrer  von  Spiringen   die  unterge^mgene  Tauisdlf  des  \Viti 
«childerte.    Das    brachte    den    Pfarrer   fälschlich    auf    die    Idee, 
Amtsvorfaliren  hilttcn  den  Titullingen  wirklich  vom  hl.  Rliitc  gtnULl 
Eine  andere    Art   Abhilioii    entsteld   dann,    wenn    der   PnoBi 
aut^rhaili   der  Messe    die    hl.    Koiiiuumion    uusteilt    und    hierauf  4r| 
Vorschrift  genuiL>  zunj  Sdduü  dieser  Handlung  seine    Fiogerspitieo  al 
einem   wasscrgefülUen  Gelaß   abwt»chl.  das   neben    dem   TidfpnutalJ 
Riebt.    Diese  Ablution  wurde  ehemals  in  der  Diözese  KunsLunx 
<)rt4tgebraucli   iiii    die   Koiitnmnikuatea  ausgctcUi    mler   ins  S»c 
geschüflel.      Ersleres    geschieht    jet^t    nur    noch    bei     der     Kr 
kommuuiou  in  den  Privalbiiusern. 

Kine  bisher  nocli  von  niemand  erwähnte,  aus  dein  Miltdkll'^l 
stammende  Verwendung  der  Ablution  entliftllt  uns  di_'r  Be«clilutJ 'l»| 
urneriscbeti  Prie^lerkupitels  vom  '-iü.  Juli  iiiöt).  Unter  dieaem  Dalwl 
nimmt  der  Klerus  von  Uri  t-ine  Antwort  des  bist'hrtllichen  Ünliiwrint"! 
enlu'egen,  geitiaß  welcher  künftighin  unter  keinen  Uni»läiideii  iu*l 
den  Muttern  nach  Hause  Ablittionswein  verabfolget  wenlen  eolltr,  d«] 
diese  liisher  als  fichlaftniltel  o-ler  zur  Beseitigung  anderer  Unx 
lichkeilen  für  ihre  Kinder  galegendtch  abzuholen  pllegten.  Prüf 
fucnit  su|jeriüre  congregatioiie  a  (piibusdam,  <]uidnant  M-ntienduiti  ^\ 
atur  de  vino  uUiinae  ablulionis.  i|Uofl  petitur  <|uando(^uc  a  lirffli«'' 
donmm  fcrendum  et  infiinlibus  [»aebendum,  pro  somno  Ulis  vda» 
ciliando  vel  ne^ciu  qu:)  ali:l  uiüIesLia  amovcuda.     Quod  cum  aupmtil 
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sarrofutii  profnnatjonem  sflpcat,  id  iniposterum  expressu  pro- 
liibait  Ailm.  H.  <'t  Clarissinms  Üominus  1>.  Jo.  iMetdiior  im  Hof. 
Piinichus  Allurlfi  nl  Coiiimisöarius  Rmi  yi  ni™  Kpiscopi  Conatjtnlienais, 
nomine  ciusdeiu  K'»'  Onlinarii  noalri.  (I'rolokoll  des  PriesterkajiiteU  üri.) 
Ebenfalls  dem  Kapilelsprotokoll  von  Uri  entnehmen  wir  aU 
NRchlnig  die  interessante  Tutsachc,  dall  181G  gegenüber  abweichenden 
Aniclmuungen  das  dortige  Kapitel  IwzQglich  Vcmhreichung  von  Ai> 
Idüoii  an  Täuflinge  völlige  Gleichförmigkeit  und  Festhalten  an  der 
Älteü  Sitte  votierte  und  1833  den  cigcninächtig  dissirlicrcnden  Pfarrer 
luwer  in  lJnter.scliUchen   dinTh  den  Konnriisflar  Ücvuya  zur  Wieder- 

foaluue  tler  ahge^chalTten  Sitte  verlmllen  ließ. 
7.  Mörz  1816. 
Ad  relalioncri)  ahs  junplisMmo  i).  Ueeano  Gisler  faclam.  antiquus 
»  et  i^nsitetudo  luudabitis,  infanles  ad  altarc  defoiendi,  ut  de  ahLu- 
Iwtnis  vino  degustenl.  el  s.  accipiant  lienedielionein,  netjuaipiam  negli- 
itPRila,   »c<l    multo   magis   aseervanda  oninibus   visutn   est.    Quem   in 
JiDCiD  etiam  extraclum  ex  anliquo  Kituali  dccerptuni.  ad  acta  atpiluli 
ribere  stfituinius,  cujus  verha  ila«onanI:  Cum  in  plerisque  etc.  aus 
Obecqaialc  von  1507  (Siehe  unsere  Beilage  S.  81.) 
Propterp-aonineaR.lJ.Capilularesiteruinilcrunnjucfldmonentur,  ut 
tejoBintwli  cffii-cmoniis  observent  uniformilalcm.  ouinem  discrcpantiam 
Dmojicrc   devilcnt.  quae   in  lalcis  ml  lal«*taclanilani  iidcm  dein  vcl 
Btialibue  nc  animarum  perturbalionem  maxime  conducunt. 

19.  Aiignst  183:3. 
Cum  jam  in  capitulo  liie  7'»«  Martii  IBU»  eongi-cgato,  quaestione 
Ac  iiifanlibu»  ad  Hblulionem  «icferendisi  urta,  sapicntcr  ac  unaniraiter 
fuerit  dcci-ium.  laudabilem  hanc  consuctudinein  olpote  ab  Kecleaia 
ittlrodiictam  et  nunquam  expresse  revocatam.  oinnino  non  negllgeiidiun. 
»1  muUo  inagis  as«ervandam  eÄRe;ideo<|ue  omnibus  HR.  DU.  üapitu- 
Iftribu«  graviter  inculcalura,  ul  in  cjusmodi  ca?reii]'>niis  observent 
naitalem,  onineinque  discrepantiani  summopere  devitenl.  Cum  nihil- 
Ouüaus  turnen  P.  B.  D.  Parochus  Lusscr  in  Unlei-schilchen  non  sino 
n^ta  V.  C^pituli  admiralione,  lau<ialam  hanc  consuctudineni  oinnino 
^l  abrogßtam.  ijuin  id  agentea  pewati  accusat  haud  levis.  Re\'««' 
D.Coiumissarius  [Dcvaya]  ex  voto  totlus  Capituli.praefatum  1>.  Paro- 
chUQi  Utteris  patemiR  ob  hanc  discrepantiani  arguet,  ul)secrabit  incre- 
tnbiUjue  in  omni  palienlia  et  doctrina.  (MitteiUing  von  Hrn.  SpilaU 
pfarrer  Jos.  Müller  in  Altdorf.) 

Bin  Kind  zutragen,  (S.  Tl  eheiiialft  Hedewondung  im  Kl.  Luzern. 
Wohl  zu  erganzen:  ein  neugetauftes  Kind  Ijehufs  Knipfang  iler  Ablution 
vm  Altar  tragen;  o«ler  vielleicht  auch  im  Sinne  der  Redeweiao 
Olmaldens ; 


ein  Kind  zu  enearen  tragen  (S.  8).  Erwnron  hftt  hl  di«ar 
ZuRaminnihanp  den  Sinn  von  IjeslSligcn,  d.  h.  die  Taufp  «lureh  iie& 
Kui]>fftn^  lief  lil.  Kiii'han«tie.  tiezw.  der  Ablulion.  vor  iler  iiniv 
(icmeinile  ÖJTenthch  bcstüligcn  und  bcMlurken.  Vcrwjuidt  ist  der 
dnick  „Ven\'ahi-en''  fQr  die  Üarroichung  der  Slerbsnkrftmenlc. 

WiUen  oder   Witzgen   (S,  0).    Der   Ausdiuck    wird   »clwn  Iffl 
durch   die  Synode  von  Fassau  vom  VoLk)4t?hml>en  abgeleitet,  duC  dir^ 
nül  der  Ablution  versehenen  THuflin«e  t!<?wheit  würdeo.     Die 
Äufrasaung  teillß  man  wahrend  des  XVIII.  und  XJX.  Jahrhtind 
Btrset'k. 

Spitaipfarrer  Müller  in  Altdorf  wirft  auch  die  Frage  aal,  Jk 
Witzen  nicht  ein  uUdeutschea  Wort  sei  und  sagen  wolle,  einen  TftuflU| 
wissend  machen,  d.  h.  durch  die  Darreichung  der  Kuchari<lie,  v^ 
Aiilution.  die  Arkandisziplin  iiufheLen  und  denselben  wisacn-i  mii 
Icilhaltig  aller  Gelieininisse  des  (-hristerituma  iimcbcn.  Man  vendp(cW 
hiezu  die  klassische  8tcUe  des  hl.  Au^uslin  über  die  Arkaudiszi|M. 
am  leichtesten  zu  tinden  im  romischen  lirevicr  aU  Uomilie  imftitf 
Fest  Kreuzautfindung  (3.  Mai).  Witzigen  heißt  auch  jcinaudea  ■ 
einem  bcstinmitcn  Falle  wissend  oder  erfahren  machen. 

Im  Hirseck  geh^3rte  zum  Witzen  die  AuHcgiing  der  Pateor  td 
die  Slirnc  des  Täullings.  In  der  Breäluuer  Agenda  von  1409  «vhloi 
der  Taufrilus  mit  dem  Johannes- Kvan^elium  und  der  zugeliivi^ 
Hubrik;  «Pone  evangeliun»  ru[ier  tUcieni  inrantis  qtiuri  a»d  ofculandun* 

Feiertage  mit  dem  Kyrie  anfangen.  \ß.  31),  Khemals  bogsnuca 
die  Feiertage  mit  der  Vesper  des  Vonil>end8,  was  durch  eiguns 
ülockengeliiute  angekündigt  wurde.  Dasselbe  ist  niancherort?  bis  vA 
den  heutigen  Tag  gei>lielx'n,  oh woM  jetzt  das  bürgerliche  Leben  kwo» 
Hücksicht  auf  die  kirehliehe  Zeiteinteilung  mehr  niiiunl.  Die  F«*f- 
tjig^vesifem  begannen  aber  mx^h  anfangs  des  XVI.  Jahrhundert*  nidil 
mit  dem  ,l>eu«  in  adjulorium,*  sondern  mit  dem  Kyrie  clci*«. 
Vgl.  unsere  Anmerkung  S.  !>-i. 

Stigpftnnig  (S.  .30>  Kleines  Geschenk  des  Paten  an  die  iMbo, 
wenn  er  sich  verabschiedete  d.  h.  zu  Pferd  otler  in  den  Wagen  illflj' 
Hie  und  da  wurden  auch  andere  Personen  mit  Slig])feruiigen  bed»cht. 
W^cnn  die  cidgenössisclieii  Orte  oder  einzelne  Städte  bei  Fürsten  Pstri- 
stellen  vertreten  mußten,  lieUen  sie  nebst  dem  Patüngcschonk  ul»Slij- 
pfennige  eigene  Denkmünzen  prägen. 

Miira  (S.  47)  nennt  man  nur  noch  jene  Kopfl)edcckung,  wU'l» 
infulierte  Prfdatcn  bei  Pontiäkalhandlungen  tragen.  Früher  beieidia«!' 
man  auch  die  Taulliaube  als  Mitra  z.  B.  in  St.  Florian  seit  dem  XU 
Jahrhundert,  im  Bistum  Breslau  s<;it  Anfang  de^  XIV.  Jahrhumlertk 
in  Ermland  151^  und  15^0,  in  Meissen  1512,  in  Köln  ca.  UÄ  and 
in  Augsburg  vom  Xll.— XVI.  Jahrhundert. 
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Vetperktrxe  (S.  54).  Worlverbildirnj^  statt  Weaterkerze.  Weater- 
ad  =  Taufhemd.  Westerkerze  —  Tuurkei-ze. 

Aijierffile  (S.  57).  Weiiel  aus  Holzfasern  oder  Borsten  zum  Aus- 
ant^en  (Hspergero)  des  Weihwassers. 

Kopßäxuehen  (S.  50).  Kleiner  Wandschrank,  insbesondere  für 
fertsachen. 

^Sörcktin  mit  ffayltum."  (8-  59.)  Kleiner  Sarg  mit  Heiligtum, 
Roliqnicnhctiriltnifl. 

Brotopfer  der  Wöchnerinnen  (S.  57  und  03).  Marlene  berichtet 
Grund  einer  Handschrift  des  XIV.  Jahrhunderts  von  einer  Sitte, 
laß  welcher  nach  drr  Mcase  für  di**  Jiuszuscyncndc  Wöchnerin  ein 
Brot  auf  dem  Altar  geweiiU  wurde,  das  otTcnbar  mancherorts  die 
Korm  einer  Hoatie  zei({lc.  Um  niclil  etwa  den  Glanben  aufkommen 
ru  lassen,  es  hundle  sich  um  den  Leib  Christi,  Ijestimmte  eine  Synode 
za  Chartres  1368,  es  dürfe  Iwim  Kmpfang  dieses  Brotes  nicht  dos  Con- 
fiteor  gebetet  wen-len  und  die  Mutter  müsse  da«  Brot  selbst  vom  Altar 
nehmen.  Das  Üi-ot  hiel»  Puriliculio.  K«  \vur*le  vennutlicb  in  vielen 
Fitllcn  von  der  Wöchnerin  scil'st  bergcbrachl,  worauf  noch  einige 
bezügliche  Spuren  in  dorn  lwrrrjni;uftciien  Dekret  unrl  in  etlichen 
Kirchonbtu'.bcrn  des  Kt.  Luzerns  hinzudeuten  scheinen. 

Berichtigungen:  ZuS. 44.  .\nmcrkung.  Die  Abgabe  von  Opfern. 
ist  nun  seit  einigen  Jahren  in  Rngelbci^  derntl  organisiert,  daß  bei 
^wohnlichen  Opfoi'gängcn  der  sogen.  Pax  niclit  mL-ltr  erteilt  \\ird. 

Zu  S.  25.  Die  Basler  Synodalstatuten,  die  wir  wie  Trouillal 
und  Vuutrey  dem  Bischof  Johann  vun  Vcnningen  zugeschrieben,  sind 
auf  Bischof  Jühaim  Senn  von  Münsingen  (liöö— 1365)  zurückzuführen. 
(Kaihol.  Sctiweizerbl.  1904,  S.  ^ß  ff.) 

Zu  S.  53.  Anmerkung.  Die  Äclilhoit  der  Homille,  welche  da« 
römische  Brevier  dem  hl.  .\ugustin  zuschreibt,  wird  von  P.  G.  Moria 
bestritten.    (Büumer,  Geschichte  des  Bi-evier«.    Freiburg  Iöl>5  S.  C25.) 

Zu  S.  (JO.  In  Biirglcn  (Uril  und  Attinghuusen  bringt  die  Muttor 
noch  jetzt  vereinzeil  das  Kind  bei  der  Aus.segnung  mit 

Zu  S.  4.  In  Wassen  machen  die  Paten  noch  jetzt  mit  dem  Tftuf- 
ling  ein  Kreuz  auf  den  Altar,  indem  sie  nach  der  Taufe  das  Kind 
EUPrst  der  iJmge  nach,  dann  quer  auf  den  .\llar  legen.  Manche  Paten 
lassen  den  Xeugetuuflen  während  ihrra  (lebelns  auf  dem  Altur  liegen. 

Das  Clich*^  S.  73  bat  uns  Herr  Seiiünarlehrer  Dr.  Ad-  Fluri  in 
Mari  bei  Bern  gütigst  zum  Abdruck  überlassen. 


kVesterlege  und  Schlotterten- 


Von 


Dr,  Joseph  Leop.  Brandstetter. 


Im  AllgAiiei'  fteschichtsfreiind  lyOO  pag.  112  wird  nach 
BeiicuUiiig  ilos  Datums  „Afftormontag  nächst  mich  dem 
Ijig  W'estcrlet'iti  147t)''  (gefragt  iiiui  die  Vennutung  ge- 
iUUerl,  es  sei  (hmiil  dor  weiUe  Honnta^^  gmiciiil.  der  an  die 
Ablegiing  des  aJk'hrisUicheii  weißen  Taufkleules  erinnere.  In 
einer  Antwort  wird  im  ally^emoinen  dieser  I)outnn{^'  beif<esUmml, 
doch  die  VenniiUinK  f^eaußert.  es  m<k!hte  der  Ausdioick  mit 
ilem  Feste  Johainüs  des  Täufers  in  Verbindung  stehen.  Eine 
Einsendung  von  Seile  des  Schreibers  dieser  ZeUett  sprach  sich 
entschieden  dahin  aus,  daß  Sonnlag  nach  der  Weslerloge  den 
weißen  Sonntag  bedeute,  an  welchem  Tage  die  Neugetauften 
«las  weiße  Taul^leid,  das  sie  acht  Tage  lan^  getnigeii  halten, 
wieder  ablegten. 

In   den   M'örterbüchem    von   Lexer   und    Schade   wird 
Wcster   mit   Tauflvloitl,  Weslerloge   aber    üiit    Anlegung   des 
^"aufkleides  erklärt. 

^K        Ganz  abweichend  erklärt  nun  Gi*otefend  in   „Zeitrechnung 
^■es  deutschen  MiltdaUcrs  18*»!  fnnd  der  Neuzeit)"  den  Ausdrurk 
^nit    't'auf<ies<'li(Mtk    an    die    Kalechnmeiien    oder    mit    Paten- 
\  geschenk.    I  >iese  ab\veicliende  Ansicht  veraidaßt  mich  auf  tue 
Sache  /urilrk^ukonunen;  hierbei  nniß  ich  mich  aber  eingeliend 
fnil    dem  Taufrilus   der   ersten    christlichen  .Jahrhunderte    be- 
schäftigen inul  halte  mich  an    ehien  Autsatz,    den  Hcn'  Prof. 
W'Uh.  Schnytier  in    der  Schweizerischen   Kirchcnzeilung  1905 
pwljlizierte. 

Die  Taufe  der  Erwachsenen  geschah  am  Clharsamatag 
'  In  der  Vigilnachl  des  Ostertages,  Den  ganzen  Tag  nahmen 
die  hl.  Funktionen  in  Anspruch,  die  für  diesen  Tag  durch 
das  l'onlilicalc  und  Hituiüe  vorgeschrieben  waren.  Katechetische 
Vdrtrage.  abwechselnd  mit  (^horgesang  und  entsprechenden 
I  Gebeten,  beschäftigten  die  Täntlinge  in  einem  Neboiiraniri  des 
Baptistorinni.     Am    Abend  sodann    öffneten    sich    die  I^orlcn 
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des  Taufivmmcs  den  Katechumencn.  Es  erfolge  der  Taufakt 
nachher  die  Salbimg  mit  dem  hl.  Oele.  Darauf  erhielt  jeder 
T;Uitliii^'  die  Alba  (Veslis  alba),  das  weiße  Taiif^ewand,  und 
beHclilul.i  dann  in  der  Morgenfrühe  des  Osterliijfes  mit  tl^r 
hl.  Kommunion  die  Feier  des  Kiulrill.es  in  die  .Sciiaar  >\rr 
Gläubigen.  Die  Oateroktav  war  eine  kontinuierliche  Tanffeier; 
litglich  fand  eine  Slationsmease  stall,  welcher  die  Neopbvi« 
in  ihren  weiUcn  Gewändern  beiwohnten.  An  Sabbal<j  la 
Albis,  an  der  Vigil  des  Oslertages  war  wiederum  OoU««- 
dienst,  yiii  ip:oV>cr  Feierlichkeil  erfolgte  dann  die  ^DeposiÜ« 
albarum'*,  d.  h.  die  Rückgabe  des  Taufkleides  in  die  Häml? 
des  Bischofs,  wobei  dieser  in  einer  angemessenen  Anrede  dir 
Bedeutung  der  Ablegimg  des  Taufkleides  erklärte. 

Diese  Darstellung  bedarf  einer  Ei-gänzung,  die  in  einer 
chronologischen  Eigentümlichkeit  aus  den  alleren  Zeiten  da 
ChristcnLnms  begründet  ist.  Die  .luden  verlegten  den  Tages- 
schluU  auf  Sonnen untcigang,  wie  auch  heute  noch  die  S;ibbal- 
feier  am  Freilag  Abend  mit  Sonnenuntergang  beginnt,  DiA 
die  Christen  der  alten  Zeil  dasselbe  taten,  ist  selbst versUindlift- 
Dasselbe  war  aber  auch  der  Fall  bei  den  It;Uienern  und  W 
den  allen  Deutschen.  In  einem  Aufsätze,  betitelt:  „Bartholo- 
mäus Tridenünus"  Tübinger  nuartelblätler  1881  und  in  einem 
zweiten  AufsulÄC,  betitelt:  Chronologische  Differenzen,  KaUwl 
Schweizerblältcr  1900  habe  ich  gezeigt,  dato  zu  Bologna  dieser 
rTcbranch  noch  im  13.  .Talirlnmderle  aus  Urkundendulon  sitt 
nachweisen  läLU.  Der  Vorabt-nd  vor  hohen  Festen  wurd* 
durch  eme)i  gemeinsamen  nächtlichen  Gottesdienst  mit  (reW 
und  Fasten  gefeiert.  Das  ist  die  Vigllia,  Da  nun  die  Osler- 
vigile,  d.  h.  die  ganze  Nacht  vor  dem  Osterlage  schon  zni« 
Oslerlage  gezahlt  wurde,  so  ist  es  klar,  dali  die  Tiiufe  der 
Katcchumenen  nicht  am  Charsamstage,  der  abends  init  Sonnen- 
untergang schloli,  sondern  am  Oslerlage  selbst  erfolgte  uffl 
daß  auch  die  deposito  albanim  nicht  am  Sauisl;ige  vor  dein 
weißen  Sonntage^  sondern  :un  Vorabend  dieses  Tages,  der 
Bchon  zum  weiften  Sonntag  zählte,  stattfand. 
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Vom  ili»r  Fciorlii'hkeU  der  Ableffting  des  Taüfklcido»  er- 
hell nun  der  S(nnit;ig  nach  Ostern  den  Namen  „Koniinicu  in 
518'*  oder  auch    „Dominica  in  lübis  depositis",    zu    deutsch: 
Teüjer  Sonnlrtjc.     Wegen  eingerissenen   MHibräuchcn  wurden 
n  lt.  Jatirhundert    die  Vigilien    auf   den  Vormillag  verlegt; 
ie  Taufe  der  Katechumeneu  fand  daher  von  da  an  am  Char- 
iiKtngt%  und  die  doposilio  »Ibanun    am    Samslag  Vormittag 
>r  dem  \veil.>eri  Sonula<(C   sluli,     Dadui'ch    wird    auch    klar, 
^aruni  die  Kirclic  schon    .un  Charsauisla^'  Vormittag    in    der 
ierlichen  Messe  die  Änfefstehnnj?  des  Herrn  feiert.     FJbenso 
ftnüil    auf   dem    (»Ipicheii  t'nistande    an  laanchen  Orten    der 
liiiuch,  »j  fi-üJier    in  Lnzeru  und  jetzt  nocli    in  ^^chwyz,  dali 
ie  Gläubigen  am  Charsamslage  nach  der  Anferstehuugafeier- 
chkeit    die  Faslenzelt    für    beendigt  betrachten    und  sich  an 
Inem  Wui-stmahle  giillich  tun. 

Was  bedeutet  niui  der  deutsche  Ausdnick  „Weslerlege"  f 
^oii  den  verschiedenen  tk'doulungen,  welche  das  schweizerische 
Uotikon    für    Lege,    Legi    anführt,   kann   liier  nur    eine    in 
^triicht  konmien.     Legi   bezeichnet   den  Ort.    wo  etwas   ab- 
biegt,   alj^^elagert   wird,    z.   H.    Holz,     Heu.    oder    auch    die 
Inndlung   des   Ablt^ens.      Daher    verschiedene    Zusammcn- 
jtznugen   wie  FaLjIcgi,    die  Balkenlage    für   Fiisscr,    Heulegi, 
lülzlegi,  I^agerjdalz  für  Heu,  Holz,  Lichlcgi,  die  Grabieginig, 
&r  Gottesacker.  Hieiier  gehören  auch  verschiedene  Orbinanien, 
B.  Schindellegi  itn  Kanlon  Srbwyz  an  der  Sihl,  Schhidellegi 
Kl.  Zug.  SJchhidcUegl,  dreimal    im    Kt.  FJern,  Schinderlegi 
Kt.  Aargau,  Schindellegi  ist  ein  Lagerplatz  für  Schindeln, 
iter  welchen»  Namen  auch  die  Holzspftllen  zu  verstehen  sind. 
)iese  Ixtkali täten  liegen  meist  an  Bachen,    in  die    bei  hohem 
i^asscfBlande  das  H<ilz  geworfen  wn*d,  mri  da.s.selbe  auf  diesem 
fe^e  zu  Tal  zu  bcfiinlern.     Andere   hieher   gehöi-ende  Orta- 
mmen  sind  Holzlcgi    im  Kt.  Zürich.    Heulcgi,    Haberlegi    im 
ix.  Bern  und  kuntweg  Legi  in  verschiedeneu  Kantonen. 

Das  Wester  ist  nach  den  Wörterbüchern  von  Schade, 
^exer.  Kluge  und  andern  das  Taufklcid,  das  'l'aufhenuL 
)er  Xanie  Wesler,  Weslerkleidli,  Westerhemetli  ist  in  Baiern 
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noch  jetzt  lebendig.     Bei    uns   bekleiden  dio  Hehainiiicii,  ifil 
nach  iilteiii  Brauche  das  Kind  zur  7'atife  trji^cii.   das&elbe  aik 
einem  langen  weilien,  oft  mit  Spitzen  und  Stickerei  geziert«] 
Heindrhen,  das  sie  etwas  entstellt  WMsjiorgw.indli.    Wi 
kloiiili  nennen,  indem  ans  Miliversläiidiiis  „sp"  statt  „sl" 
wurde.     Zusaiimiensctzuiigen  aus  Wester   gibt    es    nach  da] 
genannten   Wörterbüchern,   k.  H.   WesterheiiifNle,    "U'osle 
(AVut-Kleid),  Westerivint,  ^^^eslerbarn,  (bani-Kiiid)  also  Tau 
Westertouf  und  andere.     Inunerhin  ist  unter  Wesler  nur  dil 
Taufkleid  nnd  nicht   ein    anderes  verwandtes  Gewand,  elwj 
das  ll^berhennl  der  Älpler  oder  die  Blonse  des  Arbeilers  t*] 
slandeiL 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich  mm  klar  die  Bedcutinvl 
des  Wortes  „Wcsterlege."  Es  ist  die  genaue  Übersetzung  J^ 
kirchlichen  Ausdruckes  depositio  albarum  in  den  eränJ 
christlichen  Zeiten,  die  Zurückgabe  des  Taufkicidcs  in  d»| 
Hiinde  des  Bisi^hofs  am  Vorabend  des  weilSeu  Sonntags.  IH»| 
Datum  „Sonntag  in  der  Westerlege"  bezeichnet  milhhi  il»' 
weißen  Sonntag,  Diunil  ist  aber  auch  die  Deutung  die»! 
Wortes  mit  Anlegung  des  Taufkleides  bei  Schade  und  Lewr  < 
sowie  die  Erkläning  mit  Patengeschenk  bei  Orolefeud  hiiifÄUi|. 

Durch    diese  Erläuterungen    dürfte  nun    nicht    nur   dir 
sachliche,    sondern    auch    die    etymologische    Hedetduiij;  't^ 
Wortes  „Weater"  leicht  ku  erledigen  sein.    Die  WorterbüiAe , 
von  Schade    und  Lexcr  schwanken    zwischen    der  Herleiluin' 
von  gotisch  vasti.  nnd  lateinisch  veslis,    das  Kleid,  die  ln'ii^ 
stammverwandt  sinii  nnd  auf  eine  Wurzel  „ves"  zurückgeha.  i 
Es  ist  nun  bekannt,  dati  die  westgennanischeu  \'ölker,  so  (fr  i 
Alanianen,  mehrere  Wöi-lcr.  die  sich  auf  den  christlichen  Kulto 
beziehen  durch   die  Vermittlung   der   arianischen    Goten  «t  j 
dem  Griechischen  hcriiltergenunimcn  liaben,  wie  z.  B.  Kirdr. 
Pfingslen,  Engel,  Teufel.    So  wäre  es  auch  denkbar,  dali  J«? 
rein  gotische  Wort    vasti   als  Lehnwort  ebeufalla  in  den  Jil»- 
manischen  Sprachschatz   eingedrungen    wäre.     Doch  ist  djae 
Herleilung  abzulehnen,  denn  vasti  würde  auch  beim  Üi 
ins  Alanianische   die   Bedeutung    von  Kleid    im    AH-- 
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id  nicht   den  begrcnzlcn    Sinn    von  TaufkJcid    angenomtncn 

k  haben.    Für  die  Entlehnung  aus  lat.  vestis  sprechen  aber  auch 

direkte  Grtinde.     Schon  oben  wurde  bemerkt,  daß  das  Wort 

V'eslerlegc"    eine    genaue    i'bei"setzung    von    lat.    depnsiüo 

larum  ist.    Ferner  niadie  icli  aufmerksam  auf  die  Aussprache. 

der  l^iufende  Priester  schon  hu  Altertum  an  den  Täufling; 

rhtete,  nämlich:  „Accipe  veslem  candidani  et  ijnmaculatam. 

lam  perfci'as  ante  tribuiiiU  Christi  et  habeas  vitam  a-lerTiam." 

Heser  Accusaliv  „vestem"*  war  also  dem  laufenden  l^ricHter, 

BDI  Taufiiug  und  dem  Palen  ein  geläuflges  Wort    und   ging 

]m;ihlig  in  der  verdeutschten  Form  Wester  in  die  Uingangs- 

rache    ül>er.      Nur    so    bL    es    erklärlich,    dalj    das    Wort 

Tester  eine  so  eng  begrenzte  Bedeutung  als  Taufkleid  erhalten 

jnnte.    Zugleich  i.st  es  aber  aucb  ein  Zeugnis  für  das  uralte 

lUial  der  Taufceremonien.    Wortforuicu  wie  8clnvos!oiheuid, 

erkleidli,  die  hie  und  da  vorkommen  smd  natfu-lich  Kut- 

pllungen  des  Wurtes  Weslei-.     Kben.so  ist  Ves[ierkerze  stall 

'eslerkcr/e  <lie  *>ft  mit   bunten  Rändern    geziert*.'  Taufkerze 

•Intwestern*^  heilit  das  Taufkleid  ablegen. 

Das  Wort  „Weslerlege"  konnte  dann  auch  eine  seknn- 

liire  Bedeutung  erhalten.     Von  jchor  war  es  allgpiiieiuer  Ge- 

fjrauch,    daü  man  wcUüche  wie    khchliche  Fesle    mit   einem 

reslmaldc  beschloß,  und  so  ist  es  wohl  auch  schon  sehr  früh 

jrgekonnnen,d;ißder  weitie  Sonntag  als  der  Schhilötagder  Tauf- 

ftierlichkeitcn    mit    einem    Festmahle    beendigt  wurde,  zumal 

diesem  Tage  die  <ibiul)igen  von  Nah  und  Fern  zu-sammen- 

rümlen.     So  erhielt  der  Ausdnick  Westerlege  die  sekundäre 

pdeutung  von  Taiifschraaus.    Als  dann  die  Taufe  der  Kiuder 

i>ald    nach    der    trebuit    in  Übung    kam    und  die  Mutter  am 

lahle  nicht  Teil  nehmen  konnte»  wurde  es  Gebrauch,  derselben 

Jjveisen  vom  Taufmahle  ins  Haus  zu  schicken,    was   man    in 

iem    „ins   Wesler  schicken."   hi    der   Schweiz   gewöhnlicb 

die  KJndlbctl  schicken"*    nennl.     Gleichenveiae    wurde  es 

3lich,   dem    getauften  Kind   ein  Pntenge.schenk   zu    machen, 

ras  bei  uns  der  „Ibund"  heilil.   Vgl.  schweizerisches  Idiotikon. 

4  Spalte  184!)   und  I3öö.     Datl   diese  (iebräuche   schon 
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ziemlich  fnlhcr  bestanden  haben,  beweisen  die  Verbote  in  tej 
LuxiLsmaiidaten,  die  im  Schweiz.  Idiotikon«  Bd.  3.  Sjnlcj 
1200  aüyt'tührt  werden,  z.  B.  „Es  soll  uicmand  keinWetff-| 
lege  nicht  gelwjn.  1417.  Ztir  Kindbett  soll  man  keine  Wertff* 
lege  noch  Mahl  melir  h;ilten.  1442.  So  konnte  alsodaäW«it 
Westerlege  die  sekiindiu'e  Bedeutung  Tauftiiahl  oder  PjlW" 
gcschenk  erhallen,  wahrend  ein  Schmaus  oder  auch  ein 
schenk  bei  Anlatj  der  Westcrlcge  gemeint  ist. 

Es  erübrigt  noch,  einige  Bemerkungen  betreffend 
Taiitkleid  selbst  beizufügen.  Das  Taufkleid  der  ältesten 
lieben  /eil  war  das  gleiche,  ilas  der  Priester  bei  der 
ül>er  seine  Kleider  anzog,  nämlich  die  Albe,  die  ihrerseits 
anderes  war  als  die  tnnka  linlea  der  Lcvileii  des  allen 
Aulier  der  Messe  trugen  die  Priester  l>ei  den  übrigen  gi 
dieuüllichen  Handlimgen  später  das  Churhemd,  superpelliriua 
im  Dialekt  „Überrock"  geheimen,  das  übrigens  nur  eine  w- 
kürzte  Albe  ist.  Und  ein  solches  Chorhemd  war  wenifjsU» 
später  auch  das  Wester,  ein  weites  Ülicrkleid  aus  weißff 
Leinwand,  das  lose  in  zahlreichen  Falten  über  die  Schull«B 
henmlerhing  und  den  Oberleib  bedeckte, 

iJamit  komme  ich  zum  zweiten  kürzen»  Teile  luiäutf 
Aulgabe,  zur  Schlotterten,  zu  welcher  das  Vorstehende  eigcolbd 
nur  die  Einleitung  bildet.  Das  Idiotikon  von  8talder  afi- 
„Schlottern,  den  Paten  zur  feierliclien  Taufhandlung  beftleitai 
oder  auch  die  Stelle  des  bestimmten  Paten  im  Yerliindenin^ 
falle  vertreten.  SchlotLergÖtli  und  Schlotlergotle  heUJi  me 
oder  eme  aus  dem  Geleite  des  Paten  o<ler  auch  StellvcrtreW 
des  Palen;  das  Geschlötler  ist  das  ganze  Geleile  des  PalA 
Diese  Namen  kommen  vielleicht  daher,  weil  der  Schwrüff 
in  alteren  Zeiten  bei  feierlichen  religiösen  wie  wcltlidm 
Festen  seine  weiten  schlotternden  PracJdkieider,  vorzügü** 
die  sogenannten  Scldotlerhosen  anzog.*' 

Ungefähr  dasselbe,  was  das  ebengeuannte  Idioükon,  aijl 
das  Wörterbuch  von  Grinnn,  doch  wird  hier  die  von  6a 
Schlotterhosen  hergenommene  Frklümng  nbgelchnl.  dafür  ab* 
eine  noch  abgeschmacktere  beigebracht,    der  Schlottergotli  sei 
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ler  ein  Milpate,  der  nur  so  milh^umelt,  mit  drum  und  dran 

Ingt.      Das    Wort    „schlatlem"^    selbst    tiedeulel    nach    dem 

Irinuaschen  Wörlcrhuche ;    Zittern,    lose   sich    bewegen,    hin 

id  her  schwanken,  sehr  hautig  gebraucht  von  schlechtsitzcnden, 

986  tragenden,  weiten  Kletdtmj^sstüeken. 

Nach  Khige  „Etymologisches  Wörterbuch"   ist  das  Wort 
lottern'*  das  Intensivum  zu  inhd.  sloten,  zittern.  Nun  führen 
|ie  Wörterbücher  von  fTriuim  und  Stalder  den  Namen  eines 
Jeidungsstückes  an,  wekiirr  im  Dialekt  noch  ganz  lebendig,  es 
Bl  dies  die  Schlotte  oiler  Schlulle,  womit  ein  weites  Oberkleid, 
in  weites  rings  geschlossenes  Oberhemd  gemeint  ist,  das  den 
röliern  Teil  des  Oberkörpers  bedeckt,   und  Schhittli    ist   das 
leine,  lose,  hangende,  weite  Kleidchen  der  Kinder.  Das  Wörter- 
ich von  Grinuu  sell)sl  bemerkt  hiezu  dieses  Wort:    Schlote 
lehe  in  nahem  /u^ammenhang  mit    dem  Verbum  schlottern. 
Jo  ist  Schlutte  auch   der  Name   einer  Pflanze,    der   Physalis 
Ikckcngi,  auch  Judenkirsche  genannt,   deren  Kelch    bei    der 
achtreife  bis  /u  einer   gi'oIAen   pomeranzengelben  Blase   an- 
chwillt  und  die  nvte,  runde,  elibare  Beere  einschlielil. 

Es  mag  nun  dahin  gestellt  sem,  ob  das  Substantiv  Schlotte 
ron  dem  Verbum  sloten  oder  dieses  von  jenem  abzuleiten  ist. 
Cinos  ist  sicher,  nämlich  daii  das  Wort  „schlottern"  im  engen 
^iisanimenhange  steht  jnil  Schlotte  und  dieses  ist  nichU  anderes 
der  deutsche  Ausdruck  für  das  Lehnwort  Wealer.  Von 
lern  Worte  Schlotte  aber  im  Sinne  von  Taufhemd,  wurde 
las  Kollektiv  Schlollerlen  oder  Geschlöller  abgeleitet,  welche 
Lusdrückc  sowohl  die  Teilnahme  an  der  Tauffeierlichkeit,  als 
luch  an  dem  nachfolgenden  Taufschmause  bezeichnen,  als 
Lusdrticke,  welche  mit  dem  Worte  „Taufeten"  oder  dem  alten 
,Wc8terlege"  synonym  sind. 


Gcachichlürreund  B<I.  L\. 
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Die 

Gotteshäuser  der  Schweiz. 


Historisch-antiquarische  Forschungen 

von 
t  Arnold  Nüscheler,  Dr.  phil. 


Dekanat  Sursee. 


Fortgesetzt  von 

Konrad  Lütolf,  Kaplan. 


i-\ 


Quellen  und  Abkürzungen, 

lerniann=Sehenswürdigkeiten  d.  St.  B. -Minister. 
Id.  =r Geachichlsfieund  der  V  Orte. 
K.  =  Nüscheler,  Hinterlass.  Mskrpt. 
.  =r  Quellen  zur  Schweizei^geschichle. 
L  =  Melch.  Estermaim,  Gesch.  des  Ruralkap.  Hochdorf, 
.hn  =^  KnnsLstatisÜk,  Anzeiger  für  schweizerische  Aitertum»- 

kmidc  iHSf). 
^  Schneller,    Verzeichnis   der   Kirchen,    Kapellen,    Klöster 
der  V  Orte.    Mskrpt. 
egesser  =  Rechlsgesch.  ilos  Kls.  Luzem. 
Z.  ^=  Zeiger,  Hechtsverhaltnisse  an  der  geistl.  Kasse.    Mskrpt. 
"»  Ä-U.B.  =  Zürcher  Urkunden-Buch. 
F.  D.A.  =  Freihurgcr  Diüzesan-Archiv. 
Zeerleder  =  Urkunden  f.  <i.  Geschichte  d.  Stadt  Bern. 
Biisinger  ^=  Schweiz.  HiKler-G:illene.    I^uzeni  1^20. 
Mohr  ^  Regesten  d.  Archive  i.  d.  Schweiz.  Kidgenassenschaft. 
Brandstetler  =  Die    Oenielndenanien    der    Oentnilschweiz    in 
Wort    und   Schrift  (ZeiUchrift    für  schweizer.   Statistik, 
39,  Jahi-gang,  1903), 
Rcgesten  v.  Zoütigen  auf  dem  Staatsarchiv  Aar^u. 
Schiiydcr  =  (ieschichte  der  L]ntlebucher.    Luzern  1781.- 
Kuiiel  —  Gescliichle  d.  olienicutachen  Mhioritenprovinz,  Würz- 

hurj?  18«ti. 
R.  E.  G.  =  Ladewig,  Hegesta  Kpiscop.  Constantien.  !. 
Anirehi,  Gunzwil  =  HeiinaUkunde  v.  Gunzwil.     Ms.  an  dort. 

Schule. 
Zcmp  :=  Wallfahrtskirolien  im  Kt.  Luzern.     Luzern  1893. 
K.  It.  ^r  Gesch.  d.  all(  n  Pfanei  Hickenbach. 
üaLalog.  Const.  ^=  llatalogn.s  personaruni  ecclesiast.  et  locor 

diöc.  Constant. 
Füllt,  r.  B.  =  Fontes  rcnnu  Bernens. 


16« 


V.  Liebcnau— Freiherren  v.  Rotenburg,  „Adler"  13.  Wien  liKß. 
Pliiß  ^=  Herren   v.  Cirünenbei^g,  „Archiv   des    hisl.  Vereins  d. 

Kts.  Bern«.     16.  Bd. 
Hababurg.  Urbar  =  Quellen  z.  Schweizergeschichle.   15.  B(L  = 

Osten*.  Urbar. 
Kopp  =  Gesch.  d.  eidgou.  Bünde. 
Atlenhofer=:Geschichll.   Denkwürdigkeiten   der  Stadt  Sureet 

Luzcru  lö'^y. 
U.B.  =  Urkunrieiibuch  v.  Beromönsler  im  Gfd. 
Vocbezer  =  Gesch.   d.  fiirsU.  Hunse-s  W;üdburg  in  Schwtta 
Thütniiien  ^  Urkunden  znr  Sciiweizei'geschJchte  aus  östentidL 

Archiven. 
Herrgott  =  Genealogia  Habsl>urgica. 
Neugart  ^=  Episcopalus  Constantiensis. 

Kndlich  liegt  niir  noch  DankespHicht  ob  gegenüber  ^r. 
Gnaden  hochwürdigsten  Hrn.  Propst  M.  Estennanu,  der  mir 
gütigst  rlie  ihui  iibergebenen  Manuskripte  von  Hrn.  Niischder 
sei.,  worin  auch  die  Kapellen  und  Klöster  etwas  tuÜMf 
berücksichtigt  waren,  ?Air  Benutzung  aiierl>ot  und  öbertid» 
mit  dem  endschaftlichen  Zwecke,  den  historischen  Verein  d<f 
V  Orte  damit  zu  beschenken. 


Jjorrekturen  zu  „Kapitel  Hochiiorf"  Gfd.  57.  S.  113» 
Zeile  8  von  oben.  Auf  ein  Vikariat  folgte  die  Kaiecbelen- 
alelle  u.  s.  w.    S.  11-i  Zeile  8  von  oben  lies  1897/ 9b  statt  1099. 


Kapitel  Sursee.     Einleitung. 


Der  älteste  Dekan,   der  urkimdlich  vorkommt,   ist  1255 

>ietbelm,   Pfarrer  von  Oberkirch, ')    Noch  früher,   um  1100 

3g   wohl  die  ältere  Grenzbestimmung  vor  sich.     Dafür  sind 

Icr  Zeugen  mehrere.     Groliwartgen,  kurz,  nach  11^3  gestiftet, 

fstiminlc  die  Grenze  des  Kapitels  Sursee  gegen  das  Kapitel 

llishofen.     Hiiron.   um   die  Wende  des  ll./l'2.  .hüirhunderts 

sgriindet,  übernahm  Grenzwaciie  gegen  das  Kapitel  tieilnaiL 

chenbach   (um   1100)   bestimmte   die  Grenze  des  Kapitels 

lochdorf  gegen  das  Kapitel  Lui^crii.     Escholzmatt  gehörte  bis 

Reformation    zum   Kapitel    Sumiswald,     weil    von   dort 

gerundet     Has!e  zählte  zum  Dekanat  WUIisau  bis  1465, 

7ei\   zu    WilHsuu-Mcnznau    gehörig.      Zum    Kapitel    Heitnau 

leiten  Triengen  uml  Winikon  ebenfjüls  als  ehemalige  Angeiiörige 

lei'sellHin  Ijis  zur  Hefoiiiialion.    Marbucii  war  des  Klosters  Trüb 

gen  bis   zur  Refoniialiou.*)    Von  1373,  14.  Juni,   sind   die 

Iteslen   Kapitelsstaluten    dauert ;    die   jetzt   gellenden   kamen 

LÖ39  henius,  ■*)     Über  das  geistliche  I^ben  im  Kapitel  geben 

lie  Visilationsberichte  von  1632,  8.  Nov.,  1731,  6.  Nov.,  und 

L7R8.    2.    Aug.,*)    Bescheid,    wie    im    Kapitel    Hochdorf    das 

jCurriculuiii  vitae*'  von   t731.  *)  • 

In    beiden    Kapiteln    gründelo    ich    die    Datienmg    der 

chen   auf  die  Patrone   und   die  Kollatorcn,   sowie   auf  die 

jkiUen  Verhältnisse  und  die  Narhl)arschaften  derselben. 


<)  N.  Gfd.  22,  tH). 

»)  „Groß wunden."  .Büron.*  „Krehenbach*'  (in  Gfd.  57,  98). 
Jfd-  .'11,  llti,  «Kscholziiwtt.«  „Haste."  «Triongcn."  .Winikon.* 
.Marbach." 

8)  Veryl.  N.  Gfd.  ä,   182  ff.  Statuta  CapiUih  SurlacenBia  revisa 
'«t   ex   munditUi   ac  nomine  Episcopi  BasilicnsiB  »pprobata.    J^ucemao 
Ulaeberl  lÄ«. 

•)  Gfd.  23,  4.3  ff.  aa,  90  ff..  162  ff. 
*(  öfd.  Jn,  Ö9  ff. 


lÖÖ 


I.  Mutterkirchen. 


I 


Büron.     Bürren   1106—1132.*)     Palroue:  S.  S.  Gata 
und  ürbanus.  ^     Gesliftel  durch   die  Freiherren  von  ArijtH]^ 
wohl  um  die  Wende  <leti  11. /i2.  -lahrhundert.     Im   In 
slreil  ^),   wurde   die   Kirche   12t)0,    7.   Juli   ans    Slift   -  i    - 
vergabt,  *)    von   Uhich    von   Arburg,    dem    ersten   urkundliA 
genannlen   Pfarrer  in   ßiiron.  ^)     Indessen    blieben    Bnrg  ^ 
Kirchenaalz    Krblehen    derer    von    Arburg,       1414,     In.   ttd 
kauft   Stift   Münster   von   den  Brüdern   von  Arburg  30  GoU- 
gulden   auf  dem  Kirchengul  und  dem  niedeni  Hofe.  "*)    i^] 
28.    Feliruar   verkauften    Ileninian    von    Rüss^g,    seine   Fhw 
Anijihelisa  von  Arhnr^  und  sein  Sohn  Jacob  ilen  KircheiuoU 
(das  Erblchen)  an  Luzern. ')     iülfy,  24.    Dezember   lr.it  die 
Regierung  das  PfarrwahlreclU  an  die  Kirchgemeinde  ab.  *l 

i21i}  „PLebaiuis  in  Buron  iurauit  de  emleni  eoclesü 
XXX  marc.  Soluil  III  marc.  ponderis  Constajic.**  *)  140U 
lt>.  Oktober  maehle  Kirchherr  Konrad  ßeniier  eine  Ewip 
Licht-Stiftung.  **)  1084  halte  Kirchherr  Job.  Steuri  Ungeraaek 
mit  dem  Neubau  des  Pfarrhauses.  ")  1597  wiirde  anUlilidi 
der  bischöflichen  Visitation  (las  unziemliche  Leben  des  Pfanro 
gerügt.  ^^  lH4b,  19.  Oktober  winde  djLs  PfarreinkouuuM 
auf  um  Gl.  geschätzt  '^  und  lt>t)2»  10.  September  mit  eine« 
Beitrage  an  das  bischöüiche  Kommisaarial  in  Luzern  belastet **! 
1811  und  18*20  wurde  Pfnmdland  von  der  Kegieiunj?  verkaufl, 
4.  September  182tj  eine  Kirchenverwaltuug  axige-ordnet  und 
8.  Januar  1834  die  Pfründe  bereinigt.  '*) 

In  der  ersleu  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  sclion  stiftete 
KuDO  von   Arburg   die   Kaplanei  zu   U.   L.    Frau.  '*•)     UamM 


»")  Q.  III  (Muri)  ÖD.  BrannisieUcr  G.  Brtrron  1130.  22.  Januifc 
Z.  U,  B.  1.  1(55.  2)  S.  »)  Ufa.  lü.  278.  <)  Gfd.  15.  2öi  N.  SegeaMr 
[.  ßOü.  S)  Gfd.  lü.  377.  N.  »)  Hcgesscr  I,  701.  ')  Segesacr  I.  Gfld.  N 
»)  Z.  8)  K.  I).  A.  I.  :i'il.  N.  '»J  Gfd.  15,  270  f.  N.  ")  GW.  lj,«t 
N.  'S)  Gfd.  3«,  135.  ")  Gfd.  38^  146.  U)  Gfd.  38,  173  n.  1.  "J  t 
lieber  die  miltelaltüiiichen  Pflichlea  des  Kirchherm  betreff.  Woclier 
Btier  und  Wucliersclawein  vgl.  SeKCsser,  ,Die  altern  itechtaqueUen  <to 
Kt9.  Luzem**  in  „Zeilsclinft  für  »chweiz.  Recht."  Bd.  5,  Baiiel  IHSR 
«)  Gfd.  15,  279.  iN. 


de  die  Seelsorge  an  der  Kirrhe  Winikon  verbunden. 
Schon  riTy  nannte  sich  der  Pfnindinhaher  „Flebamiä  in 
-Winicon;"^  „iurauit  de  eadem  XX  Üb.  comm.  den.  Soliiit 
LX  sol.  Item  secundo  lermino  solvil  XX  so!."  1394, 
Februar  schlichtete  Rudolf  von  Arburfj  den  Streit  zwischen 
iplan  Peter  Höri  und  der  Kirchgemeinde  wegen  Hesoldurig 
Sigerstcn,  ^)  Wahrend  des  14.  .Jahrhunderts  hatte  Hüron 
einen  Kaplan  zu  S.  S.  Peler  und  faul.  ^)  Die  im  erz- 
fiürtichen  Archiv  in  FreÜHir^  i.  Hr.  liegenden  Institulions- 
t  befehle  betr.  ßüron  und  Winikon  aus  dem  15.  Jahrhundert 
^Meden  innner  von  dem  einzigen  Kaplan  zu  V.  L.  Frau  uud 
^B.  t>.  IVtoi'  und  Paul.  *)  Wohl  durch  Verschreibung  redet 
^^Bas  Jahrzeitbucb  von  Knutwil  zum  IT.  März  von  einem  „prcbcn- 
L  darius  onmiuni  sanctoruiu  in  ccclcsia  bürren."  ^)  1527,  23.  Dczbr. 
;urde  Winikon  selbständig. ")  Nocb  ltJ2U  i-  September 
ein  „allaris  B.  V.  M.  adminislrator  Joannes  Bueler" 
k^ähnt.  *)  Erst  dann  wie<ler  lbü4  und  seither  erscheint  ein 
i Vikar. '^  ^) 

Die  Kirche  erhielt  Uy'IO — 27  neue  Chorstühle,  Chorstiege, 

le  CanceUen   für  den  Chor-  und  L.iel>frauenaUar,  eine  neue 

inzel,  einen  Roserikranzallar  und  zu  der  groLlen  Iflocke  von 

10  zwei   neue   kleinere   und  ltiH2   einen  neuen  Tabernakel 

Jr  den   ChoralUir.  '")     LU32,    ö.    November   fand   der   Dekan 

Altare   in   der   Kirche:   den   Chorallar  zu   S.   S.   GaU   und 

frbaii,   den  Hosenkratizallar,   denjenigen    zu  S.  8.  Peler   und 

>aul,   den   zu  lo,(MXl  Ililter   und   den   zu   S.  Wolfgang,   jiber 

3  Kelche,   und  einen  gegenüber  den  KJrchensachen  nach- 

sigen  Kirchnieier.  ")     lt>40.   9.  April    ting  man  an  die  alte 

irche  niederzureiten,  um   neu   aufzubauen.     1041.  17.   Juni 

reihte  sie   der   päpstliche   Nuntius  Hieronynius  Farnesius.  ^^) 


lur 


»)  S.   unton    „Winikon."     »}  F.  D.  A.  I  837.     Eine   besondere 

apUnei  wiitl  Iwi  Büren  nicht  genannt.    *)  Grd.  15.  269.  N.    *)  \^l 

fchrzoilbiich  (Gfil.  lüi  z.  l\.  Februar  (S.  ?74),  Ifi.  Juli  ('277),  ö.  Nov. 

0),   :».  Nov.  (:itil).    Gfd.  4.  305  N.    *)  N.    «}  Gfd.  24,  üOö.    T)  Se- 

Rwr  I  701.  N.    S)  Gfd.  16,  378.  N.    »)  Z.     »")  Gfd.  15,  ^74,  278.  Gfd* 

13i.  N.    ")  GUI  'ii.  Ml  f.  N.    '«)  GW.  15.  377.  N. 
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iSic  würfle  renoviorl  lööti.  *)     Doch  harrt  noch  der  h;uitrr;;tr 
auf  Hilfe.«) 

13!»rj,    1i.   Mai    wurde  die   Bruderschaft    der  hl,  lUjNI 
Hitler  errichlet  mit  einer  Jahrzeit,    1620    «liojemge 
Rosenkränze.  ^)     170H,    20.    Oktober    zjilille     man    in 
5ÖJJ    Kommunikanten.    16iJ2,    8.    November    385.  *) 
10.   März  gab   der  Hai   von   Luzeni   Büron   die  Bewil 
ein    geistliches    Schauspiel    vom   Leiden    Christi    auha 
was  den  2.,  9.  und  16.  Mai  1773  geschah.  *) 

Butlisholz.  Biitensulza  lOHö.")  Patronin:  S.  Vi 
Von  den  (irafeii  von  Len^tlnirg.  wf>h]  mit  der  Vei*ene 
von  liisch  am  Knde  des  9.  Jahrbumierts  gestiftet  **),  war 
Kirche  103B,  9.  Februar  zu  Vs  au  Münster  vergabt  1 
aber  gehörte  diesem  Stifte  das  ganze  Patronatsrechl 
Buttisholz.'")  Schon  1303.  30.  Oezember  emiächligten  Pivf* 
niid  Kapitel  von  Münster  ihre  Sachwalter,  das  Patroual  m 
Bullbhülz  oder  von  Hochdorf  an  Konstanz  ahziitreten. 
iJ.  Jänner  l'MY^  folgte  die  wirkliche  Verzichtleislung  :mf  <te» 
Kirchensatz  von  ßuttisholz  an  den  Tisch  des  ÜomkaiiiW» 
Konstanz  mit  Genehmigimg  des  Bischöfe  Heinrich  ujid  If' 
sters  (nachtrüglich.  **1  5-  .Ifimier  lij2t>  verkaufen  Dekan  iiaJ 
Kapitel  des  Düinstiflea  Künshmz  an  Jakob  Fcer  von  LuäW 
und  seine  Erben  Zehnten  und  Kirchensatz  zu  BulUsholz. "! 

Der  erste  urkundlich  benannte  Pfarrer  begegnet  ow 
1277,  If).  September  in  Burkhard  ^de  Winnon."  '^  11*3 
»,Plebanus  in  Buttensnlz  iuravit  de  cadem  ecclesia  XX  niart 
Solvit  U  marc.  ponderis  Constanc,  **)  1442^* )  „wurde  dem 
Leutpriesler  zu  einer  competenz  und  Besserung  der  IfniM 
gegeben  vom  Zehnten,  der  gen  Coflenz  gehört,  jährlich  IJiJt 

')  Gütige  Mitteilung  von  H.  Hm.  Pfarrer  Frei.  >)  GOüge  Ät* 
teilung  von  H.  Hrn.  Pfurrer  Kronenberg.  Meierskappel.  ")  GW.  Ä 
276  u.  274.  Vgl.  N,  <)  Gfd.  38,  lüö  u.  "33,  46.  *)  Gfd.  33,  *3Cnu.3fi 
»)  Hergotl  II,  113.  Nengarl  II,  ■^.  Gfd.  1,  130.  N*.  Brandstea» « 
T)  S.  N.  aj  Gfd.  öe,  17  f.  «)  Segesser  I,  610.  Gfd.  25,  74.  X.  ■)(* 
3,  66.  N.  ")  Gfd.  25,  74  f.  u.  85  ff.  N.  ")  Gfd.  35,  75.  X.  JeUt  ■! 
die  Kollaliir  Fldeikomraiss  der  Pfyfter-Fcer.  Z.  »3)  Gfd.  :Ä,  68.  S- 
**')  F.  D.  A.  I  342.  N.     '*)  Gfd.  20,  70.  N. 


martis  tag,  und  darzu  aller  klein  Zehnten.**  1478,  17. 
xl  vor  Schullbeili  und  Ral  von  Luzcrn  erkannt*):  „Die 
tpriesterei  hat  Ö  widen»  Schupossen,  darvff  si  gewidmet 
id  geslift  ist.  Zwo  gehörend  /in-  nmli  hie  ditz  doifs.  vnd 
^  müli  zu  den  schuppossen  (das  miili  guot.)  Zinsen  jahrlich 
Sant  Andres  lö  viertel  Intern  vnd  geschwungenen  Keracn 
IC.  meß,  2  Pf.  häller.  vnd  1*/^  Schi.  Hallen  zu  Ostern 
Eyor  und  iin  Sommer  4  Stuffeihühner."  Dazu  setzt  das 
Jahrzeitbuch  bei:  Die  dritte  Schupi>oli  wird  genenipt  Hünen- 
Schuppüssen,  darunü)  da.s  die  Hünenlierger  lang  Zit 
»ehept  vnd  die  besessen  band.  (Tibt  jorlich  3  viertel  lutern 
I  vnd  gescbwmigenen  Kernen,  14  Schi.  Miiller,  3U  Kyer  vnd 
^Ö  SInffeIhnhner.  Die  drei  übrigen  Schupolien  werden  ge- 
^Mempt  tias  wideui  gut  mler  das  Pfiffen  gut.  Der  Kirebherr 
PBPans  This  von  niarsel  vü  dem  westerich  verkaufte  löOü  dieses 
^  PfafFengut  gegen  XI.  Gl.  Zins,  an  Bnrgi  Koch.  Actum  vff 
B^LUt  .lost,  sant  Lucio  vnd  Ottilie  lag.  Im  Jahre  1485  wurde 
"ii  Aker  hinter  dem  Hof  Si-li\vcighüsern,  an  <lcr  Hott  gelegen, 
)tt  akerl  von  dem  Hof  Xiederarcgg  um  Ö  Uh.  GL  verkauft. 
hatte  2  Juchaiten  Lands.  Item  es  zehntel  auch  dem 
ilprlesler  der  ebentzagker  bei  [julernau ;  er  geh(>rt  zum 
afe  Ualwil  im  Suree  Kirchspiel.  Aluo  das  er  des  williger 
von  GatwU,  so  man  sin  begoren  Ist»  versehe  vnd  versorge 
leben  und  tod,  als  dan  das  von  alter  harkomnicn  ist. 
ein  liilpriesler  hat  auch  ein  matten  ob  dem  Dorf,  zwei 
inwerk,  heiüet  die  Friedmall  oder  des  pfaffen  matten." 
mn  folgen  noch  die  gewöhnlichen  Kirchenrechte,^  nieder- 
sciirieben  spätestens  imi  1570.  alier  sichtlich  nadi  alten 
srlagen.  140(1,  4  Sept.  wurde  ein  Streit  des  Kleinzehnteus  h.Uber 
geschlichtet^:  Das  Konslanzer  Doni-„CapiteI  fol  einem 
ipricsler  jcrlichen  gehen  zu  sant  martis  von  ircn  Zehnden  hie 
(luldiii,  vnd  dar/n  sol  im  werden  aller  kleiner  Zehend 
der  ganzen  Kirchhcri  hie.  Vsgenommen  die  vier  Hoff,  mil 
len  Kngelwart,  Lulernow,    Pnigken  vnd   soppcnsew,    vnd 


»)  Gfd.  35,  77.  N.    »)  Gfd.  35,  77  f.    »)  Gfd.  25,  76  t  N. 
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was  zu  denen  4  llofen  gehört.    Da  sol  der  klein  zehi-n.!  <* 
denen  4  Höfen  dienen  vnd  gehören  zu  dem  pn>sseti 
hie    u.  s.  w.      VntI    (Jarwitler    so    sollen     ilie    ol»nitgetuö 
Herren  einem  lüpriester  hie  jerlicheu  gehen    für  den 
Zehendeil  der  ohgeschriebnen  vier  Höfen.  *i  niül  blolie» ' 
liicern  meU*  von.  vß  vnd  ab  irem  grolien  Zehenden  hie." 

Eine    Kaplanei    entstand    erst    lööä,    "2,    März. '  | 
dem   schon     iTTö     ein     Vikar    diigewesen,  *)     ebenso  W# 
1817  sodann    eine  Kaplanei,    allerdings  vergebens,  vom  A 
erbeten  und  1818,  18.  April  war  wieder  ein  Vikar 
worden.^)    Bereits  18.  Januar  1886  wurde  die  neue  i .;, 
bereiniget,  fundiert  ans   dem  Vermögen    der    S.  OttUicii-3| 
der  Beinhauskapclle,  sowie  einer  ca.  1835  erloschenen 
Schaft  nnd  aus  dem  Pfancinkunniien.*) 

1474  und  1580  einigten  sich  Kircligemeinde  und  KoUittj 
über  Banptlichten:  der  Icl/iein  liegt  ob  Bau  uud  L'nteilHfej 
des  Pfrundhanscs  und  Scheune,  der  ereten  Lieferung  voritel 
holz  und  andern  Materialien.^)  Auch  1731  wünschte  anläÜftAI 
der  bischöflichen  Visitation  der  Pfarrer  von  P>ultisbol2 
neuerung  des  Pfrundhauses. ")  1580  fand  noch  eine  Zehiil*j 
bereinigung  zwischen  Buttisholz  und  FluswU  statt.  *) 

Staatliche  Bereinigungen  der  Pfarrpfründe  hatten  «lil| 
1808»  14.  September  und  18:51),  19.  Juni,  des  KirohenvemüiieaJ 
1Ö3Ö./36.«} 

Die  Kirche  verbrannten  1H75,  '2G.  Dezember   die  Efilfc«! 
bucher  aidäUUch  der  Guglorschlacht.^)     Die    neue  Kirrhe 
schon  1406  neuen  Frevel.     I»ev  Kirchhof  wurde    durch 
Tolschliig  entweiht.    Der  Verbrecher  vergahle  ein  Matteastück] 
für  die  Kosten  der  HekonzUiation.  "*)    1462  wurde  U.  I..  Fno* 
Altar  erbaut,   ausgerüstet    und    am    l'J.  Mai    vom  Konstin« 
Weihbishof  Thomas  geweiht  zn  Ehren  V.  L.  Frau.  S.  Johaantfl 
Bapt.,  S.  Jost,    S.  Theodul  und    S.  Barbara. '  )     Dessen  Vf^j 


•)  Z.    ^]  Luzenier  8hiat»krtlen(ler  von  178Ö.     »)  Z.     <j  Z.    *)  I 
•)   Gfd.   28,9^.    ^  lifd.   '^}.    l«U    und    :i31  f.    »)  Z.    »)  Gfd.  SSl» 
W)  Gfd.  :fö,  80.  N.    ")  GW.  30,  IG  N.  F.  O.  A.  7.  22S  f. 
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n  wurde  1463  und  14ß4  noch  erweitert.*)  Das  Jahr 
,467  lirachte  ein  Ewig-Licht-Stiflung.*)  1484  wurde  der 
ilhor  erneuert  und  am  (>.  Oktober  uiil  seinem  Altare  vom  Kou- 
slanzer  Weihbischof  Daniel,  Bischof  von  Belluno,  geweiht  zu  Ehren 
äS.  Verenii,  Maria  Mngdnknia,  Ursula  und  Genoss.,  Doro- 
Ibea,  Sebastian  und  (Mtristofor,  elienso  ein  ganz  neuer  ^Utar 
•11  SS.  Sebald,  Anton,  Valentin,  Theodul,  Margaretha  und 
Agatha. ^1  Des  let/.tern  Stiftung  ward  gemehrt  i486.*)  1&04 
1*2.  Oktober  verliehen  10  Kardiuiüe  100  Tage  Abiaas  auf 
&  Dorotheju*)  1571  auf  den  11.  April  gab  es  eine  neue 
Ckicke.'')  Die  jetzige  Kirche  wurde  1746  erbaut  und  1871 
«novierl.  "0 

IÜ32  8.  November  *)  fand  der  Surseer  Dekan  hier 
{  Bniderachafteii,  1  z.  S.  Sobald,  1  z.  S.  Theodul  (1571), 
l  z.  Rosenkranz  und  1  z.  S.  Katharina.  Die  b.  z.  S.  Otlilia 
{ibT2)  beachtete  er  scheints  nicht;  ihr  Vermögen  kam  an  die 
Kkplanei. 

Doppleschwand.    Towenswande  1275.    1306   Toboiz- 
»iuiden.'-')  Kirchenpalron  S.  Nikolaus,'")  Von  den  Frei  he  rni  von 
Wolhusen  etwa  um  1*2<X>  gestiftet,  gingdle  Kirche  1313  von  Oester- 
reich  an  Joh.  von  Wolhusen,  später  an  die  Edlen  von  Lülishofen 
Ju  Lehen.")   Die  FfarrpfrOiide,  die  1275  ein  Einkommen  von 
|23  ff  ül)Ucher    Denare    vei-sleuerte, '^J   erhielt   im   14.    Jahr- 
'famdert  Schenkungen  von  Grätin  Margarila  von  Strasberg,  geb. 
»Oü  Wolhusen,  Kittei*  Joh.  von  Bütlikon,  MochlUd  von  Grünen- 
berg iui  Kloster  El)ei'sccken.  Gula  Bischof,  Amia  von  Iffental, 
MecbtUd    von    Blumental,    3    Aebtissinnen    von    Kbersecken. 
Älargarita  von  IfFenlal.  Katharina  von  Fischbach  und  Mechtild 
Von  Muri,  3  Kloalerfrauen  vt)n  Kbersecken,  Amalia  von  Troat- 
burg,  Aiiastasia  von  Schweinsberg,  beide   ebenfalls   In  Kbers- 
bcJten.  *^     Das  war   noch  hi  der   letzten  Zeit   der  HeiTscbaft 

R»)  Gfd.  2ä,  79  f.  N.  »)  üfd.  'Ä.  ÖO.  »)  Gfd.  35.  76,  öO.  F.  D. 
,  236.  N.  •)  N.  Gfd.  25,  80.  ^)  Gfd.  iS,  ''ö,  f.  n,  1.  N.  •)  Gfd. 
25,  78,  80.  N.  "O  Gaiige  Mitteilung  von  Hochw.  Hrn.  Pfr.  Meyer, 
■)  Gfd.  23.  50.  Gfd.  ;ö,  79,  HO.  »)  F.  Ü.  A.  I  342.  N.  Brand»tettcr  12. 
■3  8.  N.  Lütolf  Sagen,  102.  »')  Ofü.  1.  71.  ff.  3«,  tö  f.  N.  Ocslerr. 
UA.,  I,  lif4  n.  2.    W)  F.  D.  A  1  242  u.  170.  K.  »»)  Gfd.  3ü,  95.  N. 
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von  Wolhusen.    Um  1394  vemuiLlich  begann  die  Regiena»-! 
zeit  der  Liitishofen  unter    „Johannes    rector."^     vielleicht 
iUtesten  8oh»e  des  soeben  nach  Luzeni  (nun  Landeaher 
von    Kntlebuch)  gezogenen    Johann    von    Lütiahofen. ') 
übernahm  Magister  Friedrich  von  LOtisbofen    die  Pfantli 
vereinbarte  mit  ihr  zuerst    einen  Vertnig    über  Kar 
Zehnten,  Stolgebühren,  Opfer,  Sigi'istenptlichten,  Kreuz 
wekhes  ^Kirchenrecht"  14^8,  id.  Mai,")    1505  und  läM( 
neuert    wnrde.*)     Unterdessen   gingen    1479.    1^>.    Märt 
5  Kirchen  Doppleschwand,   Groliwangen,    Groüditwil. 
bürg  und  Im,vil    unter  der  Oberlehenherrschafl    Uuzom 
Schenkung    der    Lütishofcu    ;in    Münster    Über,   welch«  ^ 
Koniirinaliou    und    Investitur    erhielt,     während    Luzcm 
Pfarrwahl    für   sich    beanspruchte.-^)     WdhUäter    der 
pfriinde    warben    die    Lütishofen    in    Burkhard    von 
(ca.  1450)  und  Luzem  in  Pfarrer  FÜchard   HuIä  (14ii4)*i 

Unter  Luzern  bezw,  Münster  wurde  si^forl  14^  ^\ 
Kirchenschiff  verlängert,  Kirche  und  Kirchhof  eines 
wegen  neu  geweiht  am  6.  Oktober. '')  löH4  besaü  die 
3  Altäre:  i.  zu  Ehren  S.  Nicolaus,  2.  SS.  Peter  und 
3.  U.  L.  Frau  oder  (163t?)  88.  Josl,  Lucia  und  Odilie,*) 
Beschluß  vom  Weininonat  1839  wurde  der  Neubau  14.  He 
nionat  1857  neuerdings  beschlossen  und  am  6.  Dezember  !86] 
mit  dorn  Einzug  in  die  neue,  auch  mit  d  Altären  ^etwhniüet^l 
Kirche  erledigt.  wol>ei  auch  das  neue  Geläute  geweiht  wwhj 
(3.  GlocJve  von  1491)9) 

Bruderschaften  gab  es  1632  drei  zu  S.   Nikolaus  (15SJ 
KU   8.  Theothil   (16121    und  zu  8.  Pridolin,    dazu    kam 
die  Uosenkranzbruderschaft,    IbGl  die   zu    8.   Anna  und 
die  zu  S.  Barbara.  *^ 


1)  Vergl.  Gfd.  30,  192.  3fi.  96.  49,  96  f .  «)  Gfd.  36,  9B  f.  «]< 
la  356  ff.  N.    *)  Gfd.  aO.   99,  101.  18,  m2,  n.  1.     »)    lifd.    is.  30 Cl 
Vtwhezer  1  883.  Z.  Gfd.,  57,  lOrt.  N.  Se^fesser  II  80Ci  n.  3.    «)  0*1* 
^,  97.  11,  313  f.  N.    ')  Gfd.  ä6.  98.  N.    •)  Gfd.   36.    103.   33,  5lKJ 
^•e^gL  |).  a.  1692  Eslenmmn  IIG.  Gfd.  36,  106.    »J  Feier  des  hl 
laus  des  Bischofs  und  Kirchenpatrons  in  Doppleschwand  dco  &  Ci 
monal  IHOä.    Luxem  18fÖ.  N.     >o;i  (jfj.  2ii,  51.  3U,  l(y7. 
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f4       Eich.    Ki 
,J^ie   Kirche    en 


15^4 '1606  wunlo  dor  Pfarrhaushati  ffcanlnct.  *)  1646, 
Oktober  sch-ilzle  nmri  die  Hrihide  anf  4041  GId.-)  1808, 
ji.  Jänner,  1812,  m  Dezember.  1818.  8.  Juli,  184t  7.  April 
Blanden  Pfrutidhereini((uii(?eri  slatl.  ^)  Betreu  Vikariate  (1837 
t|ib  1K76)  3.  Gfd.  36,  110  und  Z. 

Eiche  1106 — 32.*)     Kirchenpatron  S.  Laurenz.*) 

entstand    auf   den»  Meierhofe   der  Landeshen-en» 

J^nzliur-ger,  etwa  im  10.  -lahrhunderl  und  vererbte  sich  dann 

Siuf    die  Kiburger    und  Habsburger.")     s>o    tinden    wir    1275. 

id.1.  .^u^^usl  Nikolaus  von  Mallers  als  1.  namentlich  bekannten 

iflürcbherni   vnn  iMch.  der  zur  Kreuzzugssteuer    13  Mark  Kin- 

Jcüiifte  beschwor;")  er  ntand  dem  Haus  Oe.slorreicb  nahe,  wie 

^»uch  Arnold  Koller  aus    der   Meiorfaniilie   von    Meierykai>pel, 

vom  Vogt  Kppo   von  Külinach  empfohlen,  ca.  1285.*)    1303: 

» p,Ze  F.icbe  .  .  .  Du  herschaft  liehet  uch  die   kilchen  ze  Eiche; 

|dü  gillet  über  den  phaffen  0  njarchas  silbcr.*'^)    1398,  0.  März 

i|>evollniä('hligte  Herzog  Leo])()ld  den  Landvogt  Graf  Hans  von 

^Hdbstnnv.   <lon  Kaplan  zu  S.  Nikiaus  auf  dem  Stein  zu  Baden 

Heinrich  WiUnianii.   dem  er  eine  Hrüiide  seiner  Lehenscliaft 

fEich)  gegeben,  in  seinen  Privilegien  und  Unabhängigkeit  von 

sfler   Pfairkirche    Hadon    zu   schirmen.  "*)    Es   existiert   keine 

InkorporaUonsurkunde.     Auch  ist  nicht   sicher,    ob  die  Nach- 

£c»lger  Wilimaiuis,  Kaplane  in  Baden  waren odernicht.  Mangold 

Meuger  lieti  sich  1422  vom  Rate  in  Luzem  neu  belehnen J') 

ein  Beweis,    daU    die  Verhältnisse    durchaus   nicht   geordnete 

•waren.     Von    einer    Inkorporation   der  Pfan'pfründe  Eich    in 

Üie  Badener  Nikolausenpfründe   und  Lehensherrlichkeit  der  8 

alten    Orte    darüber    redet    man    offen    erst    seit  Oesterreichs 

Frieden  von   1474,    besonders    unter    Pfarrer    Magister    Jost 

BniDDer  von  Baden  ;^')  sie  wird  also  um  1521  in  Luzern  zu 


>)  Gfd.  36,  103.    «)  Gfd.  28,  146.    »)  Z.  VerBl.  Gfd.  36,  lOÖ.  lOS». 
f  *)  Brandstetler  6.  Q.  IH  (Muri)  Ö6.    Vergl.  N.    *)  N.    8.    «)  Gfd.    IH, 

!'  ÖC— Ob.  7)  Gfd.  lö,  ÖÖ  97.  \.  K.  D,  A.  1  242.  »l  Gfd.  56,  *J9.  1.  311. 
•)  OeMeJTeich  Urb.  1  181.  N.  "*)  Gfd.  I»,  8ö,  106.  N.  i')  Gfd.  18,99.  N. 
««)  Veriil.  Ktdg.  .\bHch.  III,,  :äK>  u.  die  Urkund«  von  1^,  5.  Juli, 
1544.  *^.  Dezbr.,  IüüO,  lä.  Dezbr.,  1567.  11.  Juni,  mit  denen  von 
«aa,  27.  Juni,  um,  23.  JuDi.  1Ö04,  ö.  Nov.  Gfd.  18,  196  ff. 
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voller  Anerkennung  gekommen  sein;  derLandvogl  von  Baden 
wäblte.  ')  Die  in  Note  V2  zitierten  Pfrund  vertrage  zeigen  audi, 
wie  Luzern,  seit  1415  Landesheirschaft,  dieselbe  glüdüicä 
immer  intensiver  zu  geslalten  wuUle,  bis  1567»  11.  Juni  dus 
Palronat  Kich  selbsliintiig  und  luzernisch  ward.  Bemerkeü»" 
wert  ist  noch  die  Twiiighensrhiifl  des  Pfarrers  über  Eirli, 
seil  Uranfang  der  F*farrei  bis  1559,  12,  Dezember,  wo  sie 
auch  direkt  luzerniscti  wurde.*) 

Die  älteste  Kirrbe  war  hölzern.  Sie  wurde  um  1500 
durch  eine  gemauerte  ersetzt,  *)  nachdem  schon  1418.  10.  Mai, 
Papst  Marlin  V.  eine  AWaßbulle  von  HX)  Tagen  für  Galwj 
an  die  Kirche,*!  ebenso  die  eidgenössische  Tagsatzung  vom 
12.  November  einen  Bettelbrief  bewilligte.*)  Iter  Pfamr 
muülc,  weil  diesmal  die  ganze  Kirche  durch  freiwillige  Bei- 
träge aufgeniauerl  worden,  bezw.  das  Chor  erweitert,  dit 
PfaiTcr  id>er  sonst  als  Zehndherr  Pfrtmdgebäude  und  Cborron 
den  Stockinauern  an  zu  erstellen  und  zu  erhalten  halte,  ftir' 
jetzt  ein  neues  Meßbuch  schenken ;  •*)  übrigens  blieb  es  bei 
den  idten  Pttichlen  und  Rechten.  15S4  muti  wieder  am  Chor 
gebaut  worden  sein;  der  Marrer  wurde  dazu  verpHichiet.l 
1632  iindel  der  Dekan  in  Eich  3  AllÄre,  den  1.  SeitenidUr 
zu  Khren  des  hl.  I^oseukranzes,  den  2.  zu  S.  Barbara.*)  [^t^ 
wurde  die  jetzige  Kirche  erstellt,  die  drei  Altäre  1826/27. 
die  Orgel  1841/43.*)  Glocken  werden  erwähnt:  iööö  eine 
als  neu,  die  1852  umgegossen  ward,  1693  die  „mittlere"  als 
umgegossoa,  1852  vier,  teils  als  umgegossen,  teils  als  neu.'*") 

Bruderschaften  {Varen  die  zu  S.  Barbara  (1586),  die  vorn 
lil.  Rosenkranz  (vor  1632)  und  die  des  hl.  Skapulicrs  (16ÖT)-*') 
Ein  Jahrzeilbuch  schenkten  Stadt  und  Stift  Zofingen  1422, 
21).  Mai;'*)  1521  beginnt  ein  neues  und  wird  1664  erneut") 
Feiertjige    hatte  Eich  1521    fünfundzwanzig    und    fügte   läl^ 


>)  VcrgL  Gfd.  18.  100,  89.  »)  VergL  noch  zu  Note  13  Oei*<r- 
Urb.  I  181.  N.  3)  Gfd.  18,  91  u.  112.  N.  *)  Gfd.  lö,  99.  N.  »)  K*- 
Absch.  I„  3(fö.  N.  «t  Gfd.  18.  91,  111  ff.  X.  '}  Gfd.  18,  92.  «)Gfd- 
23,  47.  N.  »)  Gfd.  18,  1(K>.  N.  «•)  Gfd.  30,  145.  18,  103,  105.  N.  ")<H'* 
23,  47.  18,  101,  103.  ")  N.  Zofinger  Regwten  Nr.  «96. '»)  N.  GW.  W^^ 
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den  hl.  Theodul  bei. ')  Pfniiulbauten  fanden  slalt  1507, 
J07,;Hö.  ivm.^)  WM.  iU.  Oktober  scbiUzle  man  die  Pfründe 
900  GM.')  Neue  I*frimdvertni((e  entsUuulen  1857  und 
l60.*}  Vikare  gab  es  zeitweilig  im  18.  und  19.  .lahr- 
indcrte.*) 

Die     Zchntengrenzeu    gegen     Sempach    wurden    1571, 
I',  Heptember,  die  Pfarrgrenzen   1812,   19.  Juni  bereinigt.^) 

Enllebuch.  Knmilybuch  1139,  2.  April."')  Kircbeu- 
klrmi  S.  M:i?tiii,  Kp. "}  Offoiiiiar  war  E.  GaukiiThe,  Stiftung 
jr  Lajideslienon  Freihenii  von  Wolhusen  im  10.  .lahvhun- 
um  900,  nachdem  ini  9.  die  Beaiedeliuig  des  Landes 
Bpehobeii.  Dann  wurde  das  Kirchengut  unter  der  fernem 
[ogtsdiaft  der  Wolhusen  den  Sanl)lasianermündien,  welche 
Kloster  Tnib  113Ü  besetzten,  geschenkt  und  von  diesen 
1157  an  ihr  Miittcrklosler  8.  Blasien  gebracht.**)  Die 
Ircho  war  mit  einem  Meierhof  verbunden.  Itcl  der  Schen- 
ing  an  'lYub  war  wolü  anfänglich  PastoraÜon  von  dem 
loster  selber  itendiert,  erwies  sich  aber  als  nicht  erhältlich, 
iruin  die  Tebergabe  an  S.  Blasien.  Dieses  Stift  behielt  den 
feierhof,  hatte  ihn  noch  1398. ''')  1299  ai>er  ging  von  Wol- 
Bn  die  KoUatur'^)  durch  Kauf  an  Oesterreich  über,  ebenso 
Vogtei,  wie  selbstverständlich ;  „die  kilchen  . .  .  giltet**  (130^) 
rot  2U  niarchas."  "}  Ca.  135U  ging  das  Patronat  als  Pfand- 
?rT3chaft  an  Peter  von  Torberg,  1363,  2U.  März  an  Peler 
)n  Grüneidverg,  1369  wieder  an  Torberg  und  i;i85  als 
rolierung  an  Luzern,  dessen  faktischen  Besitz  Oesterreich 
105,  10.  März  bestritt,  der  Kaiser  1420  25.  Febr.  und  1433 
Ueichslehen  anerkannte,  ebenso  Oesterreich  1477, 11.  Juni  *'*) 


t)  Gfd.  23,  2n.    18,  100.   Vcrgl.  N.    «)  Gfd.   lö.   Öä,   103,    103. 

Gfd.  2«,  146.    Vei^l.  Gfd.  18,  95.    *)   Z.   Gfd.    18,  9C.    »)  Gfd.    18, 

und  lOü.    •)  Gfd.  18,  IW,  119,  PC.   »;  Braadstfltter.  12.  Font.   rer. 

Eni.  1  Ul.    «0  S.  N.    »)  N.   GM.  31,    118  n.  3.  Gcrbcrt.    Hist.   nigr. 

Iv.  in  a:i.     Vei-gl.  Gfd.  31,  13U.  11.  u8  n.  1.    57,  ifJ  n.  1— .,HaslB\ 

Gfd.   22,   71»  f.    Vcryl.    N.    Flcischlin    Kiruhfingeach.  11  ^50.     "J  v. 

<^bcnau  ;fö.  ")  Habsburg  Urh.  I  193.  N.  Vergl.  F.  D.  A.  I  343.  Gfd. 

146.  "j  Vcrgl.  Gfd.  31,  121  f.  I.  71  tL  1,  10  f.  N.  Thommen  1  »Kl. 

Geschichtsfrd.  Bd.  LX.  la 
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Zwischenhineiü  erlaubten  die  Herzöge  Albrecht  und  Leopold 
1374,  7.  Januar,  dem  IMschof  .loliann  von  Brixen,  seiaflii 
Vater,  SchuUhetti  Konrad  von  Lenzbuiif;  und  seinen  Brüdem 
Ulrich  lind  Konrad,  u.  a.  die  Kirche  E.  einmal  zu  heselzen.'! 
Der  ei-sle  urkundlich  yenaniUe  Pfarrer  ist  V2'4'i  ^Ariwi- 
dua  j>lel>anuB."  *)  Später  1-470,  -4.  Juni,  trat  ihm  ein  Kaplan, 
(FrühiuesRer")  zur  Seile.  T*.  L.  Frau  zu  Ehren  von  der  Kirch- 
gemeinde gestiftet.^")  I*farrp6'und vertrage  sahen  die  Jahr? 
1551,  24.  April,  1584  und  IHOl,  28.  November,  Ausj^t-idip 
mit  Srhüpfiieiiu,  *)  1584  auch  betr.  Kanzolgorichl  und  Kircheii- 
richler.-O  i  TMH,  1812,  30.  Oeiieinber,  181. H,  10.  Dezcniber,  im, 
12.  November,  1891,  29.  .luni,^)  Kaplaueiverträge  1584,^ 
1862,  4.  November  (Kuralkap.).  1876.  13.  März.«)  VikariaU 
ab  und  zu  un  1.^.  und  10.  .T;üirhunderl.  °)  —  Die  Kirche  wunt? 
erneuert  15Iir>  '*')uud  17TH/80  neugebaut, (4 AUare,)uulerPfarrer 
Reinhard  renoviert.")  1577  Guß  1  Glocke.")  Ueber  andere 
kirchliche  Zustände  verjjl.  Gfd.  31.  164.  23.  51.  ^fw.  38. 
156.  a.  15Sf>  (S.  Mnrtiiisiirudorschafl)  in  Anniv.  Kulleb.  K 

Escholzmatt-  Ascoldesbüch  1225,  20.  .lau.  *^  Kirchwi- 
patroD  S,  Jakob,  der  ältere.  '*)  Das  1.  Kirchenpatronjil  führte 
Beziehunj?on  zum  Kb>sler  Trüb  her!)ei  wie  die  von  i'2'ti^X 
7.  Juni,  \va  „Kgeuo  reclor  occlesie  de  Kschobsmalh**  dem  SÜfl« 
als  Zeuge  diente.  ''')  Der  Freie  Lütold  von  Sumiswald  s^rUn- 
dele  ähnlich  dem  Wolhusen  Doppleschwand   u.    Schüpfbcim) 


')  litd.  23,  m.  N.  «)  N.  Geschichtsfil.  17,  35.  Font.  rer.  Bern- 
UI  758;  11  171.  GcHt;hichtsfreiind  öl.  47.  »)  K.  Z.  Anniv.  EnUel)ue)i- 
GescUichtsfrcund  IL  88.  Vergl.  Gfd.  If).  i-19.  *)  Gfd.  SL  lä7  ff..  iSAt 
»)  SegesBer  I  3ti»,  Ö92  ß.  ZHtsch.  f.  seh.  Rpchl  V.  C.  •)  Z.  "Q  Aimiv- 
Enilel>u.'li.  Vergl.  Gcachiclitsfreund  38.  135.  »)  7..  •)  SttmtskalenJw 
>0)  Bu.sini^crl  71.  N.  Vergl.  u.  Iö8i  in  Anniv.  Kntlebuch  GM.  3a,  j'- 
")  N.  Vcfijl  Geschicliialreuna  '^,  H(l,  105.  "J  Anniv  Fjillebodi- 
")  Brandsleiter,  la.  Koal.  rer.  Bern.  H  Gl.  Vei-gl.  N.  tif.i.  3^  Ü*s 
Urkd.  vom  14.  Dezbr.  1*240  niit  dora  Vermerk  betr.  „Aesholli^maW'* 
pDiozwei  Silben  male  sind  mit  anderer  Tinte  nnrt  Selirin  «esehrifko-' 
»«)  S.  \.  '>)  N.  Koni.  rer.  Bern.  III  5*3  f.  Ver«.  ibid.  I  111,  l'rki 
V.  1  l;S».  2.  Api.,  wo  „Ksehyhai'h"  unter  den  Ite-silzungen  Trulw  geuiin«l 
Nvird,  narii  dein  Zusammenhang,  ^Oeschenhach,'"  im  Kl.  Bcni. 
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lit  Reliqmen,   die   er   wohl   aiif  dsm  Krcuz:^ij^e  gegen  Koii- 
mtinopel  freilich  in  I'Yieden  von  (tipanieru  oder)  Südfranzosen 
Sorben,  die  .lakobskirclie  E.  u.  schenkte  sie  eben  1225  dem 
Bu    von    ihm    «eslifleten    DeuLschordcnshaiis    in    SumiswaUl, 
^ie  er  auch  f^oUer  Wohllälcr  des  (JoUcMhauscs  Trüb   war.') 
S2ö.   20.   .lanuar,   im  November  nnd   im    Dezember  wurde 
pe   Schenkung   nacheinander   bestätigt    von    König  Heinrich. 
Icnujui  von  Salza.  Hochmeister,  und  Kaiser  Friedrich  II.  Vater 
Milregenten   Heinrich.  *)      IM    uffcnsichtlirh    wegen   zeit- 
^^liger  früherer  Öeelsoi;ge  in  E.  Trüb  Anrerhle  beanspruchen 
|onnte,   so   ei'folgte  1240.   1-1.  Dczbr.   auch  noch  die  bischöll. 
»sUlligimg.  ^)     Später  ging  das  Patronat  vom  DciUschorden-s- 
Mis  Suniiswald   an   die  Hilterfaniüie   von  Torberg   über,   tlie 
1341,    18.    April/6.    Mai    an    die    Husten    von    Wolhuseii 
reitergab.  *)     Um    141H    fielen    diese    Kirchenrechle   au   die 
lerren    \on  Lulernau   als  Krbe   von  Schwiigerschaft   wegen, 
ichdem    schon   ca.   13ö3   Peter    von   Luternau    durch   seine 
luller.   .\tma  Rusl,    die  Pfarrei  E.  erbalten   und  1392,    wohl 
ich  dem  Tode  der  Mutter,  soine  Aiis]tniche  an  d^is  Patronal 
jklamiert   hatte,  jedoch   bei  Lebzeiten   seines  Onkels,    Ulrich 
lust,   ohne  Krfolj;:    vielme)ir   iielehnte   dieser  um  14<K)  Hein- 
Ich,   .seinen   illegitimen  Sohn   uiiL  der  Kirche,   was  um  141S, 
fohl   beim   Tode  Ulrichs,  dazu  fiUirle,   daU  Pfarrer  Heinrich 
Ich    durch    den    Papst    seine    Pfanei    gewährleisten    lieU.  ^) 
L4t8 — if>22   blieben  die  Lulernau  Lehenherren,   bis   nämlich 
1622,  22.  Februar  Gabriel  und  Hans  von  Luternau  tlie  Rechte 
Jakob  Sonnenberg  namens  seines  Vaters,  des  gleichnamigen 
SchidtbeUJen  von  Lnzern  zid)andoti    dieser  Stadt  verkauften.*') 
1270  „Kgeno  de  Aschelsuialon  juravit  de  cadem  ecclesia 
tXX  libras   Beronenses;   sallsfecil.  *)     1383.   23.   Noveml>er 


n  Gfd.  5,  373.    «)  Font.  r.  B.  11  «I,  m.  70.    Vergl.  \.    *)  Gfd. 

386  f.  Font.  r.  B.  II  216.  R.  C.  K.  1527.    Vochczer  I  laH.  \.  Voi-gl. 

JW.  31.  l'iO.    a^ekftiwvl.*  *)  N.  Segeswr  I  öOfi.  Habshuiv-   Trb.  11  I, 

4,  n.  \.    ^)  Vergl.   N.  Segesser  I  583  f.,  5fl5,  654.    üfti.  54.  3fö  (T. 

.  39.  •)  N.  Segesscr  I  506.  t)  Font.  rer.  Bern.  III  156  Vergl.  F.  D. 

I   181  und  177.  N. 


sah  eine  Zehntenübei-eiiikunft.M  15(X)  entstand  ein  „Kirchra- 
recht"  zwischen  I*farrer  uml  Ivirchj^onossen  (Kan/.el^eHrhti.*i 
ir>l'2,  13.  .hmi  wani  die  Pfründe  siiuonlslisch  boseUl-'i 
Bezüglich  Pastorntion  entstand  1651  ein  Grenzsireil  mit 
Schüpflioiin.  *)  1040,  19.  Oktober  wird  die  Pfründe  id 
ItMK)  fluiden  geschStz!.'*)  Neuere  Pfrundbereinipiinj^en  fiimleii 
statt  179S,  1H22,  17.  April,  1834,  8.  ,lan.*^l  —  Die  KapUuti 
IT.  L.  Frau  bestand  a«hon  1465,  2ö.  Febr.  unter  der  Kollalur 
der  Lulemau  und  Inhuln^r  Heinr.  v.  Klsass.')  IfilO  wunledi« 
K.  Gemeinde  Kollator;  seil  '21.  Mär/  181H  Kunitkaplnnei.  wuric 
die  Pfründe  damals  und  1800  und  lö6ß  bereinigt") 

Die  Kirehe  wurde  neu  gebaut  1338,^1  hatte  1584  vier 
Altäre,  1  z.  8.  .lakob,  l  z.  U.  L.  F.,  1  z.  SS.  Anlon  imii 
Sebastian  und  1  z.  S.  Theodul,*^  ebenso  die  neue  K.  v.  ItJOO.") 
1893/4  Neubau,  Alte  Glocken  1Ö60/82J*)  Bniderschaftcn  siuilS: 
z.  SS.  Anton,  Sebastian  und  Theodul  (ca.  1584)  und  Roseo- 
knuiz  (lbüO).'=*) 

Geiss.  Gais  (1200—1300.**)  Patron  S.  .Takob.  der  äl- 
iereJ^)  Diese  Kirche  ist  vermutlich  eine  Stiftung  der  Ahne« 
derer  von  Wolhusen,  denen  auch  später  Geiß  im  rtbrigen 
geliörte,  um  900  geuiacbl  an  Ivluslcr  S.  Gallen,  welches  daiiiiilö 
seinen  Besitz  in  den  Aargau  hinein  dehnte,  zu  einer  Zeit. 
wo  zugU'ich  S.  Jakob  im  Abendland  inuuer  ausgebreileterp 
Verehrung  genoU."')  Auf  uralten  Zusanmienliang  mit  HuswÜ 
weist  hin  die  Zinsplllclit  einer  „Curia  in  Geis**  an  den  dortigen 
Kirchherrn.")  Der  erele  urkundlich  genannte  Leutpriesler  ist 
Ulrich    (12()5)"0    i.2Tö  „Plebanus  im  Geisse  debet  dare  paf* 


*)  Segesser  I  59ö.  N.  Vergl.  Gfd.  30,  287.  »)  Gfd.  11.  21(i  N 
»)  N.  Vcrgl.  Gfd.  31,  165.  Botr.  Leben  dcf  GeisÜiclien  s.  noch  i'fi'- 
38,  114.  135.  *)  Gfd.  .11,  1C5.  —  Komiiiunikaiiten  waren  es  o.  1^ 
lOfiO.  Gfd.  38,  15ß;  vcsrgl.  fUd.  3a,  53.  *)  Ofd.  38,  liO.  «)  Z.  'I  >"• 
Stüutsarchiv  Luzcru.  ^)  Z.  ^)  Businger  1  73  N.  "*  N.  Inventar.  P.  ^ 
II)  N.  Ufd.  33,  53.  Schuyder  I  87.  «)  N.  Inv.  Gf<l.  30.  laO  t  u.  »5^ 
»»)  N.  Inv.  Gfd.  33,  53*  '•)  v.  Arx  1,  404  GcMhichte  <Im  StifW 
St.  Gallen,  üfd.  33,  301».  N.  »)  S.  N.  »)  Veigl.  Gfd.  33.  309  ff.  *• 
44.  56.  13  f.    Fleischlln  U  430.    '7»  Gfd.  36,  198.    <»)  Gfd.  33.  335-  N 
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[e  e.'uleni  XXVI  sol."*)     Von  1302  tlalirt  ein  ..Kirchenrechl*' 
ir  doli  Kirchhorni  von  Geili.  welches  ihn  als  Hicliter  seines 
rerriloriuins  dai-sleUl  (Kanzelgerichl);  auch  Menznancr  Pfarr- 
»Dossen  gehörten  dazu,  weil  Menznau  in  Knltur  zwar  jünger 
Is  (irili  ;iber  als  selbsländij?.  vollständig  austjehiMele  PfaiTCi 
Her  war.  ähnlich  wie  Uisch  gegenüber  Meiei-skappel.*)     Noch 
1494  war  „plebanus  hie  celebrans."  also  nur  hie  und  da  gegen- 
wärtig, wie  lf)0'2,  It».  Nov.  der  Rat  von  Luzern,  den  Ka|tlan  Peter 
iaas  vou   rtuswil  verpflichtete,  als  Pfarrer   von  Geili  in  hier 
le  Sonntage  und  Mittwochen  Messe  zu   lesen  ;^1  sogar  noch 
LÖ25   und   li>4t>  wird  angenonnnen:  „Wann   Piii  priesler  nitl 
lir  sasshafft  ikI."*)     Vergabungen  au  diese  Mess-Pfriiiide  und 
Lirche   sind    urkundlich    nachweisbar    aus   den  Jahren   i\'2iy, 
L503,    lö2f),   lf)42,    1,04*1    und    im    Jahrzeilbuch   ferner    zum 
Iß.  Jan.,  8.  und   11).  Febr.,  9.   und  15.  Juli.  2.,  Ifi.,  21.,  27. 
id  3ü.  Nov.  nnil  4.  Dozbr.^)  Die  übrigen  Einkünfte  der  K.  und 
lea  Leutpriesters  früherer  Zeil  sind  zugleich  mit  einem  Verti-ag 
jelr.    Werinoldin^jen   (1499)   im   Anhange  das  Jabr/ritbiiches 
porzeichnel.'^j    l.'>2r»"j  entstand  ein  Zehntstreit  uiil  dem  Komtur 
Ton   Hit/kirch  wegen  Menznau.     1472  erhielt  Joh.  Veer  die 
rewalt,    die   2    Kirchen    Krissvil   und   Geili    zu    verleihen.  ^) 
'y69,   2.   Okt.   meldet    Joh.   GroU,   Kapitelsdekan,   dem  Abte 
ron  S.  Gallen   den  Wimsch   der  Geisser  belr.    euier»   neu  zu 
Wählenden.*)     1547    und   seiUier   wählt    die   Hegicnmg    von 
^uzern.    1    der   4    Schulzorte    S.  Gallons,   seit    Verbesserung 
ler   Pfründe   und    behufs    besserer   Wahl.'")     Vikarial   1M4, 
L8ö7/t>iJ.")  Gai>en  für  den  Kirchenbau  zählt  das  Anniversar  auf 
Interim   4.,  ti.  und  Iti.  Jan.  {i^AX)  lö.  Okl.  (ir>4ta  19.  Okt. 
Lüü3),  4.  Nov.^^j  lütil  wurde  die  Kirche  mit  3  Altären  neu 


»)   K.  D.  A.   I  212,  N.    «J  Gfd.  &J,  231    N.  Vergl.  Gfd.  56,  18. 

rj  GM.  22.  321.    2(5,  175.  \.    •)  Gfd.  23,  218,  :*«.    »1  N.  Staatsarchiv 

J"l.uzcm.    Gfd.  22,  219,  223  f.,  223  C,  21H.  211,  212,  21G,  219  f.    •)  Gfd. 

82,  tWl  tl.   T)  V.  IJelwnan,  Rerdniiation  und  G3jicn!vf"jriD.  in  Hit^kirch.  11. 

•)  N.  StiOsaiclüv   S.   GaUen.     «)  Ibid.     'O)  Veigl.  N.  Z.  i.ifd.  23.  210 

14Ö.    «')  Gfd.  21,  77.  Z.    w)  Gfd.  23,  211.  318  f.:  vergl.  224. 
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gebaut,  ebenso  1046/47  und  1793/96^.  Betr.  OröÜe  Mf 
lHU<i  erweiterten  PEirrei  und  betr.  Hruderschaflen  (SS.  Agaltn. 
Barbara,  Anna)  und  Krankenstube  (1Ö42)  \erg\.  Oft).') 

Grosswangen.  W;in{^a893,  7.  Mai.^)  Patron  s,  KonmlS 
H.  Koiirail  wurde  1124  heilig  gesprochen  auf  betreiben  d« 
ßiscbofs  Ulrich  von  Konslanü,  Grafen  von  DilUngen-KibuTK.^) 
Daraufhin  gründeten  die  Wohlbiisen  die  Hairei  G.")  iM 
ging  von  den  Wolhusen  der  Besitz  des  Patronales'),  infülgf 
dca  Sentpacher  Friedens  an  die  Liitishofen  zu  Lehen. 'O  West 
schenkten  L479,  19.  März,  Wangen  mit  den  bekannten  4  in- 
dorn  Kirchensützcn  an  das  Stift  Münster.  Der  Rat  von  Lxam 
als  Oberlehenshen-schaft  (für  W.  seit  1415)  behielt  das  Xciuii«- 
Uon»-  und  PraesentHtionsreclil  durch  Entscheid  von  141)2  tb 
sich  und  ülierlicß  dem  Stifte  nach  der  Inkon»oration  durch 
Papst  Sixtus  IV.  (i;i  Jan.  14bU)  nur  die  Pfnmdeinküiiße, 
Kimlirmalion  und  InvesÜtur.^ 

Der  erste  urkundlich  genannte  Pfarrer  ist  Werner  vcn 
Wolhusen;  12(17  verzichtet  er  für  7  Mark  Silber  auf  aÜP 
Ansprachen  an  das  Klostor  S.  Urban  wegen  des  Begrälioisses 
von  Rittern  von  ßalrn,  GrÜnenberg,  Affollern  und  anderer 
Pfarrkinder.'**)  1275  und  i;i60/70  fanden  Schätzungen  Her 
Diözesanpfi'ünden  statt,  jedoch  nicht  immer  mit  spezleUen 
Angaben  der  Resultate ;  i64(>.  19.  Okt.  wurde  diePfarrpfrunde  W. 
auf  500  Gl.  gewertet.")  PfnniUverträge  entj*tandcn  feruer 
i328  (u.  a.  Kanzelgericht).  löiO.  ItJlO,  ltjl6,  tb'itJ.  1:21. 
1775  (Oiifer,  Kreuzgang,  Benehmen  der  Geistlichen  gegeuein- 
ander)  i4t)i>  und  löly/i6  (Zehnten),  lt*43  (Bestätigung  von 
132ö  betr.  Ruipilichten.'*) 

Ein  Kapia[i  wird  erstmals  urkundlich  genannt  in  GeniQ|f 
(1323.  18.  Nov.")    Seine  Pfründe  war  die  zum  hl.  Kreuz  und 


')  Gfd.  32,  210.  317,  318.  38,  109.  N.  •)  GW.  33,  310,  22k.  '^ 
51.  38,  156.  »)  Z.  U.  B.  I  T^.  Brandstcllcr  0,  0.  *)  S.  N.  »i  W«t«r 
und  Weite,  Kirdienloxikon  \T1',  Kol.  im.  «)  VetKl.  .UekanaU'  ^• 
Gfd.  49,  93  f.  Sege«ser  1  617.  '')  Gfd.  \.  73.  »)  Vet-gl.  HÜ.  U».  » 
•)  Vergl.  Gfd.  57,  108.  MK  lÄ,  I3ü.  N.  Z.  '»)  Plü«,  (Kl.  \.  ")  GM- 
38,  147.  Vei^I.  N.  F.  I).  A.  I  u.  5.  »»)  Gfd.  W,  M  f.,  iOH  L  108  ^ 
100  f.  u.  18a  Z.  Vei-gl.  N.  Liebenau  30,  30.    '»)  \.  Gfd.  49,  301. 
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JLO.OOfJ  Hitler,  welche  l;t46  mit  der  Kirche  von  Hoth  bei  Groü- 

rangen  beschenkt  wunleJ)     1455  Irnt  noch  die  MuUergottes- 

iplanei  hinzu.^    Beide  vom  (Wolhusen  und  Lütishofen)  I^u- 

>nal  gestiftet,  liclen  1479  ans  Stift  Münster  und  wurden  1400 

leinscli»en  inkorporiert,  auch  voni  Hate  von  Liizcrn  als  solche 

inerkannt.^) 

Die  Kirche  erhielt  den  1.  (rechten)  Seitenaltar  zu  Ehren 

lariens  und  des  hl.   Kreuzes  um  1323,  den    linken  14ä4.*) 

1518  wurde   die   K.    neu   mit  Scliindelu  gedeckt,    1546   ganz 

aeuerl    und    noch    mit    einem    4.    Altar    (Mitte)    versehen 

.loh.   R:i|>t.   iin<l    Kv.),   16*2H    vergrößerl,   1862/72   in  den 

enwärtigen  Fornien  hergeslelU.^  l     Bereits  145 1>  5.  April  und 

l&iö,  13.  .luli  ermunterten  Ablal5bnefe  zum  Unterhalte  der  K.**) 

Ueber   Glwken,  Kirchengul.   Schule,    Sigrist.    Monstranz 

rgl.    (ifd,    49,    166.    162    ff..   155  t   Kommunikanten    zahlte 

Sr.-W.    1632:  450,    1703:  760.^)     Bnidei-scliaften   sind    6   zu 

snnnen.   nämlich  die  6  in  Gfd.  49»  157  1  erwähnten  (dar- 

intcr  Schmidonliruderschaft  z.  hl.  En!oglus),  die  zweite  vom 

Rosenkranz  zubenannt,  nach  Ufd.  23,  43. 

Knutwil.     Knutwil  1106/32.»)    Patrone:   SS.  Stephan 

ind    Bartholomäus.")     ^Stiftung  der  Grafen  von  Froburg  um 

ItKX)'")  wur<le  die  Kirche  1280,  6.  Sept.,  vom  dazu  gehörigen 

lofe  getrennt  und  dieser  an  Marquard    von  Iffental  verkauft, 

ie  Kirche  Knutwil   ausdriirklich   dem  Hause  Froburg   vor!)e- 

Ilen;   der  Hof  ging  21.  Okt.    weiter   an  Stift  Zrifingea  und 

Lehen  an  IfFcntul  zurück.")     Ein  Leulpiiesler  Konrad  er- 

lieint   schon    1245,  Lütold  1286,  12.  Jan.«)     Bald   hernach 


')  \.  Gfd.  4t*,  05  n.  1.  v.  Licbennu  37.  ^Holli.»    »)  Gfd.   49,    134 

3,   2IG  (Bnrk.  v.  Lütishofen).  »)  Gfd.  18,  303  ff.  -W.  I2fi.  15«.    N.  Vfirgl. 

(Multcrgutteäkitplanei  zeitweise  eingestellt   unzreichenden   Kinkom- 

lens  halber).  *)  L.  182  n.  W  S.  Itö  n.  2.   *)  Gfd.  49,  158  ff.    Vergl.  N. 

lfd.   33,    i3.     38.   145.  31,  34t.    •)  Gfd.  49,  133,  157.    ')  Gf.I.  3:i.  W» 

8,  -150.    9)  Q.  III  (Murii  b5.     Vergl.  Unindslctter  7.    »)  S.  N,     'oj  VergL 

Hetzer   und    Welk*.    Kirctienlexikon     I»   Kol.    305a     \i*  Kul.  773. 

Gfd.  5,  333  ff.  Kopp  U  A  538.  Vergl.  N.  Seßeiwer  I  6Ö9.    Z,  S.  R. 

386.  «)  N.  Gfd.  M.  315  u.  30«.    Kopp  II.  A.  539  n.  3  u.  537. 
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wjini  tlcr  Prui>st  von  Zolingcn,  Konrad  von  Göskon,  „nscinr 
hiijiis  ecdeaie,"  als  weicher  er  1323  starb.  ^  So  war  die 
Inkorpoivilion  der  Kirche  ans  Stift,  welche  1325,  2,  Jnui 
erfolgte,  eliiKeleitel."-*)  1326,  3.  .lau.  verpflichtete  der  Bigchof 
von  Slralihurg  das  Stift,  die  der  inkorporierten  Kirche  Kniilwil 
vom  päpstlichen  Legalen  auferlegten  Kasten  sell)er  zu  Ira^ti.'i 
Die  Widern  der  Kirche  hatte  li»  Schupolien  und  ziiislc 
17  Schultern:  der  Leulpriester  erhielt  10  Hühner  und  tl?r 
Kirchljerr  niulito  helfen  den  Schweinehirten  zahlen.*)  Im  lÖ. 
Jahrhutidortc  erhielt  die  Kirciio  manche  Gaben,  so  lllC*  Hn 
Brevier  für  eine  Jahrzeil,  unter  Pfarrer  Zechen  der  Gaben  fiir  dif 
Kirchenfal>rik  und  die  Uehfrauenbruderschaft,  welche  hiiiwietl«' 
ihre  Kinkiiufle  der  Kirche  schenkte;  danials  entstandeu  <li* 
Empore,  ein  neuer  FuLilioden,  ein  neuer  Taiifhrunnen.  eIrtDw 
eine  Monstranz  und  ein  Kelch.^)  l;Vi.S  ging  anlälJUcb  rter 
Reformation  der  Kirchensalz  an  Bern  über  und  1577/79  du«b 
Tausch  au  S.  I'rhan.**)  lf>32  bereils  weist  rlie  Kirche  4  AlläP? 
auf  (1.  zu  SS.  Slephan  und  Burtholomäus,  anderer  t.  V,  L  F.i 
und  3ti5  Komtnunikanten,^)  1703  schon  560  Konununikaniti].*! 
Vom  30.  Juni  IfilH)  datiert  eine  luzeni.  Hatserkeiuitnis  ktivt 
Chorbau  durch  das  ICloslcr  S.  Urban.^)  Zur  Zeit  der  HelvcUk 
entstand  die  heutige  Kirche,  viel  zu  groU.'")  1S48  kam  Ji^ 
Kollalur  anläßlich  Aufliebung  von  S.  Crban  an  die  He^ifieniii)? 
von  Luzern.  welctie  lyöO  die  Pfründe  bereinigte  und  IMÜÖ 
den  Zciniten  litiuittierte.")  Heijvff  Zahl  der  Altjire  ist  wohl 
zu  berücksichtigen,  daß  Knutwll  Badeort  ist,  schon  seit  146b. 
Vergl.  Geograph.  Lexikon  iler  Schweiz.   11  761. 

Vom  Kloster  Trüb.  Warbach.    Marbach  1259,  12.  Oitt«) 
Palron:   S.   Nikiaus. '^)     LiUahl  v.  Suniiswald,  der  WiedeM^ 


»)  Gfii.  34,  30G.  Vergl.  N.  »)  Staatsarchiv  Luzom.  X.  Z.  •)B^ 
gesten  v.  Zof.  Xr.  5a.  N.  <)  Z.  S.  R  I  aö7,  39(3.  4(>i.  *j  Ofi  »■ 
307,  ÖIO,  313.  Vei-gl.  N.  •)  X.  tifd.  IG,  6  n.  1.  24,  305.  Su^gwwr  I 
689.  .\Mcnliofcr  K.  It.  *J  M.  150.  -'s  Gfd.  33.  47.  N.  »)  Gfd.  38.  IJ^ 
■)  Slfl&tsiirclijv  Ijizcrn  Prozpss  Gi'oli\\'unaen.  N,  •*)  Gül.  Millrit'- 
U.  Pfnrrer  Kmnonh*^!'»?.  ">  Z.  Vergl.  N.  Gfd.  24,  305.  «)  Zecrieder 
5^3.    lirandslcUer  13.     '»  Ö.  X. 
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lies  Klosters  'JYiih,  Oründcr  des  Deutschorflonshanses 
Sumiswald  und  der  Pfarrei  Esclioizinatt,  ijescbenkte  1'2'iO 
ftoch  die  Kapelle  in  Murbiich,  die  aber  mir  beiiediziert  war, 
IcÄTzlich  vom  Kloster  Tnil>  auf  seinem  F^esitz  erbaut,  mit 
Bnktinften  iii  Scliangnaiu')  i;i7r>, 'JH.  (»kl.  fiiml  betr.  irotles- 
dieüsl  und  Segnungen  in  Marbach  ein  Schiedspriidi  /wischen 
Abtei  und  Mai'bach  statt,  wonach  eine  Ki'laubnis  des  Hlsehofs 
Tfin  Konstanz  für  diese  Anliej^en  f^eforderl  wurde;-)  Weiter- 
mi^'en  auf  Gnnid  bisheriger  Kinzelfälle  halten  zuu»  Streite 
(jefuhrt.  Sichtlich  erfolgte  bischöfliche  Erlanlmls  und  zog  die 
Kotisekralion  des  Allares  rtcr  Ka|tclle  iniL  Abiali  nach  sich, 
welclie  14iH,  l'J.  Sept.  zu  Khrcii  i:.  L.  F.,  des  hl.  Nikiaus 
tmd  aller  Heiligen  vollzogen  wurde;  nun  wurde  das  Klost«r 
Tnib  liirekt  vorbulU'ii.  in  Martiacli  nllc  14  Tagi-  rine  hl.  Messe 
Ifisen  zu  lasset!,  Woduieriniieji,  Kerzen  und  PiUmen  zu  ihrer 
Zeit  zu  segnen,  wie  l>isher  seit  allem.'*)  1524,  II.  Nov. 
■wurde  Marbach  auf  Antrieb  und  unter  Genehnihidtung  der 
Jwideii  Räte  von  Bern  inid  Luzern  vom  Kloster  Trüb  füs 
WlbsUindigc  Pfarrei  (mit  Schangriau)  abgelöst,  freilich  noch 
uiilei  des  Slifles  Palronat.*)  Schon  1528  (lelen  Bern  und 
^iiiriil  auch  Trüb  und  Schanj^iau  der  Reformation  anheim. 
Iji  .Mart>achs  Kirchenrechte  teilten  sich  initt  Bern  und  Luzern, 
indem  Bern  die  Pfrundgnter  In  Marbach  mit  Trüb  in  Bes<:hl;ig 
iiiüwu,  laizern  aber  in  Kirchen-  und  Pfnmdsachen  mitreden 
uud  den  jeweiligen  Pfarrer  sich  von  Luzern  voi*sch1agen  ließ, 
um  ihn  datui  zu  bosLätigeu.'l  ibW  bauLo  Marbach  eine  neue 
Kirche.")  mit  B  Altaren  zu  Khi-en  S,  Niktans,  U.  L.  F.  und 
aller  Heiligen.  SS.  Harltvil.  und  Jakob.  M>(H,  7.  OkU  wurde 
fein  Neubau  wieder  mit  ;^  Alt;ireu  eingeweiht;  1.  zu  IT.  L.  F. 
üiirt  Nik.,  2.  zu  SS.  Sebast.,  l'heodul  und  Anton,  X  zu  SS.  Urs, 
Maria  Magd,   und  Barb.')     1(j02  wurden   die  Altäre  erneuert, 


t»)  Vergl.   „KscholÄmÄtl,"     «Düpi>lc«:hwand,"   Gfd.  5,  37a    30 
f.    »>  Gfd.  30,  22ii  f.    N.    »l  Ofd.  5,  373   ff.  Veryl.  GUI  30.  IftS  f. 
N.   <)  N.  Sogesser  I  i<02.    Gfd.  II,  oi».  HO,  300  ff.  2ä  ff .    ^\  Sclinyder 
n2IO.     Gf.l.   :jH\  2CHi  ff.    Vergl.   N.    «)  Gfd.  ;ft),  203.    N.  Pf.  Archiv. 
JA.  Gfd.  30,  333  f..  305.    Vergl.  Gfd.  ÄX  03.    ^,  ;i48,  ii.  t 
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IfiTti  (He  größere  Glocke,  1.60^/93  die  ^nze  Kirche.  II^H 
drti'i  Olockeu,  1902  nodiinaLs  die  gHii/c  Kirche  mit  0  AUareu-'l 
Von  der  Pfarrpfniiide  hören  wir  BaiiUchea  und  KoUaUir- 
unterhatidlnngcn  aus  den  .IJ.  löHl,  U'yiH.  iCM,  1808.  1812. 
i8H«,  lÖ-ilK  11558,  bis  18./24.  Okt.  1874  Marbach  selber  das 
Patronat  übenixibm.^  Dazu  kam  1778  die  Schulkaplutti, 
seit  1824  Kuratkapl.  (18'28.  1839,  1875  bereinigt),  ohne 
Schnlprlicht.^1 

Oberkirch.  Kcclesia  superior  1036,  Oberkilch  luid  Obern* 
kilch  1052.*)  Patron:  S.  Pankraz.'')  Diese  Stiftung  des  Graftfn 
von  Lenzbtip^  um  930  auf  dem  noch  allgemein  Sursee  be- 
nannten Boden  eriiiell  ziemlich  bald  ihren  bestmdeni  Xuirien 
und  g;iii  ihn  der  Ortschaft,  sobald  nämlich  gegen  Scbtifi  det 
10.  .Jatirhnnderts  eine  unlere  Kirche  ain  andern  Ende  ite 
fJursec-Hüdens  entstand.^)  Die  obere  Kirche  war  Pfan'kircie 
für  die  ganze  weite  Umgegend,  wohl  bis  ca.  12(Mi,  da  um 
die  untere  Kirche  eine  Stadt  wuchs. '^)  Seit  1036  besatten  dtd 
Lenzburg  Oberkirch  als  Vögle  von  Münster.^  1252  begegnel 
DicUiehn  von  Kilim-g  uns  als  ei'stor  urkundlich  Iwzcugter  beul- 
pricstcr.°)  Im  13.  Jahrhundert  löste  sich  die  Stadt  als  Sursee  im 
strengen  Sinne  von  Oberkirch  ab  und  nahm  der  (Jesamtkircbe 
Sursee  Mullerrechte  ül>er  Maria  /eil,  NottwU.  S.  Margreten  und 
Neuenkirch  für  sich  in  Anspnich,  wahrend  Oberkirch  PfarrecWf 
blieben  iUier  die  Zeiuilmarrhen  tmd  Höfe,  welche  1036  schon  tnil 
Oberkirch  als  Münstervogleigul  enger  vorbundeii  worden. '")  Xi^fh 
1278  und  1298  treffen  wir  neben  dem  Pfarrer  einen  „Helfer"  od«" 
„Viceleutprieater"'  (Bnrkard  und  Kuno),  dann  aber  erst  wieder 
1788   einen    „Vikar"    für    den    kranken    Pfarrer:    deutücbes 


0  GM.  S7,  348  n.  1.  30.  30ti.  iX.  N.  .Vaterland,"  Nr.  23i  (Jtt 
30,  1-5  f.  a)  Gfd.  30,  308,  304,  205,  306,  308.  Z.  »)  Z.  Gfd.  30,  217 
ff.  —  Vei^l  übrigens  Bölstcrlis  Pfan-ßcscliichlc  (Gfd.  30)  per  totu« 
(z.  B.  betr.  Bruderschaften. j  *)  Brandsldler  7.  UM.  ÖÖ;  ü.  B.  &R.Gii 
1,  115  u.  i;tö.  X.  «)  S.  N.  «)  Vcrgl.  GM.  57.  99.  23.  57  f.  „Sarsee* 
T)  Vergl.  „Sursee."  ^)  Gfd.  58.  U.  B.  Cti.  N.  »)  Gfd.  23,  00.  VergL 
pEtliswU.«    N.     w)  Vergl  Gfd.  23,  58.    58,  U.  B.  66. 
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leben,   wie  Oberkirch    abnahm,    du   Siirsee  wuchs.*)     1374 

>en    am    7.    Jan.    die  Herzoge  Albrechl   und  Leopold   von 

stcrrcich,  dem  Bischof  Johann  von  Brixen.  seinem  Valer 

anrad.  Schultheis  von  Lenzburg,  und  seinen  Brüdern  Ulrich 

Konrad    d;is  Reehl,   u.   a.   die   Kirche   01>crkirch   einmal 

besetzen.^)     1370,    ti,   Aug.   ging   der  KirchenaaU  als  I'Inl- 

liidigniig  des  (liiglerkriDgcs  lialbcr  an   S.  llrban  über;  der 

ipstliche  Legat,  Kardinal  Willielni  flitSi,  14.  Kebr.)  und  <Ier 

snslanzer    Bischof    ly.  mid    14.    Juli    l'SH'd   genehiidglen   die 

Bhenkung  nnii   inkorporirlen   Oberkirch   dem  Kloster.^)     Die 

sherige  Kirche   mit  it   Altären    wurde   um  1687    durch  eine 

pue    ersetzt,    was    1904    wieder    geschali.*)      1»0M,    '2iK   Juli 

irde    durch     Bischof    wie    Staat    die    Pfarrei    Oberkirch 

afgeholKMi   und   eine    Kuratkaplanei  Maria-Zell-Oberktrch   er- 

ilel.      In    forlgesetzen    rntcrhatidbiiij^en    wurde    Oberkirch 

22,  21.  Dezbr.   wieilcr  Kuratkaplanei   für  sich  allein,   oder 

chweigend  Pfarrei,  allerdings  seit  180f^  ftedeutend  kleiner, 

L848  blieb  S.  trban  treu  besoi-gler  Kollator;   dann  (ilier- 

ihin  und  bereinigte  der  Staat,  wie  mit  S.  L'rban  schon  1822, 

nun  1850  von  sich  die  Rechte.*^) 

Rickenbach.     Rickenbach  12:^0»  30.  Juni.®)    Patronin: 
Mapgarita,  Marl.'')     Beachtenswert  für  die  Datierung,'  dieser 
Jründung   der  Ritter   v<)n  Arwangen   ist,   dali  die  l'Ah'u  von 
sinach,  S.  Margariten  bei  Oherkirch  stifteten.®)     Beide  Kirch- 
in MHjgen  zur  Zeit  des  Kampfes  Hiirburossa's  mit  Alexander  UI. 
ilatanden  sein.     8o  wurde  daa  kleine  Rickenbach  doch  noch 
;i  Viertel  des  12.  JahrhutiderLs  selbststandige  Pfarrei,  die 
7'€r\^'irrung  nützend.     Schon  l'^/(0  treffen  wir  urkundlich  orst- 


>)  Vengl.  .SurBoe.-    N.  Gfd.  2,  68.    22,  <30  C,  GS.  —  Betr.  Pfari'- 

akomracn   u.  Kii*chengut   vei'gl.  Gfd.  22,  00  F.  D.  A.  1  341.    H«b8- 

jrg.     VMat  i  2ai.    N.    »)  N.   „Kntlebuch.-    (ifd.  22.  Gl.    Argovia 

ni,  laV    ■)  X.  GU\.  1«,  24,  35  t\    22.  Hl  f.    ScgCAser  I  OttJ.  737,  TtiO. 

Vcrgl.   (ifd.  23,  40.     22.  C7  f.  \.    *)  Gfd.  *Ä.  Ö9-7ti.    Z.    ")  E.  K. 

f.  BrandRlolter   7.  N.    f)  S.  N.    •)  Vergl.  Gfd.  24,  8I.T.    ü,  85.     E. 

13  f.  Kopp  11  487.    ScgcMcr  I  706  f.  —  Die  Hitler  v.  Arwangen 

[gramen  In  MOnsters  iuhrzeithuch  nicht  vor. 
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ni:ils  einen  Pfarrer  IMetiielin.'i  \AiXK  10.  8ei»L,  vprg»hle] 
Heiniuaii  von  (irüitenljt^r^  Kirche  Rickenbacb,  Klrchen&ilz  nnd  | 
Widern  mil  Vo(^tei  und  andern  dazu  gehörenden  Gutem, 
er  sie  vom  Hilter  Hans  von  Henlschikon  (u.  dieser  vq 
Wangen)  an  sich  gelirnchl,  an  das  Stift  Beromünaler.*! 
27.  April  wurde  dif  Kirdic  drni  Stifte  inkorj)onert,^)  vra&i 
1485,  7.  Mär/  von  PapsL  Itniüzenz  Vill.  besläligl  wu 
1703,  *iO.  Olit.  wurde  die  Pfriindc  Hickcnbach  auf  im 
gescliälzt.^)     101*i,  1810,  l^Slfi  und  1857  wui-de  sie  l>ereiDi|!t^J 

1450  en^iand  ein  KreuzalLar  zu  D-  L.  F.*')  162fi  wiii#| 
die  Kirclie  renovirt  imd  1682  neu  gebaut.*)  Oainals  wiirf»] 
Rickenbacli,  weil  iniuier  noch  Idein  uiid  ohne  l*farrhuk| 
excurreiido  von  Münster  aus  versehen.'')  Das  führte  zu  mt\ 
Frührnessei*ei  1643 — 1693  und  1668  zum  Bau  einer  Plaif- 
wnhnunis',  iieidos  auch  he0mstij;d  von  dem  PfaiTVrr: 
t^ffftikuri  iM^tro»  Munwü(3J.Mai  I62:.'0)  Zwischen  1 
wurden  untei-  Ptairer  und  (.Ihorherr  Pfyffer  Reliquien  <to| 
hl.  llrhan  nach  liickiMibarh  trelirachl.")  1774  wurde  ehi  t»«w] 
Vorzeicheu,  180y  der  Kirchlnnn,  1842  ein  neuer  l'.faondb 
gebauL'-}  Betreff  Glocken  von  1406  und  löÖ6  vergl.  t»iiL| 
30,  166.  E,   R  34  f.     18f»9   wurde  die  Kirche  verläi»ßert.''t| 

Romoos-     Honnios  1275.^*)     Patronin  S.  Mnria 
leim.*^)     WM.  :MI    .lan.   vert^ublnn  Lilldlri  von   WolhUBCVi 
sein   l:iruder   Dielhohn»   Propst   zu   Münster   mit    ZustininiBfJ 
Arnolds    des    Vogtes    von    Hotenbnrjf.    seiner    GeriiHhlin  aoJ 
Jiinder    der   Kirche   Uomoos    den   Hof  Taiubach.     Das  mri 


')  E.  H.  47.  N.  —  l'Siö  zalillc  Chorherr   iJurkanI    von  MUm1»| 
f.  K.  Gfd.    59;    ü.  B.    193.    Ver«!-    K.    K.    14.     K.    D.    A.    1  SÄ  SV 
180,  ilW.  aOO.    339,  231.   17ö.  171.  163,  242.    Gfd.    19,    im,   VtJ 
175,  240.    3)  N.  Gfd.  5,  96.    49,  öS,  223.    K.    R.   14.     SegeBser  V 
PlöM  238.    8)   N.   K.    U.   17.    *)   Slift.sui-chiv   Mfinster.    X.  —  ßetr.l 
Früchte  vgl.  Gfd.  57,  105  {U33  w.  14^4).  ^)  Gf*l    38,   148,  «)  Z.    T>! 
K.    H.   33  r.    6)   K.  a.  34.    X.  „Vsitnrland-  mrJ  Nr.  132,     »>  ÜM.  ^ 
'Ui,  n.  1.  10 1  E.  U.  63  ff.  (178!>  wit'iler  war  der  ICaplari  zu  S.  J</la0\ 
in  Mnn-ster  Frühmoascr  in  ll.j  E.  U.  21.  Gfd.  31,  342.  ")  nfd.  •'$tA{ 
n.  1.    «)   K.  R.  27.   «^  „Voteriiind"    1899  Nr.  133.  ")  BrandslcUir  d  { 
F.  U.  A.  I  'i42.  Gfd.  49,  190  IT.   »S)  S.  X. 
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lässlich  «1er  Kirchweihe  durch  Bischof  .Tohann  Hennan  von 

jnslauz  und  es  wurde  bCHLiiiirnt.  jährlich  diii  Karfreitag  den 

len  4  Müll  Getreide  zum  Seelenheile  des  Stifters  auszu- 

1,')    Leulpriesler   war  damals  Chuiio.')     Wohl  seil  dem 

IZÖ8. -deutschen  Kreuzzuge  von  1147/49  baute  man  in  llomoos 

einer   ganz   neuen   Magdidenonkirche   mid    In  Meggen   an 

aeni  Umbau  der  S.  Gullenkirche,  Tochter  des  Klosters  Luzern» 

!ld  weihte  die  letztere  zu  S.  (rall  und  Magdalena,  die  erstere 

U.  L.  F,  (wie  oft),  S.  Magdalena  und  S.  <Jswald  (Udligen- 

Iwil:  Oswald):  alles  unterm  Einfluß  desselben  Hauses  Wol- 

iHen-Kotenburg.^     Dieses  besaü  die  Kirche  Ms  i'MO,     Johann 

It  Anfangs  des  14.  Jahrhunderts  ids  besonderer  Woliltäter 

Geistlichen.*)     1313    übergab  er   Romoos  an   Oeslerreich 

id   wurde  dessen  Lehentrüger  (24.  Juli.^)     1370  beim  Tode 

irgarits,    der   Tochter    Johanns    von    Wolhusen,    kam    der 

irchherr    von   Roriious    direkt    unter    Oesterreich  un<l  13t55 

llcr  Luzcru  als  neuen  Landesherrn.*)     Pfarrverträge  datieren 

m    14:iS    (Kiiikünfte)    1470,    lt)4n,    im*    (Pfarrechto    über 

ibachj,  1714  l*fan:t(retizen  gegen  Schüpflieuu),   1812,1033, 

3.')    1275  ertrug  die  Pfründe  23  ff,  1646  dann  ööO  GId.») 

kare  waren  da  von  1820—  32  und  1839 — Ö3.*|     Die  Kirche 

1584  drei  Altäre:   1.   z.  SS.  Maria  Magdidena  und  üs- 

!,2.  z.  U.  L.  F.,  3.  z.  S.  Gregor  (vielleicht  verschrieben  aus 

?id)  und  eine  OswaUll^rudei-schaft.»*)  1497, 16H3  94,  1773  90 

iden  große  Kirchenreparaturen  statt.     Das  Kirchenrecht  für 

>moos  wurde  geordnet  15(13  und  15^:^4.     1703  entstand  eine 

jdei-scbaft   zu   den    hl.    5   Wunden    und    zu   S.   Sebastian. 


t)  V.  Liebenau  la  Gfd.  58,  U.  B.  80.  K-  E.  C.  I  lOöO. 
SPP  I  A  ;»i.  N.  Vergl.  Gfd.  49.  90,  n.  2.  .Neugarl  II  Ul.  >)  Gfd.  11, 
Neugart  II,  111.  »j  Vgl.  Wclzer  und  Welle.  K.  L.  8»  Kol.  738. 
i.  1,  48  Nr.  22.  42,  IIJO.  44,  35,  38.  50,  18  f.  32,  339.  *)  v.  Liebcnau 
jesser  I  Wo.  Ilubaburg.  Urb.  1  194,  n.  3.  Gfd.  :»,  291  f.  Nr.  2. 
J.  N.  »)  Vergl.  Gfd.  1.  71  iX.  «)  Vgl.  Cfd.  26,  192,  Nr.  4.  Äi,  309  n. 
.Enllebucli-.  Schny.lei-  II  251.  *)  üfd.  49,  233,  31.  13Ü.  54,  372  ff. 
8>  F.  D.  Ä.  1  t70,  242  Gfd.  28,  147.  Öctr.  Bevölkerungszunahme  ». 
23,  51.  38.  156.  8)  Z.  »)  N.  Warrarchiv.  Vgl.  Gfd.  23.  öl. 
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1708   wollte  der  PfaiTor  oine  Kaplanoi   grüntlen.  drang  abr] 
nicht  durch.     1T09  verbranule  des  PfaiThaiis.') 

Ruswil.     RuswilG,')   I23i(.     Kirchenpatron   S.  M.iiiriz.*! 
Gestiftet  wohl  schon   ums  8.  Jahrhdt,  wie  andere  ManriwtKl 
kirchen  [z,  B.  Luzern,  Emmen,  Pfeflikon)  und  zwar  aüI  t\m 
Moiorhofe   eines  Grassen   der  Alamannen.  kam  diese  Kin-h^'' 
mit  dem  Meierhofe  von  den  Lenzbtirgern  an  die  etwa- 
Freiherren    von   Wolhiiseri,    Pfarrpenossen  von  Ruswii,  LllJ* , 
24,  .Juli  JUS  Lehen  .Johannes  von   Wolhusen  unter  Oe^terreiA.| 
1370  war  der  Lehenszusamnieiihang,   weil  nicht  ausdrüc 
hervorgeholten,   nicht    mehr   genugsam    belcannt.       Die   Wol-J 
husen   machten  sich  mn  ihre  Pfarrkirche  sehr  verdient  dunt] 
viele  M'ohltaten.^) 

1233  begegnet  uns  zum  1.  Male  urkundlich  ein  PLinn,  | 
„WallhcriiH   imbilis   jvlebanus    in    Rnswile."*®)      Derspl'n 
schon    im    IS,    .lahrhdt.    tias    KanzelgeHcht    „über    M 
Gewicht,   Wein   und   Brot,"   auch  die  Wahl   des  Hirtea 
Feldhüters.')  l'27r>  l)cachwor  der  Leutpriesler  von   Knswil  äni\ 
Papststeuer  von  *22  ff  und  10  t^chüUng.*')  ötiftmigen  an  die  Ait 
S.  Johann   Bapl.,  sowie  U.  L.  Frau  und  S.  Hyuierius 
aus  den  .laiiren  1281  nnd  1324.  ;^ugleich  mit  dem  Vorkom', 
eines   „Pn's))yter"    in   Huswi!    zum    -lahre    1272    mögen    ! 
wohl  offenbaren,  daLi  um  die  Wende  13,/14.  .lahrhdl.  »Im 
zu  ein  Helfer  in   Ruswil   wohnte  und  die    Pfarrei    die    '• 
sieht    halte,   Kaplaneien  /u    gründen.'-')     1327,    24.   -Timi  \\^' 
die  Kapliuiei  zu  8.  Johann  Bapt.  gestiftet  von  M.   Helen;i 
Schwarzenbery,  Gemahlin  des  Johann  von  WoUnisen."*) 
reihte  der  letztere   daran  die  Kajibmei  zu   U.    L.  Frau  uiU 

')    Staatsarchiv   Luzern.    =•)  Gi'd.  17,  35,  26,   67.    Bniud^M 
S.  8.   N.  »)  N.  8.  *)  V.  LiehenaM.  S.  8,  va\.  S.  33  u.    «fd.    17. 
9G,  70  f.  Wif 'Uii-fttri  aucli  wi.tlil  erwurten.  duß    die  von  HiU'ili^wil  tj«fl 
nicht  „Ministerialen   der  Freilierren   von   Kotenburg,    ScitcnliDif 
WoUiUBCD,  [v.  Liebcnau  7)  sondern    derer  von   Kiburg  etva 
wOrdeji,  wenn  nicht  die  Wohlhusen  schon  längst  jene  Gegentl  lif« 
hätten.    *)  Gfd.  ä(>.  (58.   n.  3.  1,  71  ff.  «)  Gfd,  17,  35.  FoiiL  r.  R 
758.  1)  V.  Lielienau,  ;^0.  n.  8.    8,  F.  D.   \.    l    342.    »t    Gfd.  ^    lOi" 
in.    >«)  Gfd.  2ß,  105  ff.    191,    im   ff.    1.  ist.   Konrad  v.  Olx-mttu. 
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Hyiueriiis.')      Die   Helferei   blieb   mit   Unterbruch   fortbe- 
fthen,')  seit  l*ifcl8  Vikariat. 

1370,  12.  Febr.  empfing  Graf  Johann  von  Arbci^,  Erbe 
irgarits  von  Wolhusen,   den   Dinj^hof  Uuswil  saiiit  Kirch<.'n- 
uiid   Zubehtirden    als   Lehen    von   Oesterreicb,    was    atii 
Febr.  die  Räte  Ocslerreichs  •)    bestätigten   und  bezüglich 
^brecht    auf   die    Töchter    ausdehnten.     1394    versetzte    die 
aergisch«^  Gratin  Maha   von  Neuenburg  dem  Nikiaus   Kauf- 
in   und    Kriien    Satz,    Nutzen    und    Zehnten    der    Kirche 
iwil  iitit  den  42  Maller  Kmii  nach  Luzenier  MalS,  welche 
^r   :ds   hehenherrin   gezinsL   werden   uiußlen,    um  j(M)  Oold- 
Iden.  welche  14()H.  1.  Aug.   der  Luzerner  Burkard  Egerder 
rückzahlte,   nachdem  das   Pfandobjekt   1404,   14.   Aug.   als 
iterlehen  an  Riller  Hemmann  von  Hüttikon  gekommen  war, 
also   scheinls   die  Pfandsumuie  hätte  aufltringcn*)  sollen. 
ler  Burkard  Eyeitler  kam  ihm  aber  bereits  am  5.  Dez.  I4<)4 
?or,   indem  er    anfangs   l(i<J  Gulden    auf    die   Pfandschuld 
lUe  und   das   daherige   Hechl    auf   Ruswil   mit   40  andern 
jUlguldi'u  all  seinem  Kigen  an  den  Liizerner  .Siiilal  vergal)te."') 
fiel    das   Unierlehen    als    unnütz    daliin.     S})aler    wurde 
jrkard    Kgerder   Spitalmeisler   in   Luzern   und   nahm   selbei 
les  ünterlehen  für  sich  und  seine  Amtsnachfolger  von  Giaf 
^Uhelm   von    Arbei^g   entgegen,")   14.   April   1410.     Endlich 
28.  Okt.  141!)   verkaufte  der   letzlere   dem  Spilaliiieislcr 
st    /er   A    Mcirrhof   und    Kirdiensalz   Uuswd    milor   Ober- 
lensherrschafl   Luzerns.^J     Solange  der  SpiliUmeisler  selbt^r 
Hais    war,    blieb    ihm    das   KoUaturrecht    unbestritten.*^ 
it  der  Abaonderniig  ein»rs  Orlsbürpfcrrates  von  der  Regienmg 
Scheidung    von  Gütern    und    Hechten,    besann    sich    die 

<>  Gfd.  Ü6,  lll  IT.,  174  ff.  1.  i.  Heinrich.  »)  Gfd.  3«,  il6  f.,  180 
Z.  'J  Gfd.  ao,  70  f..  103,  194.  7,  «1.  Vgl.  Argovia  VIIl  ÄJl.  «)üfd. 
7.  82,  Ö3,  Hfi.  V«l.  Ofil.  2i].  71  f.  N.  Segesscr  J  OU  *)  GM.  7,  Ö4. 
Vervl  <tM.  ae,  71  f.  N.  «»  X.  Gfd.  7.  86.  2ß,  72  u.  200  f.  ^  Gfd.  7,  91 
lt.  ^>.  7'2  ff.  u.  301  ff.  N.  Von  .seltsamer  Kntsändigung"  kann  da 
keine  Hede  Pein,  einfach  darum,  woil  keine  Entafindii;un(i;  inlendirt 
ist.  nucli  inlendirt  »ein  knnn.  *)  GU\.  2»j,  73  IT.  Verul  AUenhufer.  Die 
rech!.  Slcllung  der  kaUiol.  Kiiclie  u.  a.  w.  Ul  Hclt,  Luicrn  lUGD.  Seite 
[4ÄJ-340.- 
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Regierung  auf  ihr  Olierlehcnsrecht  energischer  und  beanspnifhle 
seit  den  Dreissigei-jahien  die  Kollnliir  für  sich,  tritt  sie  ak-r 
nach  dem  Vorgange  des  Liizemcr  r>rtsbtir:*^erralos  vom  8.  Min 
1875  am  20.  April  1877  der  rieriieinile  Itu^wU  ab.'l 

Der  Pfarrpfründe  Rechte  und  Pllichlcii  wie  jiiicli  der 
übrigen  Pfründen  und  der  ganzen  Kirchengemeinde  wurtl«u 
um  1370  schriftlich  fixiert  und  erneuert  1456,  15.  Juli  und 
1468,  15.  .länner.-)  l*farrpfrundverlräge  enslanden  noch  i^\ 
1476,  1495,  1552,  1565,  1575,  1582.  15ö8.  151:!y,  16^52,  16Jti. 
1721,  1723.  17B6,  1811,  1822,  1834,  1902.  3.  MÄrt»)  B^ 
reinigiingett  der  Kaplanci  zu  S.  Johann  Bapt,  fjinden  shil 
um  1600,  1624,  1763,  löiO,  18.  April,  wo  die  K^ihm 
Helferci  ward  unter  Kollatur  der  Regiening,  femer  8.  Jin. 
1834  und  6.  Mär/.  1882.*)  Die  Kaplanei  zu  U.  L.  Prao 
u.  S.  Hynierius  wiii-dc  bereinigt  —  Sie  hatte  sich  im  Liufr 
der  Zeil  bedeutend  bereichert,  besaß  sogar  1461 — 14^U  jüo 
Kapelle  Nolwil  —  erstmals  1806  (vereinigt  mit  der  Seimuir- 
oberlehrerstelle),  femer  1810/11  (Land verkauf),  1817/18 (Köck- 
kttuf.^) 

Die  Kirche  abhielt  1580  einen  Chordachreiter  mit  einem 
Glöcklein.  1632  schrieb  der  visitierende  I>ekan'):  „StjiiclunJ 
reparanda  suo  Icnipoi'c  pro  loci  et  parocliiae  dignilate.  Hakt 
(pilntpia  iütaria.  Medium  gaudet  prlvUeglo  S.  Rosnril,  a  deilri» 
ö.  .lohannis  Haptist.,  a  smistris  B.  Marlae  Vii-g.  et  S.  Iniinerlo 
aacralum,  Quinlum  supervacaneuin  est  et  cum  Hcenlia  IoUmj- 
dum.  Habet  et  ossorium  suum  altare  B.  Virg.  decore  siiwil 
et  devotione."  Der  Choraltar  war  offensichtlich  des  hl.  Maurix. 
der  mittlere  dem  hl.  Kreuz,  S.  Katharina  mit  dem  hl.  Ruscn- 
kranz  geweiht,   der  5.  wohl   ebenfalls  der  seligsten  .lunirfraü 


M  Ofd.  30,  77.  Z.  »)  \-.  Vcrgl.  Gfd.  7,  80,  103,  lOÖ.  17.  iß  Itäa 
7ö— tö,  192  f.  u.  209  fr.  V  Gfd.  3G,  79,  85-91,  215-217,  219  f.,  232. 
Segesscr  11,  781,  814,  821-34.  <)  Gfd.  26.  108-111.  Z.  *)  Gfd.  20,  Iß 
biis  116  u.  2ii  ff.  Z.  —  Die  Pfarrfründc  wurde  ICiö,  19.  Oktober  iol 
1000  Gl.,  die  Ktiplanei  S.  Joh.  zu  ;^)0,  die  zu  L'.  L.  R  auf  SÄ)  GuM- 
geschalzl  (Gfd.  38,  147).  1003.  lU.  Sc[>l.  wurde  6er  Pfarrer  mit  einer 
.\l>gube  von  jälirl.  3  Maliern  ans  bbtcliöfl.  Kotnmltisariut  IwUislet  (GM 
38,  173  n.  1.)  «)  Gfd.  Zi,  00. 
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der  im  Beiiihaus  neben  dieser  noch  dem  hl.  Anton,  Ere- 
ile, als  yterbpalron,  der  1409  von  der  Marienbruderechafl 
richtet  worden.')  1635,  23.  März  bewilligte  die  Regicning 
Spitahuitleln  den  neuen  tlhunütar  für  den  Neubau  und  1669, 
Juli  *.,  an  die  Kosten  de«  neuen  Chores.*)  1642,  26. 
weihte  WeUil)isrhof  Kranz  Johann  den  S.  .lohaiin-AUar 
der  EvHiigelicnscitc  der  neuen  Kirche  und  1644,  24.  Aug. 
if  der  Epislelseile  den  Altar  zu  S.  Maria  un<I  Hytner,  als 
achof  von  Konstaiiz  1654,  24.  JuU  den  Hochjülar  der  hL 
jtreifalli^keit  und  S.  Mauriz  und  den  Kreuzaltar.'*)  1672  war 
pr  Bau  fertig.*)  17(HJ  muLlte  der  Uhorturnihehn  wieder  er- 
piierl  werden,  weil  vom  Sturm  abgeworfen.^) 

Nachdem  1669   die  groUe  Glocke  umgegossen  und  zwei 

Bue  dazugefügt  worden,    zählte  man  1701  außer  dem  Chor- 

|i>cklcin   deren   fünf:   die  grolie  zum  S.  Mauriz,  die  2.  ziir 

Katharina,  die  'S.  zur  Ö.  .\gatha,  die  4.  zu  V.  L.  Frau  und 

5.  kleinste  zum  S.  Peter.") 

t7yO— 1794   unterhandelte   und   haute   man   den  gegen- 

rärtig  stehenden  Hau,   wieder   unter  Mithilfe   des  Spitals  für 

BD  Chor.     13.   Weinm.   1793   vollzog  Nuntius  Joseph  Vinci 

fe   Weihe.     Uer    Altare   sind   sechs:    Choraltar.  Kreuzaltar. 

aks  S.  Xaver,   danel)en   S.  Johannes,  rechts  Mariaaltar  und 

Agatha.'')    Unter  Pfan-cr  Wcrmclinger  wurde  die   Kirche 

joviert  1893.«) 

Dazu  kam  lbl2  eine  neue  kleine  und  1817  eine  neue 
rollte  Glocke,  neben  denen  noch  die  drei  auiio  ltH>U  gegos- 
Bnen  Glocken  im  Turnie  hängen.^ 

Unter  den  riniderschaflcn'"^)  ist  die  älteste  die  zu  Maria 
>n  1486,  seit  16;i2  Uosenkranzbruderschaft.  Um  1086  kamen 
die  Bntderschaften  zu  S.  S.  ßlaalus,  Sebastian  und 
jlogius.  1093  die  der  Schuster,  16f>0  die  zu  hl.  3  Königen, 
1701  die  zu   S.  Agatha,   zum  sei.  Bruder  Klaus,  die  der 


»t  Vernt.  af<t.  at;,  o?  r.  i7,  e.  a«,  loo.  >)  Gfd.  ac,  oe  t.  ■)  ora. 

Ö7   und    m.    *)  Gfd.  ae,  OÖ.    *>  Gfd.  26,  9ö     Vgl.  Gfd.   U,  JH. 
Gfd.  26,  9ä  f.,  123  f.  "i)  Gfd.  96.  116—123.  <)  Gütige  Mitteilung  von 
loc-l.w.  Hm.  Pfarrer  Sthcrcr.    «)  Gfd.  3B,  122  f.     '"J  Gfd.  36,    «00  f. 
GoAchichtsfieuRd  Bd.  lA.  1^ 
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Seiler  und  der  Schneider,  zur  Heimsuchung  Marions,  tiUt  iI^t 
Koinmödianten,  Weber,  ^5chusler,  zu  SS.  Lucilla,  Krirum*;mls. 
Frz.  Xaver,   Barbara,  sieben   Schmerzen  Maria,    If^OO  GutUid. 

Schüpfheim.  1247,  17.^  Jan.  Schiuphon.*)  Palroiio: 
SS.  Johannes  nuil  Paul.')  Die  Freiherren  von  Wulhusen  t>^ 
Sassen  als  GrunUherren  auch  dsis  Kollaturrechl  der  woW  mu 
dio  Wende  des  12.  zum  13.  Jahrhundert  gegründeten  Kircbc 
von  Schüpfheim  und  verkauften  es  „nach  dem  österreichisclifii 
Urbar  um  12i^U  mit  der  Burg  Wolhusen  ob  dem  Markt  \mi 
dem  KoUaluiTocht  von  Entlebuch  an  die  Herzoge  von  Oesler- 
reich."*)  Ca-  1350  kam  dieser  Besitz  als  Pfandschaft  an  Riller 
Peter  von  Torberg,  186ä,  20.  Mar/,  an  Peter  von  (rrütienhciv. 
1369  wieder  an  den  Torberg  und  138.5  an  Luzern  (durrii 
den  Krieg):  die  Kirrheiisätze  nahm  Oesterreich  allerdinp*  nttch 
1405,  10.  März,  ausdrücklich  für  aicli  in  Anspruch:  aber  schon 
1420,  25.  Febr.  uud  t4H3,  erhielt  Luzeni  den  ganzen  Besitz 
als  Reichslehen  uud  wurde  endlich  1477,  11.  Juni  auch  von 
Oesterreich  als  Kij^oiilümer  aiicrkainit.*! 

Der  ei-ste  urkuutlüch  genanirto  Pfarrer  von  Schüpfheim 
ist  1275  der  Pfarrer  von  GroLUvaiigen,  Entlebuch.  Schüpßieiui 
und  Großdietwil,  Burkliard,  Dekan  des  Kapitels  Winmi  himI 
Chorherr  in  Zolingen.'^)  Kr  zahlte  für  alle  vier  Pfarreien  an 
den  Paj)8l  in  zwei  Malen  je  10  ff  Pfennige.  1303  gall  iÜps'' 
Kirche  der  iistcrreichischcn  Heri-schaft  laut  Urbar  4  Mark/' 
Vielleicht  von  Johannes  von  Wolhusen  rtlhrt  das  Kanzelitrerirlit 
des?  Pfarrers  über  Mali  und  Gewicht  und  über  die  Aemter  il(* 
Hirten  und  FeMhülers  her,^  Die  Rechte  und  Pflichten  von 
Pfarrer  nrid  Kirchgenos-sf^n  üborh.nipl  wurden  15ö4  eNuiiJs 
scUriftUch  gefall  und  ir)»4,  \b.  Juli  erneuert. '^l  1646,  19.  OKI. 
wird  die  l*farrpfründe  auf  4tMJ  Gulden  geschätzt.*')  Pfnirwi* 
vertrüge  slanmien  aus  den  Jahren  1502,  1539,'**)  1551,  löftl. 

0  Gfd.  30,  306.  31.  118.  U,  2äß.  Brandstellor,  13.  »)  8.  N.  ■)  S 
.,KnlletiucIi-  ;  v.  Liebenau,  ATt.  Gld.  31.  V20  f.  *)  Vergl.  GM.  ai,  131 
ff.  1.  71  ff.  1,  10  r.  X.  Tliumon  1  Üi9.  *)  F.  U.  A,  l  d42.  Gfd.  49.  t<». 
4.  2Ü7.  n.  i.  Vergi.  Gfd.  31,  154.  •)  Gfd.  6,  43.  ?)  v,  Licljenao.  »l 
8)  Gld.  31,  133  ff.  3,  187  ff.  »)  Gfd.  38.  147.  Vergl.  Gfd.  31.  158 1 
»)  GUI  31,  150. 
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1592,  1601,  tß44,  1651,  171-i,  iim,  1781.  1783,1807,  1812'), 
imh  (Hauszins),  1717  (Kartoffelzehrilen),  1823  und  1842  (eigenl- 
Iche  Pfinmdbereiriigiuij^en,  wie  ir)84).*) 

Die  Kirche  wurde  1489— 'Jfi  uiiigebaut.=*)    1489,  5.  Okt. 

pconoUicrte  der  Konslanzcr  Wcilil»is<!hof  Kirche,  Altäre  und 
t>iedliof  und  weihte  neu  den  rechten  Scitenallar.*)  lDÖ8/ä9 
jrde  der  Helm  des  Kirchturms  emeul  und  1  größere  Glocke 
icn  drei  kleinem  heigefügt.^)  1565,  4.  April  gab  es  eine 
leuc  Turmuhr.")  1584  hatte  die  Kirche  3  Altäre.  Palrone 
les  Hf'ohaltars  waren  die  hJ.  Märtyrer  Johann  und  Paul  und 

JisciKif  Martin,  dca  rechten  Seiteiudtai's  S.  Theodul,  Bischof, 
les  linken  S.  Sebastian.^  IfjU'J  sah  den  Neubau,  welctier 
im  5.  Nov.  vum  Konfiianzer  Weilibisi-huE  .lakob  Mirgel  ein- 
geweiht   wurde:    der   Chorallar   zu    Khrcn    SS.  Johann    und 

*au],  der  linke  Seitenaltar  der  uni)et1eckU'ti  Knipfängnis  Mariens 
ind  S.  Theo^iul,  der  reclile  SS.  Sel>astian  und  Johannes  Hapt., 
ler  Kreuz;iltar  S8.  Katharina,  Anna  und  Hl.  Kreuz.")    1640/42 

rurden  4  neue  Glocken  beschafft.^  1717 — USO  gab  es 
vieder  mehrere  Bauangelegenheiten.*'')  Die  jetzige  Kirche 
snlstand  auf  den  Platze  der  alten  1805 — 1822,  wo  sie  am 
JO.  Juni  von  Nuntius  Nas:dli  eingeweiht  wurde.'*) 

IGOl,  28.  Nov.    wurde   die  Kaplanei  unter  Knllatur  der 

Circligenielmle  gegründet,  bewidimU.    IfiOrJ  mit  einem  Pfrinid- 
versehen  und    16H4   weiter  beschenkt.'''*)     Kin   Kaplan 
von    Schüpfheim    wird    aber   schon    154:$   erwähnt,    nandich 

lans  Habermacher.  1580  ein  „coadjutor."  Als  1.  Inhaber 
ler  gestifteten  Kaplanei  liguriert  Anton  Lehmann.'^  Von  1781 
niuUte   der  Kaplan  jährlich  30  GL  an  den  neuen  Pfarrer 


>l  Gfd.  31.  28-181.  (ITrofnng  der  Pftsloration  betreffend),  155 
ifd.  Ä*,  156  zählti;  172y  In  SchfipIlK-im  1400  Korn  rem  niknn(en.  Vergl. 
Jen  Bcrifhl  über  die  Uckunulavisitiitioncn  von  16ä3,  Ö.  November, 
}ld.  23,  53.  dazu  Gfd.  31,  ÜAI  »)  Gfd.  31,  155-158.  Vergl.  Z.  3)  ufd. 
U,  143.  Vgl.  Schnyder,  0,  347.  *)  Gfd.  3t  IW.  *)  Gfd.  31.  143  f. 
Vcrgl.  Ufd.  31,  145.  «)  Gfd.  31,  144.  Vgl.  Schnyder,  II  347.  ^  N. 
?furrarctnv  Sohüpfheini.  Gfd.  31,  144.  »)  Gfd.  31.  144  f.  »)  Gfd.  31, 
145  f.  «>1  GUI  31,  14«.  ;J8.  lOö.  ")  Gfd.  31,  14Ü-153.  N.  ")  Gfd.  31. 
!ff.  und  19G  ff.    '»}  Gfd.  31.  1Ö3  f.  Ver«!.  Gfd.  30,  181u.  3C,  104 
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von  Flühli  zahlen.  1811.  11.  Sej)!.  wurde  die  KaplartPi  est 
auf  2  Jahre  sisüeit,  dann  in  eine  Helfcrei  uingewaiidell  uiitl 
1814,  15.  April  bereinigt.*)  Neue  Bereinigungen  fauden  sUU 
1835  und  1877,  10.  Juli.  1874  wurde  der  Kaplan  11.  \jihm 
an  der  Be7.irl<schule.  Seil  1H;{8  besteht  noch  ein  VikamL*» 
BrviderschafLeii  bestjuiden  schon  iö'2'6,  vorab  die  n 
S.  Anna.  Die  S.  Loyen  (Kulüg:us)-Bruderschaft  entstand  15iOL 
1645,  '2.  Jänner  werden  noch  angeführt  die  Liebfraueo*. 
S.  Jakob-,  Wendel-,  Marlin-  uijd  UaU-Bruderschaft,  16118  diuu 
die  zu  S.  Barbara.  Pfarrer  Traber  (1784— löÜ3)  führte  die 
Bruderschaft  der  hl.  Agalha  ein.*'*)  —  Im  Bauei'nkri^  von  i6ää 
sjiielte  auch  Pfarrer  Thannhuser  eine  Holle.*) 

Sempach,  Sempachll73.')  Kirchenpatron  S.  Stephan, frölief 
S.  Martin  von  Tours,*")  Die  Gegend  von  Sempach  erhielt  ihre 
erele  Pfarrkirche  cirl<a  im  10.  Jahrhtmdfirt  in  Kirchbühl  (KildL 
bAI  1275).*)  Das  PalronaLsrecht,  znei-sl  in  Händen  der  Orifea 
von  Lenzburg,  (Landesherren)  dann  derer  von  Habsbui^  erbt' 
weise,  kam  endlich  in  Besitz  des  Klosters  Murbach-Luzeru*» 
Nach  füter  Tradition  hat  das  Kloster  Luzern  (13.  .lahrhuniiertl 
eigentlich  direkt  die  Kirche  Sempach  empfangen.  Murbad 
aber  zog  die  Sache  in  Zweifel  und  schenkte  endlich  l*2ö8  du 
J*atronat  dem  Bischof  Rudolf  von  Konstanz,^  um  es  von  ihm 
als  regelrechten  eigenen  Besitz  zurückzuerhalten,  mittelst  Urkund. 
vom  25.  Juli  1288.''*)  Murbach  slelllc  einen  Leulpriester  aa. 
14^0,  *Jl.  Febr.  ül>ergab  doch  Mnrbach  selbst  diese  Kctllatnr 
dem  üliti  im  Huf  Luzern, "}  zwar  nach  iOjährigem  Streite  erst; 
inbe^yriffen  waren  auch  die  Filialen  .Adelwil^  Wenischwand 
und  Hildisrieden,  wie  Propst  und  Konvent  von  Luzem  (2(1. 
Febr.)  quittierten.'^)  Den  27.  Aug.  1420'-')  erfolgte  die  kanonische 
päpstliche  Bestätigung. 

ÖGf'l-  ai  1*^  ff  ii-  *)  2.  8)  Gfd.  31,  104.  N.  «)  Gfd.  3t  i»l 
*)  Segoner  I  705.  Vgl.  GM.  55,  360  f.  Brandstetler,  8.  «)  üM.  lt. 
4  u.  34.  ')  G\\\.  U,  l  ff.  K.  i).  A.  i  ;iU.  «)  Gfd.  U,  8  f.  Vcr»L 
dazu  Gld  11,  V42  u.  a,  23(i.  N-  ÜUI  14,  la.  »>  Vcrgl.  öchsli,  .Ute 
AiUiinge  der  fw^hwciz.  Kidgenosscn schuft"  3ÖÜ.  "*J  Gfd.  1,  37,  i\.  9  i 
3,  2^.  4,  9J.  R.  K.  0.  2708.  ")  Gfd.  14,  U  ff.  N.  Gfd.  4,  Ol  fL  «)  GÄ 
L14, 16.  Vgl.  Gfd.  4,  -^1,  [Vi  112  r.  *nCif*l  Vi.,  17, 27, 113  f.  Vgl.  Gfd.  4,flötK 
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Der  ers(p  urkundlich  genannte  Pfarrer  von  Sempach  ist 

IM  ..BerbtoMiis  plebaiius."')    l'^Tl.  24.  April  wird  ein  Vice- 

»iitpriestcr  H.  genannt,  ein  Stellvertreter.')     1275  beschwor  der 

eutpriesler  von  Rirchbiihl  Kirchenebikünfle  von  120  S  Pfennig 

ind    zahlte  fiir  Kirchl>iihl   und    Sempach  j:ihrlic]i    12    Basler- 

E>fimii.^)     1311.   y.    Juli    IrelTrn   wir  zuerst  funrn  Helfer  beim 
Gutpritsler.*)    So  ging  es  mit  zeitweisem  Unierbniche  weiter.*'') 

Lä02.  15.  Mai  Lalte  der  Leulpriesler  von  Sempach*^)  vom 
tonslanzer  Bischnf  den  Befehl  erh;ülcn,  die  über  die  Prediger- 
üdiicbe  von  Zotingen  verhängte  Exkonmmnikation  zu  ver- 
tünden:  wnlil  ein  Beweis,  dal»  diese  hie  und  da  in  Sempach 
mslülfp  leiütelen.  i'6^l,  fi.  M;irz  stifteten  die  Geltr.  Haiia  und 
leinrich  von  Kngelwarllngon  die  Friihuiolipfriinde.')    Der  erste 

Irkundlich  genannte  Inhaber  derselben  hieü  Heinrich.'')  Die 
Collalur  der  Pfunde  gehörte^)  vorerst  Murbach,  seil  1-420  dem 
|r»fslifle  in  Luzern,  wobei  inunerhin,  wii*  der  Sliflungsbrief 
t.  der  Rat  vo»  Semiiach  daH  eigentliche  Wahlrecht  in  Form 
iner  Kitte  ausüben  durfte.  Daraus  entstand  ein  groUer  Kol- 
itui-streil  zwischen  Sonipach  und  dem  Stifte,  der  von  1524 — 

1.597  dauerte,  wo  anlfiUlich  des  Neubaues  der  Kaplanei  Sempach 
Ol  IH.  Mä»y,  auf  das  Wahlrocht  gäiizlich  verzichtete,  um  dem 

Jlifte  die   BaupHicht  zuzaschieben.*^')     Dtis  Sllft  kaufte  l(i03 

Jn  Haus   für   (bc  Pfründe.")     Ein  Neubau  erfolgte  um   löOO 

id   entfachte  neuen   nutyiosen  Streit  zwischen  Sempach  und 

Itift.    welches    das  Palronat   auch    ferner  behielt. '2)     Am  23. 

|iili   lS3n   wurde  die  Pfunde  Kuratkaplanci.'-*)     Des  Pfarrers 
runde    war    natürlich   zuerst   mit   der  Kirche   in   KirchbüW 

ir#rburiden.    zn^   alter    ins   Städtchen,    sobald    dieses    um   «las 

pi.  und  13.  Jahrhundert  erbaut  war.'*)   Pfnindverträge  stannuen 


»)  üfd.  3.  ÄÄJ.  N.  Ufd.  15,  19.  «)  Archiv  f.  schwiib.  Geschichte 
7,  7.  N.  »)  üfd.  19,  170.  F.  D.  A.  I  Sil.  K.  •)  Gfd.  5,  17fi.  i'».  49. 
Ofd.  4,  87.  97.  N.  5,  IbG.  1Ö8.  l.Ä  Wlff.  Vergl.  Z.  «)  Zofinger  I^cgcslCD, 
ir.  :ö.  Stftiitj!ftiTiiiv  Aur.ui.  N.  ')  Gfd.  15,  30.  IX»  ff.  N.  »J  Gfd.  Vi, 
")  Gfd.  15,  .'*:  l,  iUO  r.  4.  9B.  N.  ")  GM.  ^j,  37  ir.  4,  t>f>.  .N. 
hr^l  Gfd.  15,  4a  ")  Gfd.  15.  41.  «)  Gfd.  15,  41  f.  u.  39  t  »»)  Gf.!. 
>,  40.  Vergl.  Gfd,  15,  44.  '*)  Gfd.  15. 2.  ,8omp.  Jutwlfcier  18Ö6*.  S.  4K 
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aus  de»  Jahren  I4*2fi,  1448.  148Ö  [Wohnung  wieder  in  Kirch- 
bühl).  14ii'.\  (.in  der  SUidU,  1597,  1671.  1744,  IblO.  im 
(Pfarrhans-Neultau  1848.0 

Vom  Alter  einer  sleiiicrneii  l^farrkirrhe  Kirchlulhl  zeugt 
noch  der  roman.  Tann  aus  dem  12./l;i.  Jahrhundert  ^ 
Glocken  stammen  aus  den  Jahren  1487  nnd  16t^:')  ifie 
mittlere  kam  1H39  nach  S.  Stephan  in  Sempach.  Die  Kirche 
dalirl  wohl  aus  dem  lf>.  Jahrhundert,  '2.  Hälfte.*)  Von  einer 
Kirche  in  Sempach  selber  redet  uns  schon  das  Jahr  \'2A^ 
wo,  „Berhtoldus  plebanus"  in  Sempach  erwähnt  wird.'')  Dtf 
Verhiillnis  von  8.  Sleplian  zu  S.  Marlin  als  Tochlerkindtf 
zur  Mutler  war  noch  1474/75  unverwischl.  <la  der  Rat  von 
Luzern  beschloGf  das  HofsLift  habe  in  Sempach,  AdelwU  und 
Hildisrieden  den  Chitr  zu  decken,  in  Kirchbiihl  ihn  zu  bauen.") 
Das  kam  aber  iiacb  und  nach  anders.")  lß;:S'2,  8.  Xov.  CumI 
der  Dekan,  daß  zu  S.  Marlin  nur  2 — 3  mal  monatlich  Cioiiesr 
dienst  gehalten  werde.^l  Am  9.  Nov.  171»!  erklärte  dor  (ül 
von  Luzern  S.  Stephan  für  die  allgemeine  Pfarrkirche.  ct)enso 
das  Stift  am  30.  April  1738;  17J>2  wurde  bei  S.  Stephao 
ein  Kirchhof  geweiht;")  1832  ging  derjenige  zu  S.  Mariin  ei«. 

Die  Kirche  von  Sempach  besal.»  zunächst  nur  1  .\llar. 
1361  wurde  der  Liebfrauenaltar  mit  der  Frübniesserei  gosliflet'*) 
1458,  13.  Nov.  folgte  die  Sliflimg  des  Altars  zu  S.  Anloiii 
Erora.^')  Kirchenrenovationen  fanden  statt  159S,  1602,  tf'44/i5. 
1656»  16»iö/66  {,S.  jVnna-^Utar),  1673.  170IJ,  1742.'')  Die 
Glocken  stammen  aus  den  Jahren  1500.  15Ö2,  HüK),  163Ä 
1652.*^)  Eine  Orgel  erstiuid  1663  und  wurde  reparirl  1794. 
1807,  1818.  182fi.  und  1836.*M  Die  jetzige  Kirche  wnird« 
am  27.  Aug.  1831  von  Bischof  Salzmann  eingeweiht  und 
1885  innen  sehr  hübsch  renoviert.'^)  Ebenso  S.  Martin  IfKH- 


■>  GW.  15,  4-17.  3,  273. 14.  S^  ff.  27,  133.  Vgl  \.  Z.  «)  lifil.  li 
3ß.  8)  Gl'd.  11,  37,  41  f.  N.  *)  (lfd.  U,  37  f.  N.  *)  (ifd.  3,  23t>  ii.  ü 
U.  15,  1.  »)  Gfd.  14,  äi.  N.  7)  Gftl.  14.  35  ff.  N.  »J  Gfd.  3.^,  W  S. 
«J  Gid.  14,  27  f.  N.  t^  Gfd.  1.5,  :«.  N.  ")  GM.  W,  m.  X.  »)  iiUl  IV 
39  ff.  K.  «)  Gf.l.  H,  41  ff.  N.  Gf<l.  ;jO.  iM.  154,  löß.  '<)  öf.i-  M.  l'i 
'*)  Gfd.  14,  44— 5Ö.  ^Seiupacher  Jubellcier  1806%  S.  60. 
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Betr.   kirchl.    Feste,   BnidcrsclKiftGU   (drunter   solche  für 

landwerker  und  Dienstboten,   die  erloschen),  Sitlcnzuslaude, 

jiase  Schauspiele  s.  Gfd.  li.  58—66,  Öl — 95. 

Sursee.    Surse')  103(3,  G.  Feb.  Patron  S.  Geoi-g,«)    Die 

ste  F*farrkirche  war  die  „ecclcsia  siiperior".  Obt-rkirch,  1036 

Bm   Vogte   lies   Stiftes   Münster   von»   Grafen    von   Leiizburg 

gewiesen,    wahrend    die    „inferior   ecclesia   in    Surse**    den 

lorherren   zutiel.'')     11*3   werden   der  letztern  Rechte  nicht 

lehr  erwähnt.*)     1179,    lö.    März   bestätigt   dagegen    Papst 

lexander  III  und  llöO,   13.   März  Papst  Klenienz  III.  das 

Bilzrecht  Mnri's  auf  V^f,  des  Zehntens  der  Kirche  Sursec,**) 

ras  1*J47  wieder  wegfallt.     Offenbar  begünstigten  die  Grafen 

>n  Kiburg,  Krben  derer  von  Lenzburg  d4s  Aufbhihen  Sursees 

selbständige    Pfarrei    wie   als   Stadt.      I'i28    treffen   wir 

„plebamw"    und    1    „vicarius"    in  Sursec.*)     i'2r»6   ist  das 

^alnni   dt?r  erelen   stadLLschen    l'rkinide    von    Sni-sefi.''j     1278 

das  Lehen  der  Kirche  durch  Verkoinnmis  an  Oesterreich 

er.*)     135t)   wird   in   Österreich,   t'rkunde   der   Stadt   Hecht 

Gewohnheit,    „von   alter  her"    erwähnt,  den  Lentpriester 

er  zu  wählen  und  dem  Kirchherren  zur  EJesläligung  vor- 

aschlagen.'*)    Diese  Kirchherren,  geistliche  oder  weltliche  Günsl- 

age  der  Oberlehensherren,   und   diese  selber  handelten   viel 

il  den  KirchetJ/ehnlen  auch  spater  bis  1564.***)     13(*il,  !J.  Okt. 

das  Patronat   von   Oesterreich  ans  Kloster  Muri  über") 

id  wurde   inkorporiert.     Oieso   Inkorporation  («ler  Stolle   de« 

irchherrn)  eriiiell  Bestätigung  von  Oesterreich,  Schulzbriefe  an 

SD  Landvogt   im  Aai^au   und   an   den    Hai   von  SurseeJ*) 

te4L  13.  Jan.  hob  der  grolie  Rat  des  Aai^gau,  Muri  auf  und 


0  Herrgott  H  112.  Vergl.  Ufd.  1,  139.  5ö.  U.  B,  6G.  Brandstetler 

N,  ')  N.  S.  3)  Vcrgl.  „Olierkircti-  u.  n.  1)  ob«n.  *)  Riedweg  «  tf. 

K.  u.  W.    130  und   3rö.  Z.  U.  B.    I  310,  238.   Schweizer.  Urk.-Reg. 

Ir.  23t>l  u.  3509.  N.  «)  (ifd.  17,  '2i>%.  N.  "0  Gfd.  8,  78.  »)  EJ<^l8terli  03. 

f.  »1  Gfd.  a  357  u.  83,  n.  1.  Z.  S.  U.  II  3,  ;ö3.  K.  u.  W.  im.  '»)  Vgl. 

ü.  W.    153  f.  305  ff.   451  ff.  Mohr.   I   Eirtsiudeln  Nr,  505.  Gfd.  26, 

t7  f.  Chlerr.  Urb.  II  I.  570  f.    ")  K.  ».  W.  30iJ  ff.  a07  ff.    »)  Alten- 

[>fer  38  C,  K.  u.  W.  397  ff.,  30it  ff.  441. 
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sprach  alle  lOostergüter  dem  Staate  zu.  •)  1853  tauschl/^ 
Luzern  den  KirchcDsatz  von  Sursee  dem  Aargau  aU^)  limuit 
aber**)  wählt  Sui-see's  Bürgerschaft  (seit  1800  Hat  uüd  vetSÜ 
Ausgeschossene)  den  Lculpriester. 

1257  stiftete*)  unterm  2ü.  Januar  Friedrich  von  Klbmy 
die  Kusloreipfründe  U.  1^  Frau,  nach  der  Leutprieslerei  die 
zweite  der  Vierlicrreiipfrün(ien.  Bald  folgten  die  beiden  amierfi. 
1270  „Hartliehiis  prehendariiis  in  Sm-see  iurauil  de  eatieni 
preltejidu  X  litt,  thiir.  et  B;isil.  Holuil  X  sol."  Hein  secuiid" 
tennino  hoUüI  X  sol.  Iteui  X  sol.  de  ecclesia  Hc<ling(?n  iii 
deciinatn  Käme.  Pli'l>:iims  thur.  iurault  de  prolwnda  in  Sur« 
XXX  lili.  in  reddilibus  el  in  oblalionibus  censibus  et  erwIiaU, 
Soluil  XXV  8oI.  et  VI  den.  tur.  ijui  c;idiifit  pro  medi^Ule 
decime  de   Basil.     Item  secundo   tennino  soluit  XXV  ml  et 

VI  den  ....  Plebanus  In  Surse  aoluit  de  eadein  ecdesiiiVU 
üb.   tur.  sed  adhuc  non  iurauil.    Item  secundo  tcrniino  iwluü 

VII  !ib.  comni.  den.  Item  addidit  VIII  sol.  connn.  den.  in 
rcctunpensam  ad  nouos  thur.  .\moldus  prebendarius  in  Surae 
iurauit  XXXVIU  lih.  connn.  den.  Item  de  ca|ieila  in  Olwile 
iurauil  lU  Üb.  comni.  den.  Soluit  de  prebenda  in  8urse  ol  An 
capella  Olwile  UU  lih.  el  II  sol.  el  X  den.^)  Also  hiellen  zwei 
Prebendare  mir  vscllen  in  Sni-see  sich  auf  und  einer  war  elw^ß- 
falls  nicht  in  Suraee  allein  tätig.  Das  Wahlrecht  besali  *ler 
Kirrhherr.  Das  österreifi.  Urbar  von  V\OU  saj^t  hienihw; 
pDa  sint  öch  drei  pfrundeu,  die  der  l\ilcher  lihen  sol.  'M 
nül  bescheidenheil  1  lihet  er  si  jenian  iuidei-s  daime  priegtern, 
80  het  er  danne  ze  mal  sin  recht  verlorn,  want  du  heRcliüf^ 
Bhet  si  dünne.  Wereöch.  das  der  kilcheiTe  die  selben  pfriimlp;' 
prieslern  HUe,  die  mer  danne  15  tage  von  der  pfruiitle  sin 
wuUe(n)  Äne  des  kilcherren  urlob,  so  sol  aber  danne  ze  milf 
die  herscliaft  lihen  die  selben  pfriinden."**)     Damit  stimmt  dJ* 

')  VV'ctzm*  und  Weite,  Kirehenlcxikon  8,,  Kol.  3033.  ^)S.t 
»)  K.  u.  \V.  mi  Z.  Fo3t.>(chtin  des  neuen  Ächalliansea  76  f.  AUfOlio*«' 
70  [Vcrplftirh  von  P>45).  *)  FlcisrliUn  II.  Üpilnufii  160.  0:?  ff  H" 
BchwOlslii^r  Urkunde  mischt  vcifülircrisch  KinÄidil  und  Mehrwilli- 
Vm-gl-  X-  H-  K.  i-i-  l»iO.  *)  F.  D,  A.  I  343  u.  «33.  N.  ■)  i)s\errt^^ 
Urh.  I,  178.  (if.l.  la.  1G9  ff. 
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tundschafi  von   1329.     SeifllTO  resp.  1405  lieh  Muri's   Aht 
le    doin  I^euliiriester   bei(?egei»eiieu    tirei    andern    Vierherreu- 
röndon  (U.  L,  Frau,  S.  Joh.  Baptist  iinti  S.  N'tklaus,  jedoch 
)rerst  nur  an  Wcllpriester,  seil  184(1  nur  an  Koiiventherren.*) 
>3   wurde   die  Kegierunor   von  Luzern  Kollnlor  auch  dieser 
BUen.2) 

130*2,  15.  Mai  i^ab  Bischof  von  Konstanz  dem  ljCul|)ricalor 

>n  Surscc  die  Weisiuig,  die  über  die  Zotinjier  I*redi<^erinönche 

erhangle  Exlioinniunikalion  zu  verkünden. '^     Uicselhen,  wie 

le  Minoriten*),   wenien  auch  in  Snrsce  ab   und  zu  Aushilfe 

»leislcl  haben.    Weilere  Kaplaneien  enlstanden  l.SHT,  M.  Okl, 

Dez.  /u  Khrtu»  8.  Ka  tbarinen,'')   welche  Schultheili  und 

il  von  Sui*see  besetzen    unil  die  1Ö41  bin  auf  weiteies  ein- 

esielll').  lSt)4  aber  uül  einer  Schulstelle  verbunden  wurde,'} 

öruer  1.(39/50  zu  Khrenderhl.o  Küni;;en  un<i  aller  Heiligen 

irch  .Stiftung  dos  Hcinricb   von  Saffaton   unter  Kollaliir   des 

ftweiligeri   Aeltesten   von  Saffaton**),   seit  1395,  Ö.  .Tan.  unter 

|erjenigen   des   Schultheili   und    Bat   von   Sursee'),  I*><i2  ver- 

Inigt '")  mil  der  Kapbiuei  zum  S.  Sebastian,   die  1478^81 

^n'ludel,*')  seit  1823  verbunden  mit  der  l^aleinschule,'^)  ferner 

im  hl.  f  und  8.  Andreas  1421,  1.  April  als  Griuidunj^'  der 

fisterbnidei*schafl,  unter  der  Kollatur  des  I^ales  von  Sursec,'^ 

it  dein  Altar  der  hl.  Apostel  Peter  imd  Paul  iSchuhinacher) 

144,  14.  August   vereinigt,'*)  seit   15t>l   mit  der  Stadtschule 

erbunden,   /ngleich  seit  l(J24  mit  der  15*il  gegr'ündelen  nr- 

in ist enpf runde   zu   S.   Anna,'"')    welcher   Allar  .schon   1300 

Ine  Melisliftung  erhielt."^     Dazu  kam  von  1706,   7.  Juli  bis 


0  Ofd.  iö,  U7.  N.  a  88,  Nr.  36.  fi,  83,  Nr.  W.  K.  ii.  W.  im. 

LT  I  76>.  Z.  «)  Z.    »)  Zollnger  Regwlen,  Nr.  .'ß.  *)  <;rfl.  18,  iö\. 

•i.  »)  ard.  6,  78  f..  \r.  I  und  i  N.  Vgl.  Scgwscr  II   liT*    u.  Üfd.  (>, 

Nr,  9.  N.  «)  r.t'd.  18,  WJ,  n.  2,   7)  Z.   »)  Gfd.  18,   ITiO,  n.  4.  6.  79, 

r.  a,  \,  3,  0,  7-    Ii,  81.  Nr.  II.  N.    »)  Gfd.  6,  81.  Nr   tl.  So^iwer  I 

«»)  <;fd.  18.    ir.j.  n.  3.  N.    "►  Gfd.  fi.  89.  Nr.  40  (vt-rKl.  Nr.  a7), 

D,  Nr.  41.  !>l.  Nr.  43  u.  4i.  X.    '*)  Gegen  .Allenlmfer,  Ti,  vergl.  Z.  u. 

.FftsUchrirt",  0:2.    '»)  Gfd.  Ü,  8^  Nr.  15.    »«j  GM.  fi,  85.  Nr.  2ö.  3, 

D.   Nr.  84.    18,   löO,  n.  1,  160.  n.  3,  N.    «»)  „FcsU^chritl*.  7  n.  li. 

üfd.  22,  V.i. 
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1 8fi4  die  Friedhofl\aplanel  /.u  Maria  I)  ä  g  e  r  e 
Ralsinilglied  .loh.  Itock  gestiftet,  1822.  6.  Nov.  mit  der  Sekiin- 
dai*schulc  verbunden,  1860,  20.  Aug.  zun»  Beitrag  am  die  goft- 
liehe  Kasse  verptlichlel  uml  1884  eingestellt,')  Beideriycft- 
nuiig  der  Korporalions-  und  politisohen  <"ieuieinde  bekam  1^ 
die  ersterc.  und  1850,  21.  Juli  endgültig  die  letzlere  das  Kfll- 
laturrecht*)  über  diese  Kaplaneien. 

rfrundberelnigungetider  Leulprieslerei  fanden  statt  ll>4&.^ 
1840.  1850,  21.  OkL  und  lö5ct,  ")  der  Vierherreiii.fniOiJ« 
1561,n  ITöa,*")  1811,  20.  Aug.,  1838.  1853,  löbb  und  lö8&> 
Pfrimilverträge  über  die  Kaj>huieien  enlslanden  noch  143t, 
14.  Dez.  (Ö.  Andreas),  1431,  L.  OkL  (S.  Katharina  und  Älkr 
heiligen),  1471,  6.  Aug.  nnd  1473,  10.  Mai  (S.  Katharina)^^ 
1585  8*  (eadenO,  1053  (Allerheiligen  und  S.  Kath.1. 
(S.  Anna  und  hl.  f).^  .\llgcmeine  Pf nuid vertrage  ents 
1371,  17.  Sept.'")  142f>,  1477,  1470,  1480'M  (Steuer  und 

Die  bischört.  Quart  von  Sursee  wird  urkundlich  ereltuß' 
erwähnt  im  „Liber  Quartarum  in  diöcesi  Conslanciena  J« 
anno  i;J24.'^)  Auch  dieser  Teil  des  Kirchenzeiuitejis  uutertig 
dem  Handel,  wie  der  übrige.*^) 

Die  Kirche  erhielt  nur  allmählLg  eine  Mehraihl  von  Altimu 
so  zu  den  wohl'*}  ältesten  Xebenaltiiren  zu  8.  Joh.  B»plM 
und  S.  Nikolaus  um  1300  den  zu  ä.  Katharina,  lun  13311  d« 
zu  allen  Heiligen  und  drei  Konigen,**)  um  1350  den  zu  8.  Auua.'f 
1408.  20.  l)ox.  den  /..  8.  Andreas  und  heil.  Kreuz.  gewöW 
durch  \Veihbist;hyf  Franz,  um  1440  den  zu  8.  S.  Peter  tiod 
Paul,  1478  den  zu  8.  Sebastian,'')  so  daLi  der  Dekan  beider 
Visitation    von    1632,   8.    Nov.'")  9  Altäre  fand.      Der  lelÄ 


larinaji'j 

id  ^1 


'}  Alteßhofer,  ÖO  f.  Z.  „Festschrifl-.  Ö9  n.  130  f.,  voi'iil.  HO.  ill 
116.  3)  „Fe3t»chi-lft%  lOi  f.  »)  .Mtealiuter,  70.  *)  2.  »)  Altcuborer , /l^. 
B)  üfd.  3ö,  100.  ")  Z.  »)  aid.  0.  Ö3  Nr.  16,  84  Nr.  30  u.  «7  Nr.  32  o^ 
33.  N.  »J  „FestÄchrift*,  11,  17  u.  -^i.  «»)  Archiv  S.  Urban.  N.  ")  ÜÄ 
3,  99  Nr.  79,  u.  n.  t.  u  Nr.  ö3  u.  S.  100  Nr.  84.  Vorgl.  N.  GfA  Ä 
150  n.  1.  Mohr  1  Nr.  690  (Kinsiedeln).  ")  F.  D.  A.  4,  38.  '>)  K.  a  W. 
297.  Zolingor  RcBeslon  Nr.  34;^  Vergl.  N.  "1  Vcigl.  N'olwiL  '*)  üH 
6,  78,  79.  Vgl.  N.  ")  GW.  22,  61.  ")  Gfd.  6,  83.  85  Nr.  Üö,  89  Nr.M 
91.  »j  Gfd.  23,  44. 
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sau  der  Kirche  ist  verzeichnet  zu  den  Jahren  1639/41,  ^) 

einer  um    1461/62   und   14!*5/!lß  vorherging;  die  Kirche 

ir    1461.   !?3.  Juli   iiill  der  Sladt  abgebrannt.*)     Henovallon 

i8.  '■')     Die  Glocke    von   1409   ist   besprochen   in  GM.   30, 

ll.     1431,  4.  M:ir/.  wini  :nn'h  ein  S.  Krhurds-AUar  genannt, 

BÜeicht  einer  der  andern  iiül  Nebeiipalrün  8.  Krhard.*) 

Bruderschafleu  sind  erwähnt:  1402,  23-  April,*)  die  der 

Icker.  1444.  14.  Aug.,  die  der  Sciiuster,  I4ö8,  13.  März,  die 

Bauleute.    1474.   H.   Jänner,  die  zu  8.  Sebastian.  "}  1535 

zur  sclniierziiaflen  Mutter  Gottes  um  Erhallung  «lea  kathol. 

iuhens,  1609  die  des  hl.  8ka[>uliei's,  1650  die  des  hl.  lloscii- 

mzes,  sowie  des  hl.  Joseph,"')  lÖ6f  I,  20.  Aug.  die  des  hl.  Georg.^) 

Endlich  seien  noch  erwähnt  die  Translation  des  Martyrer- 

des  hl.  Irenäus  lÖsH  und  ihre  Keier  1754.  *)  die  Korn- 

jikantenzahlen    vnu    16;J2    {\s(}0\    \'<m    1720    (4000)   und 

(330UK'0)  die  Visitationsherichte  in  Gfd.  23,  44.  2«.  62, 

87.  die  Hexengeschiehte  in  Gfd.  23,  358. 


2.  Filialpfarreien. 

Von     SchüpHu-iin.      Flühli.     Khihli     1782.    26.   Juni.") 

^tron    S.  Joseph.'*-' I     K'ircligenrissig  nach  t^chüpfheim,    wurde 

sellötändige   I^arrei  im  Jahre  1781  und  erhielt  ihren 

Bn  f^farrer  in  Johann  Hiinggli  am   16.  Nov.  1781.  und  ihr 

rchenrechl  ani  26.  Juni  1782  und  ihre  Kirche  17Ü6.  geweiht 

f.  Sept.'^    Koliator  wurde  die  Regierung   von  Luzern  und 

bei-einigte   die   Grenzen   der   Pfurrei   1812,  19.  Juni   und 

Ic   Pfründe   1822,    1843,    10.    Nov.,    1852,    4.  M:ir?,.'*)     Die 

Lircligenieinde    besorgt    laut    Vertrag    vom    18.    Nov.    17^2 


0  y^l  N.  «ifd.  M,  336  Nr.  86.  Attrnh.ifer  6!)  f.  Murus  et  Anlc- 
>nüe,  ö;1  »)  Attenhofer  50.  (ifd.  3,  f>l),  Nr.  10  u.  n.  1.  GUI  3,  lOÖ 
Y  fl3.  ■)  Anz.  r  wiiw.  Alti'itk.  1880.  S.  .i78.   *)  Gfd.  ta  150.  n.  1  u- 

f.  *j  Gfd.  Iti.  ny  n.  .-.  u.  177  f.  •)Grd.  fi,  85,  86,  88,  »1.  'j  Murua 
f  Anlcmurale,  53.  «)  Z.  »)  .Mtenhofer  73  u.  103.  Muraa  et  Anleraurale, 

W)  Gfd.  'i-i,  i\.  .Mui'u«  et  Anlemurftic.  öS.  Gfd.  28,  157.  »')  Gfd.  31, 
i,  Brand«loller  13.  ")  S.  N.  Gfd.  31,  IW.  «)  Gfd.  28,  109.31,  13811 
1myd«r  n  237-247.  Vgl.  N-.  »*)  Gfd.  31,  141,  112,  n.  a  Z. 


Kirchen-  und    Pfnindhauslian  selbst.')      Betr.   Glocken  [\^. 
vergl.   Gfd.   31.    i-41.    ;^ü.   106.     li)03.    12.    Okl.    wurde  egj 
neuer Hochallar geweiht.^)  EmVikariat  bestand  1Ö44— 187!V| 

Von  Mcnzniui.  Hasle.    Hasile  l'^-Sfi,  HS.  März.*)     Palfttt:! 
S.  Stephan.^)     Um  UOU  wurde  die  Pfarrei  WilHsan  f^^vrinri*! 
und   erstreckte  sich   al)er   Menznau    bis  Hasle   im  I 
Nachdem   Menznau  sich   von  WillJsaii   im    ersten   Viertel 
ly.   .lahrhunderts    citirch   Stifluiijj;   einer   MeL-ipfninde  nh^tfll 
der   Freiherren    von    Hasenburg   loszulösen    hegann,    hob  üffj 
gleiche  Prozeß  von  der  selben  Seite  in  Hasle  mit  Sliflmip 
Knjielle   an.^     Erstutals   enwhoini   sie   urkundlich    im   «HjCo-I 
bürg-  Urbar^  von  1303,11,  d;Ls  von  der  Kirchhofe  vod  Hsl(| 
redet.'')     1345,30.  .luli  iiörl  man  wieder  von  „der  kilcberat 
Hasle."      1347,  '^2.   Miirz  und  13.  Aug.  wird  gesprochen  tu 
der   „Küchen   ze  Menznouwe,  vnd  der  kappel  ze  Ha.slc"  orf 
„dem  Liipriesler  ze  Hasle''  und  „Witeuharh  in  vallo  enlliliwck 
juxta    CapcUam   zc  Hasle,"   sowie  von  der  Lebcnshcrrxiaft 
des  Deulschhauses  Hitzkirch   über  die  Kirchen  Menzmm  'iml 
Hasle.^     130*2  sehen  wir  in  Menznau  neben   Pfarrer  HeiuridiJ 
einen  Helfer  Burkard.®)   der  wahi*scheinlich    boHonders 
zu  hesoi-^en  hatle.     1452,  19.  Febr.  verkaufte  der  Komtur  infll 
Hitzkirrh   die  Kirciiemechle   v.  H.  an  die  Kirch^enxeind*»  luÄ 
Vorbehalt  der  Bestätigung  eines  jeweiligen  PfaiTei-s."')  wekbaj 
Recht   aber  schon  19.  Sept.   1465  Bischof  Burkard  von  K»| 
stanz  abschaffte. 

Unterdessen  hatte  nändich  llypolit  Wioner»  Pfarrer  «•! 
Schüpfheim    die    Pleiianie    Hasle    noch    ühernouiUicn.      Vnllfl 

')  (lfd.   31,  141.     >)  Soliweiz.    ivirchen-Äntt;.    v.  29.  OkL  i' 
»)  Z.  *)  Gfd.  51.    S5.    VeipL    BrandsU-U«?!-    13.    »)    S.     N.    «»    \  ::'- 
, Willisau,*    „Mrnznjia"   und   Wetzor   nnil  Welle,    KircbenlrxJkon  ■'' 
Kol.    I-Oajj   XI«   Kul.  773.    1)   Vcrgl.  N.   lim,  «,  43.     Die   r.r 
frrdH'rn  Krwiiliiiunj^on  von  llnsle  sind  viel  eher  auf  Unslo  .  ■ 
ClbiThiiiii   zu    beziehen.    S.  CJM.  12,  2  f.  rrkimdc  von   i'^cd :  ,<-.  >> 
|>lelianuB   in    HitsH"  (i.  HasUtal);  Vorbindunir  mil  den  L.aaLriü?ru  v  i- 
Uli  im  Viei'waWslüllerkapitel;  natürliche  ViM'bindung  inil  Onlerwildttj 
una    lAizern.      Vergl.    F.    D.    A.    I.  iTT    und  182    f.  (HnBela,  oiptf**' 
8)  Gm.    U,  -'*    ff.  N.    »)  (lfd.  :iy,  aai.     Vcr«l,  F.  D.  A.  5.  83.  "iS 
ges»cr  I  öOß.  N. 


bstjindigkeil  brachte  Hasfe  der  besafjte  Bischof;  die 

loiudi*    entschädigte  Meiiznaii.  rüstet«  die  bisherige  Kapelle 

L  Kirchhof.  Turin,  Glocken,  Taufbninnen  ids  Pfan-kirche  aus, 

liurto  lue  Pfiirrpfrütide  und  erhielt  einen  bischrptl  Ablaß  für 

KircUeufabjik.M     Pfruudbereinijfungen   fanden  statt  1.'>W4, 

Juü,    16öy,   mm,  31.  OU.^     Vlkare  finden   wir  1834. 

3/Ö5,^)    Die   Kirche   verbrannte   1503,  besitzt  drei  Altiire 

zu  Khi-en  SS.  Stephan   und  Laurenz,   2.   zu   SS.  Nikolaus 

id    Seljaslian,    3.    zu    U.    L.    Frau    und    S.   Theodul)   und 

1905  augebaut*)     Es  besteht  nach  dem    alten   „Kirciien- 

hl"  (Sej/esser  II  H'2b)   auch  eine  riiinulich  vierKoteilte  Hni- 

trschaft    für    Kraukenptlege.     P^ine  Hexe    von    1004    meldet 

23.  355. 

Von  Neuenkirch.  Hellbühl  Helgbuel  1522,  ö.  Nov.'^) 
'ntrone:  SS.  Nikol.  und  Blasius  bis  lö37.  seither  S.  Wendel.'') 
Die  Kapelle  muli  um  1409  entstanden  sein,  wo  der  Pfarrer 
n  NVnicnkh'ch  sie  zum  Messelesen  einrichtete,  während  noch 
las  Tiirnichen  unfertig,  erst  löOO  eine  Glocke  erhielt  und 
l,VA»  eine  letzte  HaiKlanlegung."')  Dan»als  las  der  Helfer  von 
ipach  hier  Messe,  jedoch  freiwillig.^)  15ö4  wurde  die 
-Uo  renoviert  urnl  fiir  die  Stifter  und  Gutläter  eine  Bru- 
''"■  hilft  zu  S.  Nikolaus  errichlct,'*i  Die  lb22  in  Neuenkirch 
intiefuhrlc  Bruderadiafl  zu  S.  Wendel  förderte  1637  dessen 
neuen  Altar  zu  llellbohl."*)  Tm  ItiOO  halte  HeUbühl  schon 
.elii  Kapbiiien-  und  ein  Sigristeniiaus."»  Doch  erst  1730  wurde 
Hellbühl  Geld  für  Stiftung  einer  ständigen  KaphuieipfrÜnde 
fctsainnielt  und  der  Plan  der  ftegienmg  vorgelegt,  aber  1734. 
11.  Jan.  al)gewiesen  175M.  wurden  beide  Schritte  erneuert, 
freilich  wieder  vergeblich.  Seil  1779  wohnte  doch  wirklich 
ein  GeislUcher    in   HeUbühl:    als  1.   Gabriel  Heini.'^)     1791). 


M  Gfd.  4(5.  314  ff.  Vcrgl.  E.  44  f.  tJfd.  38,  146,  J5G.  Schnyder 
nff>l.  Z.  3)  N.  Schnyder  11  354.  Z.  S.  K.  5.  O.Z.  «)  Gfd.  a6,  IÜ9.  'l 
<)V>ivl.  N.  BusiiikUT  I  72  Srhnjiler  11  25V.  Gfd.  23.52.  ,  Vaterland.- 
Ib.  Scpl.  üKJü.     Hahn    iiVi.    *)   Vei'gl.  N.  Gfd.  21,  85.    ßrandaleller  ö. 

8.  N.  u.  unten.  ")  Vergl.  GM.  21,  b4  f.  N.  »)  üfd.  31,  85.  N. 
iGrd.  21.  *•).    23,  4».  N.     »»)  Gfd.  21,  85  f.  N.    ")  Gfd.  21,  80.     »}  Gfd. 

,  m  ff.  100.  N. 


206 


4.  .luli  gealallen  die  Pfarrer  von  Xenenkirch.  Riiswi] 
und  LUtau  für  Hellbühi  Fnihmeöso  und  Nachniiltagsgui 
an  Sonn-  und  Feiertagen.^)  Endlich  nach  UDterhantilui)|ni| 
von  1803/4  wurde  eine  Kuralkaplanei  errichtel  und  181)7  är| 
Kreis  aljpejjrcnzl.-)  lJ>cr  erste  Kaplan  hieli  Konstantin 
Nach  UTitcrh;nidlun|ien  seit  iy28  wurde  Xi^ö'Z/'ii'i  die 
Pfarrkirche  zu  S.  Wendel  gebaut.*)  Slifluiig  der  Pfar 
folgte  1864,  23.  Aug.  endlich,  unter  KoUatur  der  l^egie 
(seit  183«)  Bereinigungen  halten  statt  1865,  18t>7  und  lr>7ü>)J 
Der  erste  Pfarrer  hieß  Jakob  Fischer.*)  Vikare  sah  ävtel 
die  Kuralkaplanei.  185l>— fiT.*^)  Die  Kaplanei  unter  KoU4üri| 
der  (Jeincnnde  wurde  vom  Groliral  errichtel  27.  M.ii  l'iu>*) 
Erster  Kaplan  ist  HH,  Jak.  Otzenberger. 

Von  Sui-seo  Neuenkirch.    NOwenkilch')  1259,  2l 
Patron:   S.    L'lrich*'^)     r>iese   „neue  Kirch«"    win-df* 
im  AnschluLi   an  die   unlängst  gebauten  Kirchen   ^i*i-' 
und    „Sursee"    von   den  Rittern  von  Kiißnach  dem  hL  LI 
geweiht,    nach   dein   Vorltilde   Schongau's.*^)      12,^9,  2.  3ttii| 
erscheint  erslnials  urkundlich  ein  Leutprieater.**)     1275  -P 
banus  in  Nüwenkilch  uirauil  de  eadem  ecclesin  XIU  lib.  tto^ 
Nichil   süluit  *iuia  est  rcsidens  nee  alias  beneüciatns.***') 
berücksichtigen  ist  das  Heerdlgungsrecht  der  Klosterfrauen 
Neuenkirch  1259.     Deren  Niederlassung  brachte  sichtlich 
einen  Friedhof  für  Neuenkirch.     Die  Mutterkirche  Sursec 
auch   allein   den  Zehnten,   w;4s  noch  späterhin  hie  und  »fa  *| 
Streitigkeiten    führte.     i2tS2,    29.    Jan.,    vergable    die  Fl 
KüUnach   den  Kirchensatz  an  das  Frauenkloster,    was  aui 
Mäi*z  darauf  der  Hischof  von  Konslau/  iitkI    1283,  2^.  Juli 
Papst  bestätigte.^*)    1298,  7.  Mai  erlüeU  der  Propst  von  Ut 


')  Gfd.  31,88.    N.    2)  Gfd.ai,89  E    N.  Gfd.  30,  1^4  t    »>< 
2t  100.  N.    «)  üfd.  31,  m  ff.  N.    *)  Gfd.  31,  9ö  ff.  N.  Z.    e^f  GH.  it] 
lOi.  N.    7)  Z.  Gfd.  ai,  lOä    B)  , Vaterland"  de  die.    »J  Kopp  II  \  ■ 
Gfd.  5,  158.    Brundstctter  7.  N.    •»)  S.  N.    '•)  Vergl.  GM   Ö7.  lÜB-S.] 
39  f.     '»)  S.   n.   a     '3)  F.  D.  A.  I  342,N.    »)  Gfd,  5,  iö9.    'l.Ä  -i-* 
161  f.  21.  31  ff.   N.  Segesser  1   443  f.  Kopp,  U   A  560  f.   R  i. 
2546.    Vergl.  , Kloster*  N. 
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bischöfl.  Auftrag,  die  Rechte  der  beiden  Kirchen  Sursee 
id  Keuenkirch  zu  untersuchen.^)  Der  Handel  wurde  1497 
[leuerl,  wo  anhiliUch  eines  Kirchonhaues  der  Hat  von  Luzern 
19.  Ja«.  1497  entschied,  Kloster  Muri  h;ibe  als  Patron 
)n  Sursee  und  Zehnthorr  fseil  1.3991  12  Malter  an  ilen 
arrer  von  Neuenkirch  und  2  Maller  an  die  Kirche  abzu- 
feni.  filr  die  letztere  alier  weller  nichts  zu  tun;  Hyö,  9.  Mai» 
jle  noch  der  fipnich,  auch  jene  zwei  Malter  seien  dem 
farrer  zu  geben. ^l  Daraus  sehen  wir,  dalj  1296  der  damalige 
mlherr  und  Knllator  von  Sursee.  der  Herzog  von  Oesferrcirh. 
Iion  von  jeher  12  Maller  an  den  Pfarrer  von  Neuenkirch 
2  an  die  Kirche  zu  spenden  halle,  vorticr  jedoch  die 
Ziern  2  Malter  wirklich  der  Kirche  zuifule  kaineii,  seither 
Kloster  Neuenkirch  als  Patron  darauf  zu  Gunsten  des 
tarrei-s  verzichtete,  ebenso  1498.  Fiir  Aufltesserung  der 
WTiifründe  sorgten  die  Frauen  auch  lo90,  für  Bereinigung 
er  Rat  von  Luzern  1499,  1024,  1589,  1787.  1812,  1820, 
1643  und  1866.=*)  lf)89,  23.  März  ging  die  Kollalur  vom  auf- 
tioltenen  Kloster  Nenenkirch  an  Hathauseu,  1^48  an  tlen 
it  über,  *)  der  schon  bisher  Konlinualion  üble.  Kirchen- 
luten  wurden  verhandelt  und  vorgenommen  1318/45,  13^15, 
J471.  1497,  1501,  1570(1577  und  87  Olocken),  lfi»X>y9.  ili32 
^osenkranzaltar).  1671,  lti;8,^J5. 1761/ßß,  1771,  1811,  lö3()/50 
Hocken).»)  Die  Kaplanei  stiftete  1642.  7.  Sept.,  Amls- 
sndrich  N.  Meier  (1.  Jost  Warth")  nnd  bereinigte  die  Hegierinig 
iollalor)  1642,  1HÖ9  (Hischof),  1739,  1751.  17Ö7.  1812,  1820 
lelferei),  1840.  1865,  1875.^ 

Von  Sursee.     Nottwil.     NolewUe  12.  .lahrhdt.'')     Patron 
&rBl   U.   L.  Frau  und  später  8.  Agatha,^)  wohl  seit  1833. 

*)  Gfd.  5,  100  f.  21.  an.    2)  Gfd.  3!.  45,  106.    Vergl.  N.  ,Sur»*e." 
Gfd.  21,  45  i;  u.  n.  ä,  70  ff.,  öti  f.  2.    *)  Gfd.  21,  4Ü,  5Ü  f.  3,  27tJ 
28,    VA\.     Allflnhüfrr,    Kirchcnretht    II  liV).  \.    *J  Gfd.  21,  38,  40^ 
,  W  ff..    Gl    tr.    Vergl.  23.  49.     5,  194   f.     N.    ■)  UM.  28,  73,  147. 
57  ff.    73  f.  Z,    Vcrgl.  N.  —  Bclr.  Abrundwng  der  Pfarrei.  Bru- 
erschoften  (  z.  B.  des  fr.  N.  Wolf  vfin  tlipperiachwftn.i),  Reliquien 
a.   w.   vergl.   Pfftrr(feschichto,  Gfd.  21.    ')  QniiidstctLur  7.  Gfd. 
a»  S.  N. 
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Notwil  ist  eine  Stiftung  der  Freiherren  von  Gaskon  ans  »i» 
Zeit  der  Kreuzziige  (ca.  1200).  1276,  13.  .T;m  vergabiöi 
nämlich  G.  und  C.  von  Göskon  ihi*  Bonsl  noch  gebliebeo» 
Eigen  in  Nollwil  an  die  .loh;inniU;r  in  Hohenrain.O  13i.*, 
22.  Juli  gidi  Propst  Konrad  vt)h  (JoKkon  die  Ka|>elle  Nollwil 
sowie  deren  Oüler  und  Hechle  als  freies  Kigeiiluni  scmm 
Stifte  Schönenwerd.*)  1H48  wui-de  das  kirch^cm>8sige  Tu»- 
ncnfels  Kumitieiulfi  dt^s  deutschen  Rittororden«.^)  Altenb'tfcr, 
til,  redet  von  cinom  Kreuzgange  der  Surseor  zu  U.  L.  F.  it 
Nottwil  infoli?e  eines,  allerdingsoffenbar  unrichtig  dalieiten  ki^ni||L 
oder  kaiserlichen  Sieges  über  die  Türken.  a])zuhalten  jcweil« 
airi  Samstag  nach  Pauli  iJekehruiig.  Öo  blieb  die  Kreuzzu>pi(lf* 
in  Nottwil  lange  lebendig.  127Ö  „Arnoldus  i>rebendartiß  m 
Sursee  ...  de  capeUa  in  Otwile  iurauit  lU.  Üb.  et  VllL  iJ. 
comm.  den."*>  1322,  9.  Sept.,  ^ng  dnrch  Beschluß  des  pp- 
sammtcni  Stiftes  Schöneiiword  die  Besorgung  von  Noltwil  m 
den  Kaplan  des  S.  .lohann-Allares  inSchöncnwerd  ül»er,^)  Dfli 
genarmlen  Pfiündnorgehorteii  die  lebendigen  Opfer.  Die  Kapdk 
sorgte  für  sich  selber.''}  14(vi,  29.  Nov.,  verkauften  Pn«pd 
und  Kapitel  vun  Schönenwerd,  die  Kapelle  Nottwil  »o  dil 
Kaplanei  U.  L.  Frauen  in  RuLUvil :  „In  der  benemten  Capptüi 
ze  nottwil  ein  ieklichercapplau  desselljen  allars  all  wegen  ein  üjm 
ze  lesen  zu  sinen  ziten  besorget  hat."")  Endlich  1-19-4,  16.  Noiu 
führte  der  Handel  die  Kapelle  zurück  in  die  Pflege  NoUwii 
zuhanden  einer  künftigen  Kaplanei  unter  Kollalur  der  Hegierum 
iUs  Oberlehcnhen-schafl  der  Mutterkirche  Sursee.**)  1497  wunte 
die  durch  Hrand  stark  beschädigte  Kapelle  nvit  3  .Xltären  dm 
gebaut  und  wieder  der  Muttergoltes  geweiht,  unter  Milwirkui^i 
iler  Hegiermig  durch  einen  Empfehlungsbrief  für  ÖanmilumjM 
und  durch  Ordnung  der  kirchliehen  Verhältnisse  in  Xoltiril 
selber    und    gegenüber    Sursee,    auch    des   Hechiiuiigswe«» 


>)  Gfa.  30,  37  r.  .■\!^vja  XI,  341.  »)  N.  Gfd.  20,  38.  »)  Va|L 
Gfd.  57,  taO.  43.  3Ö3.  •)  F.  D.  A.  1  2i2.  »)  Gfd.  20,  SA.  N.  Vö^ 
Urk.  la3:j,  lö.  März.  Gfd.  20,  3ö  f.  •)  Vergl.  N.  GW.  -Jo.  7.  »t 
Sfgcwwr  li  780.  1)  .Roöwil.»  GM.  20.  ö,  4t  ff.  20,  114.  311 1  .V 
^)  Vcrgl-  N.  Gfd,  30.  9,  44  ff.  26,  114,  216. 
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[neu  1503,  11.  Kobr.)*)     iKni  Gottesdienst  besorgten  wahrend 

ies   16.   und    ii.   .hihrhundertü    teils  die   Öurseer    Vicrtierren 

ior  der  Harrer   von  <^borkirch  und   ein  Sitjrrist   la  Noltwll 

einahe    wöcheullirh    das    eine    oder    luidere    Mal')      167Ö, 

Auji.  ließ   Muri-Sursee   einen    bcneliciatus   simpIex   (Jost 

loggenmoscr ),    ItJiU,    15.    Nov.,    einen    Kuratkaplan,    1804. 

L7.  Aug.  gezwungen   den   selbständigen  Pfarrer   zu,   je   unter 

Slaalskollalur,   die    löi-2.    i6'2\)/TZ,    Ittliü,   1»50  bereinigte.») 

)ie    Kirche   wunle   neu  gel^aut   11180/93  zu  U.  L.  Frau  (mit 

Allüren,   S.  Agatha-    und    Kosenkranzallar   für   2    Bruder- 

phafteii,   174s  [)ri\ili^i,'..   18;^2At3  Choraltar  neu.*) 

Von  lieitnau.  Triengen.    Tninghi  1178—1197.*)   Patron: 

Laurenz.^)     Diese   Kirche    und   Stiftung   der  Familie    von 

riengen  lun  1200.  tue  früher  kirrhgeuöljig  nach  Heitnau  war 

lind   schon  Knde   <ies    13.  .IiüirburKicrts   ihren   Namen   an  die 

?on  [ffenUil.    von  Kilchen    luid   Vi)ii    Kienlierg   verl^trj)     1225 

chon  linden  wir  einen  Leulpriesler  von  Triengen   urkundlicJi 

erwähid'h   uideriit   21.  Mai   1275  Plelmnus   in  Triengen  debet 

^ipa  Vit  lil».  t-omm.  den,  Soluit  lU  üb.  et  X  sol.  Item  secundo 

eruiino  soluit  III  Üb.  et  X  sol.  comm.  den.**)    1317,  16  ver- 

taufteu  Ritter  Werner  von  Kienberg,  seine  Frau  McchlUd  und 

ndei"    dem   Freibcrrn   Rudolf    von  Arbiirg    ihren  Anteil   an 

ii^,  Gütern  und  Kirchensatz  in  Triengen.'**)     1379.  iiJ.  Nov., 

Ibeiv^b    Junker    Rutl.    von    .\rburg   den    ihm    zugehöreiulen 

)rillol  des  Kitcliensatzes  und  Wideuihofes  als  Mannlehen  an 

Valier   von  IJüUikun.*')     1392/i).i  waltete  ein  .Streit  zwischen 

|?rau   Verena   v*jn    FHornios,   Tochter  der  Agnes  vor  KUchen- 

fental   und  dem  Kirchhen'n  Burkhard  Truchsel.^  in  Triengen 


<)  Gfd.  aO.  9  ff.,  ^6  IT.  N.    2)  Gfd.  SO,  13  ff.  :a3,  44  f.    Vcr«l.  N. 

GM.   30,   15  f.,  19-;W,  :ö— 37  (Vlkarrsril  l»U).    Vcrgi.  Gfd.  28, 67, 

•/(i,  !U.  Z.     <)  Gfd.  ao.  tfi  ff.    Vei^l.  <;f.l.  ao,  21,  ;».  N.  —  Turm 

rid  Glorken    neu,    I83f>.    i8ü6.    GH.  30.  30  (Pfarrgcscliichtc).     Vcrgl. 

lums  et  Antpmuralp  öv*.     *)  bi-an-laleller   H.  GM.  17,  2W.    •)  S.  N. 

Vergl.   „Winikon."    Gfd.  40.  tH  1*.  16,  38,  40,  öTi  ff.  F.  I).  A.  I  336. 

»)  K.  IC.   C.  I    latiü.   Vcrgl.   Gfd.   5,    145.     27.  3iO.    40.  W,    58: 

B.  103,  Ui.8.  -SA.     »)   \.   F.   I>,  Ä.   I.  "J»).     VctrI.  GM.  'J8,  147. 

•)  X.  UM  10,  itO.  95.  tK»  ff.    »')  N.  Gfd.  40,  05,  104  f. 

Geschichtsrrd.  Bd.  LX.  14 
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und  führte  zum  Schieden  Ischeid  vom  29.  Aug.  139H  ob« 
Opfer,  Seelgeiäle,  Jurifjzchnleii,  Zitiso,  Großzehnten.  Erscbatt 
Willen»,  Hesi(ion/.i»tliciil  tJes  t^farrers.*)  Verona  von  Roruiw 
hatte  wohl  kurz  vorher  von  Biiltikon  jenen  Dritt4?l  als  Ldwn 
von  Arbur^  <in  sich  K^l^^'i^^ht.'!  Ihre  Tochter,  Krau  \>mM 
von  Büttikon,  kaufte  1428,  1.  Febr.,  jenes  I-ehcn  von  Arhu^ 
zu  „ewigem  Lohen.^)  Schon  1444»  31.  Jan.,  verkaufte  ae 
den  Kirchensalz  von  Triengen  nüt  Gro(^  und  KleinzefattU«. 
Wideni,  Nutzen  und  Güllen  an  das  Muuri/.euslifl  in  Zoüitfuai 
nachdeiri  vorher,  28.  Sept.,  1443,  an  das  Stift  die  Oberloh^ns- 
ansjjHiche  der  Arburg  und  ihi*er  l\rhen,  der  Kusegg,  von  diesen 
■abgetreten  worden.*)  1444.  9.  Nov.,  vollzog  Hisrhof  Heinr 
von  Konstanz  die  [nkor]>oralion  der  Kirche  Triengen  ans  Slift 
ZoÖngen.'')  1497,  13.  Nov.  endlich  kam  der  Kirchensati 
Triengen  an  Lnzem,  dessen  KorpondionsltürgernussrhuU  di»? 
Pfarrwahl  1870.  12.  Juni,  an  Triengen  abtrat."^)  14'2t>.  t>.  Jnti. 
sprach  ein  Schiedsgericht  in  Zehntensachen  gegen  Junker  Th6* 
ring  von  Arburg  zu  rjiiusten  des  Kirclilieirn  Hans  Miirsel  vna 
Triengen.')  l*fundbereinigung  fand  statt  1820,  13.  .\LiL') 
Vikare  treffen  wir  1814,  1817  und  unter  den  lelzlen  Hurreni 
Aml>erg  und  Peter.*)  Die  Bevölkerungszunahme  UluKtrieroi 
uns  Gfd.  23,  46  und  28,  157  mit  den  KounnuuikanlenzalilM 
4lH)  und  tjOO.  Aus  den»  religiösen  Leben  erziihll  Gfd.  23,  371 
die  Darstellung  der  Kouimödie  von  den  7  Todsünden  IWS. 
1424,  11.  Sept.  wurde  drr  Mcl)frauenaltar  rechts.  1481,  "il. 
0kl.  der  Peler-  nnd  Paul-Altar  links  iBmderschafi)  und  1 
26.  Aug.  der  Elogius- Altan  Mitte  i  geweiht.'**)  und  l.nlt)  d' 
Bruderschaft  gegründet  und  die  heutige  Kirche  1796,  4. 
geweiht.  '*) 


'}  Gfd,  40.  91,  110  ff.  RoResUm  von  ZoGui^en,  Nr.  07,  *)GtL\ 
40,  .%.  «)  Gfd.  40.  117  tr  Verßl.  p.  03,  ftV  •)  Gfd,  W,  «i.  «i.  I|f 
ff.  N.  Rpfiostcn  von  Zolingen.  Nr.  369.  *)  Gfd.  40.  9ü,  131  H  X 
«)  Gfd.  40,  0;i  i;*t  tr.  X.  ScKcsspr  I  G75  n.  a  a.  7(i3.  /.,  7)  Hcgvi« 
von  Zolingoii,  Kr.  Wl  »)  Z.  »)  Gfd.  aj,  167,  183,  Z.  »)  Of.L  Ä 
46.  HS,  109.  Anniv  T.  N.  Vcrgl.  <ifd.  30.  139,  Giocken  1538.  ")ti.)tt- 
teil,  von  H.  Hrn.  I'fiirrer  Peter. 
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Von  RnswiL  Werlenslein.  Werdonslpin  1S(HJ.*)  Piitronin: 
h  L.  Frau.'-'l     Die  erste  Kapelle  dieser  uai-b  HuswLl  pfärri^en 
)rlschaft   entstand   iim   1Ö18  durch  die  vereinten  Kräfte  der 
Jmwohner  und  dos  Rates  von  Luzern.'")     15'i2  ward  sie  niit 
ßi  Altaren  geweiht.*)  zu  Ehren  der  hl.  Dreifalligkeit,  Marieua 
iind  S.  JosL     Wallfahrt   und  Vci-niÖgen   der  Kapelle  mehrten 
Icti  nisch,  seit  lt)'^8  noeli  das  Muttci^ottcsbild  von  Freibach 
ei  S.  l'rban,  einem  infolge  |{efr>rination  eüif^eganjjenen  Wall- 
artsorle,  hielier  gekoiiinien/'t     t;>H8,  1.  Uez.  bewilligte  Papst 
^Ulus  V.  einen   voUkomnienen   Ablaß.^)     ItKid — 16   erfolgte 
&in  Neubau,   wieder  mit  drei  Altären;    1G'21,   21.  Mai  weihte 
Veihbischof  Joh.  Anton  die  beiden  Kapellen  vor  der  grollen 
jrle  und  ihre  Altäre;   1030 — 35  entstand  noch  die  Todten- 
ipelle   im  Kreuzgange:   sodaU   1(53:.*   die  Kirrhe  seclin  Älläre 
ihlle,  deren  einer  der  lBt?r»  gegründeten  Itoaeukranzbruderschaft 
Bwidmet  war.^)     Die  Wallfahrt  forderte  aber  auch  Geistliche 
3r  PHege.     Der  Kai  von  Luxem  dachte  vergebens  an  Kapu- 
ler   und  Jesuiten.  1G18  wurde  Kaspar  Krus  ci-ster  Kaplan 
tid  am  '2!J.  Sepl.  seine  Pfründe  bereinigt.     Kbenso  stand  seit 
Jan.  1U28  Heinr.  Keller.     1630   kamen  die  Franziskaner, 
reiche    nach    l;iii*,'etii  Slreite    am    ?8.   .luni   1657    die   Unal>- 
ingigkeit   der  Kirche   vuii  Huswil   erlangten,   aber  iuimerhin 
jler  dem  Palrouate  des  Staates  und  im  Vorbimde  Wulhusen 
inden.")     1807,   6.   Xov.   endlich   wuitte  Wertenstein   selb- 
ndige  Pfarrei,  1810  aJigcrundet  und  die  Pfi'ilnde  bereiniget, 
Btzteres   ebenso   9.   März   1850.     Es  waren   ab  imd  zu  auch 
are  da.')     Um   1727    cnstand  in  der    Kirche  der  gegen- 
wärtige  Hochaltar,   iiachilem    16*J2   der  heutige  Turm  gebaut 
forden:'")  offeiil>ar  eine  Zeit  der  Heuovation. 


»)  BrandslirtlcT    i;i.  Gfd.  Ü,  45.     «J  K.  X.    >)   N.   Gfd.   2«i.    138 

^ergl.  Gfd.  49,  239  u.  36, 130  n.  4.  «)  F.  D.  A.  VII  238.  Gfd.  40, 141. 

^ergl.   (ifd.  36.   138  f.  N.  Zenip,  U  Anz.  f.  schw.  Altcrtumskd.  1886. 

im.   »)  N.   Gfil.  3ß,   138  ff.  V.t,  lii  f.    3Ö.  Ol.    «i  N.  Gfd.  30,  »0. 

Vergl.  Gfd.  3(1.  140  IT.  N.  Zeiiip.  11.  IT.  Anz.  f.  !wh.  A,  lööO  S.  33(J 

373  f.  Gfd.  33.  50.  44,  tXH.  38,  145  »)  Vcrgl.N.  Urkd.  30.  Apr.  1ü;jO. 

Pfarrarch.   W.     Vergl.    „Kloster  VV.-    »)  Z.  (.1838  Klosle raufhob.) 

Zcmp,  14,  37  r. 
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Vou  Büron.  Wintkon.  Wininchon  L 178 
zinium  Mariao  HiininelfnlirU')  Tochtei-stifluiig  von  Biiroii  aas. 
wohl  gleichzeitig  (1.  Hälfte  des  13.  Jahrh.)  mit  dessen  Ud>- 
frauenkaplaaei,  unter'tn  iiaiiirR-hcn  Patronate,  Arbur^g;  leidul 
hiittc  sonst  Trienjioii  Wiiiikoii  an  sich  ziehen  können,  [lies* 
beiilen  Orte  jjehörlen  früher  (noch  im  12.  Jahrhinnierle».  da 
sie  noch  keine  eigenen  Kirchgeiiossenschaften  halten,  iiädi 
Ueitnau;  die  Sage  davon  hörte  (im*  Dokan  von  Snr>' 
Iß^'i.  8.  Nov.  und  bis  zur  Hefonualion  unLei-slanden  I 
und  Winikon  dem  Dekanate  Heilnau.^  1275  „Plebauus  ta 
Winicon  iiiraiiil  de  eadein  XX  1J1>.  comni.  den.  Soluit  XX  svL 
Iteni  secundü  tcnnino  sotiül  XX  sol.*)  Ca.  i.'iOü  bemertl 
ein  Österreich.  Kevokalionsrodol:  „Domimis  de  Arburg  iisiupjil 
silji  Judicium  dictum  twing  und  ban  in  viUa  Wlninkoiu  » 
t|uod  ruslici  eiusdeni  villao  <ii(vtunt  Judicium,  quod  doiiüftij 
fuit,  proprio  ausu  transluleriiiil  in  eiuii.*)  Oesterreich  hesuli 
nämlich  seil  1264  von  I^enzhurg  und  Riburg  her  die  Heicte- 
Vogtei  id^er  die  Güter  des  Fraueuslifles  Schännis  in  lleiliiaa 
luid  Winikon,  wie  juiderwärts;  nacli  dem  Tode  des  letxJea 
Lenzburgei"s  1173  aber  schon  zogen  die  Freien  von  Arbunf 
in  Winikon  die  niedere  Vogtei  mit  Zustimmung  nicht  nur  der 
Kauern,  sodern  offenbar  auch  des  Ueichcs  und  Stiftes  an  sich 
und  betücllcn  sie  trotz  Ueslerrcich,  dem  die  über  Dieb  ood 
Frevel  blieb;  mit  „Iwing  und  ban"  kam  auch  die  Kirchp^ 
nossenschaft  Winlkons  imter  lile  Arburger  bezw.  Büron,  l*- 
güiisligl  (inrch  die  Griindaug  der  I^iebfiauenkaplanei  in  Hümo 
und  den  Titel  „Plebanie.'"*)  1455,  28.  Febr.  ging  die  Kirtbf- 
Wiriikon  mit  der  von  Büron  an  Luzern  über."^)  14fii».  lö. 
Juli  erfolgte  cijie  Zehutregeinng  zwisciioii  Schannis  und  Wini- 
kon,^ 1484,  11.  Juni  eine  Auseinandersetzung  der  gegensei- 
tigen   PHichten    und    Uccbte   zwisctien   Leutpriester  Bernhard 


t)  Gfd.  17,  347.  49,  ^If».  »)  S.  N.  »)  Gfd.  23,  47.  VergL  ,TriiB- 
gen/  sowie  „ßumn"  u.  N.  *)  F.  D.  A.  I  237.  Vorgl  „BQron.-  »^0(4. 
30,  299.  «)  Vprgl.  N.  Gfd.  5!,  161.  Üß.  97.  15,  380  (5.  Nov.)  Flfi«diJii 
11  475.  Businger,  I  04.  ')  Scgesacr  I  698  N.  «Büron*  »)  N.  SegW«^ 
I  701. 
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isarh   lynl   seinen   I'fankJndoni,^')   1489,   6.   Febr,  die   He- 

Ui|sMiii{jr   der  Pflicht   des  Stiftes   Schfinnia  betr.  Zchnlnmld.^ 

Die    Kirche    von    Winikon    wurde    endlich    sellistäudig 

,627,  23.  Dez.^  Wohl  hallen  daxii  die  Reformation  und  der 

u  einer  neuen  Kirche  uiächlig  heigelragen.   der  acincreeils 

iOnlerl  wuitie  (iin*ch  den  Abl.ilJhrief  des   Ijtschofo  Heinrich 

ron  Konstanz»   vom  I7.  Nov.  1470,*)  und  die  Weihe  erhielt 

25.    Aug.    1504.^)     Der    erste    selbsl^inditte    l^farrer    von 

"inikon    war  wohl    lllricli  ^\'iode^kehr.  der  1543,  31.  Mär/, 

irlK«)     Die   Pfriin<]p   wurde    UUü,    19.   Okt.,   auf  4()0  Gld. 

chätzt."n     Die  Kirche  von  15(»4  mit  üiren  3  Alt.'iren  (1.  zu 

iren    Mariens.   'i.    S.    Afratha,    3.    ^^.    Wolf^ang  l.**^    wurde 

I6t)0  von  biscliufl.  konslanz.  Visilator  „allzu  eng"  befunden.") 

leshalh  um  17U2  neu  gebaut.^**)    Die  Glocken  betreffend  vergl. 

Jfd.  30,  137,  157,  160.     1703  /.:ihlt(;  Wiuikon  2iri  Knniinnni- 

(autcn,  1632  deren  225.^'»   Die  rfründe  ward  liereinigl  Itilb'^) 

jch  Vikare  sah  \\'inikon   in  den  Zwanziger-  und  Vierzigcr- 

lahi'cn.*^)     1903  Henovation  der  Kirche. 

Von  Ruswil.  Wolhuseri-  Vuolhusen  (gesproi-hen  Wol- 
iusen)  10(0.' M  i'alroii:  S.  Andreas.^'*)  Wohl  gleich/eilig  mit 
3.  Andreas  in  Cbnjn  unter  der  Vogte!  der  nämlichen  Wolhusen 
anlsland  die  Kapelle  itii  13.  Jahrhunderte  in  der  rfairei 
Inswil.'*"')  Darum  troffen  wir  1381»  einen  „kilchaman  ze 
rolhuRen,'""}  Der  Helfer  in  Ruswil  half  wohl,  seit  in  14.  .lahr- 
lunderl  dort  2  Kaplnticien  enlslanden  wjiren,  irniner  öfter 
Wolhusen  ans.  de^en  Kapelle  schon  um  1400  .lahrzeil- 
tnngen  empting.'^  Die  l»ienst- Verpflichtungen  des  Pfarrers 
|egenid)er  der  rturch  das  „belliun"  des  Dornes  Christi  au»- 
Keichnelcn     Kapelle     Wolhusen     waren     1456,     15.     .Inni: 


»3   N.   Gfd.  36,   m.    »)  So^Bscr  I  702.     »)  X.  Segesser  I  lOi, 

N.  Htantwrt-hiv  Liizem.    *)  Ihidriii.  «j  N.  (ifd.  IK,  OCi.    T)  Gfd.  38, 

47.     8,  Gfd.  ä:j,  .^7.     »)  <iM.   2«,  G2.  'O)  Businger,  M\.    »'J  Gfd.  ^ 

57.  «1!  \1.  ")  Z.  1»)  Ufd.  31,  8.^  Z.  ")  Ofd.  1.  l^i.  BrnndsU-Utr  1». 
8.  N.    '»)  VpirI.  N-.  Gfd.  aO,  lÄJ  f.  5,  \ö-  ."ifi,  10.     >\)  üfd.  ^K  lÄ*. 

*.  Vergl.  Gfd.  -^X  1:30  f..  rü.j  f,  (i.\70).  »»)  <;f.t.  -ÄS,  H7,  ISO  f.  Vergl. 

IM.  17,  4,  b.    '^'t.  -'17.  230. 
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Aufbewahren  des  SancUssimum,  Messen.  *2  Schlüssel  zum 
„hellufu,"  deren  einer  beim  Sakramente,  Her  andere  bei  dw 
GenieUide,  und  Chorbedachimg  durch  deu  Leutpriester.*)  146ö. 
15.  Jan.,  wurde  der  Beschluß  von  1456  erneuert  und  betr. 
Opfer  aller  Art  luid  liegende  fiüler  des  Leulprieslers  Hechl 
bewahrt.^)  14Ü(i,  '27.  April  wird  die  Sonntagsmesse  für  Wol- 
husen als hLslioriges  Hecht  erneut.^)  löUö  besaU  Wolhiisen  schon 
eigenen  Taufslein  und  Friedhof;  der  Hat  von  Luzeni  aber 
wollte  trotz  Bitten  der  Wolhuscr  weder  löfJö,  8,  Aug.  uikIj 
liiTö,  it>.  Okt.,  etwas  von  Loslösung  W'olhusens  von  Huswfl 
wissen.*)  Wahrend  die  Urkunde  von  1456  nur  von  doem 
Allare  redet,  so  der  Dekan  1t>rl2  von  dreien:  doch  hielt  Uwmtr 
noch  der  Helfer  von  Huswil  an  Sonn-  mid  Feierlaaen  froUes- 
dienst  In  Wolhusen.^)  Pfarrer  A.  Giger  von  RuswU  (1062- 
7ö)  führte  in  Wolhusen  die  Sebastiansbniderschafl  ein,  Pfiiiw 
Gerhart  (1585—0^.1}  die  zu  Mariae  Krönung,  Pfarrer  Frener 
tir)SU— IGOIl  die  /n  S.  Wendel,  Pfarrer  Aiiderhub  (llUi— ;i4i 
die  z.  S.  KaUiarinauiid  die  zum  hl.  Hoseukranze  (1626,  20.  Jtifi. 
164i>,  13.  Sept.  wurde  für  die  Zeil  zwischeu  den  2  hl,  Kreni- 
Tagen  eine  wöchentlii:he  Messe  in  Wolhusen  an  die  Helferei 
von  RuswU  gestiftet."')  Endlich,  während  Wolhusen  an  seiner 
Kirche  baute  (1(152 — Gl)),  wurde  IGöfj,  Hj.  Sept.  vom  Rate  to 
Luzern  eine  Kaplanei  Wolhusen  in  Aussicht  genommen  aad 
1657,  28.  Juni  die  ficlbstiindigc  Pfarrei  Wolhusen  vom  Uiscbof 
eingcriehtet  (l.  Pfarrer  Leodegar  von  Meggen)'*)  unter  der 
bischöflichen  Kollatur,  die  1825/4Ö  von  der  Rcgieruiv  ^ 
ansprucht,  l.s7 7,  IT.  Dez.  und  1881t  22.  Aug.  von  Orts- 
biirgergenieiude  Luzern  und  Regierung  an  die  Pfarrei  «b- 
getreten    wui^de.")     Die    Kirche    wurde  1781    restauriert  und 

>)  VergL  Ül'd.  :M.  laO,  ÄK»,  N.  —  Der  hl.  Dorn  war  virllptdil 
im  Guylerkriege  nach  Wolhusen  gekommen.  Da«  JahrzAJilbucb  vy« 
Ruswit  erwüiint  einen  bcziigl.  KreuzguTin;  vor  IVSrt.  Vorgl.  Cffd.  3fi, 
130.  »)  Üfd.  2Ü,  130,  215.  N.  »)  N.  GU.  36,  131,  217  f.  *)  iHd.  «l 
131  f.,  330  f.  N.  *)  Öfd.  2ß.  313.  3a,  50.  Vcrgl.  Ofd.  36,  132  f.,  117.  N. 
»)  Gfd.  36,  laa  Voivl-  Of'l-  215,  160  ff.  N.  ^)  N.  (5fd.  dli,  Vi3.  •»  X. 
Gfd.  3(i,  l:Jö,  333  f.  Vl-ivI.  GfJ.  3Ö,  03,  il5.  »»  Z.  „Huftwip  oh«n. 
Pfrundliereinigungcn  duliort  Z.  v.  1813,  183ü,  1831,  das  Vikartat  «dl 
1840.  Vgl.  C.fd.  31,  83,  30,  130. 
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1881/82  neugebant.'")  Betr.  Glocken  von  1571,  1609.  1621, 
1667  vergl.  Gfd.  26,  185  und  31),  13U,  155. 

3.  Kapellen. 

Büron.     Beinhauskapelle  mit  Altar,  1632  enA'iihnl, 
[•ebenso  im  .labrzeitbuche,   wo   nach   der   Kirchenbnnnotiz  von 
1620/27  sieht:    „Item   prioribiis  uunis  rcnuvatiun  el  dupictmu 
ossorium."')    1779  hellit  die  Kirche  S.  Jakob.^)    Seither 
|tet  sie  cinjieganfj!en.''l'  l 

Krunimbucb.  Ivrn  mbnch.*}  1576  wnnle  di«  S. 
[Wendel-Kapelle  ^eb;nil  und  am  Ib.  0kl.  enigeweihL  llir 
[Altar  erhielt  Mefisliftnngen  1577,  22.  Aug.  und  16-  Okl.^) 
[T>ie  zwei  Glocken  stuinuien  aus  dem  14.  .Iiihrhunderl.*^  1807 
Iwurde  Krummbach  nach  Hüron  eingepfarrt,  nachdem  es  bisher 
|2U  Obcrkirch  gehört  und  von  Snrsee  aus  die  Messen  besorgt 
["wunlrit.'l     JiHKi  ward  die  Kapelle  renoviert.*) 

Butlisholz.       Bei  n  h  an  sk  a  pcl  1  e.      Sie     besaU    1632 
[eiiK'ii  Allai-  /u  S.  Hlasins  (Gfd.  28,  50.  N.)     Z,  nennt  dieselbe 
|2u   S.    Michael;   so   wohl    seit  den:i  Neubau   vim   1746»  1871 
snoviert.    (Oben  „BuUisholz.") 

S.   Ol  Lilien.     Die   Kapelle   ist  vermutlich  Stiftung  der 
labsburger  als  Grafen  des  Klsati  und  Erben  der  Lenzburgcr 
1270.    wo    sie   wohl  auch   die  von  Len/burg-  Kiburg  er- 
säuften   ^/j    der  Kirche  Butlisholz   an    das    ihrer   Vogtci    seit 
fl264  untei-slelUe  Stift  Münster  überKaben.®)    1572  wurde  eine 
iniderschafl  zur  ünterstiU/nn^  der  Kapelle  eingeführt. ^^    1632 
»rar  S.  OlLilien  mit  Messen  und  (iahen  gut  versehen.'')     Uitjl), 
26.  Apr. — 15.    Nov.   wurde  durch  die  Feer,   Kollaloren   von 
iBultisholz,   ein  Neubau    aufgeführt. ^'^i     Wie   da.    mußte  auch 


<)  Ur.l  2ß,  154,  n.  3.  Bahn  310.  »]  Gfd.  -kÖ,  W.  15,  374.  »)  Cata- 
f-log.   Clonül.    ITil',  S.    KX).  \.    ^h)  \.hn.   Milieu,    v.    fIHm.    Pfr.  Frey. 
Habshnry.  UrUr  I   180.  ^j  Gld.  :>-',  («.  X.  •)  GUI  SO.  1^9.  I.*«,  IfH. 
GUI  23,  m.  Vgl  N.  8)  Gni.  Mittcil.  v.  Hllrn.  Pfr.  Frey.  •)  Vcrgl. 
'öbfln  .Bultisholz."    »1  GM.  2r>.  7f».  N.    ")  Gfd.  33,  50.  N.    '»I  „Die  hl. 
Ottiliu.    Kin  Gebet-  und  Kibauungsbuch."    (A.  Weilditf)  Luzeni    1853. 
3  r.  Zemp.  G9  H 
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18ö5   zur   Kaplanei   der   Mutlerkimie  das  Kapellenvermfi|E>e!9 
hüHialtcn.^) 

DoppLeschwand.  Der  Sakra  in  cnlsulLar  wunle 
148i),  auf  (i.  Okt.  infolge  eines  Frevels  gcj^en  das  Allerheil^rste 
außerhalb  der  Kirche  ^obaiil  und  geweitit.') 

Damit  wurde  im  D3.  Jaiirhiindert  eine  Fridolinska- 
pelle  benachliait.  I60t),  13.  Okt.  wurden  Kapelle  und  AUar 
SS.  Frjdoliii  nnil  Beat  ^'eweiht.  I)a  wurde  aiirh  dio  Fridolitts- 
bruderschafl  eingeführt.-'}  ItiO'i  erhielten  die  l'farrkirtrJio  iiirf 
[.Kapelle  drei  Altjire  von  Münster,  die  beim  Xeiüjau  lbÖ2 
verkauft  wurden.*) 

Eich.  Bcinhauakapelle,  lü4-i,  lö.  Februar  war 
Glockentaiife.     1812  wurde  das  Heinhaus  eiilfornl.*) 

Entlebuch.  Heinhauskapello  zu  S.  Michael.  \Cmk 
des  ir>.  .lahrliunderts  erstmals  erw-ibnt.  IT'JfJ,  30.  Sept.  n*?n- 
gt^wcUU."") 

I KirfkapeUchen  SS.  Ulrich  und  S c b n s l i a n ,  t jt4 
erwähn  t,"0 

SS.  Beul  und  Wendel  in  der  Egg,  15X4  itsImi.iU 
(„uff  Eggen")  erwähnt,  1602  geweiht^) 

Schiinberg,  bei  den  Hnidern.  Kapelle  U.  Ij.  tVaa, 
1470,  4.  .Inui.  jus  schon  l)e^sleliund  erwähnt  iiiirt  ilern  Ka}>Uo 
U.  L.  Frau  in  lCutIel)udi  zur  Beajrguiig  überwiesen.  15*1 
wurde  der  Altar  erneuert;  aber  zur  hl.  Messe  bedurfte  er  düA 
16ri2  eines  kousekrierten  .\llarsleincs  (^„altare  porlalile"!.  1 
Das  Oöcklein  (niil  Inschrift  u.  vier  Bildern)  datiert  seil  lr>VI»,  i\.) 

Escholzmall.  Beinhaus  mit  Altar  za  SS,  )Ürb.i«l 
Georg  tujd  Goar,  crwäbnt  schon  1584  und  1032,  *^  wgW 
noch  aus  dem   V-\.  Jahrlmndcrl. 

S.  Anna  am  Schwendelberg.  Das  Hild.  S.  Anwi 
selbdrilt,    soll    1529   bei  der  Hcforination   vom    Kloster  Tnib 

>:  Z.  »)  Gm.  36,  m.  33  bl.  Si-hnyd.  II  3*17.  »)  X.  Gf<t  ;^\  UfJ.  IM, 
107.  33,  ül.  *)  Kalcrnmnri,  IHJ  ii.  IH.  Vcp^l.  tiljcn  „I>oppltscii\vaDd". 
^j  N.  Gfd.  18,  103,  10r>.  «j  X.  Anniv.  Entlebuo}i.  ur.l.  2ti,  lOl».  Vt-jgL 
Gt'd.  33,  ul,  Scimyder  ü  368.  *)  N.  Invcular  der  Pfründen  I-Inlle- 
buch.  »)  N.  IiivenlAT  d.  Pf.  Pfarnurhiv.  Gfd.  2^  &a.  Schnpi« 
n  3B.0.  «»  N.  Gfd.  II,  38  f.  33.  53.  Schaydcr  II  3(;a  W)  X.  InvcüUr  4 
Pf.  üfd.  33,  ü3.  ScIinydiM-  IJ  älj. 
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fther  t^eflrichlel  worrlen  sein.  1601/13  enUtind  die  Kapelle 
1(1  wunle   lÜO*-**  j^eweiht.') 

S.  Kalhariiüt,  aulAerhalb  des  Dorfes  go^fen  Schüpflielm, 
yza   erwithnl   in  Gfd.  28,  löti,  ferner  bei  Schnyder  U  218. 

Wiggeii.  Kapelle  ..Iriuin  regiim  cujus  jaima  niirium 
\xa.ixu\    Uli    et    feneslni.      Celehralur  quolitnnis    12    vicihus 

er  voüva  sucra."'*) 

Flühli.      So r (Ml b erg.     Montes    sernü    1G75.      In   iler 

rci  Sc.hü|»fhohii  16(J1  yp^rüudet,  \v:ird  die  Kapelle  zu  Jesus, 

iLria  und  Josef  seit  1070,  vunt  Kapiuinerklostrr  8diüpfh<'im, 

^älerhiii  seit  1781  unter  der  Aufsicht  des  I'farrers  von  Kliilüi. 

?ben.   1824  bewilligte  die  Hegienui;?  den  Hau  einer  neuen 

»I>elle.^) 

8.  Eulogiiis:  Heidigsgaden  (N.)  1647  zur  Alp 
rilenmoos  (Schiipflieiin),  seil  1782  zu  Flühli  geh,  Gfd.  31,  163. 

Grosswangen.    Ofd.  23.  42  (.S.)  erwähnt  1632  zwei 
^eiiihiiustT.    die    jU>er    in    eines   umgebaut   werden  sollen» 
fas  l«>4:)  durch  eine  MelAstiftung  begünstigt,  1656  ausgeführt 
Je.     16(i2.  1.  Okt.  wurde  Neubau  samt  Altar  SS.  Michael, 
er  und  F*anl  und  Suluislinn  geweiht,    IS62  abget>roehfn,*) 
Oberdorf.     Kapelle  zu   Jesus,  Maiia  und  Josef,  1684. 
Mai,  geweiht.  1828  neiigebaut.^) 
s.  Anua   im  Felde  gen  Zuswil.     Vm  1570  gebaut  und 
mit  einer  .McListiftung  vei'seiiou.'"} 

Rot.  1274  „Philippus  plebanus  in  Kola  iurault  de 
eadeni  VU  üb.  Hasil.'l  Patrone:  SS.  Call  und  Olniar.  Diese 
Stiftung  der  Freiherren  von  Kapfenberg,  gleichzeilig  mit  ober- 
kiivb,  woran  sie  sich  sehlotl,  und  mit  GoiU.  wurde  später  aus 
Kloster  Trüb  vergabt,  kam  dann  an  Marquanl  von  Wolhusen, 
Kirchherrn  in  Wangen,  und  1346  an  die  Pfründe  zum  hl. 
Kxeuz  und  11J,U1I0  iUUer.    Iö7ö,  23.  April  wurde  ein  Neubau 


M  Zcmp.  63  f.  K.  Gfd.  3«,  53.  Lfltolf,  Sagen  n31.  Schny.ier  U 
217.  »>  N'.  <5f.I.  ÄJ,  5:J.  Si-hiiyclcr  II,  ÄiO.  *)  (iM.  16,  IW  f.  iSU  160 
aw.  Sohnyder  II  2'tb.  *)  Gfd.  V.»,  105  f.  s)  iiUl  W,  l(«J.  Vcr«l.  N.  <  rfd. 
49.  Ifi7:  Glocke.  IHOö.  •)  Gfd.  49,  165.  ')  F.  \X  A.  I  'M2. 
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mit  zwei  AJtüren  geweiht:  1,  SS.  Oall,  Olmar,  Ursula  ud4 
UnsehiiJf],  Kinder,  2.  SS.  MarkuH,  Geoi-g  und  Katlmrina  und 
Messen  gestiftet.') 

Stetlenbach.  Stetteiibach  1275»  1.  Dez.*)  KapeBe 
z»  S.  Anton  Krem,  mit  Melisliftung  lüT4  aii  Stelle  eioa 
Bildstofkes  gegrümlet  und  geweiht,  neu  17ÖU,  galt  ihr  Ver- 
mögen 1847  der  Pfankirclie  niid  ward  von  dieser  l?«ü 
renovirt.^ 

GeisS-  Bcinhaiis,  in  den  lö30or  Jalirenabg:ebrochen.fX.) 

Hasle.     Beinhaus.     Iö84    als   nicht  geweiht   zitiert.*! 

Enuctcgg.  Kapelle  SS.  Peter  und  Paul  ^onet  der 
Egg»  1123.^) 

Wittenbach.  Wilenbach  13-W,  15.  Okt.  Die  öUen 
KiijitOlo  ist  gestiftet  von  loh.  von  Arwangen  für  die  doil 
eingefiilirten  „Brüder,"  i;U5  geweiht.  1347,  22.  Mär/,  wiirda 
die  VeriuiUnisse  gegenüber  Hasle  geordnet.  14*i9  löste  sidi 
die  Brüdergemeinschaft  auf.  Wegen  der  vorhaiideneu  Rellq» 
des  hl.  Kreuzes  wurde  die  Kapelle  Ziel  von  WaUfahrteo. 
Es  scheint  mir,  gerado  das  habe  die  „Brüdei"*  Neiiricbcft. 
Wie  der  hl.  Dorn  in  Wolhusen  mag  nach  der  Sage  von 
Airas,  der  Kreii/partikel  ein  Beutestück  der  Entlehucher  «os 
dem  Ouglerkriege  sein.  Diese  erhoben  nun  Ansprüche  auf 
die  Kapelle.  14Ö0  zum  1.  Male  wird  von  dieser  als  «den 
Heilligen  Crülz  dem  golz  Hui*  im  wittenbach"  gesprocbea^ 
Auf.W'n  ward  1  Allar  angoliaut.  I  hSS — 1593  entstand  die 
jetzige  Kirche  mit  Hilfe  vieler  „fundatorum"  (gegenüber  dem 
1  von  1344.)  Infoige  eines  allgemeinen  Hagelschlages  ÜbtF 
Entlebuch  wurde  li>8S  zu  den  hier  längst  gefeierten  tvnA 
Heiligkreuzlagen  noch  S.  Margarit  eingeführt,  cljenso  die  Bra- 
derschafl   und   der   Neubau  zum   hl.   Kreuz   und    die  Jiüirael 


')  Vgl.  ol>en  .Oberkirch"  u.  „Gteiß".  Geograph.  Lexikon  II 4Ä 
„Großwaugen".  Gfd.  17,  7.  49,  104  f.,  i<r7.  23,  Vi  N.  \>r«L  Gf.L  k^ 
167:  2  Glocken,  1  von  13S)S,  wo  jedenfulls  die  Inschrdl  stall  ,iJnlb* 
,Galle«  tueinl.  »1  Font.  r.  B.  III  119.  »}  Vergl.  N.  Gfd.  aj,  4-^  f.  4^  i^ 
m,  105.  Z.  Gfd.  49,  lfi7:  2  Glwkeu,  i  v.  liKö.  *)  Inventar  d.  Pfr.  \ 
Sciinyder  U  354.    *)   N.  Gfd,   28,    Ljö.    Schnyder  II  3C1.    Z.  (JatoJo«. 

Gonftt.  rm.  s.  1^0. 
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aller  Stifler  des  Baues  begonnen,  ^vie  das  Jahrzeitbuch  Escholz- 
matl  von  1754  meldet.  1710  entstand  ein  Streit  mit  Hasle. 
17ö;j  wurde  das  jelzigc  Bciohlhaus  an  die  Kapelle  anj^ebaut 
und  diese  189B  renoviert.*) 

Hellbühl.  Hu n kein.  Kapelle  der  hl.  Dreifaltigkeit 
mil  Meijstifl.  in  der  l'farrui  lUiswil,  13.  0kl.  1576  geweiht 
gehört  seit   IH07  m  HcUbühl.«) 

Knutwil.  S.  Erhard.  Diese  Kapelle  mit  Altar  inu(i 
um  1620  erbaut  und  geweiht  worden  sein.  Die  Uegieruug 
Tüll  Luzerii  wollte  sie  1872  der  Gemeinde  verkaufen,  al>er 
vergebens.") 

Marbach.     Bein  haus.     Wohl    15H9    entstanden,   sah 
€6  liiOl  t'iiii,'  Erweilernrig  und  Neuweihe.*) 
I  Erlimoos.     Kapelle  um  1G9Ö,'*)  jjering  an  Ausstattung. 

Neuenkirch.  Bein  haus  und  AMar,  1532  benediziert, 
wurde   IK."»;!  neu  aut'gebaul,  eljenst)   1766.^ 

NottwiL  FUiü- Kapelle,  1679  erbaut,  gab  1702  den 
GrolSteil  ihres  Gutes  der  Pfarrkirche  für  eine  Stiflerjahrzeit, 
besaU  um  1-13:!  ein  Glöcklein.') 

Gattwil.  Gatlewile  cju  i200/-t0.*|  Die  Kapelle  zu 
S.  Anna  ward  1575  als  Filiale  der  Kirche  Sursco  gegründet, 
mil  Altar  und  Glöckleiu  und  15^5  mit  einer  MelSstiftnng 
Verseheu;  die  letztere  wurde  berelni^'t  lt>*J4,  1765,  1774.  IbüD, 
1851;  vereint  mit  Nottwil;  es  sind  noch  Glocken  von  1639 
Und  lö53  da.^  Bein  hausk  apello,  1731,  5.  Nov.,  geweiht.'**) 

Tannenfels.  Tannenvels")  1275.  Die  Hurg  Murde 
Ca.  1348  Deulschordenshaus.**)  Sie  halte  damals  wohl  bereits 
©Ine  Kapelle.     Die   in   derselben  noch  vorhandenen  Reliquien 


K  »)  Gfd.  11,  73,   14  ff.  44,  8Ö.  iH,  143,  IW.  40,  133.  11,  75  ff.,  36, 

U)  ff.  ^Wolhuseii**.  N.  Invont.  d.  Pfr.  1584.  Anniv.  I-lscholziu.  Zomp 
00.  <;ril.  :iy.  53.  38,  Öl.  Z.  ,KrudiMhaus-.  »)  Gfil.  31.  49  n.  I.  2;^  50. 
«B»  154  f.  S.  (14t>t;  Hiinchnltcn).  »)  N.  Gfd.  23,  47.  34,  SOß.  Z.  S.  H. 
1  413.  Z.  *)  N.  InviMH.  d.  t>fr.  Gfd.  S'/,  348  n.  1.  30,  305,  «33.  Sciinyder, 
Ü  aOO.  i)  X.  Gfd.  30,  207.  •)  Gfd.  21.  47  n.  1,  64.  "0  N.  Gfd.  30,  32  f. 
*)  Gf.l.  19,  108.  45,  1».  ö)  N.  Gm.  30,  31  f.,  39.  53.  33,  45.  31,  49  n.  1. 
»l  Uta.  28.  «).  »>  F.  I).  A.  1  157,  100,  IUI  f.  '*)  Gfd.  57,  130.  43.  3ö3^ 

u,  m  n.  I. 
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lies  hl.  (Irescenz  und  rias  Palroziiiiuin  Maria  soitu  Sehnt* 
nach  InschöHirhcm  Befahl  vom  '21*.  .hih  Ibiö  im  .lahiv  lJ<iiS 
in  die  Pfarrkirche  N.  transferirt,  nachdem  am  20.  .liini  18W 
der  Hlitü  AlUir  und  Iteliipnengnilt  zerstört,  verumU.  lanjö^ 
schon  die  Kapelle,  weil  nicht  verwendet,  im  Verfalle  hegriff« 
war.  besaß  doch  Tannenfels  nur  einen  Komtur,  Peter  v« 
Stoffeln,  und  war  l'3ti6,  17.  April  nur  mehr  einfacher  Bcatti 
der  Ko?iitnrei  Hiizkircli.') 

Oberkirch.  S.  M:irsarit.  1275  „Plebaniis  in  Tauuon 
iurauil  de  eadeiu  ecclcsU  III  lilt.  Basil."  Gestiftet  ifsl 
Kiri'lilein  v(»n  den  Edlm  von  Iteinncli  zur  Zeit  Bari-  - 
abliiinyig  von  der  i*f;nTliir<'he  Siirsce.  iA'iA,  8.  .1:m,  i^i  h  : 
Alhrechl  und  Hans  von  lünach  die  Kollalur  dor  SebasUaRr 
bruderschnfl  in  Sursee,  w^as  die  hischöll.  Knrie  1475,  IT.  AH 
beslaliglc.  l-lTü,  12.  Nov.  erscheint  S.  Mai^arit  lUs  Wafl- 
fahrtsort»  der  aber  .\usbesserung  benötige.  1481,  21.  No^. 
erfolgte  die  am  15.  beim  Bischof  erbetene  XukorporatioD  der 
Kapelle  an  den  Sebastiansaltar  in  S.  lÖ50  kam  S,  Marp»ril 
an  Oberkirch.^l 

Rickenbach.  B<Mnhaus,  zu  Anfang  des  1&.  Jahr- 
hunderts  8S.  l^aiireiiz   inid  Miclinel  geweiht,    1808  erneuert.^ 

Joderfeld.  Theodulkiipelle.*) 

Michlischwand.  HofUapelle,  1534  gebaut,  1671»,  üu 
Okt.  zu  Ehren  Marien,  Michcal,  Schntzen^eL  Frniiz  XaT„ 
Laurenz,  Xikulaus  von  Flüe.  Katharina  und  Ifcirhani.  iM 
Glockloin  d;diert  von   lt>*t7.'T 

Mull  w  11.  Kapelle  IjDÜ.  Geliörteursprnngl. zuPfeMkoa.*! 

Li  n  lerdorf.     Marg.iritenkäppeli.'O 

Winkel.     Butzenkäppeli.^ 

Romeos.    Beinhauaka  pelle.*) 

Berns toL).  Benislos  1278,  5.  J"li^  I>ie  Koldkap«*!!» 
ist  wohl  die  von  Schnyder  l2t)4)  vom  Kuziloch  iK'namiie 
Kapelle  des  Einsiedlers  und  Priesters  Jos.  von  Moos  von  Ijujwtl 

'  i)~Gfd.  29.  357.  30,  ai.  Vergl.  X.  »)  F.  D.  A.  1 242.  ,Uickcnl»c*r 

Gfd.  6,85.88,  00.  Ol.  18,  lfi5  n.  3.  23,  45.  92.  Cfi,  76.  Vgl.  N.  Altenltoftf  3<. 
«)  N.  E.  a.  33.  *)  E.  R.  34.  N.  ^  e.  r.  s\^  27.  N.  VrL  lUlm  ÄÄ 
«)  fffd.  üi,  343.  F..  H.  34.  N.  ")  K  U.  H.  N.  B)  Gütige  Millcil.  na 
Hochw.  Hrn.  Orlspfr.  Limucher.   «)  Gfd.  09:  l\  B.  181. 
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Ruswil.     S.   Anna:   Hapfeck.      Hajickeg   vor    148i:i. 

Irthcbi'gj^e    1326/;U.     1(>J2    war    das   „sacclluni  inglorimn  et 

idficons.  negligitur. '•     1650  erhielt  ea  eine  Meßstiflung.     1650 

lüle  niemand   mehr,   wann  die  zerfallene  Kapelle  S.  Anna 

richtel    worden;    docb    anerkahiile    der    llapteck -Bauer    die 

lichl  clor  l.'nleriialliing.     isOb  wurde  die  Kapelle  renovierl 

9(1  bekam  zu  dem  (ilöcklein  von  1565  ein  zweites  (von  16öO) 

irch  Kanf.') 

SS.    G  a  1 1    u  [i d    E r a s m US :    ß n c h h o  1  z.      Buochholz 

178/97.    Landj(eri<rlitskapeUe,  mit  den  2  Altären  zu  SS.  Call 

id  Erasmus  und  einer  Glocke  geweiht  1576,  15.  Nov.     Kin 

^eubau  mit  drei  Altären  wurde  lt)62,  '27.  Sept.  geweiht  uud 

67  renoviert.   Die  2  Glocklein  datieren  von  1575  und  1577.''0 

S.  .lost:  Hüediswil,  Hondiswilare  1178,97.  Um  UH^ 
tird  dort  ein  „helgenhnslin'"  zu  SS.  .lost  uml  Wendel  be- 
enden haben,  das  1516  urkundUch  erwähnt  ist.  16H9  44: 
rurde  die  jetzige  Kapelle  mit  .'>  Altären  gebaut  und  SS.  Maria, 
)sl  und  Wendel  geweiht  (1644.  24,  Aug.),  1681  und  1857 
anovierl  und  mit  2  neuen  (ilocklein  versehen.*) 

Eigenartig  ist  das  Hclligonhäuschen  zu  S.  Kümmernis, 
irlin  und  Bischof,  sbenfalls  in  Hüediswil.*) 

5.  Katharina  am  Herweg.     Herweg  1408,  11.  Jan.^) 
„S.   Galharina    intviter    exslruotum,    non    consecratum, 
itar   oelebrans    iütari    pnrlatili."    1699    imd    1856   fanden 
enovationen  slatl.     Von   1809  dalirt  düs  Glucklein.^ 

Heiligen  drei  Könige.  Hiirriiof  UuswU.  Die  Kapelle 
l'urde  1647,  22.  Juli  eingeweiht  und  hat  den  Sitz  der  Bru- 
Drschafl  der  hl.  1  Könige.'^ 

Mariae  Heimsucluuig.  157t  als  ol)erc  Kapelle  auf 
Bin  Friedhof  erwälml,  erhielt  Meüsliftungen,  wich  1780  der 
farrkirche.*) 


M  N.  Gfil.  an.  151  f.  23.  50.  2h.  IIa.  17,  5,  8.  13.  23.  »)  gm.  n^ 
{■7.  öl.  300.  2.%  00.  21.  U»  n.  1.  20.  147  f.  Vergl.  X.    »)  Gfd.  17,  ^47. 
115  ff.  Ver«l.  X.   <)  Ofd.  2G,  147.   »)  Ofd.  JJß,  389.    «)  Gfd.  33,  50. 
150  1.  Vcrgl.  N.    ")  Gfd.  2fi,  153.  X.    «)  Gfd.  2ß.  153  f.  N. 
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S.  Lucilla.  BcinhiiuskapeUc,  1571  als  solche  ensrihnl, 
halte  16^2  einen  Altar  IT.  L.  Frau,  bekam  iÖöO.  '2\.  Sepl 
mit  dem  hl.  Leibe  den  Namen  8.  Lucilla,  wich  ITÖU  dtf 
Pfan'kirehe  ebenfalls,  erstand  1841  als  neue  Toteiikapelle  aät 
AUar.O 

Mater  dolorosa  auf  dem  ,,Escheu"  (171W),  erhißl 
und  mit  1  Tragaltar  versehen  um  1590,  erneuert  1757,  1181' 
und   Ly64/0 

S.  Ulrich.  Diese  Kapelle  liesUind  schon  l-16fc^.  wunk 
1591  neu  ^.rebmit  und  mit  ihren  3  Allären  1593,  18.  Ott 
geweiht,  erliiell  für  dieselben  mehrere  Mel^stiftun^eiu  w* 
seibslvcrstätidlich.  KaiteUe  un^t  Altäre  {\.  zu  riricli,  2.  zunihL 
Rosenkränze,  3.  zu  S.  Nikiaus}  wurden  1858.59  reslauriöl 
Die  beidt'ti  Glüoklein  alaimuon  von  1500  und   1713  her.*) 

Schüpfheim.  Armenanstalt.  Hauskapelle,  iSfi 
eiTichtet.  erhielt  sogl.  die  bischöfliche  Krluubnis,  dali  tlaofl 
Messe  gelesen  M'erde,  ebenso  die  neue  (imch  dem  Brande)  vm 
1869*) 

B  e  i  n  h  a  u s  k  a  p  e  ]  1  e  /.u  S.  Michael  mit  AI tar  «nirde 
itiOl,  ^1.  Oktober  geweiht,  renoviert  und   neu   geweiht  171?) 

S.  Joseph,  vielmehr  Jesus.  Maria  und  Joseph  s« 
.Schüpferberg  auf  dem  Hofe  zur  Linden  auf  ein  Gelüluie  hUi 
von  den  Brüdern  Heinrich  und  Polcr  Felder  Hi80  ersleBL 
liekatii  17yi>  mehrere  Belifpiien  und  wurde  1790  neu  gebiUL 
10^3,  1.  Jan.  und  itiitj,  \).  Juli*')  als  Kigentmn  der  Famili» 
Felder  anerkamit. 

S.  Michael:  im  Kragen,  1698  erwähnt,  mit  ein« 
Tragallar,  wich  1782  (ier  Pfarrei  FlühH.'l 

Maria  Hilf:  auf  den  Krulacher,  1756  erwähnt  wat^ 
1761,  19.  Okt.  vom  Knitacher-Bauer  an  die  Lirbfraueuhn* 
derschaft  in  Schüpfheim  abyelreten,  1814  r»eugebaut  imd  nocb 
1850,  25.  Febr.  als  Brudcj-srhaftsbesitz  anerkannt. *0 

»Ttifd.   26,    1&2  f.  23,  50.  Vprgl.  N.    ^)  Gfd.  36,  15».  VergL^ 
9)  Gfd.  '^,  148  ff.  Äi,  50.  Vpigl.  N.    *)  üffL  ai,  iOi  f.  »)  Gfd.  ;t! 
146.  a7,  »i7:  vgl.  iiö,  105  ;  unten  ,S.  Wolfgang«.  Scbayder  D  3 
«)  Gfd.  31,  103  1".  2ö,  156.  Vgl.  N.  Schnyder  11  Sfö.  LQlolf.  Sagro.  Ä 
^)  Urd.  31,  163.  Scimyder  11,  237.  24ö  f.  8)  Gfd.  31,  1U3. 
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S.  Xjkohius:   Im  Klusstaldcn.  \vur<le  1500.  7.  Avij< 
eiht,   mit  l  AUur.     i]i^'2  nuiLllc  die  IvHiiellc.  Kapilti!  und 
18  an  Flühli  abgeben,   nach<iem  sie  1779/81  eine  Uelferei 
lesosseii  als  Vorstufe  der  Pfarrei   Flülili,     lö33  erstand  die 
Stelle  neu.^) 

S.  Wolfgang  halle  schon  1523  einen  AJtar,  1584  zwei, 

irde  1701,  21.  Okt.  neu  geweiht,  erliielt  1780  den  3.  Altar, 

Juli   SS.   MHrgarit.   Katharina   und  Barbara  geweiht,  gab 

ipital  und  Zins  i7.s2  au  FliihU  ab,  kaufte  al»er  das  Inventar 

und  lebte  neu  auf.^) 

Sempach.     Adelwil:    SS.  Gallns  und  Tinbclh.     Adil- 
are  1 1 1<^,  97.-'')     Schon   f4'iü  gehiirte  die  Ka|t*.'l]t'   zuui  Kir- 
ilze    Sempach.     1429    Idagten    die    Ivir^-iigenossen    von 
iipuch.  daü  <lie  iicrkömnilichen  Messen  in  i^arrkirciicn  und 
ipeUen  nicht  bcsoi*gl  werden.*)     ir)f»r»  fing  die  Hrudei-schaft 
U.   L.  Frau,  SS.  (rall  unri  Kinbclh  an.     Die  Kapellgenoa- 
ischaft   halle  auch  ihre  eigenen  Krouzgänge.^)     lt)24  wurde 
Kirrhiein  vei-größert,  mit  drei  Altären  und  hiiljschen  Ma- 
lten aus  den  Legenden  Kinliellias  und  (talls  und  Uelitjuien 
il>elhos  ans  Strasburg  versehen,*)   nachdem  schim  um  InOl 
e  Renovation  mit  Ft'risters<^henkung  von  Ijizern  und  (ilot-ken- 
'tung   slaltgcfiindeti.")      1741:»,    Ki.    Okt.  und  1  T;)2.    Ui.  .liüi 
icll  die  Kapelle  neue  Bilder  und  Reliipiien  Mariens  und  der 
Nothclfer.     Ah    und    zu   wohnte   auch   ein  GeislUcher  da, 
lon  1Ö94  IkiHih.  Wy.  1S42  und  'u   fanden  teilweise  Heno- 
lioneii  stall.^ 

Heiligkreuzkapcllo,  um  15ö2  iml  zwei  Glöcklein 
id  einem  .\ltare  gestiftet  beim  Kreuz  bei  der  Kilchli-Matte. 
1632,'Hr)  wurde  gerade  vor  dem  siidlichen  Stadttore  infolge 
Gelübdes  der  Stadt  die  heutige  Kapelle  mit  dm  Altären  ge- 
baut, erhielt  172'),   14.  Okt.  eine  Kreuzpartikel  von  Rom  und 


<}  tlfd.  31.  löl  f.  Schiiydei-  I  146  f.  U  387.  Vergl.  N.  t)  Gfd.  81, 

f.  N.  Vergl.  Schnyder  II  237.  Gfd.  3«.  100.  »1  Gfd    17,  247-  <)  Gfd. 

^02.  Vcrul.  Gfd.  lü,  78  f.  N.  u.  „Sejnpacli-.  Gfd.  15,   77.   »)  Gfd.  15, 

•)  Gfd.    tö,   80.   Hahn  134.  Zenip  61.    ')  Vergl.  N.  (v.  Liebenou) 

1.  15,  79.  9)  Gfd.  ID.  HO  f. 
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wurde    18fiO,   20.  Aug.   beitnigspllichtig  gegenüber   der  gt-istl 
Kasse  des  K'atitons.*) 

Schlachlkapelle  S.  Jakoh  Maj.,  geweiht  1387.  \  Jol^ 
wurde  1500  beniall  und  geziert,  hiille  .lahrzei!  und  Wochen- 
messe,  wuido  KüJ'»  erneuert,  ITüO  wieder  ;iiisgebesser!.  ilWi 
mit  \l  OI(K!kleiti  vei-sehen,  1825  wieder  ausgemall  und  188 
renoviert.^'} 

Kirchbühl,     Beiuhnus.     Die  Einweihung    fand 
1575.  24.  April,  15ö2  wurde  der  Altar  vergabt.^) 

Wen isch wand.  S.  Anna  bei  der  Tanne.  W(»«j* 
wanden  1310*)  ifyS'ö,  10.  Mai,  geweiht,  blieb  die  K.ii>tDi 
im  Besitze  des  dortigen  Hofes,  der  sie  zu  unterhfüteu  hat. 
Der  Altar  wurde  1851  renovieit.'*)  Seit  20.  Aug.  lötiO  H 
die  Kapelle  /um  BtnLrag  an  die  geistliche  Kasse  des  Kantons 
pflichlig.*') 

Wartensee.  Warlcnse  (1275.  11.  Aug.)  S.  .lost  ta 
der  Pfarrei  Neuenkirch  1524  im  Srlilolüiofe  Warlensee  gebant, 
mir  Burg  gehörig,  kam  die  Kapelle  (mit  Altar  und  2  GluckJda 
von  lt>48  und  174T)ltS07  in  die  Pfarrei  Seu»i>ach  zu  beeren.') 

Wcgkapcllcheu  S.  Anna  sellxlritt,  an  der  StniSe 
nach  Kirchluihl.  datierend  aus  dem  10.  Jahrhunderte.") 

Sursee.  Beinhaus,  134Ü,  2«.  .luni  erstmals  ur- 
kundlich erwj'ihnl,  wurde  um  1495A*7  unter  ZuliUfeiiahiw 
freiwilliger  Beisteuern  (1494,  i\).  -Juni,  1495.  2.  Dez.»  n<fu 
gebaut.  Il>;i2  „In  ossorio  et  duo  altaria,  ubi  relebratnr:* 
S.  Christophor,  Martin  und  S.  Jakob,  Apostel  ( Metteliftung 
1494).  18t>0,  20.  Aug.  ward  die  Kapelle  zu  Beitrag  an  tUe 
geistliche  Kasse  des  Kantons  verpllichlet.  Die  Kapelle  gehört 
zur  I*farrldr(;he  und  wurde  renoviert  1790  und   1858.1 


»)  N.  Gfd.  15,  i*9  11  äR,  145.  Z,  »)  Gfd.  15,  82  ff.  N.  Eglin.  i*- 
»chiUleruny;  und  .\bschhfl  aller  der  Figuren,  Wappen  und  GeartU« 
nebst  ALifscJitiflen,  welche  in  der  ächlaclitkapeJle  bei  Sempiich  jjnnatt 
zu  sehen  sind.  Luzern  18'iC.  Anzei^iter  f.  schwciz.  AllerlunKktwwlf  ^^ 
172  u.  300.  »)  <3fd.  W,  76.  N.  Huhn  IGö.  *)  Gf-l.  5.  174.  *l  i.M  «i 
93.  N.  •)  Z.  ')  Gfd:  7,  Ifti.  :ö,  4f».  1.5.  93  f.  N.  H:dm  tS*;,  S.  JE 
S)  Hahn  imi  S.  274.  *)  Gfd.  6,  79,  93.  i*,  103.  18,  100,  Ifti.  Ä4i 
X.  /.  Hahn  ItWO,  S.  278. 
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Gcuenaee.  S.  Nikolaus.  1632  erst  wird  die  Kapelle 
"genannt,  der  Ort  schon  \)\H\:  (leinwisen.  ±in'S2  „ecclesiadeMalri- 
cLda  in  Sursce  est  in  (iewensee  ad  honorem  S.  Nicolai  Kpiscopi 
»rinis  abhinc  27  fiindanientis  decenles  exstnicta,  ornata  et 
IhKlniclu,  satis  parainenlis  [lel>iLis.  Gandel  oninihtiK  n>i  atn- 
plisqiie  detiiuiä  Dominns  plebaniis  Surhurenäis,  qtii  proinde 
uhlif^atus  est  ad  26  Missas  Ibi  faciendan  per  annum.^  1635, 
d.  -Iiini  wiire   I   ueuer  Altür  geweiht.') 

Heiilg  Kreuz:  Kriedkreiskapelle  vor  dem  untern  Stadt- 
tore. 1652  heißt  die  Kapelle  „noviter  exstructa  et  satis  ornata, 
nondum  tarnen  Kpiscopi  benedlctione  consefrata."  Sie  erhielt 
dieselbe  mit  ihrem  Altare  U)3ö.  28.  Mai  zu  Ehren^)  der 
hochheiligsten  Dreitidligkeil,  des  lü.  Kreuzes  und  der  hl.  Apostel 
Peter  und  PauL 

Maria- Zell.  Die  Zello  1379,  1.  Juli.  Die  ITrharien 
und  Urkunden  beweisen,  dal*»  diese  Kapelle  nicht  lange  vor 
1379  in  den  Besitz  Einsicdclns  kann  gekommen  sein,  ver- 
tun ilich  erst  damals  entstanden.  SichlUch  war  Peter  von 
Merensc!h\vand  der  1.  von  Kinsiedeln  bestellle  Kaplan  der 
Zell,  wabi-srhcinlich  der  l.  Kai)lan  überhaupt,  149v^,  4.  Sept. 
gaben  12  Bischöfe  der  Kapelle  U.  I.,  Frau  Ablaß,  auf  Bitten 
den  Pfarrers  in  Sui-see.  1643/48  wurde  Ourcti  Pfi'undeiuslellung 
ein  Haufüiid  ehiffnet,  165(),'60  die  Kapelle  vdin  Seeufer  weg, 
an  die  jetzige  Stelle  gebaut,  mit  3  Allären,  und  1807^)  an 
^die  Regierimg  Luzeni  verkauft. 

Mauensce.  Moginse  1178/97.*)  Die  S.  Eulogius-Kapollc 
fird  1723  crwalmt.^}     Ruin  um  1800.     Googr.  Lex.  lll  319. 


»)  Gfd.  1,  117,  30).  33,  45.  28,  145.  40,  W4.  Vcrgl.  N.  Brand- 
Ictter  0.  «)  Gfd.  33,  45.  28.  145.  MuTUs  et  .\nlemurale  52.  Vergl.  N. 
Attonhofor  Irt.  .Siirnco",  Kaplanoion.  »)  öfd.  45.  47.  18,  175,  149. 
%  U.  Muhr  1,  EinsicdL-ln,  Nr.  1118.  .Mtcnliofnr  70  f..  7;l  f.  Zemp  G7 
Z.  lHni>— ■>;  war  Mariii-Zell  inil  tiberkirch  vereinigt,  itfii.  'i'2,  70  ff. 
wanl  (luH  Pfniiirllund  gnlütenlcilH,  1Ö39  das  Pfrundhaus  verkauft, 
jiW  dif  Pn-iindo  fintie^tclU,  1H45,  1879,  18öö  bcreini^rt.  Auch  die 
Irudcrschan.  xu  S.  Juwplis  Kn<ic  unterstand  seit  1815  der  HeglcraDg. 
?eTvI-  N.  <)  Cifd.  17.  348.  Brandatetler  7.  »)  N.  Gfd.  38.  157. 
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Schenk  o  n.     Scpurhofeii  11 


Miirz.  *1     [>ie 


zu  S.  Anton  von  Padiui  wini   1720  und   1723  aufgeführt.*) 

SchönenbÜl,    Schünimnhul  um  1347.^)    1723*)  treffen 
wir  die  Kapelle. 

Tilge  r  siein  ( 1371/1400).^)  Hei  dem  sogehcildCiien  FeU- 
slelne,  wohl  einem  Kriiinerungszoichen  an  ein  oder  viele  allo 
Gräber  wurde  nach  der  Pest  von  1439  den  Hl.  Kübian  «ad 
Sebastian  1452,  13.  Aug.  eine  Kapelle  mit  Altar  geweiht  und 
mit  Ablaß,  der  1458.  2t>.  März,  noch  vermehrt  wurde,  begabt. 
1632  ist  als  Hauplpatroii  S.  ApolUnaris  Marlyr  genannt,  der 
doch  Wühl  nur  Nebenpatron  war.  1636  wurde  ein  neuer 
Friedhof  bei  Ta^^erstein  angelegt,  aber  erat  1659  zugleich  rait 
der  unter  ZuhUfnahme  d.  a.  Maria-Zell-Kapellc  iieugebaalen 
Liebfrauenkapellc  geweiht,  bestimmt  für  die  Dlenstbuteo. 
Fremden  und  Armen.  Seit  1803  ist  da  der  allgemeine 
Friedhof.'^J 

Tann.  Thaun  1720:  S.  Karl  Borromeo.  Diese  Kapelle 
(mit  Altar  und  2  ^tlöcklein,  die  1851  umgegossen)  ist  von 
1644  datiert. ■') 

Grftt.  Uvrvte  1257,  22.  April.  Dies  alle  zur  Pfarrei 
Oberkirch  gehörige  Kapf^Ichen  zur  hl.  Dreifaltigkeit  wurde 
1867  neu  gebaut,  hat  1  .Vltar  und  1  GUicklein,  kam  l^OJ 
zu  Öursee.'*) 

S.  Wendel;  S.  Wendelabifang,  zwischen  Siu^ee-Voretadt 
und  Maria-Zeil.  1371—1528  erwähnt.^) 

Zcll-Kappeli,  an  der  ötraUe  nach  Münster,  ist  datiert 
von  1602'*») 

Trlengen.  Kulmcrau.  Cholumbrowo  1179^18.  Mära,**) 
Die  Kapeile  zu  Ö.  Chrisiina  wurde  1591,  8.  Sept.  geweiht.") 

0  Grd.  58;  U.  B.  77.  Branaateller  8.  «)  N*.  Murua  et  Anteroundcdä 
Gfd.  ati,  157.  8)  Gfd.  ii^,  331.  *)  Gfd-  3ö.  157.  N.  >}  Ufd.  17,  SSL 
•)  Gfd.  SO.  2G0.  18,  IGl,  102,  ICO.  C.  RG.  87.  ^3,  45.  28,  61.  AUenbolpr. 
60J  73,  74.  Miirns  pl  Anlomaralp  Ü3.  „Sni-sce*.  Kaplanctcii.  Vergt  X- 
T)  Mtirus  et  .\nleniumle  53.  Anircin,  Gunzwil.  Vcrgl.  N.  <*)  (jfd.'i,  itW- 
Ainrein,  Gunzwil.  (ifd.  23,  69.  »)  (^rd.  17,  22\.  „Vatortiuid".  Nr  Ä 
1002.  Gut.  MiUeil.  v.  Hm.  Prüf.  Dr.  J.  L.  BrandMetler.  »«n  Rahn  I9Ä 
S.  278.  Zt'nip.  68  f.  >•)  Z.  U.  B.  I  310.  Brniirtsloller  7.  «j  X.  .^noiv. 
TriCHgcn.  (.ifd.  33,   iO. 
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^V  e  H II  a  iT     vcilnftwe  117r(,  'i.  März.    Die  Kapelle  zum 
il.  Kreuz   ward  15113,  22.  Okt.   eingeweiht  und  erhielt  i89ö, 
Okt.  2  neue  GlockenJ) 

Wolhusen.    Itoinhaus,  lt)61/h  erb;uil  und  mit  einem 
lerühniten  ..T(»dtenlanz"  l>emalt.  lSft2  renoviert.-) 

Hciligkreuz:    au    der   Eumie.     Die   Kapelle    hcslund 
Bhon  1503,  ward  neugebaul,  1635,   V.l  Juni,  mit  ileui  AUare 
^weiht,    lfi,')l   js'ri>ljer  ans  rechte    Ktnmenufcr.    IfiJ:^?  an   drn 
acutigeu  IMalz  vei-sotzt.*) 

ftteinhauserberjf.  S.  .\tnia-Ka])elle  1661  erbaut, 
Lum  16»;)  und  1720  repariert,  resp.  orriouert,  wunle  1723, 
[17.  .Tuni,  als  S,  Jr)sei>h3-KapeUe  jicweihl.  hat  jetzt  3  Altäre 
,  (CihoriUliU*  vou  17-14  und  zwei  neue  Glocklein.*) 


¥ 


4.  Klöster. 

Knticbnch.  Schiuilierg.  Bruderhaus,  im  lo.  .Jahr- 
huneiert  bis  l-iTO  uiiL  Hrüdcrn  besetzt  und  mit  umfänglichen 
Besilzur)geM  ans((estaltet.'') 

Hasle.    Soh  westornh.'i  IIS,  iui  Schwesternhüsliwald.^) 

Witten  bach.  Das  liruderhaus,  134-1,  Ut.  Okt. 
endgüUitc  gejjründet,  abhängig  von  S.  Urlmn,  Cislerzer  Orden» 
ordnete  134;*),  30.  Jiun  sein  Wrhällnia  zur  nächsten  l'ingebung, 
1347,  22.  März  das  zu  Hasle.  1306,  16.  Mai  und  1448.  12. 
August  noch  etwas  näher  das  zu  S.  llrban  und  das  zum  Knlle- 
buch.  Reich  begabt  ndt  Zeitlichem,  ging  die  Brüdergemein- 
schaft in  \Vilterd)ach  dr)ch  schon  1169  ein,  resp.  kehrte  nach 
.S.  l'rl>an  zinMick:  wegen  des  seil  i37ü  etwas  verworrenen 
Verhältnisses  zum  Knllebuch  und  zu  dessen  Widlfahrt  zum 
hl.  Kreuz  in  Willenbach. *^) 

Neuenkirch.  Schon  unter  Bisdujf  Heinrich  L  von 
Konstanz   (1233 — 1240}   erfreute   sich    an    dessen   Gunst    ein 

')  Gfd.  08;  U.  B.  77.  N.  Anniversariuni  TrienKcn.  Gfd.  33, 
Lüt.  Volksblnit  Nr.  120.  1808.  «)  N.  Gfd.  3C.  lai.  30.  220  ff. 
'  Gfd.  'A\  li»'.  f.  2«.  145  Schnydcr  II  275.  VgL  N.  *)  Gfd.  20.  V^.  3Ö, 
X  1Ö7.  Verjjil.  N  *)  Gfd.  tl,  37  f.  X.  «)  Gfd.  17,  20.  N.  'J  Gfd.  H,  0, 
73.  lö  f.,  7.J  ff,  23  f..  7i,  iüi  f,,  82  ff.,  a6,40  ff.,  8i  ff.  1  ff.  i>er  totuiii. 
12,  153  ff-  „Witlcnbüch*,  Kap.  Vergl  N. 
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Cisterzi  enserinnenklosler  in  Xeucnkirch.'t  das  bticM- 
wahrscheiiüich  gerade  damals  gegründet  worden.  12f>6  wunli 
von  da  hus  Seldenau's  Kloster  bevölkert.*)  Noch  1259.  t 
März,  wird  des  Cisler/.ienserinnonklostors  Neuenkirch  t^edachL'i 
das  von  Abt  Werner  von  Lik-el  ahlüng.  i2S2,  2iK  Jan.  über- 
gab Job.  von  Küßnach  Kirche  und  Kloster  („hofstal*)  Ne»- 
enkirch  den  Reuerinnen  S.  Maria  Ma^dalencns  (Auj^isti- 
nerinnen),*}  innert  vier  .Tahron  in  ständigen  Besitz  /.u  ncUuira. 
Trotj!  fernerer  IJntersiützung  durch  Ablässe  für  Wohllü» 
(1282,  4.  Okt.  und  12H4,  27.  Juli)^)  gelang  der  Plan  niA 
vollständig.  12^7,  8.  Dez.  ging  das  Kloster  aus  der  I>piliinj 
des  Propstes  von  Münster  und  einer  Meisterin,  wie  das  Aet 
Stifter  1262  besLinunt  und  der  Papst  noch  1283,  2«.  M 
bastätigt  hatte,  in  die  der  Dominikaner  von  Zürich  über,  wi* 
die  deutschen  UencrintuMi  überhau))t  dein  Dominikaner- 
orden zur  kirchlichen  Leitung  ilbergeben  wurden.**)  Ende 
Priorin  war  Ida,  r2«8/8J).'^)  1202»  17.  Äug.  beauftnigte  der 
Bischof  von  Konstanz  den  Propst  von  Münster  uiil  t'iiter- 
Buchung  der  Klage,  die  die  Nonnen  von  Neuenkirch  gegen  Jen 
Yizepleban  und  die  Pfründer  zu  öurscc  wegen  wörtlicher  und 
taUächlicher  Heleidignngen  erhoben  haben.^)  1370,  15.  April 
wurde  dem  Kloster  als  fteichliger  jeder  diizu  fähige  Doiuinl- 
kaner  gestattet.^)  1437,  4./i).  März  (uid  157ö,  3.  Mai  ver- 
brannte das  Kloster  und  wurde  beide  Male  durrh  freiwillige 
Gaben  wieder  hergestellt.  Seine  Finanzen  hielten  dennorh 
nicht  stand  und  1594,  5.  Mai  ward  es  vom  Papst  in  tinthaiiscD 
vereinigt. '") 

13  Wirz.  Helvct.  KirchcnKcschichte  H  (1809),  l'JO.  ^)  Xüachcto". 
Gotlesliäuspr  d.  Kts.  Zürich,  S.  \öl.  ^')  Kopp  II  A  5ü0.  Gfd.  5,  IjS. 
31,  31.  Nü8cheler  I.  0.  *)  Gfd.  5,  loO.  1,  36.  0.  161  f.  21,  iJI  ff  X 
Segcsser  1  -i-W  f.  Kopp,  11  A  öÖO  f.  R.  E.  C.  1  2546.  Vergl.  .Nciwa- 
kirch".  »)  Gfd.  5,  161,  16:i.  21,  33.  Kopp.  11  \  ößl.  U.  E.  C  I  2551. 
9H05.  «)  Gfd.  5,  150,  lfi3.  16ö  ff.  31.  33.  34.  Kopp,  II  A  0Ö3  f.  N.  Vgl. 
Eubel  23,  n.  3,  2Ö,  71.  79,  n.  3.  t)  Gfd.  31.  53.  0,  107  t  »)  Gfd.  21.  35, 
5,  IBH  f.  K.  K.  C.  I  38^.  Vergl.  übrigen»  ^Keiicnkirch.«  ^)  Gfd.  5.30!. 
21,  41  f.  w)  N.  Gfd.  31,  43  f..  40  ft  0,  338.  3j,  83.  3,  370  IT-  10,  Ä 
—  Alle  Siegel  des  Klosters  N.  (43  zeigen  das  Bild  de»  hl.  MicfaBcl- 
Gfd.  5,  171,  n.  3.  Tafel  I  Nr.  3  und  3. 
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SchOpfhcim,   Kapiizinerklosler.  Nach  dem  Bam-rii- 

riege  von  Uiöit  boschloL>  der  Hat  von  Luzcrn  1664,  5.  Sopt.  den 

3au   des   liiiig  gcwünst-hleii   Klosters  Schüpfbciiii.     Ohne   des 

indes  oflizielle  Beihüfe  iibernahni  der  Hat  von  Luzern  selber 

lie    Kosten.     IGöö,    tO.    Kehr,    kamen    die    2    ersten    V;iler 

Kapuziner,    \\    Domiiiikus   und    I*.    Moyses    nach   Srliiipflieiin 

id  bezogen  eine  kleine  Wolniung  liel  S.  Wolfan^.    Die  Freude 

III    ihnen    win'do  it<ich  d;idun-h  verKroßerl,  daiA  sie  schon  am 

JO.  .\n^.  die  BejjnarlijifiinK  des  am  Haueriikriege  beleiliglen 
3ilh«T  verbannten  Weihela  Hans  Kniininenacher  von  SchOpf- 
aiin  erwirkten.  Itiüti.  19,  Mär«  wirti  der  Kloster-  und 
Lirchonbau  voniinj?l,  1658.  1.  Juli,  schenkte  Landvo^l  .lakob 
ron  Wyl  den  Kapuzinern  d;is  soyeu,  Kletidlirouz.  l(if>8, 
Sept.,  erliiellen  sie  den  Leib  des  hl.  Vital,  dazu  noch 
.731,  "27.  Mär/   eine  Reliquie  ih*s  hl.  Fidel  von  Si;^nariiij?en. 

Jifif>U,  im  Mai,  nahmen  sie  Besitz  vim  tieni  neu  ertiauten 
»olleshause.  16t)0/t)2  wurde  das  Kloster  ummauert.  lt)62, 
►7.  Aiijif.  wai*d  die  Kapiizinerkirche  niil  Hoch:tUjir  ilcm  hl.  Karl 
torromeo  geweiht  (der  2.  Altar  Marien  und  S.  Anton  von 
*adua,  der  y.  SS.  Franziskus  und  Vit;il.)    Das  Kl  ostcrsiegel 

zeij(t  ebenfalls   den    hl.   Karl,   einen   Kmnken    segnend.     Die 

1.  Glocke   von  iititi)    ward  17 10  vom  Blitze  zerbrochen,  die 

2.  darauf  mu(.Ue  113^  zur  it.  umj^ego-ssen  werden,  ril.>  1867 
imd  erhielt  schon  am  30.  Juli  wieder  eine  Naciifolgerin.  1669» 
13.  Dez.  vorfrlichen  sich  Pfarrer  von  Sch.Atnrein  u.  die  Kapuziner 
bezüglich  der  geistlichen  Dienstleistungen.  1670,  0.  Mai, 
wurde  die  obrigkeitliche  Ptlegscliaft  über  dns  Kloster  als  der 
regulären  Observanz  zuwider,  aufgoh(tben.  Seit  1687,  13.  Nov. 
nuiUte  auch  das  Land  Entlebuch  etwas  für  den  Bauuuterhall 
des  Klosters  tun.  1675,  5.  Mai,  übernahni  dsis  letztere  die 
Piislo»-;ilion  von  Sörenberg  und  bekam  dort  1745,  11.  Aug., 
vom  Rate  von  Luzern  ein  Missionshaus  zugewiesen,  ebenso 
1753.  17.  Dez.  bezw.  1766,  ;'x  M:ir/,  l)eiui  Heil  igkr  eu  z  in 
HiLslr.  1716  mtüte  Seb.  Düring  H.  Karls  Bild  für  den  aus* 
zulH'sscrndcii  HiM'ballar.  1765  malle  Würsch  für  das  I{efcktorium 
4  HeiÜgenbilder.     Der  Misaionakreis   des  Klosters  dehnte  sich 
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immer   mehr   aus.     Die    Helvftik    ging    am    Kloslcr    spurlos 

vorüber.M     1H9(V»Ü  Ucnovalioii  der  Klosterkirche. 

öempach.  Wcnischwand  und  ßruderhusen;  bD- 
her  Einsiedeleien  für  Walilhrüdir.*) 

Sursee.  Kapuzi  ii  erkli>ster  zum  lii.  Michael.  Kmk 
1601  halte  Sursee  von  IjUzern  die  Erlaubnis  erhallen,  ftr 
den  Bau  dos  Klosters  Steuer  aufzunehmen.  löJtJ'i,  'J.  .laA. 
beschlüÄien  die  Kapuziner  in  ihrem  (leneral-  und  Proviaä«!- 
kapitcl,  CS  sei  bis  IWMi  zu  warten.  1605  wurde  der  Platzte 
das  Kloster  genehmigt,  ItjOlJ  der  Gnindstein  gelegt,  lÖOJ?  dar 
Kau  jyeweilil  und  ITOH,  j.  Juli  Erweiterung*)  mit  Surwes. 
freiwill.  rntHrsliil/unjir  l)esch!ossen,  1704,  14,  Okl  neu  geweihL 

Miuoritonliaus,  14.  .lalirimndert  bis  1381,4:.  Dezbr., 
Eigen  des  Kloslor-s  Luzeni  O.  M.*) 

Predigeriiof.  1H02,  IT).  Mai,  erhielt  u.  a.  auch  der 
Pfarrer  von  Sursee  i^ischötliche  Weisung,  die  Exkonimnnik»ünii 
über  Preiligernumche  von  Zolingen  von  rier  Kanzel  zu  ver- 
künden. i'M>S  wird  von  einer  Hofetatt  gesagt;  „Olim  vocä- 
hatur  area  predicatonuu.-'i 

Taniienfels,  nculschordetikonmiende  von  Hitzkirch  wis 
um  lit48  gestiftet  vom  Knuitur  I*elcr  von  Stoffeln.  UWt*. 
17.  AprU  bereits  nur  mvUr  einfacher  Besitz  der  Konilitrt?i 
Hilzkiich.») 

Schwesternhaus  verbunden  mit  dem Spitale, der  UT'J. 
lü.  Nov.  gestiftet  ist.") 

Wcrtcnslein,  Franziskanerklosier.  Naehdem  Itil.S  14 
eine  Niederlassung  für  Kaiiuziner  und  1617  eine  für  Jesiiilen 
vergebens  in  Aussicht  genonunen  worden,  konnte  endlich  der 
Hat  von  Luzuni  ItjiiO.  21.  Nov.  Kirche  und  Bauplatz  an  die 
Minoriten   übei'geben.     16.^1,  2M.   Mai  legte  der  Nuntius   den 


»)  Eubel,  y«.  üfd.  31,  136  f.  16,  107,  HO  tt,  123,  131,  i%,  lÄ 
HO,  142,  lUJ,  147,  153,  158,  lOH.  lfi-2  tf.,  t«4,  tGö,  16*5.  1Ü9,  170.  VijL 
X.  GM.  31,  160.  U,  <U  n.  1  It,  d*ii.  »)  Gl'd.  15,  03,  >)  N'.  MlonMir 
tJ4  f.,  87  f.  Kuk'l,  91  f.  Z.  Unl(»rslÜt/.iinß  aus  Murin  Kkistorgul  a 
Suraue.  *\  N  Gt'd.  18,  lö4,  157,  lOi,  170.  ^)  Z.)liiigo-r  llcgcstcn,  Nr.  Si. 
Gfd.  18.  164.  «)  (iUl  57,  laß.  11.  103  n,  2,  96.  29.  357.  -»S,  SSa  K 
45.  /.  S.  K.  U  2.    ■»)  Gm.  18,  10i>.  Ili3.  Vcrgl.  N. 


231 


tnnuistpin  des  Kloslers.  das  lH8t>.  y.  Mai,  fertig  dem  Orden 
ligestclU  wurde.  Erster  iTuardian  war  Oernian  Wetzsiein. 
)ie  Uei(ierung  forderte  jährliche  Rechiuingsslellung.  Das 
Verhältnis  zur  Pfan"kirche  UuswÜ  wurde  16+1,  17.  Mai»  uud 
KU'-?,  1.  Mai,  das  zur  ueuen  Pfarrei  Wolhusen,  zu  der  das 
Kloster  iiichl  geliören  wollte,  1tif)7,  20.  März,  7,  und  12.  .luiji 
und  174fi.  ö.  Februar  geregelt.  Noch  1779  bemalle  Jos. 
Heiuhart  die  Wandnischen  des  KreuzHunj^es  neu.  i8.-t8,  22. 
Nov.  hob  die  Hegieruu;^  das  Klostei*  auf,  Avas  der  Papst  1044, 
10.  Juni,  bestatiifte.'l 

Nottwil.     Waldbruderklause  neben  und  mit  dor  FlÜtt- 
kapello  j^esliftet,  S.  diese. 

^K  Xachtraif  zu   „Abkürzungen  und  Quellen": 

^V         Z.  8.  U.  —  Zeitschiift  f.  Schweiz.  Hecbl,  2.  Folge. 

H  K.  u.  W.  =  KuTX  u.  Weiiienbach,  Beitrage  zur  Geschichte 

Htand  Literatur,   vorziigt'oh  aus  den  .-Vrcbiven  und  Bibliotheken 

^des  KLs.  Aargau.     Aarau,   I84fi. 

I  (icographisches  Lexikon,  sc.  der  Scliweiz. 

■  Bölsterli  -  Einführung  des  Christentums,   Luzem,    18HL 
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